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Helmſtaͤdt. 

Bey Fleckeiſen: Euſebia. Herausgegeben von 
‚Dr. Heinr. Phil. Conr. Henke. Erſtes Stuͤck. 
175 Seiten in gr, Oetav. 1796. Die Erwartun⸗ 
gen, welche der Titel dieled neuen Journals erregt, 
das, feinem Plane gemäß, Fein Magazin für Pres 
Diger, fondern eine der Liturgif und den eigentlichen 
Meligions-Unftalten ber Kirche gewidmete Zeitichrift 
werden ſoll, geben ſchon bey dielem erften Stüde in 
eine fchöne Erfüllung. Es enthält nur vier Auffäge, 


wovon drey durch Ideen, Manier und Ausdruck 


Einen Verfafler zu verrathen feheinen; allein (chon 
die Neichhaltigfeit des erfteren entfchädigt den Lefer 
für die Mannigfaltigteit, die er etwa vermiffen 
midte. Er handelt von der Nothwendigkeit 
der moraliſchen Werbefferungen des Predigers 
ftandes, und nimmt den grifeften Theil - diefed 
ganzen Hefted (S. 1 — 141) ein. Zu einer Zeit, 
wo der äußeren Religion ein fichtbarer Verfall droht, 
und wo zum ‘Theil die Öffentlichen Klagen der Conz 
fiſtorien es aut bezeugen, daß die gegenwärtige 
Generation der jungen Theologen nicht immer diez 
jenigen Kenntniffe und Fähigkeiten befige, von wel: 
chen eine Abwendung diefed Berfalles zu erwarten 
fieben möchte, iff ed ein wahres Berürfniß, den 
eigentlichen Quellen diefer Mißbildung Fünftiger Re⸗ 
ligions⸗Lehrer nachzufpüren, damit von Der einen 
Seite Berdacht und Morwärfe nicht Gnftitute tref- 
fen, welche beyde nicht verdienen, von der andern 
hingegen nicht bloße Palliative den der guten Sache fo 
nachtheiligen Schein einer Radical-Kur erhalten moͤ⸗ 
gen. Daß die fchlechte Einrichtung der Gymna⸗ 
fien und Schulen; die unverantwortliche Nachläfs 
figteit, womit man Siinglinge aus den niedrigften 
und eben deßwegen ungebildetften, Ständen fich 





no  Böttingifche Anzeigen 


ein. Nur ein Beyſpiel (&. 65): ”3u den ſchaͤd⸗ 
lichen Mißbräuchen beym öffentlichen Gottesdienſte 
gebdren auth die Abkündigungen beterogener und 
den Sottesdienft flörender , oft profanirender, Dinge 
nad) der Predigt. Sie wird -mit einem gemeins 
fchaftlichen Gebete befchloffen, and nun fommen 
PBorbitten CHarbitten) Dankfagungen, Wufgebote, 
Polizey⸗Edicte und obrigkeitlide Verordnungen aller 
Art, Telbft von Dingen, von denen. (welchen) es 
bedenklich ijt, fie in einer gemifchten Verfammlung 
Taut vorlefen zu laffen. Könnte man ed aud) 
buntſcheckiger und fdlimmer machen, wenn man 
Die Abficht ‘hatte, die Leute zu zerſtreuen, und die 
Eindruͤcke der Andacht ganz vergeffen zu machen 
und zu vertilgen? Prediger find Feine Polizeys 
Bediente; die Kirche iſt durchaus der Ort nicht, 
wohin folche Dinge gehören, und Obrigkeiten, die 
fo etwas von ihnen verlangen, thun ihnen offen= 
bar Unrecht.” Nimme man die Fürbitten, Danks 
fagungen und nody die-Anfgebote aus, weil die legs 
teren mit der religiöfen Trauung, ald einer eigents 
lich kirchlichen Handlung, genau zufammenhängen, 
fo werden dem Verf. nur wenige ihren Beyfad ver= 
fagen und den Wunſch unterdrüden finnen, daß 
man den Prediger mit der Wblefung. folder Ans 
fchläge ‚ welche dad innere Sntereffe der Kirche nicht 
betreffen, verfchonen möge, da der Swed der Publis 
citdt auf eine andere, die Erbauung minder fibrens 
de, Weife erreicht werden kann. Der gwente Aufs 
ſatz enthält einige Bemerkungen über die Are, 
licurgifdye Verbeflerungen vorzunehmen (S. 
142 — 146); der dritte ein kurzes Tauf-Sormus: 
lav von Horſtig, Confiftorial-Rath zu Buͤckeburg, 
und der vierte. eine Furze Abhandlung über Reli⸗ 
gionsskehrbücher für VolEsfchulen in Abfiche 
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Sieger, fo fehr er vorher gereist worden war, 
mifbrauchte auch nicht einen Augenblick feine völlig 
entfibiedene Uebermacht. An Muth und leidenfchafts 
licher ike hard allerſeits nicht gefehlt, aber wenn 
auch Funken flogen, es fam doch nie zum flammene 
den, alleöverzehrenden Teuer. 

Dieß find Tauter erfreuliche und in der Ges 
febichte einer Revolution hich unerwartete Dinge, 
die ohne fete Oimveifungen überall von felbit ins 
Muge fallen, fo bald nur der hiſtoriſche Gang, den 
alles nahm, völlig ficher audgefunden ift. Hier 
aber war nach allem, was bidher gefcheben,, noch 
febr wieleS zu tbun. Haͤberlin, der fic vors 
zuͤglich durch Frisiiche Erürterungen verdient gemacht, 
hatte Doch nicht viel mehr getban, als die chres 
nologiſchen Rerwirrungen von Helberg berichtiat, 
und ın Ser That auch nicht viel mehr thun fünnen, 
da Holberg allein fein Hauptbelfer fern mußte, und 
Die wichtiniten Urkunden ihm ganz feblten. Seitz 
den aber wicle Der legteren in den neuen Submis 
fen Sammlungen erkbienen find, fo ward ter 
Wade werd, alles von neuem zuſammen zu ſiel⸗ 
len. und der diſteriſche Gewinn, der bieraué ent: 
(prang. war über alle Crivartang grag, deſenders 
Br Der Verfafſer aud manches, Mader ned Unaes 
wratte. dadey denntzen fermte. Min üebt jest, 
Sak dieber nicht einenadl ale Hauptepochen tents 
lich acArefenten ond Miimme worm, ard das 
Diäten wee aed Ne gee acd stm, are 
Ne auiderit, we nen eri die metre Woßerlung 
fom. Wet die dekenntte Arekdote con Ebriisod 
Gobel ın der man wer! uf der ken Bad nel 
Mick ir He ganze Newrlarené: ud is 
anna Sue Fente. Nr der Verf. cher te mes 
ws. ood Tanzehf gt: dan et. Nerr on rs 
Tau gani nig wir. fer pole: Dabrheg 
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anderer Syſteme abzweckende, Borftellangéarten, 
wie viele Kunſt auch Darauf verwendet wird,.- in 
der Moral-Philofophie, zwifchen den erhabenften-und 
. Intereffanteften Wahrheiten, immer veiderlicher find, 
alé im Felde der fpeculativen Philofopbie? Doch 


— 


Mec. will nicht von fi) auf Andere fchließen. "Auf - 


Dietenigen ,- die mehr, als er, für die Fritifche Phis 
fofophie eingenommen find, wird Manches anders 


wirken. - Ihnen wird denn auch die Lobrede auf diefe 
Philofophie gefallen. | * 


. Braunſchweig. 

Hier hat noch 1794 unſer gelehrter Mitbürger, 
Hr. 3. Chriftéph Ebermaĩier, itt der Schulbuch⸗ 
handlung eine vergleichende Beſchreibung derjenigen 
Pflanzen , welche in den’ Apotheken leicht mit eine 


ander verwechſelt werden, nebft ihren unterfcheis | 


denden Kennzeichen und eine Einleitung über dies 
fen Gebrauch, mit einer Borrede vom Hrn. Leib⸗ 
arzt, Dr. P, §. Port, auf arr Seiten in Octaw 
herausgegeben. Die Arbeit: emlpricht, was Boll 
ftändigfeit, Drddung, Faßlichleit des. Vortrags 
betrifft, dent. Swede. ganzlidy, den fich der Hr. 
Perf. daben vorgefetst hat; daß dabey nur auf 
ſolche Gewaͤchſe Rüdficht genommen ijt, welde 
in Deurfchland wild wachten, oder leicht im Großen 
gezogen werden Finnen, verfteht fich ohnehin; 
denn fo würde man 3. B. Rhabarber, Chinarinde 


und dergleiches bier vergebens fuchen. Die Ord⸗ 


nung ift alpbhabetitd), nach den Kinneifchen Tri⸗ 
vial⸗Nahinen; durch ein alphabetifches Verzeichniß 
der Uporhefernahmen wird dad Werk aber andy 
benen brauchbarer, welche fic mehr. an diefe ges 
wöhnt haben. | | 
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| J unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





72. Stuͤck. 
Den 5.May 1796. 





B Gsödättingen. 

ey J. C. Dieterich: Ordinis Theologorum in 
Academia Georgia Augufta Decanus C F. Stäud- 
iin, Philof. ac Theol. D. huiusque Prof. P.O. . 
Viri maxime reverendi atque doctiſſimi Hear. 
Chrifl. Gehe, A. A.M. Theol. Baccalaur. Pafto- 
ris acSuperintendentis Offitienfis, Solennia fum- 
morum in Theologia honorum capeflendorum 
rite indicit, fimul de Religione naturali publica 
exponit, Quart 24 Seiten. 

‘Der Hr. De. Srdudlin macht guerft auf die 
neueren Berfuche, den öffentlichen Gottesdienft der 
natürlichen Religion einzuführen, und auf die Tens 
dens des Seitalters zum Naturalismus aufmerkiam. 
Nachdem er alédann die Begriffe einer Öffentlichen 
und geoffenbarten Religion, ‘fo wie eines dußerlichen 

, genauer beftimmet hat, fo bemerkt er, daß 

' Diejenigen , welche den Gottesdienſt der natürlichen 

Religion einführen. wollen, gewöhnlich Feine bes 

ſtimmten und deutlichen een von der. rt. der 
| 4 
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natürlichen Religion (unter den mehreren möglichen 
Spftemen) , die fie eingeführt wiffen wollen, und den 
Schwierigkeiten der Ausführung haben. Er bleibt 
aber bey einer auf die phyſiſche und moralifche Ord⸗ 
nung gegründeten Religion fiehen, und zeigt, daß ein 
duBerlicber Eultus derfelben an fi) wohl möglich 
und ausführbar fey, und wie er etwa eingerichtet 
feyn müßte. Um ausführlichiten fucht er in der 
Natur ded Menfchen fowohl, als der natürlichen 
und geoffenbarten Religion, die Gründe auf, wars 
um ein Cultus der natürlichen Religion aud da, 


wo Feine außerliche Dinderniffe in den Weg gelegt 


wurden, niemahls lange gedauert babe und dauern 
finne? 3ulegt fagt er feine Meinung darüber, 
wie dad N.T. zur Beförderung der wahren moras 
liſchen Religion und der Aufrechthaltung eines aͤußer⸗ 
lichen. Cultus. gebraucht werden follte. 


Difputatio de argumento, quod pro divini- 
tate religionis chriftianae ab experientia ducitur. 
Juffu et autoritate S. V. Ordinis Theologorum 
in univerfitate Georgia Augufta ad capeflendos 
Summos in-Theologia honores fcripta, ab M. 
Henr. Chrifl. Gehe etc. Offitii Typis F.C. Olde- 
copii 1796. Quart 32 Seiten. 

Die Haupt:jdee, weldye der verdienftoolle Hr. 
Superintendent Gebe zu Ofchaz in dieler lehrrei⸗ 
chen Abhandlung ausführt, find folgende. Um die 
Wuͤrde und das Anfehen der chriftlichen Religion 
zu erhalten, muß niche nur eine richtige und gründs 
liche Erfenntniß derfelben verbreitet, müflen nicht 
nur die duferlichen Beweife ihrer Wahrheit und 
Goͤttlichkeit feftgebalten und gefchärft, fondern ihre 
innere Vortrefflichfeit muß aud) der Empfindung, - 
der Erfahrung, dem Leben nahe aebradht, und fo 
bie leberzeugung von ihrer Göttlichleit vollendet wers 
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ben. Sede Religion, die auf einen göttlichen Urs " 
formg Anſpruch macht, muß die Menfchen durdy 
men vernünftigen Unterricht von Gott, feinen Wers 
fen, Abftchten, Gefeyen, zur Tugend und Gluͤckſe⸗ 
ligttit führen, daß die chriftliche Religion wirklich 
in diefem Sinne göttlich fey, ift augenfcheinlich, 
Um fic) davon zu überzeugen, Dazu gebdrt vor 
allen Dingen ein Defireben, durch Nachdenfen über 
diefe Lehre, durch Glauben an fie und ihre Bers 
beiffungen , durch Ausübung ihrer Gebote ihre innere 
Kraft zu erfahren, wovon dann Befferung und Bes 
rubigung eine unaudbleibliche. Forge feon wird. Die 
Religion ift kein magifches , fondern ein moralifche® 
Mittel. Die chriftliche Religion ift ganz, aud durch 
ihre pofitiven Lehren, fo eingerichtet, daß der Menfch 
durch den Gebrauch und die Anwendung derfelben 
nach und nach eine gänzliche moraliihe Referme 
in fic bewirken, und wahrhaft zufrieden und glids 
lich werden kann. Dieß lehrer auch die Schrift 
ausdrüdlih, und zwar fowohl durch Ausſpruͤche, 
alé Benfpieles 00.7, 15. 17., wo unter dem 
Willen Gottes nicht nur die Gebote Gottes, fons 
dern fein ganzer Rarhfchluß zur Rettung der Men⸗ 
fhen durch Jeſum zu verftehen ift (vergl. 1. Joh. 3, 
22. 23.) 3.Cor.3,1:4. Watth.7, 28.29. Luc. 24, 
32. Gefch.2,14:36. Db diefe Wirkungen der chrifts 
lichen Religion allein von ihrer innera Kraft, oder 
einer andern übernatärlichen Urfache zugleich abs 
bangen, kann durch die Vernunft nicht entfchieden . 
werden, denn der Urfprung und Grund des Berdns 
derungen in unferm Gemuͤthe und die unſichtbare 
Graft, welche fie wirkt, fann bon und nicht ems 
pfinden, fondern bloß durch Schluͤſſe oder Thats 
fachen erkaunt werden. Die Autoritaͤt der Schrift 
muß bier entfcheiden , welche wirflidy lehrt, daß die 
Urfoche der feften und wirkfamen Ueberzeugung von 
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der Wahrheit und Goͤttlichkeit der chriftlidben Reli⸗ 
gion nicht nur in der Kraft und dem Gewichte ihrer 
Beweiſe und. ihres Inhalts, fondern vorzüglich in 
Gortes Macht: und Einfluß liege, welder durch vie 
göttliche Lehre in den Seelen der Menfchen wirke, 
und zwar fowohl den Glauben, als das Bollbringen — 
fo wie Überhaupt die ganze moraliſche Umänderung 
bed Menfchen ald Gottes Werk beichrieben wird. 
Ephef. 1, 19. Jac. 1, 5. 18. 3. 17. u. ſ.w. Diefem 
Dogma , wenn e6 richtig verftanden wird, fann die 
Wernunft nichtd entgegenfegen. Die göttliche Ws 
macht wirft hier durch das Mittel der chriftlichen 
Religion, durch Lehren; Gebote, Berheiflungen. 
Don neuen unnennbaren Gefühlen, von neuen Eins 
gebungen, von unwiderftehlichen Einwirkungen , ift 
bier nicht die Rede. Inneres Zeugniß des Heil. 
Geiſtes heißen die frommen Sefinnungen und Ems 
pfindungen, welche Gott durch feine Lehre in uns 
erweckt, und welche Zeugen oder innere Beweife 
für uns find, daß die Lehre wahr und göttlich fey. 
Der Ausdruck ift metaphoriſch, ımd es wäre aller: 
dings beffer,. ihn mit einem eigentlichen zu vertaus 
fhen. Man muß übrigens dem bisher ausgeführ- 
sen Beweiſe Feine zu große Kraft beylegen. Auf 
‘eine evidente und nothwendige Meile kann dadurch 
die Goͤttlichkeit der chriftlichen Religion nicht dars 
gethan werden, welche überall Fein Gegenftand der 
Empfindung und Erfahrung ift. Wher eine wahr: 
. ſcheinliche und relative Kraft hat diefer Beweis, bea 
fonderd für gewiſſe Menſchen, welche gelebrtere 
Beweiſe nicht verftehen können. Wenn er mit dem 
Munderheweis verfnäpft wird und werden fann, fo 
entfteht freylich noch ein böberer Grad der Leber: 
zeugung. Der Erfahrungsbeweisd ift aud dadurch 
eingefcränft, daß ihm jeder mehr für fich felbfi, 
alé für Andere brauchen Tann, weil fich Gefühle 
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vif leicht in Andere verpflanzen laſſen. Diejenl⸗ 
ga, welche in neueren Seiten dieß fo genaunte ins 
are Zeugniß des heil. Geiſtes laͤugneten oder bes 
zweifelten , haben den Ausdruck misverftanden. 
Bena Religions-Lehrer diefen Beweis Andern dears 
fein ond empfehlen wollen, fo wird durchaus ers 
fordert. daß fie felbfi vom Gefühle der Wahrheit 
wd Bortrefflichfeit ver chriftlichen Religion dur 
tmagen feyen, und ihren Zuhörern zeigen, wie fie 
dieſelbe auf Gefinnungen und Leben anzınvenden haben. 


| London. | 

Bon daher erhalten wir im größten RoyalsFos 
in geſchmackvoll auf Veliu⸗Papier gedrudt: Deli- 
peations of exotick Plants cultivated in the Royal 
Garden at Kew. Drawn and coloured, and the 
botanical characters displayed according to the 


Jn der Borrete bemerkt Hr. Aiton die gläds 
ie Bereinigung fo mander Umfläude, wodurch 
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Naturkunde. Wow der Zeit wurde ſelbſt die Neigung 
unter den Vornehmern zu diefer Wiflenfchaft allges 
meiner, Man wetteiferte gemeinichaftlich, - bie 
Schäte in Kew zu vermehren. Die Directoren der 
Oftindifchen Compagnie, der Sierra Leone, von Fas 
maica, fdaffren alles. herbey, was nur Seltenes 
oder Merfwürdiged aufgefunden werden fonnte: 
Schiffe-Sapitäne, Privar:Kiebhaber , vereinigten das — 
mit ihre Beytraͤge. In Kew felbft fah man fidy 
gendthigt, der anwadfenden Menge einen größern 
Raum und neue Gebäude zu verichaffen. Unter 
fo ungewöhnlich vortheilbaften Ereigniffen für einer 
Gartner whofe chief pride centers in the healthi- 
nefs of his plants, and whofe beft pleafure is 
_ deduced from the purfuit of his profeffion, whafdte 
- Hr. Aiton, Anſtalten gw. einer neuen Ausgabe des 
hort.. Kewenfis zu treffen, vorläufig aber dem 
Yublicam diefes Werk in die Hände zu liefern ,. wels 
ches jährlich und fo lange fortgefegt werden foll, 
als fich der vortreffliche Pflanzenmahler Bauer in 
England aufhalten wird, Gegenwärtige Abbilduns 

en, geben an der Zahl, find wahre Meifters und 

abinet-@riide von feiner Hand. Sie vereinigen 
An fic mahlerifche Schönheit mit Treue und Raturs 
Ähnlichkeit in einem hohen Grade. Es find nach ihrer 
höhern Schönheit geordneteHeidearten. Erica vifca~ 
ria, halicacaba, obliqua, longifolia, umbellata, 
fafcicularis, Monfonia, grandiflora, plukenetia- 
na, Sebana. Befanntlidy gehören diefe Heidearten 
gegenwärtig Unter die beliebteften und fchönften 
Pflanzen in den Engliichen Gärten, und man bes 
wundert mit Recht, wenn: man- von unferer gewöhns 
lichen Heide anfangt, und bid zu diefen Africani- 
fchen Prachtſtuͤcken fortgebet, die Schönheit und 
Dannigfaltigkeit, welche die Natur mit denfelben 
Blumen und Blättern, nur allein durch Veraͤnde⸗ 
rung der Groͤße und Farbe, Hervorgubsingen ine. 
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Cae it! — G8 liefet fich aber wirklich etwas 
feorbar, wenn Hr. Aiton fagt: It will appear 
fngular, at ürft fight, that engravings of Plants 
fhould be publifhed without the addition of 
botanical defcriptions, of their generic and fpe- 
cic chara&ters; but it is hoped that every 
Botanift will agree, when he has examined 
the places with attention, that it would have 
been an ufelefs task to have compiled, and a 
füperluous expence to have printed, any kind 
of explanation concerning them; each figure is 
intended to answer itfelf every queftion a Bo- 
tanift can wifh to ask, refpe&ting the ftrufture 
of the plant it reprefents u f. w. Allerdings 
‚ find die Zergliederungen von Hrn. Bauer vortreffs . 
lid, aber darum wird aud) das befte Werk dieſer 
Art eine ſoſtematiſche Belchreibung nicht uͤberfluͤſſig 
machen. Eine foldye Mannigfaltigkeit der Fälle ift dee. 
Mahler feinetmegs im Stande darzuftellen, welche der , 
Botaniſt im feiner Kunſtſprache andzudrücten vermag, 
und wer wird fich mohl erft aus der Abbildung dew 
tefentlicben Charakter abziehen, den er für jene Faͤle 
nithig bar? — Wahrſcheinlich dachte Hr. Aiton nicht 
an tie Kanjtwerfe feiner Landsleute Curtis, Smith, 
Dickſon. Er lenkt auc) von felbit bald ein: nothing 
therefore appears to be wanting but the fyno- 
ıyms of fuch Authors as may have before defcri- 
bed ic, and the fpecific difference by which each 
fpecies is technically diftinguifhed from all others 
of the fame genus u. f.w. Bis dabin werden die 
Käufer auf Die gu erwartende neue Ausgabe des hort. 
evenfis verwiefen. Wir fhaten die Eultur und 
Masentennrniß an Hrn. Aiton dem Sohn nicht wenis 
tt, dé vie Derdienfte feines Vaters, und können vere 
fin, dag Mahler und Gartner bier alles geleiftet 
baden, um ten zufünftigen Botaniften Meifterftüde 
der Namt und Kunft zu überliefern. 
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Ar Leipzig. 

- Dr. Chriſtian Ernſt Wuͤnſch, Prof. zu Frankf. a. 
d. Oder, Unterhaltungen uͤber den Menſchen. Erſter 
Theil, Ueber die Cultur und aͤußerliche Bildung desſel⸗ 
ben. Zweyte Aufl. 1796. Breitk. Sohn und Comp. 
Ars Octavf. 14 Kupfert. in Quer:Folio. : Sie machten 
onft der Fosmologifchen Unterhaltungen dritten Theil 

. aus, erfcheinen aber bey gegenwärtiger anfehnlichen 
Erweiterung mit Recht als ein eigenes Werk. Nach 
einer Einleitung, zwölf Unterhaltungen. Seele, Ges 
foenfterwahn, —— Cultur und Aufklaͤrung. 
Verſchiedenheit ganzer Voͤlker. Americaner u, Suͤd⸗ 
ddier. Oſtindier u. Africaner. Europaͤer, Mongolen 
larvbͤlker. Einzelne außerordentliche Menſchen, 
HWidlichte, Zwerge, Rieſen, Creting... Urſachen der 









Ne interfchiedenen National-Bildung. Werbreitung der 
-Meenlehengattung über den Erdboden. Die Nachrichs 
ad mit großen Fleiße und viel Beurtheilung ges 
| > fammele und geordnet. Die faubern, illuminirten 
| -Mupfer ergeen belehrend. - Schedel find meiftens 


qd Der erfien Blumenbachifchen Decade. Die legte 
Dafel zeigt die alten gerrittefen Lander nach der aͤlte⸗ 

ten Naturgefchichte der Erde am Ende ded zwenten 
Bandes der kosmol. Unterh., alfo nach einer Hypo 
thefe, die doch lediglich aud den bekannten Gefegen 
ber Schwere und Schwungbewegung hergeleitet ift. 
Das gibt muthmaßliche Wege, auf diefen Planifpha- 
ren mit Farben unterfchieden, wie fich die Menſchen⸗ 
arten aus ihren erfien Wohnungen über den Erdboden - 
verbreitet haben. affen fic) der Hypotheſe triftige 
Argumente entgegenftellen, fo Bann frenlich eine ſolche 
Laͤnderbruͤcke nie eriftirt haben, und Hr. W. äußert, 
ed werde ihm angenehm ſeyn, wenn Jemand fich befs 
fer erklären Faun, wie Neufeeland feine Bewohner aus: 
der fo genannten alten Welt hat erhalten koͤnnen. 
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73. Stud. — 
Den 7. May 1796... - -- 





D ion. Bi 
ie fpecififchen Gewichte der Körper. Aus 
dem Franz&fifehen des Hrn. Briffon, Prof. der 
Experimentalphyfik am College Royal de Navarre, . 
Mitglieds der königl. Akademie der Wiffenfchaf= 
ten zu Paris, königl. Cenfors u. f. w. -ilberfetze 
und mit Anmerkungen, befonders die Litteratur 
betreffend, vermehrt von Joh. Georg Ludolph 
Blumhof, der Mathematik und Skonomifchen 
Wiffenfch. Beflif. Mit Zufätzen von Hrn. Hofr: 
Kifer, In der Schäferifchen Buchbandlung. 
1795. 393 Octavf. 2 Kupfersafeln, welche Kryftalle 
vorfiellen.. Vom Original, da8 1787 erfchien, reden 
Ged. Anz. 303.6. Bäftner’s Bemerkungen dars 
über finden fich im Leipziger Magazin für Marhes 
mil 1788 3. Städ. Da das Buch oon einer 
fe großen Menge Materien nicht nur eigene 
angibt, fondern aud) andere, ihre Bes 
fhafineit, Dre u.d.gl. betreffende Nachrichten, ſo 
Red nice ness für ben oe wichtig, fondern 

4 
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für den Naturforfcher überhaupt, beſonders den Ches 
mifer und Mineralienfenner , —— da 
fo Manches aud) vom Gebrauche Der Materien dar⸗ 
innen verfömmt. Bor Mathematif . . die freylich 
den bier leRtgenannten Gelehrten - geasöhnlich wes 
febr Zuruͤckſchreckendes ijt, dürfen fie fich Doch bier 
nicht fürchten, wenn fie nur wiffen, was Ziffer 
rechter Haud eines Comma bedeuten.  Frevlich, 
wollten fie aus Bergleidung eigener Schweren 
Schluͤſſe herleiten, fo mäßten fie wenigftens mit 
Verhaͤltniſſen zu rechnen wiffer, aber gemöhnlidy 
gebrauchen fie fo was nicht, fontern begnügen fid, 
Nahmen und Erzählungen zu fammeln, daven fie 
bier einen reichen Borrath finden. Der Mathema⸗ 
tifverftdndige hat bad Vergnügen vorzüglich, cine 
gufehen, was dazu gehört, dergleichen Erfahrungen 
auzuftellen, zu prüfen und gehörig auzınvenven, 
Sr: Hoft. Lidytenberg veranlaßte zu gegemvdrtiger 
Ueberfegung Hrn. Blumbof, der fidh bier mis febe 
viel Fleiße anf Mathematik, Naturfuade. und Oeco⸗ 
nomie legt, auch daben die bier fo vorzüglich vers 
bandenen Hailfemitcel zur Litteratur eifrig brauchte; 
movon er fchon mehrere Proben aracben bat. Hier 
find in ſeinen häufigen Aumerfungen Echrififteller 
augeführt,, welche von den Gegenfläuden,, die Brifs 
fon anteriudt bat, Nachricht geben. Orn. Heft. 
Bäftner’s Zuſatz befchreibt Gheraldi Bud; Pro- 
morus Archimedes, Rom. 1603. Das ältefte, 
Darinnen ven. mebreren Materien, zmwö!i an der 
abl, eigene Schweren mit einander veralichen find. 
Die Verhaͤltniſſe veu Waſſer, Queckſilber ⸗ Gold, 
find da 1:13$:19; aus den Gewichte jeter Mas 
serie dad Gewicht jeder antern berzuleiten, gibt 
er eine Menge Tafeln, die jet bey Ausdrückungen 
nad Decimal-Grithmetif aad Logarithmen ganz 
entbehrlich find. Genaue Beftiuunung und Befchreis 
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bung der Materien, die Brigan’s Werk fo vorzügs 
ee ae ace Se a ery man. beym Ghetaldi 

it, gu einer Zeit, da Experimental⸗Phyſik erſt 
fing, fich durch Hülfe der Matbematik zu bils 
den. Wie er feine Werfuche angeftellt, erzähle ex 
im Allgemeinen, aber nicht allemahl fo umftindlid; 
alg man wünfchen Fönnte, z. E. wie er faud, daß. 


+ die eigenen Schweren von Honig und Waſſer fi 
: ‘ i 


wie Ix 3 x verhalten. 


Sena. Ä 
Bey J. &. Voigt: Fragmente aus mein 
Papieren. 1796. 104 Seiten in Octav. Diefe 
Heine Schrift verdient Aufmerkſamkeit. Sie if 
Beleg zur neueften Gefchichte der Deutfchen Philes 
fophie, und. fann auf mehr alé eine Weile für dies 
jenigen, welche mit eigenen Augen zu feben ents 
weder nicht Bermigen, oder nicht Gelegenheit genug 
haben, lehrreich werden. Eıft anshropologifche 


Seagmente — ©. 48. Falt alle parador, bidweis 


len anſtoͤßig außgedrüdte, oder zu Untithefen zuges 
frigte Bemerkungen ; denen man bey allen Sehlern, 
die fie am fich tragen, doch es anfiebt, daß ibe 
Urbeber diefe Fehler hätte vermeiden fdnnen, wenn 
er gewollt haͤtte, und bey mehr Meife feiner Uns 
lagen fie vermeiden wird. Einige zur Erläuterung. 
"Unzufriedenheit mit dem Gemeinen ift der Chaz 
talter einer Seele, die felbft nicht zu den gemeis 


' wm gehört; and Hang zum Paradoren ift der 


Charefter jener Unzufriedenheit”: Ordnung und 
Benlichkeit find Feine Tugenden für große Seelen. 
Ce gehören für die Weiber. . Dielen werben fie 
és niemahls eslaffen.” "Dis jest bat die Moras 
lst eur’ wenig ie der Melt aubgerichte — wo 
eine jhrer Rechnung , da muß ed wenig⸗ 
Arab hil beißen: Moralitaͤt und Compagnie.” 
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für den Naturforicher überhaupt , heſonders den Ches 
miker und Mineralienkenner, felbft Technologen, da 
fo Manches auch vom Gebrauche der Materien dar⸗ 
innen, veffdmnt. : Bor Mathematiß .,. die freyli 
dew bier letztgenaunten Gelehrten gewöhnlich wa 


fehr Zuruͤckſchreckendes ift, dürfen. fie fich doch bier 


nicht fürchten, wenn fie nur wiffen, was Ziffern 
sechtei Hand eines Comma bedeuten. :. French, 
wollten fie aus. Vergleidung eigener Schweren 
Schluͤſſe herleiten, fo mäßten fie wenigftens mit 
Verhaͤltniſſen zu rechnen wiffer, aber gewdhnlid 
jebrauchen fie fo was nicht, fondern begnügen fich, 
hmen und Etzaͤhlungen zu ſammeln, davon fie 
bier einem reichen Borrath finden. Der Mathemas 
tifverftdndige hat bad Vergnügen vorzüglich, eins 
gufehen, was dazu gehört, dergleichen Erfahrungen 
anzuftellen, zu prüfen und gehörig anzuwenden. 
' Hr: Hofer. Lichtenberg veranlaßte. 7 gegemvdrtiger 
Ueberiegung Hrn. Blumbof, der ficd bier. mit fehr 
viel Fleiße anf Mathematik, Naturkunde und Oecos 
nomie ‚legt, auch dabey die. hier. fo vorzüglich vors 
bandenen Huͤlfsmittel zur Literatur: eifrig brauchte; 
wovon .er (chem mehrere Proben-gegeben hat. : Hier 
find in, feinen häufigen Anmerkungen Schrififteller 
angeführt, welche. von den Gegenftänden, die Brifs 
fon unterfucht hat, Nachrichr geben. Hen. Hofr. 
Ba s. Zuſatz beſchreibt Gheraldi Buch; Pro. 
totus Archimedes,. Rom. 1603. Das aͤlteſte, 
Darinnen "vom, mehreren Materien, zwölf. an der 
bl, eigene Schweren mit einander verglichen find. 
ie VerhAltniffe von Wafler, Quedfilber, Gold, 
find da 131352 19; aud dem Grwichte jeder Mas 
serie Dad Gericht jeder. andern. herzuleiten, gibt 
er eine Menge Tafeln ; die jet bey Ausdruͤckungen 
nach DecimalsArithmetit und Logarithmen ganz 
entbehrlich find. . Genane Beſtimmung und Befchreis 
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bang der Materien, die Briſſon's Werl fo vorzügs 
lid mterfcheidet., erwartet: man. beym Ghetaldi 
at, zu einer Zeit, da Experimental: Phufit erſt 
fing, fidy durch Hilfe der. Mathematik zu bils 
xn. Wie er feine Werfuche .angefiellt, erzähle ex 
im Allgemeinen, aber nicht allemahl fo umftindlid, 
alg man wuͤnſchen koͤnnte, z. E. wie er fand, daß. 
- die eigenen Schweren von Honig und Waſſer fich 

wie I: x verhalten. u od 


Ben J. G. Voigt: Iragmente aus meinen 
Papieren. 1796. 104 Seiten in Octad. Diele 
Heine Schrift verdiene Aufmerkſamkeit. Sie if 
Beleg zur neueflen Gefchichte der Dentſchen Philos 
fephie; und. fann auf mehr alé eine Weile für dies 
jenigen, welche mit eigenen Augen zu feben ents 
meder nicht Vermoͤgen, oder nicht Gelegenheit genug 
haben, lJehrreich werden. Eıft anthropologifcde 
Fragmente — ©. 48. Faſt alle parador, biswei⸗ 
len anftößig außgedrücte, oder zu Antithefen zuges 
ſpitzte Bemerkungen ; denen man bey allen Feblern, 
die fie am fich tragen, dod es anfieht, daß ibe 
Urbeber diefe Fehler hätte vermeiden koͤnnen, wenn 
er gewollt haͤtte, und bey mehr Meife feiner Ans 
lagen fie vermeiden wird. Einige zur Erläuterung. 
"Unzufriedenheit mit dem Gemeinen ift der Chaz 
ralter einer Geele, die felbft nicht zu den gemeis 
nen gehört; und Hang zum Paradoren ift det 
Charakter jener Unjufriedenbeit.”: Ordnung und 
Reinlichkeit ‚find Keine Tugenden für große Seelen, 
Sie gehören für die Weiber. Diefen werden fie 

aber siemabhlé exlaffen.” »Bis jest hat die Moras 
like sur’ wenig in der Welt auögerichter — wo 
ctues auf ihrer Rechnung fleht, da muß es wenigs 
fiend nuner beißen: Moralität und Compagnie). 
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heile des Grundbegriffe zu liegen, auf. welchem 
nue allzuoft die Philefophen ihr Augenmerk zu wes. . 
wig binrichten; im Begriff von Weisheit. Weis⸗ 
beit, mittelft grändlicher Unweifang gum theoretis 
fchen und. practifchen Bernmfigebrauch, zu befördern, 
tft der legte eigenthuͤmliche Zweck der Philoicphie. 
Die Hinficht auf diefen Swed macht ed leicht bes 
merklich, wie fern wiffenfchaftliche Kennmiß des 
menfchlichen Körpers zum Gebiete der Philofopbie 
gerechnet werden finne oder nicht; und wie übers 
haupt die Grenzen deöfelben au beftimmen ſeyn; 
fo weit e6 die Beichaffenbeit der menſchlichen Bes 
griffe und Nahmen geftattet.) 


Erlangen. 

Bey Palm: Bon des Hen. Drd. Rau Materia⸗ 
lien zu Aanzelvorträgen Aber die Gonn> und 
Sefttagsepifteln ift noch im vorigen Jahre des ſechs⸗ 
en Theils erfter Abfchnitt auf 96 ©. in Octav erfchies 
nen. Diele unferer Lefer kennen wohl fchon ohne 
Zweifel diele (dagbaren Materialien als eines dee 
beften Hülfsmirtel zur Erklärung epiftolifcher Terte. 
Die Hauptfäge find populär und fruchtbar ; die Eins 
theiluug ift genau logifch, und daher leicht und faßlich ; 
die Ausführung größten Theils überzeugend and ans 
ſchaulich. Wem deßwegen erft gegeben werden muß, 
ehe er;wieder geben kann, der wird diefe Materialien 
gewiß beniigen, und fich freuen, daß der würdige Verf. 
auch die Bearbeitung der Gonntagé-Cvangelion naw 
einem ähnlichen Plane angefangen bat. 


| Jena. u 
In Boigts privilegirter Buchhandlung: Verfuch 
einer neuen Unterfuchung über den Gebrauch 
der fymbolifchen Bücher der Lutherifdyen Kirche 
und über die Grundfdge, nach denen die Umdns 
derung ee Birchenverfaffang vorgenommen . 


- =: @ .& @ wee "ul as mea. 
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ve Heſophie, erfeben wir, dof der Verf. ſelbſt 
Sei Prilofophie Lebre. Er fege aber mit Recht 
mind ined foldber Linterrichtes vielmehr in der: 
img zum Pbilofopbiren, als in der Ueber⸗ 
young von Der IBahrbeit irgend eines befondern: 
pickphiichen Syfteme. = Ä 


Ebendafeldft. ’ 

$0 5.G. Woigt: Weber den Einfluß dee 
Phifophie, formobl uͤberhaupt, als infonders 
het der kritiſchen, auf Sittlichkeit, Religion: 
mNien{henroHl. LTebft einer Abhandlung 
über den Begriff und die Theile der Philofos 
phi. Yon M. XD. Tr. Brug, Adjunct der 
philoſophiſchen Saculede zu Wittenberg. . Ga 
dem Grundhegriffe von Philofophie folgt det Verf. 
‚Kanten, fie it ihr Wiſſenſchaft des a priori im 
Gemithe Beftimmren, wie fern es ein Gegens 
fand difeurfiver ESrkenntniſſe aus: Principien 
iff. In der Entwickelung desfelben aber zur Bez 
flimmmg des Umfanges und der Theile der Philos 
fophie weicht er ab; nnd beftreiter forwohl die Kans 
then old Reinboldifchen Darftellungen. - "Insbefons- 
dere weiß er wicht, wie aus jenem Grundbegriffe 
empiriiche Theile der Philofophie follen abgeleitet 
werden; oder wenn man es auf die Weife, wie 6 
tie Kantiſche Schule doc) gethan hat, will, wie 
alddann noch eine Grenze der Philofophie feſtgeſetzt, 
and Medicin, als MWiffenfchaft oom menſchlichen 
Shper, nicht eben ſowohl, als empirifche Pſy⸗ 
cheiogie, in Das Gebiet der Philoſophie aufgenom⸗ 
na werben miffe. .. (Rec. unternimmt nicht, die 
w dem Kantifchen oder Reinholdiſchen Grundbes 
gfe eutſtehenden Zweifel des Verfaſſers zu heben. 
Em aber ſcheint ihm die ficherfte Anweiſung zur 
Deyienzung des Gebietes ber Philofophie in dem 


726 BGoͤttingiſche Anzeigen: 


Theile bed Grundbegriffe zu. liegen ,: auf. welchem. 
nur allzuoft die Philofophen ihr Augenmerk. zu wer. 
wig. hinrichten ; im Begriff von Weisheit. Weide 
heit, mittelſt grändlicher Anweilung gum theoretis 
fchen und. practifchen Bernunftgebrauch, zu befördern, 
iſt der lente eigenthümliche Zweck der Philoſophie. 
Die Hinfidt auf diefen Swed macht es leicht bes. 
merklich, wie fern wiffenfchaftliche Kenntniß des 
menfchlichen Körperd zum Gebiete der Philofophie 
gerechnet werden könne oder nicht; und wie übers 
haupt die Grenzen dedfelben zu beftimmen ſeyn; 
fo weit e6 ‘die Beichaffenheit der. menfchlichen Bes 
griffe und Nahmen geftatter.) — —=- 2 
| ‚Erlangen... nn 

Bey Palm: Bon des Hrn. Dre. Rau Materia⸗ 
lien zu Aanzelvorträgen über die Sonn >. und 
Sefttagsepifteln ift noch im vorigen Fabre des fechas. 
ten Theilderfter Abfchnitt.auf 96 ©. in Octav erſchie⸗ 
nen. Miele unferer Lefer kennen wohl ſchon ohne 
Zweifel diele ſchaͤtzbaren Materialien als eines der 
beſten Hälfsmittel zur Erklärung epiftolifcher Texte. 
Die Hauptſaͤtze find populär und fruchtbar ; die Eins 
theiluug ift genau logifch, und Daher leicht und faßlich ; 
die Ausführung groͤßten Theilé überzeugend and an⸗ 
ſchaulich. Wen deßwegen erfl:gegeben werden muß, 
ehe eriwieder geben fann, der wird diefe Materialien 
gewiß benägen, und fich freuen, Daß der wiirdige Verf. 
auch die Bearbeitung. der Gonntagé-Coangelien nach 


einem ähnlichen Plane angefangen hat. 
Co Jena. ae 
In Voigts privilegirter Buchhandlung: Verſuch 
einer neuen Unterſuchung uͤber den Gebrauch 
der ſymboliſchen Buͤcher der Lutheriſchen Kirche 
und über die Srundſaͤtze, nach denen die Umaͤn⸗ 
derung der ABirchenverfaffung vorgenommen | 
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weden muß. Vorbereisungsfchtift zu einer 
Iinftigen Bearbeitung der fymbolifchen Bücher 
dee Lucherifchen Rirche. Auch unıer dem Titel 


Welchen Gebrauch kann man in unferm Seht 


alter von den fymbolifchen Büchern der Lurhes 
richer Birche machen? 3646. inDctav. 1795. 
De Berf., der (S.347) als Hofmeifter in einer niche 
bencidenSwwerthen, .ivenigftend feiner literariſchen Bils 
dung nicht febr voreheilhaften Lage Lebt, ‚lernte (& 80) 
aus Kants Religions:Lehre die Natur eiwes Kirchena 
alaubend und die Grundlofigkeit der ausgebreiteten 
Ueberzeugung von der Unbrauchbarkeit unferer ſymbo⸗ 
lichen Bücher kennen. Das veranlaßte ibu, Aber 
den Begriff, Gebrauch und die Verbefferung der foms 
bol. Bücher weiter. nachzudenken, weil nach feiner 
Veberzeugung (S. 231) die Conftitution ver Lutheri⸗ 
{hen Kircye unter allen Glaubendverfaflungen der 
Ghriftenheit die zweckmaͤßigſte Untage mit fich :fibrr, 
eine Idee zu realifiren, weldbe eine der erhabenften 
aus dem Innerſten der Dernumft ift, die Idee der 
wahren Kirche fomboliich darzuſtellen. Geine Unters 
ſachungen find gwar in einzelnen Partien allerdings 


ſchaͤtzbar, und enthalten mehrere Beiveife eined dens 


fenden Kopfes ; im Ganzen hingenen vermißt der 
Lefer einen beftimmten Plan , Seftigkeit der Begriffe, 
Beweife von einem gereiften dogmatiſchen Syfteme, 
und felbft die gehörige Befanntfchaft mit den ſymbo⸗ 
liſchen Büchern unferer Kirche. Ueberall weicht der 
Perf. biftorifchen Erdrterungen gefliffenrlich aus, Hale 
fh an allgemeine, oft unbeftimmre Säge, geht von 
Vielen zu noch allgemeineren über, und beweifet Dana 
wieder Wahrheiten, an welchen ohnehin Niemand 
gweifele, und die mit dem Hauptgegenſtande in kei⸗ 
a wefentlichen Berbindung fteben. Man lefe ©. 
108; "Zum Gebrauche einer Sache find, außer dem 
vernänftigen Subjecte, noch zwey Segenftände erfors 
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- pevtidya a) etvoas, dab gebraucht wird. (die Sache 


ſelbſt)7 ib). etwas, wozu diefed gebraucht wird.” 
HauptmerEmable ded hifkoriichen Begriffes ſymboli⸗ 
eher Bacher follen unter andern auch folgende Puncte 
ſeyn: 1) die ſymboliſchen Bücher machen ein unzer⸗ 


wennliches Ganzes aus, „und die Auswahl dieſer 


Schriften MF vollendet (diefe Behauptung enthält eine 
gedoppelte Unrichtigkeit; denn einmahl ift befannts 
Lich vie Concordien⸗Formel von vielen proteflantifchen 
Ständen pow. den: Übrigen Symbolen getrennt wors 
den; und dann. fleht ed ja den Protefianten, nach 
dem ausdruͤcklichen Geftändniffe der .Reformatoren, 
freu, nach gepflogener Berathſchlagung dieſen ſechs 
Schriften noch eine fiebente und mehrere beyzufügen) ; 

8) die fombotifchen Bücher enthalten eine vollendete, 
Feſtſtehende Offenbarungslehre, und begründen eine 
nmbänderliche Glaubensverfaffung (eine Anniaßung) 
die, in diefem Umfange, Feinem Symbolographen 
bepfiel).:... Nady Dem Urtheile des Rec. Fann diefe 
DVorbereitungsichrift immer ihren Swed? erreichen, 
, Dem künftigen Bearbeiter unferer Symbole mandye 
gute, richtige. .zum Theil: fogar treffliche,, Bemers 
Tung mitgutheilen; nur muß er bey der Xefung ders 
felben felbft ſchon gehörig vorbereitet feyn, Wahres 
und Falfches unterſcheiden zu können. a 


ee Nürnberg. 4 
Bon der Panzerifchen Fauna infef&torum Ger: 
mianiae haben wir nun auch das Drey und dreyſtigſte 
rs t vor und, das, einen Spinner (Bombyx Tan, 

nnchen und Weibchen) ausgenommen, lauter In⸗ 
fecten aus der zwoten Linne iſchen Oronung beftimme 
ift: Fünf Arten der Heufchrede, unter diefen zwo neue 
(clypeata und denticulata), vier Arten der Grolle, 


zwo Arten der Cicade (Cercopis), und neun Arten - 


der. Wanze. ur A 





[jr = 


drr koͤnigl. Befellfchate der Wiſſenſchaſten. 
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B Leipzig. nn 
on. dem literarifchen Briefwechſel von J. D. 


‚Michaelis, geordnet und herausgegeben vom 


J. G. Buble ift der dritte Theil nebſt dens 
Regifter auf 428 Seiten tn Dctan fo eben erichies 
nen. Die darin enthaltene Briefe find von Bile 
fing , dent Ganglen-Math Celfius , Lowth, Weide, 
eine ganze Reihe, voll mannigfaltigen gelehrren In⸗ 
halts. Mehrere betreffen das Coptiſche; angebaͤngt 
find gwen Beylagen, Über die Coprfchen and Sahi⸗ 
diſchen Handſchriften der ehemahls koͤnigl. Bibliothek 
zu Paris, über das Buch Henoch und ein Aufſatz 
bon Bruce, au& dem der fel. Michaelis in der oriens- 
taliichen Bibliothe® einen Auszua aegeben. Kerner 
ten den Grafen Höpfen und Scheffer, aue Berans 
lefimg des Deni fel. Michaclé verliebenen Ordens; 
om Segner, Wepler, Aürivillius, Rabenins , Caps 
ir, Willams, Bryant, Mennicort, Adler, 
Norderg, Ev. Scheidius, Dobrowsky, und Ferfter. 


Kußerem find noch in ir Borrede ein Paar Wile 


(4) 
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lets ton Barthelemy und Michaelis eingeruͤckt. Von 
M. ſelbſt enthale diefer Theif mehrere Briefe, bez 
fonderd an Hrn. Ober:Confiftorial:Raıh Adler, die 
diefer Gelehrte vie Befältigkeit gehabt hat-mitzuchei« 
Ten. Uebrigens gehet die Correfpendengs eingelme 
‘Briefe audgenommmen, nur bid zum Sabre 1782. 
Ueber die Urſachen, die dem Herausgeber anriethen, 
die Sammlung: hier zu ſchließen, und aus'den.Tege 
ten Lebenjahren ded fel. Michaelis weniger Briefe 
aufzunehmen, erflart ex fi) in der Borrede. Der 
‚Brief von der Slaviſchen Berfion Nr. 82. ift vers 
muthlid) durch ein Berfehen hier ganz abgedrudt. 

um bequemer Gebrauche iff ein doppeltes Regi⸗ 

er, Ober die Verfaffer der Briefe und über die 
merfwirdigften Nahmen und Sachen, bengefiigt. 
Rec. ſtimmt von ganzem Herzen in den Munich des 
, Herausgebers ein, daß diefe Sammlung zum Nutzen 

2 Üteratur: md zum ruhmvollen Qndenken dese 

großen Manned; deſſen ⸗Nahmen fie trägt, gereis 
Genny, es 


“| Philofophical TransaCtions for 1795; . Part UI, 
.1795:° 596 Quartſ. Kupfertofeln 18... 46. 
* Mathematik und allgemeine Phyfi. XVI. 
Hr. Abram Kobertfon, A. M. beweilet den bino⸗ 
wifchen Lehrfag aus Multiplication, Der Anfang 
iſt: Einerleyg Factoren geben in beränderter ir 
nung immer gleiche Producte. Nun macht er (;x a). 
(x Heb). . . wie dem gewöhnlichen Ausdrucke nach, 
‚höhere. Gleichungen, aus ihren Wurzefgleichunge 
eutflehen, fegt dann a—b —c. . und befimm 
fo den. binomifchen Lehrfaß für ganze bejahte Erpo= 
nenten, und fucht ibn daraus auch für gebrochene 


" perguleiten. XVIII. Hr. Herſchel befchreibt (cist 


‚pierzigfußiges Teleſcop. Borldufig Gefchichte feiner. 
Schaf li ‘plete Art, wie Ne Eutdetang ef 
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Georgen: Planeten ihn der Gnade bed Königs ems 
prblen, und wie er dadurch zu fernern Urbcites 
engefeuert worden. Gegenwdrtiges fing er genen 
dad Ende 1785 an; die Spiegel geriethen nicht 
fogleich. Den 28. Anguſt. 1789 enidedite er damit 
Satarns fechöten Begleiter, und fah die Fleden auf 
dem Saturn beffer, als je zuvor; von der Zeit ag 
rechnet er Des Werkzeugs Vollentung. Zur Bes 
foreibung des Ganzen, und einzelner Theile vom 
ast... 409. ©. gebören 24. . . 42. Kupfertafel. 
Die 24. ſtellt die Vorrichtung zuſammengeſetzt darg 


' $f dem Rönige zugeeiguer. XIX. Thom. Bags 


fer Wirterungsbeobachtungen zu Lyndon. XX. Tris 
gonometrifche Meſſungen 1791 . . . 94; auf Aus 
ordnung des Herzogs von Richmond durch Oberſt⸗ 
Lieutenant Edward Williams und Capt. William 
Mudge bey der koͤnigl. Artillerie, auch Hrn. Ilaak 
Dalby verridtet. Die 1783 mit Genehmiguug 
und frengebiger Unterftüßung des Königs anternome 
mene Bermeffung von Großbritannien (chien dard) 
General le Roy's Tod unterbrochen. Lange Zeit 
barnach erbielt der Herzog von Richmond Werke 
geuge von Rameden, die ihn oeranlaften, auf Forte 
feßung der Arben angutragen. Was gefcheben iff, 
und wie ed gefchehen iſt, wird 417... 591.&. 
befchrieben ; die Merkzeuge und Arbeiten, in fe 
fern fie mit General le Roy's feinen nicht einerley 
fnd, auf 43. . . 46. Tafel vorgeftellt; die letzte 
felt auf. einer Karte die vornehmiten Oregede vor. 
Die erfte Abficht war, die vornehmften Stellen au 
der Käfte wend in der Nachharfchaft zu beſtimmen: 
Ge if die Küfte von Fairligbr Head nach Portland 
ehamemmen worden, auch von Hampfhire und 
Duinſhire. Die Arbeit foll forıgefeßt werden. : . 
Sur Vaturgeſchichte und Chemie. IX. E. 
‘Hone citige Bemerkungen über bie Erzeugungdart 
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bes Renguru, mit einer Hefondern Beichreibung ber 
Werkzeuge felbit (und Whbildungen); das Thier 
wirft zu allen Jahrszeiten, aber nur Ein Junges 
auf einmahl, ift aber felten ohne ein Junges; 6 
bat zwey Eiter, und an beyden zwey Waͤrzchen; 
- ble Eiter figen zwiſchen zwey beweglichen Knochen, 
welche mit den Schamknochen in Verbindung find. 
Der Nebenbandy hat Feine. unmittelbare Gemeine 
Schaft mit der Gebärmutter, bey feiner Begattung 
ift es nicht wahrfcheinlich,, Daß der männliche Gaz 
men den Sallopifchen Gang erreicht ; fo macht alfo 
‘Ber Kenguruh ein Mittelglied zwilchen den Thierem, 


deren. Sunge durch Berbindung mit der Gebärmutb ~ 


ter, und zwifchen denen, deren Sunge ohne diefe 
ernährt werden. X. G. Smith Gibbes von der 


Verwandlung thierifcher Theile in einen fetten, dene: 


Wallrath äbslichen, Stoff. Was Hr. G. durch fein, 


is ſeiner fruͤhern Schrift angezeigte , Verfahren | 


ats Theilen bes menichlichen Leibes erhielt, nahm 


feicht die Geftalt von Kroftallen an; nicht fo das; 


was er auf ähnliche Weife von vierfüßigen Thieren 
erhielt; bey der Kuh, mit welcher er damahls den 
Verſuch angefangen hatte, war nad) anderthalb 


Kahren alled Fleiſch in einen wallrathdhuligen Stoff 


verwandelt, nur daß er .einsn gelblichten Schein 
und einen wiberlichen Geruch hatte; der Werfuch i 
nun aud) mit einer zweyten Kuh und zwen Pferden 
angefangen. “Dr. ©. fchlägt vor, diefen Stoff fate 
- Wallrath zu gebrauchen. XI. W. AB. Well’s Bes 
merfungen über den Einfluß , welcher bey den Gale 
- vanifchen Berfucen die Muskeln der Thiere zung 
Zufammenziehen reißt. Er habe oft den Nerven 
eines fo eben gerödteren Thieres mit der einen Hand 
gehalten, und den Muskel, zu welchem der Nerve 

hört, mit einem Metallſtab berührt, ohne ein 


—E wahrzunehmen; der Einfluß (eine 


TE m un an m — 


) 


74. Stuͤck, ben 7. May 1796. 133 


ele nicht in der vor der Berährung mit dem Mes 
Wi genen Verbindung zwifchen dem Sterben 
ud Muskel zu liegen; alle flüflige Körper, welde 
die Electricitaͤt wohl leiten, Quedfilber ausgenom⸗ 
men, können ihn hervorbringen; Weingeift ſchwach, 
Naphthe und Oehle gar nicht; Kohlen (wad auch 
fdon in Deutfchland, und vom Hru. v. Humbold 
felbft bey verſchiedenen Foffilien wahrgenommen iff, 
die im Feuer entzuͤndbares Gad und Lufifdure ven 
fh geben) wirken wie Metalle; auch ein einzelnes 
Metall oder Kohle allein habe er oft wirfen geſc⸗ 
ben; auch gewinnt diefe Kraft, wenn man dad Mes 
tal vorher an Seide, Wolle, Leder, Filchbaut, am 
der flachen Hand, an Siegellad, Marmor over 


1 Holz reibt, obgleich dad Reiben lange nicht fo viel 


bewirkte, daß Hrn. Bennet's Clectrometer etwas 
anzeigte, auch nimmt jene Kraft cher zu, wenn 
die Körper feucht find, doch leitet fie Hr. W. vom 
der electrifchen ab. XII. P. Smith Aber den Bau 
der Mugen der Vögel (auch durch Zeichnungen erldus 
tert); der Stheil der undurchfichtigen Hornhaut, 
welder die durchſichtige zunächft umgibt, beftehe 
äußerlich aud knochenharten, lofe auf einander lies 
genden, Schuppen, an welchen ſehnichte Fafern bes 
feftigt find, die von den geraden Uugenmusfeln aude 
laufen; dadurch wird dann, wenn fich Diefe Mus⸗ 
kla gufammengieben und die erwähnten Schuppen 
über einander bewegen, der Kreis, welchen die uns 


durchſichtige Hornbaut einfchließt, enger, folglich die 


duchſichtige vorwärts georüct und mehr gewdibt, die 
Ale des Auges verlängert, und der Focus geaͤn⸗ 
den; überhaupt tft Dad Auge bey dem Boge! niche 
ſo (Innahe) fugelrund, wie bey dem Gäugethiere, 
dem ach jene Schuppen mangeln: aber aud, 5.8. 
bey wn Schafe , verlieren ſich Fafern der geraben 
Argenauskein in der. Hornhaut. XIII. R. Wels 
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Fee Aber die beite Art, Fünftliche Kälte zu erregen 
(and) mit Abbildungen der dienlichiten Geraͤthſchaf⸗ 
ten). Eine Mifchung von ſchwacher Salpeterfäure, 
Blauberfalz, Salmiak und Galperer bringe, auch 
ben der heiffeften Witterung, dad Queckſilber im 
Wärmemefler nahe auf 0; von einer Mifchung 
Bemeinen Salzes mit gleich vielem flammenden 


. Salpeter, die er mit 8 Schnee oder geſtoßenen 


~ 


Gifed vermifchte,, ſank es auf — 25; von einer 


Miſchung eben deöfelbigen mit Salpeter und Sals 


miaf auf - 18. Die Salpeterfäure behandelt Hr. 
BB. dabey in dünnen zinnernen Gefäßen, welche: 
inwendig dünn mit weiffem Wache belegt find, fo 
wie überhbanpt diefed Metall zur ganzen Geräths 
ſchaft am beften taugt. Ben einer Temperatur 
von o hat. er Quedfilber mit einer Mifchung von 
dren Theilen aeftoßenen feften Cifes mit zween Theis 
Jen Salpeterſaͤure zum Frieren gebracht. Der Mas 
terie, welche dad Frieren zuwege bringe? miffe 
Wenigftend zwoͤlfmahl mehr als derjenigen ſeyn, 
welde frieren fol, Eine Tabelle über die Faltende 
Kraft verichiedener Salze und ihrer Vermiſchungen 
bey einer Temperatur von 50°; bey einer höher 
muf von den Salzen mehr, bey einer niedrigerm 
weniger zugefeßt werden; am .beften wirken fie, 
wenn fie ſo eben in Kryſtall angefchoflen, und fo 
eben recht fein geftoßen find. "Anleitung, wie man 
Die Kälte bis — 56 und noch weiter treiben Tann. 
XIV. Th. A. Bnighe Beobachtungen Aber das 
Pfropfen der Bäume; MNeifer von zwenjährigen 
Stämmen, die vom Samen gezogen waren, auf 
zwanzigiährige tragbare gepfropft, kommen inners 
halb neun Fahren nicht zur Blithe; aͤltere Reiſer 
formien zwar, off fchnel, dazu, geben aber kei⸗ 
nen gefunten Gramm. XV Th Srankland vom 


| Znſammenſchweißen des Gußſtahls; dieß geſchehe 
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am beiten, wenn der Gußſtahl eine weiffe Glibes 
bie, das Eiſen aber eine Schweißhige bekomme; 
bepte miiffen alfo befonders. heiß gemacht werden. 
XVIL ©. Pearfon Verſuche und Beobachtungen, 
am die Natur einer Art Stahl zu erforfchen, die 
zu Bombay unter dem Nahmen Wuhz verarbeitet 
wird, mit Bemerkungen über die Eigenfchaften und 
Zufammenfetzung des Eiſens in feinem verſchiedenen 
Zuftande; jener von Dr. Score. überfchicdhte Stahl 


. wird in Indien fehr geſchaͤtzt, ift härter als irgend 


ein anderer noch nicht gehärteter Stahl, Fann nur 
ben vorher Gluͤhehitze verarbeitet, und niche mit 
anderm Stahl oder Cifen zuſammengeſchweißt wers 
den, weil er im diefer Hike ganz brüchig wird; 
fin eigenthänsliched Gewicht ift geringer, ald bey 
tem meiften Europdifchen Stahl; mit ‚verbännter 
Vitriolfänre gab er unter übrigens nleichen Umſtaͤu⸗ 
den etwad weniger entzündbares Gas, alé anderer 
Stahl und Eifen; er ließ dabey, fo wie anderer 
Stahl, so ſchwarzen Stoffes unaufgeldfet zuruͤck, 
weit mehr, ald Stabeiſen; und diefer fchwarze 
Stoff zeigte fic ald Neißblen. Auch ein Theil des 
Virriold fette fich ald weiffer Satz (der alfo nicht 
immer phodphorfaures Eilen iff) zu Boden; Stabs 
eiien fey das einfachfte Eifen, wenn gleich hoͤchſt 
felten von allen Koblenftoff frey, den der Stahl 
immer und wefentlid) in fich hat; die Urfache der 
Reihbruͤchigkeit (uct Hr. P. im Nrfenit (daß er 
bey allen diefen Berfchiedenheiten ded Braunfteins 
kaum mis einem Worte erwähnt, dürfte befremden) ; 
vermmther, der Vuhz enthalte Lebensluftfioff ents 
weder mit dem Ganzen gleid) vermengt, oder mit 
einem Theil Ded Eiſens zu Eiſenkalk verbunden, der 
Dem tardy bad Uebrige gleichförmig vertheilt fey; 
frepig Eiune ed. nicht viel ſeyn; wahrfcheinlich (ey 
er unmittelbar aud dem Erze geſchmolzen. 
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Phyfiologus Syrus, feu hiftoria animsliom 
XX ss —— . Syriace e co» 
dice Bibliothecae Vaticanse nunc primum edi- 
dit, vertit et illuftrayit Ol Gerk. Tychfen, Ser. 
Duci Regn. a confil. aulae etc’— 1795. groß 
Dctas 195 Seiten, ohne die Borrede. In den Ca⸗ 
talogen der Baticanifchen Bibliothek fand’ der Verf. 
eine Syriiche hiftoria animalium angeführt, die durch 
den vielverfprechenden Titel feine Anfmerkfamkeit 
auf fic zog. Er erhielt davon durch Vermittelung · 
des Cardinal Borgia eine Abichrift, ‘und liefert bier 
den Uborud diefes merkwürdigen Fragments, daé 
“ vieleicht das einzige Ueberbleiblel in feiner Art aus 

der ganzen Syrifchen Literatur ift. Fuͤr die Raturs 
geidhichte ſelbſt iſt ed von geringer Erheblichkeit; 
e6 betraͤgt kaum 9 Blätter, und beftebe aus kurs 
zen, unbeflimmten, zum Theil fabelhaften Nachs 
sichten von 32 Thieren, größten Theild Priechendeg 
Thieren und Vögeln. Bon vierfüßigen find, weil 
der Anfang fehlt, nur fünf angeführt (Hndne, Bis 
ber, Gems, Zuchd and Ichneumen), wozu man 
nod) Kap. ro. 11. 12. vom Fgel, MWielel und Ameis 
fenlöwen rechnen fan. Die Belchreibungen diefer 
Thiere haben cine anffallende Aehnlichkeit mit denen 
im Phvfiologus des Epiphanius, in dem, dem Nies 
ronymus untergeſchobenen, Briefe ad Praefidium und 
in dem Commentar de6 Euftathiné in Hexaemeron, 
ohne 1edoch mit ‘einem von diefen ausſchließend 
Abereinzuftimmen. Es ſcheint alfo, daß ale zufanıs 
men aus einem Altern, fchon von Origenes anges 
führten, Werfe aefchöpft haben, das & PuasoAoyag 
hieß, und vom Cpiphanius und diefem Sprifchen 
Verfaffer mehrmahle unter diefem Nahmen citire 
wird. Auch ift, dem Ree. wenigftend, wahrfcheinlicdh, 
daß bey den Aradiichen Naturhiftorifern die naͤhm⸗ 
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28. von den Sirenen, ift gwar ganz richtig, daß 
das Wert. bey den Alten mehrmablö für thoes ges 
Braucht. werde; aber der Phyfiologus rachre offene 
bar an die fabelbaften Girenen, da er fie al& Gees 


ungeheyer beichreibt. Dre Weberfchrift:de Sirenibug 
f. canibus aureis ift alfo dem Terte nicht gemaͤß. 


Don Ja ST ftrix, finder fich keine Anmerkung. — 


Es laͤßt fic) erwarten, daß in einem folchen Werfe 
mehrere neue Wörter vorkommen, “die zur Berids 
tigung des Woͤrterbuchs dienen; indefen iff die Aus⸗ 
beufe geringer, al& man glanben follte, weil der 
Werf. meiftens die Griechifhen Thiernahmen beys 


behält, Nein Syriſche Wörter find Kap. 6. 0 
umbilicns, dad Chalodifche win, Rap. 28, 
103-2 von Toll anfer, “m-203, Kap. 3., das 


dem urus ded Epiphanius und dem avIodoy des 
Euftatbius refpondirt, fann man kaum bieber rechnen: 


"20-2 und 1320-9 fehlen im Caflellus nicht, nur 
muß man fie bey — — und. 3.2 füchen. 
ar) | mas ift bloß eine Syriſche Zufams 
menfegung für auvpunnoleuv. 101-2, Kap.22., iff 


nach deb Herausgebers wahricheinlicher Bermurhung 
pavo. Alle übrige find Griechiſch, oft mit einiger 


Beränderimg, 3.98. Kap.2. Caſtor. 
Kap. 5. am Il igusupay. Kap. 22; 
wwasasl rss swores. Kap. 26, M2703] SP the 
dic. Kap.go. glo xyry u.a. Yn der Ueberſchrift 
8.30. ift ma], afpis, wahrfeheinlich bloße Ab⸗ 
kuͤrzung des gleich folgenden zufanımengefeten Nabs 
mens. Kap. 31. gas] oder mas] iſt nach 
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Hrn. T. Bemerfung wahrfcheinlich mit. einem: dop⸗ 
pelten Jud zu fefen, und fo auch im Caftellus, ig 
Deffen neuer Ausgabe übrigens keines der hier sore 
kommenden Wörter falſch abgebrudt iff. . Bey 
Lı=.053) Kap. 4., dad Hr.T. fruticeta und an 
bufta fiberfegt, hätte bemerkt werden follen, daß 6 
nichts anders ift, alé die Apınıvas des Euſtathius 
Ein vierfacher Inder, der biblifchen Stellen, der 
eitirten Schriftfteller, der orientalifchen und deg 
“ abendländifchen Wörter, erleichtert den Gebrauch 
Diefes nützlichen Werkchens. 


| Philadelphia. - - 
_ Bey Joh. Fanno 1795: Report of the Secre., 
tary of the treafury read in the Houfe of Re- 
prefentatives of the united States Januar rgt 
1795 containing a Plan for further. fupporg 
of public Credit, go Seiten -in Octav, nebſt g 
" Tabellen. Bon eben diefer Schrift liegt auch 
ein Londoner Nachdrud „ den DHebrett auf 66 
Quartfeiten beforge bat, vor und. Der Bers 
faffer diefer auf Befehl des Congreffed edirtem 
Schrift .ift der vorige Finang-Secretdr Hamilton, 
Sie zeigt nicht nur dea neueflen Finanz-Zuſtand 
der Americanifchen Union, fondern auch die Mirtel, 
weldbe der Congreß befchloffen hat, den Öffentlichen ° 
Gredit zu ſichern, und die Einrichtung des finfenz.. 
den Fonds zur allmählichen Verminderung der 
Staatöfchulden und richtigen Zahlung der jährlichen. 
ginten. Der ganze Bericht verbreitet ein helles. 
Licht über die neueften Finanz:Einrichtungen der ges 
fammten Freyſtaaten. Der Berf. entwickelt die. 
deßfalls getroffenen Maßregeln auf eine, jedem | 
aufmerkfamen und in diefer Mäterie nicht gang 
fremden Refer ſehr faßliche, Art, und alle feine, 
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oft verwickelte, Berechnungen find mit großer Muͤhe 
aus authent iſchen Staatépapieren gezogen, die niche 
allen offen ſtehen. Or. Hamilton har feinen Bes 
richt unter drey Mbtheilungen gebracht, welche die 
fänmtlichen Einkünfte der Americanifchen Union, 
die Fimdirung ihrer ganzen Schuld, nebft den Quels 
len zur Bezahlung der Zinfen, und endlich die 
getroffenen Mittel anzeigen, . die Nationals Schuld 
allmählich abzutragen. Letztere hofft man, nad) 
den bier angegebenen Entwürfen, in dreyßig Fabs 
Yen, von 7796. an gerechnet, zu bezahlen. Die 
Staatsſchulden find fehr anſehnlich, and üben zwey 
Aritttheile der gefammten Einkuͤnfte der Union wers 
den zu den jährlichen. Intereſſen erfordert. Aber 
auch ſehr viele Gapitale tragen ſechs Procent In⸗ 
tereffe, und für andere muß nad dem Fabre 1903 
‘eben fo viel bezahlt werden. “Den 19. Januar 
1796 flieg die ganze Schuld der Freyſtaaten auf 
76,096,468 Dollars. Davow waren in Europa 
'13,745,379 Dollars angelieben, vorzüglich in Ama 
‘flerdam und Antwerpen. Jn beyden Handelés 
plägen find von 178%: bi& 1792 allein 11,400,000 
Dollars aufgenommen, die an Gntereffen und Coms 
miiond:Sebühren jibrlidy. $39,441 Dollars erfors 


den. Die Franzöfiiche Anleihe von 18,000,000 . 


Livres war im September 1794 bid auf achtehalb 
Milionen abgetragen. Wie die Correfpondenz des 
Franzoͤſiſchen Gefandten Genet mit den Sraatée 


Secretaͤr Fefferfon vom Jahre 1793 zeigt, wollte. ' 


der NationalsConvent, um Frankreich und die Zucker⸗ 
infelu mit Lebensmitteln zu verforgen, die ganze 
ruͤckſtaͤndige Summe auf Cinmahl haben. Genet 
verfprach zwar, felbige in Korn, Fleiſchwaren und 
andern Lebensbedärfniffen der Freyftaaten anzules 
gen, war auch ftatt ded baren Geldes mit Unwels 


auf die Staqts-Caſſe der Union -gufsicden, 


— 


72. Oöttingifche Anzeigen 


weil aber der Congreß bey. dem feſtgeſetzten Ubtrag 
in Zerminen beharrete, und mance andere Forbes 
rungen des Hrn. Genet verweigerte, fo entftanden 
daraus die. erften Mißhelligkeiten, die 1795 bey 
Gelegenheit des Handels⸗Tractats mit Großbrirans 
tien Durch . feine Jacobiniſchen Aufhetzungen Unras 
ben und Empörungen veranlaäßten. Zu 
- . Die. Staatdeinkünfte ‚betragen gegentwartig 
6,552,000 Dollars. Die Abgabe von den Schiffen 
nad) der Tonnenzahl ihres Inhalts, und die Zölle 
find von allen aren die einträglichften, und des 
reine Ertrag won Senden war nad) den legten Ans 
gaben 4,199,79L.:: Dollars, ohne die Zollerhoͤhungen 
von 1794 anf verfchievene fremte Waren mitzus 
rechnen ;:weldye..auf 1,091,000 Dellard angefchlas _ 
gen  wurben. «Dard die Briefpoft gewinne die 
Staats:Caſſe doch nur 29.700 Dollars. Seit 1794 
find alle Kutſchen,“ Reiſewagen, oder alles Fuhr⸗ 
werk, das nichr zum Aclerbau. oder Waren: Trands 
port gebraucht wird, einer Abgabe von Einem bis 
gehen Dollars unterworfen, Eben fo müflen ale 
Weinſchenken und vie, welche fremde geiftige Ges 
tranfe om Kleinen verlaufen, Gewerbſcheine von 
3 Dollars: jährlidd loͤſen. Bon jedem Pfunde 
Schnupftobak, ras feit diefem Sabre in den vers 
einigten Staaten verfertigt wird, miffen 8 Cents 
(hundert Cents machen Einen Dollar oder Spanid 
ſchen Piafter), und von jedem Pfunde raffinirzem 
Ruder 2 Gentd erlegt werden. Mom Öffentlichen 
Verkauf unbeweglicher Girer, wozu auc Schiffe 
und Gerdthe ded Feldbaues gerechnet werden , erhält 
der Staat ein Biertel=, und von allen beweglichen 
ein halb Procent. 
Die Ausgaben der Union werden. hier gu 
5,481,843 Dollars berechnet. Wenn die Staaten 
mit den Wilden Seinen Krieg führen, oder Feind 


ites 
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Geeräftungen, wie damahls gegen Algier, machen 
dürfen, iſt bie Summe vicl geringer., Der ganze 
Ekil-:Staat wisd mit 475,249 Dollard befintten; 
De Militär: Ausgaben exfordern Dagegen 1,397,332 
Dellard , und davon betragen die Penfionen der Suna 
baliden 85,307 Dollars. 


Der Londoner Nachbind hat noch‘ einige Bena 
lagen, die im Original fehlen. Die eine enthaté 
Vorſchlaͤge, welche Hr. Hamilton ven "2: Februar 
1795 dem Eongreffe übergab. Er. will verichiedene 
jegt vorhandene Abgaben näher beftimmt haben und 
die Gehalte der Zoll-Bedienren erhöher willen, unt 
Unterfchleife zu verbiten. In der andern iff ver 
Beſchluß des Congreffes Hom 3. Stobember 1794 
wieder abgedrudt, der notzüglich das Americaniſche 

inanz⸗Weſen betrifft, and iborin verſchiedene Loren) 
die biöher nus für eine beſtinimte Zeit gehoben wars 
den, bis 1801 verlängert find. wos u 


Wir verbinden mit diefer Anzeige die Sefannts 
machung einer Fleinen Schrift verwandten Inhalt, 
ohne Drudort, auf Einem Bogen, unter dem Zitet: 
Duties payable by Law on all Goods and Mer- 
chandizes imported into the united States of 
America after the laft day of March. 1795. 6 
ift eine Americanifche Fol: Rolle nad) den neuen Era 
hoͤhungen. Hanf und Tauwerk erlegen faft 200 Pres 
cent und drüber. Werden Waren anf fremben 
Schiffen eingeführt, fo fleigt ver Soll gewöhnlich 
uur einige Procent. Sonft find die meiften Artikel 
auf dem vorigen Fuß Keblieben, wie wir aus der 
Vergleihung einer alten Rolle fehen, die Cooper 
in feinen, aud) von und angezeigten, Informa. 
ei refpecting America auszugsweiſe eingeſchal⸗ 
bet 
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Hannover. 

Dofelbfi hat Hr. Bergermm. Weltrumb in bie: 
fern Sabre von feinem Handbuche der Apribeterfumfl 
für Anfänger (i. G. A 1795 ©. 1208) die zwort 
Hbrberlung, ©. 171 - 348, beraufgegeben,, welche 
mit aleicher Rlarbeir und Vollſtaͤndigkeit, die win 
ſchon an ver erfien Abtheilung gerübmt haben, grbßs 
ten Theilé nad) eigener arpräfte: Erfahrung, vos 
den wahren Beflandtbeilen Der Pflanzen, oder ova 
Den Grundlagen einfacher and zulammengefeßter Arz⸗ 
nenmittel, tem Urfprung, ter Beardeitung und Zus 
bereitung diefer Arzueyen bandelt. Ben eyweißaͤhn⸗ 
lichen Stoff verichierener Pflanzenſaͤfte balt er fs 
einerfeg mit ben Leimſioff Der Getreideſamen; Die 
Staͤrke für. treckenen Schleim Der Rıechiteff in 

rigen Oehlen fey das Oebl ſelbſt; das Har 
46 von vielen nad) dem Verbüniten an freyer L 
zuruͤckbleibe, habe ſich erft gebildet; in febr altem 
Dehle von Zimmimurzel und Fendel fah Hr. BW. wabs 
ren Zuder zu Boden fallen; in den Seblen von 
Zimmt, Zimmibluͤrhe, Majoran and Pemeranzens 
ſchalen ein Salz, dem Benzoeſalze ähnlich; in dem 
Dehle der Engelmurz, der Salben, ved Roſenholzes, 
der Yorbern, der Raute eın anderes, der Meinfteins 
fäure aͤhnlich; Diejenigen unter ıhnen, welche Kama 
pher ablegen, find aud), nachdem fich vieler abs 
eſchieden har, wie fie vorher waren. Zur gänzs 
fichen Reinigung des Weingeiſtes gebraucht Hr. W. 
ſchon ſeit vielen Jahren die Deftillation mit wohl 
ausgegluͤhten und geftofenen Holzfoblen und Bis 
triolfäure mit fehr gurem Erfolge; zur Prüfung 
feiner Stärke das Ardometer des Hrn. Ciarcy, 
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nunter der Aufſicht 
ber koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 
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Den 9.May 1796. 





Ä Göttingen. - 
Im Bandenhoel = Ruprechtifchen Werlage ift Fürzs 
lich "über. MiBbeirathen Zeusicher Firjien und Graz 
„fen vom Juſtitzrath Pütter” eine ausführliche Ubs 
handlung (x Alphabet: 14 Bogen in groß Octav) im 
Drud erfchienen. Nach der feit 1742 in den neuern 
Wahl⸗Capitulationen eingerüchten, und 1747 durch 
einen Reichsſchluß Befräftigten Stelle gegen die Sues 
ceſſions⸗Faͤhigkeit aus Mißheirathen erzeugter Kinder 
in reichöftändifchen Häufern haben die Bebauptuns 
gen Älterer Nechtögelehrten, daß ohne Rüdficht auf 
die Standeögleichheit der Ehegatten jede Frau der 
Mürden ihred Mannes theilhaft werde, und ches 
liche Kinder auch Erben feyn müßten, feinen Eins 
gang mehr finden können, um bey allen Mißheiras 
then ohne Unterſchied davon Gebrauch zu machen. 
Da aber in der Wahl⸗Capitulation nur unftreitig 
notorifche Mißheirathen genannt find, und wegen 
der etwa noch zweifelhaft fcheinenden Mißheirathen 
anf ein näheres Regular engetragen worden; fo 
4 
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find befonderé Aber die Frage: Ob auch die Che 
eines Rarften oder Grafen mit einer Perfon von 
altem Adel für eine Mißheirath zu halten fey? bis⸗ 
her die Meinungen fehr getheilt geweſen. Wiele 


wollen den hohen und niedern Model nicht ald zwey . 
verfchiebene Geburtsſtaͤnde gelten laffer, fondern -- 


nur ald verfchiedene Stufen des Adelé, der in der 
Srepgeborenheit feinen adbereinftimmenden Grund 
babe, daher die Ehe eines Fürften mit einer von 
Doel fo wenig, ald mit einer Gräfinn, für unftans 
desmäßig gebalten werden könne; zumahl da in 

eiftlichen Fändern eine adeliche Dame felbft eines 
Büren Mutter, warum nicht alfo auch eines Fürs 

en Gemabdlinn, ſeyn könne. Andere haben den 
Grund aller Mißheirarhen nicht fowohl in der Vers 
fchiedenheit der Geburtöftände, ald im Verhältniffe 
zwifchen freygen und unfreyen Perfonen zu finden 
geglaubt; da dann dem heutigen Adel ehedem zwar 


die Minifterialirde ‚entgegen gemwefen fey, um ver 


Ehe eined Fürften mit einer Minifterialinn nice 
die Vorrechte einer ſtandesmaͤßigen Che zuzugeftes 
ben; mit diefer heutiges Tages nicht mehr üblis 


een Minifterialitdt aber dieſes Hinderniß dem Adel 


nicht mehr im Wege Rebe. Endlich hat man aus 
verfchiedenen Benfpielen folcher Eben felbft ein Hers 
kommen zum Bortheile ded Adels behaupten zw 
koͤnnen geglaubt. Weil aber über alle viele Puncte 
fomobl mebrere Rechtsgelehrte, als felbit reiches 
fidndifebe Haͤuſer, nicht einerlen Grundidge anges 
nommen haben; fo ift dadurch gegenwärtige Echrift 
veranlaßt worden, um erft alled, was bier eins 
ſchlägt, in chronoloaiſcher Ordaung biftorifch zus 
entwickeln, and darauf eine richtige Erörterung der 
bier in Betradtung fommenden Fragen und Rechts⸗ 
8* bauen zu kdanen. Mon dem weitern Inhalie, 

en ausführlichere WBeichreibung bier zu vielen 


- 


Raum einnehmen wärbe, koͤnnen wir nur das Nefultat 
melden, dad dahin gehet, daß nicht bloß die Mis 
nifterialität,, -fondern allerdings. die Verſchiedenheit 
der Geburtsſtaͤnde die Eigenfchaft: emer Mißheirath 
begruͤnde, wovon alfo auch die Ehe eines Fuͤrſten 
mit einer Adelichen nicht. außgenommen fey. : Uns 
dem voraudgefchichten chronologifthen Verzeichuiſſe 
bisher Gefaunt :gewordener fürftlichen Mißheirathen 
und morganatifcher Chen wird gefolgert, daß nady 
den bey jedem Falle. eingetretenen befondern Umftans 
den für die Stanbesmäßigfeit Ffürftlicher Chen, fe 
wenig mit adelichen ald bürgerlichen Perfonen, cin 
Herfommen behauptet. werden finne, weil ed vow . 
beyden Gattungen nicht an Benfpielen fehle, die 
ijedesmahl auf befondere Einwilligung der Stammes 
bettern beruheten , diefe aber ‚nicht weiter, ald auf 
den vorgefommenen Fall gezogen werden koͤnnten. 
Andere Beweife werden daher genommen, weil 
Chen Deutidyer Prinzeſſinnen ſowohl mit adelichen 
als bürgerlichen Männern unftreitige Mißheirathen 
feven, und morgonatifde Chen, die nicht zwifchen 
Perfonen gleichen Standes Statt finden, dod) von 
Shrften fowohl mit adelichen als bürgerlichen Pers 
fonen diugegangen würden, auch fonft alle Kenns 
‚zeichen einer Mißheirath in beyden Fallen auf glets 
he Urt eintrdfen. Hernach werden verfchiebene 
politifche- Vetrachturigen angeführt, die eine neue 
Gefeßgebung zum Vortheile des Adels nicht rath= 
fam’ machen: würden. Won altgräflichen Haͤuſern 
‚müßte eigentlich eben das gelten, wad vom Fire 
ſtenſtande behaupter wird; bier find aber in neuern 
Seiten mehrere Ubmeichungen vorgefommen ,. fo daß 
sun nur. auf eines jeden Haufed eigene Hausgeſetze 
and Herkommen zu fehen iff, ob das fonft mit 
dem Zärftenftande übereinftimmend gewefene Rede 
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ver Grafen benbehalten worden . few, -oder . nicht. 
Duc bey Vermählungen Deuticher Firfien mit neu⸗ 
gräflichen oder außländifchen Gemahlinuen wird bie 
Standesmäßigkeit nicht ohne Einfchränkung zuges 
Finden. : - Hingegen. wird noch befonders- erörtert, 
wie reichöftännifchen Mißheirathen ˖ und deren uͤbeln 
Folgen durch Hausgeſetze und ſonſt vorgebeugt wer⸗ 
Den koͤnne, und wie auf Heirathen des niedern Adels 
nicht anwendbar fen, mas nur. von reichsſtaͤndiſchen 
Haͤuſern gelte. Den Belchluß macht eine eigene Bes 
fchreibung der Rittefatur von Mißheirathen, worunter 
Manches noch anf die Sache. felbft einiges Licht zuruͤck⸗ 
wirft. Am Ende hätte unter.den neueften Schriften - 
Noch). eine vorzägtiche Stelle verdient: Chrift. WıE- _ 
‘DERHOLD diff. sinaug,: de vi atque efficacia pafto~ 
yan ‘feu fatutorum familiarum illuflrium matri- 
ssonia:' inaeqgualis: prohibenlium, Marb. 1795. 
Jun, 27. (11-Bogen). I 
J. a GE GE CHEF ri . 
rn. Win . 
. , Codices:. manuferipti theologici bibliothecae 
Palatinae, Vindpbonenfis Latini aliarumque oc- 
<identis linguarum Volumen I.—: Pars teria. 
Recenfuit, digefit, indicibus inftruxit, Michael . 
Denis, a Confil. anl, Aug. et.eiusdentbiblieth. - 
primus Cnftos.: Beym Edlen van. Trattner 1795. | 
‘gr. Solio. Die Colummen lanfen fort von 2505 — 
3358. Bon diefem. einer Kaiſer⸗-Bibliothek würde 
gen Catalog, feiner Einrichtung und. feinem Inhalt 
aft ehemahls ausführliche Nachricht: gegeben (G. A. 
1795 .681/f:). Wir dürfen alfo jet nur binzus 
fügen. daß auf. die vorhin gelieferten ſechs Elafien 
- der theologifchen : Handfchriften (S. 684), gegen _ 
wärtig folgen: VII. Codices cafuiftici 660— 685. 
VILL. Homiletici 686-787. IX. Liturgici788— 


o 
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959. X. Synodici 60 = 979. Inder. Den 
mermuͤdeten Fleiß des gelehrten Hm: Holy. Denia 
bewaundern wir auch in dieſem Band und ben Ger 
genſtaͤnden, welche nur-für den; der fehe-mennig- 
faltige Rennmiffe : befiket;; = fruchtbar feyn.:. fäunen. 
Es hat keinen Zweifel. mer Beit aufzuwenden hätte, 
würde ſchon in dem Berzeichniffe Manches antrefs 
fen, was auf Begriffe ad: Worſtellungen der Zeit, 
Gefchichtdumfdride, befonders auf. ditterdrifehe Fors 


mxor Et fugit:ad: claufirum:., fugitiva ; redibit 
- -advipfam, Ni certo: poterit examine virgo pror 

bari, Sexus isratus: examinet hoc . msdierun 
Per digiti ta€tum velintwitus aculorum. S. 2678 
‚der freche Weigant, ‘fir. Brieger, wie ed Dy. D. 
deutet: ©. 2698; wo Einer dem Papſt empfohlen 
add: Eft bonus artifte; der Papft: antwortet: 
Sacra Curia quid, facit ifta? Der: andgre faͤhm 
fort: — Sterlinpis plena fua turget credo cru- 
mena, Uh, fällt der Papſt ein: Ergo vocare 
Rude — under. bekoͤmmt cine Pfrinde.: Bey den 
Hymileittern dachten wir oft an das blinde Gluͤck, 


ws — — m mu . 
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welches aus jenen mwüften Zeiten Prebigten erbiels, 
die In einer kaiſerl. Bibliothek aufbewahrt und vers 
geichner werden, und taufend Früchte geifivoller 
Köpfe vernichtet bat.: In der liturgiſchen Claffe 
dürfte noch⸗ Manches‘ aufzufinden feyn, wenn der 
rechte Gelehree drüber käme. Hr. D. bat. aud) 
Bier und da Fingerzeige gegeben. . Nr. 844. ift der 
Cover, mit einem willfdorliden Alphabet gefchries 
ben, welchen. Lambek in Gefahr gerieth, für Coptiſch 
anzuſehen; es ift aber ein bloßes Leftionarium; 
Hr. D. hat ‘ein Alphabet in Kupfer geftochen beys 
fügen laſſen. Bie vieles muß für dif Denriche 
ESprache zu: fernen and zu finden feyn! S. 3066 
in einem Epiſtolarium; — Weft on wirtfchaffe 
(Geyd ohne Gafterey). an.tranchenhait.: Aller , 
umleimt (unleunt, böfee Leumund) fey ew 
lait;- Und Huer fey ew widerczem (Aurerey —- 
widerſam) wann dy ift got ungenem. — Wie 
vieles müßte aus den gemahlten Aufangsbuchſtaben, 
infonderheit in den Gebet: und andern Andachts⸗ 
büchern , fich für die Kunft gewiffer Zeitalter folgern 
laffen! ‘Unter ben Synodiſchen Reden und Schrifs 
ten, welche für die Kirchengefchichte der verletzten 
Jahrhunderte Manches enthalten mbgen, finden wir 
S. 3214 auch von. ded Henrici pauperis Elegiſchen 
Gedichte: de diverfitate fortunae et. philofophiae 
confolatione ; von weichen drey Ausgaben bekannt 
waren, einen Codeg, und Hr. D. führt eine Editio 

rinceps an, Kölln 1497, die den Litteratoren unbes 
aunt wur; fie findet ſich auch auf biefiger Bibkos 
hel, und-ift bey Maittaire und-Panzer 'angefährt, 


a Hana 
Wiermal fünf ift zwanzig, oder über die Regel, 
in fünf Zahlzeichen, mit und ohne Beyhuͤlfe vow 
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Nullen, bis Ind Unenbliche. zu rechnen, d. i. üben 
das Syſtem der Teffaropentad. Eine Cinladungés 
ſchrift Hen. Job. Ande. Benign. Bergfträfler, 
Confiftorialrathé,. Rectors and der Philofophie Prof, 
1796: 37 Octavſ. Seine Arbeiten über die Signals | 
funft haben ihn zu einer meuen Erfindung im Zaͤhlen 
leitet, da, wenn man mit Ziffern Signale gibt, - . 
bepnat um die Hälfte weniger Zeichen: vorkommen, 
alé bey der decadifchen. . Teſſaropentas nennt ev 
fie; aué: Biermabl fünf. Zu der Claffe der Ging | 
beiten zähle fie mit: 1, 2, 3,0, auf der rechs 
ten Hand, mit Biererh’ in der nächfifolgenden,, mit 
Zwanzigern in der dritten, mit Hundertern. in des 
vierten, mit Fuͤnfhundertern in der fünften, und fo, 
daß ſich alle diefe Elaffen auf eine ähnliche Art in 
der Fortlegumg , oder ‚bey. größern. Meihen der Zah⸗ 
len nach dem Werthe. ihrer Potenzen, worin fie forts 
ſchreiten, wiederhoblen. Diefe allgemeine Erklärung 
erldutert Hr. ER. B. mit Exempeln, wo gleiche 
Sables nad der gewöhnlichen Urt, und nach. feiner 
ausgedruckt. find. Hier nur eine Feine Probe: . - 
ial [20 100 |soap 1000 |4000 Ow. tT 
Zp. |1|10] 100] 1000] 10000]1,00000]10,00000... - 
Dann lehrt Er Zahlen aus einem Ausdrucke in hen 
andern überfegen, fo ft. . a. 
Decad. 478, .-634, 233 
Teflaper.| 4342, 11132, 02123 
Die Commata fondern, wie begreiflid, Ziffern von 
einmder, die ganze bedeuten, nicht etwa Decimals 
Bride. Hechnungsarten nach der Teffaropentad im 
Ganzen und Bruͤchen, auch Ansziehung der Quadrate 
und Kubikwurzeln. Hr. 3. führt Erfahrungen an, 
daß feine Teffaropentad fehr leicht zu faflen fey. 
Ein Knabe von neun Jahren lernte in einer halben 
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Stunde nach ihr fo fertig. leſen und ſchreiben, als 
nach der Decade; fo Beyſpiele Erwachſener, die fie 
eſchwind eingeſehen haben. Uebrigens ſoll dieſes 
yſtem die gewoͤhnliche Decade nicht verdraͤngen, 
die immer im allgemeinen Gebrauche bleiben wird. 
Daß ihr Goftem doch nicht dad vollkommenſte ift, 
zeigt Hr. B., weil man nach Zwoͤlfen haͤtte zählen 
finnen, welches Brüche und ihre Berechnung um 
vieles erleichtert hätte, weil es bey vielen wichtigen 
Handlungen der Menfcheu nicht bis zur Beftimmes 
beit der Ausmeflung reicht, :wo Natur ‚und Kunft 
abfolue zählen, obne auf Beziehungen des Orts 
und ver Lage zu ſehen. Niemand fann 3.B. nad) 
der Decave ein beliebiged Quadrat verdoppeln, und 
doch hut diefed Die Geometrie in Linien. (Brüche 
Haffen ſich bev Feiner Zahlungsart vermeiden, als 
dadurch, daß ihre Nenner nach dem Gefege forte 
geben, nach dem man zaͤhlt. Die Seragefimals 
Rechnung vermeidet die Brüche viel mehr, als die 
zwoͤlftheilige. Civ Quadrat läßt fich durch Zahlen: 
nicht verdoppeln, . fo ift dicies Unvermögen Fein | 
Tadel ded decadifchen Zablenfoftems.) Fuͤr die 
actif und Signale auf Schiffen ift dad Syſtem 
der Decadik meift zu weitläuftig und koſtſpielig. 
Abſicht und Gebrauch der Tejfarepentade zu über: 
feben, verweifet Hr. Conſiſtorial-Rath B. auf befannte - 
Schriften über Synthematographif und Signale. 
Berichtigung. | 

Mit Vergnigen wird bier gemeldet, daß, wah 
271. S. vot Ermordung des Hrn. Hochſtetter 
berichtet ward, in der Verlage zu Nr. 35. des 
Hamburger Correfpondenten 5. April widerrufen if, 
und er ſich in Olika wohl und gefund befindet. . 
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- Hannover. | | 
Die hat Hr. Ebermaier bey den Gebridern Hahn 
zwey gemeinnüßige Abhandlungen , denen die bota⸗ 
nifche Geſellſchaft zu Regensburg den Preis zuers 
faunte, die-cine über die nothwendige Verbindung 
der Pflanzenkunde mit der Pharmacie, die andere 
über‘ die Befanntmadung der giftartig wirkenden 
Pflanzen, auf 117 Seiten iu Octav befonders abe 
drucken laſſen. Der Verf. zeigt aus einleuchtenden 
Grimden und Benfpielen,, wie wenig Apothefer und 
Arzt andy diefe Huͤlfswiſſenſchaft entbebren koͤnnen, 
wenn fie: gewiffenbaft handeln wollen, und gibt 
dann die Mittel. an, wie ihre Kenntniß befonders 
dem Apotheker erleichtert werden fünnte, unter wels 
en er ein vollftändiges Wörterbuch, etwa wie das 
Borkhaufiſche it, oben an febt. 

Die Bekanntmachung giftiger Pflanzen, au 
unter dem Landvolfe, halt er allerdnigs (chon im: 
den Schulen für. nöthig, um das Unheil zu verhuͤ⸗ 
ten, das fo oft Unwiſſenhen a, und empfiehlt 

4 
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: zu diefein Endzwecke ftatt der Abbildungen Samms 
lungen von trodenen Pflanzen (wie aber, wenn 


gerade die Theile, die das meifte Unglid ftiften,: 
‘fic ‚nicht trodnen laflen, ohne ganz entſtellt zu 


werben 2) in den Schulen einzuführen. - 
Frankfurt am Main. 


-Abdeud einer allerunterehänigften Vorſtel⸗ 


lung, den Rang der Stadt Frankfurt Syndiken 
und Schoͤffenraths Beyſitzer betreffend, bey 
Gelegenheit der von den Syndiken geſtellten 


Bitte um Durchſchneidung des Schoͤffenraths, 


fammt Nachtrag. 1796. Folio 42:Seiten, Nachs 
trag 75. Wud der Auffchrift, welche die Frank⸗ 
furter Syndiken ihrer Bitte gegeben Haben, laͤßt 
fi) wohl ſchwerlich der Sinn derfelben errathen, 
der Titel der Vorftellung des Schdffenraths erklärt 
thn aber. Die Syndifen in Frankfurt find, was 


man fonft aud) Confulenten zu nennen pflegt; fie 


haben aber gar keinen Untheil am Stadt:Regimente, 


aud im Gerichte oder Schöffenrarh Feine enticheis - 
‘bende, fondern bloß eine rathende Stimme, und ‘ 
werben felbft in Faiferl. Verordnungen nur Subalterne : 


a 
% 
d 


genannt. Bor Zeiten wurden fie bloß auf gewiffe - 
Fahre gedungen, umd felbft der in der practifchen ° 


Mechtögelehrfamkeit fo berühmte Sichard hatte, fo - 


wie die andern Syndiken diefer Zeit, einen febr une 
“bedeutenden. Rang und eine geringe Befoldung. 
Mie der Zeit wurde diefe Stelle auf Lebenslang 
geneben, der Rang derfelben aber unbeſtimmt ges 
laſſen. Der ältefte diefer Syndifen ſaß, ſeitdem 
diefe Stelle mit dem Charakter eines Faiferl. Raths 
verbunden ift, und in diefer Eigenfchaft immer nach 
den ſiehen aͤlteſten Schöffen, welche gleichen Tired 
führen. Die andern Syndiken wurden immer nad 


Ihrer Dienftzeis (chon ſeit wenigftend einem halben | 
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Jahrhundert geordnet. Die Folge diefer Ordnung 
war, daß nun, wenn der ganze Magiftrat zuſam⸗ 
menlam , die Syndici zwiſchendurch, bald da, bald 
dort, eingefchoben wurden, je nachdem fie frühen 
oder fpdter ald ein Rathsglied in das Amt gefoms 
men waren; mur den fiebenten.der älteften Schöffen 
durften fie nie überfteigen. Schon das fchien dem 
Magiftrat ein Mißftand, aber wichtiger fchien ed dems 
felben, daß oft bey Deputationen der Syndikus, 
der nur als Mortführer dabey war, dem Raths⸗ 
gliede, dad den Rath oder Geucht repräfentirte, 
vorfoß. Der Magiftrat erließ alfo am 24. Sinner 
1792 einen Schluß, .. nad) welchem die jest im 
Amte flehenden Syndiken bey ihrem Mang bleiben, 
fünftig aber der erfte Syndikus zwar, wie immer, 
nad) dem fiebenten Schöffen fiehen, alle andere 
bingegen , gleich bey ibrer Wahl, nad den fammts 
lichen Schöffen ihren Rang haben, und nur dem | 
zwenten Bürgermeifter nachfichen follten, audgenoms 

men in Fallen, in welchen ein Rathéglied der zwey⸗ 
ten Ordnung -den ganzen Nath vorſtellte. In der 
That hatten die Syndiken dadurch gewonnen, denn 
ſie gingen gleich bey ihrer Wahl den 14 Raths⸗ 
herren der zweyten Ordnung vor, da fie vordem 
num mit ihnen nach und nach rüdten. Dennoch 
beſchwerten fie ſich am Neichhofratb, und am 
I. Mpeil 1795 erging ein Reicdshofraths:Gonclufum, . 
in welchem die Syndiken nicht allein bey ihrem 
alten Nang geſchuͤtzt, fondern auch des Magiftrats 
Verordnung caffirt, und diefelbe. diefem anfehnlichen 
Körper, welcher das Regiment einer freyen Reichds 
fladt verwaltet, als ein eigenmächtiges Unternebs - 
men verwieſen wurde. Der Magiftrar ergriff das 
Kechtömittel der Supplication, aber auch, dieſes 
wurde unter dem 95. Uuguit 1795-018 unftatthaft 
verworfen. -. Run bitter des Magiftrat .abermahlt 


. ¢ 
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am Schub bey feinen Rechten. Er ftellt dar und 
beweiſet, daß, da den jegigen Gyndifen theils 


nichts benommen worden fen, theils fie felbft- fic 


durch Reverfe bey ihrer Dienftannahme ju dem Gonz - 


elufum, das ihren Rang feftfese, fich verbindlich 
gemacht hätten, ihnen gar Fein Recht zu Hagen 
guftebe; und 'da die Gyndifen fi) das Anfehen 


gegeben hätten, als wenn fie Collegial-Mechte vers 


theidigten, wird deutlich gezeigt, daB fie Fein Gols 


Tegium ausmachten, nod) je ansgemacht haben, 
oder der Natur ihres Dienſtes nach) ausmachen finns 


ten; indem jeder Syndikus für fich referire, und 
weder dad Gericht, noch der Rath, wenn fie Guts 


achten von ihnen verlangten, das wiffen wollten; 


was unter ‚ihnen die Majora befchloffen, fondern 
was ein jeder von ihnen für gut halte. Hierauf 
wird dargerhan, ‘daß, wenn auch die Syndiken hata 


sen Hagen -tinnen, fie doch nie einen gefchloffenen 


Körper, der bas Stadt-Regiment verwalte, zu trens 


| sen, und ſich in denfelben -einzufchieben,, befugt 


feven; daß fie in den Altern und neuern Polizev⸗ 
Ordnungen immer dem Rathe nachfländen; . daß. 
fie fogar bey den Kreiswahlen immer unter die 


Ä Mathe: Deputirten, wenn gleich biefe viel fpäter in 


das Amt gekommen waͤren, fic) unterſchrieben hats 


— 


ten, auch in dem Schema der Deputation zur Wahl 
and Krönmg im Sabre 1745 fo geordnet worden, 
find im Grunde nun mehr Rang erhielten, als fie 
gehabe barren, da fie den angefehenfien Männern 

8 den Geſellſchaften, dem Gelehrten= und dem 
Handelöftande vorgingen. Hieranf Magt der Rath . 
febr dringend / daß ihm, ald dem Borfteher einer 


mit der Territortal: Hoheit berfehenen, uralten freyen 


Meichöftadt, | bas Recht, in Polizey: Sachen Pers 
gr die Niemand an feinen Rechten Eränften, 
‚ gehemmen, und’ dergleichen Verord⸗ 
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nungen als Cigenmächtigleiten ihm wmollten- verwiea 
fen werden, obgleidy alle Reichögelege, fammt. der, 
Wahl⸗Capitulation, fie ihm beflätigten; ja daß (ox 
gar da Remedium fupplicationis geradehin abges 
fhlagen worden fen: — :Diefes iff der Fabhale, 
diefer Druckſchrift, die Tehr : bündig und. dringend 
ſcheint; auch kann ber Mogiftrat wohl hoffen, dag 
der ReidhsShofrath „: weldhem an Erhaltung. der 
Reichs⸗Conſtitution und ves Wnfehens der Reichs⸗ 
flände “fo viel gelegen ſeyn muß, min guͤnſtigere 
Verordnungen machen. wird; znmahl..da. dieſes 
hohe Geriht bey viel gearündeteren. Beſchwerden 
der Nürnberger Confulenten, welche . der. - dortige 
Math fogar feinen” ſubolternen Dienern, -gegen das 
Hertommen und den Befig, nadcdhfeste,..nidht eine 
mahl nur Bericht erfordert, -fondern den. bortigen 
Magiſtrat ganz nad) feinem Willen hat ſchalten laſſen. 


ae. . ae 
BE .. Leipzig. a 
Bey Martini: Pbhilofophifches Taſchenbuch 
für :denkende Gottesverehree von C. 5. Heyden⸗ 
reich. Erſter Jahrgang. 164 und 1098. Taſchen⸗ 
format, mit einem Titellupfer. 1796. Wer Fein. 
. Wergerniß daran nimmt, daß auch religidfe Gegens 
ſtaͤude fi) in das leichte Modegewand der. Taſchen⸗ 
. bücher kleiden, wird diele Blätter gewiß mit Beleh= 
-rung und Bergnügen lelen. Der Berf. weiß, dad Au⸗ 
genehme fo genau mit dem Nüslichen zu verbinden, 
tad dieſes Nützliche zugleich fo nahe auf-die erfien Prinz 
eipien zurück zu führen, daß wenigfiens ihn der Vors 
wurf der Dunfelheit nicht treffen kann, von dem die 
meifien Freunde der Eritifchen Philofophie noch immer _ 
nicht frey feon follen. Schon die Einleitung über 
die wahre Würde der Religion und die Immoras 
litdedes Indifferentismus (S. 1 — 79) enthält mans 
the fcharfe und feine Bemerkungen. Die Sache deb 
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Chriſtenthums (GS. ar) dahin geftellt ſeyn laſſen, es 
nicht der Mühe werth achten, über Echtheit und Werth 
dedfelben nachſudenken, ift eine Unmenſchlichkeit, die 
auch den geiftvolleften Mann entehrt. Nichts aber 
erniedrigt den Menfchen fo tief unter ihn felbft, als ein 
Indifferentism, der fich fogar über die Grundwahrheis 
ten der narärl. Religion verbreitet, und den felbft die 
großen Gedanken an Gott und Unſterblichkeit nicht aus 
feiner alten Ruhe erwecken können.” “Der Grund dies 
ſes Indifferentismus liegt entweder in dem Mangel an 
Bildımg , oder in der Verdildung und Unterdruͤckung 
der ſitilichen Vernunft; felbft bey fcheinbar moraliſch 
guten Menſchen liegt der Grund ihrer Gleichguͤltigkeit 
gegen die Religion varinmen, "daß fie nicht genug. ſitt⸗ 
lith gut find. ©.79 — 164 folgt eine Abhandlung 
über ven Glauben an Gottes Dafeyn mit dem vortreffs 
lichen Motto aus Pafcal: C’eft le coeur (die ſittliche 
Vernunft), qui fent Dieu, et non la raifon (die 
Speculation), Sie beginnt ‘mit einigen intereffanten 
Winken Aber die Urfachen, warymder moralifche Glaus 
bensgrund an Gottes Dafenn felbft manche Denker nicht 
befriedigt habe. Dem Kenner der Natur des Glaus 
bend ift es eine fehr vertraute Wahrheit, daß man den 
Stauden haben Kann, ohne die Glaubensgruͤnde zu 
wiffen, and imBegentheil die Glaubensgriinde wiffen 
Tann, ohne den Glauben zu haben. Denn der Glaube ' 
entfteht nicht Durch das bloße Wiſſen, fondern durch 
das lebendige Wiſſen der Gründe.” Bortrefflich ! 
wer feine Geiftedtrafte in bloßen Speculationen übt, 
nd fich gleichſam unter der undberfebbaren Reihe von 
Urfachen und Wirkungen begräbt, nimmt durch biefe 
einfeitige Bildutig der andern Hälfte feiner Bernunft die 
MWirkfamkeit ihrer moralifchen Autonomie, vielleicht 
ihm ſelbſt unbewußt, fo fehr gefangen, daß ervon der 
Sucht , Wes erkennen und wiffer zu wollen , übers 
waͤltigt, far keinen Glauben , den biftorifchen ausge⸗ 
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nommen, Sinn behält. - ”Darinnen, fährt der Berf. 
S. 115 fort, liegt der meientlichfie Grund bes unter 
den Menfchen fich immer mehr und mehr verbreitens 
den Unglaubens, daß, zurüdgeleßt durch die Fehler 
der Erziehung und des Untetrichtd; und verführt Durch 
den frivolen Geiſt des Zeitalters, die meiften den Grad 
ton (moralifcher) Gultur gar nicht erreichen, wo ed 
dringendes Beduͤrfniß ift, Einigkeit mit fh felbft zu 
ftiften. Viele werden gar. nicht einmahl mit ſich ſelbſt 
vertraut, geben unter dem Drucke der Nothourft, over 
bey Serftrenungen, die fie unabläflig von fich entfernen, 
alle Reflexionen Aber fich fetbft auf, und abnden wohl 
Melleicht nie, Daß der Menfch im Widerfpruche mit fic 
Nelbſt fichen, vielen Wider(pruch aber auch auflöfen, 
and eind mit ſich felbft ſeyn könne”. Den Beichluß 
matht eine unterhaltende Correfpondenz zwifchen einem 
ungläubigen Naturforfcher und dem Berfaffer. Die 
zweyte Hälfte ded Tafchenbuched enthalt drey geiftliche 
Reden, zwey von Chaillet über den Frühling und das 
Dafeyn Gottes, aus dem Franzöfifchen uͤberſetzt, die 
dritte über den Einfluß der Nlaturfcenen im Herbfte auf 
Moralität und Religion, vom Herausgeber. Die zwey 
legten hat der Mec. mit Vergnuͤgen gelefen; in der 
erften hingegen, die, wie die meiften Naturpredigten, 
bloß phyſiſch⸗ theologiſchen Inhalts ift, hater, bey 
aller Berediamteit des Verf., doch jene edlere Reihe 
moralifcher Sdeen vermißt, an die fic Naturbeträche 
tungen , nach feinem Urtheile, durchaus anfchließen 
miffen, wenn fie. nicht allein Durch Bilder und Declas 
mationen betduben, fondern anch erbauen und rühren 
follen. Wenigſtens flimme er bierinnen den älteren 
Theologen vollfommen bey, daß er den eigentlichen | 
Naralismus in practifcher ſyſtematiſcher Beziehung 
für ſteril und ſchaͤdlich hält, wenn er nicht dem Theiss 
mus gehörig untergeordnet und mit dieſem verbunden -. 
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wird. Den Befchinß machen swey Selbfigefpräche, 
ein Lebewohl an die Sugend und eine (chine Ode an 
die Hoffnung: Unter den erfteren hat dem: Ree. 
. dab Selbftgeipräch eines edlen Sweiflers, der 
gad langem Kampfe .zwifchen Tugend und Wolluſt 
{S. 77) fic endlich der Zerfireuung hingibt, ans 
wenigſten gefallen. Man höre, wie ihn. der Verf: 
endigen läßt. “Kann er anders, der Ungluͤckſelige, 
alé den Schaupla des traurigen Kanıpfes fliehen, 
in welchen er verwidelt ift, uud den Frieden, den 
‘er in fic) vergebens zu erringen firebte, außer 
ſich ſuchen. Wohlthat noch der graufamen. Natur 
(wie undeutſch!), daß er mit feinen Gedanken über 
Die Grenzen feines Bewußtſeynd hinausſchweifen, 
und auf Stunden wenigftend in weiter Ferne von 
fic) felbft das ſchwarze Bild feines Dafeyne 
vergeſſen fann. Spottet fein nicht, wenn er aus 
gefochten und 'angftvoll, verrashen in feinem Sus: 
neren, Durch fich felbft aus. fich getrieben, 
jedes Woͤlkchen verfolgt, deffen täufchende 
Sarben ibn anloden, und bey leichten Spies 
len feine fürchterliche Heimath vergiße. ” 
, Gerne räunıt ver Rec. das rhetorifche Werdienft dies - 
ſes Monologes ein; auch ift er mit dem Verfaffer 
einverfianden, daß Menfchen fo zweifeln und hans 
Qeln; aber daß ein folcher Zweifler edel feyn, 
. und daß der Gottedverehrer aus Zweifeln, welde 
fo endigen, Nugen ziehen koͤnne, fcyeint ihm gänzs 
lich unerweislich, und würde ihn fogar beftimmen, 
dieſes Sellfige(prac in diefer Verbindung zu mißs 
‚billigen, wenn nicht der folgende Monolog eines 
;ortgläubigen an einem Frühlingsmorgen die mos 
raliſch nachtheiligen Eindrüde des vorhergehenden — 
wieder auslöfchen koͤnnte. 


J 





Y 


Gottingiſche Anzeigen 


gelebreen Saden 


unter der Auffide 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





77. Sti. 
Den'“14. May 1796. 


? 





9 nn * Gdttingen. 


r. Soh. Trembley in Berlin, Hat der koͤnigl. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften eine Abhandlung übers 


ſandt, die durch Hrn. Hofr. Kaͤſtner vorgelegt ward: 
De.Probabilitate cauſarum ab effectibus oriunda. 


Hr. le Place hat in den Pariſer Abhandlungen 


dergleichen Fragen durch höhere Analyſis untere 
ſucht; Hr. X. bemuͤht fi, auch diefen Theil der 
Lehre. von der Bahrfcheinlichfeit elementarifch abzue 
handeln, und auf Eombinationen zu bringen, wie 
er in feiner vorhin überfandten Schrift gethan bat. 
(G. A. 1795, 1417.6. Commentationes Claflis 
Mathemat. Tom. XII. ad 1793. 1794. p. 99.) 
1.Aufg. Ein Gefäß enthält unzählige ſchwarze und 
weiffe Zeddel, die Verhälmiß beyder Mengen ift 
unbelannt; es find p weiffe, q ſchwarze gezogen: 


- man verlangt die —ã— kuͤnftig m weiffe, 


D ſchwarze zu ziehen. Die ‚gezogenen werben alles 
mahl wieder -eingeworfen, Eine Urt diefer Frage 
iff, wenn. die Menge der oa Zeddel eine. geges 
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‚ zu dieſem Endzwede ftatt der Abbildungen Samm⸗ 
lungen von trodenen Pflanzen (wie aber, wenn 
gerade die Theile, die das meifte Unglid ftiften, 
ſich -nicht trocknen laffen, ohne ganz entftellt . zu 
werden?) in den Schulen einzuführen. - on 


Franffurt am Main. — 


Abdruck einer allerunterthaͤnigſten Vorftels | 


lung , den Rang der Grads Frankfurt Syndiken 
‚und Gcoffenraths BReyfiger berreffend, bey 
Gelegenbeit der von den Syndifen geftellten 
Bitte um Durchfchneidung des Schdffenrachs, 

fammt Nachtrag. 1796. Folio 42: Seiten, Nach⸗ 
 wag 7G. Aus der Auffchrift, welche die Franks 

furter Gondifen ihrer Bitte gegeben haben, laͤßt 
fi) wohl fchwerliy der Sinn verfelben errathen, 
der Titel der Vorftellung des Sehiffenraths erklärt 
ihn aber. Die Syndiken in Frankfurt find, was 


man fonft aud) Confulenten zu nennen. pflegt; fie 


haben aber gar keinen Untheil am Stadt-Regimente, 


aud im Gerichte oder Schöffenrarh Feine enticheis - 
‘Dende, fondern bloß eine rathende Stimme, und ' 


werben felbft in faiferl. Verordnungen nur Subalterne : 


. genannt. Bor, Zeiten wurden fie bloß auf gewiffe 


Zahre gedungen, umd felbft der in der practifchen — 


Mechtögelehrfamkeit fo berühmte Sichard hatte, fo 
wie die andern Gyndifen diefer Zeit, einen fehr une 
"bedeutenden. Rang und eine geringe Befoldung. 
Mir der Zeit wurde diefe Stelle anf Lebenslang 
‘.. gegeben, der Rang derfelben aber unbeſtimmt ges 
laſſen. Der ältefte diefer Syndifen ſaß, ſeitdem 
diefe Stelle mit dem Charakter eines Faiferl. Rahs 
verbunden iff, und in diefer Eigenfchaft immer nach 
den fieben -Alteften Schöffen, welche gleichen Titel 
führen. Die andern Syndiken wurden immer nad 


ihrer Dlenſtzeit (don (cit -wenigflend einen halben 
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Jahrhundert geordnet, Die Folge diefer Ordnung 
war, daß nun, wenn der ganze Magiflrat zuſam⸗ 
menlam , die Syndici zwiſchendurch, bald da, bald 
dort, eingelchoben wurden, je nachdem fie früher 
oder fpäter alé ein Rathéglied in das Amt gefoms 
men waren; nur den fiebenten.der älteften Schöffen 
durften fie nie überfteigen. Schon das fchien dem 
Magiftrat ein Mißſtand, aber wichtiger (chien es dems 
felben, daß oft bey Deputationen der Gyndilus, 
der nur als Wortführer dabey war, dem Raths⸗ 
gliede, das den Math oder Geucht repräfentirte, 
vorfoß. Der Magiftrat erließ alfo am 24. Sänner 
1792 einen Schluß,. nach welchem vie jest im 
Amte fiehenden Gyndifen bey ihrem Mang bleiben, 
finftig aber der erfte Syndifus zwar, wie immer, 
nach dem fiebenten Schöffen ftehen, alle andere 
hingegen , gleich bey ihrer Wahl, nad den fammts 


lichen Schöffen ihren Rang haben, und nur dem . 
zwenten Bürgermeifter nachftchen follten, auögenoms 


men in Fallen, in welchen ein Rathsglied der. zweyg 


ten Ordnung den ganzen Rath vorfiellte. In der 
That hatten die Syudifen Dadurch. gewonnen , denn 
fie gingen gleich bey ihrer Wahl den 14 Raths⸗ 
herren. der zweyten Ordnung vor, da fie vordem 
nur mit ihnen nad) ımd nach rüdıen. Dennoch 


befohwerten fie fih am Reichhofrath, und am | 
1. April 1795 erging ein Reichéshofraths-Conclufum, | 


in welchem die Syndifen nicht allein bey . ihren 


alten Rang geſchuͤtzt, fondern auch ded Magiflrats ' 


Verordnung caflirt , und diefelbe. diefem anfehnlichen 
Körper, welcher dad Regiment einer freyen Reichs⸗ 


fladt verwaltet, ald ein eigenmächtiges Unternehs - 


men  verwielen wurde. Der Magiftrat ergriff daé 


Rechtsmittel der Supplication, aber auch, diefed - 


wurde ‚unter dem a5. Uuguft 17957-0168 unflatthaft 
verworfen. - Run bittet dee Magiſtrat abermallt 


r 


f 
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Hannover. 


Daſelbſt hat Hr. Bergcomm. Weſtrumb in dies 


fem Fabre von feinem Handbuche der Apothekerkunſt 
für Anfänger (ſ. G. A 1795 ©. 1208) die zwote 


Abtheilung, S. 171 - 348, herausgegeben, welche | 


mit gleicher Klarbeit und Vollftdnvigheit, die wir 


fon an der exften Abtheilung nerübmt haben, größs 


ten Theild nach eigener geprüfter Erfahrung, von ' 
den wahren Beftandtheilen der Pflanzen, ‘oder von - 


den Grundlagen einfacher und zulammengefeßter Arzs 
nenmittel, dem Urſprung, der Bearbeitung und Zus 
bereitung diefer Arzueyen handelt. Den eyweißähns 
lichen Stoff verichierener Pflanzenfäfte hält er für 


einerfey mit dem Leimfteff der Getreidefamen; die _ 


Stärke für. tredenen Schleim Der Riechftoff in 
chtigen Oeblen fey das Oebl felbft; das Har 
das von vielen nach) dem Verdünften an freyer cut 
zuruͤckbleibe, habe ficy erft gebildet; in febr altem 


Dehle von Zimmtwurzel und Fenchel fab Hr. WW: wahs 
ren Zucker zu Boden fallen; in den Deblen von : 


imme, Zimmibluͤthe, Majoran und Pomeranzens ! 
alen ein Salz‘, dem Benzoefalze ähnlich, in dene: 


Dehle der Engelwurz, der Salben, ded Nofenholzes, . 


der Lorber, Der Raute eın anderes, der Weinfteins 


a= 


fäure Ähnlich; Diejenigen unter thnen, welche Kams ; 


pher ablegen, find auch, nachdem fich diefer abs 


Hefchieden hat, wie fie vorher waren, Zur gdngs | 
lichen Reinigung des Werngeifte® gebraucht Hr. W. . 
fchon fere vielen Jahren die Deflation mit wohl - 
ausgegluͤhten und geſtoßenen Holstoblen und Bis - 


triolfäure mit fehr gutem CErfolge; zur Prüfung ' 


feiner Stärke das Ardometer ded Hen. Ciarcy, 
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nungen ald Cigenmächtigkeiten ibn: wollten serwies 
fen werden, obgleich alle Reichsgeſetze, ſammt der, 
Wahl:Capitulation, fie ihm beflätigten; ja daß fox 
gar das Remedium fupplicationis geradehin abges 
{lagen worden fey. — :Diefed: tft der Juhalt 
diefer Druckichrift, wie febr - bündig und dringend 
ſcheint; auch fann- ber Magiftrat wohl hoffen, daß 
der Neichöhofrath „: welchem an Erhaltung. der. 
Reichs-Conftitution. und des Anſehens der Reiches 
flände :fo viel gelegen: feyn muß, nun gäünftigere, 
Verordnungen machen. wird; zumahl..da.. dieſes 
bohe ‚Gericht bey viel gearündeteren. Beſchwerden 
der Nürnberger Confulenten, welche .der. dortige 
Rath fogar feinen ſubalternen Dienern, gegen das 

erfommen und den Beſitz, nachfehte „nicht. eins 
mohl nur Bericht erfordert, -fondern . den. dortigen 
Magiſtrat ganz nad) feinem Willen hat ſchalten laffen. 


Ä Leipzig. 45 

Bey Martini: Philoſophiſches Tafchenbüch, 
für denkende Gottesverehrer von C. H. Heyden⸗ 
reich. Erſter Jahrgang. 164 und 100 S. Taſchen⸗ 
format, mit einem Titelfupfer. 1796. Wer fein. 
. Mergernif daran nimmt, Daß auch religidfe Gegens 
ſtaͤude fic in dads leichte Modegewand der. Taſchen⸗ 
bächer Heiden, wird diefe Blätter gewiß mit Beleh= 
‚rung und Vergnügen lefen. Der Verf. weiß, dad Was" 
genehme fo genau mit dem Nuͤtzlichen zu. verbinden, 
umd dieſes Nigliche zugleich fo nahe auf-die erſten Prinz 
cipien zurücd zu führen, daß wenigfiend ihn der Bors 
wurf der Dunkelheit nicht treffen kann, von dem die 
meiften Freunde der Eritifchen Philofopbie noch immer 
nicht frey ſeyn follen. Schon, die Einleitung über 
die wahre Würde der Religion und die Immoras 
litaͤt des Indifferentismus (©. 1 —79) enthält mans 
he ſcharfe und feine Bemerkungen. Die Sache ded 
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Chriſtenthums (S. ar) dahin geftellt ſeyn laſſen, es 
nicht der Mühe werth achten, über Echtheit und Werth 
Dedfelben nachſudenken, ift einelinmenfchlichfeit, die 
auch den geiftoolleften Mann entehrt. Nichts aber 
erniedrigt den Menfchen fo tief unter thn felbft, algein 
Indifferentism, der fich fogar über die Grundwahrheis 
ten der narärl. Religion verbreitet, und den felbft dle 
großen Gedanken an Gortand Unfterblichkeitnicht aus 
einer Falter Rube erwecken koͤnnen.“ Der Grund dies 
fed Indifferentismus liegt entweder in dem Mangel an 
Bildung , oder in der Berdiloung.und Unterdruͤckung 
der fittlichen Vernunft; felbft bey fcheinbar moraliſch 
guten Menſchen liegt der Grund ibrer Gleichgiltigteis 
gegen die Religion varinmen, daß fie nicht genug ſitt⸗ 
lith gut find. ©.79 — 164: folgt eine Abhandlung 
über den Glauben an Gotted Dafeyn mit dem vortreffs 
Hebe Motto aus Paſcal: C’eft le coeur (die fittlice 
Bernunft), qui fent Dieu, et non la raifon (die 
Speculation), Sie beginnt mit einigen intereffanten 
Winker Aber die Urfachen, warym der moralifche Glaus 
berögrund an Gottes Daſeyn felbft manche Denker niche 
befriedigt abe. Dem Kenner der Narur des Glaus 
bend ift eö eine ſehr vertraute Wahrbeit, daß man den 
Stauden haben kann, ohne die Slaubensgründe zu 
wiſſen, and imBegenthell die Glaubensgrinde wiffen 
Faun, ohne den Glauben zu haben.. Denn der Glaube 
entfteht nicht durch das bloße Wiſſen, fondern durch 
das lebendige Wiffer der Gründe.” Mortrefflich ! 
wer feine Geifteßträfte in bloßen Speculationen übt, 
und fich gleichſam unter der unuͤberſehbaren Reihe bon 
Urſachen und Wirkungen begräbt,, nimmt durch diefe 
einfeitige Bildung der andern Hälfte feiner Vernunft die 
Wirkſamkeit ihrer moralifchen Autonomie , vielleicht 
ihm felbft unbewußt, fo fehr gefangen, daß er von der: 
Sucht , Wes erlennen und wiſſen gu wollen, übers 
waltigt, für keinen Glauben , den biftorifchen ausge⸗ 


_ 
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nommen, Sinn behält. : ”Darinnen, fährt der Verf. 
S. 115 fort, liegt der wefentlidfte Grund des unter 
den Dienfchen fich immer mehr und mehr verbreitens 
den Unglaubens, daß, zurücgefeßt durch die Feblee 
der Erziehung und des Unterrichts/ und verführt durch 
den frivolen Geiſt des Zeitalters, die meiften ten Grad 
von (moralifcher) Eultur gar nicht erreichen, wo es 
dringended Beduͤrfniß iſt, Einigkeit mit fh ſelbſt zu 
ftiften. Biele werden gar. nicht einmabl mit ſich ſelbſt 
vertraut, geben unter dem Drucke der Nothourft, over 
bey Zerfirenungen, die fie unablaffig von fich-entfernen, 
alle Reflexionen über fich fetbft auf, und abnden wohl 
vielleicht wie, Daß der Menſch im MWiderfpruche mit fic 
\felbft ſtehen, diefen Widerfpruch aber auch aufldfen, 
and eins mit ſich ſelbſt ſeyn koͤnne.“ Den Beſchluß 
macht eine unterhaltende Correſpondenz zwiſchen einem 
unglaͤubigen Naturforſcher umd dem Verſaſſer. Die 
zweyte Hälfte des Taſchenbuches enthaͤlt drey geiſtliche 
Reden, zwey von Chaillet uͤber den Fruͤhling und das 
Daſeyn Gottes, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, die 
dritte über den Einflaß der Naturſcenen im Herbſte auf. — 
Moralität und Religion, vom Herausgeber. Die zwey 
legten hat der Mec. mit Vergnägen gelelen; in der | 
erften hingegen, die, wie Die meiften Naturpredigten, 
bloß phyfiſch⸗ theologifchen Inhalts ift, hat er, bey 
aller Beredſamkeit deé Verf., doch jene edlere Reihe, 
moralifcher Sdeen vermißt ; an die ſich Naturbeträche 
tungen, nad) feinem Urtheile, durchaus anfchließen 
miffen, wenn fie. nicht allein Durch Bilder und Declas 
mationen beräuben, :fondern auch erbauen und rühren 
follen. Wenigſtens flimmt er bierinnen den Älteren 
Theologen vollkommen bey, daß er den eigentlichen , 
Neuraliemus in practifeher ſyſtematiſcher Beziehung 
far ſteril und ſchaͤdlich hält, wenn er nicht dem Theiss 
mus gehdrig untergeordnet und mit dieſem verbunden -- 
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wird: Den Beſchluß machen swey Selbfigefpräche, 
ein Lebewohl an die Jugend und eine (chine Ode an 
die Hoffaung: Unter den erfteren bat dem: Ree. 
948 Selbftgefpräch eines edlen Sweiflers, der 
nach langem Kampfe . zwifchen Zugend und Wolluſt 
{S. 77) fic endlich der Zerſtreuung hingibt, ans 
wenigften gefallen. Man höre, wie ibn der Verf: 
endigen läßt. "Kann er anders, der Unglückfelige, 
als den Schaupla des traurigen Kampfes fliehen, 
in welchen er verwiclelt ift, uud den Frieden, den 
‘erin fic) ‚vergebens zu erringen firebte, außer 
ſich fuchen. Wohlthat noch der graufamen. Natur 
(roie undeutſch!), daß er mit feinen Gedanken über 
Die Grenzen feines Bewußtſeynd binans(chweifen, 
und auf Stunden wenigitens in weiter Ferne vow 
fih felbft das ſchwarze Bild feines Dafeyns 

- vergeflen. kann. Spotter fein nicht, wenn er aus 
gefochten und angſtvoll, verrathen in feinem Ju⸗ 
neren, Durch fich felbft aus. fich getrieben, 
jedes YOSlEchen verfolgt, deſſen täufchende 
Sarben ibn anloden, und bey leichten Spies 
len feine füsrchterliche Heimath vergifit.” 

‚ Gerne räunıt ver Mec. das rhetorifche Werdienft dies - 
fed Monologes ein; auch ift er. mit dem BVerfaffer 
einverftanden, daB Menfchen fo zweifeln und bans 
deln; aber daß ein folder Zweifler edel feyn, 

. pnd daß der Gottedverehrer aus Zweifeln, welde 
fo endigen, Nugen ziehen koͤnne, fcheint ibm gänzs 
lich unerweislich, und würde ihn fogar beftimmen, - 
dieſes Sellfigefprach in diefer Verbindung zu miß⸗ 
.. billigen, wenn nicht der folgende Monolog eines 
-Gortglaubdigen an einem Friblingsmorgen die mos 

. * galifdy nachtheiligen Eindruͤcke des voshergebenden 
wieder auslöfchen koͤnnte. 


J 
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ſete Kenntuiſſe beſchet, -frodibar feyn kdnnen. 
E jet feinem Zreifel, wer Zeit aufzuwenden hätte, 
«Mitte fon im Dem Derzeichniſſe Manches antrefs 
fn, mS auf Begriffe mod Verfiellungen der Zeit, 
Giéxh:sumRdnve., beſonders auf luterärifche Fors 
Hagen, infonderheit den Dens(chen Sprache, fuͤh⸗ 
würde. Lachen maf stan ster ‚Dem treuherzi⸗ 
waMenn ©. 2591: Mos eft prelatis prebendas 
an dare gratis; Sed bene nummatis aut eo- 
mm fangaine natis. Non a prebendo prebenda 
mite vocatur; Sed magis a precio, cuivis amo- 
fedatur, ©. 2590 nuter den Safuifien: Ich hab 
‚ geivat und weis durch was Der reynen fruckt 
is ber in ftetem mute.: Dovon fo-trag ich neid 
und has. Ift das meyn lon, du zuwirliche gute? 
(userliche Gute!) — ©. 2626 fließen wir auf 
ein Beyfpiel , wie Zahlen durch) Mufitnoten fic auss 
then lafleu. ©. 2662 wie die: Befichtiguingen ges 
ihehen: Si fponfum thalamo fufceptum deferit 
‚mer Er fogit ad clauftrum:. fugitiva redibit 
. mh ipfam. Ni certo poterit examine virgo pro- 
kei, 4 Sexus iuratus examinet hoc wulierum 
Perdigiti ta€tum velintaitus oculorum. ©.2678 
ter freche Weigant, für Arieger, wie ed Hr. D. 
water, &. 2698, wo Emer dem Papft empfohlen 
she: Et bonus artifta; der Papſt antwortet: 
fects Curia quid facit ifta? Der andere fiber 
fa: — Sterlingis plena fua turget credo cru- 
ma, Ah, fült der Papſt ein: Ergo vocare 
Sate — und er. beldmmt .cine Pfruͤnde. Ben den 
iletikern dachten wir. oft an das blinde Gluͤck, 
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bene Zahl nicht uͤberſteigt. Die Unterſuchung führe 
auf Summatiorien von Reihen und Näherungen , wo 
Alles aus einander gu fegen zu weitläuftig. würde, 
uud eigene Ausführung verdient. Wenn aus'chen 
dem Gefafie p weiffe, q ſchwarze gezogen find, wird 
die Wahrfcheinlichkeit gefucht, daß das nächftiemahl 
m tweiffe und 2a— m (dwarze kommen. Gine 
Aufgabe Hrn. la Place. Zwey Spieler A, B, 
deren Geſchicklichkeit unbekannt, ift, fpielen mit der 
Bedingung, daß der, welcher zuerft v mabl gewons 
nen bat, die Summe — 1 befommen fol; Sie 
möffen aber ihr, Spiel unterbrechen, wenn dem A 
noch f mahl zu gewinnew fehlt, und dem B noch 
h mahl; wie ift dad Uufgefegte zu theilen? Die 
Methode, dere ſich Hr. Trembley bedient, laͤßt ſich 
leicht auf Hrn. la Place feine bringen, wenn man 
integriren will. f* (I- x)! x bon x =zo bis 
x = 1 genommen, ift weiter nidté, ald die 
Summe aller Glieder, die entftehen, wenn. man 
die Formel xa (I— x)ı fo entwidelt, daß man : 
flatt x nach und nad) ale Werte —; —; 


wm" 

— fest, und dann n unendlich annimmt. So 
dient Jutegriren zu Abkuͤrzung der Rechnung, be⸗ 
ſonders wenn ſehr zuſammengefetzte Größen vor⸗ 
kommen. ine Aufgabe Hrn. la Place iſt: Zu 
Paris kommen! in einer gewiſſen Zeit p Knaben, q 
Mägdchen zu Welt; zu Londen aber p* Knaben, 
s Mägdchen is einer andern Zeit. Er fische die 
Bahricpeinlichkeit, daß die Urfache, welche die Knas 
ben zu Paris bervorbringt , wirkfamer. fen, als zw 
London. Die Antwort liegt im Quotienten von zwey 
Integralen. Näberung zu finden, ift fchwer, ımd 
. la Place braudt dazu eine höhere Analyſis; 
Kr. zeigt einen baja, und auch für andere 
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Nullen, bis in’ Unendliche zu rechnen, b. i. über 
das Syſtem der Teffaropentas. Cine Einladu 
rift Hrn. Joh. Ande. Benign. Bergfträfler, 
Ccafiftorialraths, Rectors und der Philofophie Prof, 
1796. 37 Detavf. Seine Arbeiten über die Signals 
Imft haben ihn zu einer neuen Erfindung im 

gleitet, da, wenn man mit Ziffern Signale gibt, . 
beynah um die Hälfte weniger Zeichen vortommen, 
als bey der decadifhen. Teflarepentad nennt ee 
fe, aus: Viermahl fünf. 3u der Claffe der Eins 
heiten zähle fie mit 1, 2, 3, 0, auf der rech⸗ 


. ten Hand, mit Bierern in der nächfifelgenten, mis 


Zwanzigern in der dritten, mit Hundertern in dev 


vierten , mis Fünfhumdertern in der fünften, und fo, 


daß fidy alle diefe Claffen auf eine ähnliche Art im 
der Fortſetzumg, oder bey. größern Reihen der Babs 
len nach dem Werthe ihrer Potenzen, worin fie forts 
ſchreiten, wiederhohlen. Dieſe allgemeine Erklärung 
erläutert Hr. ER. GB. mit Epempela, wo gleiche 
Zahlen nad der gewöhnlichen Urt, und nach feiner 
ausgedruckt find. Hier nur eine Feine Probe: 
life In Too |sop |rooo 4000  ... 
Xp. |1]20| LOO] 1000|10000|1,00000|10,00000.. « 
Daun lehrt Er Zahlen aus einem Ausdrucke in dew 
andern überfeßen,, fo ift . 
Decad. 478,. 634, 231 Ä 
Teflaper.| 4342, 11132, 02123 


- Die Commata fondern, wie begreiflid, Ziffern von 


emander, Die ganze bedeuten, nicht etwa Decimals 
Yrhde. Hechnungsarten nach der Teffaropentad im 
Ganjen und Bruͤchen, auch Ansziehung der Quadrate 
wd Subikwurzeln. Hr. 3. führe Erfahrungen au, 
\ daB feine Leffaropentad fehr Teiche zu faflen fey. 
, Ein unbe von neun Jahren lernte in einer halben 
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Wein auch anders geſtaltet, als der männliche. Die 
Taſchen des Kehlkopfes dienten, damit Schleim 
aus dem Racher nicht gleich in die Luftröhre rinne, 
and zugleich frets in Bereitfchaft feyn fonnte. Die 
Schilddruͤſe erhalte allein, abfotus genommen, mehr 
Blur) ald das ‚ganze Gehirn, und ähnele ihrem 
Wane. nad dem fo genannten Wundernetze der 
Vhiere, mindere daher, unter Umfländen, den Mets 
Drang des Blutes gegen den Kopf. Das Arhmen 
fen zum Theil doch willführlihd. Er unterfcheidet 
allgemeine und befondere Folgen, Dienfte oder Nutz⸗ 
barfeiten ded Athmens. Gerviffe in den Körper: ges 
Fommene Theilchen fcheinen vorzuͤglich den Weg der 
Zungen zu nehmen. Dads Anfirengen (nixus) wird 
umftändlicher,, als gewöhnlich, geſchildert. Die 
phyſiſche Urfache ded Lachen fcheint dem Berf., nach 
Camper, in einem Reig auf den Antlignerven, ded 
Weinens in einem Reitz auf den fünften Hirnnerden 
gu beftehen. - Das fo genannte Bauchreden feheint 
thm durch eigene, die Stimme dampfende, Bewe⸗ 
gungen ded beweglichen Ganmens und Schlundkopfes 
bewirkt gw werden. Zur Starke der Stimmie ſcheint 
ihm mehr zu gehören, ald man fonft angibt. Ges 
nauer, als gewöhnlich, wird das Singen imb die 
Bildung der einzelnen Selbftlauter md Mitlauter 
geſchildert. &. 115 in der ovtlegten Zeile muß 
nr,.gr, weggeftrichen werden. Die Gelrife fucht 
Hr. S. einfacher und leichter darzuftellen. Den fo 
genannten Hiatus Winslovii nennt er den St 
Der injdie Taſchen der Nee führt. Die Abwet 
«ungen der Nee, ohne Verdacht von Kraͤnklichkeit, 
werden. beftintmt angegeben. Die Gangadern des 
Banchfelles fand er Außerft zahlreich, und glaube, 
Baß ihre Anfangsmuͤndungen ſich, ihrer Feinheit wee 
gen, dem Auge entziehen: Die Mee dienten zum 
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Leiten and Ordnen der Blutgefäße, Nerven und 
Sangadern, and gleiteren mannigfaltig zwifchen die 
verſchiebenen Theile des Darmcanald. Das abfolute 
Gewicht der Milz falle zwifchen ſechs bis funfzehen 
Unzen. Auch der Berf. fand das Blut der Milz 
fuuͤſſiger. Eifen fcheine die Milz zu verkleinern, 
folglich befonderS auf diefelbe zu wirken (wie er in 
feiner Note zu Baillie pathologifcher Anatomie now 
ausfuͤhrlicher zu erbärten fuchte). Je gefunder der 
Menſch, defto kleiner fcheine, amter uͤbrigens gleis 
then Umftänden , die Leber, die meift zwiſchen zwey 
und: fünf Pfund fewer fey.” Ihre Subflanz fey 
brödlicher,, als die eines andern Eingeweided, und 
verrathe, genau anf dem Durchfchnitt angefeher, 
die verſchiedenen Gefäße, aus denen ‘fie. befleht, 

ft ohne kuͤnſtliche Anfuͤllung. Um den Beweis 

ber die Wirkung der Leberarterie vollſtaͤndig zu 
machen, follte man befonders auf die Fränfliche Bes 
ſchaffenheit der Pfortader und der Leberarterie Acht 
haben, wo fich denn bald zeigen würde, ob mit Vers 
knoͤcherung, Aneurysma und Verwachſung der Ars 
terie die Ernährung der Leber , ‘mit Fehlern der Pforts 
aber die Ubfonderung der Galle leider.  Gallens 
gauge, welche geraded Weges die Galle aud der 
Rober braͤchten, feyen nicht glaublich. Die innere 
Haut. des Schlundes fen. ſcharf von der gleichnahs 
migen deb Magend abgegrenzt, und beftehe größten 
Theils aus. Gefäßen. Am umftändlichfien wird 
som Magen. gehandelt, und beffen große Wichtig⸗ 
Zeit bey Ausuͤbung der Heilfunde den Aerzten recht 
naddridlic and Herz gelegt. Hs. S. wirft daber 
einen kurzen Ueberdlid auf die Naturgefehidte, und 
fel ent die Pathologie. . New (cheint unter aus 
tern die Bemerkung, daß nicht nur der weibliche 
Magen gewöhnlich länglicher al der männliche, fons 
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bern auch der Magen ber Africani n Neger 
licher (affenartiger) als der Carne Aiwa 


Pfoͤrtner wird bier ganz anders, als. gemeinhin, 
beichrieben, naͤhmlich nad. der Entdeckung feines 
Schülers Schenzer. Ein. mäßig aefüllter Mages 


' halte zwifchen fünf und eilf Pfund Waſſer. Durch 


die Verflechtung ber Arterien des Magens von. den 


Faͤden des fomparbifchen Nervens laffe fic zum 


. 
Dr 


eil dig fchnelle Wirkung des. Hirns auf den Mas 


gen herleiten. Auch die Klappe zwilchen dem duͤn⸗ 


wen unde biden, Darme, der vette tee ‚Sortfaß 
u. f..f. werden nach eigenen vielfältigen Unterfuchuns 


gen genau. gefchildert; freplich anders ,: ald mag | 


es -gewhtulich ..findet, Daher ver Perf. die Richter 


ſeines Werks erſucht, erſt mebrmabls--die, Gachey 


in Deg Natur wiederhohlt zu hetrachten, che He 


- ihn ‚eines. Irrthums gerade da; beſchuldigen, we 
er, wad) Beranlaffung ſeiner achtzehenjaͤhrigen Des 


monfiretionen , etwas Nichtigeres oder Neues lehrt, 
In Anſehung ver Erklärung und Wirkung des Wrh= 


mens und der Perdauung tritt er den auserleſe⸗ 


nen Sägen ben fo genannten antiphlogiftifden Shes 


mie bey. | FE 
en Tubingen. TRE 
Ueber die Starke rund gewobener Geife ‚- tole 


fie ‚noch Muſſchenbroͤkiſchen re ‚auf dem 
gi 


Vuͤhlhof bey Calw im Wirtembergiiihen verfertt 
ger werden Ein Aufſatz, mit Verſuchen Töne 
tet :von Wilhelm Bortlieb Rappolti, der Welt 
weisheit Doctor und ordentlichem Öffentlichen - Prew 
Yeffor ‘der. Marhematik an dent berzagl: - Gyninas 
fium: zu Stintgart. In der Cottaiſchen Buchhand⸗ 
lung.47 Octavſ. Muſſchenbroͤks Borſchlaͤge 
find ſelbſt vom Du Hamel nicht für ausfuͤhrbar 
aehalten worden. Indeffen berichtet Hr. R., daß 
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Ichrfundert geordnet. Die Folge diefer Ordnung 
wer, daB nun, wenn der ganze Magiftrat zufanıs 
menlam , die Syndici swifchendurch, bald da, bald 
dert, eingefchoben wurden, je nachdem fie früher 
oder fpäter als ein Ratbeglied in das Amt gefoms 
men waren ; nur den fiebenten der älteften Schöffen 
durften fte nie überfteigen. Schon das fchien dem 
Magiftrat ein Mißſtand, aber wichtiger (chien es dem⸗ 
feifen, Daß oft bey Deputationen der Syndilus, 
der nur ald Wortfibrer dabey war, dem Rathés 
gliede, daé den Rath oder Geucht reprafentirte, 
vorfoß. Der Magiftrat erließ allo am 24. Fanner 
1792 einen Schluß, nach welchem tie jeBt im 
Umte ftebenden Syndiken bey ihrem Rang bleiben, 
fänftig aber der erfte Sondifus zwar, wie immer, 
nach dem fiebenten Schöffen ftehen, alle andere 
hingegen , gleich bey ihrer Wahl, nach den ſaͤmmt⸗ 
lichen Schöffen ihren Nang haber, und nur dem 
wentes Bürgermeifter nachfichen follten, auögenoms 
men .in Fällen, in welchen ein Rathsglied der zıweya 
ten Ordnung ‚den ganzen Math vorfiellte. Gn der 
That hatten die Syndifen Dadurch gewonnen, denn 
Re gingen gleich bey ihrer Wahl den 14 Raths⸗ 

der giwenten Ordnung oor, da fie vordem 
mer mit ihnen nad und nach rüdıen. Dennoch 
beſchwerten fie fid) am Meichhofrath, und am 
1. Apcil 1795 erging ein Reichshofraths⸗ Concluſum, 
in em die Syndiken nicht allein bey ihrem 
ten Rang geſchuͤtzt, ſondern aud) des Magiſtrats 
Veradnung caſſirt, und dieſelhe dieſem anſehnlichen 
Weyn, welcher dad Regiment einer freyen Reichs⸗ 
fet derwaltet, als ein eigenmaͤchtiges Unterneh⸗ 
men verwieſen wurde. Der Magiſtrat ergriff das 
Rechtsmittel der Supplication, aber auch, dieſes 
werde unter dem 25. Auguſt 1795:-ald unflatthaft 
verworfen. - Run bitter Der Magiftrat abermahlt 
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nadfudt , bey: größern Durchmeſſern zeigen. fie 
ſich als hohle Schläuche, koͤnnen alfo bey Sprigen 
"gebraucht werden, dienen aud) alé Kutſch⸗Trag⸗ 
| ziemen. Indeſſen werden aud. die Höhlungen 

durch hineingeſteckte ausgefuͤllt. Hr. N. ftellt 

darüber Rechnungen an. Man bat ihm für bie 
Bekamtmachung diefer nuͤtzlichen Erfindung zu danken. 


u Erlangen. . + 
Chemifche Betrachtung der Lohgerberei, ind: 
beſondere der von Hrn. Arm. Seguin in Franks 
reid) neuerfundenen Methode, das Leder in wenis 
gen Tagen zu gerben, von Dn, Se Hildebrandt. 
3795. In der Waltherifchen Buchhandlung. Octaw 
64 Seiten. Der Hr. Hofr. bat nicht nue bie 
son Hrn. Seguin zum Abhaaren empfohlene Bis 
triolfäure, in fehr verfchiedenen Werhältniffen (von 
=  ¥%—g4oo) mit Waffer oder ſchwacher Lohbruͤhe 
perdünnt, ohne Erfolg verfucht, fondern es hat 
ihm. auch nicht gelingen wollen, die übrigen Ars 
beiten ded Garbens in fo Eurzer Zeit, ald Hr. Ges - 
guin verfichert, zu vollenden; Ralbfelle fonnte 
er Swar, wert “er alle 24 Stunden friſche und 
ftarfe durch Kochen bereitete Lohbruͤhe aufgoß, im 
drey Tagen gabe machen; aber Soblleder vow- 
Dchfenfellen war auch in 28 Tagen, ungeachtet 
‚er viermahl. frifche flarfe Lohbruͤhe aufgegoffer 
hatte, noch nicht gar; . ablürzen läßt fich freys 
lich, falls anderd der Ralf friſch und gut iff, 
die Zeit ehr, in welder dad Fell im Welcher 
‚liegt, und vierzehen Tage ift die langfte Zeit, die 
ed bedarf. Auch mit Eichenlaub, Bruchweidens 

_ tinde , Saufbaumrinde und Waflergrindwurz Kat 

der Hr. Hofr. Iohgahres Leder erhalten, 
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nungen ald Cigenmächtigkeiten ihm wollten: verwies 
fen werden , obgleidy alle Reichögelege, fammt der 
Pahl-Capitulation, fie ihm beflätigten; ja daß (ox 
gar das Remedium fupplicationis geradehin abges 
fihlagen worden fey. — Diefes ift der Inhalt 
biefer Druckſchrift, die fehr bündig und dringen» 
ſcheint; auch kann der Magiftrat wohl hoffen, daß 
der Reidshofrath „: weldhem an Erhaltung. der 
MelchésConftitusion. und des Anfehens der Meichss 
flände fo viel gelegen ſeyn muß, nun guͤnſtigere 
Verordnungen machen wird; zumahl da dieſes 
bebe Gericht bey viel gearuͤndeteren Beichwerden 
der Nürnberger Confulenten, welche der. ; dortige 
Math fogar feinen fubglternen Dienern, gegen dad 
Herfommen und den Beſitz, nachfeßte „nicht eins 
mohl nur Bericht erfordert, -fondern den dortigen 
Magifirat gang nad feinem Willen hat (alten laffen. 


| Leipzig. a 
Bey Martini: Philofophifches Tafchenbüch. 
- für denkende Gortesverehrer von E. A. Heydens 
reich. Erſter Jahrgang. 164 und 1090S, Taſchen⸗ 
formar, mit einem Titelfupfer. 1796. Wer fein. 
. Vergerniß daran nimmt, daß auch religidfe erpens 
fidubde fich in dad leichte Modegewand der Tal en= 
bächer Eleiden, wird diefe Blätter gewiß mir Belehs 
tung und Vergnügen lefen. Der Berf. weiß, dad Uns" 
geuehme fo genan mit dem Nüglichen zu verbinden, 
und dieſes Naͤtzliche zugleich fo nahe auf-die erſten Prinz 
Gyien zurück zu führen, Daß wenigſtens ihn der Bors 
waf der Dunkelheit nicht treffen fann, von dem die 
méifien Freunde der Fritifchen Philofophie noch immer 
sicht frey feon follen. Schon, die Einleitung über 
de wahre Würde der Religion und die Immoras 
litaͤtdes Jndifferentismus (©. ı —79) enthält mans 
he ſcharſe und feine Bemerkungen. Die Sache des 
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bene Zahl wicht uͤberſteigt. Die Unterſuchung führe 
auf Summationen von Reibert und Näherungen, wo 
Alles aus einander zu fegen zu weitläuftig. würde, 
und eigene Ausführung verdient. Wem aus eben 
dem Gefäße p weiffe, q fchwarze gezogen find, wird 
die Wahrfcheinlichkeit gefucht, daß das nächftemahl 
m weiffe und 2a— m fchwarze fommen.. Eine 
Aufgabe Hrn. la Place. Zwey Spieler A, B, 
deren Geſchicklichkeit unbekannt, ift, fpielen mit der 
Bedingung, daß der, welder guet v mabl gewons 
nen hat, die Summe — ı befommen fol; Gie 
möffen aber ihr. Spiel unterbrechen, wenn dem A 
noch f mabi-3u gewinnen fehlt, und dem B noch 
h mahl;. wie ift dad Aufgeſetzte zu theilen? Die 
Methode, derew fi) Hr. Trembley bedient, läßt fich 
leicht auf Hrn. la Place feine bringen, wenn man 
integriren will. f* (r—x)! x von x =o bis 
x =I genommen, ift weiter nichts, als die 
Summe aller Glieder, die entitehen, wenn mart 
die Formel x& (I—x)ı fo entwidelt, daß man 
flatt x nad) umd nach ale Werte —; —;... 
— ſetzt, und dann n unendlich annimmt. Go 
dient Jutegriren zu Abkuͤrzung der Rechnung, be⸗ 
ſonders wenn ſehr zuſammengefetzte Groͤßen vor⸗ 
kommen. Eine Aufgabe Hrn. la Place iſt: Zu 
Paris kommen in einer gewiſſen Zeit p Knaben, q 
Mändchen zu Welt; gu London aber p* Knaben, 
g’ Mägdchen in einer andern Beit. Er ſucht die 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Urfache, welche die Knas 
ben zu Paris. hervorbringt, wirkfamer fen, alé zw 
London. Die Antwort liegt im Quotienten von swey 
Yntegralen. Näherung zu finden, ift fchwer, und 
. la Place braudt dazu eine höhere Analyfié ; 
tr. zeigt einen dazu, und auch für andere 
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Neihen; Methoden zu Näherungen, von denen ſich 
nicht reden läßt, ohne den Gang der Rechnung aus⸗ 
führlicher darzuſtellen, ald bier geffatter iſt. 


| Frankfurtrt.— 

- Beg Barrestrapp und Weaner: S. TH. Sönke 
merring Cingemweidlehre, oder von der Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkung der Werkzeuge des Utharend und 
der Berdauung. 1796. Obne Borrede, Fnbaltés 
anzeige und Litterainr, 362 Geiten in Octav. 
Vollſtaͤndigkeit, Deutlichkeit und Kürze find die 
Zwecke, nad) deren Erreichung der Berjaffer firebte. 
Da man fid oft über die vielen laftigen Noten gu 
feiner Ueberſetzung des Halleriſchen Grundriſſes der 
Dhnfiologie, der er mitunter wörtlich folgt, bes 
{hrwerte, fo vermied er in gegemmwärtigem Verſuche 
alle Anmerkungen. Durchaus bat er die Methode 
eingehalten, daß er guerft die Betrachtung der 
heile im lebloien Zuftande (oder wie fle fich bey 
der Deffnung des lebendigen ‚und todten Körpers 
zeigen), dann im belebten Zuftande vortraͤgt. Deu 
Raum Heyder Brufifellidde, den .er. in männlichen 
Geſchlechte überhaupt im Durchſchnitt, als größer 
annimmt, fhägt er im Leichname über hundert 
Cubifjolle. Der Stoff der Brufifelle (denn durch⸗ 
aus muß man fich wohl des Pluralis bedienen) 
fey vorwärts Danner, al& hinten, und flärter, ald - 
das Bauchfell.. ‚Ihre Saugadern fand er duserk 
ablreih. Die. zuerft geöffnete Bruſthoͤhle zeige 
verhältniftmäßig weiter, ald die nachher gee 
öffnete; auch die kleinſte Anſammlung von Seuche 
teit in ihren Höhlen fcheine Kraͤnklichkeit. Die 
Luft in den Lungen des Leichnams fdagt Hr. ©. 
anf-fechzig bis hundert Cubikzolle. Der weibliche 
Keplkopf Hauge höher, alé der mannlide, Der 
weibliche Schilöfnorpel fey nicht bloß Kleiner, fons 
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wird. Den Beſchluß machen swey Selbftgefpräche, 
ein Lebewohl an die Sugend und eine fchöne Ode an 
bie Hoffnung. Unter den erfieren hat dem Mee, 
dab Selbftgefpräch eines edlen Sweiflers, der 
mad langem Kampfe .zwilchen Tugend und Wolluſi 
(S. 77) fich endlich der Zerfireuung hingibt, ans 
soenigften gefallen. Man bore, wie ibn der Verf: 
endigen [dft. “Kann er anders, der Unglicelige, 
als den Schauplag des traurigen Kanıpfes fliehen, 
in welchen er verwidelt iff, und den Frieden, dem 
er in fich vergebens zu erringen firebte, außer 
ſich ſuchen. Wohlthat noch der graufamen Natur 
Cwie undeutfch!), das er mit feinen Gedanken über 
Die Grenzen feines Bervußtfeynd hinausfchweifen, 
und auf Stunden wenigftend in weiter Ferne vom 
fic) felbfi das fchwarze Bild feines Dafeynes 
“. vergeflen Tann. Spottet fein nicht, wenn er ame 
gefochten und 'angftvoll, verrathen in feinem Jas 
neren, durch fich felbft aus. fich gerrieben; 
jedes WölEchen verfolge, deflen täufchende 
Serben ihn anloden, und bey leichten Spies 
len feine fürchterlihe Heimath vergiße. ” 
Gerne räumt ver Rec. das rhetorifche Verdienft dies 
fe Monologes ein; auch ift er. mit dem Verfaſſer 
einverftanden, DaB Menfchen fo zweifeln und hans 
deln; aber daß ein folcher Zweifler edel feyn,’ 
und daß der Gotteöverehrer aus Zweifeln, welche 
fo endigen, Nugen ziehen koͤnne, ſcheint ihm gdnge 
lich unerweislich, und würde ihn fogar beftimmen, 
dieſes Selbfigefpräch in diefer Verbindung zu miß⸗ 
‚ billigen, wenn nicht der folgende Monolog eines 
-Gortglaubdigen an einem Friblingsmorgen die mos. 
raliſch nachtheiligen Eindruͤcke des vorhergehenden 
wieder audlöfchen koͤnute. 
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77. Stuͤck. 
Den 14. May 1796. 


> 





Göttingen. . 

r. Joh. Trembley in Berlin, Hat der Eönigl. 
t der Wiflenfchaften eine Abhandlung übers 
fexdt, die durch Hrn. Hofr. Bäftner vorgelegt ward: 
De.Probabilitate caufarum ab effectibus oriunda. 
Sr. la Place hat in den Parifer Abhandlungen 
Wegleichen Fragen durch höhere Analyfis unters 
Mr; Hr. T. bemüht fih, auch diefen Theil der 
Ihre. von ber Wahrſcheinlichkeit elementarifch abzu⸗ 
hendeln, und auf Combinationen zu bringen, wie 
a in feiner vorhin überfandten Schrift gethan bat. 
(G.-%. 1795, 1417.6. Commentationes Claflis 
Wathemat.. Tom. XII. ad 1793. 1794. p. 99.) 

1. Unig. Ein Gefäß enthdlt unzählige fchwarze un 
were zeddel, die Verhälmiß bender Mengen ift 
wabeleant; es find p weiffe, q ſchwarze gezogen: 
man verlangt die Wahrfcheinlichkeit, ünftig m weiffe, 
a fhwarze zu ziehen. Die gezogenen werden alles 
mall wieder eingeworfen, Eine Urt diefer Frage 
if, wenn die Dienge der san Sevdel eine, geges 
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bere aud) der Magen der Africanifchen. Neger rynd⸗ 
licher (affenartiger) als der Europaifche fey-- Dey 
Pfoͤrtner wird. bier gang anders, als gemeinhin, 
befchrieben, nähmlicy nad. per Entdeckung feines 


Schuͤlers Schenzer. Cin mäßig aefüllter Mages 


“ halte zwifchen fünf und eilf Pfund. Waſſer. . Durch 
- die Verflechtung der Arterien des Magens von den 
Faͤden des ſympatbiſchen Nervens laffe. fich zum 


» 
~~ 


Theil die fchnelle Wirkung. des. Hirns auf den Ma⸗ 
gen herleiten. Auch die Klappe zwilchen dem dans 

nen unde biden, Darme, der wurmfdrnige Fortlag 
u. f.f. werden nach eigenen vielfältigen Unterfuchuns 


gen genau geſchildert; frevlich anders ,: ald mau . 


ed -gemähnlich findet, Daber- ver Verf. die Richter 


ſeines Werks. erſucht, erſt mehrmabls die Sachen 


“Dex Natur wiederhohlt zu betrachten, che fe 


ihn eines Jrrthums gerade Ba; beſchuldigen, we 
er, nad) Beraulaffung ſeiner ‚achtzeheniährigen Des 
- monfirationen , etwas Nichtigered oder Neues lehrt. 


Sn Unfehung der Erflärung und Wirkung des Arhs 


mens und Der Werbung tritt er den auserleſe⸗ 


nen Sägen dex fo genannten antiphlogiſtiſchen Chee 


mie bey. ee 

0.0 Tubingen. or 
VUeber die Stärfe rund gewobener Getfe / tote 
fie, nach Muſſchenbroͤkiſchen Grundfägen, auf dem 
Buͤhlhof bey Ealm im Wirtembergifihen verſertk 
ger werden " Ein Auffag, mit Verſuchen beulei⸗ 
tet von Wilbelm Bortlieb Rappelt, der Welt 


Weisheit Doctor: und ordentlichem Öffentlichen - Prew 


Feffor ‘der Mathematik an dent berzdgl: Gymna⸗ 
fium: zu Stuttgart. Jn der Cottaiſchen Buchhand⸗ 
lung.47 Octavf. Wuffchenbroks Borfchläge 
find ſelbſt vom Du Hamel nice für ausfuͤhrbar 
gehalten worden. Indeffen berichtet Hr. R., daß 
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| Reihen; Methoden zu Näherungen, von denen ſich 
aicht reden läßt, ohne den Gang der Mechnung auée 
füprliher darzuſtellen, als bier geflatter iſt. 
| _ Frankfurt. = |, 
Bey DBarrestrapp.und Wenner: S. TH. Sönke 
wersing Cingeweidlehre, oder von der Beichaffens 
ht und Wirfung der Werkzeuge des Athmeus und 
der Berdauung. .1796. Ohne Vorrede, Gnbaltés 
guzeige und Litteraiur, 362 Seiten in Octav. 
Hoelfidndigteit, Deutlichleit und Kürze find die 
Swede, mach deren Erreichung der Beriafler firebte. 
Da man fidy oft über die vielen Iäftigen Noten zw 
feiner Ueberſetzung des NHallerifchen Grundriffed der 
Pevfiologie, der er mitunter wörtlich folgt, bes 
ſchmerte, fo vermied er in gegenwartigem Berfuche 
alle Unmerfungen. Durdaus bat er ‚die Methode 
eingehalten, daß er zuerfi die Betrachtung der 
Sheile im leblojen Suftande (oder wie fie fich bey 
der Oeffaung des lebendigen and todten Körper 
zeigen), dann im belebten Zuftande vortrégt. Deu 
Raum beyder Bruftfelliäde,, den er. im. männlichen 
‚Beichlecyte überhaupt im Durchfchnitt, ald größer 
cunimant, fchägt er im Leichname über hundert 
Eubitzolle. Der Stoff der Brufifelle (denn durch⸗ 
aus muß man fich wohl ded. Pluralis bedienen) 
fy vormarté duͤnner, alg hinten, und flärler, als 
ts Bauchfell.. ‚ihre Saugadern fand er dußerfk 
ich. Die. zuerft geöffnete Bruſthoͤhle zeige 
verhaͤltniſtmaͤßig wener, alé die nachher gee 
Witte; auch die kleinſte Anſammlung von Seuche 
Un ia ihren Höhlen fcheine Kraͤnklichkeit. Die 
Saft in den Lungen des Leichnams fcagt Hr. S. 
a-febsig bis hundert Cubifjoile. Dee weibliche 
fey} hänge höher, als der männliche... Der 
weiblihe Schilöfnorpel fey nicht bloß Heiner, (ons 


ce 


er... we 


— 


] 
U 


e — — — — 


768 Gott. Ang. 27. St., den 14, May 1796. 


nachſucht, bey größern Durchmeſſern zeigen. fie 
ſich als hohle Schläuche, koͤnnen alfo bey Sprigen 
gebraucht werden, dienen auch alé ’Kutich-Trags 
. ziemen. Smdeflen werden aud. die Höhlungen 
durch Hineingeftedte ausgefillr. Hr. NR. ftellt 
darüber Rechnungen an. Man bat ihm für die 
' Befawntmachung diefer näßlichen Erfindung zu danken. 
| Erlangen. , 
Chemiſche Betrachtung der Lohgerberei, ins⸗ 
beſondere der von Hrn. Arm. Seguin in Franks 
reid) neverfundenen Methode, das Leder in weris 
gen Tagen zu gerben, von Dn, Se Hildebrandt. 
3795. In der Waltherifehen Buchhandlung. Octaw 
64 Seiten. Der Hr. Hofr. bat nicht nur bie 
von Hrn. Seguin zum Abhaaren empfohlene Bis 
triolfdure, in fehr verfchiedenen Berbaltniffen (von 
I— 400) mit Waffer oder ſchwacher Lohbruͤhe 
verdinnt, ohne Erfolg verfucht, fondern es hat 
ihm aud) nicht gelingen wollen, die übrigen Ars 
beiten des Gärbens in: fo furger Zeit, ald Hr. Ges 
guin verfichert, gu vollenden; Kalbfelle fonnte 
er Swar, wenn er alle 24 Stunden frifche und 
ftarfe durch Kochen bereitete Lohbribe aufgoß, im 
drey Tagen gahr machen; aber Soblleder von 
Dchfenfellen war audy in 28 Tagen, ungeachtet 
‚er viermabl. frifche ſtarke Lohbrähe aufgegoffen 
Hatte, noch nicht gar; . ablürzen läßt fich freys 
lich, fals anders der Kalk frifch und gut ift, 
Die Zeit febr, in welder das Fell im Welcher 
‚liegt, und vierzeben Tage ift die längfte Zeit, die 
es bedarf. Auch mit Eichenlaub, Bruchweidens 
rinde , Faufbaumrinde und Waflergrindwurz Kat 
ber Hr. Hofr. Iohgahres Leder erhalten. 
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EH Alm Drnen ber Blngefße, Deren ant 
; Gagebern, and gleiteren mannigfaltig zwifchen die 
m;  serkäiemen Theile ded Darmeanaie, Bes abfolute 
ty. Gewähr der Milz falle zwifchen fechs bis funfzehen 
Hazen, Auch der Verf. fand das Blut der Milz 
—7 Eiſen ſcheine die Milz zu verkleinern, 
ih beſonders auf dieſelbe zu wirken (wie er iu 
feiner Rote zu Baillie pathologifcher Anatomie noch 
amöfiirliher zu erhärten fuchte). Je gefumder der 
Mewlh, defio Feiner fcheine, unter uͤbrigens gleis 
then Umfänden , die Leber, die meift zwiſchen zwey 
ef aed: fünf Pfund ſchwer fey. Ihre Subflanz fey 
gs} ehlikher, als die eines andern Eingeweides, and 
af wetrathe, genau anf dem Durchfchnitt angefehen, 
die verſchledenen Gefafe, aud denen ‘fie befleht, 
fie obne Fünftliche Anfuͤllung. Um den Beweis 
er die Wirkung der Leberarterie vollftändig zu 
machen, follte man befonders auf die kraͤnkliche Bes 
Kbaffenheit der Pfortader und der Leberarterie Acht 
haben, wo fich denn bald zeigen würde, ob mit Vers 
fndcherung , Aneurysma md Verwachſung der Ars 
ı serie Die Ernährung der Leber , mit Fehlern der Pfort⸗ 
| aber die Abfonderung der Galle leider. Gallens 
j gone: ‚welche gerades Weges die Galle aus der 
Reber -brächten .. fenen nicht glaublich. Die innere 
Haut des Schlundes fen. (arf von der gleichnahs 
migen ded Magend abgegrenzt, und beftehe größten 
Theils aus Gefäßen. Am umftändlichfien wird 
pom Magen gehandelt, und beffen große Wichtig⸗ 
den bey Ausuͤbung der Heilkunde den Aerzten recht 
whoräcklich and Herz gelegt. He. S. wirft daber 
dace furgzen Ueberbli auf die Naturgefchichte, und 
. FE auf die Pathologie. . Neu fcheint unter aus 
tem die Bemerkung, daß nicht nur der weibliche 
Bogen gewdhulich i nglicher alé der männliche, fons 
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bern auch der Magen der Africanifchen N * rund⸗ 
licher (affenartiger) als der Europaͤiſche ſey. Dey 
PfSrtner wird bier ganz anders, als gemelihim ' 
beichrieben, naͤhmlich nad) der Entdedung feines | 
Schuͤlers Schenzer. Ein. mäßig. aefüllter Mages 
halte zwifchen fünf und eilf Pfund Waſſer. Dard, | 
die Verflechtung per Arterien des — von den! 
Faͤden des ſympatbiſchen Nervens fi au. | 
Theil die fchnelle Wirfung des Hirns Hi den Gee 
gen herleiten. Auch die Klappe zwifchen dem dage.” | 
wen unde biden Darme ,. der wurmfdrmige ort 
u. ff. werden nach eigenen bielfaltigen Unterfuchung. | N 
gen genau geſchildert; frevlich anders ,: ald mag,’ 
es gewöhnlich findet, Daher. der Perf. die Richter. : a 
feines Werks erfucht, erſt mebrnahlé--die Gachep | 
in der Natur wiederhohle zu betrachten, ehe fig - 
Ähm eines Irrthums gerade ba. beichuldigen, yy | 
er, nad) Beraulaffing feiner ‚achtzehenjährigen Der 
mon ſtrationen „ etwas Richtigeres oder Neues lehrt. 
Fu Anſehung ver Erklaͤrung und Wirkung ded Athe — 
miens und der-Berdauung tritt er den auderlefep. ' 
nen Gasen der fo genannten antiphfogiftifgen Bier i 
mie b 








| Tübingen. Br 
Ueber bie Stärfe rund gewobener Seite. tole. 
fie, nach) Muſſchenbroͤkiſchen Grundfägen, auf den * 
VBuͤhlhof bey Calw im Wirtembergiſchen ne 2 
get werben, Ein Auffag, “mit Verſuchen Vert 
tet von Wilhelm Goulieb Rappele, der TBH . 
Weisheit Doctor und ordentliche Öffentlichen - 
Yeffor ‘der Maihematik an dent berzogl: Gymua⸗ 
fium zu Stuttgart. Yn der Cottaiſchen Buchhandie 
Tung. “47 Octavſ. Muſſchenbroks Berkhläge | 
find felhf vom Du Aamel nicht für audführbae 
gehalten worden. Indeſſen berichtet Hr. R., daß 
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ei Ranh, den bloß das Intereſſe für Gemeins 
wigigheit leitete, die größe moͤglichſte Stärke runs 
ir Selle fand. © Sie befleben aus parallelen, 
fade gezwirnten, Fäden; vermittelt eines Ein⸗ 
mg6, der die parallelen Zettelfaͤden umfchlingt, 
werden fit rund, ohne Nabe und fchlaudyfdrmig 
xwebt. . Ein einzelner fofther Faden trug, ein 
Mittel aus mehreren genommen, 34 Pfund. So 
ließe fic) erwarteä, 54 zu einem Geile gewebt, 
heh höochſtens 189 Pfunde tragen. ber ders 
Seildyen, dad einen Durchmefler von ein 

Achtel Parifer Zoll hatte, trag 213 Pfunde. Bort 
einem groͤßern Gewichte brach es fo plöglich, daß. 
alle Fäden ganz gleich, wie mit einer Schere abs 
gefchnitten febienen. Ein anderes aus 96 Fäden, 
‚24 Parifer Linien im Dürchmefler, trug 383 Pfun⸗ 
des von einem größern Gewichte befam es auch 
einen ganz gleichen und ebenen Bruch. Achtzehen 
dreufache, oder 54 einzelne Fäden, in einen Zopf 
en, trugen nur 171 Pfunde; drey gewebte 
Seilchen von 54 Fäden, in einen nur wenig lodern 
Zopf geflochten, nur 608 Pfunde; ungeflechten, 
vad) parallelen geraden Linien verbunden, härten 
fe 3. 213 = 639 Pfunde getragen. Dren ges 
wehrte Seildhen von 96 Faden, 383 Pfunde ftarf, 
tage, in einen harten Zopf gefledhten, nur 817 
, aber nad) geraden parallelen Linien, vers 
mittel® eines hinlänglich Eintragfadens verbunden, 
1149 Pfunde. Mehr folche Berfuche zeigen den 

m Borzug ded Webens vor dem zopfartigen 
3 bewrifen, daB das Dreben der Seile 
Srdrle deffo yachtheiliger wird, je betraͤcht⸗ 

es ift, amd dergleichen. Die rund gewebten 

- Geile find Hohl; das fällt bey Heinen Durchmeſ⸗ 
nus in die Mugen, wenn man geflifjentlich 


— 


‚liegt, und vierzehen Tage ift die langfte Zeit, | 


768 Gott. Anz. 77. St., den 14,.May.r706. 
nachfucht , bey größern Durchmeflern zeigen 


fich ald hoble Schläuche, koͤnnen alfo bey Sprit 
gebraucht werden, dienen auch als /Kutſch⸗Tra 


. ziemen. Indeſſen werden audy..die Hoͤhln 


durch hineingeſteckte ausgefül. Hr. N. 
darüber Rechnungen an. Man bat ihm für? 
Bekanutmachung diefer niglichen Erfindung zu danke 


| Erlangen... 
Chemifche Betrachtung der Lobgerberet, in 
befondere der von Hrn. Arm. Seguin in Frau 
reid) neuerfundenen Methode, das Leder in wes 
gen Tagen zu gerben, von Dn, Fr Zildebeang 
3795. In der Waltherifchen Buchhandlung... Ock 
64 Seiten. Der Hr. Hofr. hat nicht me. 
von Hrn. Seguin zum Abhaaren empfohlene B 
triolfdure, in fehr verfchiedenen Verhaͤltniſſen Coa 
I— 400) mit Waffer oder fchwacher ob 
perdünnt, ohne Erfolg verfucht, fondern es Ki 
ihm auch nicht ‚gelingen wollen, die übrigen N 
beiten des Garbens in: fo furzer Zeit, ald Or. S 
guin verſichert, gu vollenden; Kalbfelle Form 
er zwar, wenn er alle 24 Stunden friſche 
ftarfe durch Kochen bereitete Lohbrihe aufgoß, 


ow 













lich, falls anderd der Kalk friſch und gut. 
die Zeit febr, in welder dad Kell im. Aeſch 


es bedarf. Auch mit Eichenlaub, Bruchweide 
rinde , Faulbaumrinde und Maflergrindwurz ha 
ber Hr. Hofr. Iohgahres Leder erhalten. | u 





o- 


78. Stuͤck, ben 14 May 3796. 773 


ten, da wären: Waffen verſteckt.) Luftarten, Ate 
mofphire; im ‚ihrem untera Theile (Heine reine 
Luft 0,26, und unreine 0,74 zu beiragen..... Die 
aftronomifche Nefraction gebe der. Atmofphäre «18 
bid 20 Lieues, aber das beſtimme: nichts Sicheres; 
beom Monde fey..Armofphäre, weil man. feuers 
fpevende Verge in ihm wahrgenommen babe, und 
doch Feine merklihe Refraction. (neuerlich fcheint 
es umgekehrt, atmofphärifche ..Nefraction , und 
Keine Bulcane). Winde, Waffer, Schwefel, Phodss 
phor, metallifche Subftanzen „ deren man jekt 18 
Fennt, die leiste, -Uranit. Man müfle-fie als primis 
tive Subflanzen anfehen, die vortder Krpftallifation 
maferer Kugel gebilüet waren, deng man finde 
3.8. Eifen in allen Elementen des Granit, und in 
deu meilten andern Steinen. ‚Pflanzen, in Waffer 
gezogen, enthalten eben die Metalle, wie die ip 
Erde gezogenen, alfo bilden fie. fic in der Pflaus 
ze. Er glaubt, es bilden: fich täglich Metalle, 
zumahl Eifen, in den Foffilien, Torfen (tourbes), 
Kohlen‘, ſelbſt Schiften. Die find immer vol Kieſe 
(pyrites) , die nicht dahin find gebracht worden, 
da6 verdient ded. Geologen größte Aufmerkſambkeit. 
Mineralifateur-der Metalle, außer den längft befanns 
sen, Schwefel und Arfenif, viele andere, wir fennen 
fie vielleicht nicht alle, reine Luft, fige, phlogiftifche. 
oo eee Mealliihe Gänge (filons). Es gebe 

filons pierreux. Beym Gange unterfcheide 
mau le toit, le mur, le falbanque, linclinai- 


fon, la direction (Hangendes, Liegendes, Sals 


band, Fallen, Streichen). Blehberg enCorinthie, 
wird wohl in Kärnthen feyn follen. Seinen Ges 
danken nach bildeten fid) die Gänge zu Einer Zeit 
mit den Bergen, in denen ıfie fich finden, durch 
Kryſtalliſation. Die: metallifhen und fleinichten 
Maserien,. auch die Erden, welche ven Gang und 


4 
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feine falbanque ausmachen, waren: mit ben Ele⸗ 
wenten vermengt, aud denen der Berg beſteht, 
fortderten ‘fid) von ihnen par 'sffinite, und vers 
eihigten ſich par choix deletion. Dieſe Bereis 
nigung gefiijah-futvant une direftion et une in- 
clinaifon ‘quelconqae, und fo ward der Gang. 
Es blieben Theile in der Mafle ded Berges gers 
fireat, die zu entfernt waren, fi) zu vereinigen. 
Die Urbeiter nennen: fie mouches (Nieren); Sie 
bevweifen aud, daß das Mineralifche zerfireur, und 
mit andern Materien, vie den Berg ausmachen, 
vermengt war. Kroftallifation ‘der. Merallgänge: 
Die metalifchen Materien waren in Wafer aufges 
fer, undiwarden durch Süiuren-mineralifirt. Gite. 
Ber, Gifen::. . Sryftallifirten fich, unter einander 
Sermengt, wie Materien ıhun, die zufammen: aufs 
delöfer find‘, wenn ihre Kryftallifation übereift wird, 
langfame RKrvftallifation ftellt fie mehr: abgefondert 
dar. So Argent rouge, Argent vitteux. (Goll 
wohl rothguͤldig Erz, Glaser; beißen? Das lepte 
hat femen Nahmen nicht von Glaſe, ſondern vons 
Btaft, Glanze. Die Franzoͤſiſche Bergiprache (ales 
mur noch der Deurfchen nach.) Mines de trans- 
port, "rühren: von metallifchen Gängen ber, die 
Bard) Waſſer zerlegt und ſortgefuͤhrt find, zeigen 
ſich auf mehr Arten. 1) Wd. Gange in Kalklagerm 
wie im. Bleyberge. Cine der merkwuͤrdigſten iff 
der Zinnober⸗Filon in Idria, ungezweifelt durch 
kalkichte Schwefelleber gebildet, die ſich mit Queck⸗ 
ſilber vereinigt bat. 2) Manche finden ſich in 
Klumpen; die Mineralogen nennen fie rognong 
(Geſchiebe?). Ob er gleich glaubt, es werden neue 
metalliſche Subſtanzen hervorgebracht, auch taͤglich 
in Pflanzen und Thieren, ſo urtheilt er doch, dieſe 
ſeyen von Gaͤngen abgeriſſen, im Waſſer aufgeld⸗ 
ſet und wiederum kryſtalliſirt. 3) Einige nicht 


78: Seid, den 14. May 1796, 75 


Eroftallifirt, in Puloergefialt, mit-Erden vermengt; 
fo: mines de-fer limonneufes (Gumpfer3). Mane 
derley Zinn. Sind auch von höhern Gebirgen abs 
neriffen. : Manche können wohl von zerfeßten Kies 
fen herruͤhren, wie im Torf, gegrabenen Dolze und 
bergl. Salze: Erde... Steine. a 
Sweyrer Theil. Zuſammengeſetzte Steine, Vul⸗ 
caniſche. Zu den rechnet er die Baſalte, und bes 
antwortet der Neptuniften Einmwärfe, 3.3. man 
finde bafaltiiche Prifmen anf Kohlen und anders ' 
Materien, die von der glibenden Laba waren zers 
fibre worden: © Antwort: Die Lava ift im Maffer. 
plöglich. abgefühlt worden, gumabl außen; es war 
keine Berbindung niit Luft da, alio Verbrennung 
fhwer. Daß Bergman Aehnlichfeit zwiſchen ges 
wiffer Laven und rten von Trapp findet, bewei⸗ 
fet auch nichts für jener Bildung im Waffer, dene 
dergleichen Aehnlichkeit zeigen. Laven, die nie ind ' 
Waſſer gekommen find.’ orf; gegrabenes Holy 
brennbare Soffilien, Berfteiperimpen.:. Steinlöhlen 
Urfachen der Kryſtalliſation der Steine, Gauge und 
Koblenz: WBerdunftung, Abkühlung ,- Ruͤhrung bes 
Aufloſuciasmittels. Ueberſchuß der Gdure. Zuſatz 
tines aufldsbarern Salzes. Mach vollendeter Krys 
fialtifation der Kugel blieb eine Maſſe Waſſer, eau 
mere de la criftallifation (wie der Deuiſche Mut⸗ 
terlange fagt). Sie enthält unterfchiedenes ‘von dex 
Kryſtalliſation Ruͤckſtaͤndiges. Oberfläche ber Erde; - 
phyfiſch Sefchrieben, Terreins primitifs et fecon» 
daires. Die erften beftehen allgemein aus Granit‘ 
und Porphyr, mehr and jenem; find nicht in Bans: 
fen oder Lagern. Betraͤchtliche Granitmaflen , fafl 
rhombotdifch über einander, find nicht Lager, denn 
fie haben nichts Ordentliches , finden fich fehr fels 
tm. Oft baben die Granite Spalten nad) unters 
fhiedenen Richtungen, die: paffen zuweilen auf eins 
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der Erfahrung nicht übereinflimmen, weil er bie 
Accélération de la chaleur nicht gehörig betrach⸗ 
tet (auf Deutſch, daß Wärme fic) anbdufe, und 
daher, wad jeder weiß, daß Wärme am größten 
iſt, wenn die Tage (chon wiederum abnehmen, mb 
aus ähnlicher Urfache die. flärkfte Kälte gewoͤhnlich 
wad dem December alten Stils eintritt). Abs 
Kühlung der Erdfugel. Jn der Parifer Breite 48 Se. 
SOM. konne die befländige Wärme des Kellerd ms _ 
ter der Steruwurte die Chaleur centrale vorftela 
Jen (mehr als 2300000 Toiſen vom Centro). Gie 
ift 1010 Grad, den Liquor ded Fhermomerers im 
1000 Theile getheilt; mittlere Sommerwärme und 
Winterfalte betragen 16 Grad mehr und eben fo 
viel weniger. Daß alfo in der Gegend die Ebenen 
im Sommer fo viel durch die Wirkung der Sonne 
gewinnen, ald fie im Winter verlieren. Gegen dew 
Hequator zu beträgt oer Gewinft mehr, als der 
Verluſt, und gegen den Pol der Verluft mehr. Mu 
iſt 3. B. Féland jest viel Falter, als oor Jahr⸗ 
hunderten. Man follte zu Torned, Abo, Archan⸗ 
gel, in der Hudfondbay .. . achtzig bis hunderz 
Fuß tief Galerien von gewiffer Weite graben, und 
in folchen thermometriſche Beobachtungen anftellen, 
wie unter der Sternwarte zu Paris; dergleichew zu 
Upfala, St. Petersburg, Wien, London, Berlin, 
Madrit . . . Madras, Batavia, Lima . . . thm, 
auch thermometrifche Beobachtung in unterfchiebenem | 
Tiefen ded Meeres anftellen: So bätte man nad 
Verlauf etlicher Jahrhunderte des obfervationg 
precieufes über die Gentral: Wärme, und wüßte, 
ob fie fic) in umterfchiedenen Breiten dnderte, 
(Koftbar genug würden diefe Beobachtungen ſeyn. 
Gs müßten auch nirgends Sreyheittkbwärmerenen 
entfteben, denn Caflini ward im Keller: wuter der: 
Sternwarte oft vou Leuten beuncubigt, die glanbe- 


73. Seid, ben 14. May 1796, 777 


naͤhmlich unter ghuftigen Umſtaͤnden. ‘(Die alte 
Rorftellung befennt, daß fie nicht weiß, wie die 
Dinge find erichaffen worden. Das ift weniga 
fiens befcheidener, ald bie Anmaßung, man ers 
Flave den erften Urſprung organifcher Welen aus eaux 
croupiflantes,. mit je ne fai quoi bon Xüften und 
Erden vermifcht.. Ware auch jene Borftellung Dich⸗ 
sung, fo unterfchiede fie {ich doch, wie Dichtung, 
‘ble den vernünftigen Mann unterhält, von einem 
- Ammenmährchen.) Ber diefem ift in unterfchiedes 
nen Theilen der Erde gelinde Mitterung geweſen. 
Sn 66 Gr. noͤrdl. Breite findet man.Nadhörner mit 
ihren Selen tief in gefrornem Erdreiche. Waſſer 
hat vordem die ganze Kugel bedeckt, -aber .abges 
nommen, auch wohl fich in andere Gegenden gezoz 
gen. In Erde koͤnne ſich, allen Erfahrungen ges 
mäß, Wafler nicht. verwandeln , ‘auch nicht in Luft, 
deren Raum es ungeheiter. vermehren müßte, da 
die ganze: Lufifdule nus 32 Fuß bod) Waffer gleicht. 
Vielleicht koͤnnte Meerwaffer durch Ansbünftung über 
unferer Armofphäre nach andern Kugeln figigen. 
Ausduͤnſtung erfolgt. -j& .anch- in. der Kälte und im 
 tuftleeren Raume: Das möchte doch nicht fo gar 
‚siet betragen. Die Erd⸗Atmoſphaͤre nimmt er ſehr 
hod) an; fliege nun Waffer in ihr alé Duuft auf 
eine ſehr beträchtliche Höhe, fo ware, der Abnahme 
Der Schwere‘ gemaͤß, fein Gewicht da fehr gering, - 
md vermehrte den befaunten Druck der Atmofphäre 
fehr. wenig. Dieſe Hypothefe alfo, meint er, fönne — 
die große Abnahme ded Meerwaffers erklären. Auch 

Wane fic Wafer in unterirdifchen Höhlen verlies 
vn. Sammlung der Erzählingen oon Webers 
fhmemmungen. Weber Whiſton's Kometen. Man 
bar feinen Grund, die Wirkungen anzunehmen, die 
den Kometen zugefchrieben werden, fann fie aber 
auch nicht. fiir. unmöglich erklaͤren. Jetziger und 
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feine falbanque ausmachen, waten- mit ten Cler 
ntenten vermengt, aud dentit: der Berg befteße, 


ſonderten ſich von ihnen par affinité, und ven 


tihigten fid) par choix d’éle&tion. Dicfe Vereis - 


nigung gefiah-fatvant une direCtion et une itt 


clinaifon quelcongue,: und fo ward der Gang 
Ss blieben Theile in der Mafle ded Berges sere 


firent, die zw entfernt waren, ſich su vereinigen, . . 


Die Arbeiter nennen fie mouches (Nieren); Sie - 


beweiſen aud, daß Sad Mineralifche zerſtreut, web 
mit andern Materien, die den Berg —— 
vermengt war. Kroftallifation ‘der. Merallgämgel, 


Die metalfehen Materien waren in Wafer ange: 


FOofer, und warden durch Saͤuren mineralifirt. 


Ber, Eifen : . . &ryftallifirren fic), unter einander © 
Sermengt, wie Materien than, die zuſammen anfi- 
Geldfet find, wenn ihre Kryftalifation dbereile wey | 


langfame Rrvftallifation ftellt fie mehr abgefondert. 
dar. Go Argent rouge, Argent vitteux. (Gof. 
wel rorhgüldig Erz, Glasers beißen? Das leyee 
bat femen Nahmen nicht von Glafe, fendern: sons 


Staft, Glanze. Die Franzdfilche Bergfprache lattes. ' 


nur Hoch der Deutfchen nach.) Mines de transd 
port, rühren von metallifhen Gängen her, die 
Bard Waſſer zerlegt und fortneführt find, seigeis’ 
fic auf mehr Arten. 1) Ws. Gänge in Kalklaͤgerm 
wie im Bleyberge. Cine der merkwuͤrdigſten iff 






der Zinnobers Filon’in Goria, ungezweifelt dur. - 
falfichte Schrwefelleber gebildet, die ficy mit Queck 


filber vereinigt bat. 2) Manche finden fich ta 
Klumpen; die Mineralogen nennen fie rognond 
(Geidhiebe?). Ob er gleich glaubt, es werden news 
merallifche Subflanzen hervorgebracht, auch täglich 


in Pflanzen und Thieren, fo urtheilt er Doch, diefe | 


feyen von Gängen abgeriffen, im Waſſer aufgelds 
fet und wiederum kryſtalliſirt. 3) Einige nicht 


——— — 
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troftalifirt, in Pulvergeftalt, mit Erden vermengt; 
fo: mines de fer limonneufes (Gumpfer3). Mane 
derley Zinn. Sind aud) von höhern Gedirgen abs 
geriſſen. Manche können wohl von zerfegten Ries 


: a herrühren, wie im Torf, gegrabenen Holze und 


| 


— 


: bug. Salze. Erde. . Steine. 


Swerrer Theil. Sulammengefebte Steine, Buls 
amiche. Zu den rechnet er die DBafalıe, und bes 
mtwortet Der Neptuniften Einmärfe, z. B. mau 
fade bafaltifche Prifmen anf Kohlen und anders ' 
Materien, die von der glibenden Laba waren zers 
fidrt worden: Antwort: Die Lava ift im Wafer 
plbglich abgefühlt worden, zumahl außen; es war 
keine Berbindung mit Luft da, alio Verbrennung 
(ower. Daß Bergman Uehnlichfeit zwiſchen ges 
wiffer Laven und Arten von Trapp findet, bemeis 
ft auch nicht® für jener Bildung im Waſſer, dene 
dergleichen Aehnlichkeit zeigen. Laden, die vie ins 
Wafer gefemmen find.” orf, gegrabenes Holy, 
breunbare Foffilien, Verfteiperimyen. . Steintoblem 
Urfachen der Kryſtalliſation der Steine, Gänge und 
Sohlen: Werdunfinng, Abkuͤhlung, Ruͤhrung bed 
Raffifungssnittels. Ueberſchuß der Säure. : Zufaß 
tined aufldobarern Salzes. Mach vollendeter Krys 
falfifation der Kugel blieb eine Maffe Waffer, eau 
mere de la criftallifation (wie der Deuiſche Mut⸗ 
wrlange fagt). Sie enthält'unterfchiedenes von dex 
Rryftallifation Ruͤckſtaͤndiges. Oberfläche der Erde; - 
Yotih beichrieben, Terreins primitifs et ſecon- 
dsires. Die erften beftehen allgemem aus Granit 
wd Porphyr, mehr aus jenem; find nicht in Baͤn⸗ 
Tea ser Lagern. Betraͤchtliche Granitmaffen, fafl 
thomboibifch uͤber einander , find nicht Lager, denn 


_ fle beben nichts‘ Ordentliches , finden fich fehr fels 


ia. Dft baben die Granite Spalten nad) unters 
ſchledenen Richtungen, die paffen zuweilen auf eine 
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\ 
ander, aber genauere Unterfuchung zeigt dech, “dal 
es keine Lager find. Urfprung ber Quellen, Lau 
ber Flüffe, Seen, Bulcane. ten 
Dritter Theil. Bildung der Berge und THs 
Jer; der unterfchiedenen Schichten Marerien : 
ihnen. Zu der Zeit, als alle Elemente Sermeng 
waren, und fid) verbanden, die Kugel ge, bilden 
konnten weder Pflanzen noch Thiere ſeyn. ome 
‘organifirter Weſen läßt fich erft nach der a 
"nen Kroftallifation begreifen. Wenn die: 
gen haben, die fic) im Waſſer aufhalten ; 148e M 
nicht fagen; die auf: dem Lande miffen "mehren 
Yabrhunderte nach den großen Begebenheiten cat 
flanden fenn, die unfere Kugel bildeten. Die. 
ſpruͤnglichen höchften Berge, die Granitgebirge, Ai 
durch Kroftallifation entftanden , folglich mir Wie 
"bedeckt gewefen, das fich gelenkt und. fie. fo- val 
Inſeln entdeckt. bat. - . Wie, organilche Weſen ont 
ſtanden find, darüber ware wohl am Eligften, m 
„ tere. Umwiffenheit zu bekennen. . Die Repreductia 
organifcher Weſen fiebt er als eine wahre Kryſtall 
fation an. :: Die erfle Kryftallifation hat auch.-4 
einem fliffigen Wefen gefchehen muͤſſen. Milo: 4 
Diefen erfien Zeiten faulte Waffer in Suͤmpfen, ova 
mengte fid) mit unterfchiedenen Arten, Luft, Cy 
den,.. . . . und fo entflanden organiſche Wefey 
wie wir feben, daB alle Tage dergleichen in ba 
reinften Waffern entfichen. So fann einerley My 
bon Shieren oder Pflanzen an unterfchiedenen Orte 
der Kugel zugleidy. entftanden feyn; es ift fed 
Grand ba, zu behaupten, daß anfänglich von je 
dem Gefchledte nur Eind hervorgebracht worded 
oder nur Ein Individuum von denen, die beyb 
Gefchlechter zufammen haben. Vielmehr veranlaß 
die Analogie, zu glauben, eben die Urfache de 
Production habe eben fo an mehr Orten gewirkt 
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vornehmften Beobachter diefer Gegenden, Demanet, 
Adanfon, Norris, Matthews, nebft vielen andern 
Altern und neuern Reiſebeſchreibern, benutzt, ſo 
daß fie alles enthält, was bisher über den anges 
führten Theil von Weftafrica in vielen, zum Theil 
feitenen. Werten und. handfchriftlihen Nachrichten 
zerfireut war. . Er hat auf derfelben auch die Reifes 
Route zweyer Officianten der Sierra: Leone: Coma 
pagnie verzeichnet, welche 1794 nad) Zeembo, der 
Pa der Houlahs, unternommen ward. Gie 
überbem mit manchen. intereffanten Notizen über 
die verfchiedenen Negerpöller, und hin und wieder 
ngeftellten Beobachtungen verfehen; auch find dars 
aut die Silber= und Kupfermünzen abgebilder, 
welche die Sierra: Leone: Gefelihaft zum Bebhuf 
ihres Handelö mit den Negern hat außprägen lafs 
Jen. . Ein großes Kupfer mit einer ausführlichen 
Erklärung zeigt die ganze Einrichtung und das In⸗ 
nere eines mit Negern angefülten Sclapenfchiffes.. 
Uafer Gefühl bat ſich, fo oft wir es anſahen, aufs 
beftigte empört. Man fieht die. Neger bier in 
ibren Vertheilungen aufs engfie neben einander ges 
padt. Das ganze Detail ift von einen wirklichen, 
Schiffe Brooks genommen, das gwar nur für 484. 
Neger Raum hatte, aber deren wirklich 609 aufs 
nahm, fo Daß die Männer, deren jeder wenigſtens 
16 Zoll Raum brauchte, nur 9 bid 10 Zoll einnehs 
men Fonnten. In mehrern heilen des Schiffes 
taumes Hutten die Neger nicht einmahl fo viel 
Raum, um figen zu können, ja viele fonnten nur 
auf der Seite liegen. Der Berf. führt auch Bey⸗ 
fpiele von andern Schiffen an, daß man ‘die Neger - 
wohl auf einander legt, bid dad unvermeidliche Sters 
ben den Ueberlebenden mehrern Platz verfchafft. Ab⸗ 
bildung und Befchreibung hat Hr. W. aus einer 1789 
in London gedsucten Schrift: entlehnt. u 
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Fünftiger Zuftand der Erde. : Prifung. unterfchi 
ner Theorien der Erde; der Rec. hat 26 gezi 
Wiederhohlung der Saͤtze, wo unterfchieden w 
was gewiß, wahrfcheinlich ,. zweifelhaft iſt. 4 
Buch ift ſehr lehrreich, als fehr vollftändige ,. 
Wahl ud Prüfung -bewerkftelligte Sammlung 
Erfahrungen , fremden und eigenen. Schlüffe | 
aus zieht jeder. Leler ‚nach: eigener Denkungs 
Immer iſt e6 wichtig, die Oberfläche. des Körp 
den wir:bewohnen, fo viel in unferer Gewalt. fl 
zu kennen, aud) Hypotheſen Aber vorige. Beſchaf 
beiten desſelben, uͤben und unterhalten den 4 
ftand; aber die fieben und? zwanzigfte iſt fo: 
Roman, als eine ver fechd und zwanzig. 


4 “ - Eondon. Bo 
Wir haben bereits im vorigen Tahrgang St; 
den erſten Theil von C..B. Wadfirom’s Eſſay 
Colonifation particularly: to the Weftern € 
of Africa, and a brief Defcription of the 
lonies of Sierra Leone’and Bulama <dngege 
Jetzt liegt der zweyte 1295. erfchienene Theil 4 
340 Quarsfeiten „ nebft mehreren Karten und RM 
fern, vor und. . Er.ift..reichhaltiger, wie der ve 
ge, ungeachtet darin ebenfalld lange Auszüge & 
bekannten Büchern eingeichaltet find. Der We 
bar fie zwar. durch) Anmerkungen erläutert, : a 
febr viele- find vou der Art, daß fie nur den -Le 
ermiten , weil fie, wie bey Nordenſchild's To 
der. “alé Mineralog im Dienft der Sierra = Leo 
Geſellſchaft ſtarb, und bey den Berheerungen. | 
Sranzofen in Sierra Leone,. unndthige Wiederhi 
lungen und geringfügige Particularien, oder nt 
zur Sache gehörige Ausfchweifungen enthalten, v 
©. 259 über den Zuderbau in Fava und Bence 
Ten. Eine Geſchichte der Sierras Leone: Eolog 
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labilis, crinitus, tempeftivas, binodulus, oxalis, 
infoflor, percuflor, latiroftris, pyrafter, varius, 
villofulus, glabriroftris, Spadix, Trit, infir- 
mus, variabilis, fufpiciofus, trifolii (ané Schwe⸗ 
Sen), rubicundus, Schneiderl mottis, holome- 
lanus, obliteratus, parallelepipedus, contamins- 
tus, I&tor, tomentofus, Sus, filphoides, cali- 
das (aué Gurinam), robiniae, disfimilis, Her- 
£yniae, planatus; hornus, formicarius, macel- 
darius, pedeftris, licinus, infpectatus, feftucae, 
hirticornis, dirus, tenebricofus, unicolor, vien- 
nenfis, chryfopterus, funereus (diefer Nahme ift 
ſchon einer ganz verfchiedenen Art von Hrn. H. felbft 

eleqt), orbicularis, fquamulatus, globatus, 
pulchellus, pinaftri, porcatus, lepidopterus ,.ir- 
ritans, confperfus, Petro, echinatus, Arquata, 
Globulus, haemorrhous, Grypus, fruticulofus, 
terminatus, inconfpectus, rugulofus, Punétu- 
lam, fpiniger, comari, undulatus, Grus, Inva- 
for, typhae, Scortillum, fubrufus, Monedula, 
safci, lonicerae, rofae und pulicarius. uch von 
einigen font (chon befchriebenen Käfern, 3.3. Ga- 
‚ges, morbillofas, roridus, obliquus, coftatus, 
eaetulefcens, marginatus, planus, flavefcens, 
‘ pollinofus, pini, arundinis, blattariae, carpini, 
winerafcens, viridicornis, Lymexylon, auftria- 
ens, alneti, aethiops, globifer, maxillofus, lae- 
vigatns, muricatus, rotundatus, Camelus, lamii, 
Alauda, fragariae und populi, erfcheint bier, fo 
viel Rec. bekannt ift, die erfte Abbildung. 


Nuͤrnberg. 

Ueber die oͤrtliche progreſſive Wachſthumszunahme 
der Waldbaͤume, in Anwendung auf den moͤglichſten 
Ertrag eines Waldbodens, vou Joh. Leonh. Späth, 
Prof. der Mathemarié und Phyſit. In der Stein. 
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Buchh. 1796. 131 Octavf. Ben geometrifchen Are 
beiten zu Gintheilung der Walder unterfuchte- Hr, 
Prof. Späth aud) das Wachdıhum der Bäume, und 
fand, daß die Stufenleiter, nach welcher der bes 
zeitd audgebildete Baum feined Ores zuzuwachſen 
firebt ,. immer mit einer logiftifchen Linie concurrire, 
deren Geftalt übrigens auf Befchaffenheit des Stands 
orts, Clima und Lage anfömmt. In früheften Fabs 
ten geht das Wachsthum nach einer. Progreffion, 
wo, außer der Maffenvermehrung, aud) nad und 
nach erfolgende Entwidelung der Saugtheile der 
Wurzeln in AUnfchlag koͤmmt; erft wenn bey dem 


Waume alle diefe Theile, die zur Cinfaugung ber. 


Säfte des Bodens hervorwachfen mußten, dienfttangs 
lich find, ift der Baum ald ausgebildet anzuſehen. 
Dann ftrebt er in jedem feiner Mayen, feine Waffe 
um einen Theil zu vermehren, der fic) wie jener 
verhält, um welchen er feine Maſſe in verfloffenen 
Mayen vermehren Eonnfe, und fchlägt alfo eine los 
giftifche Progreffion ein, bey welder fein Wachs⸗ 
thum ins Unendliche fortginge, wenn der Boden 


möchte. Hr. Sp. erläutert und beftätigr diefes mig 
Mefultaten feiner Erfahrungen an ohren, Zichtem, 
Tannen, Buchen, und zieht daraus Regeln für die 


Schlagbarkeit und Sterblichkeit. Cine fo ganz neue: 


Unterfuchung muß man von ihm felbft darge(tele 
Fennen lernen. 
Bey diefer Gelegenheit läßt fi) die Schrift mit 


ihm unendlid) große Safts Portion abzugeben vers : 


anführen, die Hr. Spärh bey Erhaltung der Mas - 


gifter-: Würde 1795 herausgegeben hat: De obfer- 
vatione eclipfium Satellitum Iovis. Alt. 37 Quarts 
feiten rKupfert. Befonders photometrifche Berech⸗ 
nungen liber Genauigkeit und Zuverläfiigkeit der Vers 
finfterungen der Jupiters⸗Trabanten. 
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% a © | | ee 
nleitung zur Bennnig der Sternnahmen, 
mit Erläuterungen aus der arabifchen Sprache und 
Gternfunde, entworfen von Friedrich Wilhelm 
Victor Lach. Mus des Hrn. Hofer. Eichhorn 
allg. Dibliothe® der. bibl. Litteratur, für vie der 
erienratifchen Sprachen Unfundigen, befonders abges 
drat. Sin der Weidmanniſchen Handlung. 1796. 
164 Octavſ. Zuerit Etwas über die Arabiſch⸗Cufi⸗ 
fhe Himmelskugel in des Cardinals Borgia Samm⸗ 
lung (®.%. 1793, 377. S.) Muffcriften der Kus 
el in der Grandfprade, und Deuiſch überfegt. Die 
änderung der Länge der Sterne fey nach dem 
Albareginus berechnet, der fie ı Grad in 66 Mons 
denjahren feßte. Run die Sternbilder nach der Ords . 
mung, Griechiiche und Kateiniiche Benennungen, und — 
BemerFungen ausdem Urabifden. Griechiſche Buchs 
fleben der Sterne, nad) Bayer , Zahlen nach Ulugh 
Beighs Tafeln, bie see oa ehr bon den beym 
4 | 
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Prolemdus abweichen. Das Arabifche immer mit 
Lateiniſchen Buchftaben ausgedruckt, dabey beobachs 


tete Regeln in Vorerinnerungen erzählt. Den Ana R 


fang macht der Fleine Bar, dub alafgar; ein Nahs 
me, der fich nach unterfchiedener Schreibart, gems 
oder currus überfeßen läßt; wird nur nach Seas 


liger und Schidard angeführt; Hyde will ihn bey F 


Arab. Schrififteller nicht gefunden haben. Sicherer 
bat dad Geftirn eine andere Benennung, elnäfch 
elzagri, feretrum minus; daher auch alle einzelne 
Sterne der beyden Bären Benät elnäfch, line fe- 
: retri, heißen, obgleich Einige diefen Nahmen auf die 
dren im Schwanze des großen Bären einfchränfen. 
Man finder davon Perfiih: haphturengh - cahm, 
b.i. Emraxpoos gAncowy, auch hapht rengh oder 
hapht aurengh, welches éexra Jpoves bedeuten 
fann. Die Zahl der Sterne ift beym Ulugh B 


7, und 1 unfoͤrmlicher; SolamasE nimmt 5 


formlide an. Nun einzelne Sterne. Bayers a; 
dicheddi, kircus; der Polarftern, auch kutub 
oder caucab fchemali, polus fi ftella borealisg 
bey den Türken jilduz fchemali, fella feptentrios 
nalis, oder auch überhaupt jildnz, flela; ihlile- 


dfchi, myrobalanares, fc. flellae, von dem Perſt⸗ 


fchen helila oder ilichlila myrobalanum. Die uns 
formliden Sterne, die eigentlich dem Pole noch 
näher liegen, gleichfam in Geftalt eines Balſam⸗ 
apfelé. Gravius wollte es von helal, /unula, bers 
leiten. Xopevras, /altatores, biefen nad) Hyde 
aud) diefe Fleinen Sterne um den Pol, obgleid ges 
wöhnlicy die beyden andern Sterne im Schwanze ded 
Beinen Bär diefen Nahmen tragen, da der dem Pols 
ſtern nähere x. rpwry heißt, der andere dsurepc. 
Die Sterne 6, 7; Bayers 8, Y; elpbercadän 
oder elpherkadein, duo vituli; 7; 83. enür el. 
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srcadän, clarior vitulorum, von der Wurzel 
a, luxit der Stern 2 (3) Größe, unter Dielen 
-Sellere. 6, y, achpi elphercadän, velocior 
slorum, von chafla, levis fuit. Den: Nahmen 
chab, den die Uftronomen jenem, dem Stern 
Bröße, unter den Haitern geben, Eennen die Ara⸗ 
‚wohl bier nicht, obgleich ben ihnen jeder Stern 
ichab heißt. So viel vom Heinen Bare, nebſt 
Cmifchen:, Griechiſchen, auch postilchen Benens 
gen. Nun eben fo vomgroßen Bire. Der Nahs 
Afch, Hiobg. gehört diefem Sternbildenach aller 
ihrſcheinlichkeit, weil Niebuhr (Defer. v. Arab. 
48.) berichter,. daß die Araber ed ganz, oder Doch 
er Sterne. a, 8, 9, d, (6 nennen. Man ma 

tannehmen, daß dieſes Wort aus dem rab. näfc 

Randen,. oder von ala, circumivit, herzuteiten fey, 
wird die Hoporhefe, wenn man ſie dafuͤr annehmen 
U, immer beginftigt; nafchLazar, feretrum La- 
%, heißen nach Biechers Berichte bey den chriftliz 
a Arabern die vier größern Sterne im Körper ded 
Ben Bären. 12, 13; ı, x, elphikra el tfalitfa, — 
tebra tertia ; ‚Diele Benennung von Wirbellnochen 
£ Gyde auſtoͤßig, da er wohl nicht daran dachte, 
B: dieſe fo. gue im Fuße ald im Ruͤcken feyn koͤnnten; 
Anderte alfo zuerſt nach einem Cover, in nikrah, « 
vitas offs tali; Hunt fand in feinem Manuſcripte 
rmahl an defjen Statt: ei-kawah, robur; und 
Ihammed Tisini har in feinem Verzkichniſſe der 
nme, nad) Mectafcenfion und Declination dafür 
haah, énfaltatio. . Dieſer fegtern Lefeart, die 
de ganz verwirft, flimmı Affemanni in der Erklaͤ⸗ 
g der Borgianiichen Kugel bey, ‘nnd fie mag 
Ibie richtigfte feyn, da fich die übrigen Varianten 
t von ihr ableiten laffen. Die Kugel enticheider 
nichts; fie lft. die unterfcheidenden Pımncte weg, 
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und begünftigt fo bende Erklärungen... Bayersg, 
der Eleine Stern fechöter Größe über 2, über dem 
mittlern im Schwanze , heißt ben den Urabern fuhs, 
von Saha, pernachlaffigt und vergeffen, auch -zaidak, 
verificans; jened, weil man ihn leicht dberfteht, 
Diefes weil man ihn ald Prüfung brauchte, ob Jemand 
ein guted Geficht babe, nach dem Arab. Sprichwerte ; 
ich zeige ihr Den Guba, und fiemir den Mond. Das 
ſonſt gewöhnliche Wort Altor Hat Hr. L. nie Arabifch 
gedruckt gelefen, doch finnte man leicht karra, 
‚Airmiter haefit, oder kara, incidit, vergleichen, man 

muß aber dabey nicht vergeffen, daß dieß bloße Muth⸗ 

"maßungen , wo Fehler ver gelehrtefien Sprachkenner 
. “Bor unbedingter Entfcheidung warnen. . . .. Auf diefe 

‚Art werden 49 Sternbilder behandelt; das legte, Der 

ſuͤdliche Fife. ALS erfter Anhang, Nahmen neuerer 
Sternbilder; swenter, einige Arabifche Benennungen 
aſtronomiſcher Gegenftände: tarik el-lubbanah, via 
laflea, ift nacy dem Griechifchen, mad{cherrah, tra- 
Grix, oder trahendi locus, und um es-fama, sas 
ter coeli, werden mit mehr Rechte als Arqbiſche Bes 
nennungen dieſes weißlichiien Strides angegeben; 
tarik el-tebn, via framinis. ift. von der Garbe bers 
‚geleitet, und koͤmmt mit dem Syriſchen Schebil tebno 
in der Bedeutung genau überein ; aud die Perfer nehs 
men ein ähnliches Bild au, rah kakefchan, via pa- 
leam trahens , oder aud), ohne dad erfte Wort, mır 
paleam trahens; bey den Türken zaman ughrifl, 
paleam rapiens, oder hadfchiler juli, via. fefum 
agentium.. peregrinantium, i.e. Meccam ſeſti 
cau/acuntium. UAlhidade koͤmmt von el hidad, daB 
fic: Grengmeffer, qui terminos conftituunt, übers 
fegen läßt; dad Stammuvort hadda heißt suerft acu- 
tus fnit, und dann, nach abgeleiteten Bedeutungen, 
begrenzen. Regiſter aftronomifcher Woͤrter, die als 


( 


d 
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Leipzig. 

Anleitung zur Kenntniß der Seernnahmert, 
Erläuterungen aus der arabifchen Sprache und 
unde, entworfen von Friedrich Wilhelm 
Lady. Wud des Hrn. Hofr. Eichhorn 
Pidliothe® der. bibl. Litteratur, für vie der 
ifchen Sprachen Untundigen, befonders abges 
. Fa der Weidmannifchen Handlung. 1796. 
Detavf. Zuerſt Etwas über die Arabiſch⸗Cufi⸗ 
Hinmelskugel in des Cardinals Borgia Gamms 
(8.4. 1793, 377.8.) Wuflchriften der Kus 
—— und Deutſch uͤberſetzt. Die 
ng ber Länge der Sterne fey nach dem 
| Moareginus berechnet, der fie ı Grad in 66 Mon⸗ 
derjahnes feste. Nun die Sternbilder nach der Ords . 
‚Img, Sriechiiche und Kateinifche Benennungen, und — 

‚ | Beserfongen aus dem Arabiſchen. Griechiſche Buchs 
feben der Sterne, nach Bayer , Zahlen nach Ulugh 
Beighe Tafeln, die ehr von den beym 
4 | 
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Prolemdus abweichen. Das Arabifche immer mit 
Lateiniſchen Buchftaben ausgedruckt, dabey beobach⸗ 
tete Regeln in Vorerinnerungen erzaͤhlt. Den Ann 
fang macht der kleine Baͤr, dub alaſgar; ein Nah⸗ 
me, der fic) nach unterſchiedener Schreibart, gens. 
ober currus uͤberſetzen Lift; wird nur nach Seas 
liger und Schidard angeführt; Hyde will ihm bey, | 
Yrab.Schrififteller nicht gefunden haben, Sicherer | 
Hat das Geftirn eine andere Benennung, eluäfch 
elzagri, feretrum minus; daher auch alle einzelne — 
Sterne der beyden Bären Benät elnäfch, filiae fe- 
‘ vetri, beißen, obgleich Einige diefen Nahmen auf die | 
dren im Schwanze des großen Bären einfchränten, 
Man findet davon Perfiih: haphturengh - cahm, : 
d. i. ärraxpoos EAxcowy, auch hapht rengh oder i 
hapht aurengh, welches éxra Jpoves bedeuten ı 
kann. Die Zahl der Sterne ift beym Ulugh Beigh 
‚und 1 unfoͤrmlicher; Salamask nimmt 5 
alice an. un einzelne Sterne. Bayera ay 
dicheddi, Kircus; der Polarftern, aud) kutuh | 
_ oder caucab fchemali, polus fi ftella borealis ı 
bey den Türken jilduz fchemali, fella feptentrii . 
nalis, oder auch überhaupt jildnz, fella; ihlile., 
dfchi, myrobalanares, fc. flellae, von dem Perfls 
{chen helila oder ilichlila myrobalanum. Die uns 
förmlichen Sterne, die eigentlich dem Pole no 
näher liegen, gleichfam in Geftalt eined Balfany 
apfels. Gravius wollte es von helal, Junula, bere | 
leiten. Xopeuras, faltatores, hießen nad) aye 
auch diefe Fleinen Sterne um den Pol, obgleich ger: 
wöhnlic) die beyden andern Sterne im Schwanze dee , 
Beinen Bär diefen Nahmen tragen , da der dem Pols | 
fiern nähere x. .rpwry heißt, der andere dsurepa. ‘ 
Die Sterne 6, 7; Bayers B, 7; elphercadän 4 
oder elpherkadein, duo vituli; 7; B; enür ek 
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phercadin, clarior vitulorum, von der Wurzel 
nara, laxit der Stern 2 (3) Größe, unter dieſen 
ver hellere. 6, y, achpi elphercadän, velocior 
vüslorum, von chafia, levis fuit. Den: Nabmen 
Kochab, den die Uftronomen jenem, den Stern 
3. Grdge, unter den Hitern geben, kennen die Ara⸗ 
ber wohl bier nicht , obgleich ben ihnen jeder Stern 
ksuchab heißt. Go viel vom tleinen Bare, nebſt 
tmelnifchen;, Griechiſchen, auch poetiſchen Benens 
mmgen. Stun eben fo vom grofen Bare. Der Nahs 
me Afch, Hiob q. gehört diefem Sternbildenach aller 
Rabrideinlicdleit, weil Niebuhr (Beſchr. v. Arab. 
114.6.) berichtet, daß die Araber ed ganz, oder Doch 
Me-vier Sterne. a, 8, y, d, (6 nennen. Man ma 
mun annehmen, daß dieſes Wort aus dem Arab. nal 
estlanden, oder von ala, circumivit, herzuleiten fev, 
fo wird die Hvpotheſe, wenn man fie-dafür annehmen 
WIN, immer beginftigt; näfch Lazar, feretrum La- 
sari, beißen nach Birchers Berichte bey den chriftliz 
den Urabern die vier größern Sterne im Körper ded 
Gen Bdsew. 12,13; 1, x, elphikra el tfalitfa, 
wrtebra tertia; dieſe Benennung von Wirbelknochen 
war Gyde auſtoͤßig, da er wohl nicht daran Dachte, 
WB diefe fo aut im Zuße ald im Rüden feyn könnten ; 
RK änderte alfo zuerſt nach einen Codey, im nikrah, © 
avitas offis tali; dunt fand in feinem Manuferipte 
kermahl an deffen Statt: ei-kawah, robur; und 
Mohammed Tisini har in feinem Bergeichniffe der 
Sterne, nach Rectafcenfien und Declination dafür 
kaphzah , zm/altatio. . Tiefer fegtern Lefeart, die 
Hyde gang verwirft, flimmı Aſſemanni inder Erklaͤ⸗ 
sung der Borgiani(chen Kugel bey, nnd fie mag 
wohl die richtigſte (eon, da fid) die übrigen Varianten 
leicht von ihr ableiten laffen. Die Kugel entfcheider 
bier nidytS; fie laͤßt die unterfcheidenden Puncte weg, 
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Vortheile erwarten. Noch Haben “vie. Vuriieher 
ihrem Bericht zwey Anhaͤnge beygefuͤgt. Der eine 
beſteht in einem Verzeichniß der vornehmſten Pro⸗ 
ducte vom Sierra Leone, von dem Botaniker der 
Geſellſchaft, dem jetzt verſtorbenen Hin. Afzelius, 

verfertigt. Der zweyte Anhang hat einen beſon⸗ 
dern Titel, und ſchildert die barbarifchen Verhee⸗ 
rungen, welche Sierra Leone 1794 von einer Frans 
zoͤſiſchen Flottille erlitt, welder Americanifche Sela⸗ 
venhaͤndler den Weg zur Niederlaffung zeigten. 
Die vornehmfien Gebäude der Gefellichaft wurden 
verbranut,, die Coloniften rein auégeplindert, und 
wad die Feinde nicht. mitnehmen ‘oder brauchen 
fonnten, muthwillig zerflört. Die Vorſteher bes 
rechnen den erlittenen Schaden auf 40,000 Pfund, 
ohne waé fie an den abgebransiten Gebäuden vers 
foren. Indeſſen geben neuere Nachrichten von 
dem 3uftande der Colonie nach Abzug der Frangos 
fen die befte Hoffnung, daß fie fic) don tem ers 
fittenen Sdhadew wieder erhohlen werde. Die zer⸗ 
fireuten Einwohner haben fic). nad und nad wies | 
der angefunden, und das Land zu bauen angefan⸗ 
gen. Die ihnen von den Borftehern zupefchidre 
Unterftügung ift angefommen, und man erwartet 
aus Nhodeidland einen neuen Lraméport freyer Mes 
ger, den erlittenen Menfichenverluft zu ergänzen. i 


FE 
* 





Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchentlich 
vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Praͤnumeration auf den ga 
Sahrgang, in 209 bié 210 Nummern, ift Cin - 


Louisd’or ; denen, welche mehrere Eremplarien. 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden, 





Lateiniſche aus bem Nrabiichen , nd eptitellt worden, 
mit Berweiſung auf dad Vorhergehende: Hr. Lach 
wet in der Borrede, er habe diefe Schrift bis ar 
wenige Zufätge dollendet gehabt, obne-den Gedanken, 
fe im Druck zu geben, dazu ihn Hr. Hofr. Bafines 
- wad Or. fof Eichhorn aufgemantert haben. 
Anzeige bat.den- Mena 
| bed —— ale Sieber 4 den Michaelis⸗Ferien 
2795. neieben; freylich Fann er febr vieles im Buche 
wicht leſen, und — feine Unternehmung nus 
a. 1.8.6.9. de -negotiis geftis. Da man in ver 
Aſtronomie fo viel. and. den Arabifchen verderbte Bes 
zungen bat ,.fo wird Hrn. 2. Bemühung. jebem 
. Seema be der — — ſehr willkommen ſeyn, und 
SEchtung gegen “den Studirenden erregen, der die 
fo amvendet, wie nicht alle Studirthabens 
be fie anmenden können. ‚Einem jongen Mans 
“ne, der Arabifch getrieben hatte, theilte fein Lehrer 
‚in der Aſtronomie den Wunſch um foldye Erläuterungen 
sit, und legte ihm dazu Bücher vor; hoffte auch, fo 
‘wes gu ſehen, alö jener ein Amt befam, wo e6 ans 
roar, € eine Öffentliche Probe der Gelehriamfeie 
ed .erichien aber weder bergleichen Probe, 
mp eine andere... Ä 











London. 

' Hier haben.nocy tm vorigen Fabre bie Directoren 
der Sierras Leones Gefellfhaft bey Games Philips 

. auf 242 Dctavf. druden taffen: Account of theCo- 
louy of Sierra Leone from its firft Eftablifhement 
m 1793. welcher ‘Aber die neuern Schickſale diefer 
laflung actenmäßige Auffchläfle gibt, fo daß 
bey den lebten Jahren alle darüber bisher vers 
fahre Pamphleis füglich entbebren Fann. Die bes 
weitS 1787 durch Hrn. Granville Sharps Bemihung 
veranſtaltete Ueberfahrt freyer Neger nach Sierra 
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Leone, thre Verſtaͤrkung durch andere Neger ‘and 
Neuſchottland, oder die —2*— Vorfaͤlle jener Bolléx 
pꝓflanzung/ werden nur kurz beruͤhrt, well ſie noch 
keine ordentliche Einrichtung hatte, die Geſellſchaft 
erft 1791 durch’ eine Parlamentd+Ncte incorporirt 
ward, felbige aud) darüber frühere Berichte drucken 
laffen. ts Par-if— der vorfiebende Bericht mit zu 
großer Weitſchweifigkeit verfaßt; er enchält: zu viet 
Hoffuungen , welche die. Gefeltfchaft von ihrem: Uns 
fernchmen erwartet , den RMegeebandel. in ber Ges 
gend der Colonie vbllig zu zerfidren,, und die Neger 
durch freye, mit der Europaͤiſchen Eultur befannte,; 
- Randelente allmählich zu entwilden. Auch ‚nehmen 

Die Erzählungen der vielen Ungereddtigheiten ,. welche 
fi) die Sclawenhänpfer bey. ihren Gewerben -erlais 
ben, beynahe die Hälfterbed ganzen Berichts ein; ~ 
die beym Durchleſen den vorgeſetzten Zweck gang 
verfeblen. a 

.Der zum Anbau von Sierra Leone beffimmte 

Fonds der Belelliebate beftand urfprünglich in 242,899 
Pfund, davon. waren aber 1794: hur 108,194. Pfuad 
bar vorkanden,, weil die Beduͤr fniſſe der Colonie 
die fehlende Summe erfordert hatten. Der Kaufs 
preis des von den Negern ihr abgetretenen. Landes 
war fehr gering, und betrng nur 1750 Pfund, 
Sir. diefe wurden an beyden Seiten der Mündung | 
ded Sierras Leone: Fluffes vier Engliihe Quadrat⸗ 
Meilen oder 2560 Morgen Landes ber Gefelfchaft, - 
überlaffen. - Der Hauptort auf der fidlichen Seite 
des Fluſſes, worin der Gouverneur feinen Sig 
beißt Freetown. Zu den ſchweren Arbeiten, sy 
Bäume zu fällen, ‚dad Land urbar zu machen, 
werden von den benachbarten Negerftämmen Ürbeis, 
tet gedungen, die monathlich drey Piafter erbalten., 
Weil a Fein Geld gebrauchen finnen, berlaufen | 


——— - 
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vie Neger, nach ihrem Ausdruck, ihre Thaler ‘in 
Freetown , oder legen fie für allerley Waren in den 
Magazinen der Gefellichaft an. Die fonft wegen 
des Sclavenbandels meift verddeten Negerddrfer in 
der Nachbarfchaft der. Colonte sermehren fic an 
Cimochnern, weil fie jetzt Feine Gefahr laufen, 
son Fremden oder ihren Landéleuten weggelapert 


gu werden, Producte abfeßen können, welche die 


Sclavenbändler fonft verwarten, oder burch Arbeit 
Envas verdienen können. Sm Jahre 1794 untere 
nahmen gwen Engländer im Dienfte der Gefelle 
fhaft eine Neife in das Gnnere der Negerldnder, 
und wurden Aberall gut aufgenommen. Bom Mio 
Mannez reifeten fie zwey hundert Englifche Meilen 
egen Often, bid zur Stadt Laby im Reiche der 
‚ and von bier 72 Meilen weiter nach der 
Haupiſtadt Teembo , die wenigftens 7000 Einwoh⸗ 
ner bat, weldye viel gebildeter find, als die an 
der Kuͤſte; fie verfertigen Metallwaren und. ſchmale 
Zeuge; Leſen und Schreiben ift unter ihnen faft 
allgemein, auch werden die Kinder in ordentlichen 
Schulen unterridtet. Die Vornehmen haben viele 
und guse Pferde; weifle Leute waren ihnen gber 
größten Theild unbekaunt. Gn der Stadt Laby 
batten die Einmohmer wirklich) Werkehr mit Toms 
bucto (Tombuto); die Reife dahin dauerte vier 
Monarhe , und man fam auf derfelben durch fechs 


' Sbnigreiche , woven Genal an Lombucto frie. 


Die Geſchichte des Steger: Prinzen Naimbana, 
vr 1791 feiner Andbildung wegen nach England 
fam, bey feinem, eifernen Fleiß viele Kenntniffe 
erlengte , und feinen moralifchen Charakter fehr 

erte , wird bid gu feinem Tode erzählt, der 
1793 auf. der Heimrcife nach Sierra Leone erfolge 
te, Bon ihm fonnse die Geſellſchaft anfehnliche 
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Wortheile erwarten. "Noch haben die. Werficher 
ihrem Bericht zwen Anhänge beygefägt. Der eine 
beſteht in einem Verzeichniß der vornehmſten Pros 
ducte vom Serra Leone, von dem Botanifer dee 
Geſellſchaft, bein jetzt oerftorbenen Hin. Afzelins, 
verfertigt. Der zweyte Anhang bat einen befons 
dern Titel, und ſchildert die barbarifchen Berbers . 
rungen, welche Sierra Leone 1794 von einer Frans 
zoͤſiſchen Flottille erlitt, welcher Umericanifche Selas 
wenhdndler den Weg zur Niederlaffung zeigten. ' 
Die vornehmfien Gebäude der Gefellichaft wurden 
verbranut, die Coloniften rein auégeplindert, und 
was die Feinde nicht. mitnehmen ‘oder brauchen 
fonnten, muthwillig zerftirt. Die Borfteber bes 
rechnen den erlittenen Schaden auf 40,000 Pfund, 
ohne waé fie an den abgebraniten Gebäuden vers 
foren. Indeſſen geben neuere Nachrichten von 
dem Zuflande der Colonie nad) Abzug der Frangos . 
fen die befte Hoffnung, daß fie fic) oon tem ets 
fittenen Schade wieder erbohlen werde. Die gers .. 
fireuten Eimvohner haben fic) nach und nad) wies ~ 
der angefunden, und dad Land zu bauen angefans -. 
gen. Die ihnen von den Borftehern zugeſchickte 
Unterftägung ift angeformnen, und man erwartet. | 
aus Rhodeisland einen neuen Transport freyer Mes .. 
ger, den erlittenen Menfchenverluft zu ergänzen. ! F 





Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wöchentlid x 
vier Sticke, welche drittehalb Bogen betragen, - 
ausgegeben; die Prdnumeration auf den en - 
Sahrgang, in 209 bid 210 Nummern, it’ Gia - 
Louidd’or ; denen, welche mehrere Eremplarien. ”: 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeſtanden. 





Se 793 
Söttingifehe Anzeigen 
gelebrten Sader 
watts der Aufſicht 
| ‚der koͤnigl. Geſelſſchaſt der Wiſſenſchaften. 





Den 19. May 1796. 





? 


A Calcutta. | 

Sketch of the War with. Tippoo Sultaun 
tr a detail of military operations from the 
Commencement of Hoftilities in Dec. 1789 until 
tee peace in February 1792. by Roderic Macken- 
we. Vol.1. 233 Seiten in Quart,. und die Beys 
barn. 148 ©. 1793. Major Dirom und Moore 
leben, nebft Andern, bereits din Operationen der 
Bristen und ihrer Wliirten gegen den Sultan von 
Ryfore befchrieben.. Da fie ſich aber bloß auf die 
Berfälle ihres Corps einichränften,, und die Bewe⸗ 
pagen bes übrigen Theils der verbundenen Armeen 
Iatweder gar wicht oder nur fury berührten, fo 
feisie and noch eine vollfiändige Gefchichte dieſes 
Krieges, ver für. Decan fo wichtige Folgen halte. 
Hr. Makenzie will viele Lice ergänzen, und da ee 
ebenfalls unter dem Brittifchen Heere: diente, noch 
in Indien lebt, and, wie feine Citate zeigen, Zus 
gang zu den beflen Quellen hat, fo war gon ihm 
wehl die auf dem Titel ‘ou Gefchichte zu 

| 4 
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erwarten: - Alleinsanfere Hoffnungen find fehr b 
feine Arbeit neräufcht worden * Er behandelt 
einzelne Vorfälle dieſes Krieges, ndbmlid Tip 
arten Augriff des. Rajah oon Travancore, und 
VBewegungen der Englifchen Truppen unter dem. 
neral Medows gegen die, ſuͤdlichen Provinzen 
Myſore, und beyde werden mit einem ermuͤ 
den. Detail beſchrieben, wie fie in den Relaric 
der Befehlshaber ftanden, oder jenen in ihren § 
haltungsbefehlen vorgefchrieben wurden, ohne 
mindeſten die Brittiſchen Dperationen zu erwäh 
die von andern Seiten gegen Tippo's Staaten ws 
nommen wurden. 1 Diefer Theil geht bi’ gw | 
Reitpunct, da General Cornmallis 1790 dad € 
- mando der Hauptarmee übernabm ;  fchwerll ı 
Hr. Mackenzie alfo die ganze Gefchichte in’ 3 
Bände faffen können. | 
: Die Urfachen, welche den Ausbruch jenes § 
ges gegen Ende ded Jahres 1789 veranlaßten, 
hier ausführlicher, ald von Audern, befchrie 
Der Werf. meldet audy, daß Zippo Sultan -ı 
verfchiedentlich ‚verfuchte, fich mit den Englän 
auszuführen, daß aber-oon diefen immer feine, { 
lid) wur allgemeinen , Borfdlage verworfen wur 
- welches wir und nicht erinnern, bey Audern gel 
zu haben. Der Sultan befriegte 1789 den Fit 
von Travancore, weil er. ein Ullürter der Eng 
der war, vielen aus ibsen Staaten vom Zippo 
jagten Nairen s Sürften Aufenthalt verſtattete, 
die Holländer ihm die Fefiung Cranganor äberl 
hatten , welche Abtretung Zippo Gafreb ‚nicht de 
wollte, weil. fein Plan längftens war, die Ld 
dieſes Fiirften zu erobern, die ihrer. Lage. wı 
bey allen bisherigen: Indiſchen MRevolutionen 
alte Unabhängigkeit. behaupter hatten. Travan 
ift fehr gut gegen feindliche, Angriffe ‚gedeckt, 
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durch eine Flotte umterfläßt- werden; aegen 
| hüten es Gebirge und ungeheure: Waldum⸗ 
durch die Beine: Armee "dringen Fane, wad ges 
Rorden vor etwa drepfig Jahren angelegte Lis 
bie man ſelbſt auf den Karten von Hindoftan 
kann,. und durch Sämpfe „: Didlichte, tiefe 
m, und maͤncherley Feſtungkwerke jeden Feind 
ten. koͤnnen. Hier -griff Zippo mit : 10,000 
r: die Truppen ded. Rajahs an, ward abey 
zroßem Verluſt von ihnen und den Rairen, 
e feit Hyder Ally's Eroberungen auf der Küfte 
jürften. oon Travancore ald-die einzige Stuͤtze 
Religion anfahen, zurüdgeichlagen. : Der Suls 
iederbohlte indeß feinen Ungriff im War; 1790, 
Ws Die Linien ohne fogderliden Verluft, und 
te fogar. die’ Fefiung Sranganor, welche von 
aebſt den Linen gefchleift wurde. Nun muß⸗ 
je Engländer ihren. Alliirten retten, ihre ganze 
« naufbieten ;:den Sultan zu demithigen, und 
te Myſoriſche Krieg nahm feinen Anfang mit’ 
bier erzählten ‚; größten Theils geringfügigen, 
fen wir unfere Lefer nicht beläftigen wollen. 
m den ar am Ende befindlichen Beylagen 
ie meiften entmeder'-gedruckt, oder verdienen, 
le‘ Berhaltimgäbefehle einiger Brittifchen Ans 
» oder die Liften der in einzelnen Gefechten 
benen und. Verwundeten, diefe Wiederhohlung 
Die meiften gehören nice. eimhahl zur Ges 
> diefes Krieges, und dienen bloß, daé Werd 
Niger: Weiſe gw vergrößern, wie der 1782 zu 
k geichloffene Frieden der Engländer mit dev 
“ten, oder der frühere Vertrag mit den Mas 
+ a8 Poorunder 1776, und die Verbindung 
ent{djaft Bombay mit dem Prätendenten 
mut Now von 1775. "Die Biludniffe der Eng: 
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Wortheile erwarten. "Noch Haben "die, Vorſteher 
ihrem Bericht zwey Anhänge bepgefägt. Der eine, 
beftebt in einem Verzeichniß der vornehmſten Pros 
ducte von Sierra Leone, von dem Botaniker der 
Geſellſchaft, dem jetzt. Serftorbenen Hin. Afzelins, 
verfertigt. Der zwente Anhang bat einen befons 
dern Titel, und fchildert die barbarifchen Berbers . 
rungen , welche Sierra Leone 1794 von einer Frans 
zoͤſiſchen Flottille erlitt, welcher Americanifche Selas 
venhändfer den Weg zur Niederlaffung zeigten. 
Die vornehmflen Gebäude der Gefellichaft wurden 
verbranut, die Coloniften rein auégeplindert, und 
was die Feinde nicht. mitnehmen vder brauchen 
fonften, muthwillig zerftirt. Die Borfteher bes 
rechnen den erlittenen Schaden auf 40,000 Pfund, 
ohne waé fie an den abgebranuten Gebäuden vers 
foren. Indeſſen geben neuere Nachrichten von 
dem Zuflande der Colonie nach Abzug der Franzos 
fen die befte Hoffnung, daß fie fich bon tem er⸗ 
fittenen Schaden wieder erhohlen werde. Die zer= 
freuten Einwohner haben fi nach und nach wies 
der angefunden, und das Land zu bauen angefans 
gen. Die ihnen von den Vorftehern zugeſchickte 
Unterftügung iſt angekommen, und man erwartet 
aus Mhodeidland einen neuen Cransport freyer Mes 
ger, den erlittenen Menſchenverluſt zu ergänzen. 





Don diefen gelehrten Anzeigen werden wöchentlich - 
vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Prdnumeration anf den ganzem 
Sahıgang, tn 209 bis 210 Nummern, ift Ein 
Louidd’or ; denen, welche mehrere Exemplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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biete Der grammatifdy s. Hiflorifchen Fnterpretattos 
eudrängen; uud felbft die Gränpfichkeit humaniſti⸗ 
ther Keuntniſſe beeinträchtigen wolle. Beſtimmte 
Ertlärungen Eritifcher Freunde der moraliſchen Aus⸗ 
legeng Über den Ragen und die Unentbehrlichkeit 
der theoretifchen Schrifterflärung haben dem Streite 
von. diefer Seite ein Ende gemacht , Kleine Ausfälle 
anonymer Grammaticafter abgerechnet, die fich durch 
VBeldyeldigungen der Ignoranz uhd durch Schmaͤ⸗ 
hungen noch) :immer cine Herzenserleichterung vers 
ſchaffen, ari die ſie Memand beneiden wird. Deſto 
unermuͤdeter flreiterinody immer: die zweyte Partie 
auf. bem Kampfplotze; und wenn ihre Angriffe 
wicht allgemein ‘und [aut genug ſind, ſſo liegt der 
Grund feinesweged. in. ihres geringen Arizahl:,; fone 
dern in der.:Derichiedenheit ihrer fich ſelbſt serftds 
wenden Grundfäge ; nad) welchen fie die Bibel ent: 
weder ganz, oder .nur theilweife ald Erkenntniß⸗ 
quelle der Theologie betrachten. Ob dns Chriſten⸗ 
thum myſtiſcher Supra : Naturalismus, Deiſmus, 
oder Naturalismus ſeyn fol, hierüber find’ ihre 
Stimmen noch getheilt; nur daritnen fomiien fie 
überein, daß es nicht Theismué fey, und daB eb 
entweder gar ‚Feine reine ' fittliche Vernunft gebe, 
‘ oder daß fie doch nicht Quelle der Religion und 
Theologie werden forme. Da die Beweiſe für die 
letzte Behauptung , die.audy in Ruͤckſicht auf vine 
unmittelbare göttliche Offenbarung fo rekh--dn den 
frachtbarften Berrachtungen iſt, aus der Kritit ver 
seinen Bernimft geführt werden miffen, und alfo 
vein s philofophifchen Inhaltes find; da ferner vor: 
auözufehen ift, daß die Gegner der moralifchen Auss 
legung , ‚weit fie iheild dem Myſticismüs, theils 
dem unverfchleyerten Deismus ergeben find, ‘bey 
aller fcheinbaren Uebereinſtimmung über diefen Streit: 
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unct, ſich doch zuletzt unter. einander felbft aufrei⸗ 
en werden; und da befonderd gründlichere Unters 
fucbungen aber dad Verhältniß der Eregefe zur Theos 
Iogie und über die ſchon von Drigened und Auguſtin 
augeregte Lehre von einer (moralifchen) Glaubens⸗ 
Analogie zuleßt nothwendig anf die fittliche Vernunft, 
als die erſte Quelle aller wahren Religion und Theo⸗ 
logie, zusädführen muͤſſen; fo wird es der Kenmer 
nicht befremdend finden, wenn die Freunde einer von 
feften Grandfagen ausgehenden. moraliſchen Schrifts 
auslegung, fo unwandelbar .anch ihre Ucberzeugung 
ift voch hren Gegnern. bisher willig das legte Wort 
Hoeslaffen ‚gaben, . da. der billigere Sheil derſelben 
fic) ihnen, in der Hauptfache,, ‚entweder ſchon ges 
nmaͤhert bat, oder Doch ‚ nach: wiederhohlten ‘Unters 
ſuchungen, wahrfcheinlich nähern wird... n- 

‚Der Berfaffer diefer gelehrien und irtfiructioes 
Abhandlung , der außer feinen Kenntniffen, dem Te 
gel nach, audy nomen et omen für fich bat, fucht 
dieſen Zeitpunct inzwifchen noch. früher herbeo zu 
führen, indem er dep. Mittelweg zwifchen Dielen. 
Leyden Syſtemen einfchlägt , und wie der Stifter 
eines neuen Buͤndniſſes die Hand von benden Seis 
ten zum Frieden (S. 121) reicht. Diefe Gefinnuns 
gen verdienen Dank, wenn fie. gleich vor der Hand - 
mehr Friede zwifchen den Streitern, was bey Theos 
Jogen ofnehin der Fall iff, ald Vereinigung ihrer 


Syſteme .bewirlen follten.. "Er enticheider im Gans - 


zen fiir das Uebergewicht. der Moral in der Melis 
gion und ‘Theologie, trägt aber zugleich mehr auf 
die Auswahl einzelner Stellen der Bibel, als anf 
die moralifhe Behandlung aller ihrer Bücher am 
Seine Hanpteinwürfe gegen die Kantifche. Uudles 
aungs⸗NMethode find diefer Es fey der practifces 
Vernunft zuwider, des Bibel einen Sinn unterzus 


~ 
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legen, der ihr nicht eigen ift (6. 64); der Pres 
| dam gebe: ſich für einen Erflärer des eigenslichen 
GSimes der Schrift aué, und werde deßwegen durch 
feine moralifchen Deutungen ein frommer Betrüger 
(©. 68); überdieß fey dieſes Beginnen aud wicht 
der Klugheit gemäß, denn wenn der - Zuhörer ade 
mahl wahrnehme, daß ihn der Prediger taͤuſche, 
fo werde er ihm fein Zutrauen entziehen, und :ieis 
ı ner Auslegung Feinen Glauben mehr beymieflew 
' (6.73 ff.). Go fceinbar auch diefe, Gegengrände 
. find, fo tann man ihnen doc mit Rede entgegens 
„ {egen, daB der Prediger nicht eigentlich sunt Eyes 

geten, fondern zum Religions: Lehrer berufen If. 
Er foll belehren und erbauen; Erbauung fordert 
Heine Gelehrfamfecit , am wenigften gelehrte Schrifts 
anslegung, -fondern moralifche Betradtungen.. Sie. 
md nur fie allein, follen und müffen der Snbale 
feiner Vorträge fen. Die Quelle derfelben ift frey⸗ 
li) objective, die fittliche Vernunft, und die Gotts 
beit, als das Ideal derfelben; fubjectid hingegen 
die heilige Schrift. Heilig fann fie nur nd 
ihrem moraliſchen Snbalte feyn; dem Prediger 
bleibt deßwegen nichts übrig, ald fie entweder moras 
life, jedoch ohne Zwang und Wortfpiele, zu erflären, 
oder Die Vorausſetzung, daß fie heilig fen, aufzu⸗ 
geben. Chriftus und die Apoftel haben, dad A. T. 
auf diefe Weife erflärt, weil es unter dem Molke 
dab einzige Vehikel einer beiferen Ueberzeugung 
war, und diefen großen Bevipielen dürfen auch. 
die Mfentliden Lehrer des Chriftenthums ohne Bez 
denten folgen. Die Beſorgniß, dadurch das Zur 
trauen der Zuhörer zu verlieren, ift von feiner 
Bedeutung; denn da religidfe Betrachtungen fic 
durch fich felbft in dem Herzen al’ adtrlich ans 
kuͤndigen, der Zuhörer aber die Schrift für gott⸗ 
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lid) Hält, fo fann und witb er nicht über Paws 
(hung Hagen. Wirklich bat ſchon feit-Drigenes 


den Berfammlungen der Chriften geberrfehe 3 
man unterichied fpdter bomiletiiche und ereges 
tiſche - Eommentarien über die Bibel, amd Nies 
maiden fiel es bey, in jenen da6 zu ſuchen, 
was er von diefen mit Recht fordern Tonutes 
Uebrigend tann man wohl eimäumen, daß die 
Gruadfige der moralifchen Schrifterflärung einer. 
iedenen Anwendung fühig find, je nachden 
der fritifch = moraliichen SSuterpretation far 
das theologifde Svftem, oder von der homiletifeds 
practifchen Muclegung zur Erbauung die Rede if; 
dort empfiehlt fie der unbedingte Imperatid der 
Wahrheit, bier der bedingte der fittlichen Klugheit. 


| Prepburg. .. 

Oratio inauguralis de multiplicibus Scien- | 
tiarım päturalium in omni vita utilitatibns 5 
recitata publice S, Patakini in auditorio maiore |, 
die 1. Maii 1792, per Davidem Szabo de Bart- | 
zafalva, cum ordinariam Mathefeos et Phyfi- | 
ces Profeflionem aufpicaretur. 124 Cctavfeiten.: | 
Erzählung der mannigfaltigen Gegenjiinde phyfe | 
ſcher md mathematifher Wiflenichaften und ded N 
allgemeinen Gebrauchs diefer Kenniniffe. Richtige iy 
Gedaicken in lebhaftem Bortrage. Wichtigkeit N 
folder Keuntniffe für ein Land, vas an Gaben | 


ber Natur fo reich ijt, ald Ungarn. Hr.v.®, , 
I 
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empfohl fid) vor einigen Jahren aud Göttingifchen 
Lehrern Durch feine Einfichten und Eifer, ſolche \ 
au erweitern. Er 
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of 0. Hildedheim: -. -- - 

bgefordester Bericht an Das Hochpreisliche 
Raiſerliche und ReichsEammergericht; in Gas 
thes verſchiedener Hildesheimiſchen VNotarien, 
wider: Ihro "Kochfürfttiiche Gnaden, Fuͤrſten⸗ 
Biſchof zu Hildesheim. Gedruckt mit Schlegel⸗ 
hen Schriften. 18 Bogen in Folio. Gn der Dea 
metion, welde Hr. Hofr. Runde, her auch. Bers 
affer dieſes Derichted ift, für die Hildesheimiſchen 
Isnbflände in.der berüchtigten Goffaugfchen Bauern⸗ 
sche -geichrieben hat ,: ift auch des Unfug ſchon auf: 
wet, den. man im Hochflifte Hildesheim trieb, 
ms. vie Bauern zur: Theilnahme an einem Proceffe 
wher die Landſtaͤnde zu verleiten .: der Sauter cows. 
flautionéwidrige Forderungen zum Gegenfiande bat= 
te; and von denen die wichtigften nan auch bes 
reit durch Lin: am LI. Februar :1795 erthciltes 


tammergerichtliched Deeret ald verfaflungswidrig, . 


gefährlich und verderblidy abgefchlagen find. 
Den Urhebern dieſes Drocefies eine Segitimation gu vers 
4 


i 
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ſchaffen, hatten ſich verfchiedene Notarien gebrau 
laſſen, fo ‘gendnsite Syndicate auf eine ganz un 
tige und gefekwiriße Art aufzunehmen, und 
gen diefem Gefchäfte die fonft ruhigen Unter 
en zu einem unnuͤtzen und koſtbaren Proceffi 
werben. Zu dem Ende wurden unter der Lei 
diefer Notarien die Syndifen nicht von den Gen 
dem :felbft ; fondern von angeblichen Deputirten 
wählt, über welche das NotariatéeFnftrument | 
Auskunft gibt, von wen? und wie? fie i 
Auftrag erhalten haben. Wer ferner die Gen 
den zulammenberufen habe? ob alle Glieder 
felben dazu berufen worden? wie biel ihrer erf 
nen und gewählt hätten? wann und wo gen 
werden? das alles ließ man im Dunfeln. Wh 
meiften Orten war der Notarius bey dem Gefd 
welded er beurfundén follte, nicht einmahl ge 
wärtig; fondern jene angeblichen Deputirten bi 
ten ihm einen mit ‘vielen Nahmen befchrieb 
Bogen Papier, und dtefen legte derfelbe ganz pfi 
vergeſſener Weife :gu einer die Klagepuncte em 
tenden Vollmacht, welche die einfaltigen Theil 
mer dieſes angeblichen Landes⸗Proceſſes nie gef 
oder lefen. gehört: hatten... Durch) eine: fo offen 
ProcefisWerberey find: auch die; irre. geführten. 
terthandn in nicht geringe Unfofien gefesr;. i 
Die ‚Unternehmer. desfelben ‚haben: zu. Fuͤhrung 
Rechtshandels von ihnen nach: Gutduͤnken Go 
bationen erhoben; und weil dicle- nicht allentha 
fogleich. und ſo reichlich .eingingen, al& man 
langte, 16: find bereits anſehnliche Capitale 
den Rahmen der Bauern aufgenommen; nicht 
gedenken, daß aud) der Landed=Gaffe dadurch ı 
geringe Koften verurfacht find. Außer diefem 
fondern Borfalle weiß ſchon ein Seder, der ı 
dad: Benehmen habfichtiges Sachwalter nur ‘we 
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Beobachtungen angefiellt bat, daß fie nach Feiner 
Gattung von Proceflen begieriger hafchen, ald nach 
denen, welche auf Koften ganzer Gemeinheiten geführt 
werden; und daß fie folglich dergleichen in Gang zus 
bringen, und darin zu erhalten, fich am eifrigften 
angelegen ſeyn laffen. uf der andern Seite find 
aber eben viefe moraliiche Perfonen gegen jeden 
fühnen Verſuch, fie in Proceffe zu verwideln, (dor 
deßwegen am umvorfichtigften, weil er auf gemeine 
Soften geführt wird. Bey den Hilvesheimifchen 
Gerichten hatte man hiervon viele merkwürdige 
Erfahrungen; auch war ben vielen Borfällen bes 
' met, daß oft mehrere Sabre hindurch der Nabme 
. timer Gemeinde auf dem Rubro der Schriften fland, 
sime_daß kaum die Hälfte ihrer Glieder von der 
Sache und ihrer wahren Beichaffenheit unterrichtet 
gewefe. Unter diefen Beranlaffungen war es wohl 
hehes Bedaͤrfniß, die Öffentliche Ruhe und Ordnung 
im Lande, fo wie dad Vermögen der Gemeinheiten, 
gegen dergleichen rabuliftiihen Unfug durch eine 
zweckmaͤßige gelegliche Vorichrift in Sicherheit gu 
fielen. iefed iff die Abſicht der hier unter dem 
Beylagen Nr. 1. mit abgedrudten Verordnung, die 
Regittmation ganzer Gemeinden betreffend, welche 
dep jetzt regierende Hr. Fuͤrſt⸗Biſchof den 9. Decems 
I ber 1793 ind Land ergehen ließ. Sie ift auf den 
elgemeinen Sat gegründet: Daß Fein Rechts⸗ 
handel für oder wider eine Gemeinheit unter 
dem Nahmen eines GemeinheitssPsoceffes ges 
füher werden koͤnne, wofern es nicht vorber 
Zur eigen Evidenz gebrache ift, Daß 3swey 
Drimmheile von den wirklichen ſtimmfaͤhigen 
Mitgliedern der Gemeinheit für die Sührung 
desfelbers geftimme haben. Auf eben vielen 
Grmdfog find auch drey Merorbnungen ge(tigt, 
welche erft im Sabre 1791 und 1790 in den hers 
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fchaffen ; hatten ſich verfchiedene Notarien gebrauchen 
Toflen , fo genaͤnnte Syndicate auf eine ganz unridys 
tige und gefezwidrige Art aufzunehmen, und bey 
gen diefem Geſchaͤfte die fonft ruhigen Unterthas 
‚den zu einem unndgen- und Foftbaren Proeeffe zu 
werben. Zu dem Ende wurden unter der Leitung 
dieſer Notarien die Syndifen nicht von den Gemeins 
dem felbft ; fondern von angeblichen Deputitten ers 
wählt, über welche dad Notariats⸗Inſtrument Feine 
Auskunft gibt, von wem? und wie? fie dazu 
Auftrag erhalten haben. Wer ferner die Gemein: 
den zulammenberufen habe? ob alle Glieder dere 
ſelben dazu berufen worden? wie biel ihrer erfchies 
nen und gewählt Hatten? wann und wo gewählt 
worden? das alles lteG man im Dunfeln. An den 
meiften Orten war der Notarins bey dem Gefchäft, 
welches er beurkunden follte, nicht einmahl gegens. 
wärtig; fondern jene angeblichen Deputirten brads 
ten ibm einen mit-vielen Nahmen befchriebenen 
. Bogen Papier, und Diefen legte derfelde ganz pflicht> 
vergeſſener Weife :zu einer die Magepuncte enthalo 
tenden Vollmacht;: welche die einfälitgen Theilneh⸗ 
mer diefed: angeblichen Landes: Proceffes nie gelehen 
oder lefen. gehort hatten. Durch eime: fo offenbare 
Proceß⸗Werberey find: auch die: irre gefuͤhrten Un⸗ 
terthandn in nicht geringe Unkoſten geſetzt; denn 
die Unernehmer. derſelben ‚haben: 30. Fübrung des 
Mechtshandels‘:son ihnen nach: Gutduͤnken Coutri⸗ 
bationen erbobens und weil dieſe nicht allenthalben 
fogleicy. und ſo reichlich) .eingingen, als man ver= 
langte, 16: fr bereits .amfehnliche Capitale auf 
den Rahmen ‚der Bauern aufgenommen; nicht zu 
gedenken, daß aud) der Landes-Gaffe dadurch nicht 

eringe Koften verurfacht: find... Außer diefem be= 
‚ondern MBorfalle weiß (chon em jeder, der über 
das Benehmen habfüchtiger Sachwalter nur "wenige 
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Beobachtungen angefiellt bat, daß fie nach Feiner 
Gattung von Proceflen begieriger hafchen, ald nach 
denen, welche auf Koften ganzer Gemeinheiten gefährt 
werden; und daß fie folglich dergleichen in Gang zus 
bringen, und darin zu erhalten, fich am eifrigſten 
angelegen feyn laffen. Auf der andern Seite find 
aber eben diefe moraliiche Perfonen gegen jeden 
fibnen Berfud, fie in Proceffe zu verwickeln, fchom 
deßwegen am unvorfichtigften, weil er auf gemeine 
Koften geführt wird. Bey den Hildesheimifchen 
Gerichten hatte man hiervon viele merkwürdige 
Erfahrungen; auch war bey vielen VBorfällen bes 
merkt, daß oft mehrere Sabre hindurch der Nahme 
einer Gemeinde auf dem Rubro der Schriften ftand, 
shne_daß kaum die Hälfte ihrer Glieder von der 
Sache und ihrer wahren Beichaffenheit unterrichtet 
gewefew. Unter diefen Veranlaffungen war e6 wohl 
hohes Bedärfniß, die Öffentliche Ruhe und Ordnung 
im Lande, fo wie das Vermögen oer Gemeinheiten, 
gegen vergleichen rabuliftiichen Unfug durch eine 
zweckmaͤßige geſetzliche Vorichrift in Sicherheit zw 
fiellen. Diefes iff die Abſicht der hier unter den 
Beylagen Nr. 1. mit abgedrudten Verordnung , die 
Legitimation ganzer Gemeinden betreffend,. welche © 
der jeßt regierende Hr. Fürft:Bifchof den 9. Decems 
ber 1793 ind Land ergehen ließ. Sie ift auf den 
allgemeinen Satz gegründet: Daß kein Rechts⸗ 
handel für oder wider eine Gemeinheit unter 
dem VNahmen eines BemeinheitssProcefles ges 
führt werden Eönne, wofeen es nicht vorher 
zur völligen Evidenz gebracht ift, Daß swep 
Dritetheile von den wirklichen ſtimmfaͤhigen 
Mitgliedern der Gemeinheit fae -die Fuͤhrung 
desfelben geftimmt haben. Auf: eben diefen 
Grundfos find aud) drey Verordnungen geſtuͤtzt, 
welche exft im Sabre 1791 und. 1790 in den here 
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zoglich Braunfchweigifchen Landen über eben- diec 
I Gegenftand publicirt find,: und bey Abfaffimg 
Des Hildesheimifchen LandesgefeHes zum Mufter ge: 
dient haben; weßhalb ſie auch zur MBergleichung 
in den Beylagen Des vorliegenden Berichts mit ab⸗ 
georudt find. Zu Erreihung iener Hauptabficht 
ft in diefen Verordnungen die bey der Aufnahme 
der SGyndifate ‚zu beobachtende Form. dahin be- 
flimmt, daß fie nicht anders als gerichtlich geſche⸗ 
ben folle; und den Gerichten ift Dabey genau dad 
gu jener Abficht nothwendige Verfahren vorgefchries 
ben. Eben diefer- erforderlichen Unterfuchung wes - 
gen, welche. durch Notarien nicht zwedimäßig ans 
geftellt werden kann, fonnte leßtern die Aufnahme 
Der -Gyndifate nicht ferner. frengelaffen werden. 
Damit ferner auch bey den: Gemeitiheits:Proceffen 
jede habſuͤchtige Speculation auf den Beutel der 
- Gemeinheiten aufhdren möchte: fo ift in eben diez 
fen Verordnungen ſeſtgeſetzt, daß alles zu Führung 
ſolcher Proceffe erforderliche Geld. nicht anders als 
unter richterlicher Autorität verwilligt und gezahlt 
werden darf; und daß über die Verwendung des⸗ 
felben in jedem Falle gerichtlich Rechnung abzulegen 
fey. Es laͤßt fic) wohl begreifen, daß eine Vers: 
‚ordnung diefer Art allen folchen Perfonen fehr uns 
- gelegen kommen .müfle, welche dad Licht einer 
Öffentlichen Unterfachung über die Art, wie ſie Ge⸗ 
meinheités:Proceffe annehmen und führen, zu fcheuen 
Urſache haben. Eitf Hildesheimifche Notarien find 
fogar mit einer gegen ihren: Landedherrn gerichtes 
ten Klage hervorgetreten, weldye nichts geringeres, 
als eine reichögerichtliche Caffation Diefer Berords 
nung gum. Gegenflande hat; und am diefe Sade 
allenfadé auf Koften der Unterthanen führen zu 
Zöunen, iſt aud dabey ider Nahme der Bauern 
Horge(hoben, und. aufs Rubrum ‘gefegt; wiewohl 
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die Vollmacht nur von den eilf Notarién ‚unters 
fchrieben it, amd ihr Unwald audoridlid our in 
ihrem Vahmen zu flagen sarin Auftrag erhalte 
: bar: Zu Begründung ihres Vorbringens werben 


folgende drey Hanptfäße aufgefellt und Ach - 


z) diefe Landesordnung fey eine allgemeine Ve | 
für fämmtliche Landeöunterihanen; 2) die. kaiſer⸗ 
lihen Notarien wären. dadurch an ihrer Ehre und 
rechtmaͤßigem Verdienſte angegriffen; und 3).fie 
enthalte einen Eingriff in ein Eaiferliched Reſervat⸗ 
Hecht‘, und deßhalb fey. der Reichs⸗Fiſcal dagegen 
gu ercitiren, Der Bericht nimmt alle’ Srey Puncte 
in Unterfuchung. Beſonders iſt die Entſtehung ˖ der 
Idee von einem kaiſetlichen Reſervaf⸗-Rechte in Ere 
nennum der: Notarien, and wie weit dasſelbe übers 
haupt Grund babe, in cha naͤheres Licht geſetzt 
werden; vworand' dann: von ſelbſt folgt; ‘ap: tas 


durch die Abſicht der Netarien auf keine Weiſe 


etwas” gewinnt. Zuletzt wird noch die’ benfpiels 
loſe Unbefcheidengeit, der klagenden Notarien gerägt, 
da fie: mit Bevlettieguag alles - ihrem Landesherrn 
fhuldigen Reſpects von’ feiner Werordnung fich die 
beisidigendften Ausdruͤcke in ihrer Klage ‚erlaubt 
haben; welches auf alle Fälle auch bey einem beffer 
begründeren Borwande von Randesbefchiverben.. oder 


kaiſerlichem Referont: Rechte nicht zu eniſchuldigen iſt. 


Sea. 


5 Hr. Dr. Paulus madjte bey feiner Promotion 


die Unterſuchung der Frage: de confilio ac fine - 


Tohanni Apoftolo in feribendis fuis evangelicis 
commentariis propofito, zum Gegenftande feiner 
Öffentlichen Borlefung , die mit gwey andern- Abs 


handlung zulanımen gedrudt ift, unter. dem Titel: 


Commentationes: theologtoae potiffimum - hifto: 
riam Cerinthi Judaeo-Chriftiani ac Judaeo-fno- 


- 


ftici atque finem Johanneorom, in N; T. libel | 
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zoglich Braunfchweigifchen Landen über eben- dies 
‚fen. Gegenftand. publicirt find ,: und bey Abfaffung 
Des Hildesheimifchen Landesgefeges zum Mufter ges 
dient haben; weBbalb fie aud) zur Bergleidung 
du. den Beylagen des vorliegenden Berichts mit ab- 
gedrudt find. Zu Erreichung iener Hauptabfiche 
Aft in diefen Verordnungen die bey der Aufnahme 
der Syndifate zu beobachtende Form. dahin be⸗ 
flimmt, daß fie nicht anders als gerichtlich gefche: 
ben folle; und den Gerichten ift dabey genau dad 
gu jener Abficht nothwendige Verfahren vorgefchries 
ben. Eben dieſer erforderlichen Unterfuchung wes | 
gen, welche. durch Notarien nicht zwedimäßig ans 
geftelle werden kann, fonnte leßtern die Aufnahme 
Der -Gyndifate nicht ferner. frengelaffen werden. 
Damit ferner auc bey den: Gemeinheits⸗Proceſſen 
jede habfüchtige. Speculation auf den Beutel der 
- Gemeinheiten aufhdren möchte: fo iſt in eben die: 
fen Berordnungen feftgeleßt , daß alles zu Führung 
folcher Proceffe erforderliche Geld: nicht anders als 
unter richterlicher Autorität verwilligt und gezahlt 
werden darf; und daß über die Verwendung des⸗ 
felben in jedem Falle gerichtlich Rechnung abzulegen 
fey. Es läßt fic) wohl begreifen, daß eine Ver: 
‚ordnung dieler Art allen. folchen Perfonen fehr un: 
- gelegen kommen .müfle, welche das Licht einer 
Öffentlichen Unterfachung über die Art, wie ſie Gee 
meinheité-Proceffe annehmen und führen, zu fcheuen 
Urſache haben. Eitf Hildesheimifche Notarien find 
fogar mit einer gegen ihren Landedherrn gerichtes 
ten Klage hervorgetreten, welche nichts geringeres, 
als eine reichögerichtliche Caffation diefer Verord⸗ 
nung zum: Gegenftande bat; und am Diele Sache 
allenfalls auf Koften der Unterthanen führen: zu 
Iöunen, - iff aud dabey ider Nahme der Bauern 
sorgefchoben, und. aufs Rubrum ‘gefest; wiewohl 


SI. Geld, ben ar. May 1796, 805 


die Vollmacht nur von den eilf Nofarien unter 
ſchrieben ift,, md. ihe Unwald ausorddlic& nur in 
ihrem XTahmen: zu klagen sarin Auftrag erhalten 
: Got Zu Begründung ihred Vorbringess werben 


folgende drey Hauptfäge aufgeftellt und audgeführts - 


3) Diefe Landesordaung fey eine allgemeine Beſchwerde 
für ſaͤmmtliche Landesunterthanen; 2) die Faifers 
lichen Notarien wären. dadurch an ihrer Ehre und 
rechtmaͤßigem Verdienſte en und 3).fie 
enthalte einen Eingriff im ein kaiſerliches Reſervat⸗ 
Meche, und deßhalb fey. der. Reichs⸗Fiſcal Dagegen 
gu ereitiren. “Der Bericht nimmt alle Srey Puncte 
in Unterfuchung. Beſonders ift. die Entſtehumg ˖ der 
dee von einem Eaiferlichen: Neiervaf:Mechte in Ers 
- mennung der. Notarien, und wie weit basfelbe übers 

Haupt Grund babe, in cha näheres Licht gefege 
-werden; worans dann bow -feldft folgt, bab Das 
turd) die Abficht der Netarien auf reine Weife 
etwad-.gewinnt. Zuletzt ‘wird nod die’ benfpiels 
lofe Unbeicheidenkeit\der Hagenden Notarien gerügt, 
ba fie mit Bevyfettiesung alles - ihrem Landesherrn 
ſchuldigen Nefpects von feiner Berordnung ſich die 
beleidigendften Ausdruͤcke in ihrer Klage - erlaubt 
* baben;- welches auf alle Fälle auch bey einem beffer 
begrönderen Borwande von Landesbeſchwerden oder 


kaiſerlichem Reſervat⸗Rechte nicht zu eniſchuldigen iſt. 


.— Jena. u nn 
Hr. Dr. Paulus madjte bey feiner Promotion 
die Unterfüchung der Frage: de confilio ac fine 
Iohantũ Apoftolo in feribendis: fuis evangelicis 
commentariis propofito, zum Gegenftande feiner 
Dffentliden Borlefung , die mit zwey andern- Abs 
Handlung. zuſammen gedruckt ift, unter. dem Titels 


Commentationes: thdologtoae potiffimam hiſto 


riam Cerinthi Judaeo-Chriſtiani ac Judaeo-gno- 


‘ ftici atque finem Johanneörum, in N; T. libel | 


= 
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loram illuftraturae; accedit’ oratiumcula de no- 
tione orthodoxiae; inftitutis academicis fic vo- 
lentibus fcripfit Henr. Eberh. Gottl. Paulas — 
1795; 231 Seiten in gr. Detav. Da die beydes 
erfien Ubbandlungen, die fid) anf dad Syſtem des 
Cerinthus beziehen, fon oben (St. 42.) angezeigt 
find, fo kommt hier bloß die oben genannte, die 
Dritte Der Sammlung, ©. 153 — 213, in Betradt. 

Der Verf. zeigt, Daß der von Johannes felbft K. 20, 
31. angegebene Zweck, daß Jeſus der Meffias fev, 

und Daß, wer von der Meffianifchen Warde Fefu übers 
zeugt fey, der Hoffnung des Lebens, d.i. der wahren 

Gluͤckſeligkeit, verfichert feon koͤnne, aus allen eins 
zelnen Theilen des Eoangelii hervorgehe, die S. 168— 
186 durchgegangen werden, und folgert daraus, daß 
der Eingang des Evangelii ald begeifterted Lob Jeſu 

des Meſſias zu faflen ſey, das niche hyperboliſch ſchei⸗ 
nen könne, wens man -auf Juͤdiſche damablige 
Denfart und Sprache und auf den Affect des Schrifts 
ſtellers Rücficht nimmt. Auch diefer Eingang ftimme 
alio volllommen mit dem Hauptgwed des Evangelii 
zufammen. Seine Erflärung der Stelle verfpricht 
Hr. DOr. P. im nächften Stud der Mentprabilien mits 
zutheilen. Zuletzt wird unterfucht, ob der Swed 
Yohannis fey, die Fohannisjinger zu widerlegen, 
oder zu den andern Evangelien Ergänzungen zu fies 
- fern, welches der Berf. bended aus erheblichen Grins 
den umwahrfcheinlich finde. Sein Refultat ift: 
Das Evangelium ward für Lefer gefchrieben, die der 
‚Berfaffer fanute, die außer Paldftina lebten und des 
Hebräifchen unfundig waren. Daß fie das Chriftens 
thum (don angenommen. batten, läßt fich nicht ers 
weifen; der erfte Brief Joh. bezieht fid) auf andere 
Lefer. Das Evangelium enthält nicht folde Sage, 
die Guoftifer und Johannisverehrer zurecht weilen 
Könnten, fondern gleichſam eine Auswahl aus allen 
Arten von Beweifen aus der Sefchichte Jeſu, aus wels- 
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chen erhellte, daß er ald Meſſias anerfannt werden 
wollte und mußte. Dieß find nur die Grundzüge dies 
fer lefenswürdigen Ubbandlung, die mit dem Scharfe 
finn und der Kunft , die die Schriften des Verf. chae 
rafterifiren, ausgeführt und: mit mehrern neuen, eiges 
nen Bemerkungen durdwebs if. Gegen einzelne 
Stellen ließe ſich Einiged erinnern, 3.3. daß Johan 
nes gar keine polemiſche Abfichten gehabt babe. Auch 
ift wissvasy in der Bedeutung: im Glauben befeftige 
werden, dem Sohanned-nicht fremd, vergl. Kap. 11, 15% 
1. Joh.5, 13., wodurch dads ©. 204. 4. geführte Argus 
ment zweifelhaft wird.— Mod find zu der swenters 
Abh. über den Gerinth 2 Epimetra beygefiigt, die eins 
gelue Puncte derſelben mäher beftimmen aud erläutern. 
- . Jn: der voranftehenden Mede wird dad Wort Oribos 
borie, auf eine neue Weife, in einer moralifchen Bez 
deutung genommen. ‚Die-Definition. ift mit ded Verf. 
eigenen Worten : Princepsatque primaria opJodoziac. 
notio ea demum eft,:ex qua recte fentiendi pote-: 
fas avoluntate humana; facultas vero a libero 
hominis confilio, nec.a natura ullanobisnon fub- 
jekta, efficitur ac procreatur, undOrthodog ift qui 
intelleftus ufui rei formam libero voluntatis niſu 
impreflit. Daß diefer Begriff, und ein Ausdruck wie 
©. XX, orthodoxa voluntas, dem Spradgebrauchye 
nicht gemäß fey, gibt dee Bers. felbft zu; daß ed aber. 
der urfprüngliche gewefen (en, muß der Rec. ſo lange 
bezweifeln, als nicht erwiefenift, DaB doxay und dof« 
cine ſolche, auf den Willen fich beziehende Bedeutung 
babe. u 


Upſala. 

Don feinen Inſectis fuecicis hat Hr. Prof. und R. 
Thunberg dafelbft nod) 1794 dew fechéten (6.73 — 
81), fiebenten (S. 97, mit Einer Kupferplatte), und 
adten (S. 103), und 1795 den neunten (S. 113) 


Theil herausgegeben. Sie befchäftigen fich, den ſie⸗ 
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benten auégenommen, alle mit ben Ynfecten :mit bars 
ten Fluaͤgeldecken; zwo von Hrn. Gyllénbhal in Weft: 
gothland entdeckte neue Arten Hydrophilus (trunca+ 
tellus und affinis); 3wo-in den Uplandiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern vorkommende ald newbeichriebene Urten Dyticus 
Cporcatusunbcongener) ; eine. folche, von Hru. Gyl⸗ 
lenhal in Weſtgothland, von Hen. Quenfel in Scho> 
nen gefundene Urt Ips (quadrimaculata), eine: newe 
Art Dermeftes (mit welder Gatning übrigens der Hr. 
MN. den Mycetophagus bereinigt läßt), die in Haͤnſern 
fich findet (longicornis), zwo dergleichen Arten Tri- 
toma (pallipesu.ftercorea), fünffolcye Arten Sphae- 
ridium (rubrum, ratipes, plagiatum, bipuftulatum 
und bipunétatum), eine des Anthrenus (fafciatus), 
drey des Scymnus (auritus, bimaculatus und futu- 
ralis) und finfzehen der Coccinella (fexmaculata; 
von der gleichnahmigen. bey Sabricius verfchieven; 
fennica, tricufpis, arctica, triangularis, r6macus 
lata, marginella, haemorrhoidalis, Colon, abdo+ 
minalis; reppenfis‘, .qverrucata’, 8puftulata, fimi- 
lata, lapponica und ftrigata); = = 

Der. —* Theil iſt ganz den Schwediſchen Arten 
der Gattung Tinea beftimmt , von. welchen aud meh⸗ 
rere abgebildet find; ein großer Theil audy diefer fcheint 
‚ noch nicht hefchrieben gu feyn, fparganella aus Wefts 

gothland; angulella aus Oftgothland u. Weſtmanland, 
aridetla, hamella, abruptella, ferruginella und for- 
ficella (alle der culmella fehr nahe), dealbella (der 
T. pratella nage), nemorellaaus Weltgothland, ftri- 
gilella (der T. cinetella nahe), flavifrontella (viels 
leicht eine Spielart der pellionella), quadriguttella, 
fexguttella, penicilla, farinella, thoracella, auro- 
punétella, Paykulella, bimaculella, Gyllenhalella, 
virgella, oculella, fagella, fungella, laterella, bing- 
tella, axilella, trinotella, paripunftella, tetra- 
punttella, ftannella und denticulella. 
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$), Göttingen. | 

Jt. Dir. Woltmann zu Cuxhaven hat der Bönigl. 
Societat einen geichriebenen Aufſatz überfandt, wels 
der durch Hrn. Hofrath Bäftner vorgelegt ward. : 
Einige Beobachtungen fiber die Refraction folder 
. Lidtftrablen, welche fic nah Aber der Erd= oder 
Waſſerflaͤche erfireden, Hr. Gruber, faiferl. tdnigl. 
Camerals Bau: Director, lehrt (Abhandlungen der 
Böhmifchen Gefellfchaft der Wiflenfchaften 1786; _ 
VII), Strabfen nah an der Erdfldche nehmen zus 
weilen eine Krümmung an, welche der gewöhnlichen 
Refraction ganz entgegengefebt iff, erniedriget, fast 
zu erheben. Er .unterflügt fie mit Verſuchen im 
Kleinen. Hr. W. unternahm, was biöher noch 
nicht gefcheben ift, größere Prüfung. Zum Gegens 
flande wählte er ein Haus am jenfeitigen Ufer der 
Elbe; am diedfeitigen wurden zwey Pfäle fo ges — 
fett, daB fie fic in einer Verticalfläcdye durch den 

Firſt des Hauſes befanden, und ihre Köpfe zu ges 

wiffer Seis mit des Dowles a in einer geraden 

4 


|. 


Ss Habttingifche. Angelgen 


Linie er DAR: ex „meldet ; bie Depreſ⸗ 
fion der S —— allemahl mit‘ einer ar 
Erfcheinung begleitet, Spiegelung entlegener Gegen⸗ 
Bände unterwaͤrſs. “Goward nach einigen vorliu= 
figen Beobadytungen der Zeitpunct zw. Figirung der 
Pale gewählt, alg. diefe. Spiegelung Statt hatte, 
15. December 1794. Am hinteiften der beyden 
Dfäle, welcher vom Haufe am: weiteften entferne 
war, ward täglich dreymahl, Morgens, Mittags 
~ und Abends, mit einem dreyfuBigen adromatifcen 
Fernrohre beobachtet, und in Zollen angemerkt, um 
wie viel man e& über des Pfald Kopfplatte erhez 
ben oder unter ſolche erniedrigen Mußte, damit des 
Hauſes Firft, nebfl dem, vordern Pfale in des Ferns 
rohred Are erfchien. Mußte das Fernrohr erhdhee 
‚werden (begreiflih an der Seite des Auges), fo 
erſchien das Haus niedriger. Dads ward mit — 
bezeichnet, aber mit HE, wenn das’ Haus höher 
erfchien; Ericheinung, wie den 15. Dec., gab o. 
Dom vorderften Pfate bis an den hinterften waren 
"1672 Hus = 12864 Zoll; vertical am binterften 
Pfale befand fic ein Maaßſtab, Dafige Erhöhung 
oder Erniedrigunig des Fernrohrd. anzugeben. Für 
den Sinustotuͤs 12864 iff 1 = der Zangente ‚von 
16 Sec., und die Winfel bleiben bier’ klein genug, 
daß man annehmen Fann, fie’ verhalten ſich wie 
Die Tangenten (der qrdpie, den Hr. W: angibt, ift 
5236. — EM. 48'©.), alfo Ponnte man an dem 
Maapftabe die Winkel: abnehmen... Das Mirek 
Yard fogenonmen: Alle HH addirt, auch alle —, die 
Heinfte Summe von der größten’abgezogen‘, der Reft 
mit der Zahl‘ aller Beobadyrungen dividirt, auch die, 
welche o gaben, mit eingelchloffen; den Quotien⸗ 
ten heißt er mittlere Refraction, von -der ſich anneh⸗ 
men läßt, fie ereigne fic) am dfterften. Fuͤgt man 
ihe die kleinſten und größten Abweichungen bey, ſo 


. 3 


' 
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erhält wan eine Ueberficht cow ber Größe: der way 7 


Refraction pad ihrer Benderung. So ftellt Hr. W. 
| feine Erfahrungen dar. Der erſte Gegenſtand wer 
erwähnte: aus, auf Hochfand an Eibufer im Unne 


Neuhaus, liegt. von: der Beobachtungsſtelle gu Gage . 


haven “in dof. 63716 Zuß weit, welche. Bes 
flimmung ſich auf Dldenburgifche trigonometriſche 
Meflung gruͤndet. (Hr. W. meldet, bey den ans 
‚gegebenen Magßen serfiche er immer den Hambur⸗ 
ger Fup.) Der Firft Des Hanles - bon berm * 
Licht ausging, iſt 61 Fuß ber der Gib 
voller Flush , wenn fie mit der Meeresfläche ‘eld 
‘Höhe hat. Der Strahl erſtreckt ſich, einen leinen 
Theil an jedem Ende ausgenommen ; mit finer ga Ins 
‚sen Ränge über geduchte Wafle räche; Di ee pfe 
flaͤche nes bintern —5 — iſt uͤber —— sae 
J Zoll erhoben, de6 vordern 15 Fuß 105.300. (Durch 


diefe bende. Kopffldden geht die gerade Linie nad, — 


dem -Firfle des Haufe.) So gibe Hr.W. für die. 
Monathe Februar ... .- October 1795 eine Tafel, 
die für jeden Monath mittlere , kleinſte und gré 


Mefraction. darſtellt. Nur von den Tagen. baye 


Hr. BW. Feine Beobachtungen , da: dad, Hans wegen 
Nebel-und dergl. nicht —* war; das geſchah 
in den Sommermonathen ſelten, oft in Wintermo⸗ 


nathen. Folgendes ift dad Städ der Tafel für den _ 
Februar, und ihre unterfie sale das Minel aus 8 


allen Refractionen: 


- gebquae ate ji sae erates enn | N 288 | 


Mittel | 12,9152,5167,811-— 521 41,31 —32.41199,1 1928133508 


Die Heinften Refractionen haben faft alle — 


De 
Firſt erſchien uriter den angenömnästnen Sinton. Im u 


Durchfchnitt. genommen u fie des item “We 
am, mii en, und der cote are non tem, 


/ 


X 
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idie Mittel in hergeſetzter letzter Selle zeigen. Die 
‚größten Refractionen find alleé Erhöhungen. Größte 
Erhöhung und größte Erniedrigung find zuſammen 
528 HH 28 Sec. — 10 Min. 16 Sec. Um fo viel, 
miehr oder weniger, nachdem der Gegenftand weiter 
oder näher iff, fcheint man bey dergleichen Meſſun⸗ 
gen fehlen zu koͤnnen, wenn man fie auf Gerathes 
wohl unternimmt, und feine Merkmahle zur Vers 
. befferung bat. Aus diefen Beobachtungen Schlüffe 
zu. ziehen, müßte man wiffen, ob die Linie vom 
Firſt des Haufed durch beyder Pfäle Scheitelplarten 
wirklich gerade it? Daraus ließ fich entfcheiden, 
ob die beobachteten Erniedrigungen wirklich fo viel. 
‚betragen, oder nur relativ find, eine ffeinere, ims 
mer aufwärts gefehrte, Krümmung anzeigen. Hr. 
“$B. fagt, in den von ihm angegebenen Maßen feyen 
alle Data vorhanden, diefed zu berechnen; Er un⸗ 
„sernehme ed aber nicht, wegen der Ungewißheit, 
wie groß der Krümmungshalbmefler der Meeres⸗ 
. fläche ſey. Wahrfcheinlich hält er: Genannte Liz 
nie ſey wenig unterwarts gekrümmt, ware ganz 
“gerade geworden, wenn man den hintern Pfal etwa 
einen balben Zoll niedriger gelegt hätte. Folgen: 
des find feine Gründe: Alle Erniedrigungen waren 
mit Spiegelung des Hauſes und anderer entlegener 
Gegenftände über dem Waſſer ber begleitet, daß 
man dad Haus felbft, und zugleich deutliches ume 
_geteortes Bild unter demfelben (ab. Diefe Bilder 
Fönnen nicht ganz allein aus Reflection entfliehen, 
weil. Beine Spiegelfläche in der Luft vorhanden ift; 
8 muß wohl daben eine Refraction mitwirken, die 
ben Strahl unterwartd kruͤmmt. Cine zweyte zu: 
nächft anzuführende Erfcheinung wird dieſes außer 
Zweifel feßen. Wenn demnach der Strahl von 
‚ einem Puncte des Bildes wirklich) nad) einem un: 
terwaͤrts gelehrten Bogen gebrochen ift, fo wird 


‘ 


a 
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man wohl nicht wahrfheintich finden, * * 
Strablen, die von Einem Puncte ausgehen, in 

' verticalen Ebene; und ſehr nahe on ry 
befinden, auf- Einen Punct wieberum zuſannnen 
fommen „ eine entgegengefehte abe rin te folls 
ten, da "fh der der eine. unterwaͤr 


andere aufwärts. .. Mlfo wenn ein entlegener: Sig 5 
fland ſich waters fp fleets, wie — die a 

bes Dies und Odjec nd 
jene ‚mehr, hiefe weniget , wodurch bad. Dbject 'eine) 
abfoluce Erviebrigung in Whficge ‘auf fine | foR. Heels . 
gontalen Strahlen leivet. Da mm ellemahl, wenn 
dad Object Ha der. pro bafi angenommenen Fin, | 

oder. darunter geliehen worden, eine Spiegelang 
Statt. gehabt, fo if. diefe Linie wicht gerade, fous 
bern ein wenig unterwärtd gefriimme , und dev bins 
tere Pfal fieht tin wenig höher, als die gerade | 
Sy — be — eben 
tatt. wenn Dad Haus ; 

2m —— ewefen ft. —A 

— tn one ae Bo wo . 

genommen. worden. Vorerwaͤhnter Maßen 

1.3, 16° Serunden, und fo ‚verbältnißmäßig. 
Einige wenige mahle war dad Haus 2 und Einen 
Boll hoben, einmahl fogar 23o0ll = 32 Seeunden, 
- wenn gleichwohl dabey die Spiegelung Statt fand. 
Als man aber. einige Zeitminuten fpater bie Beobe- 
** wiederhohlte, war das Object auf Dull 
So entſchieden einige, unregelmaͤßige 
Beobachtungen. nichts, die zufällig mit den Operas 












tionen der Natur, oder mit dem Uebergange aus, 


— Zuſtande in den andern —— 

Beobachtuugen von 3 bis 4 Zoll find betraͤchte 
th viele, und werden zur Regel gezogen. ' Ware 
alfo. des Rullpanet erwa einen halben Soll niedriger 
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Erdflaͤche, und da allemahl wirkliche: Hebung ber 
Strahlen... Im Allgemeinen iſt im Frühling. die 
Raft am wärmften, im Herbſt und. Winter das 
- Meer, im: Sommer wedfelt es nach den Tages⸗ 
„zeiten ab., des Morgend das. Wafler am warms 
fin, Mittags und Abends, fo lange die Sonne 
ſcheint, die Luft,- weiches letztere doch nach Unters 
fchiede ded Windes, Barometers und dergl. Aus⸗ 
nahmen leides. - j 
| Das Bisherige ‚betraf Strahlen , bie meift über 
Waffen gehen. Wie. verhale es fic mit folcyen, 
die über: Erde;:. mit Pflanzen: bewachſen, geben ? 
Dazu wählte vr. BW: ein Paar Gegenftdnde, Dis 
Thurmmauerder Altenbrucher Kirche des. Landes 
Hadeln, tome Obſervations⸗ Puncte in Suͤdſuͤdoſt, 
ımgefähr.:23320 Fuß, uͤber der Meeresflaͤche unge⸗ 
faͤhr 70 Sul. «Der Strahl erſtreckt ſich über: ein 
. Segriinted Tertein und Getreidefelder, mit Graben 
und- Heine Wofferidufen durchſchnitten, gumeilen 
nahe über Bäume, Haͤuſer und Deiche. Dritter 
Segenfiand = Ein Haus gu Duhnen, som Obferbas 
ston &Prehcre Nordnordweſt, ungefähr 15200 Fuß, 
über det Merresfläche. etwa 64. Der Strahl 
erſtreckt fich im bev ganzen Länge: ein ziemlich 
taockenes und, offences’ Gerreidefeld, ohne Hauler, 
Baume smd opergi.:'? Die. Beobachtungen ſo anges 
felt, wie vorige... Das, für. o Angenonemene gu 
einer: Zeit: fizive.: dat die entlegenen Gegenflänbe 
"über Wafferinber fic uuterwaͤrts ſpiegelten, aber 
die beyden detztern Gegenftände : ih zu nab, als 
Raf an ihnen felbft: die Spiegelung fichtbar wer: 
i founte.’. Auch -‘geftattete feiner: Wohnung Lage 
nicht, dieſe Erſcheinung bey Strahlen wahrzunehs 
men. die: ganz über troddene Erbe geben; Man 
wu: zu dem. Gabe eine gang offene Ebene vor fid 
haben, oder aiken —— ‚und dergl. von eier 
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Höhe wegfeben fianen. Dann ſcheint vie ganze 
 Randichaft im einem undewegliden Glanamecre zu 
leben ; worin alle die erhobenen Gegenftände fich 
amterwärtd fpiegeln: Go hat Hr. W. oft non dem 
Geefthöhen herab die Marfchen gefehen , ald waren 
fie ganz mit glängendem. Waffer überzogen. Diefe 
Bemerkungen, und was aus ihnen folgt, voraus⸗ 
gefetst, findet er Webereinftimmung der Stroblem 
über Land und über Waſſer, der Strahl trdmme 
fich allemahl nach der wärmften Geite; die Res 
fraction ift defto größer, je größer der Unterſchied 
der Wärme zwilchen beoden Materien iſt, bey 
einerlev Materie; 3B. Lufrfchichten. in unterfchie= 
Bener Höhe, glaube er aicht, daß dtefes ſicher ſey, 
weil die Wärme nicht: nur Ausdehnung , fondern 
aud Ausduͤnſtung .verurfacht, und Dünfte. in Res 
fraction Einfluß haben. .: -:- .-. | 
Iſt die Luft ben ganzen Tag bededt, ober auch 
fie heiter, aber das Erdreich durch gefallenen Ree 
gen febr feucht,. daB die Vegerabilien Durch Aus⸗ 
dänftung fich abkühlen, fo ift es möglich, daß die _ 
Refraction den ganzen Tag aufwärts bleibe. Fu 
jedem Halle aber ift es bey den Strahlen auf ber 
fefterr Erdfläche gewiß, daß, wenn fie des tors 
gend niederwärts ‚gebrochen werden, dieſe Depreſ⸗ 
fee gegen Mittag. now zunehmen, oder wenigftens 
ſtehen werde. Sol tibi figna dabit. Gieht man 
die Sonne des Morgens heiter aufgehen, fo gibt 
ihre Geftalt ein untrügliches Merkmahl, ob Hebung 
sder Dopreflion Statt. finden wird. "Nämlich im 
letztern Falle ift fie nie, sund, fondern ein Theil der 
Sonnenſcheibe fpiegelt fic unterwärts; der Tann, 
nachdem die Depreffion fehwächer oder flärker if, 
wohl ein Achtel oder ein Viertel des Sonnendurchs 
meffers betragen. Hr. W. bilder dergleichen Ere 
ſcheinungen ab, als wenn unten ;am ber Connens 
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geleitet werben Kann. Wir haben ein Mörterbudi 
wom fel. Damm, ein Werk von unfäglicher Arbeit 
und eiſernem Fleiß, mit_großer grammatilcher Ge⸗ 


| ‚nauigleit ,. dem Bloß zu wünfchen war, daß er nicht 


- Woß in Aufzählung einzelner Stellen, fondern Stels 
tang und Anordnung: der Bedeutung den Werth feis 
ned Werkes geiucht hätte. Der Werfafler ded ges 
ärtigen Woͤrterbuches gibt dns -nirgend einen 
beftimmten , feften Blau feiner Arbeit an; auch in 
Der Vorrrde laſſen ſich feine Anfündigungen und 
Urtheile nicht wohl unter einander vereinigen. Er 
ſcheint von allen Erforbertiiffen als die wichtigfte 
angeſehen zu haben die copia fynonymorum, mit 
welder et die Bedeutung. eines Wortes ausdruͤckt, 
die oft ins Tautologiſche gehet, und: die auch gleich 
in der Vorrede auffällt. Abgeleitet hat er Bedeu⸗ 
tungen. ben einander nicht; auch nicht zu jeder bie 
dazu gebbrigen Stellen angegeben; . dem Nachichlas 
genden bleibt alfo zu Schärfung feines Werftandes 
oft überlaffen ; welche Bedeutung er für die Stelle, 
bie er. vor ſich hat, paffend finde. Dod ift er 
ſich Hierin nicht ‚gleich, denn-einige Artikel find fehr 
ansfuͤhrlich gearbeitet. Un. große grammatifche Ges 
nauigfeit, befonders in Angabe der Formen und 
‚Slegionen, hat er ſich nicht qebanden. Der. Druds 
und ‚Schreibfehler ift vom Werf. felbft eine Anzahl 
. serbeffert. Da der Berf. felbft auf. die gezwun⸗ 
‚gene Etymologie der. Wörter niches zu Halten fcheint, 

3. B. in Yspwv, fo fetzt. er doch die unwahrfcheins 
Hichften Erymologien bey, als auf: eben der Seite, 
wo ydowy war, ydPupx,. ex yda, terra, et Po- 
péw, fero f.w. Warum er aber das Buch bloß 
auf die Iliade eingerichtet , und alfo fir die Odyſſee 
- ein neues Werk beſtimmt bat, willen wir nicht 

anzugeben. 2 : 
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Das nuͤtzliche Werk des Hrn. Reener’s: Wha 
bildung ‘aller Sfonomifhen Pflanzen, ift nun mit 
dem achten Bande befchloffen worden. Landwirthe, 
welche fic) dadfelbe anfchaffen Fönnen und wollen, 
haben darin alle ditjenigen Pflanzen, welche fle 
fennen miffen, und nur diefe allein, abgebildet. 
Nur wenige von denen, weldhe in Bekmann’s 
Grundfdgen der Lanbwirthichaft aufgeführt find, 
vermiffet man bier; dagegen hat Hr. K. nicht wes 
nige von folden Baͤumen und Stauden, welche zu 
Laſtgebuͤſchen dienen, und von Beckmann abfichts 
Lich Abergangen find, bevgebrachr, und dieß vers 
dient defto mehr Dank, je mehr reiche Landwirthé, 
"welche folche Bücher am meiſten faufen, Anlagen 
dieſer Art zu lieben pflegen. Dahin gehören vielg 
Tafeln ded letter Bandes, ald Aefculus pavid, 
Rhododendr. daurieuin, Rofa pimpinellifol., Pi- 
nus Virgin., aud) pinea und cedrus, canaden- 
‘fis. Quercus phellos, die auch bey und forfe 
‘fommt; einige Spiraeae. Viburnum pyrifolium, 


welded in Hohenheim fchon eine beträchtliche _ 


Größe erhalten hat. “Etliche Robiniae u. f. w. 
Gratt der Veronica decuflata hätte billig eine von 
den einbeimifchen Arten, welche die Landwirthe -gis 
den Unkraͤutern rechnen, geliefert werden follen. 
Am Ende iff ein Megifter der (yftematifthen Nahmen 
gegeben worden; aber mandye Käufer werden gewiß 
‘ein Megifter der Deutfchen Benennumgen vermifjen. 


. Leipsig. | 


Hier hat einer unferer gelebrten Mitbürger, . 


Hr. €. H. Perfoon, ben P. Pb. Wolf von feinen 
bfervationibus mycologicis feu defcriptionibus 
tam novorum quam notabilium fungorum den 


\ 
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erften Theil auf 115 Seiten Tu Octas, mit 6 mit 
Farben ‚erfsuchtetem Kupferpfatten herausgegeben; 
. ‚bie Beobachtungen.empfehlen fich durch ungemeine 
"Genauigkeit und Fleiß, ‚großen Theils audy durch 
ihre Neuheit; auch in; den. Beichreibungen und der 
Unführung der, oft; berichtigten Synonymie, vers 
fenut man den gewiſſenhaften, in der Unterfuchung 
Jolcher fleinen Gegenftände geübten, und beleles 
nen Naturforſcher nicht; die Abbildungen ſtellen 
“entweder neue Schwammarten, oder ihren, bisher 
‚weniger ‘befannten Bau anfchaulicher vor.” Der 
- Budfabrlidern Befchreibung geht, immer eine Furze 
Beftimmung der Gattung fowohl, als der Arten 
‚poran.. . Wir erwähnen, hier nur derer Arten, die 
bier, guer(t, vorfonmen:,, Zip Arten Phyfarum (co- 
Aumbinum und Mu eicola),. funfzeben Arten. Aga- 
ricus (mitis, anomalus uud Bryophilus ‚ alle drey 
‚auch abgebilvet,, applanatus, montanus, aefti- 
vus, turritus, marginatus, anifatus, Cucumis, 
platyphyllus, caperatus, helvolus, argillaceus 
und decolorans) , ‚Prey Arten Geogloffum (oliva- 
.cerum, abgebildet, glutinolum und capitatum), 
drey Arten Trichoderma (tuberculatum, abgebile 
det, laeve und aureum), Cine Art Ifaria (car- 
nea, audy abgebildet), Bier Arten Poria (tuber- 
culofa, rubella, vitrea und mucida), acht Arten 
Cortieium (gaefium, abgebildet, hydnoideum, alu- 
taceum, acerinum, fulphureum, lividum, fufcum 
..und incruftans), vier Arten Uredo (appendiculata 
und bullata, bende abgebilder, alchemillae und 
confluens), fiebenzehen Arten Sphaeria (grami- 
nis, Hypoxylon und ferruginea, alle drey abge⸗ 
bildet, aegppodii, turgida, ferpens, quaternata, 
falicina, lata, anethi, canefcens, citrina, la- 
burni, rubiginofa, incruflans und albicans), 
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ine Art Merulius (pezizoides), fieben Arten - 
Boletus (mollis, efculentus, erythropns, can- 
chatus oder fulvus, alneus. triqueter..und cfor 
ceus), Eine Art Dematium ({phaericum), * 
Arten Erineum.(tiliacenm jmd ;populinum), | 3 
Torula.: ( fructigena, abgebildet/ und monilig), 
neun Arten Peziza (grandis, carpophila, virgi- 
nea, corticalis, fufca, anomala, pura, aureg 
und patula), drey Arten Hyfterium (conigenum, 
abietinum und rubi),' and Stilbofpora (fphaero- 
fperma, microfperma und ovata, alle drey abgebils 
Det), zwo Atten Clavarig: (fumoſa und aurantia), 
Cine Art Afcobolus (immerfus, aud-abgebiltet),  . 
und Cratereila (ambigua, aud) abgebildet), 39 
Arten. Stereum (coryli und laciniatum), Eine 
Art. Tremella (abietina), Tubercularia (difcoi- 
dea), Diderma (contextum), Mucor (caninus, 
abgebildet), Botrytis (parafitica, aud) abgebilder), 
ad Aecidium (afperifolii), und zwo Arten Ruf- 
. fala (crocea und aurea). Die Gattungen Trichia, 

Stemonitis, Sphaeria, haben auch in ihren Syno⸗ 
mmien viele Berichtigungen erhalsen. 


Ebendaſelbſt. | 

‚Bon dem 1794 ©. 486 angezeigten Catalogue 
raifonné du Cabinet d’Eftampes de feu Mr. 
Brandes — redige et publié par Mr. Huber, 
ift aud) Tome fecond erfchienen bey C. C. Roft 
auf 644 Seiten in gr. Octav; er enthält die Deuts 
fhe, Sranzöfiiche und Englifche Schule. Hr. Prof. 
Huber hat hier nod) mehr- eigenes Berdienft; außer - 
den Berbeflerungen hat er ganze Artikel’ umge: 
ihmolzen, oder new verfertigt und hinzugefügt. 
Daß die Englifhe Schule einen ganz vorzüglichen 
Theil der Sammlung ausmache, war (chon vor: 
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ihn befannt. 3a bebauern' bleibt ed, daß die auf 
44,000 Stüde hinausgehende Sammlung vereinzelt 
werden foll: indeffen bleibt gegenmärtiger Catalo- 
e raifonné immer ein Hauptbuch für die Litte⸗ 
tatur und Ge(dichte der Mahlers und Kupferftecher- 
kunſt, fo wie ein unvergeßliches Denkmahl des 
verſtorbenen Sammlers, und nicht weniger des ver⸗ 
dienſtvollen Verfaffers ded Catalogs. 0 
~ 000. Yipfata. © oo 
Daſelbſt bat Hr. Prof. und R. Thunberg noch 
1794 eine Monographie de FHermannin auf 19 Sei- 
ten in Quart, mit einer KRupfertafel‘, auf welder 
Die H. diffufa abgebildet iſt, herausgegeben. Er 
vereinigt mit: diefer Africanifchen Gattung die Gat⸗ 
tung Mahbernia, und führt dann 27 Arten davon 
auf, welche alle genau befchrieben werden; unter 
ihnen ſechs, welche bier zuerft erfcheinen: hifpida, 
durch ihre lanzenförmigen, mit firahlichtem Filz 
befleideten Blätter, and ziemlich langen einblumigen 
Blumenftiele, cernua, durch ihre geferbten rauchen 
Blätter und überhängenden Blumen, vernofa, 
durch ihre abgeflugten, mit firahlichtem Fils bes 
Heideten und am Ende gezahnten Blätter, veftita, 
durch ihre filzigen, gezahnten und faltenvollen 
Blätter, humilis, durdy ihre rauchen, fägenartig 
gezahnten Blatter, und myrrhifolia, durch ihre 
gefiederten Blätter auögezeichner. Zinne’s H. tri- 
phylla unterfcheidet er von der gleichnahmigen bey 
Cavanilies, und halt fie eher für eine Art Con- 
narus; Durmann’s H. linifolia hält er mit der 
H. ciliaris für einerley; fo wie er auch geneigt . 
fdeint, Aitton's H. candicans mit H. incana 


‘fae einerley zu halten. | 
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BGoͤttingen. | 
; der letzten Verfammiung ber Tönigl. Geſell⸗ 
fthaft der Willenfchaften am 30. April’ las Hr. Hofr. 
Meiners eine Commentatio de antiquis m 
mentis in Sibiria auftrali exiftentibus vor. lei 
im Anfange der Abhandlung erwähnt der Verf. die 
‚Schwierigkeiten ; die mit der Unterfuchung des. Wis 
tenums sind ber Urbeber der Monumente im fire 
lichen Gibitien. und den angrenzenden Ländern vers 
benden find. Dergebend erwartet man über dieſe 
Denkmaͤhler Aufflärung aué der Altern Gelchichte 
der Sibirifchen Willer. Die großen Tatariſchen 
oder Mongelifchen Nationen, welche dad fadlide 


Gibitien zwiſchen dem Irtiſch und Jeniſey feit vier . 


len Jahrhunderten bewohnten, oder verwifieten, . 
Hatten oder haben eine zuverläffige und weit gus 
riddgebende Gefchichte, oder ihre hiſtoriſchen Urkun⸗ 
. den find auch verloren gegangen. Mie trefflichen 
| Mäuner, welde in uni vege piavert Sibirign 
| 4 | 
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bereifeten und befchrieben,, ließen gwar bie wichtig: 
fien Sibirifchen Denkmaͤhler, die Graͤber nähmlich, - 
nicht ununterfudt; allein fie erhielten doch ihre | 
meiſten Nachrichten von den Tatariſchen oder Ruf: 
Aifchen Schaßgräbern, gegen Deren Erzählungen fid 
Manches mit Recht einwenden läßt. Das Schlimm- 
fie ift, daß felbft der ältere Gmelin und Hr. Pals 
las, die -vornehmiten, Zeugen, denen: man folgen 
Fann, fic) nicht nur unter einander: widerfprechen, 
fondern auch ein Seder weder in Factis, noch in 
Urtheilen, mit fidy ſelbſt überginzuftimmen fcheint. 
Die erfte Ure von alten Denfmählern im füdlichen 
und weftlihen Sibirien befteht im ufchriften, die 
in Feléwande am Jeniſey, Tom, Irbyth, Pyſch⸗ 
ma und bey der. alten Stadt Tzerdyn in Permien 
eingegraben, oder mit rothen und fchwarzen Fare 
ben binangemahlt find. : Einige von diefen Infchrif- 
‘gen enthalten unldugbar. Hierogluphen: "andere hip⸗ 
gegen find eben fo gewiß mit Tatariſchen oder Mon⸗ 
geliichen Buchftaben gefchrieben:. und von -nech au⸗ 
dern iff ed ungewiß, ob fie aus alphabetiichen oder 
Hieroglyphifchen Zeichen beſtehen, wiewohl Das letz⸗ 


| - tere wahrfcheinlicher iff. Bon Den hieroglvphiſchen 


Inſchriften vermuthet Hr. Hofer. M., daB fie von 
den urſpruͤnglichen Bewohnern Sibiriens herruͤhreu, 
und daß ſie weit uͤber die Ankunft der Tataren 
hinausſsgehen, die ſchon lange vor der Herrſchaft 
der Dichingischaniden in Sibirien haufeten. Die 
zweyte Art von Sibirifchen Dentmäplera umfaßt die 
Ueberbleibfel von alten Bergwerken, und von Werle 

eigen, die darin gefunden worden. . Die Refte von 
— * am Altai und Ural ſind denen im Ba⸗ 
nat und Siebenbürgen ſehr aͤhnlich. Man entdecke 
darin bloß Eupferne Keilhauen und Hdmmer, fo wie 
Faͤuſtel von Steinen, die mit Riemen an cine Hand⸗ 
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habe befeftigt waren. Die alten Sibtriſchen Berge’ 
haͤckel ſtimmten mit denen der alten Europdifchen, 
und befonderd-der Deutſchen Werglene, volkommen 
überein. - Die ſchwachen Werkzeuge und auch ane 
dere Spuren beweifen, Daß die Urheber der ſo 
nannten Tſchudiſchen Bergwerfe am Ural und Aka: 

bof anf Gold und Kupfer arbeiteten, da hingegen‘ 
die Erbffuer der alten Danrifchen Bergwerke 1 
und Silber fuchten. Aus der gänzlichen Unbdefannre | 
ſchaſt ver fo genannten Tfchuden, oder der Bears 
beiten ber’ aͤlleſten Sibirtichen Bergwerfe, mit beme- 
Eiſen, an welchen doch der Ural und Altai fo reich: 
find, erhellet nicht--nur ‘dad hohe Alterthum dieſeß 
Bergwerke, fondern es wird auch eben daraus 


-währfcheintich, daß Keine ans der Mongoley ents’ . - 


ſprungenen Bolter ben Ural und Wat zuerſt durch⸗ 
ſorſcht haben ‚ weil die Nationen ded dftlichen und 
nmöhftlichen Afiens von jeher, fd weit Geſchichte 
wid. Ueberlieferung reichen, das Eiſen zu ſchmelzen 
wad act verarbeiten wußten. Wm natürlichften ware 
vie uthung, daß die Vatareir, deren Nadhfont: 
Wen riod) jest am Irtiſch und Jeniſey and an bei 
den Geiten des Urald wohnen ,; vie Urheber Dev alten⸗ 

Bergwerke ſeyen, weniv- man aur nidiee 
due fo auffallende Aehnlichkeit zwiſchen den Sibia 
Fithen und zwifchen den alten Europaͤiſchen, ſelbſt 
Denfchen, Bergwerfen und Inſtrumenten wabrges 


- 
. 


womnien hätte. Sollte diefe-Aehnichkeit (o groß - 


fron, afS glaubwärdige: Schrififteller: berichten, fe: 
müßre man behaupten , daß entweder die alten Gare 
maten ‚' oder die Ungarn, oder auch Dentfche Bälle; 
bie noch lange nad) Ehrifti Geburt in dem yer 
nannten Aſiatiſchen Sarmatien umbergogen , die. rer 
hen Sibirifchen Erze zuerft: gefucht und bemerkt hate’ 

ten, So verwundernswuͤrdig es it, daß Bolter/ 
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die fo mnvollfommene Gnfirumente Batten, als die 
Urheber der alten Sibirifchen Bergwerke, einen ſol⸗ 
Gen Grubenbau zu Stande bringen fonnten, der 
gie man nod) jest am Ural und Altai ſieht; 

vermundernswürdig ift ed auch, Daß weder diefe, 
noch andere Nationen mit befleren,, oder wenigftens 
hörteren, Werkzeugen die Arbeiten ihrer Vorgänger 
- fortgefeßt. und weiter getrieben haben. Die britte 
- Mert von Sibirifchen Denkmaͤhlern ‚begreift die alten 
Grdber. Hr. Hofr. M. theilt_diefe Graber in zwey 
Hauptclaffen: in Todtenhügel und flache Graber. 
Die erftern find bald aus Steinen, bald aus Erde: 
ausfgeſchuͤttet: haben bald größere oder Fleinere Eins: 
faffungen von rohen Steinen, die entweder zirkel⸗ 
firmig, ober in länglichte Vierecke geordnet find; 
‚bald find fie ohne diefelben. Sie enthalten außer. 
goldenen Gefäßen und Zierathen Feine andere Waf⸗ 

bn, Hausrath und Inſtrumente, ald fupferne, 
wiewohl Spuren von Cifen, befonders in eifernen 
Nägeln, nicht. ganz fehlen. Diefe Zodtenhügel be= 
decken faft immer die Ueberbleibfel von. begrabenen: 


 volfländigen Leichnamen; doch Yinder man auch 


. Spuren von verbraunten Körpern. Die flachen 
: Gräber haben, gleich den Todtenhageln, bald 
größere oder Kleinere Cinfaffungen von Steinen, bald 
fehlen dergleichen gänzlid. Se größer die Eins 
faffungen der flachen Graber find ,. defto reicher: find 
diefe, Man entdedte im denfelben außer filbernen 
und goldenen oder vergoldeten Gefäßen goldene Arms 
bänder, Obrgehdnge und Zierathen an fammetnert 
ürteln: irdene Töpfe von Sinefilcher Form, und 
uren von Porsellän: endlich eiferne, mit Gold — 
und Silber überlegte Steigbügel und Zdume, die 
volllommen den Deutfchen gleichen follen. Diefe 
Uebereinflimmungen find um defio merlwuͤrdiger, 
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da die Einfaffungen, welche .die Nubeftdtten ofs 
in beträchtlicher Entfernung umgeben, eine .nicht 
geringe Aehnlichkeit mit den in vielen Gegenden bom 
Deutichland und andern von Deutichen Völkern. bea 
feBten Ländern noch vorhandenen Heldenberten haben. 
In den flachen Gräbern find meiftend nur Webers. 
bleibſel verbrannter. Körper. Uebrigens finder man 
auch in: Biefen bloß fupferne Waffen nnd Werkzeuge. 
Nad. dem Altern Gmelin weifen die Tataren in 
Eibirien auf die alten Graber, als Dentmähler 
ihrer Borfahren, hin: welder Nachricht Hr. Paling . 
widerfpricht. Deguignes bielt die Sibirifchen Gräs, 
ber für Monumente der Mongolen aus. den Zeiten 
der Dichingischaniden.. Hr. Pallas nannte in 
einer Werlefung, die für.den Grafen von Falken⸗ 
ftein. beftimmt war, die Ungarn als die vermuth⸗ 
lichen Urheber der Sibirifchen Grabmähler. Andern 
Sorfdjern koͤnnte es vielleicht einfallen, die Sibiri⸗ 
ſchen Girdber für Beweife ded Daſeyns von Deuts: 
hen Voͤlkern in jenen Gegenden zu halten, befons 
ders Da viele Sinfchriften auf den Grabfteinen nad) 
dem Urtheile eined berühmten Gelehrten mehrern 
Nunifchen oder alt= &orhifchen Buchflaben zu ents 
Iprechen (deinen. So viel ifs audgemacht, Daß 
man den Deutfchen und andern Voͤlkern manche 
Denkmaͤhler zugefchrieben hat, ohne daß man fols 
che fcheinbare Gründe vorbringen fonnte, als fich 
für den Germanifchen Urfprang der Sibirifchen Graz 
ber vorbringen laffen. Der Verf. beweiler aus der 
Art, wie die Mongolen von jeher ihre Todten bes 
handelt haben, daß die Sibirifchen Gräber weder 
vor dem Dichingischan, nod) zu den Zeiten dee 
Dichingischanioen, nod) auch nachher von den 
Mongolen errichtet feyn finnen. Er macht es fer⸗ 
ner fehr wahrfcheinlich,, daß nicht die Ungarn, auch 
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alcht Dentfche,, ſondern Tatariſche Voͤller Die Urhe⸗ 
Der derſelben ſeyen. Yehnliche Gräber trifft man 
Mm allen den Steppen an, de. zwilchen dem Dnies 
per und Don, dem Don und der Wolga, des Wols 
ga und dem Fait, dem Jail und dem Irtiſch ties: 
gen.- Die: vierte und letzte Art von Denkmaͤhlern 
Mm dem ſuͤdlichen Sibirien und den angrenzenden: 
Ländern’ enthält “die Selshöhlen:, . deren Eingänge 
umd BAAS mi Goͤtierbildern :geziert find» und in 
- Seren Einer. man auch: foldhe ‚Schriften, wie bey 
Ablaikit, gefunden hat. . Diele Höhlen find ohne 

allen Sweifel Mongelifchen Urſprungs, indem fie 
mit ähnlichen. Höhlen: fowohl in der Mongolen; 
alé im nordlichen China, übereinflinnmen. - Der 
mitgetheilte Auszug aud der. :vorgelefenen Abhand⸗ 
Hing wird einen Seden überzeugen, daß der Verf.: 
feinen Gegenfiand dießmahl viek'ausführlicher--und. 
anf eine ganz andere Art behanbelt har, als in. 
feiner 1786 herausgegebenen Befchreibung ' alter 
Denkmaͤhler gefchehen ift. u El 
oo Upſala. | | 

Yor vem Prodromus plantarum -capenfium, 
gues .m promontorio bonae {pei Africes annis 
1772 —1775 collegit C: Thunberg, ift bereits 
‘1794: Pars prior auf 84 Seiten in Octav- erfchies. 
new, veelcher die zchen erften Linneifchen Elaffen. 
nach der veränderten Ordnung ded Hrn. R. in fich 
faßt, ‘und von einigen Abbildungen der Schrebera 
{chinoides (nicht der Linnéeiſchen). Acharia tra- 

des und Mauhlia enfifotia begleitet wird. Cin 
reichhaltiges Merzeichnif von allen vom Hrn. R. 
Dafelbft wahrgenommenen Pflanzen ans diefen Glafs 
fen, meiſt, befenderd bey neuen, mit furzen, nach 
Linne’s Meile abgefaßten, Beftimmungen, fo. wie 
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auch: dle neuern, ober dach. nicht allgemein anges 
aommenen Gattungen nach ihren wefentliden Keun⸗ 
zeichen ‚bier kurz -beftimmt find..; Ny&anthes glau- 
ca. bringe der Hr. R. zur Gattung Jafminum, 
Ophrys circumflexa and alaris gu Arethufa, bi- 
valvata. und. patens, :fo. wie Satyrium pedicella- 
tum, tabulare und aculeatum gu Serapias, hiana, 
giganteum. und trifte, . fo wie Orchis. filicornis 
md Serapias capenlis gt Limodorum, Difa grant 
diflora und racemofa, Orchis tripetaloides, fa- 
gittalia; draconis, tenella, cornuta,.flexuofa, 
Ipatulata, barbata, bicornis und brafteata gu 

vrium; Burmannia und Arethufa ciliaris bere 
einigt er unter Orchis pectinata, Agrimonia de- 
cumbens mit der Gattung Anciftrum, Antholyza 
Meriana und Merianella, auch Bergius Ixia 
longiflora mit Gladiolus, Txia alepecuroides mit 
“Glad. fpicatus, Ixia fügachHime mit” Galaxia 
graminea, Ixia hitfata und Wachendorfia ‘um- 
bellata mit Dilatris corymbofa, Moraea' lugetts 
mi¢ M. melaleuca, Ferraria mit Moraea, Bers 
gius Thamnochortus mit Reftio, Schoenus ca- 
penfis mit Reftio dichotomus, Melica Falx mit 
Cynofurus, Polycarpon mit Holofteum, Galo- 
‘pina mit Anthofpermpm, Atriplex mit Cheno~ 
podium, Septas mit Craflula, Tradefcantia mit 
Commelina, _Nothria mit Frankenia, mehrere 
Arten der Amaryllis mit Flaemanthus, Crinuch 
tenellum und falcatum mit eben diefer Gartung, 
Amaryllis longifolia mit Crinum, Amaryllis 
capenfis. mit Hypoxis, Crinum africanum mi 
Mauhlia, Fritillaria nana : mit Ornithogalom, 
Phormium mit Lachenalia, Aletris hyacintboi- 
des mit Sanfevieria, Dracaena mit Afparagus, 
Wurmbea mit Melanthium, Blaeria mit Erica, 


— 
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" Lachnaea mit Paffering, Atraphaxis nit: Poa 


gonum, Montin’s. Diofma odoratiffima wit‘ 
latifolia. Don großen, Theils neuen Gattungen 
find bier. näher beftimmt,. aus der erften Claffe: 
Dahlia und Phelypaea; aus der zwoten Difa and 
Anciftrom; aus der dritten Witſenia, Galaxia, 
Acharia, Elegia, Willdenovia und Chloris’. 
aus der. vierten Curtifia, Schrebera, Montinia, 
Monetia, Cavanilla,. Laurophylius , Bofeia ; 
aud. der: fünften Retzia, Stavia,. Calodendrum, 
Strelitzia,.Vahlia und Cuflonias; aus der fede: 
sen Gethyllis, Maffonia, Mauhlia,. : Lanaria, 
Lachenalia, Sanfevieria, Ebrharta; mid- qus 

der zehenten Eckebergia, ‘Schotia und Augea. 
in Ebendafelßfl. 
ift von, den Iconibus. plantarum ‘japonica- 
rum; quas in infulis Japopicis annis, 1775. ¢ 
1776 collegit et defcripfit C. F.. Thunberg, 

{don 1794 dad exfte Heft in Folio erſchienen, in 
welchem . gehen orchisartige Pflanzen, Eine Ar 
Cypripedium (japonicum), zwo Arten Orchis 
(radiata, in der flora japonica O.. Sufannae, 
und. japonica), und Serapius (ereötz une falta- 
ta), Eine Are Limodorum (falcatum), welche 
in der flora japon. alg eine Art Orchis aufge 
fibre ift, und vier Arten Epidendrum.. (teras, 
enfifolium und ftrittum, beide in der. lara ja- 


pon, zur Gattung Limodorum gerechnet, und 


nervofum, in der flora japon. unter Ophrys ge 
bracht), abgebildet find. - EEE, 
. — — — ry ‘. 
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© Göttingen. 

urzer Abriß des Sabrifens, Gewerbes und 
Handiungszuftandes in den Ehurbraunfchweigs 
Küneburgifchen Landen, von dem Cammers 
.meifter und Commersrath Patje in Hannover. 
554 Geiten in Detad. Eines der ndglichften Bücher 
für die Deutfche Staatenkunde, das uns die Iegtere 
Meffe gebracht. hat. Es ift eine Fale von Kennte 
nifferr darin, die wohl Niemand anders haben fonnte, 
denn ein Maun, der felbft Mitglied des Commerzs 
Collegium ift, und dem der Umfang feinen Aemter, 
die er befleiver, vielfältige Gelegenheit gab, die 
hieſigen Lande von mehr denn einer Seite fennen 
zu lernen. Auch iff diefe große Summe von Locals 
Notizen und Nachrichten aller Art, wie fie Hierher 
gehörten, zu einer folchen Evidenz und Leichtigkeit 
ded weitern Gebrauchs geordnet, dah dieſes Werk 
unftreitig auch als Handbuch für alle die dienen 
Fann, die entweder wirklich im Commerz⸗Fache felbft 
angeftellt find, oder aug (a) mittelbar auf det 
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Gewerbzuſtand der hiefigen Lande wirken koͤnnen. 
Möchte doch Feder in dem Kreife, den er kennt, 
dad Wenige, was etwa fehlt, nachtragen, und die 
‚Beränderungen,, die von Zeit gu Zeit eintreten, bes 
merken, damıt man bey einem fo verwidelten Garis 
zen, ald der Gewerbe: und Handelözuftand der bies 
figen Lande ift, immer einen fichern und vollfläns 
digen Etat vor Augen habe. 

In der Einleitung (S. ı — 80) find einige Haupt 
MNefultate dargelegt, die fic) aus der Ueberichauung 
des Ganzen nach allen gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
ergeben. Alles unererfchroden wahr gefagt, und 
dabey fo billig und milde, daß fich der Verf. felbft 
bom Gntereffe feines Gegenftandes nie:fo anziehen 
ließ, um für jeßt und für die Zukunft mehr zu for⸗ 
dern, als fic) nad) der Lage der Dinge erwarten 
: Jäßt, oder auch die Bortheile zu hoch anzugeben, 
Die aus einer veränderten Lage mancher Dinge ente 
fpringen würden , oder gar den Fabriken und Manne. 
facturen auf Koften des Aderbaues das Wort zu 
seven.  Stecenf. hat für die Zukunft faft größere -. 
Hoffnungen, ald der Hr. Verf. zu aͤußern fcheint. . 
Mir find bey vielen Dingen now in der Tugend der 
Anftalten und Unternehmungen, und diefed Erſte der 
Ausführung ift dberall das Schwerfte, verfpricht auch 
gewöhnlich felten große Dinge. Man fann Mande 
hauſen's Cintritt in dad Kanmmer-Präfidiun und die 

Stiftung des Commerz-Gollegiums alé zwey —* 
anſehen, von denen her erſt endlich eine große, 
planmaͤßige Leitung und Beſorgung der Staatds 
Deconomie der biefigen Lande anfing. Es bar alfo 
mit diefen Veränderungen angefangen, wie ed Abere 
all am fruchtbarften anfängt; bey der Kammers 
Adminiſtration felbft. Und Harte niche ein fiebens - 
jähriger Krieg, deſſen Haupticene faft immer im 
Lande felbft war, die Entwickelung des Wngefars 


84, Stic, ben 26. May 1796, 835 


genen gewiß um mehr denn vierzehen Sabre vere 
jögert, fo würde fich wohl die fegensvolle Epoche 
der Stiftung ded Kommerz s Collegiumd noch weit 
ſchueller an alle die Veränderungen in der Rammers 
Adminiftration haben anfchließen founen, bey denen 
wir und dankbar der Nahmen Muͤnchhauſen und 
Bremer erinnern. Mecenf. Fann fich oft der Bis 
fion fehr herzlich freuen, wie es erft in geben, 
zwanzig Sabren ausſehen werde, wenn alles das 
Früchte trägt, was fest mit Treue gefäet und nach 
reifer Ucherlegung gepflanzt wird, wenn unferer Indu⸗ 
firie-Schulen mit jedem ‘Jahre immer mehrere werden, 
wenn ftatt der Kleinen Lateinischen Schulen , denen 
man in ihrem ganzen Dafeyn die Zeiten ihres Urfprums 
ges fo fehr anfieht, überall immer mehrere nuͤtzlich 
eingerichtete Bürgerfchulen entfiehen , und felbft au 
der Zuftand unferer Univerfitde, von der man,. al. 
greßed, koſtbar unterbaltenes Landes = Gnftitut bes 
trachtet, doch wobl aud in diefen Dingen immer: 
mehrere und beffere Früchte erwarten darf, in allen den 
Verhaͤltniſſen fortichreitet, auf die hier ein gutmütble: 
ger Biftonär fein Auge gerichtet halten muß. Selbſt 
wenn aber auch Viftonen diefer Art, wieftefreylich der . 
fo genaunte Profeffions = Gelehrre viel leichter und. 
gewoͤhnlich weit glänzender ausmahlt, ald der weile? 
Gefchäftsmann , nichts ald Hare, luftige Traͤume 
feon follten, fo erhalten fie doch eine gewiffe Elaſticitaͤt 
des Gemuͤths, und was der Hr. Verf. S. 17 ff. 
ben einem hier verwandten Gegenftande fehr pfys 
chologiſch richtig bemerkt, gilt vielleicht aud im fols 
chen Beziehungen. ' 
efter Abſchnitt. Verzeichniß der Sabriten . 
im Ehurfürftenthum Hannover, und Nachrich⸗ 
ten von der Befchaffenheit derfelben,. ſammt 
zugehörigen Benlagen, die mehrere Reglementé wes 
gen Schau und Siegelung der Tücher, Kamlotte-2.;. 
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enthalten. Sehr zwedimäßig bloß alphabetifch ges 


. ordnet. JZweyter Abfchn. Dom Linnenhandel, 


aud fammt Beylagen. Cine der wichtigften Manus 
facturen für die hiefigen Lande, weil bier bloß einhei⸗ 
mifches Product verarbeitet wird, felbft gezogener und 
ſelbſt gefponmener Flache... Die Production des Fruͤh⸗ 
and Mittel⸗Flachſes wird gegenwärtig Durch Prämien 
befördert, und dem Borurtheil fucht man entgegen 
gis arbeiten, daß der Oftfeeifche Leinfamen ber befte 
zur Saar fey, da der Ankouf desfelben bey dem 
mäfigften Anfchlage dem Lande jährlich über 30,000 
Thaler fofier, “und Doch uch oft in Oſtſeeiſchen 
Tonnen unreifer Deutfcher. Samen kommt. Die 
SHinurdder mit zwey Rollen find weit noch nicht 

ngbar genug: Der Marſch der Hannöverfchen. 
ruppen and die nachher erfolgte Aushebung der. 


jungen Mannfchaft bat in den hieflgen Gegenden 


die ‘gute Folge gehabt, daß die Weberey nicht mehr 
männlichen Händen allein Aberlaffen blieb., fondern 


auch Die Dienfintdgde und die erwachſenen Töchter 


mit dem glücklichften Erfolg Hand anlegen Die 
Production des hederien Linnen bat fih im Göttins 


giſchen in kurzem bis gum Wierfächen vermehrr. 


Allem auf der Goͤttingiſchen Legge find im J. 1793 
für 51, 300 Rihlr. Linnen gezeichnet worden. 
Dritter Abſchnitt. Won dem Handlungs⸗ 
wid Gewerbezuſtande der vorzuͤglichſten Staͤdte, 
Hannover, Goͤttingen, Minden, Oſterode, Hameln, 


Luͤneburg, Stade, Werden. Vierter Abſchnirt. 


Von den Kebengewerben dex Bewohner dea 
platten Landes. Natürlich iſt hier nicht oon Acker⸗ 


haw und Piehzucht, als ver Hanptnahrung des plats 
ten Landed, Die Rede, auch nicht von den Hand⸗ 
werkern auf den Disfern, fondern von. eigentlichen: 


Mibengewerben. Ihre Ungeige ift auch, gum großen 
-, Wareheil ver Gadhe felbft, geegraphiſch wach deu Kane 
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term georbnet’; Münden macht den Anfang, Rabes- 
burg den Beſchluß. Sünfter Abfchnitt. Von den: 
fo" genanmen Hollandsgangern. 1767 erließ. 
die, fönigl. Kammer ein Außfchreiben , um zu erfahs. 
ren, wie.viel der Gewinn der an Belchäftigung fo- 
verfchiedenen Arten von Hollandsgängern dem Lande: 
eintrage.. Die damahls eingegangenen ‚Berichte 

zeigten , daß allein aus dem Bremifchen und Hovais 

fen (das Zelliiche alfo nicht mitgerechudt) unges 

fabr 4487 Perfonen jährlich nach Holland gehen, 
und 56,974 Rihlr. reiner Geldgewinn durch fie ins 

Land fomme. Sechster Abfchn. Yon der Schiffs 

fabre und der Schiffbauerey. Siebenter Abs 
fchnirt. Verzeichhiß.der Producte und Waren, 

die aus den Aanndverfchen Ländern ausgeführe: 
und in diefelben eingeführt werden; angegeben, ı 
fo gut als es fich bey den befannten gecgrapbiiden. 
Verhaͤltniſſen der biefigen Lande chun läßt. ; Den: 
Schluß macht ein vollftändiges Berzeichni® und 

Inhalt der feit 1763 in Handlungsfachen und Fabrik⸗ 
Ungelegenheiten ergangenen Verordnungen. - 


Goͤrlitz. | 

Sohannis Evangelium hebräismenfrei übers 
je und philoſophiſch efflärt, vos. Euchar. 
Ferd. Chn. Oertel, der Weltweish. Dr. , der freiem: 
Känfte Magiiter und dritten Lehrer am Gymnafium 
in Ansbach. 1795. 138 und 204©. in gr. Octav. 
Die Abſicht diefer Arbeit iſt, das Evangelium Jo⸗ 
hannis ganz im Geifte feines Berfaffers darzuſtellen. 
Die Ueberfegung,, die die erfter 138 Seiten -eins 
nimmt , dürfte wohl am wenigften allgemeinen Bey⸗ 
fall erhalten; denn obgleich fie allerdings von Hes 
braiömen frey iff, fo ſcheint fie doch anf der ans 
dern Seite fich zu fehr vom Original zu entfernen, . 
und. mehr Nachahmung als Ucherfegung zu ſeyn, 


pr 
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auch vermißt man hin: und wieder ben ruhigen 
und ernſten on des Johannes. 3. B. Kap. rr, 


49. ſpricht Kaiphas: Um Vergebung, meine Ders 


ren! Sie haben;: wie mich duͤnkt, Alle nicht den 
rechten Gefichtépunct gefaßt. Keinem von ihnen 
iff e6 noch eingefallen, daß es beffer ift, Einen 


den Wohl aller aufzuopfern; ald die ganze Nation. 
in das offenbarfte :Verderben gerathen zu laffen.- 


Alfo der. Tod! — der Tod des Galilaers!! — — 
(Das blieb nun Fein leerer Einfall ıc.) Kap. 3, 


20. Gi, ei, Nicodem! (eine Formel, die mehr: 


mahls vorfommt) — ich. muß:dich heilig verfichern, 
daß alle die Lehrfäge, die ich und meine Schüler 
jet unter Der Nation predigen, lauter Wahrheiten 
find,. die im Erfenntnißfreife ded gemeinen. Men: 
fhenverftaudes. liegen, . and unmittelbar auf: finn: 
Uden Wahrnehmungen bernhen. GB. 13. Faffeft 
du, was daé heißt, fein Weiler.der Vorzeit lebte 
je im echten Wirfungsfreife Gotted, als der von 
dannen beraefommene verfannte Meſſias Cfo übers 
feßt der Verf. (kets 0 viog rov avIpwroy)’.— 
Faffeft du, was das heißer: So wie Mofes einft 
in der Wuͤſte die metallene- Schlange an einem 
Pfal aufhing, um die franfe Phantaſie der Iſrae⸗ 


liten zu beilen; eben fo muß auch. fünftig noc - 


der verfannte Meſſias an’ Kreuz gebangen wers 


den. - B. 16. Berjtehft du dad? Alle, fage. ich, 


Nicodem! denn das exhabene Denkmahl per Vater: 


liebe Gotted gebet alle Menichen an. Allen, den 


Heiden wie den Juden, hat er mich, feinen Eine i 


gighelebrten, zum Metter geſchenkt. Alle, alle, 


e 


follen burch mich ven ihrer Berdorbenheit gerettet - 


und hefeligt werden; und Wie, Whe werden ef, 
wenn fie nur Alle — meine Wahrheit mit Geift 


und Herz annehmen und befolgen. Kap. 5, 28. ° 


Die Zeit iff wirklid) ba, wo ale, die im Grabe 
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5 -Überglaubend und: Lafteid vergraben fliegen, 
durch die Srimme der. Wabrheit geweckt werden. 
follen. ° Die Freunde der Tugend.— welche die. 
Wahrheit, die fie wet, annehmen — werden 
aufwachen zu ihrem Glade: Hingegen ‘die Freuns . 
de Bed Lafters — welche die Wahrheit, die fie . 
weckt, verſchmaͤhen — werden aufbewahrt zu ifs 
vem Ungläde — Man fieht leicht, daB cine : 
Bearbeitung, die fo jehr vom Zone deb Originals 
abweicht, beflimmt, was vieles abſichtlich anbes 
flimme läßt, und eine gewille Erklärung ger 
zu in die Ueberfegung hineintraͤgt, nicht eigentlich. - 
Ueberfegung heißen kann. Erklaͤrende Umfchreis, - 
bung wire ein paffenderer Titel gewefen. Eins _ 
zelne Heine Unrichtigkeiten und ungewöhnliche cree 
eutige Ausdruͤcke will der Rec, niche rügen. 
é B. Kap. II, 47.. die Oberpriefler der Pharis - 
ifchen Secte, wo gleich darauf Kaiphas alé Hos 
berpriefter fpricht, der nicht zur Phariſaͤiſchen Secte 
gehörte. Kay. 4, 9. läßt der Verf. die Samaris 
tering fagen: Weißt du nicht, daß die Religion Sus 
den und Samariter unterſcheidet x. und fest in 
der Anmerkung hingu, daß dadurch die Rede ans: 
mehmer und fließender werde, und jeder Freund 
ton Geſchmack ihn: hoffentlich dad zu gute halten 
werde. Der Rec. finder hier das FlieBende nicht, 
wohl aber, daß die Bemerkung im Munde einer 
Samariterinn ‘gegen einen ‚Juden fehr Äberfläfig. 
it. Rap. 1, 1. ift dad nu Deog yy 0 Aoyaf -— 
ausgedrüdt: — ja einbeitlos war fie Sey, Gore; 
und dabey bemerkt: Einheitlos heiße. bir 0 
viel als theillos, ohne fich Theile, Alzidenzen, - 
Einheiten in Gott zu denken. doku, Kap.17," : 
uͤberſetzt er: Verfichtbaren; scuvedpey Hochgericht 
a. ſ. f. Die Anmerkungen enthalten eine Auswahl 
befien, was zur Erläuterung der Sachen gehoͤrt, 
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‚obgleich der Ton oͤfter polemifch ift, und. nicht 
überall die Würde und Ruhe hat, die man -in 
‘einem pbilofophifchen Commentar -erwartet, 3.8. 
S. 60, 61, 127. Die Erklaͤrungsgrundſaͤtze des 
Verf. ſind ſchon aus ſeinen andern aͤhnlichen Schrif⸗ 
ten bekannt, und zum Theil aus den angeführten 
- Proben fichtbar. Kap. 1, 1218.,. dad poetiſch 
uͤberſetzt iſt, faßt er ald allegoriiches Gemählve 
der verfchiedenen Epochen dee göttlichen Menſchen⸗ 
‘ergiehung bid auf Chrifius, und überſetzt Aoyos, 
mir mehreren Neuern, durch Weisheit, wo aber 
Det Verf. in den Anmerkungen nicht mit fich felbft 
übereinftimmt. Uebrigend glaubt er nicht, daß 
Johannes auf Gnoftifer oder Cerinthus Nüdficht 
nehme, Sondern erklärt die eigenen Ausdruͤcke 
- and Antithefen desfelben aus dent Alerandrinifchen 
Sprachgebrauch, den damahligen Vorurtheilen vom 
Mejias und den hoch gefpannten Begriffen der 
-Sohannisjüänger ‚von ihrem Lehrer. In Abſicht 
ber wunderbaren Begebenheiten ift der Verf. fo 
befcheiden, die Facta nicht durch Erklärung auf: 
. gubeben, 3.8. Kap. 2, 11. 6, 13. 11, 1 fig. 
Da der Verf. fonft die Bahrdtifchen Fictionen vers 
-- yoirft, fo ift ed auffallend, daß er bey Kay. 1, 39. 
eine Reception in die Bräderfchaft Jeſu finder. Kriz 
tifche UAnmerfungen find nur da. beyyebracht, wo 
die Kritif ganze Stellen in Anſpruch genommen 
bat, Kap. 5. 8. 81.— Kap. 3, 25., wo Ixdeimy 
überſetzt wird: chriftlich gefinnte Juden, vermife 
- man eine Fritifhe Anmerkung. . Das Hauptvers 
dienſt des Berf. befteht darin, daB er. den Gang 
der Gedanken in den Nerven forgfältig entwidele, 
. wozu auch die jedem Kapitel vorgeſetzte Inhalts⸗ 
anzeige ein brauchbares KHülfsnilttel ifl. . 
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Sting en. 

D: * Geſellſchaft ie Wiffenfchaften ſchickte 
Hofr. Hildebrandt zu Erlangen eine Reihe von 
Beside welche er über das Leuchten bed Phosphors 
tid: Gad (oderSalpeterftoff- Gas) — 
fe me mit Denen meift überein, welche die zum 
irre und Tiger über den gleichen Gegen⸗ 
d angeſtellt haben. Der Hr. Hofe. erhielt Fin 
ick⸗Gas durch Berpuffen des Salpeters mit Kohlen⸗ 
e, indem er die Dabey zugleich mit aufiteigende 
dure durch Walden mit Kalkmilh -andfchiebz 


' war der. Galpeter, der dabey gebraucht wurde, nur an 


der Luft getrodnet, der Koblenftaub nicht auögeglüht, 


fo leuchtete der Phasphor nicht in diefem Gas, mohl - 


aber, felbft bey ſehr niedriger Temperatiir, zwar nur 


ae Zeit, aber (nell und flarfer, ald in a 


„ wenn, der Salpeter auf einens heiffen 


| — und —8* Kohle wohl ausgegluͤht war; in De 
Kalle Da & nähmlich ben der. Prüfung eine fleine .- 
Spur entglindhgres Gas, % —* eine Heine Spur; - 


\ 
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von Lebensluft; ift dieſe durch den Phosphor aufges 
zehrt, ſo Farin weder diefer, noch neuer Phosphor, 
den man bineinbringt, felbft bey ſtaͤrkerer Hige, nicht 
mehr zum Lenchien.darin gebracht werden, ‚wohl aber 
Bridab dieſes/ wenn der Hr. Hofr. wieder gemeineoder | 
ebendluft zum ruͤckſtaͤndigen Stick⸗Gas ließ, oder dies © 
ſes mir Wafer, auch mit ausgekochtem Waffer, wufch; 
follte dieſes geſchehen, indem das Wafler vie. zum 
8 nothwendig fcheinendeLebensluft wieder ers 
attet ¢ 
Chendafel6ft. | 
Bon dem Apparatu medicaminum, comple- 
&tente regnuri -minerale, hat unfer Sr. Hofr. 
Gmelin nun aud den zweyten, Band auf 313 ©. 
in gr. Octav herausgegeben; er befchäftigt fich gang 
mit dem Queckſilber, der Gelchichte feines Gebrauchs, 
und ‚feinen manderley heilfamen und ſchaͤdlichen 
Wirkungen, dann den dußerft männigfaltigen Ger ' 
fialten, unter welchen man: fic) desſelbigen bald 
äußerlich, bald Mnerlich bedient Hat; am ansfährs:' 
lichften ift fein Gebrauch in der Enftfeuche, und unter : 
denen daraus zubereiteren Mitteln die Gefchichte ves 
dgenden und verfüßten Sublimats erbreert. Zuerſt 
wird vom rohen Quedfilber, dann von Quecfilberfats 
ben, von Quedfilberpflaftern , von Queckfilberpitten; : 
son andern innerlichen Queckfilbermifteln, zu voelchen 
Quedfilber, bloß durch Reiben gerdvtet, fomnit, von 
efchwefeltem Quedfilber, von Berbindungen’ des 
neckſilders mit andern Metallen, von Q 
Falten, und zuleßt von Quedjilberfalzen gehandelt. 


| London. nn 
Gedruct bey Baldwin, verlegt. von T. Cade¥ 
and IB. Davies; An inquiry into the authenti- 
city of certain mifcellaneous papers and legal 
yments publifhed Dec. 34, 1795, and: attri« : 


85. Geld, Ben 28. MAF;r796. 843 


buted to Shakfpeare, Queen. Elisaiieth,' and 
Earl Southampton: illuftrated by fac fimi- 
les &c. in «letter addreffed to the right Hon. 
James Earl of Charlemont by Edmond Malone, 
En :1796. 424 Seiten in Oetap. :. 
6 ft die die von und anlängft (S. 569) augekuͤn⸗ 
digte Schrift, worin die Echtheit der. vorgeblichen Megs 
nufcripte Shalſpear's geprüft wisd, welche Hr. Gres 
land jlingft herausgegeben bat. Wenn e6 angenehm 
für einen Ausländer ift, die Zweifel, auf welche ee 
ben Durchlefung jener vorgeblichen Manufcripte ftieß, 
durch den Bevtritt eines. fo feharffinnigen und der 
Sache gewachfenen Kritifers, ald Hr. Malone ifl, 
beftätigt zu finden; fo möchte auf der andern Geite 
r. Grefand, der Herausgeber, jenes angeblichen 
HR damnit defto: ungufriedener feyn. Denn 
biefer fein Gegner fpridt fo raub. und ‘barf, und 
er tritt fo verzweifelt geharniſcht mit Sprachkennts 
niß, mit. biftoriicher Belefenheit und mir Kritik auf, 
daß ed wohl ſchwer fenm möchte, einen Gang mit ihm 
guwagen. Hrn. Malone's Meiming ift Feine andere, 
alé Daß alles ohne Unterfchied eine fchamlofe Bes 
triegercy fen; ja daß diefe Betriegerey nicht einmahl 
fehr Fänftlich gemacht worden, fondern daß fie aͤußerſt 
pump fen; er will feinem Gegner nicht einmahl 
den armfeligen Troſt Laſſen, daß er mit Reinheit 
fein Gewebe angelegt babe. Hr. Malone: verficht 
keinen Scherz, er ift. bitterböfe,, er fiebt nichts wee 
wiger als eine grobe Beleidigung des Publicums und 
bes ehrwuͤrdigen alten Dichterd , und dieß verleitet 
ihn, zuweilen derb, und gwar, wie ed und fcheint, 
za derb zu werden. Die Kaltblürigleit beym Srveis 
ten ift eine feltene- Tugend; das Poltern fruchtet 
wenig, man gibt alsdann Vloͤßen: diefe entwifchen 
dem Feinde nicht; es follte und Wunder nehmen, 
wenn Hr. Sreland nicht dad eine oder andere Argus 
ment mit Glück wieder angreifen tbunte. M. findet 
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28 unter ſeiner Wuͤrde, den neuen Lear und- das 
Fragment von Hamlet zu vergleichen; defto länger 
bale er fich bey den andern Urkanden auf, und. er 
beweifet. ihre Zalfchheit aus folgenden vier Gründen. 
Erftend aus der Dribographie :daß. ndbmlid man 
gu Peiner Zeit: eine folche Ueberladung von Confonan: 
ten und Mocalen in England gefannt habe; Daß die 
Orthographie : in <diefen:-oorgebtiden Manufcripten 
von allen Documeriten aus Shalfpear’6 Zeitalter. abs 
weiche, und daB man weder vers riod) nachher fo 
geichriehen babe, So habe 3. B.-niemahls Jemand 
forre gefchrieben , und M. fucht zu erweifen , ‘wars 
. &m man wicht fo babe fchreiben. innen; der elende 
Berrieger habe dieß nach. dem Muſter von far copirt, 
welded in alten Büchern wohl al& farre gefchrieben 
vorfomme, dieß aber fen ganz etwnd andered. Dieß 
zu beftättaen, ' führt nun DL. eine Menge Auszüge 
"aus alten Büchern und Manufcripten an, die feine Be⸗ 
Hauptungen beftätigen. Sein zwentes Argument 
tft. aus der Sprache und der. Phrafeologie herges 
nommen. . Dies führt er nun mehrere Wörter auf, 
‚welche in Ireland's vorgebliden Mannfcripten vors 
- kommen, und ‚entweder ‚newer ald Shaffpear , oder 
aber zu. ded Dichters Beit in einer andern Bedeus 


Hang gebraucht. worden: Er verfährt daben auf 


gleiche MBeife, wie beym erfien Grund, indem- er 
aus aleichzeitigen Schrififtellern und Documenten 
feine Behauptungen unterftäßt.: Go 3.3. fev. to 
. compliment. alé verbum aftivum .felbft ein hal⸗ 
bes Jahrhundert nach Clifabeih’6 Regierung noch 
nicht im Gebrauch. gewefen, und felbft dann finde 
man ed immer mit with verbunden, wie e& bey 
Ssreland im: Briefe der Kbniginn doch nicht vors 
fomme. So fen amufe in der jeßigen Bedeutung 
völlig new, wie aus Cotgrave (1611) bewieſen 
wird. . Sein dritted Argument ift aus den falfchen 
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Dotid genemmen, welche in jenen Mauuicriptes 
Fi befinden, ever durd die Schlußfolge ſich ans 
ihnen ergeben, und. die entweder gegen die Chros 
nologie, oder andere befannte, aud der Gefchichte 
alé. gewiß bewahrte, Umſtaͤnde anftofen. Go 
3. D. erweifet Malone, daß daé Globe theatre 
erft 1594 erbanet ward; vun aber heißt es anf 
der Adreffe des Briefs der Königinn Clijaberh au : 
Shakſpear: “For Mafter William. .Sbak{peare 
atte the globe -bye Thames.”. . Diefer . Brief 
aber, ob fcbon ohne Datum, erwähnt. des Lords 
Leyceſter als noch lebend; ˖da aber Levectter im 
Mufange des Jabrs 1588 ſtarb: fe fällt der Brief 
in eine frühere Periode, ald das Haus erillirte, - 
an welded, ald Shalfpear’s6 Wohnung, die Kiuis 
ginn den Brief adrefirt. Er geht aber noc weiter, 
mad erweilet, daß, wegen der verfchiedenen Reiſen 
Des erwähnten Lords, bieler Brief- nur in drey von 
ihm beftimmten Zeiträumen gefchrieben feon könne; 
und dann zeigt er, daß in diefer dren Perioden 
Elifabeih niche nach, Hamptoncourt fam, wohin 
fie: in diefem ihrem vorgebliden Brief Shakſpearn 
einlader. Es fey außerdem hoͤchſt wahrfcheinfich, 
smd nach allem, wad wir von de6 ‚Dichters Leben 
willen, gewiß, daß er: zu der Zeit nod. nicht Die 
sector eines Theaters geweien fen; und wenn in 
einem neuen Pamphlet auch diefe Eutdeckung bes 
hauptet werde, fo erinnere, dDieß um fo mebr an 
Die Ähnlichen Betrienerenen in der Chastertonfchen 
Angelegenheit. — Wir fönnen nicht alle&-anführen, . 
Die Argumente aber, welche unter diefe dritte Claffe 
gehören , find die ſcharfſinnigſten, die gelehrteſten 
and flärfften. Der vierte und letzte Grund ift aus 
Den Handfchriften,, d. h. den Zügen ber Buchftaben, 
enommen, welche mit Denen, Die von den bey 
Sreland ‚aufgeführten Perfonen noch dbrig, und uns 
dezweifelt echt find, nicht harmoniren. Dieß zu 
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erweifen, werden Copien son der Handſchrift ver 
Rdniginn Elifaberh , Lord Southampton und-Andera 
gegeben, und ihre Verfchiebenheit von den Hauden, 
welche in den Abdruͤcken bey Ireland fich finden, gee 
zeigt. Der Berf. macht die Bemerkung, daß frey⸗ 
lich die Hand fi ändern inne, aber er gibt aud 
von Chifaberh’s Handfchrift mehrere Proben,.und zeigt, 
bef fie zu Feiner Zeit jo geſchrieben habe, alé bey res 
and. . Er führt ferner eine Bemerkung an, die wir 
niche übergehen dürfen, daß nähnılich Mande frey⸗ 
lich die Buchflaben von der Rechten zur Linen legten, 
: DAB die gewöhnliche Ars die umgekehrte fey, daß aber 
mer ein Befoffener , ein Narr, ein Betrieger bald fo, 
bald fo, feine Bucchflaben in demfelben Worte, in dens 
felben Seiler, richten werde. — Dieß find einige der 
KHauptpuncte, welche vorfommen; mehr ine Einzelne 
ge gehen wöärde für Auslaͤnder wenig Reig haben. 
Perfaffer diefer Anzeige hat fich aleichfalls ents 
‚halten, die Grande zum Verdacht anzuführen, welche 
aus der Erzählung, wie Ireland zu den Manufcripten 
‚gelommen war, fic ergeben. - Dieß fonnte um fo — 
mehr geſchehen, dd fie uns felbft auffielen, und wir 

: Hey der frdbern Anzeige des fireitigen Werks davon 
Brechenfchaft gaben. Wir können eben fo wenig alle 
irgumente aufzählen, die ihrem innern Gewichte naw 
in die zweyte Dronung gehören, obfchon darunter fehr 
ſcharfſinnige vortommen, 3.8. daß freylich eine Gleiche 
beit in der Orthograpbhie in jenen Zeiten nicht zu ers 
warten ftehe, daß man alfo bald fo, bald fo, finne 
efchrieben haben; daß aber gewiß es fehr auffallend 
and bleiben muͤſſe, daß in dielen falichen Dosus 
menten Die Röniginn, die Staatöntänner, die Gelehrs 
ten, die Schaufpieler,, alle eine gleich-tolle Orthos. 
graphie hätten. IR. widerlegt noth den Sag, daß 
ed doch hoͤchſt fonderbar fey, Kraft und Zeit auf fols 
chen Betrug zu verwenden, ‘Durch bekannte und unbes 
kanntete Beyſpiele aͤhnlicher Whims.. Daf DR. iat 


2.8 Stuͤck, ben 28 Map 1796. 847 


Gahzen Recht Habe, leidet nach und Beinen Zweifel 


wer: der. eigentliche Betrieger fey, darauf laͤßt er ſich 
nicht ein. MWenigerweitläuftig hätte diefe Schrift im⸗ 
mer feon können, durch die Gedrängtheit würden die 


Argumente noch au Kraft gewonnen haben; mit wes 
nigerer Leidenſchaft würde man gleichen Zweck babes 


erreichen können. Scharfiinn, große Belefenheit und. 
Kritik tft M. nicht abzufprechen,, aber Einer vermag . 


wicht Alles; fein Wig Ht zumeilen matt und: froflig. 


Er fchließt mit einer poetifchen Fiction. : Es fieht Hr: : 
. DL im Traum ſich nad). dem Parnaß verfest, wo er 


vor dem ewig fihönen and ewig blühenden Gort des 
Gefanges und der Harmonie, im Beyſeyn der neum 
Mnfen, Shakipear’s Gace vertheidigt. Während 
der Fuͤhrung feines Proceſſes erluftirt fich der alte Dich⸗ 
ter, ganz unbekuͤmmert, ſeitwaͤrts mit feinen Brädern 
in Apoll mit Begelichieben; et kam eben von einer 


Fagd= Partie zuruͤck, die er mit Dianen am frühen -- 
Morgen gemacht hatte; und es ſcheint nicht, dag ibe - 


diefe partie de plaifir fehr ermäder habe, da er beym 


Kegeln nod) ganz munter iſt. Er iff ganz forglos — 


übrigens um den Uusgang feines Proceffed, weil ee 
wohl weiß, daß feine Sache in der Hand des geſchick⸗ 
ten Advocaten Malone iff. Apollo ipricht endlich dad 


Urtheil gegen die Manufcripte von Sjreland, und nach⸗ 
dem er, wie ed einem Richter ziemt, feinerationesdu-- 
bitandi et decidendi angeführt hat, fo fpricht ers _ 
Daß der Verfälfcher Ein Jahr lang auögepfiffen, feine - 


Schrift confifcict, und alle Abvrüde durch Saemer, 
Sreevens, Malone und Tyrwhitt verbrannt werden 
follen; die Leichtgläubigen aber, die ſich haben vera 
blenden laffen, follen der Geiffel Busler’s, Oryden’s, 
Swift’s und Pope’s übergeben, und die Satyren dere 
felben in die Zeitungen eingeridt werden. — Hier⸗ 


aud mag man die Nußanwendung ziehen, Daßman ein . 


fehr vortrefflicher Kritifer ſeyn, aber_eben nicht. die 
beften Träume haben lann. Schoͤn zu traͤumen, ſteht 


L.. 
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nich allerdings fo in unferer Gewalt, ald ein richtiges 
Artheil zu fällen , und fchöne Kenutniffe bev vielem | 
Fleiß zu fammeln. Ungehängt find noch einige ges 
richtliche Acten , aus denen man fieht, Daß Form und . 
Weſen derfelben verfchieven waren zu. jener Zeit vow 
Benen, welche Ireland gegeben haste. 


... Upſala. 4 
-" Dafelbft hat Hr: Prof. und R.Thunberg von ſei⸗ 
nem Mufeum .saturalium.Academiae Upfalienfis 
:(£@.9.'1792 8.134) num ‘auth. den. zehenten bis 
zum achtzehenten, und. des Anhanges zu Oemfelbigen 
Dritten Theil herausgegeben; fte-enthalten daé fortaes 
fette Verzeichniß der Pflangen, ntit welchen der Hr: R. 
dem Muſeum ein Geſchenk gemacht bat, nach den Hens 
derungen, die er im Linndifchen Syſtem gemacht bat, 

| peoronet; die drey Spielarten, die er vom Panicum 
ordeiforme im Syſtem aufſtellt, bringt-er nun, fo 
wie auch mauche ältere Arten des Panicum, unter die 


+ Gattung Cenchrus, die -Donatia und das Polycar- 


pon unter die Gattung Holofteum, die Linndifde 
eplis tetrandra unter Hedyotis, SorffälsCadaba 


‚unter Vifcum, feine Galopina unter Anthofpermum, 


deſſen Catha, fo wie die ganze Gattung Euonymus, 
anter Celaftrus, die Gattung Ciffus unter Vitis, Atri- 
- plex unter Chenopodium, . Tillaea und Septas unter 
Craffula, Tradefcantia ımter Commelina, Euco- 
. mis unter Ornithogalum, Aletris unter Sanfevie- 


+ pia, Blaeria unter Erica, Atraphaxis unter Poly- 


gonum, Poinciana unter Caefalpinia, Lycopus, 
Salvia, Monarda, Rosmarinusu. a. unter die Didy- 
namas, Lippia ovata und Eranthemum anguftifo- 
Hum-unter Selago, parvifoliam unter Hebenftreitia ; 
der achtzehente Theil ſchließt mit den Tetradynamis ; 
- dm dritten Strike ded Unhanges werden mehrere Thies 
$8, indbefondere Inſecten, nachgetragen. I 
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G Gadattingen. u 
eſchichte der Mathematit feit der Wiederberftels 


* [shag der Wiſſenſchaften bid an das Ende des achte 


zehnten Jahrhunderts. Bon Abraham Gorrhelf 
Raftner Erfter Band. Arithmetik, Wlgebra, 
Elementargeomerrie, Trigonomerrie, Praktiſche Gene 
metrie bis zu Ende des fechzehnten Jahrhunderts. 
Bey Roſenbuſch 1796. Auch mit dem Titel: Gee 
fhichte der Künfte und Wiffenichaften feit Wiedere 
herftellung derfelben bid an das Ende des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. Won einer Gefellichaft gelehrrer 
Männer ausgearbeltet. Siebente Abtheilung. Ges- 
ſchichte der Mathematik. Erſter Band. gr. Octad. 
Inhalt 8 S. Tere 708 Seiten. Die Einleitung 
zeigt Abficht und Urt der Uuaführumg. Unfere dltes 
ften Lehrer der Mathematik find die Griechen; nur 
aué ‚ihrem Geftdodniffe wiffen wir, was ‘fie von 
den Morgenländern . gelernt haben; und wie weit 
Diefe gegangen, dad aufzuzeichnen fanden ihre Schuͤ⸗ 
ker nicht ndthig, binderten wenigftend den Gedanten, 
. \ 4 J 
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nicht, als hätten ihre Lehrer ſelbſt wiederum von 
ihnen gelernt, z. B. die Aegypter vom Thales, Hoͤ⸗ 
hen der Pyramiden durch Schatten meſſen. So wads 
follen aud) Bias und Archimed geleiſtet haben. 
Wiel Richtigkeit laͤßt fich von einem folchen Bers’ 
fahren nicht erwarten. Ein Aegypter, dem Thales 
Diefe Kunft gewiefen, Könnte fich wohl damit *— 





haben, dab ‘Pyramiden bauen etwas mehr iſt, als Zi 
Höhe meſſen. Wie wenig die Roͤmer auf Geon 
gehalten, berichtet Cicero, der ſelbſt freylich richtiger 
Dachte. Beym Bellius wird Länge und Kürze der. 
Sylben zur Geometrie gerechnet, beym Ariftoteles 
aber 6.6. dee Kategor. ift eben der furzen und lan⸗ 
en Sylben wegen, da fie nicht. gemeinfchaftliche 
enzen haben, die Rede quantitas discreta. Wars 
um bat man in den mittlern Zeiten vom den Spas 
niſchen Mohammedanern gelernt, und nicht von den 
®riechen,, mit denen doch Stalien Verkehr haste 2 
Erſt feit Wiederherfiellung der Wiffenfchaften ‚- bes 
ſonders feit Erfindung der Buchdruckerey, weiß man 
etwas vollfidudig und ficher, was gethan ifl. Giz 
gen Abfchnitt mit dem Ente bes fechzehenten Jahr⸗ 
hunderts zu machen, ift natürlich, da fich im naͤchſt⸗ 

- folgenden fo viel geändert bat. | 
Die Gefchichte der Rechenkunft. und Algebra 
- fängt: mit Einführung der. Zifern in den Abendlaͤn⸗ 
‘Dern an. . Sie find von den Griechen nicht ges 
“ Braucht worden, und fider morgenländifchen Urs 
Srunge. Fore Bildung hat fic geändert, wie 
Schriftzuͤge. Die Jahrzahl 1497 an der Kirchen= - 
‚mauer zu Groß: Almerode, und 1477 am Ende eines 
rudé von Jacob von Caffalis Predigten über 
as Sdhadipiel. Bon Boh. Suiffer, der indges 
mein Calculator genannt wird, da Diefes doch der 
Titel eines Buches iff. Die Griechen unterfchieden 
. Sorgfaltig Theorie und Ausübung. . So hieß ia der 


a 
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Nechenkumſt fered bey ihnen Arithmetik, dieſes Los 
giftit. Auch noch in Büchern ded 16. Jahrhunderts 
eft immer nur eins don beiden abgehandelt. Die 
damabligen Rechenmeifter fingen mit dem Rechen⸗ 
brete an. Go ward dem Lernenden finnlich, daß 
eine Zifer in hdbern Stellen eben fowohl Zchnen, 
nderte . . . bedeutet, wie eine Zahl Rechenpfens 
3 auf einer höhern Linie. Gemeine Anweiluns 
“QA blieben bey den vier Nednungsarten mit gan» 
zen Zahlen leben; Bruchrechnung ward ſehr ſchwer 
gernacht. Regel de tri gründete man, wenn mar 
"Gründe von ihr angab, auf die Lehre von aͤhnlichen 
Dreveden, und fo die Regel de Quingue auf eines 
geometrifchen Sak in des Prolemäus Almagefl. 
Auch Quadrat= und. Eubifrechnung auf geometrifche 
Lehren, begreiflich, weil man fo anfchaulich machte; 
was wir jet durch Buchſtabenrechnung darftellen. 
Wrogreflionen, Regel falfi und Kunſtrechnungen, 
‘immer ohne ihre Gründe, machten zuweilen dem 
Beſchluß. In der Algebra warden, wae wir jeße 
Potenzen nennen, als Glieder einer geometrifchen 
Reihe vorgeftelle; duvausc heißt beym Euflid and 
Diopbant nur Quadrat; wer zuerft Potenz in jetzi⸗ 
ger Bedeutung gebraucht hat, weiß der Verf. nicht. 
Sstifel nennt fie numeros cofficos. Crponenter 
braucht er in jebiger Bedeutung. Die Coefficienters 
der Glieder der Potenzen und ihr Geſetz finden ſich 
auch benm Srifel, ohne Anzeige ded Urfprunges 
md Erfinder. Obne Zweifel führten die figurirtem 
Zahlen darauf. Quadratiſche Gleichungen ldfete 
Bruder Lucas de Burgo Sti. Sepulchri auf. 
"Fede Anortnung der Zeichen nach of um — erfors 
Derte eine eigene Negel; was wir negative Wars 
zeln der Gleichung nennen, brauchte man nicht, fo 
blieb auch die quadratifche Gleichimg weg, vie nur. 
- egative Wurzeln har, die, welche zwey pofitive 
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bat, warb betrachtet; -alfo wußte man, daß einer 
wegativen Groͤße Quadrat pofitiv iſt. Webrigens 
waren die algebraifchen Aufgaben meift Näthfel von 
Bahlen,, erregten alfo keinen Gedanken vom Nugen 
der Algebra. Der Uebergang zum Nüglichen geſchah 
durch geometrifche Aufgaben, 3.8. eines Dreyecks 
Inhalt qué feinen drey Seiten; anfangs wurden 
nur beftimmte Zahlen gebraucht, Buchflabenrechs 
aung vollendete die Brauchbarkeit. . Diefer allges 
meinen Darftelugg -folgen Auszüge aus Büchern. 
zuerft, von der. Göttingiichen Bibliothe? Lucas de 
Burgo S. Sep. Samma de Arithmetica. ... . . 
3494. Folio. Die Jahrzahl iſt fo ausgedrüdt: 
M. cccclxliiij, man fieht, Daß es fo viel ſeyn fol, 
als 1450: 44; aud. daher. Arithmetiten von 
Theodorico Ezwivel, 1307, und Balehafar Licht 
1513. Bey (olden Büchern zugleich „. was: fie als 
Denkmahle der Drucerey merfivirdig macht; Nachs 
sichten, die fie enthalten, wu. fiw. Caſſiſche Schrifts 
Heller: Michael Stifel und Adam Rife; Unter ven 
algebrailchen ; Cardanus und Chriftoph Rudolphs 
Gof von Stifel. Der. legrern hat Srifel feine 
Wortrechnung bengefiigt; er gibt. den Budftaben 
deb Lateinifchen Alphabeis Trigonalzahlen, nach der 
Ordnung; wenn nun in einer. Sentenz die Buchs 
fiaben. zuſammen eine geiviffe Zahl ausmachen, iff 
ihm das merkwürdig, 3. ®. vae tibi papa, vae 
tibi, gibt.1260, welche Zahl in der Offenbarung 
Johannis an zwey Orten gefunden. wird. Den 
algebraifchen Schriften folgen unter. der Anzeige: 
Gelehrter Tand von Zahlen, Bücher mit allers 
ley myſtiſch feyn follenden. und andern. dergleichen 
Sinwendungen.  Heptalogium Virgilii Salzbur- 
genfis, Lyptzk.1502. faufte der Berf. der Ges 
Fhichte in. Erwartung einer Arbeit ded wegen: det 
Aatipoden vestegerten vachwahligen Biſchefs und 
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Heiligen; Es find aber eines fleißigen Leth; 
Magifters Hefte, feinen Suhbrern vom Glatte a 
gelefen , wie nod jetzt geſchieht; fie enthalten body 
allerley auch unfern Zeiten Brauchbares, 3.8. In 
welche Baregorie der Magifter: Titel gehört, FeGs 
ler der Lehrer und der Lernencen, diefer Theil dev 
gelehrten Welt ift doch in dreyhundert. Jahren ebem 
nicht viel jchlimmer geworden. Der ausführlich 
angezeigten Bücher von Arithmetik, Algebra way 
Zablentande find 28 4 HH 6, aud) werden 
welche im Vorbeygeben hat. Sie ſtehen nach der 
Zeit ihrer Erſcheinung, fo viel ſich thun lleß, dem 
sicht allemahl waren die erſten Ausgaben befannt.' 
Mad einem ähnlichen Verfahren: Gelchichte der 
theoretifchen Clementar:Geometrie. Erſt von Euklido 
Elementen, dann Arbeiten Aber eingelue Gegenftände. 
Immer 'erft furje, zufammenhängende Erzäblungg 
Auszuͤge, zur Beftdtigung und Ausfuͤhrung. Unter 
Euklids Ausgaben die erfte gedruckte von Rardolay 
die der Verf. fchon 1750 in einem Briefe an ber, 
Eardinal Quirini befchrieben bat. Vaſtridini 
Tufini Arabifche Bearbeitung, Romae in Typogr. 
Medicea 1594, wird bier befchrieben, wie fich ein 
Buch befchreiben läßt, das man wicht lefen Ban; 
Bey einem geomerrifchen Buche lebren die Figures 
viel. Die zeigen bier 3. B., daß nur die erfter 
zwölf Bücher gedruckt find, obgleidy der Lateinifche 
Tirel dreyzehen nennt, das Eremplar ifl vollfiäns 
dig. Much fieht man aus den Figuren, daß Bites 
theils mehr, theild anders ift, als in Campant 
auch nach dem Nrabifchen uͤberſetzten Euklid, affe 
Eampani eine andere Bearbeitung gebraucht bas. 
Hr. Lac), der voriges Jahr hier ftudirte, md 
Kennmiß der Mathematik mit dem Arabiichen vers 
Band, bat Unterfchievenes erläutert, felbft einige 
Blätter uͤberſetzt, we--VZaficidin den ‘Ong oon 
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ben Parallelen beweifen wollte. Dieſer Verſuch 
wird bier mitgetbeilt und geprüft; er ift freylich 
mißlungen,, wie fo viel fpatere. Die Figuren dazu 
entwirft fich der geometrifche Lefer leicht nach der 
Ungabe, auch mit Verbefferung einiger falich ges 
nannten Buchſtaben. Wud Pfellus von den vier 
‚mashemratifchen Wiffenichaften. Daſypods Ausga⸗ 
gaben Enklids und anderer Briechifcher Mathemaz 
tler. Rami Scholae Math. Won einigen Büs 
dern gab Hr. Prof. Pfaff in Helmftäpr aus feinenr 
Porrathe Nachrichten. Unter den Werken über eins. 
zelne Gegenfidnde, dad geometriſche aus. einer 
Sammlung von Tractaten des Cardinals Cufanus, 
Rie im 15. Jahrhundert gedruckt feyn muß. Luz 
8 de Hurgo<divina proportione. . . . Schrif⸗ 
ten: von der Kreisrechnung, Darunter Sof. Scalia 
gu ungkluͤckliche Bemuͤhungen. Zrigonometrie; 

gang von den Sehnen der Griechen zu dew 
Sinus der Araber. Das Wort iſt, wie Hr. Lach 
nach dem Golius mitgetheilt hat, aus einem Ara⸗ 
biſchen uͤberſetzt, das Sinus indufii veftisque bes. 
deutet. Alſo, Abkuͤrzung von ſemiſſis infcriptae; 
finder ſich falſch, wie mehr wahrſcheinliche Hypo⸗ 
theſen, wenn man fie mit der Erfahrung vergleicht. 
Beym Albategnius nach Plaronis Tiburtini Vez 
berfeßung 1537 werden halbe Sehnen flatt tes Pros 
lemaͤus ganzen ald wads Neues vielleichtz felbft ded 
Alb. angeführt, aber ohne eigene Benennung. : Beym- 
‚Gerber de Aftron. von Gir. Cremonenſ, überlegt 
1534, mnt Sinus vor. A. wud um 880.uuferes 
Zeitrechnung; geſetzt, Beber ing eilfte Jahrhundert. 
Sp. gibt: fic Doch etwas vom Urfprung und: Ulters 
thum de6 trigongsnetrifchen Runftwortes. Umſtaͤnd⸗ 
Ich. vom Opere- Palatino und -Pitifci Thefauro, 
Praktifche Geometrie, Bifirfiab wird in einer alten 
Fianzoͤſiſchen Schrift ‚Diapafan, genannt. . Dürer 
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chnitt, Aufenthalt in Tübingen. Die Sterblichkeit 
R dafelbft fehr gering, welches von guter häuslicher 
bensart und gefunder Lage zeugt. Die Deutichei 
ntnerbten MWolläftlinge, welche, wenn nichts mehr 
elfen will, nach der Luft des ſuͤdlichen Frankreichs 
chnappen, follten manche herrliche Deutliche Gegens 
en wählen , befonderd in und um Tübingen, wo fie’ 
nuh beffern medicinifchen Nath finden würden, aldıim 
Montpellier. Aber diefes reiche Deutſche Volkchen iſt 
emeiniglich undeutich von den erfien Monathen nad 
ver Geburt. Uneheliche Geburten find in Tabmges 
erbältnißmäßig vielweniger, alé in andern Univerfis 
&té-Gtddren. In den Fahren 1792, 93, war die 
mebeliche Fruchtbarkeit dafelbft und in den umliegens 
sen. Gegenden viel größer als fonft; man fchrieb 
ie.den Sranzdfifchen Emigrirten zu, befonders vom 
Eorps. ded Prinzen Condé. In Tübingen find die _ 
Studirenden groͤßten Theils Wirtembérger , auch vie 
Profefforen. Der Sag, den Michaelis in feinem 
Raifonnement aufgeftellt hat, die Wiffenfchaften feyen 
saben intereffirt, daß Lander ihre Gelehrten gegen 
inander vertaufchen, enthält nebft dem Wahren aud 
ſches (wie beym Raifonniren leicht eintritt). Hr, 
RM. fest ihm außer Tübingen auch Leipzig entgegen, 
wo die Profefforen nur Einheimifche zu ſeyn pflegen. 
(Dieſes Wort hat in Leipzig nicht Die Bedeutung, wie 
in Tübingen. Es bedeuter nur ſolche, die fich in L. 
gebildet haben: denn befanntlicd find da drey quslaͤn⸗ 
bifche Nationen.) Gegen die Einrichtungen auf den 
Klofterfchulen, und was damit zufammenhängt, mache 
N. viel Erinnerungen. Dabew koͤmmt er auf den 
erfram, der fic) mit Stolze, welcher nur von 
River großen Unwwiffenbeit herrührt, einzige wahre 
Hhilofophie nennt, vor welcher noch gar Feine Philos 
fophte gewefen fen; diefes nimmt mehr alé den drit⸗ 
ten Theil. ded Bandes cin. Dem Mec. fiel dabew det 
Titel vines Buchs von Scaliges eins’ Hypercriticug: 
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ſchen Grundlagen geleiteten Staateparten angeftimme 
ward.. Bor und liegende Schrift gibt uns eine 
deutlichere Ueberfidr der ganzen Verhandlung , wels 
che: Artikel. des Tractats einigen. Umericanern fo 
anfößig.waren , und welcher Mittel fie fich bedienz 
ten, ihr Vaterland in einen nachtbeiligen Krieg mit 
Großbritannien zu verwickeln, deffen Berfaffung zu 
untergraben, und dort: Anarchie und veren ſchaͤd⸗ 
lide Folgen zu verbreiten. . Belchloflen doch die 
Ginmobner von Pitiſsburg in der Pennſylvaniſchen 
Srafichaft Weghanny den 19. April 1794, daß der _ 
Einfluß der Reichen und Bemittelten allen republis 
kaniſchen Geift thote, und faliche Maßregeln erzeuge, 
weil diefe feinen Krieg mit England wünfchten,, auch 
dieſe Nation. noch nicht fo erichdpft glaubten, als 
. ber Seanzdfiiche Gefandte Genet und deffen Conſor⸗ 
sen in allen Provinzen dem Poͤbel vorfpiegelten, 
daß fie: Daher: cine Revolution und -die Einführung 
a der Guillotine wuͤnſchten, um ihre Feinde zu beftrafen. 
-. - Riche nur diefe Schrift, fondern einzelne Ame⸗ 
ricanifche Pamphlets, die ohne Druckort vor und 
liegen, zeigen die Quellen: jener Gährungen, und 
daß von allen der Gefandte Genet der Urheber war. 
In - feinem. Solve fianden alle Preffen, die eine 
Menge Beichwerden gegen Waſhington, ald Prafi- 
Denten ded Congreffed., den Senat desſelben und alle 
Americanifche Patrioten aushedten , die weder für 
tine engere -Berbindung mir Frankreich, nod für 
den Umfturg ibrer Verfaſſung ftimmen wollıen. Er 
Heß in Öffentlichen Blättern die Jächerlichen Be⸗ 
hauptungen wiederhohlen, daß Privat: Perfonen in 
den Srevflaaten gegen England Kaper ausrüften und 
andere Zeindfeligkeiten ausüben fdunten, ohne das 
Durch die Neutralität des Congreffed zu verlegen; 
daß der Präfttent und der. Senat des Congrefied 
- ihre Gewalt aͤberſchritten hasten, und daß über den 
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Krieg ‘oder Aber den Berfing mit Frankreich dad. 
gefammte Voll befragt werden muͤſſe. Zur 

Zoch um wieder auf den Inhalt. dar anzuzei⸗ 

ben Schrift zu fommen, fo beftebt fie größtem 

eild aus Öffentlichen Staatspapieren, die den in 
Londor Ben 19. November 1794 von Lord Grenville 
und tem Berollmaͤchtigten ded Congreſſes, Hrn. 
Jay, unterzeichneten ‚Handelds und Freundſchafts⸗ 
Troctat. betreffen, oder die dagegen gemachten Eins 
würfe enifraften. Außer dem Abdruck des Tractatés 
felber find die frübern Verbindungen mit Franks 
reich von 3778, der Friedenélching -mit Großbritan⸗ 
wien von 1783 und die neue Ampricanifche Conftie 
tution von 3787 bevgefigt, nebſt verfchiedenen Bore 
fiellungen einzelner Provinzen und Volksverſammg 
kungen gegen den Dandeld: Tractat, Da dieſer, 
ſeitdem fo viele unberufene Widerfacher gereigt bat, 
welde aus einzelnen Artikeln die ungereimteften Fole 
gerungen gezogen haben ‚. fo bat der uns unbelannte 
Sammler hier aus der Menge ber für. und wider. 
den Tractat gedruckten Blätter zwey der vorzüglichs 
fier von beiden ausgehoben, die zugleich Ungriff und 
Widerlegung enthalten, 

Um die Gemither gegen den Tractat und deflen: 
SBeförderer zu erbittern, ward er in den Öffentlichen. 
Americaniſchen Blättern verftümmelt und mit Wegs 
laffang weientlicher Puncte abgedrudt; Eindrüde, 
welche jedoch die Bekanntmachung ded.ganzen In⸗ 
baled bald verlöfchte. Der Tractat iſt switches 
beiden Theilnehmern auf: zwölf Sabre geidleffen, 
und verfdiedene Artikel follen yur, fo lange ber 
Krieg währt und zwey Jahre nach demſelben, forts 
dauern. Unter denen, welche den meifien Widers 
fpruch erfahren haben, find folgende. die vornehm⸗ 
fin: 1) America hat darin Feine. Entfchddigung 
für die vielen Megerfclaven erhalten, welche : die 
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Engländer; dem 7. Artikel. Fed: Friedens » Tractats 
zuwider, bey der Raͤumung von Neuyork nach Neus - 
ſchottlaud inh anders wohin abführten. Frankreichs 
Anhaͤngerſchaͤtzen diefen Verluſt auf zwey Millios. 
sien Dollars, Allein der Friedensfchluß redet nicht 
Hon Negern,. die waͤhrend ded Krieged den Britti⸗ 
ſchen Fahnen folgten, oder cing. Beute der Sieger. 
wurden‘, fondern nur von denen,. welcher :fich die 
Brirtifchen Befehlöhaber unrechtmaͤßiger Weile! bes 
mächtigen konnten. Daß andere abgeführt worden, 
iſt nicht erwiefen‘, wie man aus :den Lifters fehen 
Fann, die Son den Beittifchen: ommiffarien "bey der 
Raͤumung vom Neuvork angefertigt wurden. 2): 
Großbritannien hat dem Friedensſchluß zumider die 
weftlichen Feſtungen an den Eanadifchen Seen zuruͤck⸗ 
: Behalten, Dadurch den Pelshandel der Freyſtaaten 
mit den Wilden geflört, und -dte Widerfacher des . 
Rräten Tractard verlangen deßwegen Entichädigung. 
Allein da der Friede mit den Srenflaaten: erft 1784. 
mtificirt ward, fo fonnten diefe Feftungen nicht 1783 . 
geräumt werden; und Großbritannien behielt fie, 
weil die Americaner, dem Frieden zuwider, Britti⸗ 
ſchen Unterthanen unterfagten‘, ihre in den verfchie= 
Benen Staaten auöftehenden. Schulden einzuflagen, 
oder ihr wohlerworbenes Eigenthum in Belts zu neh⸗ 
men. 3) Americaniſche Schiffe, nach den Brittifchen 
Zuckerinſeln beftimmt, dürfen nur 70 Tonnen Ladung: 
Batten, auch Zuder, Kaffee, Baumwolle und andere: 
Produete diefer Fnfeln nur. nach den Häfen der Frey: 
ſtaaten ausführen. Die Dauer diefed Artikels ift anf 
zwey Fahre nach wiederhergeftelltem Frieden beſtimmt. 
Diefe Einſchraͤnkung, welche Großbritannien feines 
eigenen Fradthandelé wegen verlanat, hatallgemeine 
Unzufriedenheiterregt, ungeachtet die Americaner vors 
ber‘ feine größere Handelsvortheile genoffen. Bors 
zuͤglich beſchweren fie fich Aber die verbotene Wieder⸗ 
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audfube der Baummolle, dig. bach ein Product: dee 
füdlichen Freyftaaten it, indeffen dort in geringen 
Quantitäten erzeugt wird. 4) Großbritangien.sech« 
net gu den Contrebande:- Waren, die Feinden im Kriege: - 
nicht zugeführt werben dürfen, Schiffbolz, Theer und 
Pech, Kupferplatten, Tauwerf, Hanf, fur; alles, 
was zum Schiffbau gehört, unverarbeiteses Eiſen und 
Tannenbreter ausgenommen. . Aber England hat ig 
nevern Streitigkeiten iene Artikel zur Contrebaude gee 
rechnet, nur in dem HandeldsiTractat von 1786 vicht, 
der aher-Durch den gegenwärtigen Krieg feine Gültige 
Feit verloren bat... Andere minder wichtige, zum . 
Theil übertriebene, Beſchwerden, wie Die-wegen des, 
Engl. Unterthanen, die jeßt in der Nachbarfchaft des, 
abgetretenen weltlichen Feftungen wahnen, und viels 
leicht Umericanifche Staatsbuͤrger werden, oder. wegen 
der Commiſſarien, welche von beiden Seiten. die ndrdz 
lider Grenzen am La Croip⸗Fluſſe, die Unforderunges 
Engliſcher Uaterthanen an:ihre Schuldner in den Frey⸗ 
Raaten, oder der Americaner an die Englifche. Regies 
sung. wegen der in diefem Kriege weggenommenen 
Schiffe 2c. unterfuchen follen, übergehen wir ded 
Raums wegen. en 

Wir heben gelegentlich. qué den oben erwähnten 
Srochiren nur Eine aus, die ſtuͤckweiſe in einer Ames 
ticanifchen Zeitung, the Colambian Centinel, von 
1793 fand, und ohne Druort unter dem Titel: 
Manlius with notes.and references,. auf 56 Octavſ. 
gujammen gedrudt if. Sie macht den Europäischen 
Lefer mit den Orundfägen und Maßregeln der Anführer. 
der Umericanifchen Mißvergnügten befannter, doch 
ohne die Urfachen der Unzufrievenheit und die Abfichs 
ten ber Frondeurs deutlid) darzuftellen.. Diele verlafs 
fen fich auf die Menge des eingewanderten Geſindels, 
deren Meinung bey ihnen die Stimme ded Volks ift, 
amd die, wis wir aus. andern Nachrichten wiſſen, in 
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den hintern, halb angebämter, Gegenden viel linheil - 
amidter. Don dem Unfug der Americanifchen Prefs 
fen enthaͤlt diefe Heine Schrift auffalleade Benfpiele, 
fo wie non der Betriedfambeit des Franzdf. Gefandten, 
durch Subs und Facobinerfanfte auf die Einwohner zu 
wirken: Wie Genet die Americaner zur Vertheidigung 
Frankreichs gegen England aufzuhegen fuchte, ließen 
deſſen Anhaͤnger Öffentlich drucken: Nur Toris könne 
ten fich dem Beftreben bed Franzoͤſ. Gefandten widers 
feßen, ‘die Frenflaaten in einen Krieg mit England zu 
verwickeln; Waſhington, der damablige Praͤſident 
des Congreſſes, waͤre mit Deſpoten und Tyrannen ver⸗ 
Bunden, um die Bürger der Freyſtaaten zu laͤhmen, 
Bie Sache der Freyheit zu vertheidigen. Der Verf., 
Ber, wie mehrere Americaniſche Patrioten ‚ der Mei⸗ 
dung iff, daB America nicht ohne nene Schulden und 
roße Hinderniffe feines anfangenden Wobtftanded 
794 einen Krieg anfangen konnte, berührt gefegents 
Hic) mehrere neue Vorfälle in den Nordamericantfihen 
renffaaten , das verfchiedene Intereſſe der nördlichen 
d füdfichen, und daß in den legtern die Wahlen der 
Polls = Repräfentanten mit Trunkenheit und Balges 
reyen . vergefellichaftet find, und die Unhdnger dee 
Eandidaten gemeinhin durch ihre bewaffnete Menge 
bie Stimmenmehrheit erzwingen. - 


, Belchreibung einer Neife durch Deutichland und 
Die Schweiz im Fabre 1781, nebſt Bemerkungen Aber 
GSelehrſamkeit, Induftrie, Religion und Sitten; Bon 
Friedr. Vicolai. Eilfter Band. 1796. C; 3125 
605, Bey der Vorrede vertheidigt fid Hr. N. ges 
gen eine Recenfion, bringt aber zugleich manches 
Andere bey, röodurch die Bertheidigung auch außer 
threr eigentlichen Abficht lefendwerth wird. Dieſer 
 Band’senthält vom dritten Buche den zwölften bs 


86. Seid, den .26.Mayi1796, 86 


ſchnitt, Aufenthalt in Tübingen. Die. Sterblichkeit 
ift dafelbft fehr gering, welches von guter ‚häuslicher 
Lebensart und gefunder Lage zengt. Die Deutſchen 
entnerdten Wolläftlinge, welde, wert nichts mehr 
belfen will, nach der Luft. des ſuͤdlichen Frankreichs 
ſchnappen, follten mance herrliche Deutiche Gegens 
den wablen , befonderd in und um TAbingen, wo fie’ 
auch beffern medicinifchen Nath finden wärden, aldıim 
Montpellier. Aber diefed reiche Deurfche Völkchen iſt 
gemeiniglich undeutich von den erfien Mouathen nach 
der Geburt. Uneheliche Geburten find in Tabinges 
verhältnißmäßig viel weniger, als in andern Univerfis 
taͤts⸗Staͤdten. Jn den Jahren 1792, 95, war die 
uneheliche Fruchtbarkeit dafelbft und in den umliegens 
den Gegenden viel größer als fonft; man fchried 
fie den Sranzdfifchen Emigrirten zu, befonders vom 
Corps ded Prinzen Condé. Gn Tübingen find die | 
Srudirenden ‚größten Theils Mirtemberger , Auch die 
Profefforen. Der Sag, den Michaelis in feinem 
Raifonnement aufgeſtellt hat, die Wiffenfchaften feyen 
dabey intereflirt, daß Länder ihre Gelehrten gegen 
einander vertaufchen, enthält nebft dem Wabren auch 
Falfches (wie beymRaifonniren leicht eintritt). Hr, 
N. fest ihm außer Tübingen auch Leipzig entgegen, 
wo die Profefforen nur Einheimifche zu fenn pflegen. 
(Diefes Wort hat in Leipzig nicht die Bedeutung, wie 
in Tübingen. Es bedeutet nur foldhe, die fid in & 
‚gebildet haben: denn bekanntlich) find da drey quslaͤn⸗ 
difche Nationen.) Gegen die Einrichtungen auf den 
‚Klofterichulen, und was damit zuſammenhaͤngt, mache 
Hr. N. viel Erinnerungen. Dabey koͤmmt er auf ev 
Woͤrterkram, der ſich mit Stolze, welcher nur von 
feiner großen Unwiſſenheit herruͤhrt, einzige wahre 
Philofophie nennt, vor welcher noch gar Feine Philos 
ſophie gewefen fen; dieſes nimmt mehr als den drite 
ten Theil bed Bandes ein. Dem Mec.:fiel dabey det 
.Titel gined Buchs oon Scaliges eins Hypercriticaps 
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Hr. N: erwartet, wie ihm die Schriftfteller begegnen 
werbew, Vie er nahmentlich tadelt; meldet aber, er fey 
bey Kloyens u.a. Verfahren gegen: ihn aleichguͤltig 
geblieben... (Er Gat da mit fehr viel Magiftern zu 
thun; und gibt. ihnen diefen Vitel immer zum Spotte. 
So was iff allerdings fehr gewoͤhnlich, weil es fo leicht 
Eft; nach des Mee. Empfindung gibt aber ein fo leich⸗ 
ter und bewegen fo verbrauchter Spaß feinen Poſſen 
mehr. Man hat höhere Titel, wo vie, Die fie führen, 
- andere find, aléfiefenn follten, zum Nachtheile, nicht 
Des Gelebrfamfeit, fondern der ander. Sonft, wenn 
ein Ruffe mit einem Popen Handel hatte, nahm er dem⸗ 
felben ebrerbietig das Mütchen ab, und prügelte nun 
den Mann, nicht den Popen. Unter allen Ständen, 
Mrofeflionen, Landemannfchaften, Titulirten u. f. w. 
gibt ed Menfchen fehr unter(chiedner Art; hat man was 
gegen einen Derfelben fo ift ed nicht ganz wohlgethan, ihm 
ad hune altum fpecialiter das Muͤtzchen aufzufegen.) 
: Run Beylagen. Muthmaßungen über Kelten, Sues 
ven, Gaffer, Kimbern u.a. alte Voͤlkernahmen, deßgl. 
über Keltiiche Sprachen. Hrn. Bullet dicionnaire 
celtique und Shaw’s galic Dictionary erläutern den 
Urſprung vieler jet gebräuchlicher Nahmen, u. folche 
Etymologie laffen fich auch in einem beträchtlichen 
Theile von Ober: Deutichland u. Schwaben anwenden. 
Bielen Meinungen B. gibt Hr. N. nicht Benfall. Ges 
Jehrte Unterfuchungen und Muthmaßungen fiber anges 
zeigte Gegenftinde. Gutift, dafi Hr. N. nicht nach der 
neuen Mode, falfch zu fchreiben, weil falich ausgeſpro⸗ 
then wird, Völker zu Selten macht. Noch Zahlen Ge⸗ 
borner, Gefiorbener und Einwohner in Tübingen. 


|  Swölfter Band. 1766. Berl. 1408. 3 Kpfrt. 
Pfeife von Tübingen nach St. Blafien. Balingen, ant 
{uf Eyach, und der nabe Henberg erinnern Hrn. N. au 
eltifcheEtymologien. Ballin,R.Wehnung. Ballingen, 
ſchoͤne Wehnungen. Ey, Waſſer oder Bach, ch, eben 


86, Seid, ben 38. May.r796.- 363 


dad. Der Heuberg ift zu hoch, als daG auf ihm Wieſen 
gu Heu feyn könnten, aber Hai heißt auf Keltiſch Wald, 
. Ber, jede Anhöhe, auch eine Quelle. Ein Gebirge in der 
Gegend von Frankfurt a.M. heißt der Hairich, dag ſtark⸗ 
waldige. Unweit Balingen, inGroffelfingen, zu Hohen⸗ 
zollern: Hechingen gehörig, wird alle Jahr ein Rarreng 
gericht gehalten. Die Einwohner haben dad Recht, aw 
dieſem Tage jedem Fremden die Wahrheit wie fie wollen 
ind Geficht zu fagen, oder ihm eine Strafe aufzulegen. 
Mugebl.Urfprung der Donau inDonauelchingen.! Streis 
tigkeiten über diefen Urfprung. Daß die Donau bey Dos 
naneſchingen entipringe, läßt fich defto weniger fagen,, 
- da die dortige Quelle in fehr trodenen Sommern zumeis 
len ſchon ganz vertrocknet feyn fol. Eigenslich muß mas 
fagen: Da, wo bey Donauefchingen ein fehr kleiner Bach 
indie Brig fließt, oder: wotaufend Schritte weiter hers . 
unter der Glug, die Brig, mit einem andern, die Bree 
genannt, aufammenfließt. erhält diefer vereinigte Flu 
denNahmen Donau. Dieß ſucht Hr. N. weiter zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Nun fragt fich, warum zwey Bleinegläffe,die über 
eine Deutſche Meile lang neben einander laufen, eine bey⸗ 
nab ähnliche Benennung haben, und wo fie zufammens 
fließen, der vereinte Fluß einen dritten ganz fremden 
Rahmen annimmt? Fu denKeltifchenSprachen bedeus 
tet Berzeg fowohl, ald Bersig, die Quelle eines Fluffes, - 
und Do⸗na bedeutet zwey Fliiffe. Auch das Städtchen 
Dona in Sachfen liegt an zwen Flaffen, nah dabey, wo 
Vie Muͤglitz in dieElbe fließt. Belchreibung vonSt. Bla⸗ 
fien, Lob des Zürften Martin Berbert, der bey feiner 
großen gelebrten Thaͤtigkeit auch alé Regent Verebrun 
verdiente. Durch den neuen Bau des abgebranntenStifs 
ted verichaffte er in den fchredlichen Hungerjahren1 771, 
72, den Armen Beichäftigung, und erflärte diefes für die: 
. befte Art, Almofen zugeben. Nach vollendetem Baue 
grrichtere er 1789 ein Landes: Hofpital u. ein damit vers 
bundenes Arbeitshaus, war felbit auf die Entdeckung 
neuer Urbeissgweige aufmerkjam. Er haste Verfude 
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machen laffen, Wolle, welche von dortigen Weiden ges 
fammelt worden, zu verarbeiten,e6 hatte aber nicht aelins 
gen wollen. Er hörte, im Preußifchen follte dergl. Wolle 
verarbeitet werden,u. ließ Hrn. N 1735 um Erkundigung 
deßwegen erſuchen, wollte allenfalls Setzlinge von fols 
Gen Heiden fommen laffen. Wher eben damahls verbot 
Brantreich die ffemdenBauniwollenwaren, wodurch ein 
Dritttheil ded daftgen Volke, das (ich vom Baumwollen⸗ 
ſpinnen für die Manufacturen in der Schweiz nährte, 
außer Nahrımglam; daher fuchte er andre Mittel, dem 
Polke zu helfen. Hr N. ward in St. Blafien belehrt, 
. wenn man Schnee u.Cid mirSägefpähnen ein paar Fuß 
bedecke, bleiben fie bié den Sommer durch unverändert. 
Bey Beranlaflung der Kuppel fehr viel archirectonifche 
Bemerkungen über nübliche, holzerfparende Arten des 
Dachverbandes, dergleichen von Hrn Langhans zuerft 
‚Berlin eingeführt worben, auch von Hrn. Dauthe 
bey der Leipziger Sternwarte gebraucht. 

In den Beylagen: Ueber Benennungen der alten 
Geographie, Gegenden des Schwarzwaldes und. Helves 
Liens betreffend. Vergleichung der Roften deé Hangens 
den Daches der Kirche zu St. Blafien nad Berliniſchen 
Preifen ded Holzes u. Arbenslohns u. des Daches eines 
Baales vom gleichem Diameter ohne Dachftubl, wiein | 
Berlin gebräuchlich ift, nebft Sonftruction des Daches 
pone Dachſtuhl. Berfaffiing des Stifts Sr. Blaſ. in Abs 
ſicht auf Berrichtung der Geiſtlichen u. deren Erziehung. 
Berichtigungen n.3nläge von 1... X11. B. Cin Kupfer 
geist das Stift im Schwarzwalde. Cin ganzer Bogen, 
Unſicht der Kirche, Grundriß derfelben und des Chor, 
- MAnfiche der Kirche St.Genovefa sn Paris, jegt Pantheon. 
Dergleihen: Durchfchnitt Der Kirche, des Chors, und 
Dahinter liegender Stiftegebäude; Grundriß vom Haͤn⸗ 
gewerke, vom Haupigebälfen. der Kuppel. Zeichnung 
einzelner Theile. Entwurf zu einerKuppel eines runden 
Baales, 113%. im Durchfchnitte, ohne Dachſtuhl. 
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gation: ec. gefteht, Sah er mit enem unguͤnfti⸗ 
en Borurtheile an. die Lecthre ved Werkes ging. 

glaubte, den Umfang der Schwierigkeiten einiger 
Maßen zu überfehen, die fchon eine bloße, im eigente 
lichen Sinne populäre, Erdrterung des Kantiſchen 
Softens hatz am wenigſten hoffte er dasielbe fo 
bargeftellt anzutreffen, daß man in der That eine 
Lehre des Oher=Priefters in Eleufid zu erfahren 
wähnte, und dod nichts erführe, was fich nics 
mit der Lehre des vortrefflichen Weltweifen unferer 
. Tage oertrige. Auch war thm die dialogifche 
Form für die Auseinanderfegung eines ganzen phi⸗ 
Iofophifchen Syſtems bedenklich: der didactifche 
Dialog erfordert das Talent eines Plato, wenn er 
Jange fortgeiponnen werden muß, und dody natürs 
Tid) und anziehend bleiben foll; die Perfonen geben 
gewöhnlich gar zu bald.in Karecheten und Schüler 
über, und beiter-wird man: gar zu bald müde. 
. Um deflo mehr fand fic) Rec. Durch die Geſchick⸗ 
. Hebfeit überrafcht , mit der Hr. B. alle diefe Schwies 
riagkeiten - überwunden , oder ihnen andzumeichen 
gewußt bat. Paullus-Septimius tritt. nicht ald 
Unfänger und Neuling in der Philofophie-auf; ein 
edler junger Römer, bat er, um über dem Forſchen 
nach Wahrheit die verlorne Freyheit feines Vater⸗ 
landes zu vergeflen, die philoſophiſchen Syſteme 
chend fludirt, aus denen Fein anderer Ausweg 
iR, alé wie der Eingang ;”? und die Philofophie ded 
Gleichgewichts , die fo genannte Skepfis, ift feine 
Dertraute gemorden. So vorbereitet und in der 
Gemirhéftimmung ; die eine natärliche Folge .der 
Sheps iſt, lake er fich in die Eleuſiniſchen My⸗ 
Rerien einmweihen. Er wird nicht befriedigt; aber 
Theophranor, der Ober: Priefter, beicheider ibn 
noch zu. nächtlichen Gefondern Unterredungen zu fich, 
‘in denen“ er ihm. dus letzte eleufiniſche Geheimniß, 
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was We hrheit (ey; Amintheiler Die Hesvhang Hf, 
wie man fiebt, ſehr einfach, und dennoch fie 
Die Abficht höchft vortheilhaft angelegt; es ließ ſich 
ein zuſammenhaͤngender Unterricht dm 'fe-tudpfeny 
und fle bet, zumabl wenn man. fie fo,:wie Hr. B, 
zu benugen verftand, eine binlängliche Mavnigfate 
*— von Scenen dar, die vor em , und 
Mubepuncte genug, die den Lefer vor 
| ficherien.. Niche minder angemeflen - ift Der: Cees . 
safter-der redenden Petſonen Dem Intereſſe des Dine 
fogs. Wer hört nicht gern einen vollendeten Sr 
Fer fprechen, der alle feine: Waffen: brauche, ber 
Wahrheit den Sieg eee aber nur, om 
ihr defto berslicher gu — falls fie denne 
feat? Dieſes 34 des Dialogs, dad er ſchen 
be urfprünglichen Anlage der Handlung verdant, 
bat Hr. B. noch durch einen. febr feften Resigon 
Gang der Ideen: Enmwickelung, bey dem die Poans 
tafie nur zuweilen, wo man ihre Einmiſchung gerne 
bat, und nie zur Unzeit, ald Gebdlfinn. des ‘Bere 






ſtandes fic) zeigt; durch firenge: Beobachtung des 


Cofinme’s und Zeitalters; vr Vermeidung aller 
snodernen Terminologie; durch Re an Wens 
. dungen; durch Fille, Seubert, und eine ferafaltige 
Mahl des Ausdrucks Aberhaupt ungemein erhbht, 
mit gänzlicher Verlaͤugnung einer ihm .fonfl eigens - 
thümlichen Manier , jener phantaficenden Berniuftes 
len, und gefchraubten Sprache, die in: einigen ſei⸗ 
mer frühern Schriften herrſcht. Die Unterhaltung 
Theophranors und feines ſteptiſchen jungen Freuns 
Des: beginnt mit drey fchönen überaus glücklich ers 
fundenen und durchgeführten Allegorien, Gefichten . - 
ded Orpheus, des angeblichen Urhebers der Myſte⸗ 
. rien, in Indien. Ste beziehen fich auf die Natur 
umd Grenge der Wahrheit für den Menfchen, auf 
Möglichkeit des Anfchauens, und des Denfens mud - 
Erkemens, and. geben alte Werauloifung, die trite 
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lichen Ausbruches mit derjenigen ded R. Hamifton 
überein... Die Blige, die man dabey gewahr wurde, 
leiten die Verf. von der Electricität ded Luftkreiſes, und 
Diele von der. angebeuren Menge Dünfte,twelche die hef⸗ 
tige Hige des Feuerſchlundes und Lavaftroms in dieſem 
auftrieb; ab; die Ströme von Waffer und Schlamm, 
die auch dieſesmahl vom Veſus herabſtuͤrzten, werden 
sicht aud feinen Schlunbe ausgefpien: Die ſchaͤdliche 
Luft der benachbarten Dunfthöhlen ift Lufefdure mit 
wenigem Stick⸗ Gas und weniger gemeiner Luft vers 
"menge; fie:trodnet audy die PRanzen in wenigen Ta⸗ 
gen and. Dei Aſchenregen wah fo ſtark, daß man ro 
6 12 Meilen vom Be(uo: mitten am Tage mit der 
Fadel in der Hand den Weg fuchen mußte;..diefe fo 
genannte Aſche wird weiß, tenn der Ausbruch su Ende 
eht; : aus. denen Proben;. welche Die Verf. unterſucht 
Haben, zog der Magnernichts an: - Die Lava, welche 
fid) in: das Meer ergoß hat fi) ‚nicht in Säulen geo _ 
fpalten. Die Lava von diefem Ausbruch if ziemlich 
bart, dımlelgrau, und (wie #8 ſcheint) mit Olivin und. 
Feldfpat eingefprengt; :die Magnetnadel behielt; aud. 
wenn fie an die heifle Lava gebsacht wurde, ihre Kraft s 
Kochſalz, mancherley Kroftallgeftalten von Salmial, 
fließender Eiſenvitriol, Rauſchgelb, Schwefel auf dev 
as: Me Eutſtehung des flüchtigen Laugenſalzes leis 
ten Bie Derf. bier von dem brenabaren Gas der breunens. 
ben Körper ab (daß allenchaiben, wo Feuer iff, auch 
brennbares Gas fey, möchten ihm, fo.viele Wabrſcheiu⸗ 
lichkeit es auch hat, die Freunde von Lavoifier doch 
wohl nids zugeben); am Ende Wetterbeobachtungen 
von dem Monarb, in welchem, jiner Ausbruch geſchah, 
u. drn.Thomfon’s Nachricht von einem Regen heiffer 
Steine, der ſich um diefelbigezeit ben demRlofterS. ne 
na im Toſtaniſchen ereignete. Hr. Sabbroni leitet 
thn vom Berge Cerboli ab, von. welchen: (chon feirmeh=. 


reren Jahren Dampfwolten u heiſſes Wafer auſſtiegen. 
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Ä . pon. on 
gelehrten Sachen 
. Minter der Auffich. 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenſchaften. | 





‚Den 2. Junius 1796. 





ommentationis de legis: Mofaicae: momenta 
etingenio, collectione et effe€tibus. Particulal. 
Quart 16 Seiten. Das letzte Pfingft= Programm 
von Ara. Oe. Staͤudlin. Upſtreitig haben ricuere 
yolitifehe Ereigniffe und Unterferhungen unter andern 
aud) dazu bengetranen , daf wir. nun in manchen 
‘Puncten Aber den Geift älterer Gelesgebungen, und - 
die Grande, Swetke und Wirkungen einzelner Geſetze 
des Alterthums richtiger urtheilen. koͤnnen. In die⸗ 
fer Ruͤckſicht iſt es gegenwaͤrtig doppelt. der Mühe 
werth, Aber die Moſaiſchen Geſetze neue Unterſuchun⸗ 
gen anzuſtellen, da fie durch Alterthum, Ynbale 
and. Wirkung im boͤchſten Grade merkwuͤrdig und 
wichtig find. Diefe Wichtigkeit’ fchildert der Verf, 
1) in politifdyer, 8) in hiftorifcher, 3) in theos 
togifcher Hinſicht. Alsdann befchreibt er in einer 
kurzen biftorifch> pragmari(ched Ueberficht die vera 
fcdiedenen Deutungen. Anwendungen und Beur⸗ 
theilungen, welde Die ee pon feinem Urfprunge 
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überein: . Die Blige, die man dabey gewahr wurde, 
leiten Die Verf. von der Clectricitds des Luftkreiſes, und 
biefe von der. angeheuren Menge Dünfte,twelche die hef⸗ 
tige Hike des Seuerichlundes und Lavaftromé dy dieſem 
auftrieb; ab; ‚die Ströme von Waffer und Schlamm, 
die auch Diefe&mahl vom Befuo herabſtuͤrzten, werden 
sicht aus feinem Schlunde ausgeſpien: Die ſchaͤdliche 
Luft der benachbarten Dunfthöhlen ift Luftfäure: mit 
wenigem Stick⸗ Gas und weniger gemeiner Luft vers 
"menge; fie:trodinet audy die Pflanzen in wenigen Ta⸗ 
gen ant Dei Afchenregen wak fo arf, daß man 10 
8 12 Meilen. vom Be(uo: mitten am Tage mit der 
‘Fadel in der Hand den Weg ſuchen mußte; dieſe fo 
genannte Afdye wird weif, wenn der Ausbruch gu Ende 
ebt; : aud. denen Proben, welche die Berf. unterfucht 
Haben, zog der Magnet nichts an: - Die Lava, welde _ 
fi) in das Meer ergoß hat fi) nicht in Saͤnlen ge⸗ 
falten. Die Lava von diefem Ausbruch ift ziemlich 
bart, dunkelgrau, und wie 28 ſcheint) mit Olivin und. 
Felofoat eingefprengt ; :die Magnetnadel behielt; aud). 
wenn fie an die heifle Lava gebsacht wurde, ihre Kraft s 
Kochſalz, mancherley Arefiallgeftalten von Salmiak, 
Hießenber Eiſenvitriol, Rawdgelb, Schwefel auf des 
nas: Die Entfiehung ded flächtigen Laugenſalzes lei⸗ 
ten Bie Werf. bier von dem brenubaren Gas der breanens 
den Körper ab (daß allenthalben, wo Feuer iff, andy 
brennbares Gas fey, möchten ihm, fo.viele Wabrſcheiu⸗ 
lichkeit es auch hat, die Freunde von Lavoifier doch 
wohl nicht gugehen); am Ende Weiterbeobadnangers 
Hon dem Monath, in welchem, jiner Ausbruch geichab, 
u. Hrn.Thomfon’s Nachricht von einem Regen heiffer 
Sreine, der fic um dieſelbige Zeit ben demRlofterS. Ans 
na im Toffaniichen ereignete. Hr. Sabbroni leitet 
thn vom Berge Cerbolt ab, oon welchen: fchon ſein meh⸗ 
reren Jahren Dampfwolken n. heiffes Waſſer aufſtiegen. 
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gelebrten Sachen 


_ unter der Aufficht 


der köͤnigh Wiefelfcafe der Wifinffaften 





‚Den 2. Janine 1796. 





ommentationis de legis Mofaicaa: momenta 

et ingenio, collectione et effe&tibus. Particulal. 
Quart 16 Seiten. Das leste Pfingft: Programm 
von Art. Dr. Srdudlin, AUnftreitig haben neuere 
yolitifehe Ereigniffe und Unterferbungen unter anders 
aud) dazu Dengetranen , DAR wir. nun in manchen 

Pumeten über den Geift Älterer Gefesgebungen, und - 
die Grande, Swerke und Wirkungen einzelner Geſeize 

des Alterthums richtiger urtheilen, koͤnnen. In dies 

fer Ruͤckſicht iſt es genenwärtig doppelt der Mühe 

wereh, Aber die Moſaiſchen Gefese nene Unterfuchuns 

gen anzuftellen, da fie durch Alterthum , Inhale 

and. Wirkung: im böchften Grade merkwuͤrdig und 
wichtig find. Diefe Wichtigkeit’ fchildert der Verf, 
1) in politifchee,, 8) in hiftorifcher, 3) in theos 
logiſcher Hinficht, Alsdann befchreibt er in einer 
furzen biftorifch pragmatiſchen Weberficht die vers 
fhiedenen Deutungen. Anwendungen und Beurs 
theilungen, welche Te Don feinem Urſprunge 
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an erfahren: ‘fat, Geftimmt indbefendere den Merth 
der Verdienfte,, tweldhe fich Johann Spencer und 
Selden, Wofes Zowman und 3 D. Viichaclis 
um die Erläuterung dedsfelben erwarben ‚oder wicht 
erwarben, näher, ahd gebt ;zufcht.zu, den neuejten 
| Behauptungen und Unteriuchungen, über diefe Ges 
fege und ihren Stifter über. Bon bier an will er 
ſich an dren ragen balten: ©) erithielt dad Moz 
faifche Gefeß eine Religion? 2) wie ift es gefams 
melt worden? find alle im Pentateuchus enthalres 
nen Belege von Moles ? 3) woher koͤmmt es, daß 
diefe Gefege in der Welt fo außerordentliche, aude 
gedehnte und. Dauerhafte Wirkungen‘ hervorgebracht 
haben? Unter diefen Fragen bat der Verf. die 
erfte, fo weit Ce die Grenzen eines Programms 
erlaubten, zu unterfuchen angefangen, und wird 
ben einer Fünftigen en Unterfuchungen 
ſeriſetzen und Beipließen. i, 


Wuͤenberg. | 

In der + Stiebnerfchen —ã Seans 
Soteph Bodmanns-- Practiicher Entwurf 
eines gründlichen: und vouftänpigen Amtss 
inrisdictionalbuchs, zum Bebrauche aller 
„ereichaften, Ammsleute, Amtsverwefer, Vers 
welter, Richter, Gerichtshalter und anderer 
practifcher Amtsgefchäftsleute. - Wit einem 
brauchbaren Mlufter verfeben und nad) einen 
durchaus sufammenbangenden Grfteme beara 
beiter. 804 ‘Seiten in Octav... Die angewandte 
Archival⸗Praxis ift, Eufonderheit was die Geſchaͤfte 
und Berfaffung - einzelner Aemter. betrifft, bisher 
beynahe gänzlich vernachläfligt. Die Urſache liege’ 
Borzüglich darin, Daß dem theoretifchen Diplomatiz 
fer gewöhnlich dig Kenntniß practifcher Amtögefchäfte 
fehlt; und die Land-Beamten fich felten um Theorie 

\ 
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ber Archival-Praris-befümmern. Bey dem Def” 
End glüdliher Weite berde Arten. von Kenntniffen 
vereinigt, da er unter Amtsqeſchaͤftes feige erſte 
Bildung erhielt, und auf der hohen Schule gu Mainz 
aud Diplomatik und Archival⸗-Praxis zu feinen Lehr⸗ 
fächern har. Er fand auch. Gelegenheit ;, in verfchies 
denen Ländern mit der. Beichaffenheit, der Amts⸗ 
Surispictional-Bücher vertraut zu werden, wad Übers 
all ihre großen Mängel zu bemerken; ſammelte u 
dann nach und nad feine Bemerkungen über ihre, = 
zwedtmäßigere- Einrichtung, und waadte die durch 
Den Krieg verurſachten Pauſen feines Lehramtes am, 
folche zu ordnen. Dielem Zuſammentreffen gluͤck⸗ 
licher und ungluͤcklicher Unitände bee: man dieſes 
Buch zu verdanken, welches wabrer.Gewinn fhe. 
eine Wiffenfchaft iſt, deren’ nicht nur der. Gefchäftes. 
mann: fondern jeder, dem es um Seuntniß dev 
Landedverfaffung und Deuticher Rechte zu than iſt; 
gar fehr bedarf. Wenn ferner der entworfene Plau 
gu Einrichtung folcher Amtsbuͤcher ausgeführt würde, 
fo dürfte damit eine. zweckmaͤßige Leitung der Ges 
ſchaͤfte bey den Aemtern und hoͤhern Gollegien, mits 
bin fowohl der Mugen der Herrichaften, als das 
gemeine Beſte, auf die heilſamſte Weile beförders - 
werden, Die Haupiſchwierigkeit, welche fich der 
Ausführung entaegenftellen. moͤchte, wird aber wohl 
der Mangel an Männern feyn, welche alle hierzu 
erforderlichen Renntuiffe und einen hoben Grad sow 
Thatigtcit befiken.- Bon don gewöhnlichen Formas - 
larien der Amts⸗Saalbuͤcher ift des Verf. ganz. abs 
gewichen, weil er der Einzichtung, derfelben eine 
größeren Ithmfangund.mehr Brauchbarkeit geben wollte: 
Juris dictional⸗Buͤcher follen naͤhmlich nach dem Bes . 
griffe, welchen er davon gibt, nicht mehr, wie fie 
bisher faft ‚überall. waren, bloße Dorf⸗Elenchen 
der einzelnen Aemter ſeyn; foudern valliigndige und 
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glaubwärdige Derzeichniffe aller Hoheits⸗ und Herrs 
HKbaftsrechte, welche Femanden binnen einem Bezirke 
zufteben, Um gu einem inmerwährenden Grunds 
Normaris und vollguͤltigen Beweife dienen zu fons 
en, follert fie rechröbeftändig errichtet, glaubwürdig 
ebalten und aufbewahrt werben. Sie heißen auch 
Saalbuͤcher; find aber von den Urbarien verfchies 
den „ indem- lößtere bloß den Patrimonial⸗Nexus bez 
wreffen; ſo wie auch die Slugs und Birenzbächer 
nur das Topographifche der Aemter und Güter bes 
greifen. Sinas und Bültbücher machen nur Paz 
trimontal:Adgaben bemerklich, | Rotel und Weiss 
xhümep enthalten nur Bekenntniſſe der Gerechtſame; 
Ingroſſir⸗ Bacher aber. find bloße Urfundenfamm: 
lungen. Als das höchfie Genus aller diefer Bücherz 
arten find dieLagerbicher dngufehen, Die Haupt⸗ 
eigenfchaften eined brauchbaren Jurisdictional: Buches 
find Vollftändigkeit und Glaubwuͤrdigkeit. Letztere 
hängt vow dev Errichtung und Erhaltung derfelben 
- ab, Ohne folehe gut eingerichtete Amtsbuͤcher gerish 
die Berivaltung am Ende in Unordnung , und mana 
ehe Gerechtfame: geben and. Unfunde gar verloren. 
Sie muͤſſen alfo dad allgemeine Nepertorium feyn, 
fo bald es auf Gerechtfame und deren Uebung ans 
fommt. Hiernach ift auch der Umfang derfelben zu 
beftimmen. Die Materidlien hat der Verf, zwar 
meiftens nur aus folchen Rubriken gefchöpft, wie fie 
m Sranfen, Schwaben und am Mheinftrome vorzus 
Iommen pflegen; in andern Ländern wird man aber 
die ihnen eigenen Sachen nach dem vorliegenden 
Mufter leicht einfchalten können: Bey der Bears 
beitung feined Begenftändes -befolgte der Berf. diefen 
Plan, daß er im erften Abſchnitte den’ practifchen 
Entwurf: jur Einrichtung eines neuen vollſtaͤndigen 
Yurisdictional: Buches vorlegt; indem er, nach Bes 
merkung einiger Vorbereitungsſtaͤcke, die Rubriken 
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aufſtellt, und erfiärt,. was darunter brietffun werbes 


womit die dritte Abtheilung dieſes Abſchuittes vol 
S. 27 bis 273 angeführt iff, Sodann wird von des 
Documentirung der Furisdictional-Gerechtiame und 
Nachrichten In der vierten Abtheilung zehandelr; die 
fünfte gibt Anweiſung zum formlichen Entwurfe anp 
| Musfibrung eined Furisdictional-Buched ; die fechäte 


zeigt die Art, fie zu legalifiren, und die fiebente 


ihre Erhaltung , Fortſezung und "Aufbewahrung, 


Hierauf wird ein fehr ausführliches, trach der bisher 
gegebenen —** ausgearbeitetes, Muſter geltes 
fert, welded den größten Theil beB Buds: vom 
5.332 bis 768, emmimmt.: ‘Der Perf. iſt ſelbſt nie 
der Meinung, als ob die Haupt⸗ und Unterabrheis 
lungen der Rubrifen gerade nach feiner angegebenen 
Zergliederung eingerichtet werden mÄßten., vielmehr 
rath er jedem zu citer folchen Arbeit beftelten Gee 
fhdftsmanne , die vorgeſchlagene Ordnung ‚nach den 
Umftänden und ber Verfaffung eines jeden. Amtes 
öber Gutes zu modiflciren; wohen denn auch in der 
Realifirnng des Gotwurfed piele Rubriken ganz wegs 
faflen werden, und Bieles fimplificire werden fanz, 
wad in einem allgemeinen Mufter ver Vollſtaͤndig⸗ 
Feit Halber nicht uͤbergangen oder genauer -sergliedert 
werden mußte, Der zweyte Abſchnitt fett dew 


practifchen Gebrauch und das Unfehen folder Bücher _ 


ins Licht, wobey auch die Lehre yon der Beweiskraft 
derſelben, wiewohl nur kurz, abgehandetr iff. Zus 
letzt folgt noch ein Anhang von Archivalsngreffite 
. Büchern. Präcifion und Beſtimmtheit des Ausdrucks 


~ 


vermißt man aud in dieſer Arbeis des Verf, nicht 


ſelten. ann . 
LT: Leipzjig. 
Praktiſche Anweiſung zur Berechnung und Bers 


zeichnung : der Sonnen⸗ und. Monpfinfterniffe, vor⸗ 


- 


| wehmlich in Rädficht aufidie des Jahres 1797, von’ 


~ 


~ 
Te 
on 


—ßh - 


Ehriſrian Friedrich Ruͤdiger, Prof. und aſtronom. 


Obierv. zu Leipzig, auch der dconom. Societaͤt daſ. 
Ehrenmitgliede. In der Muͤlleriſchen Buchhandl. 
1706. 144 Octavſ. Eine gedruckte Tafel 10 Kpfrt. 
Much mit dem Titels Handbuch der rechnenden Aſtro⸗ 
nomie 1.8: Der Gang der Rechnung, zuerſt nach 
der Einrichtung per Berliner Tafeln. Tobias 
Wiayer’s Methore für Sonmnenfinfterniffe; von 


- Tempelhof Berfabren,. aus Nouv. Mem. de Ber- 


hin 17893 und feine genauere Berechnung der- Sons — 
nenfinfterniffe; Lambert's Methode für Mondfin⸗ 
ſterniſſe. Die Laͤnder, wo eine Mondfinſterniß zu 
ſeben iſt, durch Rechnung anzugeben, oder auch ver⸗ 


mittelſt der kuͤnſtlichen Erdkugel. Die Verfahren 
find, fo wie fie gewoͤhnſich von Aſtronomen gebraucht 


werden. Des Hen. du Gejour analytiſche Merbovde 
hat Zr: Prof. R, vordem erlaͤutert (Gel, Auz. 1794 
1575.©.).. Zu gegemvärtiger Schrift gaben Borz 
kefungen Unfaß, die er im Sommer 1795 über ihren 
Gegenfiand hielt. Es ift angenehm. zu feben, da 
die Uftronomie da Liebhaber hatte, die fo viel lers 
nen wollten, und einen Lehres. fanden, Der fo. viel 
Gefchicktichkeit und Eifer befaf. Der allgemeine 
Titel macht. Hoffaung zu einena Unterrichte, der im 
Zufammenhange ned Freunden der Aftronomie fehlt. 
Was Blimm und Roft fonft in diefer Abficht geleis 
fief haben, war dem Damahligen Zuflande der Wils 
fenfchaft angemeſſen; Hrn. la Lande Expofition du 
Calc. Aftron. ift nicht, was der Titel verfpricht, 


. nur Anleitung, fchon berechnete aſtronomiſche Ras 


— 


lender zu brauchen. 


Mit dieſer Schrift hat der Mee. zugleich einen 
halben Bogen erhalten: Die Sternwarte auf der 
Pleiffenburg zu Leipzig, ein neuer Berfuch des typos 
araphiſchen Gages, von B. Boe. 1795. Die Anſicht 
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des ganzen Thuomd und ded daran befindlichen Ges 
bdudes. Obne Zweifel von. der Kunſt, die der fel. 
Breitkopf fo weit gebratht hatte, gegebene Figure 
zu fegen, eine Anwendung, Über die hoffentlich meht 
Erläuterung erfcheinenwird. Beyvorerwaͤhnter Dare 
ſtellung der Methode des du Sejour befindet fich ein 
Kupferſtich, die Anficht des Oberthels Des Thurms, 
und Grundriß desfelben. Pye Zu 
= Erlangen.. N 
+. Bey :Palntt -Religionsvoreedge über ' die 
wichtigften Begenftände der chiftfichen Glaus 
bens: und Sittenlehre, von Dr. Chrift Sried. 
Ammon. Sechstes und leztes Bändchen. 12 Bos 
geu ti Detav. 1796. In der erften Prediger Wie 
liefee und benüst Der fromme und aufgeflärtd 
Chrift: die Nachvichten don det Wiunderwers 
Zen Jeſu? ftimmt der Verf. inven Haupt⸗Ideen 
mit einer beynabe zu- gleicher Zeit gehaltenen, nun 
im Auszuge eridienenen (Auszüge aus Reinhard 
Predigten, Meiffen 1796)" Predigt des Hrn. Obers 
Confiftorial-Mathé Reinhard: über'die Act and 
Weiſe, wie vernünftige Ehriften die Wunder 
Jeſu anzufehen haben, zufammen. ”Menn der 
Stifter einer Religion , heißt e6 in dieler (S. 444f.), 
die nicht anders gefaßt werden Fann, als mit dent 
Berftande, unter einem tigen, verwdhnten Wolke 
ericbeint ; wird er fic) die Munterfeit imd vad fe 
nörbige Nachdenfen verfchaffen koͤnnen, wenn er 
nicht durch erfchütternde, außerordentliche Wirkun⸗ 
gen den Unteriuchungsgeift weckt, weh er nicht 
jenen wohlthätigen ‚Eifer entflammt, der fich vom 
den Spielwerfen der Sinnlichkeit auf die wichtige: 
ften Begebenheiten des Menfchen, auf Wahrheit, 
Tugend und Unfterblichfeit, Int? — Es fee 
ferne von und, über eine Sache -leidenfchaftlich zu 


u. 
aa 
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fireiten ; deren Wichtigkeit nicht fo groß ijt, daß 
fie. zum-Welen des Chriftenthums gehörte” Die 
Parallelen aus unferem Verf: mögen die Lefer felbft 
Sieben. Die wichtigften Hauptſaͤtze der folgenden 
Predigten find: Wes lehren Chriftentham und 
Vernunft vot dem Winde der. Welt? Von 
dem. göttlichen. Urſprunge des Chriftenthums 
gus. der Geburt Jeſu. Der Weerh des Viens 
fchers vor Gott hängt nicht von feinen Hands 
lungen, fonderts einzig und allein von feis 
nem Seen, ab. — Den Schluß, mache ein Ne: 
Gifter Aher die ganze Sammlung. mo 
euer Philadelphia. — —... 
...Dafelbft ift ben Dobfon, im vorigen Sabre, 
erichienen: ‚Domeftic medecine: or a 'treatife 
en the prevention and cure of difeafes by re- 
gimen. and fimple. medecines.: With ‘an -appen- 
dix. containing a‘difpenfatary forthe ufe of 
private practitiones. By Wilkam:. Buchan. Re 
viled- and adapted' to the. climate and difeafes 
_ of the nnited: fiates of America, by Samuel 

Powel Griffitts, Profeffor of Materia ‘medica in 
the univerfity of Pennfylvania. 757 Seiten in 

tan, et vo 
— neuer Abdruck eines lange bekannten, und 

r oft wieder aufgelegten, mediciniſchen Volks⸗ 
huches, welded nunmehr aus England nach Nord⸗ 
america verpflanzt worden if, Der neue Heraus⸗ 
geber, Hr. Prof. Griffits, hat einige Anmerkungen 
zugeſetzt, die aber. hoͤchſt unbedeutend find.” Unter 
ben mediciniſchen Volksbuͤchern iſt doch Buchan's 
Buch bis jetzt noch das beſte, und uͤbertrifft ſogar 
die Tiſſotiſchen Schriften an Vollſtaͤndigkeit ſowohl/ 
a6 an Brauchbarkeit. * 
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T Göttingen. . Br 


fel der Categorien. nnd Urtbeile— von 


Dr. 7. C. D. Wildt, Aſſeſſor der philofophifchen 
Faculthit zu Göttingen. Quart. Dieß ift ein vers. . 
befferter. Abdruck der neuen Tafel der Kategorien, 
welche der Hr. Uffeffor vor einem halben Fabre ben 
der. Anzeige feiner Vorlefungen bekannt machte. Sie 
ift auch gewiß in fo weit verbeffers, alö fie einem: 
dem Verf. vorfchwebenden Ideale näher zu kommen 
ſcheint. Eine Vergleichung wit den von Rant im 
den Prolegomenen ©. 86 aufgeftellten Tafeln laͤßt 
den Unterjchied diefer Eritiichen Unterfuchung des ge⸗ 
fammten menfchlihden CErfenntnifoermigens und- 
Banr’s Critiken der einzelnen Vermögen nur abnden.- 
Es ift diefe Tafel einem Lehrbuche der Matheſis 


gleich, in welchem die Beweife und Erklärungen | 


fehlen: wer alfo nicht gerade Aber diefen Gegens 

fiand. lange und glädlich reflectirt hat, wird des 

Verf. Sinn fohwerlich faffen, viel weniger in einer: 

fo kurzen Ungeige, als wide iter erlauben, ber. 
4 


\ 


er 
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urtheilen Binnen. Wenn durch diefen Berfach etwas 
ewonnen wird, fo ift e6 gewiß nur die ſyſtemati⸗ 
e Verbindung der einzelnen fcharffinnigen Unters 
ſuchungen Kante, und einzelne Berichtigungen ‚ders 
felben, die dadurch, daß der Blick mehr auf: das. 
Ganze alé Einheit gerichtet war, möglich wurden, — 
"Nur die Veränderungen dies Abdrucks einzeln ans 
zuführen, wärde uns ſchon zu weit führen: es 
wird binreichen, fie im W2gemeinen anzugeben, um 
die Lefer, welche an tieffinnigen metapbufifchen Un⸗ 
terfuchungen Sutereffe finden, aufınerfiam zu ma- 
den. — Die Tafel der Urtheile ift jetzt ausführ: 
licher mitgetheilt. Die Eintheilungen der Uriheile 
find Jen nach den ſechs vom Hrn. Affeffor aufge: 
ſtellten Titeln auch beygedruckt: Nach der Relation 
sheilt derfelbe fie in ſynthetiſche, identifche und ana: 
Intifche, nach dem Sundamene in demonftrative, 
comparative. und conftitutive.  RKant’s Abtheilun 
in kategoriſche, hypothetiſche uud didjunctive ift al 
ang weggefallen. — Der vorig Fbrngedrudıe 
ext, zur nähern Bergleidhung ver Ideen ded Verf. 
mit den KRantifchen,, ift diefedmahl gang weggeblie: 
ben, dafür aber find deffen zwölf Kategdrien am 
gehörigen Orte zwifchen den Karegoremen und Kaz 
Segorien ded Verf. aufgeführt. Der Hr. Uffeffor 
fcheint diefe neue Anficht der Kantifchen Ideen erſt 
gewonnen zu haben, nad welder nun uͤber die 
Bolftändigkeit der Kantifchen: Tafel fein Zweifel 
Adrig bleibt. — Bon den Veränderungen der Taz 
fel würden wir — nicht entfchuldigen koͤnnen, 
wenn wir nicht üderzeugt wären, daß diefe Febler 
worigedmahl durch einen falſchen Blick erfi beym — 
Abdruck in das (on cenfirte Manufeript noch gez 
Drungen wären. Much da lafen wir Empfindung 
und Reflection ald Kategoremen unter Gefühl, und 
Bewunderung und Beziehung auf gleiche Weiſe 
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unter Reflection. Im Wbdruc wurden fie Kategs⸗ | 


rien, weil dem Verf. die jest aufgeführten Kateges 
rien bey feiner Neflection noch nicht vorgeflellt was 
ren, und die falfch angenommenen ſich mebr alé 
Kategoreme. quatificirten. — Die Veränderung der 
Kategoreme konnte nicht anders ausfallen, als daß 
höhere Rategoreme aufgefunden , oder für die rich⸗ 
tia gefaBten mehr begeichnende Worte untergefchoben 
wären; und fo ift ed auch. — Die rechten Kas 
tegorien nach Anleitung der Kateqoreme aufzuftellen, 
war fchon fchwerer: daher mußte man aud) bier 
mehr Fehler fürchten; und fie waren wirklich da, 
wenn die Veränderungen wahre Verbeflerungen find. 
Unter Vorftellung würden wir alé Kategorie daé 
Ich, und unter Erfcheinung dann erft Gegens 
ftand aufgeführt haben. . Des: Berf. hat wahrs 
(dyeinlich dadfelbe fagen wollen, fat aber den ihm 
vorſchwebenden Begriff nicht ſo richtig bezeichnet. — 

Der Hr. Uffeffor will diefe Tafel beym Bortrage 
der allgemeinen Enevclopadie der Wiflenfchaften bes 
nugen, um das Ungleichartige. der einzelnen Wiffens 
fchaften nach Anleitung derfelben zu einem Gans 
zen zu vereinigen... Er hat ſechs Hauptabrheiluns 
gen der. wiflenfchaftlichen Behandlung. angegeben, 
welche den ſechs Titeln feiner, Tafel der Urtheile 
gemäß find. Bey Borlefungen würden wir: die 
dren, welche der Qualitaͤt; Quantitaͤt und Mo⸗ 
dalitaͤt entſprechen, nähmlich Die mathematiſchen, 


logiſchen (unter diefen -find auch. die naturhiſtori⸗ 


ſchen, wie man aus der Tafel der Kategorien flieht, 
begriffen) und aftherifchen den uͤbrigen vorausſchicken. 


Die phyſiſchen, metaphufifchen und practifchen eys ' 


fordern naͤbmlich nicht allein. reifere. Urtheilskraft, 
fondern auch die Vorkenntniſſe, welche wir unter dein 
Nahmen der hiftorifchen zufammenfaften. Bir 


J 


\, 
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-boffen, daß der Hr. Affeffor bald feine Ideen ands 

füprlicher befannt mache. W 

mo — Boom a . 
Hier iſt 1795 ben Undrews 421 Octavfeiten 


“ene erfehienen: The Hiftcry, of the Diftriet of 
' ‚Maine by James Sullivan, Unterdeffen in den 
moͤrdlichen Freyftantentvon America die einheimifche _ 


Geſchichte allmählig aus ihrer Dunkelheit hervor: 
gebt, amd hier die. Altern und neuern Schickſale 
einzelner Diftricte aud ven noch vorhandenen Quel: 
Jew erläutert werden, bleibt die Gelchichte der fads 
lichen Staaten immer noch unbearbeitet, .und wir 
amiffen uns bey den dortigen Rerdnderungen blog 


‘mit den Nachrichten beanägen ‚welche die allgemei: 


nen Schrififteller vom Nordamerica gufammengetras 


‘gen haben. Dis vor und liegende Werk gibt 


einen neuen Beweis für unfere Bemestung, und 
ein Strich) Landes, deffen Größe nod.-nicht bez 


flimmt ift, und der jetzt etwa: 100,000 Einwohner 


zählt, bat an. Hru. Snullivan feinen eigenen Ges 
ſchichtſchreiber gefunden. Die. Proving Maine ift 
ein Theil den Maffadafets, wird aber von biefen 
Staat durch Neuhampfhire getrennt, fo daß fie den 
nördlichften ‘Theil’ der vereinigten Nepublifen aus: 
macht. Ihre ſpeeielle Geſchichte gewährt Lefern 
außerhalb Maine freylich geringe Unterhaltung. 


Außer den Begebenheiten, die in die Gefchichte von 
. + Maflachufers und anderer nördlichen Staaten eins 
- greifen, beſteht fie aud den geringen Anfängen eins 


zelner Niederlaffimgen, den häufigen Fehden ihrer 
verfchiedeuen Herren, welde diefe kalten Wuͤſteneyen 
anzußanen:füchten , und ben Berheerungen der Franz 
-gofen aus Ucadien und der von ihnen gegen die 
Reuchbauer aufgehegten Wilden. Dieſe und ans 
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‘dere Auftritte find vom Verf. ausführlich behandelt, 


und zum Theil aus handfchriftlichen Nachrichten 


gezogen; nur vermiffen wir bey ihm oft die Gabe 


der Darftellung, und zu häufige Miederhohlungen, 


oder Sprünge aus einem Zeitalter ind andere und 


wieder ruͤckwaͤrts, flören oder verwirren Die Aufmerk⸗ 
famfeit der Lefer. Doch bat die Erdbefchreibing 
der Proving durch diefe Schrift fehr gemonnen, 
ungeachtet dad innere derfelben noch aus Eindden 
beſteht, und die Küften nur eigentlidy wegen ihrer 


‚ trefflichen Häfen und ergiebigen Zifcherenen Einwoh⸗ 


mer haben. Der ftreitige St. Croig-Fluß , der das 
Gebiet der vereinigten Staaten von dem Englifchen 
Gouvernement Neubraunfchweig ſcheiden fol, ge⸗ 
birt zu diefer Proving, und gelegentlich zeigt der 
Berf., welchem von den Heinen Fluͤſſen, die fid 


‘in den Meerbuſen Paffamaquaddy ergiefen, dieſer 


Nahme:gehört. Die Sranzofen , welche im voris 
gen Jahrhundert die Grenzen von Acadien bis zum 
Kenebecfluß ausdehnten , haben den Flug Madagas 


dawick fo benannt. Diefer Umftand beruht nicht 


\ 


wur: auf dem Zeugniffe der Wilden, die bewegen 
1763 abgehört wurden, fondern auch auf andern 


. Beweifen. Der erwähnte Strom fließt nordoftwarts 


vom Scoodic. (Den ganzen Streit, und wie fehr 
die Engländer ihr Gebiet vergrößern, wenn der 


Seoodic, wie fie glauben, der wahre St. Eroips 
Fluß. ift, fann man am beften beurtheilen, wenn 


man unſers Berjaffers Karte von Maine ,, die dem 


~~) 


Werke vorgelegt und von Oégood Carleton nad) ~ 


den nenefien Ausmeſſungen ‚gezeichnet ift, mit Urs 
rowfmith’s Map exhibiting the new difcoveries 
in- the Interior parts of Northamerica 1795 
Bey Blan, vergleiche.) Der Streit ift ſchon fo 
alt, al6 der Ryswicker Friede von 1698. Das 
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mahls ward ber [a Croix (chon zur Grenze von Meu⸗ 
england und Ncadien beftimmet. Die Franjzofer 
bielten vorher genannten Madagadawid für diefen 
Fluß; die Engländer hingegen wollten ihre Grenge 
wanzig Seemeilen oͤſtlicher, bis zum Fluß ©. 
—* ausgedehnt wiſſen. Letzterer iſt gegen alle 
bie vorigen der größte Fluß in der ganzen Gegend. 
Wad der Berfaffer über die Lebensart der bes 
nachbarten ,. test febr verminderten, Wilden in 
einem befondern Whichnitt zufammengetragen Hat, 
ift größten Theils aus andern Schriftitellern,, felbft 
aus allgemein befannren, wie Raynal, Robertion 
m. f, m. gezogen. Die ‚Kriege der Wilden wurden 
ſeit 1690 graufamer für die. Europder, weil um 
dieſe Zeit die‘ Franzoſen ‘anfigen , für die Scalps 
der. Erfchlagenen zu bezahlen. Bon den-am Ende 
angehängten Urfunden waren einige fchen gedruckt, 
und die wenigften der- übrigen (Heinen und der 
Befanutmadung werd. ; 


| Noch im vorigen sabre hat dafelbft ber $r. ach. 
Hofr. Gruner in der academ, Buchhandl. herauöges 
‚neben: Nofologia hiftorica, ex monumentis me- 
dii aevi lefta, animadverfionibushiftoricis ac me- 
dicis illnftrata. Edidit D. Chr. Gothfr. Gruner. 
©. 154 in Octav. 
In der Worrede thut der gelehrte Hr. Verf. einen 
heftigen Ausfall gegen die Franzoſen und gegen die 
Franzoͤſ. Revolution, von welchem man eigentlich hiche 
einficht, wie er mit dem medieinifchen Inhalte der uͤbri⸗ 
‚gen Schrift zufammenfommt. Der Ton, welcher in 
dieſem Ausfalle herrfcht mag aus folgender Stelle 
“ beurtheilt werden. Nec hoc perditiffimo reram ftatu 
peflimoque hominum coniluxu.co perventum eft, 
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‘at ‘Ge. meliéel:. fato- defperemuk. Fortuna bellf 


‚Auxa et mutebilis eft, fopereft Deys rerum fatorum= .— 


que moderator, fcelerum vindex, quem profanum 
illud volgus.odit, non dart optat, a Francogallis 
exanimis homionm.ereptum, etemplis expulfum — 
iri fperat; ef denique im bono quogue quaedam 
faturi praefenfio, quae principum patriaeque amo- 
sem dimittere vetat, inultos mori-non finit. Die 
Schriftſteller, aus welchen der Verf. die, zur Geſchichte 
der Krankheiten gehörigen, ‚Stellen gefammelt hat, 

find: . Gregor von. Tours, Megino, Jacob Angell 
de Ulma, Nicolaus Smeregius, Lauren; de Mona⸗ 







ci, Eontractué, Matiheus Palnıerius; . 
dad. Urlſpergiſche Chronicon, Gobelinus Perfona, 
Johann hi ‚die Magdeburgiſche Chronik; 
Heinrich m, Wilielmas, Heinrich Huntindos- : 
mienfid, Roger de Hoveden, Hermann. de Lerbeke, 


Heinrich Wolter, die Rafladtifche Chronik, Erowin 
Erdmann, Xambert von Senn, > ‘ Chronos 
raphie deb -Giegebert acenfié, Siegfried, 
Saul. Lang, die: Thüringifche Geſchichte eines Uns | 


gmaunien,. Eberhard Winde, die Fauterbergifche . . 


Chrouit, Georg. Spalatinus, Fohanw -Lafomes, 
Broder Boiffen, -Enod Widmann, Stanislaus _ 
Sarnicius und der Mönch Alberich, - Die, meiften . 


Krankheiten, ‚vom denen bier Nachricht gegeben " 
wird, find von den Gefchichtichreibern unter dem . 


sielumfaffenden Nahmen Peit beichrieben worden. 
Von Biebfenchen kommen jehr viele Nachrichten - 


vor. Attila foll, nach ‚vielem Trivfen, im Schla= un 
fe, am einem heftigen Nafenbluten erftidt fron. ..: 
Der Stellen , weiche die Luſtſeuche betreffen, find © 


nur wenige, .da der: berühmte Berf. biefelben bez 
reits in einem eigenen Werke geſammelt hat. An 
Mährchen fehle eo auch nicht, ‘mit Deren abers 


m 
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mahligem Abdrucke der Lefer wohl hätte verſchont 
werden koͤnnen. Mec. will nur Eins anführen: 


, An einem feverlicken Tage (fo erzählt Roger de 


~ 


Hoveden), an welchem der König von England, 
Eduard, zu London gekrönt worden war, faß ein, 
mit Gefchwüren ganz bedeckter, Musfagiger an dem 
Wege, wo der König vorbeygehen mußte: Als 
ſich der König näherte, fagte der Ausſaͤtzige: Ich 
befchwöre Dich bey dem lebendigen Gorr, daß Du 
mid) auf Deinen Schultern in die Kirche trageft. 
Soglei bite der König ſein Haupt, und befahl, 
daß man jenen Ausfägigen ihm auf den Hals 
fege. Es geſchah alfo. Da nun der König weis 
ter ging, bat er den Herrn, daß er dem Aus: 
fätigen feine Gefundheit wieder ſchenken möge: 
fein Gebet wurde erhört, und der Ausſaͤtzige wurde 
auf der Stelle gefund.” . Dergleichen läppifche und - 
abgeſchmackze Erzählungen fonnten immerhin in 
den Schrififtellern der vorigen Jahrhunderte vers 
fies bleiben, denn dard einen neuen Abrrud ders 


- felbeu Fann die Pathologie nichts gewinnen. Die, 


von dem Verf. eingeftreuten, Anmerkungen und Ere 
Iäuterungen find. wichtig und lehrreich. 


| Mom 
Memoria ful Lincurio del Cav. C. A. Na- 


. pione, 1795. 14 Seiten in Quart.» Aus Pergleis 


chung webrerer Stellen, in welden die Alten ihe 
zen Loncur befchreiben, macht e6 der Berf. fehr 


wahrſcheinlich, daß eS weder unſer Hyacinth, noch 


Granat, fondern eine Spielart: ded Bernfteins 
fene; er leitet dieſen Nahmen von Ligurien ab; 


welches die alten Griechen für dad Vaterland des . 





Minerals gehalten haben. 


—F 
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90. Stuͤck. 
Den 4. Junius 17963 
G Goͤttingen. 
Sttingifche Bibliothek der neueſten theolo⸗ 
giſchen Literatur — ‚Zweiten Banded. riertes 
Stuͤck. 10 Bogen in Hein Octav. Bei Vanden⸗ 
hoet und Ruprecht. | | ein. 
Sn dieſem Stuͤcke ift eine. ausführliche, aus 
den beſten Quellen gefchöpfte. und von einem Augens 
zeugen verfaßte, Abhandlung von dem kirchlichen 
Suftande der Deurfchen in London enthalten, 
welche. felbjt mehr gibt, ald dig Auffchrift vers 
foricht, ©.478 — 543. Mecenfire find: 1) E. F. 
C. Dertel Johannis Evangelium hebraidmenfrey 
überfeßt und philofophifch erklärt... 2).G. G. Storr. 
Differtatio, exegetica.in Apocalypfeos. quaedam 
loca. 3) 3. E. C. Schmidt Bevtrdge. zus Mirs 
chengefchichte des Mittelaltere. 1. Theil. . 4). TH, 
Schmalz. Ratfirlidyes Kirchenrecht. 5) H. P. C. 
Henke Lineamenta. Inftitutionum - fidei chriftia- 
nae, edit. 2. Beſchluß. 6) R. Holmes. Epiftola 
complexa Genefin ex oe purpuraceo argene, 
_ 4 
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teo Caefareo-Vindobonenfi expreffam et Tefta- 
menti veteris Graeci verfionis feptuagintaviralis,. 
cum variis leétionibus denuo edefidi fpecimen, 
7) Auserlefene Briefe Dr. Martin Luthers zur nähern 
Kenntniß feines edlen Herzens. — Mit literarifchen | 
Anmerkungen von ©. T. Strobel. 8) Erbauungs⸗ 
buch zur. Beförderung einer reinen Tugend, als Forts 
ſetzung ded Sanderiichen. 9) P. Hanjen Obfer- 
vationes mifcellaneae in illa A€torum apoſtoli- 
corum loca, quae de primorum Chriftianorum 
conventibus et congreflibus facris agunt. 10) fs 
A. Noeffelt de vera vi et ratione decreti Hie- 
rofolymitani Act. Apoft. Cap: XV. II) C. Da. 
Niüzfch de fenfu et confilio deegeti apoftolict . 
A& XV. Prolufio. Ä ae 


Sulzbach. nn IX 

> Bey Seidel: Predigeen, im Jahr 1795 bet 
dem Churfürftl. Saͤchſtſchen evangelifchen Hofgortes: 
dienſte zu Dresden gehalten von Dr. Stanz Volks 
mar Reinhard, Churfürftl. Oberhofprediger, Kir» 
enrathe und Oberconfiftoriali.. 348 Seiten in gr, 
Hetav. 1796. ‘Die Predigten des Hrn. Ober:Conz 
fiſtorial⸗Raths Reinhard gehören unter die weni⸗ 
gen, “die ihren Nachprud nicht allen durch den 
Äußeren. Vortrag, fondern auch durch Fülle der Gee 
danken, Würde des Ausdrucks und die innere Kraft 
der Wahrheit erhalten. Sie verdienen daher vor 
vielen anderen, auch außer dem engen Rreife feiner 
Zuhörer zu wirken, jungen Predigern alé Mufter 
zur Bildung, und Freunden der häuslichen Andacht 
als vortreffliche und durchaus practiſche Worträge 
sur Belehruug und Erbauung empfohlen zu wers 
den. Die neuefte Sammlung enthält zwanzig, größs 


sen Theils Aber die Evangelien gehaltene, Predigz 


sm, and welchen. wir nur einige Dauptfäge gue 


go. Stuͤck, den 4. un: 1706. Bor: 


Probe anszeichnen, um die Aufmerkſamkeit unſerer 
Lefer auf das Ganze zu reißen: Wie fi Epriften 
ben deh mannigfaltigen Meinungen über die Geifters 
welt zu verhalten haben? Woju uns die fehbnen 
Erwartungen verbinden, welde ole aufbluͤhende 
Jugend erwedt?-- Ueber dad Vorherlehen einer befs 
feren Zukunft, die man nicht erleber wird? Wie - 
Biel oarauf anfomme, daß wir dad DBemußtfeyn 
unſeres freyen Willens ſtets Tebhaft in und erhals 
ten: Daß ver berrichende Beift eines jeden Zeita 
alterd Bermdnde darbietet, den Anfprüchen des 
Chriſtenthums auszumweichen. In vin Tpeciefles Urs 
theil Aber die hervorſtechenden Vorzäge, fo wie 
fiber einzelne Fehler diefer Predigten fann und Darf 
der Mec. bey dein engen Raume diefer Blaͤtter miche 
eingehen ; aber einige Stellen muß er duch befons 
bite Age. Pig auszeichnen, Sie dem wiffens 
ſchaftli und Ppractiſchen Theologen noch immet 
hid: erlauben wollen, von den reineren Ideen eines 
moralifthen Gottesiehre Auch in feinem Wirfungstraife 
Gebraud zu machen S. 134 entwickelt der Verf, 
den Begriff der chriftlichen Tugend: “Ein hohes, 
ewig unerteichbares Ziel tft uns durch 048 beilige Gea 
ſeh des Ehriftenthums angeriefen , der bbchften Bers 
hunft, dem vollendeten AA der Vollkommenheit; 
und Sjefu, bem Ebenbilde des unfichtbaren Gottes, 
follen wit aͤhnlich werden ; und das Steeben nach 
bieſem Ziele, ber unaufhörliche sörtfchkick, 
das unabläffige Annähern zu demſelben, bas 
ift unfere Tugend.” 6. 172 enthält folgenden Bes 
weis als Hauptgrund de& vernünftigen Gtaubens 
an die Unſterblichkeitt »Merkt nur auf Die Stimme 
eurer Vernunft, vernehm nue ibe geapes, beta 
liges Gebot! Könnt ihr es laͤugnen, Vaß fie euch 
iu Allem auffordert, was gut und recht iſt; 8 

fe euch befitaft und mit Worwarfen peinigt, 
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bald ihr Boles thut; daß fle euch ndthigt, nach 
einer reinen, untadelbaften, vollenderen Rechts 
fchaffenheit 3u ftreben; O06 fie euch mir eia 
nem Worte ein Biel dee Vollkommeuheit ans 
weifer, welches ihr ewig nicht erreichen, dem 
ibe euch ewig. nur nähern Eönner? Lege fie 
euch aber nicht eben dadurch die Nothwendig⸗ 
| Feit auf, zu glauben, daß ihr beftimme. feyn 
müfler, ewig fortzudauern? Würde fie niche 
etwas Birtles. gebicten, würde .fie nicht im 
Widerfpeuche mit fich felber feyn, wenn fie 
binfällige Befchopfe, mit denen es bald aus 
ift, zu einer Heiligkeit verpflichten wollte, zu 
deren Erlangung. ewig dauernde Beftrebuns 
gen. ndthig find?” Wer gewiffe frühere Foeen 
des Berf. über diefelben Gegenflände aus feiner 
Moral fennt, wird fich zur innigen Hochachtung 
gegen die edle Wahrheitöliebe verpflichter fühlen, 
mit der er dad Beffere, audy aus fremden Hinz 
. ben, aufnimmt und mit dem Seinigen verbindet. 
Auch in dem Reiche der Wiffenfchaften führt oft 
. Belbftverläugnung am ficherften gue Wahrheit; nur 
hat nicht« jeder Beugſamkeit und Thätigkeit des 
Geifted genug, um ihr fo fchnell und gerdufchlos 
näher zu rüden, wie der Verfaſſer. 


- Gießen. a 

Ben Hever 128 Seiten in Octav: Belehruns 
gen über Muͤndigkeit sum Teftiren, Civils 
SeiteComputation und Schalttag, nebft einem 
. wichtigen Anhange, vom GR. und Canzler 
‚Boch. 1496. . 
Es iſt aus den frühern Schriften des Hrn. 
Canzler Rod) befannt, mit welder außerordents 
lichen Schärfe er feine Begriffe beftimme, -feine 
Sätze daraus herleiter, und die davon abweichens 
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_ don Sehriftlefler Serie fir Schrüt.deifolgt. Dieß 


wird um fo verdien(tlider, weil wirklich heut zu J 


Tage es in der juriſtiſchen Litteratur wenige Ge⸗ 
lehrte dieſer Are: gibt, und folche 'recht ſtrenge Kri⸗ 
. .tifer gu ‘einem Benfpiele dienen EBunen’; wie jeder 
mie dem, was er: felbft fchreibt, verfahren follte, . 
and otelleicht Doch um fo eher wirklich verfährt, 
werm er an die Möglichkeit denkt, daß feine Schrift 
‚einem von iftten in die. Hände oder gar in den - 
Weg komme: Man ſohm fich arich mit dem, was 
dieſe Methode etwa Widriges kat, leicht aus, - 
wenn maw fidy nut überzeugt, daß es bey einem 
ſolchen Richter oft der: Hochachtung und ſelbſt ber 
Ehrfurcht gegen einen andern Gelehrten gar feitien 
Eintrag thus’; wend er diefen gleich irgend einmahl . 
ad abfurdum demonftrirt. Hr. Canzler K. hat m. -- 
Der gegepweilnigen Schrift, ©: 73, dem Katfer Jus . 
finien-cneh Febler gezeigt, und bey einer gethtils 
ten DReimuag’ unter den juriflifchen Claſſilern ©.94 
bas Reſultat gezgen, daB beide Parteyen Unrecht _ 
Hätten: © Die noch tebenden, die er tadelt, würben . 
28. fic body wahl gerne gefallen Raffen, mit biefem 
Verftorbenen fonft bey ihm in eimr. Meihe zu fies 
ben. Mec. ift ſelbſt aud in dem Falle, daß bier 
©. 8 vorläufig daß fr. 12. §. 1. D. 37, 4. Über - 
weldes er nach feiner beften Einficht gekhrieben — 
bat, von allen Neuern ganz mißhandelt“ heißtz- 
DeB- fol ihn aber gewiß nicht abhalten, den Bers 
dleuſten des Verf. Gerechtigkeit widerfabren zu lafe 
_ fen, und ‚vie-dort angefündigten Aufflärungen, fo 
wie die Sammlung der Pleinen Lateiniſchen Schriften 
deöfelben Aber das Civil: Recht mit großem Berlangen : - 
zu erwarten. Auch dieß verdient noch bemerkt zu 


werden, daß Hr. Eanzler R. — die. Borrede iſt at 


feinem 65. Geburtdtage datirt — viel beffered Deutfch 
fihreibt,, als mandje weit jüngere Jariſten. 
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Des Hauptgenenfland der. gegenwärtigen Yluters 
‚fuchungen, die ganz ihres Verfaſſers würdig find, 
iff eine von vielen Schrififtellern völlig überfehene 
Sonderbarkeit in der Zeitberechnung, die doch in 
Brey: Fragmenten- qué Ulpien, fr. 5. -D.28, 1 
fr. 1. D. go, 1. und fr.7. D. qt, 3. vorkommt, 
und in der erften Stelle qusdrüdlich ald etwas 
Beſonderes, worin er dem Marcian folge, vorges 
tragen wird. Wenn. jemand zum Teftiren 14 
„(oder zum Manymittiren 20) Sabre alt ſeyn, (oder 
„zum Ufucapiren eine gewiſſe Zeit beleffen haben) 
„toll, fo ift ed genug,” fagt Ulpian , "wenn er nur 
eden. letzten Zag erreicht hats Daß er darüber bin⸗ 
„and fey, ift nicht nithig. Ja fogar. (plus arbi- 
_ „tror) der gorlegte Tag, nach Mitternacht, iff, 
„wie Warcian fagt,. hinreichend (fi pridie Calen- 
„darum fecerit poft fextam horam. noctis vale- 
Te . . . ut Marciano videtur).. Der Ausleger 
bat bier gwen Wege vor fi. Entweder man fagt, 
die Mitternacht, ‚welche verfloffen feyn muß. ift die 
vom vorletzten Lage auf den legten, bey dem, der 
am erften Januar geboren iſt, die bom 31. De: 
cember bid 1. Januar; fo ift alles auf die ges 
meine Regel, ultimus dies coeptus habetur pro 

‘completo, zurädgebracht. . Diefe Meinung hat die 
Gloſſe als die ficherere (vel dic tutjus); es iff 
alfo fein Wunder, wenn. fie aud vom vielen neuern 
Schrififiellern angenommen: wird, Allein theils 
wäre eS hart, wenn Ulpian von dem, wad nag 
der Mitternacht vom 31. December bis den x. Gas 
. "auar gefchieht,, fagte, es gefchebe den 35. December 
nad) Mitternacht „ theild fiebt man gum Plus arbi- 
tror und. zum Eitiren von Maxcian feinen Grund 
hey der bloßen Wiederhohlung defen, was alges 
mein angenommen, und eben vorhin von Ulpien 
‘felbft pofttiv gefagt worden war, Man muß ale 

{ . 
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nad eregefifchen Gränden die zweyte Mudlegung 
vorziehen, daß nähmlich die Mitternacht vom 30. 
bi& 31. December gemeint fey, daß alfo, wer am 
I, Sanuar etwa Abends geboren iff, fchon deu - 
I. December Morgend mindig u. f. w. werde — 
ieß iff num wohl fonderbar genug, fo fehr, daß 
man um die bogmatifchen Grände verlegen wird. 
Nah dem Hrn. Verf. dachten Marcian umd Uls 
pian fo: Der legte Tag, deffen Anfang hinreicht, 
tt fein Ralendertag (von Mitternacht zu Mitters 
wacht), fondern ein Zeittag (eine Reihe von 24 
Stunden überhaupt). Wer Abends geboren ift, 
beifen letter Tag irgend eines Lebensjahres fängt 
euch Abends an. Nun aber kann man auch züruͤck⸗ 
gehen auf den Anfang ded Kalendertages, in wels 
den der Anfang des eittaged fällt; man Fane 
wicht nur den 31. December Abends fchon tefliren, ~ 
weil da der legte Zeittag anfängt, und ult. dies 
coeptus habetur pro completo, fondern aus deme 
felben Grunde auch fhon den 31. December Mors 
gend. Dieſes Maifonnement ift entfeglich fein, fo 
fein, daß man’s gar Sophifterey nennen Fdnntes 
denn wohin Fame man, wenn’s fo fortginge, und 
man, fo wie vom Anfange des Zeittages auf dew Wns 
fang des Ralendertages, fo auch von diefem auf 
jenen sechnen wollte? Indeſſen war es bier die 
Abſicht, zu favorifiren, und etwas Befondered (of 
ja dad fr. 5. ſeyn. (Vielleicht wird die Sache eis 
nigen. Lefern deutlicher, wenn fie fich vorſtellen, 
Ulpian fordere nur, daß ber Leste Kalendertag, 
der noch ganz zum viersehenten u. f. w. Sabre 
gehört, angefangen fey, und übergehe In fo ferne — 
das Sri von dem Tage, an welchem das fanfe 
zehente Jahr anfängt; totes poftremum diem 
eomputamus im fr.6. D.41, 3. deutet hierauf), 


’ 
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Nachdem der Hr. Verf. feine Erflärung vorge 
tragen bat, läßt er 14 Schriftfteller die Mufterung 
pafliren, welche die Schwierigfeit ganz Abergangen, 
oder doch fcblecht geldfet haben. Rec. wünfchte, 
Daß hier bloße Practifer weggelaffen, und. dagegen 
wicht erft mit Vinnius angefangen worden ware. 
Die Griechen, von welchen Theophilus, die Bas 
filifen, Buftathius und Yarmenopulus gar nichts 
Befonderes am fr. 5. D.28, 1. bemerken, die 
Gloffatoren, und die erften qelehrten Suriflen, 3.8, 
Cujas, der die Stelle fo oft benuge, find entweder 
übergangen, oder nur gelegenheitlich berährt. Statt 
noch mehr Schriftfteller zu nennen, die der Verf. 
hätte im Triumph aufführen fünnen, 3.8. John 
Ayliffe New Pande& ©.351, der eine ganz eis 
gene Meinung hat, oder den Berfaffer des Auszu— 
aus dem Roͤmiſchen Gefetzbuche, der ganz falſch 
überfegt, will Rec. lieber den anführen, der vor 
dem Hrn. Sanzler am beften die Suche vorgetras 
gen hatte; und dieß iſt der vortrefflide Domat 
P. II. 1.2. T. I. S.2. $. 2. (Band III. S. 340 
u.f. der DOctad: Ausgabe). Diefer Franzdfifch fchrei= 
bende Franzoſe, Der nicht eimen-- einzigen Autor ci= 
tirt hat, heſchaͤmt fo viele grundgelehrte :Deurfche ! 
Domat hat fogar eine bedenkliche Frage, über die 
der Hr. Canzler, wie-die meiften Urheber einer bef: 
fern Erflärung,, hinausgeht, ob nahmlich der ereges 
tifch richtigere Sinn auch anzuwenden fey ? 

Eingewebt iff im $ 9. die Theorie vom Schalt: 
tage, wofür. der Hr. Verf. auch heut zu Tage nicht 
: den 29. Februar, wie Moet, Eocceji, Schneide 
md Gluͤck, fondern einen der beiden Tage, die im | 
Römifchen Kalender den dies bisfextus ausmachen, 
Balt ,-und zwar nicht den 25., wie die meiften Guz 
riften, nach den. ausdrädlichen Worten fr. 3. $.3. 


\. 
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D.4, 4. und fr.98.-D. 50, 16. pofterior dies 
intercalatur, geglaubt haben, fondern, wie alle 
Chronologen, den 24. Februar. Diefer fen dies 
pofterior nach der rüdwärtd gehenden Sabl der 
Kalenden, weil er eigentlich (don dies VII. Cal. 
Mart. heißen follte, und. doch dies VI.. wie der, 
in diefem Sinne vorhergehende, 25. beißt. Dem 
Rec. find bier einige Zweifel neblieben, unter ans 
dern, daß ja die Romer den Gregorianifden Kas 
Tender nicht batten, ‘daB-alfd, wie ebenfalld alle 
Chronologen bemerken, ihr dies VI. Cal. Marg 
nicht dem neuen, fondern’dem-alten 24. oder 25. 
Sebruar, folglich dem neuen 7. oder im Schalts 
jahre 6. Märy-: entſpricht. Soll nun gar diefer 
6. März unfer Schalttag fun? = - . | 

Rec. muß den Wihang, worin Berichtigumns 
gett der Fortfeßung des Scheidemanteliſchen Res 
pertorium, das wohl noch zu mehrern ähnlichen 
Gelegenheit geben mag, enthalten find, übergehen, 
um nur noch überhaupt zu bemerfen, daß in der 
ganzen Schrift für Civiliſten noch gar mancher ers 
bebliche Beytrag von’ Litterär: Notizen ‘und treffens 
den Urtheilen zerfireut fey, 3. B. über Vinnius, 
Hommel, Weftpbal, Hofader Daß Vinnius 
bey feinen Lebzeiten Feine Käufer gefunden habe, 
it nicht allgemein richtig; don feinem Commentar 
erſchien 1659 (don die dritte Auflage, 17 Sabre 
nach der erſten, Das Urtheil über Hommel's Pas 
lingenefie follre;; nach der Abſicht. des Hrn. ange 
fers, nur auf: die Ausführung geben. und auf bie 
übertriebenen Verſprechungen, ſelbſt des Titels, 


Daß uͤbrigens kein civiliſtiſcher Schriftſteller ſo viele 


komiſche Einfälle hat ,:ald Hommel, iſt wahr. — 
Daß Weſtphal's letzte Schriften ſehr ſchlecht wa⸗ 
sen, hat der ſelige Mann, der ſich in aller Bes. 
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ſcheidenbeit mit Cook verglich, dem Rec. nie glare 
ben wollen. — Auch an dem Beyfpiele, welches 
der Hr. Verf. anführt, flieht man, daß Hofacker 
1772, ald hieſiger Privat: Docent, in feinen Suftitus 
tionen, Manches gar viel. beffer bat, als in den 
1784 von ihm in Tübingen gefchriebenen Elemenz 


ten. — (8.26 3.13 flatt 30—3r muß man 
lefen 29— 39, und ©. 81 3,6 flatt 13te 14te,) 
2. Beiptig, _ 


Journal der Pharmazie. für Aerzte, Apes 
thefer und Chemifien, von I. B. Trommesdarf, 
Dritten Bandes erſtes Stuͤck. 1795. S. 303. Fu 
dem erften Abfchnitte, welcher pharmaceutifchen Abs 
bandlungen gewidmet ift, macht Etwas von der 
Verfaffung des Medicinals MWefens in Dänemark von 
%.&..., den Anfang. Ein Mort aber Apotheker⸗ 
Zagen, aus dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Provinzials 
Berichte von 1795. Sehr richtig bemerkt auch dies 
fer Berfaffer, daß für ein Land von einigem bes 
trächtlichen Umfange einerley Tape nicht hinreiche, 
auch nicht lange (wad wenigftens den Preis, dee 
Waren, weldye darin veränderlich fiad, betrifft) 
ohne Abänderung bleiben könne. - 3.5.8. Woher 
entfieht der Mangel an guten Gehilfen? Der Verf, 
ſucht ibn in der noch großen Menge fchlechter Apos 
thefenbefiter, und rügt offenherzig manche Fehler 
son dicfen. | Leber Brand-Nffecuration unter den Apo⸗ 
. thefern Deutfchlands, von einem Ungenannten; Grins 
de, warum .‚fich.eine folche Uffecurang nie über gang 
Deutichland erftreden koͤnne; die Gebäude und 
Hausgeraͤthe foltten nicht verfichert ſeyn, theild weil 
in vielen Deutfchen Staaten diefe ohnehin fihon vers 
fihert „ theils weit viele Deutſche Apotheken gepacdys 
tet finds die Einrichtung einer ſolchen Anſtalt. 
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Ueber die Aufhebung der Privifegion der Apotheker] 
der. Verf. reitet aus guten Granden dagegen. 
Warum trifft man unter. den — Apotbefere 

ehülfen mehr brauchbare, thätige und accurate 
gie an, alé unter den Gebalfen, welche-chemifche 
Kenntniffe befigen? fehr richtig zeigt Oe. Prof, 
Ir. auch aus Beyfpielen, daB es nicht in des 
Wiffenichaft liege, fonvern mehr von der Behand⸗ 
lung des Lehrling in der Lehrzeit und vom Lehre 
berrn ſelbſt abhänge, A. Beymag zur Sil 

einer antifen pharmaceutiſchen Lehr⸗Methode.. 
_ Der zwote Abſchnitt oder. die chemifchen Whd 
bandlungen fangen mis Orn. Ober: Santıät: Rath 

ermbſtaͤdt's chemifchen Bemerfingen Aber: dim 

cineffig: an; er werde auch durch Galpeters und 
Kochfalzidure verfaͤlſcht; Durch Bleyzucker eeforichs 
. man die Verfaͤlſchung mit Vitriolſaͤure ficherer, «iS 

durch Aufldfung der Kalferde, die mit.dem im Eſſig 
faft immer befindlichen Weinſtein einen fchwer:aufböe 
lichen Bodenfa mache. Bu Berlin fiehen vie zahle 
reichen Effigbraueregen,, fo wie in der ganzen Mark, 
unter der Aufficht der medicinifchen 644 on 
wird der Effig mit. Seidelbatt, Bertramwurz, Spas 
viſchem und ſchwarzem Pfeffer gefchärft,, die, wenn 
man folchen Eſſig auf die Lippen flreicht „ bey deny 
Austrocknen einen brennenden Reis machen. Hr, 
Npothefer Waly gibs eine wohlfeilere Bereitungsark 
des fehweißtreibenden Spießglaskalkes und ver rele 
nen Salpeterfdure anz zum erftern nimmt ar Spiess 
glasföuig , und dann gleich. vielen gereinigten Sol . 
peter; ben Yiefer Urbeis, bey welcher die Woulfie 
{che Ger aft ‚gebraucht, und anf 17 Theile 
Salpeter nur 8 Bitriolöhl genommien werden, fangs 
er die. gulege Aber gebeude gewiß reinere Säure bee 
founders. aufs. Hr. Prof. Kr, felbfi über eingw bee 
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fonders gearteten Stoff in der Rhabarberwurzel, 
der weder Gummi noch Harz ift; er ſchmeckt bite 
ter, ldfet ſich ſowohl im Aether und Weingeift, als 
in Waffer auf, und theilt allen eine dunfele Farbe 
mit. Nach Lauragais Vorſchrift löste Hr. Tr. in 
zwey Leth Weingeift Einen Scrupel Schwefel auf; 
Kohle Töste fich nicht in ſchmelzendem Laugenfalze 
auf. . Auch gereinigted Bitrioldhl fror bey einer 
Kälte von — 19 (nach Reaumur) , felbft bey einer 
gelindern, ganz feft. Auch Hr. Tr. fand im Oebl 
der Pfeffermünze wahren Kampher, und im Dim: 
Feln ein Licht ant Elemibarze, wenn es gelinde erz 
wdrint, und dann mit einem fpißigen Werkzeuge 
ſchnell· Yarüber Hingefahren. wurde, da hingegen 
‘Phosphor bey einer Kälte von — 14 in gemeiner 
Luft. nichts lenchtete. Leichtere rt, fo genannten 
auflöslichen Weinfteinrahm und tartarifirren Wein⸗ 
ftein zugleich zu-bereiten, Mittel, den letztern ohne 
Kohlen weiß zu erhalten; durch Frieren nach der 
Sällung wurde die Bittererde fehr lofe. Hr. Dr. 
Öldemenn über die Zuderfäfte (Gyrupe);. er theilt 
fie in wirffame (durch Berbefferung ded Geſchmacks 
oder Den Farbe anderer. Urzneyen), brauchbare (uns 
ter denen wohl Orgeade und Citronenfyrup beffer 
fieben würden, ald unter der erften Abtheilung) 
und unnüße; beflere Bereitungdart bes Pomeranzen= 
fchalen=, des Johannisbeeren-, Himbeeren: und 
anderer noch brauchbarer Gurupe. Hr. Zr. felbft 
theilt Verſuche aber die befte Bereitungsart des 
Quaſſien⸗ Exiractes mit; Ein Pfund des Holzes lies 
ferte, wachdem es fünfmahl nach einander, jedes⸗ 
mabi mit: Einem Pfunde Waffers gekocht worden 
war, Ein Quentchen und zehen Grane fiber fünf 
Roth Extraet. . Auch von Hen. Trommsdorf find: 
die Berfuche über die Verflüchtigung des Galpeters ; 
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er fchließt daraus, der Salpeter werde bey dem 
Kochen feiner Auflöfung mehr verfprigt, als vere 
flüchtigt. Ueber die Meerzwiebel, ein Auszug aus 
der Hallifchen Probefchrift des Hrn. Athanaſius; 
fehr richtig leiter er die Wirkung der Arzueyen von 
ihren nächften Beftandtheilen, deren Verhaͤltniß und 
Zufanmenfegung ab; neben dem Eyweißſtoff bat 
er auch Stärkmehl darin gefunden. Chemifche Una 
terfuchung des Poftlrautes, ein Auszug aus der Ses 
naifchen Probefchrift des Hrn. Dr. Rauchfus; es 
gab bey der Deftillation weiffes Debl, ganz von 
dem eigenen Geruche ded Krauted. Dr. Peteemann 
von der falzfauren Schwererde, auch: ein Auszug 
aus einer Jenaiſchen Probe(drift. Dr. Lüdgers 
über den Tebaſchir, aus einer Göttingifchen Proves 
fchrift; der Hr. Prof. vergleicht ihn mit erhaͤrtetem 
Eyweißfteff. Auch Hr. Prof. Tr. von dem abfolus 
ten. und fpecifiichen Gewichte der Körper. 

Der dritte Abſchuitt, welther Abhandlungen aus 
der Naturgefchichte enthält, fängt mit einer Befchreis 
bung des Tamarinden⸗Baumeß an. Nachricht von 
der Rinde der Soymida, aus der Probefchrift ded 
jüngern Duncan. Belchreibung der fo genannten 
Kermesbeeren, der Cochenille und des Blutigels. 
Dr. Hecker vom Bernitein, ein Auszug einer Heis 
delbergifdyen Probefchrift. 

Der vierte, fünfte uud fechöte Abfchnitt. macht 
die neuen Entdedungen,, vornehmlich aus den ches 
mifchen Annalen , der Deutfchen und Sranzofen, und 
die neuern Schriften bekannt, nebft Auszügen aus 
Briefen. Hr. Dr. Scherer hat bemerkt, daß der 
Canton(che Phosphor Funken fprüht, wenn man 
Salzfäure darauf gießt. oo. 

Der fiebente und achte Abſchnitt liefern Anekdo⸗ 
ten und vermifchte Nachrichten. * 
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London : 
Ben Miller: The antiphlogiftic doctrine of 
M. Lavoifier critically exatnined, and demon- 
ftratively confuted; in which its abfurdities 
are expofed, and clearly proved, to arife from 
a deficiency in its principles; and that de= 
fe& is fnpplied, and an explanation given, 
üpon fuch principles, as nature evidently em- 
ploys and feafon proves, to be indilpenfably 
heceflary, To which is added an appendix, 
confifting of ftrictures on Dr. Prieftley’s expe- 
timents ‘on the generafion of air from water, 
and of criticisms on the remarks made by the 
reviewers on the author’s former writings. By 
E. Peart, M.D. 1795. ©: 151 in Setav. 

. Aus dem weitläuftigen Titel, den wir vorſetzlich 
ganz abgeichrieben haben, erbellet Hinlänglich,, was 
in dieſem Buche zu fuchen ift, naͤhmlich: Cine angeb⸗ 
liche Widerlegung der Theorie des Hrn. Lavvifier, 
eine Aufftellung der eigenen chemifthen Theorie des 
Verf. , eine Kritif veggöchriften des Hrn. Dr. Prieſt⸗ 
ley, und eine Anti⸗Kritik der Engländifchen Necenz 
fenten der vorigen Schriffen des Berf. Der Verf, 
ift in der gelehrten Welt nicht ſowohl berühmt, als 
berüchtigt; denn er ſucht durch die allerfonderbar: 
fien Paradogien Auffehen zu machen. Er hat eine 
Schrift gegen die Newtonifihe Lehre Bon der At⸗ 
traction, und eine andere gegen die Franklinifche 
Theorie von der Electricitaͤt gelchrieben. In der 
letziern Schrift nennt er die Franklinſche Lehrk von 
der pofitiven und negativen Eleerviirdt, gleid) auf 
dem Titel ſchon, eine abgeſchmackte umd ungereithte 
Rehre: eben fo, wie er auf dem Titel der vor 
und liegenden Schrift, die Ungereimtheiten (abfur= 
Gities) der Lehre des Hen. Lavodiſier gu zeigen ver 
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ſpricht. Er hat aber fein Derfprechen fo wenig - 
gehalten, daß die Ungereimtheiten, welche er der 
antipblogiftifchen Lehre zur Ei legt, vielmehr ihm 
zur Loft fallen. Man fieht durch dad‘ ganze 
Buch, daß er die Grundfäke, auf we che die, 
jeßt fo fehr verbreitete, Lehre des Hrn. Lavoiſier fich 
gr ndet, unrecht berftandent hat. Seine ganze Widers 
egung diefer berühmten Lehre beruht auf einem Miß⸗ 
dverftänondffe. Er nimmt naͤhmlich, bey der Berfchies 
denheit der Grabe der chemilchen Verwandtfchafe vers 
fchiedener Körper, gar Feine Rädficht auf den Grad 
der Temperatur, auf welchen doch, wie Hr. Lavviftee 
an mehrern Stellen feiner Schriften gezeigt hat, bey 
Unterfuchungen diefer Art alles anfommr. Die Eins 
würfe des Berf. find dem zufolge durchaus Feine Eins 
wlirfe gegen die Lehre ded Hrn. Lav. , fondern gegen 
eine irrige Morftellung, welche fich der Verf. von 
derfelben macht. Geine eigene Theorie ift im boͤch⸗ 
ften Grade ungereimt. Crnimmt einboppeltes Phlos 
ifton an, wovon er das Eine Aether, oder aͤtheri⸗ 
fies Princip, das andere aber Phlögifton, oder 
phlogiftifches Princip, nennt. Seinen Wether hale 
er für eine wichtige Entdeckung, ob er gleich nicht 
anzugeben weiß, was derfelbe eigentlich fey, und 
wodurch fich derfelbe Hon dem Aether anderer bes 
ruͤhmten Phyfifer: unterfcheide. Die Anti⸗Kritik ges 
gen feine Recenfenten nimmt 40 Seiten ein, und 
ift mit großer Bitrerfeit gefchrieben. In diefer Antis 
Kritik verthetdigt er fih S. 119 vorzüglich gegen 
den Vorwurf, daß er ein Phlogiftifer, ein Anhaͤnger 
von Stahl fey. "Mein Syftem,” fagt er, "iR von 
„Stahl's Syſtem toto coelo verſchieden. Ich habe 
„zwar die alten Nahmen beyhehalten, um Beine 
„neuen zu machen: allein die Ideen, welche i mit 
„dieſen Rahmen verbinde, und meine ganze Erklaͤrunges 
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„weiſe bat nicht die entferntefte Aehnlichkeit, weder 
„mit Stahl's Syſtem, nocd) mit irgend einem andern 
„Syſteme, welches bis jeßt ift vorgebracht worden.” 


Leipzig. 

Ueber die Sreundfchaft. 1796. Octav 301®. 
ohne Nahmen des Verlegers und des Verfaffers, aber 
fauber gedruckt, enthält feine Beobachtungen und Bes 
tnerfungen über die Sreundichaft, ihre Veranlaffung, 
Entftehung, Wachsthum, Beredlung, Mißbrauch, in 
dem verfchiedenen Perioden Des Lebens und unter beis 
den Gefchiechtern; fchon in der Kindheit die erften Keis 
me, mehr oder weniger merklich, Freundfchaft der 
mittlern Jugend; imreifern Jugendalter: die falfchen 
verderblichen Srenndfchaften auf Univerfitaten, Die Or⸗ 
dens-⸗, Klubs⸗ u. Verbrüderungsfreumöfchaften m: 
hier einen wichtigen Gegenftand aus: früher fPedgur + 
brachte richtige Begriffe und Einfichten in das was 
wahre Zreundfchaft ift, mit einer guten häuslichen Er⸗ 
giehung, ein früher fchon gefundener Sugendfreaup, 
fen immer noch das wirkfamfte Mittel gegen die Were 
ſtrickung in dieſe fo gefährlichen und tdufdenden Bers 
bindungen. Männerfreundfchaft; Freundfchaft im 
hoͤhern Alter, Die Ubficht des Verf. junge Gemuͤther 
mit der wahren Sreundichaft beffer bekannt zirmachen, 
ſcheint felbft im blühenden‘, doch nicht überladenen, 





Vortrag nicht verfehlt zu feyn. 


Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wöchentlich 
vier Stüde, welche. drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Prdnemeration auf den ganzen 
Jahrgang, in 209 bidé 210 Nummern ,. ift Cin 
Kousd’or ; denen, welche mehrere Exemplarien 

- nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeſtanden. 
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ne Menge t von Schriften 
Srlirvocifefinn und Geographie 
vegan ; wit dennoch aus dem Dieteridhs 
(ori Verlage ein Werk befommet, welches allen, 
Y Be rändlich —* lernen wollen, une 
mL * nam y en Verfuch einer 
geographi ich = topographifder 
‘ ie dee? Ruffilchen Reichs nach alphas 
iter nen. von! ohne „rm, Rufe 
Mfeb-Baiferlichem Eollegien« Affeffor , Profefloe. . 
und Unter- Bibliorhefarins der Wioßkowilchen 
Univerſitaͤt, Inſpector der daſigen adeligen 
Erziehungs Anſtalt, nd Nitglied der freyen 
Moßkowifchen Ruſſiſchen Geſeuſchaft. 1796. 
Octav 3 Mpbaber"5 Bogen. Dieſes Werk entſtand 
zufaͤllig. Denn der Hr. Verf. wollte ein Ruſſiſch 
geſchrie benes geographiſches Lexicon ded Hin. v. Nos 
vifow in dab Deutſche Überfehen, fand. ed aber zw. 
N und wo und entichloß fithy 
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„weiſe hat nicht die entferntefte Aehnlichkeit, weder 
„mit Stahl's Syſtem, noch mit irgend einem andern 
„Spfteme, welches bis jest ift vorgebracht worden.” 


Feipsig. | 
Ueber die Sreundfchaft. 1796. Octav 301 S. 
ohne Nahmen des Verlegerd und des Berfaffers, aber 
fauber gedruckt, enthält feine Beobadtungen und Bes 
snerfungen über die Freund(daft, ihre Veranlaſſung, 
Entftebung, Wachsthum, Veredlung, Mißbrauch, in 
dem verfchiedenen Perioden des Lebend und unter beis 
den Geſchechtern; fchon in der Kindheit die erften Keis 
me, mehr oder weniger merklich; Freundſchaft der 
mittlern jugend; imreifern Sugendalter : die falfchen 
derderblichen Freundſchaften auf Univerfitäten, die Or⸗ 
dens⸗, Klube: u. Verbrüderungsfreundfchaften may 
bier einen wichtigen Gegenftand aus: "früher Beige - 
brachte richtige Begriffe und Einfichten in das, was 
wahre Freundfchaft ift, mit einer guten häuslichen Er⸗ 
iehung, ein. früher fchon gefundener Sugendfreand, 
* immer noch das wirkſamſte Mittel gegen die Ver⸗ 
ſtrickung in dieſe ſo gefaͤhrlichen und taͤuſchenden Ver⸗ 
bindungen. Maͤnnerfreundſchaft; Freundſchaft im 
hoͤhern Alter. Die Abſicht ded Verf., junge Gemuͤther 
mit der wahren Freundſchaft beſſer bekannt zu machen, 
ſcheint ſelbſt im blühenden’, doch nicht uͤberladenen, 


Vortrag nicht verfehlt zu ſeyn. 





Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchentlich 
vier Stuͤcke, welche -drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Prdnemeration auf den ganzen 
Sabrgang, in 209 bid 210 Nummern, ift Cin 
Louisd’or ; denen, welche mehrere Exemplarien 

- nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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Ä * ingen. | 
Dame a tin Menge vor Scriten 
bie Srketöorrfaffung and Geographie 
fe haben. wir dennoch aud dem Dieterichs 
ſchen Perlage ein Werk bekommen‘, welded allen, 
die Ragland —8 kennen fernen wollen, um 
. dürfte _ abmlidy den Verfuch einer 
| | a topographifdes 
depsdie See Ruffifchen Reichs nach alphas 
berifcher Ordnung, von Johann Heym, Ruſ⸗ 
fiich-Baifzrlichem Eollegien » Affeffor, Profefoe . 
und Unter- Bibliorbelarins der Noßkowiſchen 
Aniverfität, Inſpector der dafigen adeligen . 
Erziehungs Anftalt, und Wiieglied dee freyen 
Moßkowifchen Ruflifchen Geſeuſchaft. 1796. 
Octav 3 Mpbaber” 5 Bogen. Diefea Werk entſtand 
zufällig. Denn der Hr. Berf, wollte ein Ruſſiſch 
geichriebenes geographiſches Lexicon de8 Hrn. v. Nos 
vifow in dad Deutſche uͤberſetzen, fand. ed aber zu 
unvolfiändig md cee Ke und entfchloß fit 
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felbft eine umftändliche und zuverläffige Ruſſiſche 
Erdbeſchreibung auszuarbeiten, dergleichen weder die 
Deutfchen noch Ruſſen bisher befeflen haben. Der 
ag des Aufenthaltes des Hrn. Berf., und die 
bliothel, die feiner Uufficht anvertrauet iſt, ſetz⸗ 
ten ihn in den Stand, viele Nachrichten einzuzies 
ben, die andern auswärtigen und einheimifchen 
Schrififtellern verborgen geblieben waren, und fein 
Merk gibt dem Überzeugendften Beweis, daß nicht — 
leicht ein Erforderniß zu der vollfommenften Nußung 
diefer Quellen vorhanden fenn dürfte, welches nicht 
beym Hrn. Collegien-Affeffor Heym gefunden wird. 
Mus jedem Artikel Ieuchter Eifer zu Erforsfchung der 
Wahrheit, Kritik, Vermögen, zwifchen dem Uebers 
fluffe und dem Mangel die Mirrelftraße zu treffen, 
Unpartevlichkeit und Muth, die getrenelten Gemablde 
u liefern, hervor, und daher iff Diefea Werf cine 
(che Arbeit, die fletd einem großen Werth behal⸗ 
ten wird. Vermoͤge der Borrede nahm ber Hr. 
Berf. feine Nachrichten nicht nur ave Schriften, 
Die er in der Borrede angibt, fondern and aus 
vem, wad ihm Correfpondenz und mÄndliche Nach⸗ 
forfhung verichaffte. ': Dennoch. ve er, daß 
er einige Starthalterfchaflen noch nice Miſtaͤndig 
befchreiben thune, es aber in Nachtraͤgen thun 
werde. Einen foldjen Nachtrag oder Anhang finden 
wir fchon bey’ diefem Werle, der vorzüglich) das 
won der Pforte und von Polen 1793 erworbene 
Land betrifft; denn das Werk war, vermöge der 
Unterfchrift der Vorrede, fchon am 25. Marz neuen 
Stild 1792 vollendet und zum Drude abgegeben. 
In Betracht der Orthographie folgt der Hr. Verf. 
Mer Moßfomifchen Ausfprache,, und weicht von der 
— Balmeifterfchen Angabe Ruſſiſcher Töne in Deurfcher 
Schrift ab. Nächftens will der Hr. Berf. eine 
amuftänbliche Befchreibung von Moſkwa und deffer 
Gouvernementen diefem Werke folgen lafien. Das 
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Werk beftchet aus zwey Theilen, naͤhmlich aud einer 
foftematifchen Ueberficht ded Ruffifchen Reichs, und 
aus der Encyclopadie ſelbſt. “Die legtere gibt Nach» 
richt von jeder beträchtlichen Wohnung mehrerer 
Einwohner (die kleinen Klöfter und nicht merkwuͤr⸗ 
Digen Kirchddrfer ausgenommen), vom jedem Bers 
ge, Fluſſe und See, von jeder Inſel, von jedem 
Gouvernemente und von jeder Nation, und ip 
jedem Artikel iff ein großer Reichthum ftatiftifcher 
Neuigkeiten vorhanden. Die vorgedachte Ueberfide - 
enthält Vieles, wad im Wirterbuce wieder vors 
fommt, inöbefondere unter dem Artikel: Rußland, 
allein fie war gewiffer Maßen unentbehrlich. Fu 
felbiger gibt der Hr. Verf. der dtmlichen Hupels 
(chen Arbeit ein großes Lob. Er handelt darin 
von der Ausdehnung, der Volksmenge (noch jeßt 
im Aſiatiſchen Theile 12 Menfchen auf Eine geogras 
phifche Quadrat Meile), den Hauptnationen, dem 
Producten, der Gnduftrie, der Handlung (der eins 
träglichfte Landhandel, nähmlich der Schinefifche; 
bringe jährlich acht Millionen Rubel in Umlauf), 
den Sraatéecinfinften (wenigſtens funfzig Milfios 
nen), der Megierungsverfaffung, und den geiftlichen 
und deme Eollegion. Darauf folgt eine kurze 
” | tattbalterfchaft nach ihren Grens 
gent, narfirlichen Beſchaffenheit, Snduftrie, 
BVollsmenge, Cintheilung, Städten, Geiftlichkein, 
Wapen und Uniform, und überdem gibt eine große 
Tafel noch einen Abriß oon der Volksmenge und 
den Städten jeder der 44 Statthalterichaften, die 
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1792 vorhanden waren. j 


Berlin. 

Geographifch = ſtatiſtiſch⸗ hiftorifdhe Tabels 
len zum swedindfigen und nüglichen Unters 
richt dee Jugend, von M. Johann Heinrich 
Jacobi, Keferendarius bey der Rurmärkifchen 


908 Goͤttingiſche Anzeigen 


Krieges und Domainen⸗ Kammer. Dritten 


Theils sweyte Abrheilung, welche die andere 


Halfte von Deurichland enthält. 1795. : (52 Laz 
fein in Quart). Syn diefem Bande handelt Tafel 
I- 9. vom Fränfifchen, 10 — 21. vom Schmäbis 
. hen, 22. und 23. vom Burgundtiden, 24 - 26. 
pom Churrbeinifchen, 27 — 30. vom Oberrheinifchen, 

BI — 34. vom Niederrheinifch: Weftphälifchen, 35 — 
| vom Niederfächfifchen, 41 — 48. von Oberfäch: 

Gen Kreife, 49. von den unmittelbaren. Reiche: 
Iäntern, 50. vom Preußifchen und Defterreichifchen 


Schleſien und von Glaz, 51. von Mähren und Lau⸗ 


fiz, und 52. von. Böhmen. Fleiß, angemeffene 


Kürze. und Braudbarkeit laßt ſich diefer Abtheilung 


fo wenig, al& der erfien, von und im Sabre 1794 
(SG. 1461) angezeigten, abiprechen; allein der Gore 
- sector hat in felbige vetfchiedene arge Sehler ges 
bracht, die in einem dem Jinterrichte beftimmten 
Buche nicht ftehen follten, 3. B. Harlem für Haz 
mein, und Sränfifcher. Kreis fir Burgundifcher Kreis. 
Dah Schleften nod: gu Deutſchland gerechnet wird, 
mißfaͤllt gewiß den meiften Lehren, für welche die 
Schrift beflimmt iff. Diefe Härten Wleicht auch 
gerne gefehen, - wenn bey den Steh, angegeben 
wäre, ob fie männlich ober weil und bey 
- den einzelnen Herrfchaften, wen fiergehärten; letz⸗ 
tered müßte aber ficherer,. alé bey der Graffchaft 
BRanzau gefcheben feyn. 


ye: Berlin und Stettin. 7 






Hier ift bey Nicolai 1796 von Hru. Oberk. 


3. Chriftian Wiegleb’s Handbuh der allgemeis 
nen Chemie die dritte neu umgearbeisete Auflage 
G.I: 8.068. 3.11. ©. 827 in Octav, nebft einem 
Megifter von ©: XLII erfehienen. Der verdienſt⸗ 
volle Verf. hat, dieß find feine eigenen Worte, was 
ar. für. neue Wahrheit anerkannt hat, von Underp 


- 
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angenommen, und feine. eigenen: Borurtheile geris 
nufgeopfert, aber nicht alles, wad viele angefebene 
Selehrie für wahr halten, ohne. eigene Ueberzeus 
gung für Wahrheit aufnehmen fünnen, weil ibm 
eine folche litterärifche Sklaverey verbaßt it, und 
er für feine aufgeftellten Lebrbegriffe nicht nur eben 
fo viele, fondern noch wichtigere, Beweisgruͤnde, 
ald die Gegner, vorgetragen zu haben glaubt: Une 
Idugbar ift e8 ihm nun, daß fich bey dem Verkalken 
der Metalle und bey dem Verbrennen anderer Koͤr⸗ 
per mit ihrem Ueberrefte die Baſis der Luft, wors 
in diefe Veraͤnderung vorgeht, verbinder, aber eben 
fo gewiß glaubt er auch, daB QWaffer und Brenn⸗ 
ftoff unzerlegbar find, daß der letztere durch einen 
Fleinen Antheil Wärmeftoff zu finnlichem Lichte wird, 
und das erftere mit Waͤrmeſtoff Stick⸗Gas (daher 
nennt er dieſes andy Waͤrmeſtoff-Luft), mit Lichte 
ftoff Lebendluft (daher heißt fie bey ihm Lichtſtoff⸗ 
Luft), mit Wärmeftoff und Lichiftoff zugleich in-ges 
wiffem Verhaltniß verfegt, Srennbares Gas. made, 
daß Schwefel, reine Koble und Phosphor gufammens 


gefegte Körper find. Den Anfang macht eine alls. 


gemeine Einleitung zur Ueberficht der Körper aller 
Srarurreiche, welche Gegenftände der Chemie find, 
. Bann folgt eine Furze Einleitung, von welcher cine 
Jurze Geſchichte der Wiffenfchaft den größten Theil 
ausmacht; dann der erfte Theil, oder die reine Chez 
mie. Lichtſtoff few vom Waͤrmeſtoff verfchieden; er 
fonne nur (Waͤrmeſtoff wird freylich in feinen entferne 
‘tern Wirkungen auch durch dad Geficht, aber zunächft 


Dod) Durch den Sinn ded Gefühle, Lichtftoff, fo lange 


er rein ift, durch diefen nicht empfunden) durch dad 
Geftcht empfunden werden. Den kohlenſauren Stoff 
‘halt Hr. W. für einen befondern Urftoff, der fich in allen 
‘Drey Naturreichen finde, mit Waͤrmeſtoff and den 
‘Hbrigen. feuerfeften ‘heilen die RKehlen auömache, 
und des Grundfioff. aller Gewaͤchtſaͤuren fey; - vie 
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ſchen Verordnungen. XVII. Mus der Gefch. ded Engl. 
Münze. XVIII. Vom Holl. Muaͤnzw. XIX. Vom 
Ruſſiſchen. Nebſt dem Schlözerifcheg Welle ift auch 
Georgii Beſchr. von St, Petersh. gebraucht. . Erfler 
nh, WNerley Rechnungen. . Iwenter, Tafeln zug 
Vergleichung zwischen HN Digung, Zablwerth, Golde 
werih and Piffolenpreié, nad unterichiedenen Fußen, 
Dritter, —— und Zuſaͤtze, z. E. uͤber die 
Schwimmwagen; Vertheidigung Newton's gegen 
einen —— im Effai fur Ia nature du Commerce, 
Hr. B. wird für feine große und mit viel Scharffing 
und Prüfung angewandte Mühe im Sammeln, Orda 
nen, Vergleichen, Berechnen, durch den ausgebreis 
teren: Mugen des Werks bejohnt, werden. 
| Braunſchweig. 

Der Hr. Hofgerichis⸗Aſſeſſor Ir. Karl v. Strom⸗ 
beck, unfer ehemahliger gelehiter Mubuͤrger, deſſen 
Ueberſetzung von Ovids, Kunſt zu lieben im vor. J. 
©. 408 angezeigt war, hat Reap Inu En Der 
einer Ucherjegung von Ovias Heilmittel der Liebe ing 
Dev Versart des Originals in Drudgegeden , mit 
erläuiernden Anmerkungen und einer Stigge don dem 
Leben des Dichter. Ben Thomas 1796. ar. Octav 
1198. anlehnfich gedrudt mit den neuen Ungerfchen 
Deurichen Leitern. Es gereicht. dem Berf. zum Rubs 
me, daB ar in der Verfification. bezraͤchtlich weiter vor⸗ 
waͤrts gelommen ift; bey. der firengften Beinuͤhung, 
Gedanken und Worte des Roͤmiſchen Dichterd beyzus 
behalten, nähert er fich um vieles mehr berXeichtigkeit 
feined Driginald. Aus den, zwar nur für Liebhaber, 
beygefügten Anmerkungen erbelles nicht weniger, wie 
ſehr er feinen Dichter ſtudirt habe, . Streng beurtheift 
er ihn auch einige Mable, wo. er wohl zu veriheidiges 
— Aber unſere Blätter erlauben nur blog cine 


Den einnehmen we ‘ 
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92. Stück. 
Den 9. Sunins 1798. 





B Goͤtting 
ey Vandenbdt und —*— Erste Linien 
tines Entwurfs der Theorie und Literatur dis 
~ Deutschen Styles von Kari Reinhard. 1796. Xvi 
- and 256 S. in Oetao 

t Reinhard hält feit vier Fahren auf dee” 
biefinew Anfverfirät Borlefungen tiber den Deutfchen 
Styl, und entwarf gleich anfänglich zum Gebräuche 
“Ben denielben dieſes Lehrbuch. Bunddft zu ebem 
dem Behufe hat er 6 jest Oructen laſſen, wodurch ee 
auch allen denen einen Dienft:geleifter haben wird, 
bie einen folcden Lettfaden beym Unterrichte bisher 
vermißten. DerCinrichtung und Abficht nach ift es 
fowoh! für Academien und höhere Gomuatien, als 
für Schulen und zur Unterweifung der Jugend übers" 
Haupt beftimme. "Sc habe fein oom Grunde 
aus new erbautes Syſtem der Redes und Schreibes 
Fünfte aufftellen wollen, fagt der Berf. in feines 
Vorrede. Mein Swed und ‚meine Bemühmg. 
gingen Blof dahin, bie a ber. en 
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‘wie fie nun fchon von den Theoriften ‘entyidelt da 


find, in einer gewiſſen Bolftandighcit, in einer mbgs 


uüchſt Fichten Ordnung -dabey in compendiarifcher 


Kuͤrze und Form vorzuiragen. Mehr swollen, würne 
iR and mehr zu. erwarten., wuͤrde unbilli 

eon. Ware das claffilche Adelungifche Werk über 
den Deutfchen Styl zu einer Grundlage bey Bors 


© Iefgugen geeignet , fo brauchte e6 ‚weder des gedens 


tigen, noch eines befferen Lehrbuches. Es ift 
aber, feiner Beſtimmung nach , vielmehr ein Hands 
buch, ud ich -winide, daB Lehrer und Lernende, 
die fich meines Grumdriffes bedienen wollen, es al& 
ein’ folche® immer zur Seite haben. moͤchten. Um 


tine daben zu Huͤlfe gu fommen, babe ic) überalf 


Wert nachgewiefen.”: Der Perf. 


urtheilt darüber nach feiner Achtung für bie Bers. 
‚ dienfte des großen Urhebers, und von der eigenen 


“ ginen andern Meg gegangen: Davon iroisörläu- 


i) 


Reis deb Styles. 4. Kap. Won dem Maße des Sty⸗ 


. Arbeit nach feiner Beſcheidenheit. Er geftebt mit 
Dankbarkeit, oof er Adelung’s Grundfagen ‘und 


Lehren in den meiften Fallen babe folgen finnen. 
Inzwiſchen ift er doc nicht ſelten ˖ einen neuen oder 


fig ſchon eine allgemeine Ueberficht lung 
und des Inhalts diefes Compendiams zeugen. Vor⸗ 
bereitung. Mligemeine Votionen. Wabrnebs 
mungen. Beftimniungen. 1. Analytik. Grund, 
Gage, Verhälmiß, Zufammenhang der Didciplin. 
11. Sprache. Mlaemeine Grammatif.: III. Bes 
griff ded Styles oder der Sebreibast.. IV. Literas 


mn — Exſter Theil. Allgemeine Eigenfchaften 
des Sryles. 1. Abeheilung: Allgemeine Eigen⸗ 


ſchaften ‚des Verſtandes. Worerinnerung. Wont 
Gebrauche der bochdentfchen Mundart. I. Kap. 
Pon der Sprachreinigkeit. 2. Kap. Bon der Sprach" 
richtigkeit. 3. Kap. Bon der Klarheit und Deutliche 
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fe8. IT. Abeheilung. Allgemeine Rigenfchaften 
des Geſchmacks. 1.Kap. Bon der Warde des Sys 
led. _ 2. Kap. Bon dem Wohlllange ded Styles) 
3.Kap. Bon der Neuheit des Styled. 4. Kap. Vow 
der Mannigfaltigkeit des Styled. 5. Kap. Von det 
Einheit ves Styles. —  Aweyrer Theil. Befons 
dere Kigenfchäften der Gattungen des Styles. 
1. Abtheilung. Worn den befonderen Arten des 
Styles für die einzelnen Seelenkräfte. 1. Kap⸗ 
Bon dem Style für die Stwmlichleit. 1. Abfchnitt. 
Bon dem Style für die Einbildungskraft und feinem 
Mitteln. 2. Abſchn. Von dem Style für die Em⸗ 
pfindungen und feinen Mitteln. 3. Abfchn. Bow 
dem Style für Witz und Scharffinn umd feinen Mits: 
teln. Anhang. Bon dem Unterfchiede des profaifchew 
und poetiſchen Styles. 3. Kap. Bon dem Style 
für den Berftand. 1. Bon dem: biftorifchen Style; 
3 Bon dem didactifden Style. 3. Bon dem Ges 
fhHäfts:Style. IT. Abtheilung. Won dem Unteres 
fchiede der Schriftwerke nach der dußeren Form. 
1. Bon den Briefen. 2. Vou den Gefprächen. 3. 
Bon den feyerlichen Reden. — Dieß find uur die 
Haupi⸗-Rubriken, unter weldyen. der Verf. feinen. 
Gegenfland behandelt ,. und:vie wieder in eine Menge. 
Pleinerer Abſchnitte zerfallen. . --&8 iff bier der Ore 
nicht, um zu zeigen, in welchen Stuͤcken der Verf. 
von feinen Vorgängern , insbefondere von Adelung, 
abgewichen iff. Man fieht. aber: fchon aus dent’ 
angeführten Hanptinbalte, daß er theild die Mates. 
rien unter weniger: Zitel gebracht, theils fie nach 
anderen Gefichröpuneten geſtellt, theild. überhaupt. 
mit Unterfcheidung ded mehr oder weniger Nothwen⸗ 
digen und Anwendbaren darunter gewählt hat. Far 
Einzelnen muß dieß noch mehr erhellen. Ueberall 
ift die noͤthige Literatur. beygefuͤgt, und zu ben legs 
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ten Kapiteln find auch die Mufterfchriften die Dente 
fihe Sprache nachgewiefen. Der Verf... verfpricht 
eine Fleine Sammlung derfelben nad emem wohl 
überdachten Plane und von mäßigem Umfange zu 
dieſem Lebrbuche zu liefern, wenn. e6 eine: ermuns 
ternde ‚Aufnahme finde. Kine folche Beyſpiel⸗ 
fammiung wird befonders Lehrern beym Unterrichte 
möglich fron. — Der Berf. hat eine Stelle aus 
einem Briefe con Winkelmann an Geßner (5. Wins 
Zelmann’é Briefe an feine Freunde; herausgegeben 
gon K. W. Daßdorf. J. Th. Dresden 1777.) dem 
Buche als Motto vorangeſetzt, die zur Empfehlung 
für jede ähnliche Bemuͤhung dienen kann, und die 
wir bier wieberhohlen wollen. »Ich weiß, fagt 
Winkelmarm, was Schreiben für ein ſchweres Werk ift, 
und Hoscommon: bat nach meiner Meinung Recht, 
wenn er fage:: "Fu allen Dingen, -in welchen das 
menſchliche Geſchlecht fic) hervorgethan hat, ift das 
größte Meifterftiid der Natur, gut gu fchreiben !” 


_.. Gm -Berlage der Waiſenhausbuchhandlung: 
Briefe an chriftliche Religionalebrer von Dr. 
Aug Hermann Kliemeyer, Conufiftorialrath und 
Profeffor der Thedlogie. rite Sammlung. Ueber 
‚populäre und. praktiſche Theologie. 286 Seiten in 


 . Hetav. 1796. Nach einer herzlichen und ausdrucks⸗ 


dollen Sucignang an: feinen vortyefflichen , auch von 
 bemfkee. innigft verehrten, Collegen, den Hrn. Dr. 
Bore. ertldrt fich Or. CR. Vliemeyer in zwanzig 

riefen über einige michtige Puncte, die durch feine 
populaͤre und. praetifche Theologie neuerlich wieders 
Kohle zur Sprache gelommen waren. Sie find 
faͤmmtlich nicht nur ohne Leidenſchaft und Polemik 
serabjaßt, fondern noch uͤberdieß in dad Gewand 
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einer ſchoͤnen, edlen und blühenden Sprache gefleidet. 
Nach der Einleitung in den erften Briefen wiederhohle 
der Verf. die Klage, dap noch immer von Freanden 
und Feinden des Chriftenthums die Offenbarung fo oft 
mit dem Vehikel und einzelnen Urkunden derfelben vers 
wechfelt werde, und verfucht eS, in einigen Hanpts. - 
zügen die Geftale einer Offenbarung zu entwerfen, 
welche die Beſtimmung haben fünnte, allen Menſchen 
gu allen Zeiten zur unabänderlichen Norm zu dienen. 
Der Vorfehung gefiel ed nicht, und eine folche Offens 
barung in die Hände zu geben, denn die Vorzeit würde: 
fie nicht haben faffen fonnen, die Nachwelt wuͤrde du 
fie in ihren Forſchungen; aufgehalten, und der Zukunf 
ber Weg zu einem höheren Ziele ſchon gum Voraud 
abgeichnitten worden ſeyn. Es ift alfo Weisheit der 
Vorſehung, daß fie und Offenbarungsurkunden in die’ 
Hände gegeben hat, in welchen die wichtigften Reli: 
giond: Wahrheiten unter der Hille biftorifcher und 
bildlicher Zeitvorftelluimgen verborgen liegen, weil es 
und gerade durch diefe Mifchung möglich gemacht. 
wird, eine unferer wichtigften Pflichten während uns 
(eves irdiſchen Aufenthaltes zu erfüllen, unfere Bers 
wunft nähmlich durch. die Erforfchung der Wahrheit 
yi bilden, dad Hifterifche in der Religion von deme 
Moraliſchen, Das Ul gemeinwabhre von den Sadjective- 
wahren: abzufondern , und, Durch die Mereblung der 
Menſchheit auch die. Erfeuntniß und Ausübung dee 
-MWeisbeit.zu-befdrdern: Die große Frage bey diefens 
Geſchaͤfte ey nur diefe: Qn welden Mertmahlen 
man dad Welentlide von dem Außerwefentlichen in 
der Religion unter(deiden tonne?” Zur Beantwors 
tung derielben trenns der Verf. die Hauptlehren Jeſu, 
die fich fammulich in der Hervorbringung einer fittlich 
vollfommenen Denk : und Handlungéiweife vereinigen, 
von. ven HAlfalehren, und fells im zwoͤlften Briefe 
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vierzehen Grundfäße auf, durch deren Anwendung tes 
cale und allgemeine Lehren des Chriftenthums unters. 
fehieden werden koͤnnten. Hitrauf febrt er zu dene 
Begriffe einer. practiichen Theologie zuruͤck, zeigt an’ 
dem: Beyſpiele einzelner religidfer Parteyen, die man‘ 
_ unter Dem Rahmen der Schwärmer und Enthafiaften' 
oft fo einfeitig und ungerecht beurtheile bat, den Una 
terfchied des practifchen Chriftenthums. von der ſpecu⸗ 
Latioen Formeln: Theologie, geht in einigen lehrreichen. 
‚Briefen zur Lehrweishelt im Vortrage der Religion 
über, uud endiget mit einigen fehr gemäßigten Be⸗ 
trachtungen über Die Wunder md ihre Beweiskraft. 

* Ber die Grundfige und die edle Freymuͤthigkeit 
des Verf. kennt, wird zum Boraus einfehen,, daß fets 
ne Behauptungen nicht immer mit den Forderungeh 
des kritiſchen Rigorismus überemlommen, die fich 
markhe Freunde der neueren Philofophie an den Theo⸗ 
Iogen erlaube haben, und die felbft dem Rec. anfges: 
fallen find. : Ganz gegen den Geift und Inhalt der 
Kantiſchen Moral: Theologie bat man hie-umd da über- 
Member, über den Buchftaben der Schrift und die Res 
ligion , als Wiſſenſchaft, Saͤtze aufgeftellt, die den 
mopftifchen Supranaturalismus mit allen feinew ſchaͤd⸗ 
lichen Serthämern unfehlbar zuruͤckrufen warden, wenn 
fie van Gluͤck, oder Ungluͤck, haben ſollten, herrſchend 
zu werden. So wenig Rec: dieſe einſeitigen Behaup⸗ 
tungen billigen konnte, fe febr Gat er auch gewänfcht,, 
daß der Derf. den Begriff des Practiſchen, ſo wie er 
von einem feiner Recenfenten: anqgedentet ˖ worben tft, 
in feiner ganzen Strenge hätte auffaſſen und mit uns 
verrädter Eonfequenz durch fein ganzes Syſtem durchs 

führen mögen. Alle Concroberſen endigen von felbfl, 
fo wie ſich der Perf. hieräber mit feinen Gegnern vers 
einigthat. Weber dad Practiſche in ber Religion kann, 
mich gehbriger Sefifielung der Begriffe, kein Streit 
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ſeyn; nur die practifche Seite der Theologie it now — 
Zweifeln unterworfen. Diefe Zweifel verſchwinden, 
wenn es wahr ift, daß eine aründliche Theologie nur 
aus moralifchen Principien hervorgehen fönne; dense 
nun ift jede Dogmatik, — die gelehrie auegenommen, | 
die als folche zur Gefchichte gehört, — practiſch, weil 
fie aus dem Sittengeſetze hervorgeht, und alfo aud 
tiothwendig auf den Willen zuruͤckwirkt. Nur vas 
Mehr oder Minder kommt dann in Betrachtima, d. 6. 
die Dogmatik wird mehr oder weniger practifch ſeyn, 
je nachtem fie mit Religions: Warbeiten in eine näbere 
Oder entferntere Verbindung nefeßt wird. Durch Hilfe 
diefer practifchen Begriffe, fa bald fie nur nicht außer, 
fondern in dem Menichen aufaefucht werden, laffer 
fi) auch für die Auslegung der Schrift, zur Sheitung 
des MWefentlichen und Außerweſentlichen, folche einfas 
de und unträgliche Regeln anfftellen, welche meit 
ficherer zum Ziele führen, al& die vierzehen Grundſaͤtze 
des Verf. Schon die religidfen Parteven, deren ing 
vierzehenten Briefe gedacht: ift, find zum Theil von 
diefen Regeln auggegangen, und dadurd oor den uns 
ſicheren und unfruchtbaren Speculationen bewabre 
worten, zu welchen eine theoretifche Theolngie, fie 
fen nun auf aranımatifche oder moftifche Erflärung der 
Bibel gegründet, unausbleiblid) führen muß. — 
Vielleicht Daß die wiederhohlte Anficht der Verbindung 
des moralifchen Charakters unferer Vernunft mit der . 
Theologie Hrn. ER, LTiemerer beflimmen , von den + 
fruchtbaren und durdané confequenten Betrachtungen, 
welche hieraus fließen, für die nächften Sammlungen | 
Gebrauch zu machen. . \ mo 


Belle. 


Rechenbuc) Aber gemeinnäßige Fälle. vom Range 
liften 33. %. Boden. 1795. Wey Schulze dem jane 
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gern. 222 Octavſ. Cin Musgng aus des Verf. gemels 
ner Arithmetik (G. A. 1794, 403.6), nur was im 
gemeinen Leben am meiften vorkoͤmmt. Hier nur 
einige Proben Dom Pari im 181. §. Vor mehr 
Gabren war im Hanndverifchen das Franzdfifche Due 
catens und Caffengeld dem erftern zu vortheilhaft ; 
da curfirten Ducaten häufig, Piftolen waren felten. 
Mls die Ducaten in den Faiferlichen Staaten noch vors 
theilbafter flunden, wurden fie im Hanndverifchen 
feltener , Piftolen häufiger. Jetzt ift im Hanndves 
sifchen Caffengeld felten , und curfirt faft nichts als 
Gonventions-Geld, zum Beweife, Daß diefes gegen 
jenes gu hoch gefchägt worden. (Verſteht fi), als 
Hr. B. dad fried.) Solche Ungleichheit zu vers 
hüten, Dient das Pari, und die folgenden Abſaͤtze 
‚zeigen‘, wie es zu unterfuchen ijt, nach dem innern, 
und nad) dem conranten Werthe. Einbeimifche und 
aAuslaͤndiſche Wechſelrechnung. Beſchickung. Die 
Menge wahrer Exempel enthaͤlt auch fuͤr den nuͤtz⸗ 
liche Nachrichten, der die Regeln niche zu lernen 
„braucht. Ein gleidfeitiges Dreyeck 54 ©. 17. 
und ein gleichichenklichter Triangel 55S. 18; folls 
gen heißen: ein gleichſchenklichtes, rechtwinklichtes 
Dreyeck, ein rechwinklichter Triangel. Das vers’ 
beſſert der leicht, der Dreyecke zu. berechnen bat, 

aud dem Andern ift es unfchädlih. Es ift ein 
Sebler alter Rechenbücher, daß Dinge follen bes 
. Fechnet werden, von denen guoor keine Begriffe 
. gegeben find. Bey - Kaufmannsrechuungen hat 
Hr. B. die Borkenntniffe deutlich erklärt, das ift 
auch bey geometriſchen nörhig, wenn man diele ig 
ein Rechenbuch bringen will, wohin fie eigentlich 

fo wenig gebdren, alé Berechnungen der güldenen 
Zahl und. ber Indiction. m 





\ 
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gelehrten Sager 
dante der Aufficht J 
der König Gefelikhaft ber Bienen. 





Zu = 9» Cit, 
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Due ft mun Gon pa fre, Hofrath Sei 
* Handbuch der tehnilchen Chemie -sworer Mudgabe | 
der zwente Band auf 1008 Seiten erfchienen, deu 
ander einem Megifter aber beide Bande von den 
Metallen nod) die Gefchichte des Eiſens, Kupfer, 
Silbers, Goldes und der Platina, und dann die 
jee Chemie ded Gewaͤchs⸗ und Thierreiches 

ſich faßt. Sn dem — * vom Eiſen find 
Ne fpätern Erfahrungen des Hen. Hofr. Hermann, 
ded Hrn. Bergrath Voige und Wille, der Herren 
Blinghammer, Baader, Vandermonde, Bere 
thollet,. Monge, Slucl, Schroll, v. Hoffnann, 
v. Dietrich, Exchaquet, Ribaycones, Berthol⸗ 
let, Roland de Ig Plariere, Winterl, der Berfafs 
fer des Tifenhätten: Magazine u. a. Ungenarintenj 
in dem Abſchulite pom. — Vad Werk des Hew. 
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ann, die Erfahrungen; der Franzdſi⸗ 
So. ah —2 nr, eee 


Auguft, Dize, Jeannetty; in dem Abſchnitte vom 


Silber diejenigen Der Herren Beir, v. Bory, Bel: 


Charpentier , : Widenmans , 2 gi ei 
Bl, 


N ec mäbling; $ dv i Hityar, 

“ildebrandt; in dem —2— von Platina die⸗ 
jenigen des Hrn. Pelletier; in dem Abfchnitte vom 
Zucher Die Nachrichten von Ruſh, Eliford and 
Sefferfon, von Ou Tröne de la Couture, Prozet 
und Reifig; in dem Abfchnitte von der Farberey 
die Werke von Dambourney, Berthollet und 
Bancroft, die Erfahrungen vow Hausmann, Dess 
croifille, Vogler, Sald, Sabbroni,. Hoffmann, 
Willemot, Amoͤreux / Weltring‘, ‘Ses in dem 


be 


Abſchnitte vor Branntweinbrennen die Vorfchläge 


ind Erfahrungen Wefteumb’s, EA80lin’s, Yreuens 
hahns; im Abfchnitt vom Gebraude der Kohlen diez 


jens eines Bels, Lowig, Gartichef; in dem - 


Hom Wein diejenigen eines Sabbgoni, S. 


en elle are ‘atl seul, weis eins 
getragen. - 


Vhoſikaliſches —*8— .. von Dr. Joh. 


| Sanu Trangott Behler , Sperhofgerichtö:Qiffefa 
‘for und Senatorn. zu. Leipgig, auch der Honemiihen, 
Societaͤt dafelbft Ehrenmitgliede. Fanfter Theil.: 


upplemente, ben A... 3. seit vier Kupfer⸗ 
Gupwleme XXXL. Im Schwickertſchen 


Werlage, VL ‚1056 Octavf. Der Verf,. gibt. als, 
Ergaͤnzungen des von 1786... I79E. ausgear⸗ 


beiteten Worterbu ed’, wag: bis zum Schlufe 1794. 
ethan. itt, * elbſt Mauches aus ey Der größte: 
betrifft bas ants ite yſte 


m. ves Che⸗ 


mie, ae, an ae 23 bey dem 
jetzi uſtande der chemiſchen Phyſik kennen muß. 
eit Sin meift Hrn. Girtanner gefolgt, hat 
. aber auch ver ‚Herten Richter, Gren, Gédtlin 
uga. Gepanfen genüßt., Auch ſſt ein betraͤchtlicher 
Theil dieſer Supplemente dent ganz entgegengeſetz⸗ 
ten Syſtem des Hrn. de Luc gewidmer, welches 
von. einem. ‘zfemlicd) ‚Gartefiäntich, Tcheinenden Wns 
fange ſich mit Scharffinn ‘und Cfäch Aber die wich: 
tigften Zweige Der Phyſik verbreitet‘, und die große: 
Mirkimgen der Natur im Lüftkreiſe mit mehr Bee 
friedigung erflart, ald das antiphlogiftifche, "das - 
mehr den Berfuchen im Kleinen, angemeffen iſt 
Außer de Luc’s eigenen Schriften. tft Auch Hru. 
Hofe, Kichtenberg’s Darftellung gebraucht wors 
ben. Ucberall meldet er das Neusfte, was in der _ 
Naturlehre geichehen iff. Er berfpricht als ſechsten 
Theil ein Real Regiſter. Die Borrede iſt in dev 
Michaclis-Melfe 1795 unterzeichner. Der Verfäfler 
‘pen 16. Deröber. 1795 — Er war 1751 
zu Goͤrlitz geboren. Das Recht, philoſophiſche Wiſ⸗ 
Keane dorzutragen, ‚hatte er fic) 1776 durch eine 
isputation: Hiftoriae logarithmorum natura, 
Jium primordia, erworben. Dad Worterbudy zeige 
große Arbeitſamkeit, mit gruͤndlichen, tiefen und 
vollſtaͤndigen Einfihten in fo. ſehr unterfchiedere 
Theile der Naturkunde, die Lehren der Mathematis 
Fer, die Streitigkeiten der Phlogiftifer und nets 
phlogiſtiker: daben uͤberall richtige und befcheidene 
Beurtheilung. - Merkwirdiger wird es noch, da die 
Titel: feines BWerfaffers ihn, wie fo mandyen Au⸗ 
dern, berechtigen fonnten, in. dergleichen Keuntniſ⸗ 
ſen gang univiffend zu feyn, und dieZeit , die Amts⸗ 
gefhäfte Adrig fießen, auf ganz andere Ast gu bers 


treiben. : 
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Roſteck und Leipzig. 


Juriſtiſcher anad) auf das 2995, 
herausgegeben vou * Johann ¢ a ste 
Bu Stiller. 1796. 1 dipabe 3 5 Bienes in Octav. 
Pet bon 7 dem Thiel: FJabiduch der Rechts gelabets 
on 179 
‚Wir en uns, daß diefes Jaſtitut immer 
wehr Conſiſten; — , und ſich auf die Dauer 
erbalien zu wollen ſcheint. Der vorliegende vierte 
Jabrgang des Almanachs, oder der zwente. des 
rbuchs (diefer Titel ift dem vorigen feit Megs 
faffang des’ Kalenders zugefeller worden) „enthäft, 
außer den Nachtrdgen zu den vorigen Jahren, 
Me ſtehenden Stuprifen zu 1794; Ueberfiche der 
riſtiſchen Litera 1794. — Berzeichniß der 
eft. lebenden RediMlebrer auf den Univerfictien 
nd orademifchen Gomnafien in Deutfchland, — 
engen, Belohnungen, Ehrenbezeugungen, 
Befignationen ind Dienflentlaffungen unter den 
(hen Mechtögelehrten im Jahre 1794, — 
—* metres log gon 1794. Außerdem fine 
et man noch, fo ende vier Mumern; x. Engs 
Lands jest (beady “urbe Schriftfteller , zweyie 
aͤlfte. M— 3. 3. Wiphaberiiches Verzeichniß 
er vorhandenen Bildniffe jet Iebender -Deuticher 
fesittioer Sphrififießer. Die Gallerie iff nur sx 
efichter flark; und doch find auch Schattenriffe, 
Holzfchnitte und Babe Serien darin aufgenommen, 
uf allen Fall mag fte (naͤhmlich Diele Gallerie 
Her Bilder) im Cataloge fib noch befler auönehmen, 
ais in Natura; darnach wenigfiend zu urtheilen, 
daß neben den Sehattenriffen edler Deutſchen, und 
geben den Bilderchen in dem acabemifchen wis den 
buche und in Knbg te juriſtiſchen Auna 
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dle NRahmen Haid, Bauſe und Bolt nur felten vors 
Fommen, 3. Erwiederung des Hrn. Prof. Poſſe 
auf die ihm vem Dro. Ober  Hofgerichtsr Mffeflor 
Diener wegen feiner Abhandlung ; über das Staats⸗ 
eigenthum ac. gemachten Beſchuldigungen und Eins 
wendungen. Hr, Prof. Pofle trug in feinem Buche: 
fiber das Staatdcigenshum zc.. feine Zweifel gegen 
Die Meinung ded Hrn, Biener!s Über diefen Gegens 
fiend, ju deffen Tractat; de ygaturs et indole 
dominii in territoriig Germaniae, vor. Hr. Dies 
ner verikeidigte ſich Dagegen in dem Parte II. 
,fommentar, de orig. et progreflu LL. Germ, 
Darauf ift nun die Erwieberung des Hru. Poſſe 
erfolgt. % Geſchichte der Schidfale eimes 1793 
fom Hrn. Prof. Wedekind zu Heidelberg heraus⸗ 
"gegebenen Programms. Der Titel desſelben; Bin 
Door Woste Aber die jüngfthin erſchienene 
Schrift; "pon- dem befonderen Intereſſe des 
Natur⸗ und allgemeinen Graaterechtes durch 
die Vorfälle neuerer Seiten veranlaßt, für 
diejenigen, die manches Bedenkliche und Ans 
ſtoͤßige darin finden.” Franlf. und Leipzig 1793. 
Detav, iſt guveichend, um zu erfennen zu geben, 
yoopon hier die Mede (ev. Man finder naͤhmlich 
Hier eine pollftändige Geſchichte der Unannebmlich⸗ 
keiten, welche Hr, Wedekind wegen feiner Schrift: 
pon dem befondern Intereſſe zc. , wary dem eins 
ftimmigen Urtbeile des Publisums fo unverdienter 
Weife, gehabt bat, ; 


Göttingen. . 
Ben Fob. Chr. Dieterith; Christoph August. 
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Pem beſonderen Titel; Christoph August Tied- 
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gens Epiclelu. - Erster Theil. 1796: XV¥ und 
312 Seiten in Octav. es 
"  Mufgefordert durch den VBevfall, welchen fete eins 
zeln in Zeitſchriften erfchienenen Gedichte’ fanden — 
und, wie der Rec. für fidy hingufegen muß, durch 
den Wunſch aller Freunde des Guten and Schönen — 
entidloB. fiy Hr. Tiedge zu einer Sammlung fels 
mer poetifihen und profaifchen Werke. Ste wird 
überhaupt etwa vier Bände ausmachen... Der zweite, 
der: bald nachfolgen foll, wird noch Epifteln und 
Gedichte int epiftolarifdhen Tone enthalten "der dritte 
und? vierte find vermiſchten Eedichten, Inrifchen 
Stüden und profaifiden Uufiäen beftimme - - 
Der Verf. hatte Recht, daß er mir den Cpiftcta 
anfing. Tine Gattung ; die ihm bereits einen ebrene 
Pollen Platz ‘auf dem Deutſchen Parnaffe erworben; 
und fuͤr welche er entſchiedenen Beruf hat. Er fagt 
Hon dieſem erſten Theile ih der Borrede: Die 
meiſten von den Gedichten, die ich hiermit den Haͤn⸗ 
den des Publicums Übergebe, find gauz neu; dle 
übrigen aber find aus Zeitſchriften bekannt, wenig⸗ 
ſtens der Haupt⸗Idee nach. Denn viel mehr, als 
dieſe; hat die Umarbeitung nicht verſchom, die ich 
Damit: vornehmen mußte, um die Nachſicht, mit wel⸗ 
cher der Ausſtellung meiner fruͤheren Verſuche begeg⸗ 
net wurde, moͤglichſt gw rechtfertigen. Und wenn 
ich-dieß Biel: nicht ganz verfehlt habe; wenn mir es 
nicht ganz mißlungen ifl, den mancherley Schwierigs 
feiten im Gebiete der fo genannten leichteren Gate 
tung den leichten Hinfchritt der Gedanken zwifchen 
dem zoetifchen Rhythmos ahzugewinnen, eine Leichs 
sigfeit., die neben. der erforderlichen philofopbifden 
Nichtigkeit des, inneren Gehalts’ ein Haupterfordess 
nif diefer Gattung ift: ſo habe ich's befonders dem 
Horaziſchen Nohum pretnatur. zu danfen.” In 
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Anſehung ded Inhalts der. Gedichte bemerkt: der | 
Dichter nod, daß er den Stoff dazu ‚nirgends ent⸗ 
lehnt babe. ns 
Es find zufammen fiebenzehen Gericht in Dies 
fem Bande, und dasunter einige von Rofalia ind 
Gleim, die als Beranlaffungen zu den. eigenen 
Briefen. des Berfafferd hierher gehoͤrten, und bier 
mit Ehren fichen. Wugehangt find Anmerkungen 
zur. Erläuterung perfdnlicher.- und individueller. Um⸗ 
ftände (deren. doch weniger vosfommen, als in Epiz 
fleln wohl gewöhnlich und erlaubt find), und einzels 
ner Anfpielungen auf Gefchichte und alte Mythologie. 
Was. nun die Briefe ſelbſt betrifft,. fo find fie 
theild philofophifchen ,. theils humoriftifdben. und fens 
timentalen, theilé fatnrifchen Inhalts. Wir wiffer 
nicht, welcher Art wir den Vorzug geben follen, 
und empfehlen fie lieber alle gieich febr. Als bers 
vorftechend wird. man .indeffen bald die fatprifche 
Zueignungsſchrift und. in eben der Manier die 
Gedichte: Dee. Marke deg Lebens und an meis. 
nen, alten Ucberrod bemerken. Ein weifes Sys 
ftem van Lebens: Philofophie liegt in den Stuͤcken 
en die Ruhe und an einen Freund. . Cia allges 
meinerer philofophifder Inhalt in dem Briefweehfet 
mit Rofelien. er Verf., verſteht es, uͤberall 
Weisheit auszuſtreuen, ohne pedantiſch zu werben, 
und uͤberall lachend die Wahrheit zu ſagen. Sein 
Scherz ijt nicht bitter, und feine Satyre nicht bes 
leidigend. Selbſt derjenige, welcher fich getroffen 
fuͤhlte, koͤnnte ihm nicht boͤſe werden; ſo viel Gut⸗ 
muͤthigkeit und Schonung iſt in ſeinem Tadel. Es 
weht in dieſen Epiftela ein Geiſt der Humanitaͤ 


der fie ungemein vortheilhaft auszeichet. Man 


ſcheint den Dichter zu vergeſſen, um den Menſchen 
deſto lieber zu gewinnen, der die Reinheit und dew 
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Moel feined Herzens unverkennbar in diefen Lies 
dern ausgeprägt bat. Mart fefe die Gedichte acs 
den Seibling, an Gleim, an Bari le Benn und 
ats die ernde. 
“Bir konnen und nicht darauf einlaſſen, Pros 
Ben zum Welege unſers Urtheils zu geben, aquch 
nicht anf einzelne Erinnerungen, zu welchen fich 
Stoff finden möchte. Dagegen wollen wir zwey 
aflgenieine Bemerkungen über dieſe Epifteln mits 
: theifen. Die erfte betrifft ven Inhalt ſelbſt. Wir 
Hlauben nähmlich, daß der Berfaffer ſich mit fels 
nen Erfahrungen über Menfchen und menfchliche 
Verhältuiffe zu oft in einem und eben demfelben 
und. in einem ju engen Kreife befinde. : Daher 
Eine” pewiffe Einförmigkeit in Bildern, Benfpielen, 
‚Gemählben u.w. Zweytens. Der Berfäfler ‚ges 
wiß em. Meifter ‘in der Vers⸗ und Reimkunſt, dit 
dod) gmveifen durch Ber Meim einen Schritt 
iter führen, ald er, unabhängig von ifm, ges 
gen ſeyn würde. Er liebe auch einen gewiffer 
ugus in den Reimew, und greift befonders gern 
‚nach neuen ‘und umerhörten, die darum nicht ims 
mer die befien find. "Wir fonnew gern dem Ver: 
faffer felbft die Entſcheidung überlaffen, ob wir 
Recht haben, oder nicht. Sum, ver fo ftrenge 
gegen fich felbft, ſo aufmerkſam anf fremde Kritik 
8 ihr zu Gefallen fo bereitwillig zu den größten 
Pufopferungen if. Wik man fic) hiervon übers 
‚zeugen, fo vergleiche ‘man die aͤlteren Abdoruͤcke 
Serfchiedener Gedichte in den Dtufen = Almanachen 
und Journalen mit dem gegenwärtigen. Sie feben 
fich wenig gleich. — 
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Goͤttingiſche Anzeigen —— 
gelehrten Gaden 
unter der Aufficht = 


der koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchoſten. 





b 


Den rt. Junius 2796, 





Gaͤttingen. "u 

vit. Hofr. Bafinet’s Vorleſung den 28. May 
bandelte: De duétibus cochlearum inter fuper- 
ficies parallelas. Den 10. May vorigen Jahre. bes 
trachtete er die Fläche der Schraube (G. U. 1795. 
889.5.); jet den koͤrperlichen Inhalt ved Hers 
botragenden und Verileften um dle Schraube. "An 
Berechnung desfelben hat man fo wenig gedacht, 
daß. nicht einmahl Nahmen dafür gu lefen find. 
Cochlea, helix, Gänge u: f. w. werden immer 
ebraucht, ald wenn die Rede tur von einer eine 
fae Linie unt des Cylinders Fläche ware. Offen⸗ 
ar wird doch jede Erhdhung oder Vertiefung durch 
ey Schraubenflaͤchen begrenzt ; da. der Berf. da⸗ 
r fein Wort bey Schriftſtellern fand, nennt et 
td ductus, eminentes und depreſſos. Auch int 
Deutſchen Hat er keine eigene Benenaung 'gelefen, 
und mürde Gewinde brauchen , dad nicht eigentlich 
In diefer beſtimmten Bedeutung, fondern mit Schtau⸗ 
bengang gleichgültig, in Zungenideds Clavis Ma- 
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chinarum ſteht; Schraubengang wird aber auch, 
häufig nur für den Umlauf der Schraubenlinie ges 
braucht. Nun können die Gewinde zwilchen parala 
lelen .Schraubenflächen liegen, oder da6 Erhobene 
bey ihnen zwiſchen Flächen, die in eine ‚Schärfe 
zulammengeben,, die Schärfe gibt die Schraubens 
linie auf der Fläche ded Cylinders. Lateinifche Nah⸗ 
men ftehen in Commandin’s Ueberfegung vom - 
Pappus, helix quadrata und lenticularis, beym 
letztern Worte denft man leicht an: Pinfengläfer. 
Ductus eminentes. und depreflos Fönnte man liras 
und fulcos nennen, wenn das erfte Wort fo alls 
gemein befannt wäre, alé dad von. ihm abgeleitete 
delirare. _ 
.. Gegenwartige Abhandlung betrifft die Gewinde 
zwifchen parallelen Schraubenflächen. _ Es werden — 
zwey ſolche Flächen angenadımen, fo daß wenn 
man die Ure vertical : fiellt, beide ihre converen 
Seiten aufwärts Eehren, folglich. der einen convere 
Seite gegen der andern concave ‚gewandt iff. Der 
Anfang wird, wie in voriger Unterfuchung der 
Schraubenflaͤchen, mit einem dreyfantigen Prifma 
gemacht, und innerhalb deffen eine krumme Fläche; 
wie ©. 4. 1795, 890.6. angegeben iſt. Dieles 
der erfie Theil einer Schranbenfläche; ein zwey⸗ 
ter, gleicher und ähnlicher, nur gefliegen, im zwey⸗ 
ten Prifmp , das dem erften gleich und aͤhnlich iſt, 
und eine Kante mit ihm gemein hat, fo ein drita 
ter im. dritten u. ſ. w. Die Dreyede, über denen 
jedes einzelne Prifma fiebt, find die, in welche ein 
ordentliches Vieleck aus feinem Mittelpucte zerlegt 
‘wird: fo fteht der Prifmen Summe, das ganze 
Priſma, über einem ordentlichen Vielecke, und des 
Sdraubenganges erfte Umwendung vollendet fid 
an des erften Prifma erfter Seitenfläche, wenn Bors. 
derfläche heißt, was über der Seite des Vieleckes 
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t. Nun ftelle man fich über diefer Schrauben 
be eine gleiche und ähnliche vor, die alfo paral⸗ 
mit ihr geht, ihre dufere Schraubenlinie auf 
ganzen Prifma Fläche, flehe ‚von „der untern 
yraubenlinie um g ab, erhebt fic) -alfo bey einer 
zen Umwendung über de Prifma Grundflade 
kıpg, wenn fich die unterſte Schraubenlinie 
k erhebt. Goll man nun die beiden Schraus 
gänge fehen, fo muß, wad zwifchen ihnen liegt, 
genommen werden; fo entfteht ein. hohles Ges 
de, in welchem fid) des unterflen. oder erſten 


raubenganges convere Seite zeigt, ded zwenten — 


sabe. Gleiche und ähnliche Theile von ihm lies 
in den dreylantigen Prifmens man kann alfo 
-erften Theil im erften Priſma deutlich vor Aus 
ftellen. Wenn man fidy einen Querfchnitt des 
ma durch eines Theils der Schraubenfläche un⸗ 
e Grenze vorftellt, fo befindet ſich diefer Theil 
einem Trapezium in dem Querfchnitte, wie 
frummes Dach über der Grundfläche feines Haus 
Zwifchen dem Zrapezium, fenkrechten Ebenen 
„nogietbe, und dem Theile der Schraubenfläche, 
em Körper enthalten, deſſen Größe (don in voris 
Abhandlung angegeben ift. Ju dem Ausdrude 
' Größe diefes Rörperd befinden ſich zwey Facto⸗ 
, die beide Heiner find, wenn ded Dreyeckes, 
r welchem das Prifma fteht, Winkel Heiner If: 
mehr Seiten alfo dad Viele hat, über weldem 
ganze Prifma fteht, deffo Eleiner wird die 
nme diefer Körper fir die ganze Ummindung 


Schraubenganged; wenn alled Ulebrige einerley 


ein unendlid) Kleined der zweyten Ordnung, 
m dad ganze Prifma in Cylinder übergeht. 
fer Körper ift bier fo wads, wie Leibnizens trian- 


um. characterifticum bey der Quadratur frame — 
Linien. Mun ftelle man ſich erwaͤhnter Magen: 


i 
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in einem drenfantigen Prifma zwey Schraubenfids | 
hen Über einander vor, jede Über ihrem Trapezium. 
Den Naum zwilhen ihnen zu befommen, müßte 


man von einem Prifna, Dad über dem Trapezium 
flände, genannte Körper auf einer Seite ‚abziehen, 
auf der andern addiren, alfo,, ohne einmabl angus 
nehmen, daß fidy diefer Körper feiner Kleinigkeit 
wegen weglaffen ließe, findet fich feine Grbße. dent 
Prifma gleich S g. Trap. Wenn des Drevecks 
Wintel — 2x, und auf jedem feiner Scien r, t, 
genommen werben, xr der. Halbmeffer des Kreifes, 


in welchem das Bielek befchrieben ift, fo it bas’ 


Trapezium — 2. (rt?) finder. Gleiher Raum | 


Hefinder fich zwifchen den Schraubenflächen in jedem | 


der drenfantigen Prifmen , und fo koͤmmt die ganze 


‚ Ummendung eines hohlen Gewindes — 2. n. g. 


Trap. Fir den Cylinder, Sg. (r2_t?).r. Ded 
vollen Gewindes erſte Umwendung liegt zwiſchen 
der. erfien und zweyten Umwendung des hohlen, 
fein Inhalt iſt beym Cylinder K— g). (r4_ t4), r. 
Die drey Umwendungen, beider hohlen und ded 
vollen zwiſchen ihnen, - erfordern ‚längs des Coline 
vers, die Lange — 2. keg. Das Erzählte bee 
finder fich in einem hohlen Prifma. over Cylinder, 
da die Grundfläche aud allen. Trapesien zuſammen 
befteht , und das reguläre Vieleck, das in einem 


Kreiſe, deffen Halomeffer — t befchrieben ift, wie. 


ein Rand umgibt. . Ueber erwaͤhntem Vielecke ſteht 
ein volles Prifma, von dem die Schrauben nichts 
weggenomimen; over, ben der gemöhnlichen Schraus 
be, über nur: erwähntem Kreife ein voller Cylinder, 
über dem Kreiöringe, der r—t sur Breite hat, 
etre enlindrifche Röhre, in deren Wand fich die 
SGehranbengewinde befinden. Man fieht leicht, wie 
Diefed auf die Schraubennutrer angewandt - wird, 


ie Erhobened und Hohles past an das Hoble und 
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Erhobene der betrachteten Schraube... Der einzige 
Schriftfteller , bey welchem der Verf. Berechnung 
koͤrperlichen Raumes: der Gewinde erwähnt fand, 
ift Job. Wellis Mechan, C. 9. .Prop,6. Op. T.k 
p. 991. Er ftellt fic) fo was vor, wie bier erhos 
bened Gewinde genannt wird, . . . felbft brauche 
er fein ander Wort, als cochlea. Diefes Schnitt 
mit- einer Ebene durch die Ape, gibt eine ebene 
Sigur; aus ihrem Sinhalte, und dem Wege ihres 
Schwerpunctes um die Schraube, fol man des 
Gewindes Förperlichen Inhalt finden. . . , begseifs 
lid) nad) Guldin’s Regel. Wallis zeigt nicht, 
wie fich. diefe Methode auf Rechnung bringen lage, 
Es fcheint alfo, er habe die wirkliche Beantwor⸗ 
fing Der Krage für fehr weitkäuftig angefehen „ die 
dach wenigfiend. bey. Gewinden zwiſchen parallelen 
ere leicht iff. Bon fcharfen Gewinden wird 
bieleicht Finftig gehandelt. Zur Keantnif ded. Kors 
perlihen der Schraube gehört dock) wohl, wie viel 
bon dem Cylinder, um den fie. geht, wegaenome 
men wird, oder bleibt, und Daran hat erwähnten 
Maßen nur Wallis eigentlich nur gedacht. Gegens 
wärtige Unterfuchung fügt alfo gu dem, wad bids 
bee wegen der Geometrie der Schraube gethan if, 
Etwas, dad nod) nicht gethan war, . So pflegen 
die Mathematiker Arbeiten ihrer Vorfahren der Volle 
mdung mehr zu nähern. Was vordem gethan iff, 
vegwerfen, und Neues angeben, , , das fo lange 
Mode bleibt als ein Damenhut, . ... ift Gefchäft 
er Philofophen, die {ich einbilden, vor ihrer Secte- 

tp Beine Philoſophie gewefer, 

Zullihau und Frenftadt, 
‘Bey Friedrich Frommann: Weber die Firdys 
ide Genugrhuungelebre, Zwey Ubhandlungen 
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son Dr. Softas Sriedrid) Chriſtian 2d 
Hein Octav XXIV und 176 Seiten. 

Die erfte Abhandlung machte die Vorret 
dem Erften Bande der im Fabre 1794 in 
zwenten Auflage herausgegebenen Predigten des 

| Ober-ConfiftorialsMarh Löffler aus. Sie erfi 
bier ohne bedeutende Veränderungen wieder. 
Inhalt ift bekannt. Der Verf; beftreitet dari 
Tirchliche Genugthuungslehre mit fpeculativen, 
ralifchen und: epegetifchen Gründen, und beha 
Daß fie durchaus nicht in den practifchen U 
richt wirklicher Mitglieder der chriftlichen Kirch 
Hore. Die zweyte Abhandlumg ift vorzüglich 
Hrn. Dr. Stäudlin’s Unterfuchung über den 3 
und die Wirkungen des Todes Jeſu vera 
und eigentlich bloß eine weitere Ausführung 
Verſuch einer neuen Begründung ded Inhalt 
erfien. Sie wird auch die Borrede zur zw 
Yuflage des zweyten Banded der Predigten 
machen, welche jet gebrudt wird. Wir Fb 
es nicht mifbilligen, baß der Verf. diefe gwen 
Handlungen auch befonders Gat abdruden I. 
da der Gegenftand ein hohes Intereſſe für | 
hat, welche nicht gerade wünfchen werben, 
die Predigten zu befigen. Fm Unfange der ; 
ten Abhandlung, ©. 58 f., faqt der Berk 
»_ man hat mit befonderer Ruͤckſicht auf de 
Halt der erften Abhandlung zu erweilen ver| 
daß, wenn auch nicht die Firchliche Genugthui 
Iehre, welche man allenfalld der Philofophit 
der Auslegung preiß gibt, doch eine Stellvertr 
tind eine Vergebung der Sünden um des Coded 
willen ſowohl mit der Philofophie vereinbar, « 
der heiligen Schrift gegründet fey, und grvat 
Pergebung, die fich nicht bloß auf die in dem 
ehriftlichen Zuftande begangenen Sünden, fo 


" » at 
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auch auf alle Fünftige Sünden der Ehriften felbft 
beziehe. Befonders hat dieß Hr. Or. Sedudlin in 
einer Gelegenheitöfchrift vol Gelehrfambeit und 
Scharffinn gethan. Seine Gründe haben mich nicht 
überzeugt. Ich glaube, daß felbft mame nicht ges 
gen mich gebraucht ſeyn würden, wenn ich, wad 
den egegetifchen Theil betrifft, mich ausführlicher 
gu erklären pen Borin gehabt hatte, oder, wenn 
ih in Abſicht ded philoſophiſchen, die Sache zu der 
‘meinigen hatte machen, und die Unmöglichleis einer 
. neoralifchen Vertretung felbft darthun wollen. Seht, 
Da die Frage von der Möglichkeit einer fremden 
wmoralifchen Genugthuung, welche ich durchaus 
Tdugne, die allgemeinere Aufmerkſamkeit auf. ſich 
gieht, und da auch die Behauptung , daß die Apo⸗ 
ftel die vertretenden Folgen ded Todes Jeſu nicht 
auf die Simden der Shriften , fondern nur auf den 
fündlichen Zuftand der Nichtehriften beziehen, von 
einigen Gelehrien bezweifelt werben, und doch von 
fo großer Wichtigkeit ift, indem, wenn fie fich klar 
machen ließe, die Gewohnheit, die Chriften mit dem - 
Lode und dem Blute Jeſu, wegen ihrer in ber 
chriſtlichen Kirche begangenen Sünden zu triftert, 
als mit der. heiligen Schrift fireitend erfcheinen und 
von der Kanzel, fo wie aus unfern practifchen Lehr⸗ 
büchern zu verweilen ſeyn würde; ‚fo habe ich der 
Mühe werth gehalten, mich über jene beiden Frac — 
gen audführlicher zu erflären. — Da ich die po= 
lemiſche Form nicht liebe, fo fen mir erlaubt, die 
Gründe, aus welchen ich eine fremde Vertretung, 
ſowohl im Abficht der Tugend, als der Strafen der 
Sünde, für unmöglich halte, im Allgemeinen ‚ohne 
Ruͤckſicht auf einen Gegner, aus einander . zu - 
feßen. —” Wir müffen fogleich bemerken, daß hier 
dem Hrn. Dr. Staͤudlin eine Meinung beygelegt 
wird, wider welche er fich ausdruͤcklich, aufs flärkfte 
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MU deutlichfte erflärt hat. Er bat Dagegen mora: 
Tifche Gründe angeführt, die in der erfien Abhand⸗ 
dung des Hrn. Löffler fehlten. Er bat behaupter, 
daß es einer Seitö wider alle Gefege einer ver: 
nünftigen Auslegung wäre, Alles, was im N. T. 
von dem Verföhnungstode Jeſu gefagt wird, bloß 
als Accommodation nach Juͤdiſchen Opferbegriffen 
anzufeben,, daß aber anderer Geitd das Annehmen 
‚einer eigentlichen flellvertretenden Genugthuung nicht 
‚nur den ausgemachteſten Grundidgen der Philoſophie. 
fondern auch der moralifchen Lehre Yefu und. der 
Mpoftel felbft widerfpreche. Dagegen bat er zu erweis 
fen geſucht, daß man alsdann allen Schwierigkeiten 
Der Exegeſe und der Philofophie entgehen. und die 
neuteſtamentliche Lehre vom Swede des Toded Jeſu 
"auch noch zu irgend etwas brauchen fünne, wenn 
man annehme, daß Jeſu Lod eine ſymboliſche Hand: 
Tung, eine redende Thatſache fen, in welder die 
Wahrheit finnlich dargeftellt werde: daß gwar jede 
unſerer Sünden nothwendig an und geftraft werden 
muſſe, daß wir aber nicht& deffo weniger unter der 
Bedingung der Befferung und eines beftändigen 
Fortſchreitens zum Beffern den Befig der reinen 
 Geligkeit hoffen dürfen; zu welcher wir beſtimmt 
find. Wie nun dieß geſchehen fünne, bat Hr. Dr, 
 - &Sedudlin durch die Hpporhefe begreiffich zu machen 
geſucht, nach welcher eine Art von Genugtbuung 
oder Subftitution, aber Feine fremde, fondern eine 
in dem Menſchen porgebende und von ibm felbft 
ausgehende, angenemmen wird, ohne ald gewiß zu 
- behaupten, daß Diele philofophifche Morftellung im 
MR. ſelbſt hezweckt few, Das Chriſtenthum hae 
faſt niemahls ohne Philpſophie unter den Menfchen 
eeriſtirt und Eingang gewinnen fönnen, ‘und nod 
ietzt, ja fet mehr als fonft, muß es auf diefem 
- Bege wirken. Es iff genug, wenn die Ausſpruͤche 
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efx and der Upoftel ſolchen Philofophensen nicht 
yoiderfprechen, und wohl gar zu ihnen ftimmea, 
welche, wie dieß bier der Fall iff, aus. einer mos 
ralifchen, fimpeln,  beicheidenen Philoſophie berges 
nommen find. Hr. Dr. Loͤffler geftebt num im 
der gwepten Abhandlung ausdroͤcklich ein, daB ig 
bem N. T. eine Mergebung um des Loved Fete 
willen gelehrt werbe, behauptet aber zugleich, da 
diefe Vergebung blog auf Juden und Heiden, ebe fi 
Ehriften wurden, niemabl& auf Künftige Sünden deg 
Chriften, bezogen werde, alfo auch Feine eigentlich 
ebriftliche Lehre fey, Fuͤr chrifiliche Lehre bale er 
bloß das, daB und Jeſus durch Leben, Lehre und 
Lod. eine Befreyung pon der Sande. ſeibſt möglich 
gemacht babe. In Unfehung diefer Puncte finder 
fich nun. allerdingd ein Widerfpruch zwilchen dem 
Herren Loͤfflex und Sedudlin. Recenſent übers 
läßt e& den Lefern. der beiderfeitigen Abhandlungen, 
die Grande gegen einander abzumägen, um fe 
mehr, da Hr. Adfflee nicht durchaus beftimmes 
Nücficht auf die Gegengrände genommen bat, 
Nur dad muß Mer, bemerken, daß der Chriſt bey 
u, Löffler ein Ubftractum, fein Concretum, ift, 
te findigt nicht, und es laͤßt fid ohne alle - 
“Hee einer. Genngthyung begreifen, wie er felig 
werden foll. — Diefer aber ift, wie der Jude und 
Heide, immer nod ein -findiger Menich, für wels 
cen eine Verſicherung der Gnade Gottes willfoms 
men ſeyn muß, und bey welchem gefragt werden 
Fann, wie er, ungeachtet der unerbittlichen göttlichen 
Strafgerechtigkeit, felig werden fonne? Die Apoſtel 
fcheinen bald von jenem deal, bald von dem Chris 
fier in Concreto zu seden, Mec. ruͤhmt noch mis 
Vergnügen, daß der Streit hon beiden Seiten mit 
viel Achtung, Ruhe und BiGigheit geführt ift, woben _ 
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— die Wahrheit nicht anders als gewinnen 
sann. . — 


Leipzig. J 
lo. Aug. Bachii hiſtoria iurisprudentise Ro- 
manae, Editio quinta ‘prioribus longe emen- 
datior. ‘ Obfervationibus auxit Aug. Cornel. 
en Bey Feind 1796. 2 Alphabet in. gr. 
ctab. — 
Dieſe Ausgabe, mit der zunaͤchſt vorhergehen⸗ 
ben. von 1732 verglichen, hat in der Ouͤte des Pas 


erſten Marble 1754 herausgab, S. 460 Mote o ein 


Buch anführen muß, welches erft 1767 erichie: 
nen iff. Wenigftend wird in foldhen Fällen Hr. Sr. 
feine Abſicht, feine Zuſaͤtze und Nachträge beicheiden 
zu verbeimliden, nicht erreichen. Die Chronolo: 
gie wird, troß Der Berdienfte, die er fih um fie 


94. Grid, "Ben: ax, Sun. 1796. 0% 
felbft bey dieſer neuen Ausgabe erwerben. Gat, ms 
dankbar genug fey, ihren eigenen Wohlthäter ee . 
zu verrathen. Doch nicht immer gerfest ſich Se 
Stodmannifche Miſchung fo von ſelbſt. Wer Gas 
ber, wie wir, in den’ Werlen cum notis: vario- 
rum gern alles, - fo viel möglich, zerſetzt haben 
mal, Der. Tart mit me wünfchen ; daB Hr. Et. 
die Mifchung Tieber ‘gang und garnicht vorgenome 
mew haben möchte. Endlich bat Hr. St. andy 
ans feinen Papisven eine beträchtliche Menge gelebrs . 
ter und lehrreicher: Anmerkungen. und Notizen bine 
zugefügt, Diefe Gat er, zum Unserfchiebe von den 
Bachiſchen,, mit Sternchen bezeithnet.-" Ben se 
Staatöbefchreibung tft er damit, nach Bach's Muſten 
fparfamer, ald bey der Gefchichte.der Gefetze ſelbſt⸗ 
In diefen Anmerkungen hat er unter andern meh⸗ 
rere Gelege, aud den "Zeiten der freyen Nepublif, 
nadgetragen, mit Hinzufuͤgung ihres Alters and 
Inhalts. Ferner Hat er darin den Catal 
Zuriften, jedoch mit gehdriger Behutſamkeit, ‘vers 
mehrt; hat forgfältig angezeigt, ob und was aus 
ihren Werke den Pandecten einverleibt worden ift; 
hat die Conflirutionen der Kaifer, wo es eifors 
derlich war, nachgewiefen, und die von Bach bey 
Abhandlung des. Sriechifchen Nechted nad den Fels 
ten Suftinian’d ganz vernachlaffigten Belegftellen, 
aus den Schrififtellern der Byzantiniſchen Geſchichte 


hinzugefügt, hat auch die Literatur fehr vermehrt, 


endlich audy dein Inder, welder bey den ueuern 


Ausgaben biöher fehr gelitten hatte, berichtiget nd 


erweitert. Bey allen dieſen Erweiterungen, Zus 
fäßen und Nachträgen ift die neue Ausgabe Boch. 
nod) um gwen Bogen fchwacher, als die zundchft 
vorhergehende, welches durdy ein weit größeres Fors 
mat, durch eine viel Kleinere Schrift und dar 
andere Erſparungen des Raunied Im Drude bewerk⸗ 
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ſtelliget werden if, Wie viel veichlicher Hr, St: 
noch hätte geben können, wenn ed feinem Swede 
gemaͤß gewefen wäre, laͤßt (ic Daraus abnehmen, 
Daß er einen eigenen Commentar über Bach's 
Rechtsgeſchichte feit fechzehen Jahren ausgearbeitet 
in feinem Pulte liegen bat. Er verfpricht, ihn 
nächftens bekannt zu machen, G. 239 madt ec 
auch au einer ‚eigenen Prüfung der Meinungen über 
die Stoiſche Philofophie Der Juriſten Hoffnung, 
“Sordent quidem. fegt ex. hinzu, "faecula quae 
fecuti fumus ftudiorom genera, cum laboribug 
geinpe canigntts.” Uber, fegen wir binzu, Hr, 
» muß bedenfen, daß er ſelbſt zu dem Kleinen 
‚Haufen gebört, welchen man zurufen muß: Badd’ 
ares al ner ti-Pows Anyaaıdı ya! 


> Grundfage bed heutigen gemelnen: Preußifchen 
ELehnrechts, von R. F. Terlinden. Gn der Rens 
gehen Buchhandlung, 1796. 153 Bogen in gr, 
ctav. 00 > 
- Diefe Orundfäge waren zur Zeit ihrer Entſte⸗ 
hung nicht für das Publicum beftimmt, Sie folls 
ten. dem Berf.. felh nur zum Leitfaden dienen, 
ach er die Materien des iallgemeinen Lehnrech— 
ted, fo wie felbiged im allgemeinen Geſetzbuche 
enthaften if, durchftudiren wollte. Die Erwagung © . 
aber , daß bad allgemeine Preußifche Lehnrecht eben 
ſowohl, ald dad gemeine Dewifche, eine beiondere 
wiftenfihaftliche Bearbeitung verdiene, beflimmten 
ton, fein Werk durch den Druck gemeinnäßficher zu 
wachen, Die Materien find darin, obne den Plan 
des allgemeinen Tanbrechte& genau zu befolgen, 
in ihren matürlichen Zufammenbang geftellt, und. 
mehrentheils mit den Worten des Gelewes felbſt 
vorgetragen, SKinleitungs Von dem Begriffe und 


⸗ 


/ 
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94. Stid, den er. Sus, :2796, - 948 
den Theilen, von den Quellen, Hälfsmittele und 
der Lehr: Merhode Hes heutigen gemeinen Preußl⸗ 
ſchen Lehnrechtes. Darauf folge I. Generetier | 
Theil: Won dent Wefen und der Natur eine Les 
hens; von der Beftellung oder Errichtung desfelbens: 
won den Sachen, welche zu. eben ‚gegeben werden 
Finnen ;. von den Lehensperionen Aberhaupt; von 
der Rebensoeridorang überhaupt. IL Speeiie - 
Theil, Diefer iſt folgendergeftalt gegliedert: Er⸗ 
{ter Abichnitt: von den Lehenogerechtſamen uw’ - _ 
Lehensverbindlichkeiten der Rehenöperfonen. . Dies 
x) von den Lehensgerechtſamen and Lehensverbinde. 
lichkeiten der Lehensperfonen : felbfi; und zwar 
a) von denen, wWelde das Verhaͤliuiß gwifthen dene 
Lehensherrn und Wafallen ; und b) oon denen, 
welche das Verbälmiß zwiſchen dein Lehensherru 

und dem lebenddefigenden Bafallen an der einen 
Seite, und der übrigen Lebendperfonen, fe ie 
. auch der Lehensgläubiger, an der andern Seite bes 
- treffen. Hier: vom nutzbaren Eigenthume der 
Agnaten und Mirbelshuten überhaupt; - don des 
Erneuerung berBelchnung von denfelben ; von den: 
Verfügungen des Lehensbeſitzers AberHauhes pow - 
den Veräußerungen; von den Verſchuldungen ded 
Lehens; von den Afterbelehnungen; Sor: der X 
ea nafı uae Srfellng Ainee Eetenopiomeress, 
enichaft uud De g .dineb-- am 
* der Lehens⸗ Cutatel? c) Won den Lehenägee. 
rechtiamen und Lehensverbindlichleiten der Lehenste⸗ 
 perfonen an der einen Geite, und Anderer an det 
andern Seite. Andere find die, weichen ein 1 
an ein fremdes Lehen zuſteht, ferner. Lehenſsglaͤubi⸗ 
ger und Erbfolger. ts bad Allodial⸗Vormoͤgen ded. . 
Bafaten. Demnach wird. bier gehandeles: Bow . 
den Jemanden auf ein fremdes Leben auftehendes 


* 
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ſtelliget worden iff, Wie viel reichlicher Hr, Se, 
noch hätte geben Können, wenn es feinem 3wede 
gemaͤß gewefen wäre, laͤßt fic) Daraus abnehmen, 
daß er einen eigenen Gommentar über Bach's 
Rechtsgeſchichte feit fechzehen Yobren ausgearbeitet 
ia feinem Pulte liegen bat. Er verfpricht, ihn 
vächftens bekannt zu machen, ©. 229 macht er 
auch au einer eigenen Prüfung der Meinungen über 
die Stoiſche Philofophie der Furiften Hoffnung, 
“Sordent quidem.” fegt ex-binzu, "{aeculo quae 
fecuti fumus ftudiorum genera, cum laboribug 
gripe copignéts.” Uber, fegen wir binzu, Hr, 
» muß bedenfen, daß er felbft zu dem kleinen 
Haufen gehört, welchem man zurufen muß: Badd’ 
irus al nex tt-Pows Amvaaııı ya 


oo Halle. Ä 
Grundſaͤtze des heutigen gemeinen Preußifchen 
Lehnrechts, von R. F. Terlinden. In der Rens 
gerken BudGandlung, 1796. 154 Bogen in gr, 
ctav. u 
Dieſe Orundfäge waren zur Zeit ihrer Entftes 
hung nicht für das Publicum beftimmt, Sie folls 
ven. dem Berf. felbft nur zum Leitfaden dienen, 
wornach er die Materien bed allgemeinen Lehnrech⸗ 
teB, fo wie felbiged tm allgemeinen. Gefesbuche | 
enthaften if, durchftudiren wollte. Die Erwägung 
aber , daß bad allgemeine Preußiſche Kehnrecht eben 
ſowohl, als dad gemeine Demfche, eine befondere 
wiffenfihaftliche Bearbeitung verdiene, beflimmten 
ihn, fein Werk burch den Druck gemeinnäßficher zu 
machen, Die Materien find darin, ohne den Plan 
des allgemeinen Landrechted genau zu befolgen, 
in ihren matürlichen Zufammenbang - geftellt, und. 
mehrentheils mit den Worten des Gelewes ſelbſt 
vorgetragen, SKinleitung: Von dem Begriffe and 
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den Theilen,, von den Quellen, Hölfömitteln amd 
der Lehr: Meihode bes heutigen gemeinen PreugGis 
fcben Lehnrechtes. Darauf folgt I. Genecetler 
Theil: Bon dem Wefen und der Natur eines Les 
bens; von der Beftellung oder Errichtung desfelbens 
von den Sachen, welche zu Leben gegeben werden 
Fönnen; vow den Lehensperfonen Überhaupt, von 
Der Lehensvberjaͤhrung uͤberhaupt. ~ I], Specieties 
Theil. Diefer ift folgenderge(talt negliedert: Bus 
fer Abichnites von den Lehendgerechtianen. und 
Lehensverbindlichkeiten der Lehensperfonen. Hie’ 
x) von den Lehensgerechtſamen und Lehensverbinds 
lichfeiten der Lebensperfonen telbfi; und gwar 
a) von denen, welche dad Verhaͤltniß swifthen dens 
Lehensherrn und Bafallen, und b) von denen, 
welche das Verhälmid zwiſchen dem Lehensherrs 
amd dem lehensbefigenden Bafallen an der einen 
Seite, und der übrigen Lehensperfonen, fe * 
auch der Lehensglaͤubiger, an der andern Seite 
treffen. Hier: vom nutzbaren Eigenthume der 
Agnaten und Mitbelehnten überhaupt; von. dee 
Erneuerung der Belehnung von denſelben; von dem 
Verfuͤgungen des Lehensbeſitzers uͤberhaupt; von 
den Veraͤußerungen; von den Verſchuldungen ded 
Lehens; von den Afterbelehnungen; von der T 
lung des Lehens; ‚von der Veraͤnderung der Lehens⸗ 
eigenſchaft und Beſtellung eines Lehensſtammes; 
von der Lehend⸗Cutatel: c). Bon den Lehensge⸗ 
rechtſamen und Lehensverbindlichkeiten - der. Lehens⸗ 
perſonen an der einen Seite, und Anderer an der 
andern Seite, Andere find die, welchen ein Meche 
an ein fremdes Lehen guftebt, Ferner Lehensglaͤubi⸗ 
ger und Erbfolger. in das Whodial-Bermbgen ded 
Waſallen. Demnach wird bier gehandele:. Mom . 
den Jemanden auf ein fremdes Lehen zuſtehenden 
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Nechten; von den Lehensſchulden; von der Abſon⸗ 
derung des Lebens vom Erbe; wobey die Pertis 
nenzzStuͤcke, die Nukungen, die Berbefferungen, 
bie Verfchlinimerungen und die Berfchuldungen des 
Lebens in Erwägung fommen. 2) Bon der Ers 
werbung, den Berlufte und ‚der Anfhebung eines - 
Sehens und den dadfelbe betreffenden Mechten und 
Berbindlichkeiten. a) Won der urfpringliden, und 
bs) von der derivativen Erwerbung. Bey der lege 
tern wird erſt die gefetsliche Lehenserbfolge, ſowohl 
überhaupt, ald auch die Lehenderbfolge-Oronung 
inébefondere, desgleichen die befondere Erbfolge aus 
der Mitbelehufchaft und. aus der UAnwartfchaft und 
EventualsBelehunng, und dann die auf Verfiguns 
gen unter den Lebendigen fich gründende Lehenss- 
erbfolge abgehandelt: c) Bon dem BVerlufte, und 
d) von der Aufhebung des Lehens und den verfchies 
denen Upten derfelben. Zweyter Abfchnitt: Von 
der Lehensgerichtsbarkeit und den Lehensgerichten. 
‚Diele haben bald die Unterfucung und Entfcheis 
dung der Streitigleiten, welde über Rechte und 
Eigenthum der Lehen entfiehen, bald die gerichta 
liche Vollziehung, Beſtaͤtigung und Beglaubigung 
verſchiedener rechtlichen, Die Leben betreffenden, ' 
Handlungen zum Gegenftande. Daher wird bier 
in zwey Ubtheilungen fowohl von dem Umfange 
der Lehensgerichtsbarkeit, als von den verfchiedenen 
bey den Lehensgerichten vorfommenden Rechtsange⸗ 
légenGeiten und dem Gange derfelben, Fürzlich in 
18 Paragraphen gehandelt. — Die Idee des Verf, 
ſelbſt Gat unfern vollen Beyfall, nicht weniger der 
Plan, den wir fo eben mitgetheile haben. Auch 
Die Ausführung desfelben verdient, eben den Bey⸗ 
fall. zu erhalten, den die frühern Werke des Verf. 
erhalten. haben. Es muß dem arademifchen Lehrer, 


/ ° 
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welcher geneigt ift, das Preußiſche Lehnrecht bloß 
nad) Anleitung des allgenieinen Landre für die 
Preußifchen Staaten, alfo mit Ausſchließung des 
ältern Preußifchen und ded befondern Provingials 
Rehnrechtes einzelner Provinzen, vorzutragen , niche 
weniger angenehm feyn, alé dem angehenden 
Rechtsgelehrten, welcher das Preußifche Gennrecht 
aud einmahl außer Verbindung mit den Abrigets 
Rechts⸗Materien fludiren will, in dem vörliegene 
den Entmurfe eine kurze Weberficht fämmtlichee 
Lehnrechtö:Materien in einem foftematifchen Zuſam⸗ 
menbange zn erhalten, und manche Lehre, welche: 
nach dem Plane des allgemeinen Landrechtes der 
Kürze wegen getrennt und beziehungsweife vorges 
tragen werden mußte, bier mehr zufammengeftelle 


zu fehen. 
Ebendaſelbſt. | 

Dr. Friedr. Chph. Jon. Sifcher’s kurzer Bes 
griff des Kameralrechts. In der Rengerfchen Buchs 

handlung. 1796. 175 Bogen in Octav. 

Die Manier, wie der Verf. das Staatöpolizeys 
Recht zu behandeln pflegt, ift aus feinem größern 
Werke fiber dad Camerals und Polizey⸗Recht, im 
drey Banden, binlänglich bekannt. Er ift ihr auch 
in diefem Eurzen Begriffe treu geblieben. "Einige 
Abſchnitte oesielben haben wir mit dem größer 
Werke zufammengebalten, und gefunden, daß fie 
daraus wörtlich entlehnt worden find. Es fcheint 
aber auch die, Ubficht ded Verf. nicht ſowohl gewes 
fen zu feyn, den Stoff neu zu verarbeiten, als 
vielmehr, vermittelft einer Scheidung nad) dem 
Dbjecte, dasjenige, wads in dem größern Werke. 
fiber dad Cameral= Recht gerftreut liegt, in ein 
Ganzes zufanimen zu ziehen. SGelbfe erklärt fi 
der Berfaffer daräber nicht; auch nicht über dem 
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Zweck, zu welchen. er bie Abſcheidung oorgendme . 
men hat,» Hat er, wie wir sermuthen, die Abs. 
ficht gebabe, ein Lehrbuch zu liefern, ſo bedauern 
Wit, daß er auf Methode zu wenig Müdficht ges 
Könnten bat. Er geht von folgendem Begriffe 
ded Cameral⸗Rechtes aus: Es fey, feinem größern 
fange wad, der Snbegriff aller Rechte und 
erbindlichkeiten , welche ſowohl dem Staate, als 
auch deflen einzelnen Gliedern, in Ruͤckſicht des 
ganzen National⸗ Verridgens suftehen. Daraus 
entwidelt er daun vice Aauptitüde. 1. Stäätse 
wirthſchafts⸗Recht, mit folgenden Unterabtheilun⸗ 
en? Rechte des Staatd: Vermögens; Cammers | 
ollegial⸗Verfaſſung und Gerichtöbarkeit; Quartiers 

Recht; Atzungsrecht; Frohn⸗ tind Vorſpannsrecht; 
Steuerrecht; Zehendrecht. 2. Staatseigenthums⸗ 
recht. Hiet wird gehandelt: vom Domanial⸗Recht; 
Straßenrecht; Forſt⸗, Berg: und Waſſer⸗Regal. 
3. Staats⸗Obereigenthumsrecht. Beſteht aus 
den Abſchnitten: Heimfallsrecht und Abzugsrecht. 
jenem rechnet der Verf. Albinagiat, Caͤmmer⸗ 
Succeſſions⸗, Confiſcations⸗, Amortifationé-Reche. 
4. Staatseredit⸗Recht. Hier vom landſchaftlichen 
Credit⸗ Rechte; vom Hypotheken⸗ und Depoſitions⸗ 
Rechte; von der Bankgerechtigkeit; vom Archiv⸗ 
Rechte; vom Muͤnz⸗Regal, Münzpolisen: Rechte, 
Geldrechte, Rechnungstechte. — Cin Preuße 
wird ſich ed Buches deßhalb, weil der Verfaſſer 
auf reußiſche Rechte und Vetrfaſſung gang vor: 
glich Ruͤckſicht genommen hat, tit ttebrerent 
. Rusen bedienen innen, als ein Auderer. Ein 
| Ei Lehrbuch des Cameral sRechted, fo wie des 






aatépoligey 2 oder Regierungsrechtes überhaupt, 
bt ar noch fernerhin Beduͤrfniß. haup 
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gelebrten Sachen. 


unter der Aufſſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den 13. Junius 1796. 4 
Gottingen. on 


L.hrbuch der Geſchichte der Philoſophie, und 
einer. kritiſchen Literatur derſelben. Erſter 
Theil, bis auf Plato. Von Johann Gottlieb 
Buhle — Bey Vandenboek und Ruprecht. 1796, 
©. 472 in Detav. Die Erfchelnung diefes Werk 

nad einigen neuern, in ibrer Urt fehr ſchaͤtzbaren, 
Compendien der Gefchichte der Philoſophie wird 
hoffentlich die befondere Abſicht besfelben rechtfere 
tigen. Es war dem Verf. nicht darum zu thun, 
einen allgemeinen Entwurf für Vorlefungen zu lies 
fen, fondern vielmehr ein Handbuch, das zwi⸗ 
chen einer ausführlichen, ins Einzelne gehenden, 
biftorifchen Erzählung, und einer, ohne bingufome 
menden Commentar, zu unfruchtbaren und unver⸗ 
fiändlichen Kürze derfelben, die Mitte bielte; und 
Denen, weldje Philofophie und ihre frühern Schick⸗ 
fale interefliren, gum nächften Privat⸗Gebranche djeo 
zen Könnte. Hierzu fchienen ibm vornehmlich eine 
‚uufländlichere, befimminer gelte ‚ ‚wenn gleich 
h a . ? * 
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immer mbglichft gebrängte , Erdaterung der aufges 
ftellten philoſophiſchen Meinungen und Gpfteme, 
und eine Fritiiche Angabe der Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel gum weitern eigenen Studium die wefents 
lichſten Erforderniffe zu fenn. Biographiſche Notis 
zen, fo wie andere litezarifche und. biftorifche Data, 
durften nur dang eingeflechten werden, .wenn. fie 
zun' Eharakterifiit ver Pbilofophen ‚: ale folcher, 
und zur Erklärung der Richtung , welche fie in der 
Speculation nahmen, bevtragen; da nicht alles, 
was die Sage von der Perfönlichkeit und dem Les 
ben der Philofophen , zumahl derer des Alterthums, 
aufbewahrt Bat, in die Gefchichte der Philofophie 
gehört. Dad Verdienft feiner Vorgdnger, was dem 
Stoff nahmentlich dieſes erften Theild betrifft, ers 
Fennt der Verf. mit dankbarer Hochachtung an; 
wiewohl er die Lehre einiger Griechifchen Schulen 
Guf eine abweichende Art Dargeftellt hat, deren Bes 
urtheilung andern kritiſchen Blättern überlaffen bleibe. 
Dielem erften Bande’ werden nod zwey von glei> 
der Stärke folgen. _ . 
| Jo. Chrift. Woltũri commentarii iuris Iuftinia- 
nei noviflimi ex ipfis fontibus dedu&ti. Tom. I. 
Fm Verlage der Hemmerde'ſchen Buchhandl. 1796. 
2 Alphabet 18 Bogen in gr. Dctav. | 
Den zwenten Band glanbren wir, nach den 
Heußerungen in derBorrede gum erften , diefe Oftern 
erwarten ‘gu dürfen. Da uns aber unfere Hoffnung 
fehigefcblagen iff, fo fille ver Grund weg, aus 
welchem wir unfere Anzeige biöber vergdgert haber. 
Ueber Plan und Wbficht will fich der Verf. in der 
Folge ausführlicher erklären, ald ed m der Bors 
Fede zum erften Bande, aus Mangel an Zeit, hat 
heſchehen koͤnnen. Bis dahin, ‚und bis zur Vols 
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endung des Ganzen, bittet er, über fein Unterneh⸗ 
men nicht zu urtheilen, Um feinem Willen flreng 
Folge zu leiften, bleiben wir audy in unferm Lobe 
bey der allgemeinen Aeußerung ſtehen, daß wir dies 
fed Buc) nicht ohne die innigfte Verehrung und 
Hochachtung gegen den Verfaffer dedfelben aus den 
Händen gelegt haben. Es ift lange fein Werk 
erfchienen,, welches, wie diefed, fo gang auf fols 
genden Sag gebauer umd demielben fo gemäß aus⸗ 
geführer worden wäre, nähmlich: -unfere heutige 
Mechrswiflenichaft. fey, auch ypractifch betrachtet, 
bis jet noch in. einem fremden Alterthume gegrüns 
det, und miffe folglich in fo fern auch durchaus, 
bis dahin, daB die Gefeßaebung bierin etwas dna 
dert, ald Sache des Alterthums behandelt, und im 
dem Geifte desfelben entwidelt werden; in der Art 
aber, Dieled zu bewerkitelligen, miffe der Surift 
eben den Weg einfchlagen, den man bey gleicher 
Lage der Sache in andern Wiffenfchaften längft ges 
nommen habe. Das zu leiften, wad diefer Grunds 
faß mit fic) bringt, ift das hoͤchſte Ziel, welches 
indbeiondere der Civilift haben, und diefed Ziel nicht 
erwa bloß in Abficht eines einzelnen Gegenftandes, 
fondern eines ganzen Nechtögebäuded, wirklich zu 
erreichen, iff dad hoͤchſte Berdien(t, welches ders 
felbe fid) erwerben fann. Wir wollen den Plan 
des Berf., in fo weit fich derfelbe mit Sicherheit 
Gberfeben läßt, mit befonderer Ruͤckſicht auf das, 
was in dem vorliegenden Bande bereits davon auds 
geführt ift, nun zergliedern. Die Gucllen der 
Gommentarien find einzig und allein die vier Bis 
cher des Corpus Juris:; Foftitutionen, Pandecten, 
Eodeg und Novellen, mit Zulaffung der nicht glofs 
firten, aber mit Auslchluß der nichtiuftinianifchen 


3 


Novellen. So 3. B. wird S.751 die nicht glofs - 


firte Nov. 153. ald Beleg mit gugeführt; da bins 


— 
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gegen wird S.840 die Nov. 140., welche von Guz 
ſtinianus minor herruͤhtt, ausgeſchloſſen. Bom cas 

nonifhen und Deutfchen Rechte, desgleichen vom 
Gerichtögebrauche und von den Meinungen der 
Mechtögelehrten, wird ganz und gar Feine Notiz 
genommen. Mud) alles LKiterarifche bleibt weg. 
Bey einem jeden Paragraphen werden bloß die das 
zu gehörigen Gefegftellen angeführt, und der Verf. 
fcbeint fi) ganz in die Lage zu verfeßen, ald wiffe 
er außer dem Corpus Juris von feinem andern Bus 
che. Jn jeder Rücficht ift es alo ganz reines Rds 
mifches Juftinianifches Recht, was der Verf. lies 
fer. — Dem Inhalte nach: zerfallen die Com: 
mentarien in den allgemeinen und den befondern 
Theil. Pars fpecialis enthält vad Specielle dee 
Rechtswiſſenſchaft, alfo das, mas ohne Ausnahme 
buchſtaͤblich im Corpus Juris fteht, im Gegenfage 
des Geifted, der Metaphyſik, der allgemeinen Grands 
fae desfelben , welche gwar virtuell auch im Cor⸗ 
pus Juris liegen, aber darin eben fo wenig , als in 
Geſetzſammlungen, und zu feinem wiffenfchaftlichen 
Gebrauch abgefaßten Rechtöichriften überhaupt, der 
Matur und dem Zwecke derfelben nach, immer buch: 
ſtaͤblich haben ausgedrüdt werden fünnen. Was 
den Pars generalis betrifft, fo laffen wir es dabin 
geftellt fenn, ob die Titel ded Corpus Juris, welche 
der Verf. dahin gezogen wiffen will, nahmlich : 
de iuftit. et iure, de orig. iuris et omnium 
magiftrat. et fucceff. prudentum, de iure nat. 
gent. et civili, de legib. fenat. et longa con- 
fuetud. et conftit. princip. de verb. fignif. de 
reg. iuris, alle dahin gehören. Darin hat er 
auf allen Fall Recht, daß ver Buchftabe des Cor: 
pus Juris nicht Stoff genug zu dem allgemeinen 
Theile eined Nömifchen Rechtaſpſtems Tiefer. Er 
bat daher zur Abftraction feine Zuflucht genommen, 
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MN auf dieſem Wege zu einer Metaphifil des Nds 
mifchen Rechts zu gelangen. Es finden fic aber 
in diefem generellen Theile auch allgemeine biftos 
rifhe Mahrheiten. Uebrigens erftredt ſich fowohl 
der generelle als auch fpecielle Theil nicht bloß auf 
das Privar: Recht, fondern auch anf alle arieige ves - 
Öffentlichen Nechted. Und damit nichts. im Corpus 
Juris zuräcbleibe, welches durch diefe Commentas 
- rien nicht erfchöpft würde, fo wird das Beraltete 
mit dem Neuen auf folgende Welle verbunden: 
Hauptzweck ded Verf. ift naͤhmlich, das Syſtem 
des Nömifchen Rechtes in feiner neueften und lets 
ten Geftalt und Finrichtung unter Suftinian zu fies 
fern: Hierin gründer ficy auch die Einheit feines 
Werkes. Dabey bleibt er aber nicht ftehen, fons 
dern er geht auf dad zuruͤck, was die Gefchichte 
Des Nömiichen Rechtes, Des Geiftes der Roͤmiſchen 
GefeBgebung, der einzelnen Dogmen und der Alters 
thuͤmer des Nömifchen Nechtes bey jeder einzelnen 
Lehre oder jedem einzelnen Rechts⸗Inſtitute an die 
Hand geben. Und wie war ed aud möglich, das 
Bleichzeitige von dem Worhergegangenen fcharf abs 
iſchneiden, und jened doch pragmatifch und in 
einem wahren und lebendigen Zufammenhange dars 
zuftellen? — Der Oeconomie nach zerfällt das 
Merk, nachtem in der Einleitung von dem Begriffe 
und den verichiedenen Arten des Mechtes, wie anc 
von den Quellen und Hilfsmitteln der Nömifchen 
Rechtswiſſenſchaft, gehandelt worden: ift, in die 
inrisprudentia Romana generalis und fpecialis. 
Jn jener ift die Reihe der Titel: ius quid fit et 
quotuplex; perfona quid fit et quotuplex; de 
rerum divifione; de dominio fammatim. Der 
Iegte von dem Eigenthume befteht wieder aué den 
Abfchnitten: de pofleflione eiusque iure; de 
. dominii five proprietatis iure; de ufufru&tu; 
de communibus familiaram dominii. Jn diefer 
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ift der Grundriß folgender; I. Ius civile 1, pri, 
vatum, a. poteflarum privatarum, feu ins in per- 
fopam, b, Inra in re. c. Iura in perfonam, 
oder Hecht der Contracte, wie der Verf. es felb 
überfegt. (Dias muß alfo glauben, daß die Oblis 
aationen, bey welden Feine. Verabredung zung 
Piunde liegt, hier nicht vorfommen werden.) 2. 
ublicum. Dieſes will er allen feinen einzelnen 
Pweigen nach zergliedern, und jeden derfelben befons 
ders bearbeiten. II. lus criminale. Der vorlies 
gende erfte Band fchließt mit dem Perfonenrechte, 

nier Berf. ift folglich in beynabe 3 Alphaberen 
etwa .nicht weiter vorgertidt, alé Hofader in dem 
erften Bande feiner princip. iuris Rom. Germ. ig 
einem und einem halben. — Der Sprache naw 
bat das Werk das Eigene, daß ed, fo viel nur ims 
mer möglich, in den eigenen Worten des Corpus 
Juris abgefaßt wird. Daher bat von diefer Seite 
vorzüglich der erfte Band ein etwas buntes Anſehen 
befommen. In dem generellen Theile deöfelben 
finder man naͤhmlich theils die Latinicät unferer jetzi⸗ 
gen Philofophen, theils die Sprache des Corpus 
Juris. Yu dem fpeciellen herrfcht zwar die legtere 
nur allein. Wher dennoch welche Mannigfaltigfeit 
in einer fcheinbaren Einheit! Kein Legicon umfaßt 
die Latinitaͤt eines fo große Zeitraumes, ald die 
_Gommentarien bey dieter Einheit umfaffen. Sie 
heben fic) bi6 gum Scdvola asp: opwv auf der 
einen Seite binauf, und fallen benm Umblättern bis 
zum barbarifchen Weberfeßer der Novellen berab. Das 
durch entfiebt nun gwar eine gewiffe Uebcreinftime 
mung zwifchen Sachen und Sprache, indem man 
nicht ose jene, fontern auch diefe, mit Hintanfeßung 
des Principe der Gleichzeitigkeit, im ihrer fuccefliden 
Folge und Entwidelung, und gleichlam in ıhrem 
ganzen Verlaufe zu erlernen Gelegenheit hat. Sera 


wer bat diefe Meshode auch das Gute, daß dadurch 
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dhe Menge Tontroderfen umgangen, die Yaftirilas 
nifche Rechtslehre in. ihrer ganzen Keinheit DArgeg 
flellt, und eine gute Gelegenheit zur Practif der 
Kririf und Cregefe gegeben wird.‘ Auf der anders 
Seite aber har fie auch eine Menge Unbequem td 
Feiten. Denn ein Lehre oder Handbuch (wofür der 
Perf. feine Commentarien halt). fol im Gegeneheile 
Alles’ Hermeiden, wodurch die Schwierigkeiten, wel⸗ 
Se in den Quellen liegen, bloß umgangen Werden, 
e 





wird bier ein fchwerer Uebergang gemacht, biet 
etwas Fremdartiges eingeſchoben, Dort etwad Sachs 
dienliches weggelaſſen. Wir müflen nach allen! died 
fem bekennen, daß wir Diele Commentarien ihrer 
Beltintmung nach nicht für das halten, wofür fie 
der Verf. halt, nicht für ein Hands oder Lehrbuch, 
fonderh für ein Corpus iuris reconcinnatum, aber 
der vollfommenften Art. An Beger ift jedoch nicht 
zu denken, fondern vielmehr an das, was Reibniz 
etwa würde geleiftet haben, wenn er’ feitien Bor 
fag, das Corpus Juris zu reconeinniren, Andgeführk 
tte. Unfer Berfaffer reconcinnirt vaͤhmlich nach 
drey Nüdfichten: Erſtlich nach den Gegenftänben, 
indem er das Corpus Juris in bie einzelnen er 13 
und Miffenfchaften der Jurisprudenz vertheflt: 
Zweytens nach der Zeit, indem es alles, wad gu 
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einem Rechts⸗Juſtitute gehört. chronologic zuſam⸗ 
menſtellt. ittens nach dem philoſophiſchen Zus 
ſammenhange, indem er die allgemeinen Grundfdge, 
die Metaphyſik, aus dem Corpys Juris berauszieht, 
and ſo die Seele von dem Körper fcheidet. . 


nn. . kemgd. 
_ Hr. Hofer. Meuſel, welcher unfere Nation mit einer 
etreuen Aufzeichnung ihrer Schriftfteller biéher vera 
eben bar, als Feine andere aufweilen fann, gedenkt 






fommen, welche die sierie Niregabe mir ben faut Nach 
trägen beſitzen, will er für fie nad) Vollendung ter 
neuen Ausgabe aud diefer Die Darin hingugefommenen 












geuen Notizen ausziehen und. in einen jemuten 
trag briugen. Erfordert dann die Einf e Sel Ä 
Nachträge, fo konnen dieſe für Die onfige mund filr die, 
ene Ausgabe dienen. Die jovialifche Bnziede ves 
Hrn. Hofr. laͤßt uns Erfüllung. des Munfches hoffen, 
daß er das Werk heiter und glucklich vollenden werde. 
r gedenft aud) noc ein abgeftorbenes gelehrtes 
eut{dland aller feit 1750 verftorbener Deuticher 
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Gelehrten. herauszugeben, und ladet die Gelehrten 
gu Beytraͤgen von Nachrichten ein. 

Der’ zur Meffe erfchienene zweyte Theil des achten 
PBanves der Bibliotheca hiftoricg von diefem arbeits 
(amen Gelehrten begreift die hiſtoriſchen Schriftſteller 
hen der Regierung Ludwigs des Viergehenten. 
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Goͤttingiſche Anzeigen - 
gelehrten Saden 


| | unter der Aufficht | 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





96. Stuͤck. 
Den 16. Junius 1796. 





i Halle. Ü 
Caut über Preußens neues Criminalgeſetz. Im 
Verlage der Rengerfchen Buchhandi. 1795. 1 Wh 
phaber 93 Bogen in gr. Octan. : 

‘Rac dem allgemeinen Preußifchen Landrechte, 
Th. 2. Tit. 20. 6. 156., iſt es ausdrädlich erlaubt, 
Eimvendungen gegen die Geſetze fogar dem Ober⸗ 
baupte des Staats felbft mitzurbeilen. Ueberhaupt 
it ans der ganzen Didpofition Mar, daß beicheides 
mer Tadel des Landesgeſetzes in jeder Weife erlaubt 
fey. Das Landrecht beanägt ſich alfo nicht mit 
feiner einmahl erhaltenen Grifteng, -fondern es hat 
fic felbft eine fortwährende Communication mit den 
Denkern und Forfchern fanctionirt, und ſich dadurch 
in die Pflege desjenigen Bodens gegeben, in wels 
chem alle menfchlichen Inſtitute ftehen muͤſſen, wenn 
fie nice abfterben, oder pdt oder früh vertrodnen,. 
fondern fich immer: bequem und neu, wie es Zeit« 
alter und Menfchen mit yriveen ‚ ennvideln 

5 


94 -  Göttingikhe Anzeigen 


follen. Unſer Verfaſſer gehört zu den einſichtsvollen 
und doch befcheidenen Priferu, fo wie fie fich ein 
GefeBgeber, der zur Präfung auffordert , wünfchen. 
wird. Beine Kritifen find aus Liebe zur Wahrheit 
md Bollfommenheit geichrieben; davon zeugen fie 
felb(t; davon zeugt aber aud) die Freude, mit wels 
der er den unbedingten Berehrern des allgemeinen 
Preußiſchen Yandrechtes in der Borrede felbft mels 
det, daß er mit ziemlicher Sicherheit zu einer Wis 
derlegung feiner Kritik Hoffnung machen koͤnne. 
3 der Binleitung madht er Bemerkungen über 

{tere Criꝛninal⸗Legislationen, auch über die Caros 
Jina und über dad, was feit der Zeit die Geſetz⸗ 
gebung in Deutfchland in diefem Felde geleiftet hat 
(Bambergs Fiirften hätte er nicht übergeben follen), . 
und erflärt -fich dann aber die Erforderniffe eines 
Criminal-GefeBbuched in Allgemeinen. Ed muß, 
fagt er, in gwen Theile zerfallen, in die Lehre vow 
Verbrechen und ihren Strafen, und in den Crimis 
— Der erſte muͤſſe neben mehrern andern 
Eigenſchaften vor allen Dingen die haben, daß darin 
das Gleichgewicht zwiſchen Strafe und Verbrechen 
beobachtet werde. Dad Leiden, welches aus der 
Strafe dem Verbrecher erwachfe, miffe iuft fo groß - 
feon, als der Bortheil, welchen er gezogen habe. 
Der Umfang eines Criminal: Gefetsinches erweitere : 
ſich aber beträchtlich, wenn es auch auf Criminals | 
Poligen, 0.6. auf den Jubegriff aller auf Verhuͤ⸗ 
tung der Verbrechen proviforifch abzweckender und 
auf regelmasige. Erffillung des Criminal : Gefeßes 
ſelbſt wirffamer Einricyrung” gerichtet feyn folle. 


-: Dadurch eutfleben dann neue Srforderniffe, die der 


Berf. zu den vorigen nachtraͤgt. Wohl hat er dars 
. ia Recht, daß die Eriminal:Polizey. der wichtigfte 
il der CriminalsGejeggebung fey. "Denn haben 
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wie durch beflere Erziehung den Menfchen gebeffert, 
erhält ihn der Staat immer in Thaͤtigkeit, eröffnet 
er ihm Quellen ded Erwerbes , räumt er die Geles 
genheit weg, welche Anreiß zum Verbrechen ges 
währt, bringt er den einmahl verdorbenen Men⸗ 
fcben zeitig in Sicherheit, oder in die Schule der 
Arbeitſamkeit und noch möglichen ſittlichen Ausbil⸗ 
dung; fo werden wir .den Begriff von Verbrechen 
vergeflen, und Feine Sırafe mehr anwenden können.” 
Mad diefer Einleitung gebt der Berf. zur. eigents 
lichen Prüfung des Preußischen Criminal: Gefege - 
Buches über. Es macht in dem allgemeinen Lands 
rechte den Beſchluß, und bat unter der Lehre vom 
Derfonenrechte, im zmanzigften Titel, feinen Plag 
erhalten. Seine Prüfung zerfällt in zwey Wbtheis 
lungen. Erſte Abeheilung, mit der Weberfchrifts 
Aligemecine Uctheile. Mier findet man Bemers 
Fungen, die das Ganze betreffen. Wir wollen einige 
auszeichnen, weil ed and an Raum fehle, ibm 
Schritt vor Schritt zi folgen. Das. neve Prenfits 
ſche Criminal-Gefegbud) forge auch für Griminate . 
Polizey, wenigftend in fo weit, alé diefe auf Bere - 
bitung der Verbrechen abzwede; es muͤſſe alfe 
and feiner gedoppelten Natur nach geprüft werben. 
Sm Allgemeinen fey ed dea Grundſaͤtzen Quiftorp’s 
und Koch's gefolgt; doch aber. feyen die Meinun⸗ 
gen diefer Manner, befonderd die ded letztern, zu⸗ 
weilen fehr modificirt, zuweilen ganz verworfer 
worden. Sm erften Straf-Princip habe es fic) noch 
nicht ganz von Zalion losgemacht, vielmehr ihr 
offenbar bey den Merbrechen wider anderer Mens 
fchen Leben und Freyheit gebuldigt. Die Benbebale 
tung der Lodesftrafe, die Abfchaffung der den Koͤr⸗ 
per, erflammelnden Strafen und der Landesverwei⸗ 
fung, die Einſchraͤnkung der Strafe der Ehrloſigkeit 
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auf die Bebinguing :einer immer fortdauernben See 


. Yangenhaltung , und: die Abfchaffung der Confifcas 


tion und der Ehren und Geldfirafen, bis auf: wee 
nige Fälle, billigt der Verf. im Allgemeinen; niche 
aber die Beybehaltung der Gradationen der Todes⸗ 


Ntrafen. In Ruͤckſicht der Willkuͤhr des Nichters 


habe die Legislation den richtigen Gaug genom⸗ 
men: . Die Strafe. ndbmlid), welche das Geſetz vor⸗ 
fchreibt,, ahnde immer das Merbrechen in feiner 
Höchften Grdße, doch: few diefe nur generell und da, 


wo auf fpecielle Verhaͤltniſſe bingefeben wird, nach 


der gemeinen Erfahrung und dem gewöhnlichen 
Gange der menſchlichen Handlungen berechnet, größs 
ten Theils aber fey der Richter auf die Werhältnifle, 
wo aud, in befondern Fällen, Schärfung der Strafe 
Statt finden Bann, aufmerkfam gemadt, und ihm 
eine Norm der Strafberechnung vorgefchrieben wor: 
ven... Daraus, daß das Gele der Verjährung 
ber Verbrechen gar nicht gedenket, ſchleßt er auf - 
bie Abfchaffung derfelben; er wünfcht aber, daß 


die Abſchaffung ansörädlich geichehen feyn möchte. 


ae Schiuffe fagt er, das ganze Straf: Syftem 
ey: milder, alé das der vorhergegangenen Gefets- 

ebung Deutfchlands und der-meifien Nechtölehrer. 
In der zweyten Abtheilung, mit der Ueberfchrift: 
Befondere Criti®, geht der Verf. das Geſetz ein⸗ 


‚ geln, von Abfchnitt zu Abfchnitt, und von Paras 


graphen zu Paragraphen, durch. Ständen die 
Bemerkungen ald Noten unter dem. Texte ded Ges 
fegbuches, fo könnte: man fie mit mehrerer Bee 
quemlichkeit leſen. Sie würden. dann auch weit 
weniger Raum einnehmen, als jebt,::da der Verf. 
eine Menge Pla dadurch verloren hat, Daß er 


. ‘Die erörterten Stellen hat abdruden :laffen, und 


Doch auch den Lefer im Zuſammenhange des Gans 
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gow Sat: erhalten: möffen.. : Miuch- bier. willen wir 
und begnügen, Einiges ansgubeben. Wenn das 
Gefets in Abficht der .Behanklung der: Spione auf 
‚das Kriegsrecht verweiſet ſo ⸗fragt der Verfafler, 
warum die Kriegsgeſetze nicht auch in Das: allge⸗ 
meine Geſetzbuch aufgenommen ſind, welches doch 
Alles umfaſſen ſoll? Dew practiſchen Unterſchied 
awiſchen Ehrenerklaͤrung und Abbitte finder .er. ane 
reichend in dem Geſetze beſtimmt; auch billigt er 
ed, daß bie aͤſtimatoriſche Klage nicht: weiter im 
‚Schutz genommen ſey, als in fo weit. fie, nathee 
Lich aus der Sache hervorgeht, das heißt, in fo 
weit damit fir cine wirkliche Beſchaͤdigung Erſatz 
gefordert wird. Weberhaupt aber, meint.!er,. wire 
de man einen richtigern Weg gehen, wenn man 
‚alle Chrenertldrungens Mieverrufungen und Abbits 
ten abichaffte, und. dagegen, feſtſetzte, daß feined 
Menfchen Ehre dure die PrivatsErflärımgen feines 
Nebenmenfehen geichmälert werden.‘ tonne , daß 
Fein Dritter auö- folehen Privat⸗Urtheilen eine. vers 
achtende Idee gegen „den Beletdigten ableiten und 
Außern ſolle; befonderd hayn nicht, wenn der Bes 
Jeidiger dad Unrechtliche ‚feines Urtheils ſelbſt gus 
geſtanden babe, ‘oder foldges durch rechtliches Ers 
kenntniß anerkannt fey. Oder der Richter follte, 
welches der Berfaffer noch mehr. empfiehlt , in 
jedem einzelnen Falle dem Veleidvigter aus Amts⸗ 
pflicht Gntegral-Reflitution gewähren. : Noch mehr 
aber rechter unfer Kritifer mit dem gerichtlichen 
Derweife, welcher dem Beleidiger nachorädlich und 
feyerlich,, in Gegenwart ded Beleidigten oder defs 
fen Bevollmächtigten ; ertheilt werden fol. Aus 
der Verordnung, daß derjenige, welcher aus Eis 
gennuß, in Abficht feines Standes, vad Publicum 
betrögt, obne fich. jedoch falfcher Urkunden zum 
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Mittel Stefee Betrugs zu. bedienen, bie vrdentlich 
Strafe ded qualificirten Betrugs leiden ſolle, wenn 
er. ſich Stand und Würde angemaßt hat; deren 
Merleibung nur. dem Staate gufommt, folgert der 
Berfafier durch einen Schluß auf das Gegentheil, 
Daß derjenige, welcher ſich eigennübig für einen 
Commerzien:Rarh oder reduchten Officier eines 
Freycorps ausgebe, als ein :qualificirter Betrieger, 
Der aber, welcher betrieglich den DoctorsTitel bes 
Yaupte, ’ nur als‘ ein einfacher Beirieger befiraft 
werden ſolle; welches doch. bem vom gemeinen 
Betruge aufgeftellten. Begriffe widerfpreche. 

biefer Gonfequenz: Hat es aber wohl sicht * 
ſeine Michrigteit. | 


* Leipzig. | 
© Dad exfte Stuͤck des dritten Bandes von 
bes Hen. Dr. Weifle Mufeum -für die-Sächfis 
ſche Geſchichte, Litteratur und Staatskunde, 

1706. Detav 18 Bogen, enthält folgende ſieben 
Stuͤcke, ‘dhe insgeſammt -ald ſchaͤtzbare Bereiches 
zungen der Dberfächfifchen —— und Smart: 
Bande betrachtet - werden miffen. x) 3. S. Gol 
Verſuch einer: Beichreibung der: Landtagdverfaffing 
im Hochſtifte Merfeburg. Diefer: verdient um defto 
mehr Danf, da Hr. v. Römer, aus Gründen, 
die erheblich find, äußert, daß. man eine genaue 
Beihreibung der Verfaffung nicht wohl erwarten 
dürfe, und dem Berfaffer Papiere und Urkunden 
gu Gebote flanden, die ziemliches Licht Aber die 
Periaffung verbreiten, und. aud zu der Berids 
nt verfchiebener Angaben in dem Cansleris 
fchen Werke dienen. Cinige Statiftiter haben die 
Landtage mit den Stifteragen verwechſelt. Jene 
waren uralt, bekamen aber. eine feftere Bildung 
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erft: im ſechzehenten Jahrhunderte, md: ihre Kern; 
fteigen nicht "über: Dad. Fahr 1870. Wom .1797: 
bis 1764 ift Fein’ Landtag: gehalten, und feis vom. 
legtern Sabre Hat nian nur fieben. gehebt:. : 

kanntlich Gat die Merfeburgifche —ES 
fung viel Beſonderes, und unter andern auch fen: 


“feb, daß. dad Dombapiel ‚zugleich die: Biene — 


Pay Gat, und auch gleichfam,-alé erfter Lande: 
den Landt Dinigitt „Imgleiden- daß die - 
en iden Landſtaͤnde —— 
auf der —XE end aus: ben Städten beſte⸗ 
hen, obgleich den Ausſchußſtand, außer. dem Crier 
Director, lauter Deputirte ‚der. Mitterfchaft:- ig 
©tädse- ausmachen. 2) Regierung eſchichte Me < 
Herzogs Johann Wilhelm von Sach en ein, 
ald vormundſchaftlichen· Abminiſtrators der. chem 
fig — nr, von 1591 bid 1601. Ein 
In segrindeter — Fr der an 
en me werth ſeyn muß, d 
Im udlimgen und wahre od a A 
bate en auf das genauefte. te en zu teed.” 
wen wuͤnſchen. 3) Hm. Abhand lung 
vom Urforunge des churfächfifchrn Steuer — 
Die erſte Spur einer Einmifhung der Landſchaff 
in das Berechnumgögefchäfte ~ bewilligter Landen 
fflenern finder man- ſchon 1458. Allein. erſt 1570 


* 


en, 


wurde der. Grind: zu dem heutigen Steuer’ Colles. a | 


-gio:-gelegt., welches tamahlé Aus vier adlichen 
Dber s Stevereinnehmern: und’ eben -fp; vielen chur⸗ 
fürftlichen Athen —— * warb. HQ Ore.’ 
Jahn Gedauken von Belehrung der. Wenden. zum 
Ehriſtenthume. In ‘diefer ——** wie a. 
Kg Merfaflers ehemalige Aeußerung , dof K. Heinn 

I. und die Ottonen die —— ù Beige alg 








ein Mine, die Wendiſchen Ratloͤnen antes * 


Voch zu bringen und in der Unterthaͤnigkeit zw 
. erhalten, gebraucht haben, und daß die damah⸗ 
lige chriftliche Religion“ der mienfchlichen Gultur 
nidjt zuträglicher,, als die heibnilche, geweſen fev, 
gegen gewifle. Einwürfe, die im Journal fis 
Sachſen ſtehen, vertheidigt.. 5) B. A. Engel⸗ 
Hardt hiſtoriſche Skizze von der Stadt Pirna, die 
vorzäglih auf des. chemahligen Rector’ Zaake 
bearfundete Gefchichte der. Stadt fic in älteren 
Zeiten ſtuͤtzet. Zaake gab ‚nähmli 1767 -eine 

“ ältere Pirnaifche Chronik eines gewiffen Heckel's 
heraus , verließ aber, da man ihm vielen Verdrug 
‚erregte‘, feine Stelle, Da nod nicht einmahl das 
erfte Buc. abgedrudt war, und verbarg fid, aud 

. Bloßem Autors Unmuthe, fo forgfältig,. daß man 
ihn, aud) da man ihm Erbfchaftögelder auszah⸗ 
len. mußte, nicht entdecken fonnte. 6) Won den 
Honiggilden in der Markgrafenhegde bey Lieberis 
. werda, : Diefe Abhandlung erzähle die Weichaffena 
heit der Oberfächfifchen Bienenzucht älterer Zeiten, 
- amd evldutert eine ‚uugedructe Urkunde, wodurch 

-. Ber. Meiffenifhe Markgraf Heinrich 1235 feinen 
Zydelmeifter, Ulrich bon Rumelbaon, mit beträchts 
Fichen Lehengütern befchenft. 7) § 2. über die 
Stadiſchule zu Chenmig, und die Gefchichte des 
Schulweſens Überhaupt. Die Schule erfcheine 

uerft 1399, ‚bekam einige Berbefferungen von 

. —* Lehrer, dem bekannten Paul Niapis, inner⸗ 
halb 1486 und 1496, und ward 1539 mit Lu⸗ 
theriſchen Lehrern beſetzt. Die Geſchichte iſt hier 
BIS in die Zeit Des dreyßigjaͤhrigen Krieges hinein⸗ 

gefuͤhtt, ruhet auf einem betraͤchtlichen Vorrath 

archivaliſcher Nachrichten’, und iſt mit Ruͤckſicht 
auf das Ruhlopfiſche Werk bearbeitet. 
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B Greifswald. 
ey A. F. Roſe Schwediſches Seerecht, rit 
Anmerkungen , weldhe die neuern dahin einfdylagens 
den Verordnungen enthalten, nebft einer Nachweis 
fung über die Obliegenheiten der Schwediſchen Cons 
faln amd! die. ihnen gebührenden SonfulateMogabens 
and dem:Schwediſchen des Hrn. J. A. Hlineber 
yok eitier Wortübe Sor Dr. E. S: Angemeifter. 1796. 
Hein Quart. 

- Das Schwediſche Seerecht Carls XI. vom Fabre 
1667:, von welchem 1670 eine, obwohl ſehr mittel⸗ 
mäßige, Desmnfche Ueberſetzung zu Wismar veranſtal⸗ 
tet wurde, hat ſeit dieſer Zeit, und inſonderheit 
durch.das Kauffahrtey⸗Reglement von 1748 und an⸗ 
bere ſpaͤtere Verordnungen ded Koͤnigs und der fda 
nigl. Collegien, ſo betraͤchtliche Zuſaͤtze und naͤhere 
Beftimmungen erhalten, daß, ohne dieſe zu kennen, 
der Gebrauch desſelben oft irre führen koͤnnte. Cis 
nige dieſer Verordnungen wurden zwar den neueren 
Schwedifchen Ausgaben, & fe vom Jahre 1766, 
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beygefuͤgt, aber aud) das war zum Gebrauch werer 
bequem, noch hinreichend, und die Dehtiche Uebers 
fegung blieb ohne diefe Zufäge. Jenes veranlaßte 
Qrn. Slintberg. ( Advocat⸗Fiſcal beym Fönigl. Cons 
merz.Collegium zu Stodholm), im Jahre 1794 und 
ter dem Titel: Anmärkningar til Sweriges Rikes 
Siö-Lag &c. das Schwedifche Seerecht mit einem 
Gommentar herauszugeben, fo daß er unter jedem. 
Artikel die dahin. gehörigen Gefegftellen, . Verord⸗ 
nungen, Fönigl. Schreiben u.f.f. nicht nur anführte, 
fondern auch in einem gedrängten Audzuge benfügte, 
welchen er am Ende des Werks nod) ‚verfchiedene 
Anmerkungen ‚binzufegte. Won’ dieſem ſchaͤtzbaren 
Werke liefert hier Hr. Dr. Hagemeifter, der fchon 
aus andern eigenen Schriften dem Publicum ruͤhm⸗ 
lich befaunt ift, eine getreue Deutſche Ueberſetzung. 
Diefe zeichnet fich iu Wnfehung ber Artikel des Gees 
sechtö felbft vor der 1670 erfchierenen nicht nut 
durch die. Reinigkeit und Deutlichkeit ped Ausdrudg; 
fondern auch durch die Richtigkeit: der Ucherfegueg, — 
febr vortheilhaft.aus. Um oon Dem Par aur Cig 
auffallendes Beyſpiel unter mehrer. ähnlicher Met 
zu geben, fo war in der Ucherfegueg-oon. 1670 - 
Mbth. VI. Cap. 7. geſetzt: Dex. Werficherer fey Für 
Keinen Schaden zu antworten fchuldig, der.nicht höher. 
als auf. 100. Thaler fieige, late deſſen Hr. H. mit 
offenbarer Beyſtimmung deg Originals uͤberſetzt: Der 
fich.nicht-höher ald zu 1 Thaler vom Humpert belaufe 
(til en Daler af hundrade), «© «=. : 2.3 
Für die Bequemlichkeit des Lefers hat Hr. H. nuch 
noch Dadurch geforgt , daß.er die. dem Original anges 
hängten Anmerkungen gleich neben den Auszügen dev 
Berordnungen unter jedes Kapitel, zu welchem fie 


‚gehören, eingeichaltet hat. uch die Abtbeilungen; 


die in der vorigen Ueberfegung aur nach dem 


ingalte überfchrichen worden, find ‚hier Durch Senn, 
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‚anterfchieden; ‚warum aber die Bezeichnung def Paz 
sagraphen der einzelnen Kapitel nicht beybehalten; 
und flatt deffer nur Striche oder Abſaͤtze gemacht wors 
den, Fann Rec. nicht eiufeben. — 

Von der letzten oder 8. Hauptabtheilung, welche 
das rechtliche Verfahren in Seeſachen enthaͤlt, iſt 
hier bloß die Ueberſetzung ohne den Flintbergiſchen 
Commentar abgedruckt, weil dieſer das Werk um 
mehr als ein Dritttheil vergroͤßert haben wuͤrde, und 
Rod) außerhalb Schwedens von der genauern Kennt⸗ 
niß dieſes Gegenſtandes Fein ſonderlicher Nutzen aby 
zuſehen ſey; und freylich mußte wohl hierin der 
Wunſch eines kleinen Theils des Publicums, dem 
auch ſolche Details nicht unwichtig find, dem Inter⸗ 
eſſe des gewiß groͤßern Theils nachſtehen. 
Die angehaͤngte Nachweiſung von den Pflichten 
der Schwediſchen Conſuln, aus den koͤnigl. Verord⸗ 
nungen, mit beygefuͤgter Inſtruction des Commerz⸗ 
Collegii fuͤr die Conſuln, nebſt einem alphabetiſchen 
Verzeichniß der Handelöpläße, wo Schweden Cons 
fuln halt, und mit Bemerkung der Bedingungen ihrer — 
Anftellung , enthält einen fchäßbaren Beytrag zur 
Kenntniß diefes wichtigen Punctes des Handelsa. 
voͤlkerrecht es. 
In der Vorrede hat Hr. Hr. H. gezeigt, daß dad 
Schwediſche Seerecht zwar indern Schwedifchen Poms 
mern nicht die Kraft eines Geſetzes erlangt habe, weil 
hierzu eine vorgängige Communication mit den Lands: 
Ränden nothwendig gewefen wäre, die nicht erfolgt 
ift, auch eine ftillfchweigende Aufnahme desfelben 
unerweidlich fen, vielmehr felbft Prajudicia die gez . 
gentheilige Meinung einiger Privat-Schriftfteller wis 
derlegen ‚. gleichwohl der Mugen des Schwebifchen 
Seerechtes für die Pommerifchen Unterthanen um fo: 
größer fen, ald eines Theils dasfelbe, nebſt dem 
Lübifchen und Hanfeatifchen, aus dem Wysbiiſchen 
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Seeredte, ald der allgemeinen Quelle ber Seeredhte . 
der vordiſchen Staaten , gefloffen fey, auch mit dees 
Luͤbiſchen und Hanſeatiſchen, als den eigentlichen 
Entiheidungss Normen für Seefachen in den Pommes 
rifchen Städten, in vielen Puncten Abereinftimmen, 
andern Theils aber bey dem großen Verkehr diefer 
Provinz. mit Schweden die Kenntniß der Seegeſetze 


.  Diefes Reichs den Deutfchen Unterthanen der Krone 


smentbehrlich fey. Eben daraus ergibt fic denn 
aber auch der Nutzen dieſes Seerechtes für viele andere 
Provinzen und Seeftädte, infonderheit in Deutſchland. 


Erlangen. Ä 

Bey Palm: Sieg des Chriftenthums über 
Juden⸗ und Heidenthum, oder die Offenbarung 
Johannis, neu uͤberſezt und mit Anmerkungen 
und Excurſen erläutert von M. Sried Wilh. Gas 
gen. 1796.::222®.ing. Wenn gleich diele Schrift 

ine neue Ausſicht Aber die Apocalypſe dberhaupe 
‘Bffnet , fo verrdth fie doch einen Verfafler von Geift 
und Geſchmack, der die Arbeiten der’ neueften Aus⸗ 
Jeger fleißig ftudirt und ihren Geift aufgefaßt hat. 
Der Verf. hat keine Einleitung. vorausgeſchickt, fons 
‚dern auf die Hänleinifche verwiefen; doch erflärt er 
Bie Apocalypſe wegen der Aehnlichfeit der Gedanken 
tind Wendungen mit dem Evangelium Johannis, bes 
fonders in den Briefen an die 7 Gemeinen, für os 
Banneifch. Auch wird. Fein fünftlicher Plan zum Gruns 
de gelegt, und die Anmerkungen beziehen fich meis. 
ſteus auf Erflärung der Sachen und Entwickelung der 
Gedanken und Bilder, feltener auf die Erläuterung 
einzelner Ausdruͤcke, fo daB man diefe Arbeit als 
einen Verfuch, die 'richtigere Erklärung des Buchs 
och mehr zu fimplificiren und durch populäre Bes 
- fandlung mehr in Umlauf gu bringen, betrachs 
. atom. Die Abſchnitte, in welche des. Berf. das 


~ 
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Wedicht zerlegt, find theils durch Ueberſchriften, theils 
durch Abfäte der Ueberfegung angedeutet... Rad) der 
Einleitung ift der erfte Ubfchnitt Kap. 4.: 5. Gort and 
Ehriftus im fenerlicher Gerichtöverfamntlung.. 2).8.6; 
Entferntere Unftalten zum Sturz des Judenthums. 
8) Kap. 7. Von diefem Unglüd find dic Chriften freu: 
4) Kap. 8. Nähere Anftalten zum Untergang des Gus 
Denthumé. 5) Kap.g. Zelotenwuth und Heere der 
Mömer. 6) Kap. ro. 11. Untergang Jeruſalems. 
7) Kap. 12. Entfiehung des Chriffenthums aué deni 
Judenthum. 8) Satan (der perfonificirte Aberglaube) 
bedient ſich, als Inſtrument gegen die chriftliche Res 
ligion, des Heidenthumé, und diefes wird durch feine 
Priefter unterſtuͤtzt; aber bey. allen Verfolgungers 
koͤnnen doch die Chriften ftandhaft ausharren, denn 
ed erwartet fie unausſprechliche Seligheit im Himmel, 
Kap.13. 14. 9) Kap. 15. 16. Wie einft das Volk 
Iſrael dard) 7 Plagen vom Drucke der Aegyptier bes 
freyer ward, ſo wird auch das Ehriftembum durch 
befondere Leitung der Vorficht gegen die Angriffe des 
Goͤtzendienſtes (?) fiegen. Diefer moralifhe Sieg 
Coder Audbreitung des Chriſtenthums im Nbmifchen 
Relche) wird Kap. 18. näher befchrieben. . Die Abria 
gen Abfchnitte ergeben fic) vom felbft. Kap. 20. iff 
nach dem Berf. der Hauptgedanke: Irrthum, Lafter 
and Smmoralitde werden zwar durch das Ehriſten⸗ 
thunt gefchwächt, aber nicht ganz befiegt, bis einft 
in einem beflern Leben der Sieg vollendet wird, 
Die Ueberſetzung ift fließend und frey, und erlaube 
ſich Eleine Zufäße und Erflärungen zur Befbrderung 
der Deutlichkeit, 3.8. Kap. 1, 9. beißt: Euer Brus 
der und Leidensgenoffe in unferer (der) TrAbfal wes 
gen der ftandhaften Treue in der Lehre Fefu. Kap. 
2, 5. Bedenfe, pon welcher Höhe du herabgeſunken 
bift, und Abe die vorigen Liebeswerke. B.9. Doch 
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biſt bu reid an Dugenden. ~“NixoAairwoy Aberfest 
der Berf. Volkstaͤuſcher. Rap. 21, 19. IsusAsoı Die 
Säulen der Mauer, wofür aber der Sprachbeweis 
fehlt. Jn der Erklärung unterfcheidet fich der Verf. 
von feinen Vorgängern dadurch am meiften, daß 
er noch weniger biftoriiche Beziehungen annimmt, 
foudern den Juͤdiſchen Krieg, die ungeftüme Wutb 
der Zeloten, und die Belagerung Jeruſalems ourdy 
die Roͤmer, abgerechnet (Kap. 6. 9.) allenfalld auch 
die Rettung der Chriften nad Pella (Kap.7.) alles 
Uebrige als ypropbetiiche Dichtung betrachter, fuͤr 
„die man nicht in der Gefchichte die Erfüllung aufs 
fuden miffe. Diefe Verfchiedenpeit ift am auffals 
Fendften in den Kapiteln rr. 13. 17., auf die der 
Verfaffer felbft in der Vorrede aufmerkfan macht. 
Kap. II, 1:15. (14.) betrachtet er als Inhalt der 
Rolle, die der Seher den Voͤlkern verkuͤndigen ſoll, 
(Kap. 10. 11.), weil dadurch die Stelle naluͤrlicher 
‚und zuſammenhaͤngender werde. 3.1. fey eine Luͤcke 
zu vermuthen, die der Verf. nicht als Kritiker, ſon⸗ 
dern ald Erklaͤrer ergänzt: xo: ev rum AsBArapıdıo 
yeypuunssa est, daher er überlegt: Darauf ward 
mir cin Rohr gereichet — denn in der Rolle hieß es for - 
Wohlan, miß den Tempel Gottes 2c. B.3. faßt ex 
fo.s Bey diefem Entweihen der Stadt, bey aller Laz 
fierbafeigteit der Nation fol doch Das reine Juden⸗ 
thum nicht ganz zu Grunde gehen. Gott will durdy 
Lehrer ihre Herzen zur Befferung und Annahme des 
Shriftenthums vorbereiten laffen. Daß der Dichter 
bey den beiden Propheten auf zwen beftimmte Lehrer 
hinweiſe, fey deßwegen unmwahrfcheinlich, weil fie fir 
die Erhabenheit ded Gedichts zu wenig Würde haben. 
: (Diefen Grund verſteht Ree. nicht völlig.) Die Zabl 
3 ſey vielmehr aud der unter den Guden, aud den Beys 
riclen von Mofed und Aron, Serubabel und Joſua, 


/, 
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neformten Erwartung zu erklaͤren, daß vor hem Meſ⸗ 
fiad 2 Propheten, oderwenigftend Einer auf dad neue 
Reich vorbereiten ſolle. — Kap. 13, 3. wird wieder 
ohne Anſpielung auf. einen- beſtimmten Roͤmiſchen 
Kaiſer, gon der damahligen (?) Schwaͤche des Rbs 
miſchen Reichs, in politiſcher ſowohl als religioͤſer 
Hinſicht, erklaͤrt, die durch das verwundete Haupt 
mahleriſch geſchildert werde: Kaiſer und :Prieſter 
ſuchten die aufgelösten Theile wieder. zu binden; 
Die tödtliche Wunde des Thiers wird wieder geheilt: 
Gey den: ro. B. merkt der Berf. ans. Die Weiss 
beit, die in diefem Verſe verborgen liegt, verdient 
ed wahrlich. nicht, daß fe. viele Erflärer ſich die 
Köpfe :varüber zerbrochen haben, und erklärt dem 
ganzen Bers aus innern Gründen für fpütere Inter⸗ 
polation. Der Interpolator habe wahrſcheinſich das 
Thier von irgend. einem Kaifer erklärt, und aus 
deffen Nahmen die Sahl 666 herausgebracht, welde 
verfehrte Weisheit er dann. in dem Yohannes bins 
eintrug. Auf ähnliche Art verfährt der Verf. bey 
dem 17. Kap. . Die fieben Haͤupter des Thiers, 
das das Mömifche Neich Sezeichnet ,:.follen feine ins 
mere Kraft, die- zo Hörner.die äußere Macht feiner. 


beherrſcht dann. fich felbft; und iſt, in Beziehung 
auf die fieben gefallenen Könige, der achte Negent, 
aus den.fichen „ aus. der Herrichaft der fieben, and 
der vorigen Herrſchaft entſprungen, wird aber wies 
der verfchwinden. Wenn dad Reich fich felb bes 
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herrſcht. da wird es butch. Anarchie in korzer Zeit 
gu Grunde gerichtet: — Doch fühlt er ſelbſt das 
—** dieſer Grfldrung ; und, it baher geneigt, 
DB. 11. 12., wenigftend den erfterw, als Gioffe, 
wegzuftreichen. Schon. aus dieſen Benfpisien fieht 
man, wie kuͤhn die Kritik bes Verf, fev. Es find 
aber nod mehrere Stellen, wo er, zum Theil aus 
nicht erheblichen Grönden , Sebler oder Eins 
* iebfel vermuthet. Kap: 12, 19. koͤnne man fae 
maipoy. zur Noth rowey leſen. Kap. 13, 9. 10 
Reber ſo ganz ‘ohne Zuſammenhang, and find ded 
Ernnkleidung fo wenig angemefien, bab man fie gat 
wohl als cine Gloffe andfireiden. foune. Kay. 14; 
za. wird. auégeftridjen ;! weil er ſeine Eriftenz wahr⸗ 
ſcheinlich bem folgenden verdanke. "Eben: fe Kay; 
#6, ‘aguiwell’ er den Bufanımenhang ‚zerreiffe, 
Kap. 17, 8. "die Worte.ö:. dass. ug — voPiay, 
Dek Verrerkldrt in. vee Bdreer-daF .er fich beg 
der” Kritik ter Stellen Bloß: ver felting feines. 
Gefibts babe: ;überlaffen” achffen ,. wünfcht, . 
daß fein Bera einem geübters Rrititer zu ou 

beffern: Bearbeitung bes Vertes Beraulaffing 
möge. Nar iſt es eine mißliche Kritik, Te ee 
tem Gefdoie folgt ober um einer augenommenen 
Borftellungsart. willen den Tegt dudert, was, hier 
Bes Kap. 13.17, der Fall zu fenn fcheint, wo. die 
Erklärung: bed Verf. mit dem grmöhnlichen Teen 
whch? mohl. vereinhar iff. Aeſes abgerechnet, . vets 
Biene “Diele Schrift alle Empfehlung. Um’ Ends 
find noch. drey .Eyrcmfe aber die Anbetung Gottes 
nad) dem Sephiroth ‘der Kabbaliften, über. bie 
Bablen der Upocalupfe,, und ‚von ver Briefen ber 
Sipocalnpfe;, daß fie ald Dedication an a die Aſiati⸗ 
Kien Genicinen zu betrachten feven. - Ä 
— —— or 


we sed -aa 
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be koͤnigl. Geſellſchaſt ker —— 
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Den 18. . Hann 1796. 





g no gall ep ai; RnB wa det 
uomo g ante, 6 atte oniata 
to, elgg pubblicate ta per ereziofs uni 
bificenza de’ fovrani e e Ggnori del Ferdi. 
banda IV. Borboné'e Marla Carokaa d’Auftrie, 
i, . Felict, -Augufti,. dal Dottore di leggi: . 
—— de’ Bernardi, avvoeato, efaminator. fi- 
thetals, © canonico della cattedsale . chiefa della 
itt di Torlizzi,, Parte 1 ‘in Napoli, 
Rampiera reale 1794. 297 Quartſ. mit des 
— Gronzio de’ Bernardi Bruſtbilde. Die 






haben, find: Franc. Lapegna dis. Nic: ride 
inc; Parte H. 257 Quarıl. Daß et ald Geiſt⸗ 
licher Aber die Kunft zu ſchwimmen fchreibe,, recht⸗ 
fertigt. der Verf. damit, weil die Pflichten: olefed 
Brandes vom ‚gemeinen Beften ungertrendich — 
Er. gründet Wes darauf, eh der: ——— Se 
per teicher. F ie dad Waffer; defien Raum. ev, 
mmiuum. ve te Te Rap. Deimens 


Bakmen der beiden RAnftler; welche daran Chill - 
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gen und Erfährungen über diefen Sab. (Robert | 
fon’s Erfahrungen, daß lebendige Menfchen meiſt 
‚leichter als Waſſer find, finden fid) da nicht; Phi, 
dof. Transactions 1757. art.V.) ‘2; Rap. Det 
Rebende fann in verticaler Stellung im Waſſer fo 
{hwimmen, daß Kopf und Hals über dem Waſſer 
. bleiben... Nach des Verf. eigener Erfahrung. Er 
wirft fic von willführlicher Höhe in. Regenwaſſer 
oder Meerwaffer, es treibt ihn allemahl fo weit, 
als erwähnt. ift, wiederum aufwärtö, nachdem er 
freglich wegen bes Falles gefunfen iſt. Aehnliches 
iſt auf hohem Meere mit hundert Perfonen verfuchs - 
worden,. die an Alter, Kräften ,. Temperament, 
firperlider Beſchaffenheit unterfchieden waren. 
3. Kap. Er brachte feinen Körper an eine Wage, 
. dad Gewicht in der Luft war rotola go, oder 250 
Pfund von 13 Unzen.. Nun ward der Arm ‘ves 
Wagebatkens, an dem er hing, über ein hoh 
‚Gefäß mit Regenwaffer gedreht, und nach und nai 
bad Gewicht weagenpmmen ; fo fenfte er fich, und 
‚als alle 350 Pfunde. weggenommen. waren, blieb 
‚noch Obertheil der Schultern, Hald und Kopf über 
‚dem Waffer. Eben fo bey mehr unterichiedenge 
‚Derfonen. Wn den oberften Nand eined Gefäß 
‚ließ er eine Röhre anbringen,. und das Gefäß: bi 
an fie füllen, dod) ohne Daß noch wad herauslief. 
Nun ließ er fic) nad und nach einfenfen; fo lief 
Maffer aus in ein ander Gefäß; er brachte feinen 
gen Körper unter Waffer , fo lange bis dad Wags 
‘fe das ihn enthielt, horizontal geworden war:- da 
wong dad audgelgufene Waſſer rotola 98; oder 272£ 
- Pfnnd, alfo 222% Pf.. mehr, alé-fein Körper. Der 
‚Derfuch, mehrmahls mit. mehr Perfonen wiederhohlt, 
„gab immer dad Gewicht des Waſſers merklich größer, 
aAls des menfdliden fren’ feineg. 4. Rap. Wns 
Dere Beftärigung. Er ſpraug vertical ins Deeds, 
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die Arme auf des Waffers Oberfläche ausgeſtreckt, 
die Füße anfangs aud einander; nun zog er Die 
Rise an einander, und fchlug mit den flachen Hane 
den auf das Wafler: das gab einen Sprung, nach 
dem er wiederum fant, aber von neuem aufwärts 

etrieben ward, daß Kopf und Hals über dem Wale 

r blieben. Weber des Koͤrpers Schwerpunct. Cr 
legte fic im Meere horizontal auf den Rüden, der 
. Hinterfopf war bis an die Ohren eingetaucht,, frey 
ein Theil des Geſichts, Obertheil der Bruft, des 
Bauds, der Hüften, der Schenkel und der Arme. 
Swen Freunde flanden ihm an den Seiten im Meere, 
das gang [till war; fie legten ibm Gewichte auf 
Sie Stelle des Koͤrpers, um welde Borellus den 
Schwerpunct feRt de mot. an. Pr. 134. aber da 
fanfen Hüften und Schenkel, Kopf und Bruft ware 
Ren höher. Nach, mehrern Verfuden mit den Ger 
wichten hin und ber über dem Unterleibe, fand fich 
gudlidy der Schwerpungt unter dem fchwertförmigen 
—— oder in der Gegend, die oben die wahren 
Kippen zur Grenze hat, und ſich niederwaͤrts laͤngs 
des Zwiſchenraumes der falſchen erſtreckt; da blieb 
der Körper vollkommen im Gleichgewichte, der 
Waſſerflaͤche parallel, und fing alsdann mit feiner 
Hanzen Länge an zu finken. Die &ewichte befanden 
fs auf einem Schnupftuche, das beide Freunde 
bielten; wurden fie gehoben, fo. flieg der ‚Körper 
wieder aufwärts. Borellus Verfahren gibt den ges 
meinfchaftlichen Schwerpunet des Bretes und des Kors 

16, der darauf liegt, die Fife, die wenig Gewicht 
aber, ſtrecken fic) lang am Brete bin, Er hätte 
erft folfen ded einzelnen Bretes Schwerpunet angeben, 
Um zu finfen, daß das Waſſer über des Canonicus 
ganzen Körper floß, mußten 26 Pfund aufgelege 
werden, Vorhin war fein Körper 32% Pf. leichter 
als Regenwaſſer, der jetzige Ueberſchuß ruͤhrt drut⸗ 
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lid) dDaber, daß das Seewaffer ſchwerer ift. Geli 
Gewicht verhält fich alfo zum Gewichte. ded menfehs 
lichen Körpers, der mit ihm gleichen Raum ehe 
nimmt, — 260:250. Mehr Berfuche mir mete 
Perfonen gaben bennah eben dad. 5. Kap. Zeugs 
niffe wegen diefer Verſuche. Bom erfien Minifter 
des Staats und Seeweſens, dem General Joh. Acton, 
u.a. 6. Kap. Leichname von Thieren und Menfchen 
ſchwimmen. 7. Kap. Noch befler kann der leben⸗ 
dige Menfch fchwimmen, wenn er. feine Kräfte. 
braucht; auch. fchon die natärliche ‚Wärme macht, 
daß er mehr Raum einnimmt. 8.Kap. Kann may 
fagen, daß einzelne Theile ded Körpers leichter find, 
als Baffer, vseffen Naum fie einnehmen? : Der. 
Hirnfwedel ſchwimmt, wenn dad Weiche in ihm aude 
geleert ift, und feine Deffnungen verfchloffen find, 
daß fein Waffer eindringen fann. (So (diwimmen: 
hohle Gefäße; ift Knochen leichter alé Waſſer, ee 
muß Knochen vol Waffer Ichwimmen.) -Biek ein 
fcheidet Hr. B. nicht, und Flagt über Unwiffenhert 
fo vieler Dinge beym menfchlichen Körper. - (Wen: 
Anatomifer und Phyfiologen mehr mathematifche 
Kenntniffe befaßen und zu brauchen wüßten, ließe 
fi) noch Manches beffer wägen und berechnen}: 
9. Kap. Die. phufifche Urfache der fpecififchen Leiche, 
tigfeit des thierifchen Körpers ift feine. organifche- 
Beichaffenheit. Whe organifchen Körper ſchwimmen 
Beweis aus Hölzern, Pflanzen, obgleich die Mas. 
terie ded Holzes fchwerer ift, als Waſſer, ſchwimmt 
ed doch wegen feiner Organifation. ( Wenn -Holg 
ſich voll Wafler.zieht, oder bey dem befannten Bers 
fuch auf der Luftpumpe ſinkt, laͤßt fic) doch wobt | 
nicht fagen, daß feine Organifation verändert wuͤrde. 
Auch gibt ed befanntlich Hölzer, die im Waſſer fins - 
ten.) 10.Kap. Der menſchliche Körper hat die volle 
kommenſte Organifation mit Hoͤhlungen und Höfe. 
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vielleicht .rührt-e8& Daher „ Daf: er ſchwimmt. 
ap. Wenn, wie allgemein zugegeben wird, 
weufchliche Körper auf dem. Ruͤcken fehwimme, 
wimmt er auch vertical, figend oder auf der 
liegend. 12. Kap. Alle Erdthiere ſchwimmen 
datur. 13. Kap. Nur manche Vogel ſchwini⸗ 
von Natur. Manchen iſt dabey Furcht nach⸗ 
, auch ihre Bekleidung. 14. Kap. Allgemeine 
ellung des Fluges der Voͤgel und des Schwim⸗ 
‚der Fiſche. 15. Kap. Vom Schwimmen der 
= Bemerfungen über die Staͤrke ihrer Schwonz⸗ 
eln. 16. Kap. Wie Schwimmen und Fliegen ſich 
der ſtufenweiſe naͤhern. 17. Kap. Der Menſch, 
oß organiſch, ſchwimmt von Natur, aber in einer 
ang zu ſchwimmen, daß er Athem hohlen Fann, 
ebend bleiben, iſt Kunſt. 18. Kap. Stufen des 
immens ‘nad Naturtrieben und Kunſt. Vom 
immen der haͤufigen Arten von Wallfiſchen, ei⸗ 
chen Fiſchen, Schalthieren, Gewuͤrmen. 19. K. 
Amphibien, auch merkwuͤrdigen Schwimmern 
Menſchen, Cola Peſce, Paolo Moſcia. 
Beyter Theil. 1. Kap: Der Menſch iſt bes — 
it, in verticaler Stellung auf Sivey Füßen vor⸗ 
b.gu gehen. 2. Kap. Die bishertge allgemeine 
zu (dwimmen ift mangelhaft und gefährlich. 
ülfsmittel, Blafen, Kork u, dergl. erregen 
fürchterlichen Gedanken: ohne fie würde der 
immende finfen. Auch veranlaffen Blafen 
rgl. daß der Schwimmende ſich horizontal auf 
ruft legt, da feine natuͤcliche Stellung vertianf 
Beßler's Schwimmgürtel,. Wagenfeil’s Hy⸗ 
is, geben .verricale Stellung, haben aber Uns 
mlichkeiten, find auch sigentlid) nicht zum 
immen, fondern: auch beladen über Wafler 
mmen.) 3. Kap. Entwideluttg deb neuen Sy: 
der Schwimmlunft:. ganz auf gegriindet, 
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aleid) der Kranke nach Sonnenuntergang bas Ges 
ficht ganz verliert; fo, daß er auch in der helleſten 
Sommernadt nichts fieht, bis am folgenden Mor⸗ 
gen die Sonne wieder aufgeht. Jn dew Augen der - 
Kranken ift, felbft bey der genaueften Unterinchung, 
nicht dad mindefte Widernatärliche zu feben. Die 
Krankheit ift vorübergehend. Sie dauert felten läns 
ger ald 4 bid 6 Wochen, wenn fie fic felbft übers 
laffen wird: die Ruſſiſchen Bauern-befigen aber ein 
‘ Mittel, welches diefelbe in 8 bis 14 Tagen heilt. 
Dieſes Specificum ift die Centaurea Cyanug. 

diefer Pflanze trinten die Kranfen den Aufguß, oder 
die Ablochung , itatt des Thees, aber ohne Sucker, 
‚oder Honig. . Ein -Officier erzählte dem Berf., er. 
habe einft in Frankreich unter. den Truppen eine, 
Diefer gerade entgegenftebende, Krankheit gefeben. 
Es wurden ndomlicd , im Jahre 1772, zu Yandan 
300 Wann vom Regimente Picardie mit einer fons 
derbaren Blindheit befallen, fo, daß fie während dem 
: Sonneufcheine des Mittags blind waren, and nichts 
feften konnten, wofern. die Sonne nicht mit einen: 
Gewoͤlke Übezogen war. Diefe Blindheit war dare 
um merkwuͤrdig, wei, wenn die Soldaten an einem 
wolfigen Tage. fiber Feld gingen, fie auf einmahl 
nicht mehr wußten, wo fie fic befanden , wenn die 
Sonne plößlich hinter den Wolfen bervortrat: ihre 
Kameraden mußten fie führen und leiten, bis zus 
fälliger Weile ein Gewoͤlke die Sonne abermahlé vere 
barg. .6) Nachricht von der Weife, wie die Araber 
zerbrochene Glieder heilen. Ben Hrn. Baton, vors 
mablé Conſul zu Baffora. Die Uraber find, nad 
der Meinung ded Rerf., in Heilung aerbrodenet 
Gliedmaßen febr geſchickt. In einem Fale; in wels 
chem der Berf. gegenwärtig war, fchlug ein Eures 
paͤiſcher Wundarzt, bey einem fehr fchlimmen, mit . 
einer Quetfihung. verbundenen, Beinbruche vie Moe 
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nehmung des Gliedes vor. Die Morgenlänter aber, — 
weiche fic) niemahls zu einer Umputation verftehen, 
amternahmen die Kur auf ihre eigene Weile; und 
fie gelang ihnen glüdlih. Der Beinbruch wurde 
in einen Kaften von Gyps eingefaßt, ungefähr auf 
eben die Weile, deren fih die Bildhauer bedienen; 
mm von einem Gliede einen Aborud zu nehmen. . 
Go bald der Gnps um die Wunde hare geworden 
svar, wurde Dad ganze Bein in Gyps eingelchloffen: 
- fo, daß das Ganze, ald ed hart war, die Form 
eines Stiefeld von Gyps hatte. Nur da, wo ber 
Knochen durch das Fleifch flach, ließen fie in dene . 
Sopfle Heine Deffnungen, um die Erfoliation zu bee 
weirten. 7). Gefchichte einer fonderbaren Krankheit, 
welche vorzüglich von einer galligen Urfache entftand, 
„and durch Quedfilber mit gutem Erfolge behandelt 
wonrde. Bon Hra. Or. Oliver Martyn, Urzt zu 
Galway.  Diefe Krankengefehichte leider Beinen Muss 
Zug: 8) Nachricht von den fehädlichen Wirkungen 
eines mit Bley angeichwängerten Waffers. "Ein Heis 
nes Ditindifches Paceibor fuhr aus England ab, 
and hatte eine Zeit lang ginftigen Bind; als aber 
Derfelbe bald nachher ſich aͤnderte und widrig.vourde, 
ward jedem auf dem Schiffe nur eine beftimmte 
Heine Menge Waffers täglich zugemeffen. Die Maz 
frofen verwahrten ihr Waffer in gläfernen Klafchen: 
die Dffictere. hingegen goffen a das. ihrige zuſam⸗ 
men in eine bleyerne Gifterne. Nach ungefähr dreg 
Wochen befamen alle Officiere, ohne  Yusnahme, 
Die Bleykolik in dem heftigfien Grade, welche fo 
Sange: fortdauerte, bid das Schiff zu St. Helena 
anlangte, wofelbft fie in wenigen Wochen genafen: 
Doch hatten einige unter ihnen Ruͤckfaͤlle der ſchreck⸗ 
Hohen: Krankheit auf ihrer Radreife nach England. 
“Bon den Matrofen ward fein einziger wit dieſer 
. Krankheit befallen. Da fich der Berf völlig übers 
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ſche -und Tärliihe Illyrien von Krain bis Semlit 

_. ga Waffer, und die Entdedungen für die Natdrges 
ichte,, die er auf derfelbigen gemacht bat; Hr. 
Prof. Carminaci feine Wahrnehmungen über. das 
Piperngift; Hr. Ubb. v. Sermeyee feine Beobadys. 
tungen über den Borthell, den man von der Spins 
nenſeide fich verfchaffen fann; Hr. Volea die feinis 
gen über ben Haruphosphor und Aber die Eapaci⸗ 
sät ber electrifchen- Leiter; Hr. Dr. Ign. Monti 
Hon dem Naben der äußerlich gebrauchten Erde im 
Herpes und Vipernbiß; Pb. Cavolini Bemerkuns, 
. gen über Hm. Abb. Termeyer’s Abhandlung vom 
| Mafferflob, und über die Erzeugung der Schwaͤmme; 
J. X. Poli über die Gewitter, welche. auf den Nord? : 


cchein zu folgen pflegen; Abb. Sorsis über einige 


Erfcheinungen in den Bergen von Bergamo, aud 
mineralogifche Bemerkungen über einige bey Trieft 
liegende Berge; J. A. Scopoli über den Unterfchied 
von verlarsten und vererzten Metallen; Fr. B. 


Gerrari⸗ von. einigen hydrometriſchen Berfuchen; ' 


9. Moxreni über. das natürliche und kuͤnſtliche ent⸗ 


zandbare Gas; J. A. Sangiorgio über cine Vers 
_ befferung des Papinifchen Topfes; :P. X. Gans 


giorgio. von einem Stein aus dem- Magen eines 
Mferves; Abb, Termeyer von der Art, Ever, 
Hornehmlich auf langen Geereifen, frifch zu erhal: 
ten, und bon einem Fünftlichen Stein, den er mit 
dem beften Erfolg bey Thieren und Menſchen außers 
lich gegen das Schlangengift gebraucht habe; Hr. 
Mongez über die Bildung ves Hageld; Songs 
‚über den Englifchen Feldbau; $.Afti von den Mits 
teln zur Rettung Ertrunfener; Se. Eafnati vom 
. Gebrauche des Karupherd zur Tödsung der Seidens 
puppen. II. P. Moſcati über den Gebrauch dußers 
. Hier Gegengifte gegen das Viperngift; Ign. Monti 

wbolihe, aualyifhe und. microſcopiſche Verſuche 
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über die Quaſſienwurzel; Wetterbeobachtungen.üben 
die Trockenheit des Winters 1773; Sabbeoni über. 
die Natur des Arſeniks und die Urt, feine Säure 34 
aewinnen; Hob. 3. B. Vaſco über. die Urt, dig 
Geidenpuppen durd) den Dampf-von Kampher oder, 
Schwefel zu toͤdten; A. Pigonati über die Parana 
telfrankheit,. und über den Ausbruch des Veſuvs 
Him Sommer 1779; I. B. Beecaria über die Bera 
änderung der Farbe durch Feuer; J. X. Poli über 
einen außerordentlicben Nordſchein. III. della Vaile 
über die Ure, die Weine in Stalien zu verbeflern;, 
Ser. Volta von. einigen Kroftallen aud den Niederæ 
ungarifchen Gebirgen; A. P. Pan von einer Mafchig 
ne zum Einrichten von Schenfelbrüchen; Caͤc. Mo⸗, 
Vena von einer bejlern Weiſe, die Seibenraupen zu 
ziehen, die auch. Hr. S. Soave geprüft hat; A. 
Turra über die Kraft der Roßkaſtanienrinde in 
Biebern; de la Lande über ein neues katoptriſches 
Micrometer; 3. Wais Weife, Eorduan weiß, gelb, 
blau und grün zu färben; $0. Moſcati und MT, 
LCandriani Berfuch über verfchiedene Luftartens 
Sv. Bartolozzi über den Granit, und Vermuthungen 
fiber feinen Urfprung; 3. 8. Beccaria electrilche 
Verfuche, und über einen Theil der Monpfcheibe, 
der, wenn fie fonft ganz verfinftert iff, noch leuch⸗ 
tet; E. Pint über den Gebraud) eines Werkzeuges 
(Gonimeter), da$. Streichen der Sagen in den Bers 
gen zu beobadien; Unterricht, gure Eyer von Seis 
denraupen zu befommen; Sr. Soave von. einen 
neucn und wunderbaren Nachtmaudier, -und von 
dem Nordfcheine ben 28. Ful. 1780; J. Odoardi 
vom Velagra; W. della Valle von dem Bulcan 
bey. Gaville (im Toffanifchen) , und dem unterirdis 
{hen Holze, welches dafelbft brennt; A. Amoretti 
von der fruchtbaren Begattung eines Kaninchen mit 
einen Hafen; M. Kandriani vom ciner.nenen Das, 
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fihine, die Dauer bed Regens zu beflimmen, und 
' fon den Wirkungen eines Blitzes, der im Sommer 
1780 in den Glockenthurm eined Klofters zu Mais 
Fand fchlug. IV. E. Pini von der Höhe der vors 
nehmſten Berge und einiger andern Theile der Deiters 
reichifchen Lombardey; J. &. Volta von den eins 
fachiten Mitteln , fcheintodte Ertrunfene. zu retten; 
St. Calvi won einem neuen Anemometer; 77. 3. 
Bianchi landwirthſchaftliche Beobachtungen vom 
‚Sabre 17795 $. Bartolozzi über die Krankheiten 
einiger Pflanzen in Gewaͤchshaͤuſern, und einenz 
Plan zur Erbauung diefer; B. Serrari hydroftas 
tiſche Briefe; P. Moſcati vom Atmidometer und 
‚andern meteorologifchen Werkzengen; W. della 
Dalle über ein Erdbeben zu Siena im Sener 1781; 
A. Lirta über eine byproftatifche Maſchine; J. S. 
Volta über den Uhu; J. Cerri über die Clemente 
mid Bermandlungen ber Körper; M. Borfa über 
die nachahmende Theatermufif; A. M. Lorgna - 
: Aber: ein Bligen vor. der Erde; J. B. Lovisolo — 
‚Über das Hygrometer von Beccaria; G. de Bots 
‚sis Aber den Ausbruch des Veſuvs ini Sommer 1779 ; 
E. Pini mineralogiiche Beobachtungen. über ven 
Gotthard; - Lobrede auf den Abb. €. Piftoi; P. 
Moſcati über einige electrifche Baumden. V.:5. 
8. Martini. und FJ. Sacchi von (ucceffioen Quins 
ten; Gt. Calvi von einem neuen Wafferfaften (idro- 
feca) und Anemometer; P. Moſcati von einem 
Memidomerers Fl. Walvez3i "vom Gebrauch der 
ſchneeweiſſen Neffel zum Spihnen; W. della Valle 
wont Derbeflern der Stalidnifehen Weine, und von 
den unterirdiichen Wafferleitungen zu Siena; Se. 
B. Servari über :das ‚Schöne, in der Baukunſt; 
Kx. Bussi neue Erfahrungen vom menfchlicyen Auge, 
. Verbefferung des Werkzeuges zur Heilung der Thräs 

menfifiel, und Heilung des ſchleimigen ſchwarzen 
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Slares durch Electrieitaͤt; P. Rost von ver Mus - 
lichen Befruchtung, einer Hindinn, and Aber dew 
Todtenfopföichmetterling ; J. Se. Fulatti über die 
Kraft der MoPfaftaritenrinde in Blebernz J. Boz⸗ 
soli von einer Mäfchine zum Waͤffern der Landes 
/reven; A. Bavba Über die Erzeugumg der Mooſe; 
4, Borfa Aber die ernſthaſten pautomimiſchen 

Mallets; J. B. Vaſco von eitier Mafehine, vie. 
(gu "Turin im Gebrauch ijt, ‘um bey Kranken vie 
Betten zu wechleln; JI.S. Volta über bie Schmets 
terlinge; Pb. Cavoling über den Feigenbaum wad - 
ine Befrudjiung in Neapel; Graf v. Salusso 
ber den kuͤnſtlichen Salpeter ;- P. I. Biancht von 
den Mitteln, den Beinkifer zu zerfiören; A. Saecdis | 
ni vom Anbau der Färberrörbe in Toffana; Chap 
tal über bie Zuderfiure; J. G. Volta fer Cow 
alten und. neuen Siop; Sr. Magglotto electrif®e ' 
Betrachtungen; 3. WTaivont da Ponte Aber die 
ſchaͤdliche Wirkung einiger Schwimme, VI. A. 
Barca über die Zerfekung des Blurlaugenfalyes 
X. Delfini über eine Mifgebürt; WR de ECavle 
"Aber die Art, Fäffer vom Schinmtelgeruch zu reinie 
gen; G. Ottolini Merbefferung der geincines 
Warallele. und wo der Einrichtung des Papiniſchen 
Topfed fiir die Küche, Marchefe F. Piedemonce 
Aber den ‚gegenwärtigen Geſchmack an fchönen Wife 
(haften in Stalin; über pie verfchiebene Geſchwin⸗ 
digkeit, womit ſich die Wärme in verſchledenen Des 
_ tallen verbreitet sig tannont über ein mißgeftals 
tes Lamm; Se. Berrolossi über eine: heue Kraft 
bes Herzend; 7.2. Piccinelli von Maem Mägds 
cen, das eine Stecknadel verithludr, ‘und: fle’ mit 
dem Harn wieder von fich gegeben hatte: R. hd 
ta von efectrifchen Stbfen ohne ‘einen Bogenleiter$ 
D. Galfano on einen Werkzeuge, dab Eidbeben 
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zu meffen (Sidmometer); .: 3, Oriani über die 
‚Schwingungen der Erde bey dem Erobebens Graf 
&. Martino Belchreibung eines pneumati(ch = ches 
mifcgen Geraͤthes; Graf U. Sermiani: von einem 
Gedichte über die Majolica; Ir. Bartolozzi über 
den Urfprung der Orobance; Iſ. Bianchi über - 
den. Scheintod der Erſtickten und Ertrunkenen; Abb, 
Sortis. über die wahrfcheinliche „Verwandlung ded 
Meerthones in Lave; von Luft-Ballons; J. Cas 
wera von. der Defreyung eines Mägdchens vont 
Bandwurm. . VII. Sx: Bartolozzi über die alte 
und neue Art, die Maufbeer Baume in der Loma 
bardey zu. pflanzen; A. Comparetti über neue 
optifche Entdedungen; Desgranges vom Leben 
“und Tod einer verftellten Heiligen; . WI. DiS. Vins 
cent von der Kraft ded Bitriolatherd in Koliken; 
& WI. de Termeyer von einer neuen Art Schroͤ⸗ 
ter und Wanze; Se. Buzzi über eine befondere 
Art weiffer, fonnenfcheuer Menſchen, und von vier 
blindgebornen Bruͤdern, benen der Star ausgezogen 
wurde; Gt. Martelli über die Art, alten Gemähls 
den..al frefco die Farbe wieder. gu geben; &. Ping 
zeigt gegen Bartolo33i, daß die Adularia Fein Zeo⸗ 
lith iſt; J. Maironi da Ponte über. den Grins. 
ſpan; A. Gonga. dber .einige landwirthfchaftliche 
Bemerkungen; J. S. Volta uͤber das Geſundwaſſer 
bon Golombano; ©. 2. le Gage uͤber das Geſetz 
der Kontinuität; Graf &. Martino über die Ar, 
die Luft. in Hofpitälern zu verbeflern; 2. Brugnas 
selli über die Art, mancherley@fafecten zu erhalten ; 
M. di Bréze Belchreibung eines Gafometers und 
neuen Eudiometers; J. Carcadori über die Wirfung 
des Oebles auf ſtark bewegtes Waſſer; Mafchine, am 
nell eine große Menge Mehl einzuftampfen; Benz 
ele einer glücklichen Wirkung des ägenden Salmiaks 
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deſtillirtem Eſſig: die Lichtſtrahlen wirfen fo. auf 
das Auge mit der angenehmen grünen Farbe ftate 
der nachtheiligen gelben, die fie fonft haben. Zum 
Dochte wird. ein Streifen von baumwollenen Faden 
geftrickt, und dann mit den längern Enden zuſam⸗ 
- wengenäbet; er ift alfo ein bobler Cylinder; man 
traͤnkt ihn in zerichmolzenem Wache, fo brennt er 
vubiger, länger ond fparfamer, als ungerränft. 
Alle Arten von Oeblen werden ohne Nachtheil der 
Sefundheit und mit Gewinn bey diefer Lampe gee 
brannt, doch zieht Hr. Gl. Häringsdhl vor. Es ik 
wohlfeil, gibt auch bey der gewöhnlichen Vorrich⸗ 
sung der Lampen feinen Dampf und wenig Koble. 
Die Lampe läßt fich auch ald Nachtlampe brauchen, 
m Erwaͤrmen, zum Raͤuchern. Bon ihrem Ba 

ann bier nicht weiter geredet werden, man begreift . 
dieB, da fo wenig Tere mit fünf Kupfertafeln ere. 
Läutert wird. Sie hat zugleich auf dem Tifche ein 
zierlicher Anfeben, als andere Lampen, fana bes 
quem eingepadt und auf Reifen mitgenommen oder 
verichicht werden. Erfparung könne ben Lampen. 
nie beträchtlich ſeyn; follen fie flarke Flamme ges 
ben, fo foftet ihre Unterhaltung fo viel, ald Talg⸗ 
licht. Sor Vorzug ift: fill zu brennen (den Gallee 
angegeben bar: . . . Bey Nacht und ftillem Debs 
le... .). Die Berfertigung gegenwartiger wird nue 
in Abſicht auf das Glas Schwierigkeit haben, dag 
Dazu beſtellt werden muß. Bey Gelegenheit dußert 
Hr. Gl., Amiant gebe nicht unverbrennliche Dochte, 
er verfoblt fid. Das Schwedilche Steinpapier von 
Dr. Saye ift nicht von Amiant. Mau hat ed auch zu 
Beſchlagung der Schiffe angerathen, weil e6 die Bohr: 
muſchel (Pholas).abbalt, aber ob es dem Gefchwind- 
fegeln des Sehiffed befdrderlich fey, zweifeh Hr. Gl. 
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B Edinburgh. 

ey Mudie: Medical Commentaries for the 
year MDCCXCIV, exhibiting a concife view of 
ke lateft and moft important discoveries in me- 
Keine -and medical philofophy, collefted and 
mblithed by Andrew Duncan. ©. 435 in Octav. 


1795. | Ä | 

: Bir übergehen den erften Abſchnitt, welcher, 
Pb wie in den erften Bänden, Auszüge aus Büchern 
Aethalt. Im zwenten Abfchnitte kommende folgende 
webichnifche Beobachrungen vor: 1) Von den Wir⸗ 
augen des Blatrerngiftes auf ſchwangere Weiber. 
Bon Hrn. Dr. Georg Pearfon. . Der Berf. ſchließt 
wé feinen Beobachtungen : daß die Fnoculation der 
Blattern vor dem fechdten Monarhe der Schwangere 
aft, der Mutter ſelten tödlich ift, aber febr oft dad 
Rind toͤdtet. Gemeiniglich fommt das Kind, wenn « 
ste Murter desfelben während ver Schwangerſchaft 
ringeimpfe worden ift, mit den Blartern zur Welt, 
nd iſt entweder bereits ot , zo flirbs bald nach 
| 5 | 
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lich daher, daß dad Seewaffer fchmesen ifl. Ge 
Gewicht verhält fic) alfo zum Gewichte des menfche 
lichen Körpers, der mit ihm gleichen Naum ein⸗ 
nimmt, == 260:250. Mehr Berfuche mir mehr 
Perfonen gaben beynah eben Dad. 5. Kap. Zeugs 
niffe wegen diefer Verſuche. Bom erften Minifter 
des Staats und Seeweiens, dem General Fok. Aeron, | 
u.a. 6. Kap. Leichname von Thieren und Menfchen 
ſchwimmen. 7. Kap. Noch beffer Fann der leberis 
dige Menfch ſchwimmen, wenn er. feine Kräfte . 
braucht; auch. ſchon die natürliche ‚Wärme macht, 
daß er mehr-Naum einnimmt. 8. Kap. Kann man 
fagen,, daß einzelne Theile ded Körpers leichter find, 
als Baffer, veflen Raum fie einnehmen? : Der 
SHirnfchedel ſchwimmt, wenn dad Weiche in ihm aude 
geleert iff, und feine Deffnungen :verfchloffen find, 
daß tein Wafer. eindringen kann. (Go ſchwimmes 
hodle Gefäße; ift Knochen leichter alé Waſſer, fh 
muß Knochen voll Waffer ſchwimmen.) Biek- ente- 
fcheidet Hr. B. nicht, und klagt über Unwiffenher 
fo vieler. Dinge bevm menſchlichen Körper. - (Wenn 
Anatomiker und Phyftologen mehr mathematifche 
Kenntniffe befafen und zu brauchen wüßten, ließe: 
ſich nod) Mauches beffer wägen und berechnen.y 
9. Kap. Die. phyſiſche Urfache der fpecififchen Leiche, 
tigfeit ded tbierifchen Körpers ift feine organifche 
Beſchaffenheit. . Alle organifchen Körper fehwimmen: 
Beweis aus Hölzern, Pflanzen, obgleich die Mas. 
‚ terie ded Holzes fchwerer ift, als Waſſer, ſchwimmt 
ed doch wegen feiner Organifation. ( Wenn Holz 
ſich voll Waffer.zieht, oder bey dem befannten Bers 
fuch auf der Luftpumpe finft, laͤßt fich doch wohl © 
nicht fagen, daß feine Organifation verändert wuͤrde. 
Auch gibt es bekanntlich Hölzer, die im Waſſer fins 
Ben.) 10.Kap. Der ınenfchliche Körper hat die voll⸗ 
Commenfie. Organifation mit Hoͤhlungen und Rbhs- 


200, Stuck, den 43. Sune 1706: | 095 
wach dem · Anfalle bed. Froſtes eines Wechfelfirberd, 


Die Circulation des Blutes in dem Ürme der Einen, 
md dent Beine der entgegengefeßten Selte, unters 
brochen wurde, der Froft innerhalb wenigen. Min 
ten aufhörte und der Aufall vorüber ging, 5) Bes 
merfung über die Kuritfha Slepota oder Henneng 
| Blindheit der Ruffen. Bon Hrn, Dr. Matthiag 


Guthrie zu St. Petersburg... DieRufhfcyen Bauern 
find diefer Krankheit untermorfen , und nennen bien 


felbe Rurithha Slepota (Heunen⸗Blindheit). 
' Kranke verliert das Geficht bey Untergeng ber Gon mes 


~ 


amd. erhält es. wieder bey Mufi 
gar im Sommer gefchieht en hart ‚0b rg wires eer 


Rußland nicht eigentlich Nacht. wird. Kennen 
Krankheit. wird .diefe Art von Blindheit: von von den 
gerneinen Ruſſen genannt, ‘weil dieſelben ſich eine. 
. bilden, ‚daß die Handhenne des Nachts —ã— 
blind ſey. In dem vorigen-Muffilch = Schwedi 
Kriege mirde ein Detafchemen: ton Ruffen, 
edd. einer hellen Fruͤhliugsnacht, befehligt, einen 
Schwediſchen Poſten anzugreiſen. , Die un 
- kauter Ruſſen, welche nach Sönnegunt gan 
waren, hielten fich unter einander: AIR. a eager big 
einde, und waren im Begriffe, auf einander . 
. Der Berf. diefed Aufiatzes Halt die -M 
Ihe Krankheit für die Dylopia, Tenebrarom 2. 
| Eatien, oder die Ambli opia, erepufcplar 
Sauvage Die Kranfte it aft: unter. bn Sui 
1 Barter ——— R ne oe ae 
er d umd Ra 8 
während. ver Hevernte, wenn fie gemeiniglich. dig 
| ange Nacht durch arbeiten:, und. weniger ale ss 
sedoulidy fchlafen, um der gryßen Tagedhige-aute 
zumeichen. Die Krankheit ift wſchmerzhaft. Es 
M waist. einmahl eine unangenehme Empfinkung 19 
vem leidenden Theile mit derſelben arzbamben:- © u 
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daß der menfchliche Körper leichter fift, als bas 
Wafer. 4. Kap. Bad für eine Schwimmfchale, 
Grundriß, Anſicht, Profil. Befchreibung unters 
fhiedener Lectionen, mit Abbildungen. 3. Kap. 
Zweytes Geleg, feine Kräfte beym Schwimmen 
erhalten. Dazu aud Lectionen, 3.8. im Wafler 
® figen, auf den Seiten zu liegen. ... Wie 
Safar nach) Sueton’d Bericht geſchwommen, und 
mit der linken Hand feine Commentarien über dem | 
Waſſer gehalten, auch abgebildet. Nach Cook's 
Bericht fHwimmen die Wilden in Neucaledonten 
auch fo, ımd halten eine Keule, frevlid) von leich⸗ 
tem Holze. 6. Kap. Sich von unterfchiedenen Höhen 
ind Waffer zu ſtuͤrzen. 7. Kap. In Flaffen und 
quer über zu Ichwimmen. Wirbel, wo das Waffer : | 
unter den Boden verfchlungen wird, find den 
Schwimmer gefährlich, er muß fich von ihnen ents 

: ferne halten. Die aus Anfloß des Waſſers an eine 

. Hinderaiß entfliehen, haben weniger zu bedeute, |. 
ihre Wirkung ift nur auf der Oberfläche. 8. Kay. 
Regeln beym Schiffbruch im ftürmifchen Meexe. 
9. Kap. Hrn. B. Syftem ſchont die Kräfte des 
Schwimmers. 10. Kap. Urfachen, die ihn (chwds 
hen. Ueble Wirkungen der Furcht, Dagegen empfpbs | 
. Ten wird, fi dur Schwimmen mit dem Wafler 
...befannt zumachen. 11. Kap. Daß Einer umkoͤmmt, 
der ind Waſſer faͤllt, rührt nicht davon ber, daß et 
ſchwerer war ald Waffer, fondern von Unotbnung 
feiner Geftalt in Beziehung auf dad Waffer , umors 
dentlichen Bewegungen, Aber denen er dad Gleichges 
wicht verlor. 12. Kap. Die Schwimmkunſt, die fo 
oft nüßlich feyn Fann, wird am beften in der Fu 
gend gelernt. 13. Kap. Practifche Rathfchläge wes 
. gen Zeit, und Vorfichtigkeiten. 14. Kap. Wer die 
Fant nicht gelernt hat, Tann doc fein Leben im} s 
Waſſer rettenig wenn er nur weiß, daß fein Kbrpa/ f 


— — — * 
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nehmung des Gliedes vor. Die Morgenlaͤnder aber; 


welche ſich niemahls zu einer Amputation verſtehen, 
unternahmen die Kur auf ihre eigene Weiſe; und 
fie gelang ihnen glädlih. Der Beinbruch wurde 
in einen Kaften von Gyps eingefaßt, ungefähr auf 
. eben die Weile, deren fich die Bildhauer bedienen; 
am von einem Gliede einen Abdrud zu nehmen. 
So bald der Gyps um die Wunde hare geworben 
war, wurde dad ganze Bein in Gyps eingelchloffens 
ſo, daß dad Banze, ald ed hart war, die Form 
eines Stiefeld von Gyps hatte. Nur da, wo der 


Knochen durch das Fleiſch flach, ließen fie in dew . 


@ppfe Heine Deffnungen, um die Erfoliation zu bee 
svirfen. 7) Gefchichte einer fonderbaren Krankheit, 
welche vorzüglich von einer galligen Urfache entfland, 
. and durch Quedfilber mit gutem Erfolge behandelt 
wurde. Bon Hra. Dr. Öliver Martyn, Urge. zu 
Galway. Diefe Krankengefchicdte leider einen Auds 
zug. 8) Nachricht von den fchädlichen Wirkungen 
eined mit Bley angeſchwaͤngerten Waffers. Ein Heis 
ned Oſtindiſches Padeibor fuhr aus England ab, 
and hatte eine Zeit lang ginftigen Bind; ald aber 
Derfelbe bald nachher fich.änderte und wibrig.wurde, 
ward jeden auf dem Schiffe nur eine beflimmte 
Heine Menge Waffers täglich zugemeffen. Die Maz 
srofen verwahrten ihr Wafler in 'gläfernen Slafchen : 
die Dffictere. hingegen goffen al das. ibrige zuſam⸗ 
men in eine bleyerne Eifterne. Mad ähr dreg 
Mochen befamen alle Officiere, ohne Yusnahme, 
die Bleykolik in dem Heftigften Grade, welche fo 
lange fortdauerte, bis das Schiff zu St. Helena 
anlangte, wofelbft fie in wenigen Wochen genafen: 
doch hatten einige unter ihnen Rücfälle der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit auf ihrer Ruͤckreiſe nach England. 


‘Bon den Matrofen ward Fein einziger mit dieſer 


. Krantheit befallen. Da fich der Berf vbllig bers 


ee — ee 
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fche und Tuͤrkiſche Illyrien von Krain bis Semlit 

. zu Baffer, und die Entdedungen für die Natdrges 
ichte,, die er auf derfelbigen gemacht bat; Hr. 
Prof. Carminati feine Wahrnehmungen Aber das 
Biperngift; Hr. Abb. v. Termeyer feine Beobachs 
tungen über den-Bortheil, den man von der Spins 
nenfeide fich verfchaffen Fann; Hr. Volta die feinis 
gen über den Harnphosphor und Aber die Capaci⸗ 
tdt der electrifchen Leiter; Hr. Dr. Jan. Monti 
yon dem Nuten der äußerlich gebrauchten Erde im 
Herpes und Vipernbiß; Pb. Cavolini Bemerkuns 
gen über Hrn. Abb. Termever’s Abhandlung vom 
| Mafferfloh, und über die Erzeugung der Schwaͤmme; 
3. X. Poli über die Gewitter , welche auf den Nord: 
(dein zu folgen pflegen; Abb. Sorsis über einige 
Erfcheinungen in den Bergen von Bergamo, aud) 
mineralogifche Bemerkungen Aber einige bey Trieft 
liegende Berge; 5.3. Scopoli über den Unterfchied 
bon verlaruten und vererzten Metallen; Sr. B. 
Serrari. von. einigen Hydrometrifchen Berfuchen; ' 
...9. Moreni über. das narärliche und finfiliche ents 
zuͤndbare Gas; 3. 3. Gangiorgio über eine Vers 

_ befferung des Papinifchen Topfed; P. A. Gans 
giorgio von einem Stein aus dem Magen eines 
Pferdes; Abb. Termeyer von der Art, Ener, 
vornehmlich auf langen Seereifen, frifch zu erbals 
ten, und von einem künftlichen Stein, den er mit 
dem beften Erfolg bey Thieren und Menfchen augers 
lich gegen das Schlangengift gebraucht habe; Hr. 
Mongez über die Bildung ves Hageld; Songa 
über den Englifchen Feldbau; $.Afti von den Mits 
teln zur Rettung Ertrunfener; Se. Eafnati vom 
Gebrauche ded Kamphers zur Tödsung der Seidens 
puppen. II. P. Moſcati über den Gebrauch dußers 
licher Gegengifte gegen das Biperngift; Ign. Monti 
— aualpifhe und microfopifpe Werfune 


D 
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übher die Quaſſienwurzel; Wetterbeobachtungen.üben 


die Trockenheit des Winters 1775; SJabbeoni. über, 
die Natur des Arſeniks und die Art, feine. Saure 34 
aewinnen; Abb. J. 8. Vaſco fiber. die Urt, dig 
Seidenpupyen durch ben Dampf-von Kampher oder, 
Schwefel’ zu toͤdten; A. Pigonati über die Parana 
telkrankheit, und über den Ausbruch des Veſuvs 
im Sommer 1779; 7.2. Beccaria über die Vera 
änderung der Farbe durch Feuer; J. X. Poli über 
einen außerordentlichen Nordfdein. III. della Valle 
über die Ure, die. Meine in Stalien zu verbeflern;, 
Ser. Volta non. einigen Krvftallen aud den Miederz 
ungarifchen Gebirgen; A. P. Pan von einer Mafchiz, 
ne zum Einrichten von Schenkelbruͤchen; Cac. Mo⸗ 
Vena von einer bejlern Weife, bie. Seibenraupen 3% 
ziehen, die auch. Hr. $&Soave geprüft bat; A. 
Turra über die Kraft der Roßkaflanienrinde in 
Fiebern; de la Lande über ein neues katoptriſches 
Misrometer; 3. Wais Weife, Eorduan weiß, geld« 
blau und grün zu färben; P. Moſcati und M. 
Landriani. Berfuch über verfchiedene Cuftartens 
Sr. Bartolozzi über den Granit, und Vermuthungen 


. Über feinen Urfprung; 3. 9. Beccaria electrilche 


Verfuche, und über einen Theil dar Monpfcheibe, 
der, wenn fie fonft ganz verfinftert. iff, noch leuchz . 
tet; E. Pini liber den Gebrauch eines Werkzeuges 
(Gonimeter) , das Streichen der Lagen in den Bers 


gen zu beobachten; Unterricht, aute Eyer von Seis 


denranpen zu befommen; Sr. Goave non. einent 
metic und wunderbaren Nachtwandler, -und von 
den Mordfcheine den. 28. Jul: 1780; J. Odoardi 
vom Pelagras; W. della Valle von dem Bulcan 
bey. Gaville (im Toffanifden) , und dem unterivdis 
{hen Holze, welches dafelbft brennt; K. Amorerei 
von der fruchtbaren Begattung eined Kaninchen mit 
einem Haſen; M. Landriani von ciner.neven Dias, 
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fihine, die Dauer des Regens zu beftimmen, und - 
von den Wirkungen eines Blißeö, der im Sommer 
1780 in den Glodenthurm eined Klofters zu Mais 
Iand ſchlug. IV. E. Pini von der Höhe der vors 
nehmſten Berge und einiger andern Theile der Defters 
reichifchen Lombardey; J. &. Volta von den ein⸗ 
fachiten Mitteln , fcheintodte Ertrunfene zu retten; 
Se. Calvi von einem neuen Anemometer; 73. A. 
Bianchi Landwirthfchaftliche Beobachtungen vom 
Sabre 1779; $. Bartolo33i Über die Krankheiten 
einiger Pflanzen in Gewddshdufern, und einem 
Ban zur Erbauung diefer; B. Serrari Hydroftas 
tiſche Briefe; P. Moſcati vom Atmidometer und 
andern meteorologiſchen Werkzengen; W. della 
Dalle über ein Erdbeben zu Siena im Jenner 1781; 
A. Lira über eine hydroſtatiſche Maſchine; J. S. 
Volta uͤber den Uhu; J. Cerri uͤber die Elemente 
und Verwandlungen ber Körper; M. Borſa über 
die nachahmende Theatermuſik; A. M. Lorgna 
. Mev: ein Blitzen von der Erde; J. B. Lovizolo 
- Über das Hygrometer von Beccaria; ©. de Bors 
. sis: Aber den Ausbruch des Veſuvs im Sommer 1779; 
E. Pini mineralogiiche Beobachtungen uber den 
Gotthard; Lobrede auf den Who. €. Piftoi; P. 
Moſcati uͤber einige electrifche Bäumchen. V.:5. 
8. Martini. und I. Sacchi von fucceffiven Quins 
ten; Se. Calvi von einem neuen Waflerkaften (idro- 
teca)-und Anemometer; P. Moſcati von einem 
Atmidometer; Sl. Malvezzi ‘vom Gebrauch der 
ſchneeweiſſen Neffel zum Spihnen; W. della Valle 
von Derbefiern der Italiaͤniſchen Weine, und von 
den unterirdifchen Wafferleitungen zu Siena; Se. 
B. Ferrari über dad ‚Schöne. in der Baufanft; . 
Kr. Bussi neue Erfahrungen vom menfchlicyen Auge, 
. BWerbefferung ded Werkzeuges zur Heilung der Thraͤ⸗ 
wenfflel, und Heilung des ſchleimigen ſchwarzen 


| 98. Stik?, ben +8. Sun's, Erd. 
Slares wn Electrieitaͤt; P! Rom don det Halts - — 


Tien Befruchtung, einer Hindinn, und Ader den 
. Lovtentopfefdymetterling ; J. Fr. Tubaced Aber: die‘ 


Kraft der ne tiny 5, Dew "I: Bow 


zoli von —— dr zum 
% un ; Barba die Erzeugung —ã* 
hoch Br die etnftbaften: ten 
Wallers; 3. B. Wafco von eitier Mäfchine, 


zu Turin im Gebraud ijt, ‘um bey ‚Kranken rd 


Betten zu wechſeln; J.S. Volta über die Schmets 


terlinge; Pb. fe über den Feigenbaum und- — 
eapel; Graf v. Saluo . 


ee Befruchtung in 

ber den Fünftlichen Salpeter; P. 3. Biancdi pon 

| ben Mitteln, den Beinkaͤfer zu jerftören; ; a. Burchis 
ni vom Anbau der Färberrörbe in Toffana; | 


Ehaps . 
tal über bie Zuckerſdure; i. 3. GS. Volta Mer den _ 


alten und neuen Siop; Se, Maggtorto electriiche ° 


Berrachtungen; J. Ylaldoni oa Ponte fiber die 
ſchaͤdliche Wirkung einiger Schwänme, ' VI. 2%. 
Barca Über die Zerfekumg des Blutlaugenſalzes; 
X. Delfini über | cine Mißgchun; %. de’ Carle 


Aber die Art, Faffer vom Schimnnigeruch zu teinie | 
Ben ©. Oteoiini Berbefferung der geimeinen 


arallele, und von der Einrichtung des Papinifchen 
Zopfes für die Küche, Marchefe TY. Piedemonte 
über den gegenwärtigen Geſchmack an fchönen Wifs 


ſchaften in alien; Aber die verſchiedene Geſchwin⸗ 
digkeit, womit ſich die Wärme in verſchledenen Me⸗ 


_ tallen verbreitet; Yannoni uͤber ein mifigefiats 
tes Sanım; Sr, Bartolozzi Aber eine neue Kraft 


w 


bes Herzend; J. A Piccinelli von einem Maͤgd⸗ 


cen, dad eine Steknadvel verſchluckt, “und: — = 

dem. Harn wieder von fic) gegeben hatte; 

| Ms von efectrifchen Stbfen. ohrie ‘eines u 
Galfano pon’ einem —— Da er 
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fthine, die Dauer ded Negens zu beflimmen, und 
von den Wirkungen eines Bliked, der im Sommer 
1780 in den Glodenthurm eines Klofters zu Mais 
Yand ſchlug. IV. E. Pini von der Höhe der vors 
nehmſten Berge und einiger andern sCheile der Dejters 
reichifchen Lombardey; J. SG. Volta von den eins 
fachiten Mitteln , fcheintodte Ertrunfene zu retten; 
Se. Calvi von einem neuen Anemometer; 77. 3. 
Bianchi landwirthſchaftliche Beobachtungen vom 
Sabre 1779; 8. Bartolozzi Aber die Krankheiten 
einiger Pflanzen in Gewaͤchshaͤuſern, und einenz 
Plan zur Erbanung diefer; DB. Serrari Hydroftas 
Sifce Briefe; P. Moſcati vom Atmidometer und 
‚andern meteorologifchen Werkzengen; W. della 
Dalle über ein Erdbeben zu Siena im Fenner 1781; 
A. Litta über eine byproftatifche Mafhine; -3.& 
Volta über den Uhu; 3. Cerri über bie Elemente 
‚amd Bermandlungen der Körper; M. Borla über 
bie nachahmende Zheatermufil; A. M. Zorgna |. 
: Mer ein Bligen vor, der Erde; J. BW. Lovizolo 
Aber das Hygrometer voy Beccaria; G. de Bats 
tis Aber den Ausbruch des Veſuvs im Sommer 1779 ; 
E. Pini mineralogijche Beobaditungen über ven 
Gotthard; Lobrede auf ben Aho. €. Piftoi; P. 
Wofeati: über einige electrifche Bdumejen. V.:S. 
8. Martini. und I. Sacchi von fucceffiven Quins 
ten; Ge. Calvi von einen neuen Waflerkaften (idro- 
teca) und Anemometer; P. Moſcati von einem 
Memidometer; Sl. Walvessi ‘vom Gebrauch der 
ſchneeweiſſen Neffel zum Spihnen; YO. della Valle 
vont Berbeffern der Italiaͤniſchen Weine, und von 
den unterirdifchen Wafferleitingen zu Siena; Sr. 
3, Serrari Über das ‚Schöne, in der Baukunſt; 
Kr. Bussi neue Erfahrungen vom menſchlichen Auge, 
. Derbefferung ded Werkzeuges zur Heilung der Thraͤ⸗ 
menfiftel, und Deilung des ſchleimigen fchwarzen 
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Slares burch Ctectricitdt sD: Ro don der Fäufls- 
lichen Befruchtung einer Hindinn,; und Aber ded 
-  KXodtenfopföfchmetterling ; 3. Sr. Sulaeti Aber die 
Kraft der Roßkaflamenrinde in Biebernz J. Boz⸗ 
soli von einer erhine zum sale n der Laͤnde⸗ 
reven; A. Barba Aber die Erzengimg der: Mooſt; 
M. Borla Aber die ernſthaften pantomimifdien 
Mallets; J. B. Vaſco von eitier Maſchine, die. 
En ‘Turin its Gebraud it, um bey Kranken vie 
Betten zu wechleln; 3.5. Volta über die Schmets 
terlinge; Pb. —— über den Feigenbaum wed - 
ine Befruchtung in Neapel; Graf v. Salusse — 
iber den Fünftlichen Salpeter; P. J. Biandyi von 
ben Mitteln, den Weinkaͤfer zu zerflören; A. Suecdhie . 
ni vom Anbau der Färberrörhe in Toffana; Chap⸗ 
tal über bie Zucderfäure; J. 5, Volta ter ven 
alten und neuen Iſopz Se. Wiagatorto elettriſche 
Verrachtungen; J, YWlaidoni da Porte Aber bie 
ſchaͤdliche Wirkung einiger Schwimme.” VI: A. 
Barca über die Zerfekung des Blurlaugenfalyed s 
A. Delfint über cine Mifigebirt; U de’ Cavlé 
Aber die Ure, Faffer vom Schimmelgertich -30: retake 
gen; G. Ottolini Merbefferung der geinciner 
Parallele, und vo der Einrichtung des Papinifhen 
Topfes für die Küche; Marhele FJ. Piedemsnte 
über den gegenwärtigen Gefchmad an ſchͤnen Wifs - 
ſchaften in Stalin; Aber die verfchiebene Geſchwin⸗ 
digkeit, womit ſich die Wärme in verfchledenen Mes 
‚ tallen verbreitet; — —— ein -mißgeftafls 
ted Lamm; Sr. Rartolozzi Aber eine: neue Kraft 
des Herzens; 3.2. Piccinelli von Unen Maͤgd⸗ 
cen, dad eine Stecknadel verſchluckt, "und: fle mit 
dem Harn wieder von fic gegeben hartes R. Gue⸗ 
ga von efectrifchen Stbfen ohne ‘einen Begenteiter 
D. Gakano pon einem Werkgenge, dab Eidbeben 
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zu meffen (Sismometer); : 3; Oriani über die 
. Schwingungen der Erde bey dem Erdbebens Graf 
S. Mertino, Belchreibung eines pneumatic = ches 
mifchen Geraͤthes; Graf A. Sermiani von einem 
Gedichte über die Majolica; Fr. Bartolozzi über 
den Urfprung der Orobandhe; Iſ. Bianchi über - 
den Scheintod der Erflichten.und Ertrunfenen; : Abb, 
Fortis über die wahrfcheinliche Verwandlung ded 
Meerthanes in Lave; von Luft-Ballons; J. Cas 
wera. don. der Defreyung eines Mägdchend vont 
Bandwurm. VII. Sx; Bartolozzi über die alte 
und neue Art, die Maulbeer = Baume in der Lome 
bardey zu pflanzen; 2%. Comparetti über neue 
optifhe Entdedungen,;, Desgranges vom Leben 


" und Tod einer verftellten Heiligen; . MI. di S. Vina 


cent von der Kraft ded Bitrioldtherd in Kolifen; 
Ru M. de Termeyer von einer neuen Art Schroͤ⸗ 
ter und Wanze; Se. Bussi über eine befondere 
Art weiſſer, fonnenfcheuer Menſchen, und von vier 
blindgebornen Bräbern, denen der Star ausgezogen 
wurde; St. Martelli über die Art, alten Gemaͤhl⸗ 
den al frefco die Farbe wieder: zu geben; SE. Pint 
zeigt gegen Bartolozzi, daß die Mdularia Fein Zeo⸗ 
lith iſt; J. Maironi da Ponte über. den Grins: 
ſpan; X. Gonga. dber .einige landwirthſchaftliche 
Bemerkungen; J. S. Volta über Dad Geſundwaſſer 
bon Colombano; ©. Z. le Sage über dad Geſetz 
Ber Kontinuität; Graf S. Martino Über die Arr, 
die Luft. in Hofpitälern zu verbeflern; 2. Bruanas 
selli über die Art, mancherleg@gniecten zu erhalten ; 
M. di Breéze Belchreibung eines Gafometers und 
neuen Eudiometers; J. Carcadori über die Wirkung 
des Debles auf flark bewegtes Waffer; Mafchine, um 
—— eine große Menge Mehl einzuftampfen; Bey⸗ 

iele einer gluͤcklichen Wirkung des aͤtzenden Salmiake 
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“bey Molfettas WA. Comparetti über die Theorie 
ded Regenbogend; 3. Baronio Über die Arr, das 
Rbten ded Leind und Hahifed. im Großen mit der. 
größten möglichen Wirthfchaftlichkeit zu vereinigen; 
Graf J. di Viano über den Brand im. Getreide; 
3.8. da S. Martino vom guten Erfolge des 
Berſetzens von Getreide; Ranza über eine zwote 
‚Ernte von Seidenpuppen in Einem Jahre; 3.3. 
Volta mineralogiiche Bemerkungen: über. die Hügel 
‘pon ©. Colombano, und Zerlegung ded Salzes von 
Placenza; G. Spangaro über ein Erdbeben zu 
Tolmezzo im Herbfte 1788; A. Sabbroni über 
‘pie Gemma obfidiana. XII. J. S. Volea über 
ben Gee von Garda und feinen Umkreis; J. Cos 
ſtanzia über. cine neue Slectrifir-Maldine; WH. 
Vaſco Über eine zwote Ernte von Seidenpuppen; 
Weber das Berfahren, die Verhältniß ves Wafers 
‘im Wein zu erfennen; V. Wialacarne Leichen⸗ 
“Dffnung des Cardinals Zh. M. Ghilini; J. Bas 
‘yonio über die gegenwärtige Seuche unter dei 
Huͤhnern in der Lombardie; Graf J. Alt Ponzoni 
über die Art, Käfer und andere Inſecten aufzube⸗ 
wahren; P. Willermos Aber die Wahl und Zus 
bereitung ded Waffers ‘gum Nöten des Leins znd 
‘Haves; FJ. 07. Bofli über einen Zufall bey dent 
Mderlaffen; Mardele A. B. DondisOrologio von 
‘feinen Erfahrungen über dad Verpflangen ded Getrei⸗ 
des, und über den Salpeter haltenden Kalkſtein der 
‘Gruden bey Molfetta; 3. M. Giovene über die 
:natärlichen Unlagen que Bildung des Salpeteré im 
‘Lande Puglia, und über die Witterung vom Fabre 
1788; Sx. M. Stella von einigen Umftänden: bey 
dem Einfchlagen eines Blitzes; Ie. Maderna Vers 
füche mit dem Blute; Wiann Tabelle über-alte wid 
neue Mönzen, Gewichte:und Manße verfchiedener. 
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verfchiebenen Weile, die Folgen des tollen Hunds⸗ 
biffed zu heilen, auch tiber die Wiedererzeugung ber 
ganzen Achillesfehne bey einem Menfchen; 2. Amos 
retti über den Anbau der Trüffeln und Beinen 
Schwaͤmme; Wl. Boſſi über einen Korallen: Achat; 
Proset über das Nöten ded Hanfes; F. Se. Sers 
zario fiber eine Verbefferung an der Kupferdrucker⸗ 
Preffe; A. Gualandeis tiber einen Wirbelwind 
am 9. Muguft 1785 im Mantuaniſchen; A. Bees 
caria Borfchläge zur Verbeſſerung ded Gecundene 
Pendelds FJ. B. da S Martino über ein bdée 
artiges Nusfchlagfieber, das im Sommer 1786 im 
Spitale zu Floreng umging, X. 3.93. Bofli über 
die Unbeweglichleit eines feiner Mugen; Al. Bofft 
über den Hydrophan; J. Baronio Vertrag zur 
‚Giefchichte der Gifte; A. Ceftoni über verfchiedene 
Gegenſtaͤnde der Naturgefchichte und Arzneykunde; 
‚Se. 07. Stella über eine neue Art, die electrifche 
Piftole zu laden; 3. Amqgretti über die Art, fis 
‚son Fliegen zu befreyen; M. di Bréze über das 
‚Wafler von &. Genis; des Sontsines Aber - bie 
Meisbarkeit der Zeugungötheile vieler Pflamen,; Als 
loatti über die gwente Ernte von Seidenpuppen im 
‚gleichen Sabre; MI Torcia Über den Ausbruch 
des Hetna im Sommer 1787. XI.. Marchele di 
‚Brdze Aber die Erhaltung des Getreides; Graf 
_Seaylino: di Buttigliers über eine wirthſchaftliche 
. Urt, die Ananashäufer zu heißen; Pelletier vow 
‚der Reinigung des Bitrioldtherd; A. Ealdani Ants 
wort auf Aunter’s Beobachtungen über die Bers 
bammng;. Graf. 3. Eorniani über den Nebel von 
Gewaͤchſen; B. Laftelli und M. Bertolini von 
der beffen Geftalt der Leuchten zum Erhellen der 
Straßen; J. M. Seldi über gegohrnes Getreide; 
A. Be Dondis Oxologio aber die Salpetergruben 
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bey Molfetta; A. Comparetti über bie Theorie 
des Regenbogens; J. Baronio uͤber die Art, das 
Möten des Leins und Hahfed im Großen mit der 
größten möglichen Wirthfchaftlichkeit zu vereinigen; 
Graf I. di Viano über den Brand im. Getreide ; 
3. 3. da S. Martino vom guten Erfolge des 
Werſetzens von Getreide; Hansa über eine zwote 
‚Ernte von Seidenpuppen in Einem Jahre; 3.3. 
Volta mineralogiiche Bemerkungen über die Hügel 
von ©. Colombano, und Zerlegung ded Salzes von 
Plasenza; ©. Spangaro über ein Erdbeben zu 
Tolmezzo im Herbfte 1788; A. Sabbroni Aber 
‘pie Gemma obfidiana. XII. J. S. Volea über 
ben Gee von Garda und feinen Umkreis; J. Cos 
ftansia über cine neue Electriſir⸗Maſchine; Abb. 
"Dafco Über eine zwote Ernte von Geidenpuppen; 
Weber dad Verfahren, die Verhälmiß des Walfers 
im Wein zu erkennen; : V. Malatarne Leidens 
“Hffnung des CardinaldEh. UI. Ghilini; 3. Was 
‘yonio aber die gegenwärtige Seuche unter den 
Huͤhnern in der Lombardie; Graf J. Ali Ponzoni 
über die Art, Käfer and andere Gnfecten aufzubes 
wehren; P. Willermos über die Wahl und Zus 
 Sereitung ded Waffers gum Nöten ded Leind und 
Hanfes; J. 07. Bot über einen Zufall bey der 
Mderlaffen; Marcheſe A. R. Dondis®rologio von 
“feinen Erfahrungen über dad Verpflangen ded Getrei= 
‚des, und über den Salpeter haltenden Kalfftein der 
‘Gruden bey Molfetta; FJ. M. Giovene über die 
nathrlicen Unlagen jet Bildung des Galpeterés im 
Lande Puglia, und über die Witterung vom Jahre 
1788; Sr. M. Stella von einigen Umftdnden bey 
dem Einfchlagen eined Bliges; Je. Maderna Vers 
füche mit dem Blute; Mann Tabelle über-alte utid 
neue Münzen, Gewichte: und Manße verſchledener 
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Volkeiſchaften; J. B. Buglielmint über “cinch 
neuen Verfuch zum Beweis der täglichen Bewegung 
„der Erde. XIII. DO. Jenone Bongiovanni von 7 
Srauenzimmern, Sie von genoffenen Bilfen in Gefahr 
geriethen, aber geretter-wutden ; - Marazio von ets 
nem neuen Deftillir-Gerärhe zur Scheidung ver auffteis 
genden Fliffigfeiten, mit einer Whbiloung; Abbate 
A. M. Vaffalli über den wohlriechenben Vockkaͤfer; 
©.Carradori über Sauffure’s und de Luc’s Meis 
nung vom Aufſteigen der Fliffigtelten im Luftkreife; 
“3. 117. Giovene über die Krätze der Oehl-Bdume, 
und über die Witterung des Jahres 1789; Abd. 
D. Sprdont Aber die Höhlen bey Longone auf der 
Fnfel Elba; Abb. A. Forsis über die Kohlengruben 
bry Sogliano in Romagna z. 23. Manzotti uͤber 
den Bruch der Knieſcheibe; Abb. Se. Trovamala 
über Erawford’s Theorie von der Wärme; AGS. 
Ehiminello von einem Unterſchiede der Obliquitde 
der Ekliptik im Sommer anb Winter; A. Cagnoli - 
Wetrerbeobachtungen zu Verona in den Jahren 1788 
und 1789 angeftellt; Wild von einem in febe 
großer (8083: Schuhe. über ver Meereöfläche) Höhe 
entdechten Koblenfldje; Dize Zerlegung des Kupfers, . 
ans welchen die Alten ihre Münzen und fchneidens 
Den Waffen machten, auch son der gelben Farbe 
ans Kleeſaamen und Wau; -W. Toffoli von einer 
neuen Ure Schornfteine., die nicht rauchen, und über 
Die Zergliederuug des Gehirns; Cotte’ adtidhrige 
Vergleichung der Thermometer mit Querffilber und 
Derer mit Weingeiſt; ©. Pini Verfuch einer nenen 
Theorie der Erde; P. Turini von neuen Defen 
‘gum Abdänften. — . Die Anzeige der Abhandlun⸗ 
gen- aus: den noch übrigen: Theilen wollen wir in 
einenz per naͤchſtfolgenden Stace nachhohlen. ' 
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Heirath der Gefchwächten wird weniger gedrungen; - 
pod fie ihrem Elende überlaffen. - Ueber die Verbeſſe⸗ 
zung des Brauwefens, Kennzeichen der Gite und Vers 
fälichung dex Biere, ſehr viel zufammenhängende Uufs - 
fase, fait Eine umftändliche Unleitung zum Branen, 
Dab Zanzen, eine Poligey-Ungelegeriheit, wegen der 
Vebertreibung , die Geſundheit ‘and Sitten fo nad: 
theilig. if Stagre verzehren Raupen, auch dje haa⸗ 
richten , die den Obftbaumen fo fchadlich find, . Um 
die Jahreözeit, da Herzlirfchen-beym Eſſen aufgefest 
werden, ‚fand fich in jeder eine Made. Kedi exper. 
eirca gen. infect. P. I. p.70 bat (chon erinnert, - pafj 
feft jethe Kirſche eine Sliegennigde enthalte: es wire 
gu unterfuchen;, ob es bey den ſchwarzen faaren chen 
fo il.» Suche der Angorifchen Kaninchen fcheint vors 
theithafeer zu ſeyn, ald.der.-Seidenraupen ihre, fie 
halten anfere Winter leichter aus, uähren fich non _ 
Krautblänern und Grafe, da die Maulbeer-Biymg 
nicht. jeden uaferer Winter auddauern, ſelbſt die. Uys 
endung ihrer Haare fcheine nüglicher. Kartuffeln; 
n heiffen Ländern gezogen, . .: . ihr eigentliche Das 
terland ift Peru... . werdenbartund fnorricht, meng 
fie im Erpreiche der Sonne auögefegt find, felbf die 
Schweine wollen fie nicht freflen ;-bey und werden fie 
beſſer, weil e& nicht ſo heiß iff, und bey dem fo ges 
nannten Behäufeln Erde mit der Hace an die Pflanze 
berangezogen wird, Ueber SEgnomifche Amtsge⸗ 
ſchicklichkeit. Wird darein gelebt, mit den Einkünften - 
ded Amtes außjulommen,- wozu Frugalitat u.d.g. gee - 
bören. . Ueber die Familie der Liege. Be.Tig u 
Ligniz, 1523 geb., ftarb alé Bürgermeifter u. Raths⸗ 
Altefter zu Strigau 1598; feine 24 Kinder haben ſich 
durch Schleſien, Polnifch Preußen, Polen, Ungarn, 
Zaufi und die Mark verbreitet, und ihren Nahmen nach . 


der Gandedart unrerfchietlich. gefchrieben. Der Danger 


ger Prof. Joh. Per. Citius (Opizens Freund) mag 
fein Enkel. Die ältern Vorfahren mögen Brand ges 
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kommen, und fein ;verfprochenes bäheres Reich ſtif⸗ 
ten. II. Plan und Cinkleidung der Apocalypfe. 
Diefer ift nach ded Verf. Vorftellung ſehr einfach. 
Kay, 1 — 4. iſt Vorbereitung , dann folgt die Schil⸗ 
derumg des Sieges Jeſu und feiner Meligion im pier 
Abfchnitten. I) Kap.8, 15 — IL, 19. Der erfte 
Seind des Chriftenthuns, das Indenthum, ‚wird 
geflürzt, und das Chriftentfum tritt an feine (deffen) 
Stelle. 2) Das Heidenthum wird beſiegt, und dad 
Shriftenthum nimmt: feine Stelle ein. Kap. 12, I— 
20, 3. 8) Das Cbhriſtenthum iſt nun herrfchende 
Religion auf defer. Erde, und hat eine Zeit lang . 
Ruhe. Aber ver noch nicht gänzlich Aberwundene 
Erbfeind alles Guten, der Teufel, fliftet neve Une - 
ruben; endlich wird aud er völlig: überwunden. 
Kap. 20, 4:10. 4) Run kommt das große Welt: 
gericht; Chriftus hält ed, und verdammt die Boͤ⸗ 
fer gu immerw ährenden Strafen ; die Frommen bine 
gegen werden unausfprechlich felig. Kap. 20, II— . 
22, 5. Das Uebrige macht den Schluß des Buches - 
aus. Gegen den von Hrn. Hofr. Kichhorn be⸗ 
folgten Plan werden S. 24 — 31 Einwendungen ges 

macht; der Berl. finder thn gu fanfilid, und. 
Yäugnet , Daß das Gedicht ein Drama fey, wiewohl 
der S.3ı utgirte Grund, daß darin weder Einheit - 
deb Orts, noch der Zeit, noch der Handlung fey, 
gu viel beweifet,, weil er mehrere unbeftreitbar dras 
matifche Städe der berähmteften Dichter treffen 
würde Dem Berf. if— die Upocalypfe eine prophes - 
silche Vifion, den Viftonen alter Propheten, beions 
ders Ezechield und Daniels, nachgebildet. III. 
‚Sprache und Schreibert, IV. Alter der. Apocas 
Inpfe. Dem Frendus, der fie gegen das Ende der 
Regierung Domitians fegt, fpricht der Berf. alle 
Yusosität ab; Irenaͤus Habe ihr. Alter nach der Zeit 
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ibrer Belanntmadang der Gemeine, von. welcher 
er die naͤchſten Nachrichten hatte, berechnet, da fie. 
dod lange vorher gelchrieben worden. Aus lumern 
Gründen fey fie vielmehr in die Zeit des Nero zu 
ſetzen. Diele find theild die. ungriechifche Schreibs 
art und die Lebhaftigheit der Phantaſie, die in dem 
Buche herrſchen, und die fich nur in den frübern 
Jahren ded Berfafferd erwarten faffen; theild die 
Didharmonie der Gefchichte mit ‚der. Apocalypfe. 
Nach der legtern bleibt der größte Theil Jeruſa⸗ 
lems fliehen, Kap. 11., und die Einwohner nehmen 
(nad des Verf. Erklärung) das Chriftenthum an, 
was nur begreifli® fey, wenn der Verfaffer vor 
Heiftörung der Stadt ſchrieb. Endlich erhelle auß 
Kap. 17, 10. 11. und der Sahl 666 oder Aurasmvog, 
daß fie unter. Nero geſchrieben fey, denn Nero hieß 
auch Latinus.. V. Berfaffer. ded Buche. Die 
Änßern und innern Gründe für die Echtheit. dedfels 
baa. werden gepräft,..und anı Ende das. Refultat 
gezogen, daß den mehreften äußern „und vorzüglich — 
den Innern. Gründen zufolge, bie Apocalypſe für 
tina von Johannes. Dem. Apoftel verfertigte, aber, 
nicht infpirirte „ Schrift: zu halten fey. (Ob die 
Unterfischung ‚ohne alle Hinficht auf das Rejultas 
engrflellt fey... Fünnte man, beſonders aud der leiche 
ten Art, wie der Verf. mit ven innern Gegengrinden 
fertig wird, bezweifeln, wenn man nicht annehmen 
mäßte, daß der Verf. Lefer vorausfeht, die mit. 
den neuern Schriften über diefe Gegenſtaͤnde befannt 
find. Denn folche Gründe, wie S.60, der Inhalt 
der Apocalypſe fey-der Lage Sohannis fo angemeffen 
daß es zu bewundern (verwundern) ſeyn würde, 
wenn ein Mann, wie er, in diefer Lage nicht ein 
Buch der Ure verfertigt: hätte, koͤnnen nur für den 
gelten, der fonft fchon von der Echtheit des Buds 
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“Abergerigt iff.) VI. Ueber den Text der Apocalupſe 
Mur, von®.73 an, die Erklärung felbft. Bor jedem 
Wbichnitt zuerſt eine Weberficht des Inhalts, dann 
die Uckerfegung nad) der Ordnung der Kapitel, auf 
viefe folgt eine genauere Darlegung der einzelnen 
Scenen, und endlidy Anmerfungen zu einzelnen 
Stellen in jedeni Kapitel. Obgleidy der Verf. mit 
feinen neneften Borgänger , ſowohl in Unfehung ves 
Hauptinhalts, qls der Erklärung einzelner Wilder 
ſehr uͤbereinſtimmt, und ihn oft felbft vorauszu⸗ 
ſetzen ſcheint, fo daß feine Erläuterungen, ohne 
dieſe Ruͤckſicht, flüchtig und unzureichend fcheinen 
‚würden, fo geht er doc) wieder in mehrern Stüden 
feinen eigenen Meg, wovon Réc. einige Proben ans 
führen will. Kap. 9. werden die beiden Plagen von 
‘Ben eigentlichen Heuſchrecken und bon dem Winde 
Bamun erklärt, woben ſich der. Verf. darauf bes . 
tuft, daß diefer Wind von der Wafte ber, wohin 
_ Die Apocalypfe die Plage-Engel fett ; nach Paldfitna 
webe, und daß die Stelle Goel 2. ,: die der Dichter 
faft wörtlich copire, ebenfalls dieſen fergenden Wind 
ſchildere. (Wenn fic) nur letzteres Beweifen Tieße! 
Auch ſcheint die Aehnlichkeit nicht fo groß, wie 
‚bier angenommen wird, wenn man nitht mit: dem 


Werf. den Schlangen B. 19. feherfpenende ‚Köpfe 


gibt.) Kap. 11. macht dem Verf. das Thier B.7. 
Schwierigkeiten, eben weil es mit feiner Kap. 9. 
. angenommenen Erfldrung unvereinbar ift. Er bale 
es für eine neue Fiction, oder gar für den Drachen 
felbſt. Die beiden Zeugen fenen bloß :erdichtete 
Perfonen, woben nicht an Ananus und Fefus zu 


denken fey. Bey der Wiverlegung diefer ietztern 


Erflärung finder fic die an einem Ausleger der 
Apccalypfe auffallende Aeußerung S. 247 , daft der 
Verfaſſer die Apocalppfe, wenn fie ein ſolches Gee 
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Mh von Wahrheit und Fiction” enthtette, daß fit 
an Nirklide Facta poetiſche Ausſchmuͤckungen ans 
Fafipfte, ohne Wnftand für ein Buch erklären wire 
de, dad gon Feinem vernünftigen Menſchen gelefen 
= werden perdiente. Vermuthlich druͤckte fich dev 
Werf. nur x: ſtark und allgemein aus. — V. 13; 
wird von eigestlicheni Erdbeben verſtanden, und al6 
Schluß der ganzen: Scene von den Strafen über 
Serufalem gefaßt, Nach der Apocalypse werde alle 
Jeruſalem nicht von den Römern erobert (der größte 
heil bleibt ſtehen), fondern "bloß und allein durch 
das Kriegéheer Gottes, d.h. durch die mancherleg 
lagen, die et Über tie Feinde. des Chriftenthums 
gelandet, milrbe gemacht, ergibt es ſich, und nimmt 
Das Chriftentham an” (sdwe. doFav ry Jew), wore 


aus Vann weiter folgt, daß die Apocalypfe entweder . 


unerfüllte Prophezeihungen enthalte, oder gar nicht 
auf in der Folge wirklich gefchehene Begebenheiten 
-  aufpiele, fondern bloß alé Dichtung zu betrachten fey: 
— Der Tempel im Himmel V. 19. fey der aus Ferufas 


lem entrüdte Tempel, wodurd bezeichnet werde, Daß 


est Fein Juͤdiſcher Gortesdienf— mehr Start finde, 
(Un Kap. 7, 15. fiheint der Verf. fly nicht erinners 

haben, wo ſchon ein Tempel im Himmel vorfam:) 

n Schluß ded Kap. xce syev. aspawas sieht Der 
Verf. zum folgenden 12. Kap., das den Uebergang 
. oder die Einleitung zu der Schilderung vorw Sturz des 
Judenthums mache. Ueberhaupt if Die Art, wie der 


Verf. dieſes ıı. Kapitel faßr, der Panct; wofich feine - 


Erklärung am meiften von andern unterfcheiter: Kap. 
. 13. wird dad Ungeheuer als Symbol nicht Sed Romie 
ſchen Reichs; fondern der Adgbtterey genommen, und 

der falfche Prophet als Bild der heidulſchen Pricfters 
‚ Schaft. Gleichwohl findet der Berf. in dem durch die 
Bahl angedeuteten Aurssvos eine beutliche Bezeichnung 
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bes Nero. - Kap. 17,9. rechnet der Verf. mit mehern 
die 5 Könige. vom Julius CAfar.an, fo daß Ney der 
fechste, und, nach feiner bamahls erwarterer Wier 
dererſcheinung, der achte iff, Bom Br. an hör, 
die hiſtoriſche Unfpielung auf, und alles fer al8 Dich⸗ 
eng u betrachten, Daher der Berg. den Ösrigen Theil 
Dré Kap. unerklaͤrt läßt, doch feven die so Könige alg 
Regenten, in andern Meichen zu denken , Ben Sap.zo, 
über dev Ebiliagmus ter Upocalypk ;; fie ‚Lehre dad 
wirklich ein fichtbares Reich Sselu-onf Erben, „obgleich 
die 1000 Fahre nur eine unbeftinmat lenge Dauer bes 
geidynen. — ,, Stee. begnjigt ſich mis digfer blofien Nag 
acige, ohne alle Denflimmung oder Einwendung gegen - 
einzelne Erklaͤrungen, weil beide parteyiſch Icheinen 
Fonnten. Man muß dem Muth und den Talenten des 
Verf. Gerechtigkeit widerfabren. laſſen, der fid> nicht 
Hurd) die Schwierigkeit abſchrecken ließ, gleichlam eine 
Slias nad) hem Homer zu fchreiben , und im Grande 
war, mehrere neue, ſchaͤtzbaxe Bemerkungen und Anz 
ten anzugeben , die, wenn aud nicht alle dre Zus 
immung „ Doch die Aufmerkſlamteis und Prüfung des 
Auslegers verdienen,.. Nur kann Ree.. nicht umbiu, 
zu bemerken, daß die ganze Urbeit mehrere Spuren 
von Zlüchtigkeit trägt, die vermuchlich eine Folge der 
Eile find, mit der der Verf. fprieb. Nicht nur die 
Schreibar hin und wieder incorrect und nachläffis 
ger, alé ein Schrifiſteller fich jet erlauben darf; fons 
Bern man flößt auch auf Meine Unrichtigfeiten und Uns 
beſtimmtheiten, die der Derf: bey genauerer Prüfung 
gewiß vermieden hätte.- Go ift z. B. in dem Citat 
aus Heredot ©. 87 gar nicht die Rede von-7 Fürften, 
die um den Thron des Königs fiehen.. ©. 263 heißt 
ed, daß .die Worte x.. ayer. aspam. Kap. II, 19. 
ſchon .ehedem fo abgetheilt gewelen „..vaß fie das 
12. Kap. anfangen, wie aus dem WArethas erhelle. 


> :.99. Gtk, ben 20. SuniHo6: oot 


Bernutblich folgte hier der Verf. dem Grotius; brö 
Dem Arethas würde er gerade das Gegentheil, und 
wielleicht einen Grand. gegen feine Ubiheitung , gefuns 
Gen haben. ©.287 wird für die Behauptung, daß 
Nero aud) Aurssvos geheißen babe, eine alte Inſchrift 
als Beleg citirt, ohne diefe irgend nachzuweifen, was 
für einen fo gar nicht befannten Umftand durchaus 
ndthig war. Zuweilen verurfacht die Unbeftimmtbeit. 
Bes Ausdrucks beynahe MWiderfprüche; 3.8. Kap. T; 
10. ift xupauy nu. überfegt: an einem Sabbaths 


tage, und dod) in der Unmerfung von einem Sonne 


tage erklärt. ©.87 lehrt die Apocalypfe den Chis 
liaſsmus nicht als Dogma, nach ©.g67 finder er fih 
doch darin. ©. 6 iff Beftimmtheit und Faßlichkeit . 
eine. Cigenbeit des Fobanneifchen Vortrags, S.244 
ift Johannes überhaupt fehr unbeflimm im Ausdruck. 
Auch bemerkt man eine Ungleichheit, wenn man die 
erfiern Kapitel mit den leßtern vergleicht; jene ſchei⸗ 


nen mit mebr Fleiß bearbeitet zu fenn, gegen. das 


Ende werben die Anmerkungen immer kürzer. Mec, . 

erinnert diefed bloß, um den. Verf. vielleicht zu vera | 

anlaffen , feiner Arbeit in der Folge noch mehr Volle . 
kommenheit zu geben. oe : 

Nürnberg. 

Carl Sricdr. Wilh. Glafers Beichreibung eine 


neuerfundenen Studiers und Sparlampe zu Erhals -. 


? 


tung der Augen ımd bequemen Gebrand bey einiz 


gen andern Nebenabfichten. Raſpe'ſche Buchhand⸗ 

lung. 1796. 40 Octavf. 5 Kupfert. Die Lampe 
brennt in einem cylindrifchen Raume, den zwey 
cylindriſche Wände von Glafe einfchließen, welche 

eine gemeinfchaftliche Are habengz Die innere Wand 
ſteht von der dußern etwa um Bine Linie ab, den 
Zwiſchenraum file eine Aufidfung Gränfpans in 
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defillirtem Eſſig: die Lichtſtrahlen wirken fo. auf 
das Auge mit der angenehmen grünen Farbe ftate 
der nachtbeiligen gelben, die fie fonft haben. Zum 
Dochte wird. ein Streifen von baummollenen Faden 
geſtrickt, und dann mit den längern Enden zufants 
mengendbet; er ift alfo ein bobler Cylinder; man 
trdnts ihn in zerichmolzenem Wachs, fo brennt er 
ruhiger , länger und fparfamer, als ungerränft. 
Wie Arten von Oeblen werden ohne Nachtheil der 
Gefundheit und mit Gewinn bey diefer Lampe gee 
brannt, doch zieht Hr. Gl. Häringsdhl vor. Es ik 
wohlfeil, gibt aud bey der gewöhnlichen Vorrich⸗ 
sung der Lampen feinen Dampf und wenig Kohle. 
Die Lampe läßt fich auch alé Nadtlampe brauchen, 
gem Ennärmen, zum Räuchern. Bon ihrem Baue 
bier nicht weiter geredet werden, man begreift — 
Dieß, da fo wenig Text mit fünf Kupfertafeln eve 
wird. Sie har zugleich auf dem Tiſche ein 
gierlicher Anſehen, als andere Lampen, fann bes 
quem eingepadt und auf Reifen mitgenommen oder 
werkhicht werden. Erfparung finne ben Lampen. 
wie beträchtlich ſeyn; follen fie flarke Flamme ges 
Ben, fo foftet ihre Unterhaltung fo viel, alé Talgs 
licht. For Vorzug ift: fill gu brennen (den Haller 
angegeben hat: . . . Ben Nacht und ftillem Debs 
|. ele Die Verfertigung gegenwaͤrtiger wird nee 
in Abficht auf das Glas Schwierigkeit haben, dag 
 pagu beftellt werden muß: Bey Gelegenbeit dußert 
Hr. Gl., Umiant gebe nicht unverbrennlide Dochte, 
er verfoblt fid. Das Schwediſche Steinpapier von 
Dr. Sare sft nicht von Amiant. Mau hat ed auch zu 
Beſchlagung der Schiffe angerathen, weil e6 die Bohr: 
muſchel (Pholas).abbalt, aber ob ed Dem Geſchwind⸗ 
fegeln ded Schiffeß befdrderlich fey, zweifelt Hr. Gl. 


a er 
Göftingifhe Anzeigen 
gelebrten Saden 


unter ber Aufſicht 


ber koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften 








Den 28. Junius 1796. 
B Edinburgh. 
eo Mudie: ‚Medical Conimentaries for the 


year MDCCXCIV, exhibiting a concife view of 
the lateft and moft important discoveries in me- 
dicine ‚and medical philofophy, collefted and _ 
publifhed by Andrew Duscau, ©. 435 in Detar, 


3795-0 Ä 
:- Wir übergehen den erflen Abſchnitt, welcher, 
fo wie in den erfien Banden, Auszüge aus Büchern 

It. Im gwenten Abfchnitte kommende folgende 
mediciniſche Beobachtungen vor: 1) Von den Wire 
kungen ded Blatterngiftes auf fchwangere Weiber, 
Bon Hrn. Dr. Georg Pearfon. . Der Berf. ſchließt 
aus feinen Beobachtungen : daß die Fnoculation dee 
Blattern vor dem feehsten Monathe der Schwangere - 
ſchaft, der Mutter ſelten toͤdtlich iff, aber febr oft dad 
‘Kind toͤdtet. Gemeinighih fomme dad Kind, wenn ¢ 
Die Murter desfelben während der Schwangerſchaft 
eingeimpft worden ift, mit den Blartern zur Welt, 
und ift entweder bereits wy , yur ſtirbt bald nach 

5 ee , 
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~ der Gebtert. Der Berf. berechnet , aus einer großen 
Zahl von Beobarhtungen : daß vie natürlichen Blat⸗ 
tern der Schwangern neunzehenmable unter zwanzig 
dem Zdrus toͤdtlich find, und Daß von den fchwanz 
n.Mätternidie.meifien während deg Verlaufs det- 
ankheit fterben.. Der Verf. behauptet: man habe 
Fein einziges, völlig erwieſenes, Benfpiel von einem : 
Kinde, welches in Murterleibe die Blattern überflans 
den babe, und lebendig zur Welt gefommen fey. 
Me Urfachen, warum die Blattern dem Foͤtus im 
Mutterleibe fo dußerft gefährlich find, glaubt der 
Berf. in folgenden Umftänden zu finden: a) weil 
Der Fotus von einer Fluͤſſigkeit umgeben iſt, b) weil 
er nur ſehr wenig Sauerſtoff einathmen kann, und 
anch dieſes wenige nur durch die Mutter, vermoͤge 
der Placenta; c) weil er ſich in einer Temperatur 
von 97 bid 98 Graben. (nad) Fabrenh.) befindet 
2) Geſchichte eines. Prebsartigen' Zuftandes: der Ges 
rmutter , welches durch den Gebrauch der mercu⸗ 
staliihen Spiedglanz= Pillen gebeilt wurde. Bog 
Hen. Robert Biſhoprick, Wundarzt zu Worf. 
; Krane falipirte. während. des Gebrauchs. der 
MercurialsPillen. 3) Nachricht von den Wirfungen 
einer zu ftarfen Doſis der Eochfalzgefäuersen Schwer 
woe, Bon Hrn. Mather, Wundarte zu Dorf, 
Der Kranke nahm 70 bis 80 Tropfen ven der Aufs 
fung der FTochlalzgefäuerten. Schwererve. Darauf 
nıftand ein beftiged Purgiren. und Erbrechen, wel⸗ 
wes den Kranken im böchiten. Grade abmattete, und 
mit einer Lähmung aller Glieder begleitet war, weldye 
beynahe 24 Stunden lang anbielt, und fidy durd) 
einen ftarfen Schweiß: endigte. 4) Nachricht von 
‘den Wirkungen, welche der Dru. durch dad Tours 
niquer hat, dem Frofte bey Wechfelfichern Einhalt 
gu thun. Bon tem Wundarzıe Georg Zellie, 
Der Berf. fand durch Verfuche, daß wenn, fogleich 


é 


\ 
‘tor, Seid, dem 35. Jun. 1796. ‚200g 


abweichenden 13981, 1500, 2571,3880n. 5665, febet 
a 1381 und b — 119, fo entftebet folgende Reibe, 
welche die. fpecifiten LebensluftsSroffungen enthaͤlt: 
-  g  zı38ı + S=1381 
arkb 21381 1.119 =T500 | 
- ath "°b—ı381 HH 10.119 =257E 
af ?’b — 1381 4h 21.119 3880 : 
. ar ?°b 1381 HE 36.1219 5665 . 5. 


Berrachtet man die Coefficienten von b, naͤhm⸗ 
lih 1, 10, 21, 36, fo fieht man bald, daß fie in 


die Triangular = Zahlenfolge 1, 3, 6, Yo, 15, 21, 
38, 36 gehören, in fo fern fie nicht in die Orde 
nung der gewöhnlich auf einander folgenden Zahlen 
gehören follen. Das erftere ift viel wahrfcheinlicher, 
wens man. nicht die Clemente ohne Noth verviels. 


faltiges will; und da wären dann noch in dew. | 


Zahlen 3, 6, 15, 28 wenightens 4 Glieder für uns 
bekannte (ebenéluft(toffungsbare Subftrate verbrenne 
licher unmetallifcher Körper vacant: denn Daß. die 
Metalle nicht in diefe Reihe gehbren, Kann .leicht 
erwieſen werden. . 

Ich ziehe aus dieſer Betrachtung drey Folger 
rungen?! Ä 


1) Die große Genauigkeit,. die des verdienſidollen I 


verewigten Hrn. Lavoiſier Luftmeſſungen nunmehr 
ganz dreiſt behaupten koͤnnen: dem Hr. Lavoiſier 


bat ben feinen Verſuchen wohl nichts weniger, als — 


eine Proareſſion geahndet. 

2) Die Nichtigkeit. des von mir Aldchiometrifch 
anfgefundenen Berhdliniffed zwifchen Schwefel und 
Lebenéluft= Stoff, wenn Vitriolſaͤure entftehen. foll, 
und die Unrichtigleit ded dem meinigen. widerfpres 
enden, auf die den Neutralitaͤts⸗Reihen zum Theil 
fhon a priori zumiderlaufenden Bergmaniſchen 
Neutralität = Verhaͤltniſſe gegründeten Berthollet⸗ 
schen Verhaͤltniſſes zwiſchen Schwefel-Subftrat und 


RebendlufeSiof. - . 


9965  -  Göttingifche Anzeigen 


gleich. der Kranke nach Sonnenuntergang das Gee 
ficht ganz verliert; fo, daß er auch In der helleſten 
Sommernacht nichts fieht, bis am folgenden Mors 
gen die Sonne wieder aufgeht. Jn dew Mugen der - 
Kranken ift, felbft bey der genaueften Unterfachung, 
nicht dad mindefte Widernatärliche zu feben. Die 
Krankheit ift vorübergehend. Sie dauert felten lane 
ger als 4 bid 6 Wochen, wenn fie ſich felbft übers 
laffen wird: die Ruffifthen Bauern-befigen aber ein 
“ Mittel, welches diefelbe in 8 bis 14 Tagen heilt. 
Diefed Specificum ift die Centaurea Cyanug. Bon 
diefer Pflanze trinten die Kranken den Aufguß, oder 
Die Ablochung , ‘att des Thees, aber ohne Zucker, 
‚oder Honig. . Ein-Dfficier erzählte dem Verf., er. 
habe einft in Frankreich unter. den Truppen eine, 
diefer gerade entgegenfiehende, Krankheit gefeben. 
Es wurden naͤhmlich, im Sabre 1772, zu Landau 
400 Mann vom Regimente Picardie mit einer fons 
derbaren Blindheit befallen, fo, daß fie während dem 
Senneufcheine ded. Mittags blind waren, and nichts 
fefien fonnten, wofern die Sonne nicht mit einem 
Gewoͤlke Abezogen war. Diefe Blindheit war dare 
tim merkwuͤrdig, weil, wenn die Soldaten an einem 
wolkigen Tage über Feld gingen, fie auf einmabl 
nicht mehr wußten, wo fie fich befanden , wenn bie 
Sonne ploͤtzlich hinter ven Wolken bervortrar: ihre 
| Kameraden mußten fie führen und feiten, bis zus 
filliger Weile ein Gewoͤlke die Sonne abermahls vere 
barg. .6) Nachricht von der Weife, wie die Araber 
zerbrochene Glieder heilen. Ben Hrn. Baton, vors 
mablé Conſul zu Baffora. Die Araber find, nad 
Der Meinung des Berf., in Heilung zerbrychener 
SGliedmaßen ſehr geſchickt. In einem Tale, in wel⸗ 
chem der Verf. gegenwaͤrtig war, ſchlug ein Euros 
paͤiſcher Wundarzt, bey einem ſehr ſchlimmen, mit 
eier Queeſchung verbundenen, Beinbruche die Ab⸗ 


= 


~ 


berechnet, was für Audere ſchwere Kopfarbeit. iff; 
weil:fie nicht mit dem Perſtande rechnen, foudern 
mit dem Gedaͤchtniſſe. He. B. erinnert in der Bors 
sede, mathematiſche Anleitungen zur Arithmetik übers 
gingen die Anwendung auf das gemeine Leben und 
Erweiterung für deffelben befondere Fälle gang,- wae 


ror. Stuͤck, beu:a5. Jun. 1796, 1935 


——— — 


ren aud von ungeübten Köpfen nicht zu verſtehen, 


(Das erfte ift nicht völlig richtig... Fu Hrn. B. Bache 
findet fich Feine Anwendung auf das genieine Leben, 
Davon nicht in quten mathematifchen Lehrbüchern 
etwa and ein Exempel vorkame: viel faßt da der 
Raum nicht, und wer matbemarifche Arithmetif ges 
lernt ‘Gar, braucht jeded Rechenbuch, Dad ihm im 
die Hände kommt, alé ein Exempelbuch, da er fich 
‘Die Fragen kuͤrzer und leichter beantwortet, als ges 
wöhnlidy der Berfaffer des Buche. Auch find. 3. B. 
inBaftner’s Fortſetzung der Rechenkunſt eine Menge 
Anmendimgen auf dad gemeine Leben und Raufmanns 
ſchaft. Ungeuͤbte Köpfe, went es keine Dummkdpfe 
find; werden eben durch die mathematiſche Anleitung 
zu beffern Rechnern geübt, als durch die. langwie⸗ 
rigfte Uebung nach) dem gemeinen Verfahren. Selbſt 
die ſcharf beftimmte Nichtigkeit des mathematifchen 
Aunsdrucks erleichtert vie Weberficht der Rechnung, 
wie jeder empfinden fann, der den mathematifchen 
Vortrag einer kaufmaͤnniſchen Frage. mit dem in 
gewoͤhnlichen, auch nicht fchlechten, Necherbüchern, 
fogar Elausberg’s feinem, vergleicht. Auf der 
272.5. fagt Hr. B., die Brüche 232225 und 2 
find einerlen, ob fie gleich ſich nicht durch die Aufs 
bebung alé gleich. varftellen laffen, denn es find 


Primzahlen, und beweifet die Gleichheit durch tie 


Regel Detri 262791:625920 —85973x, wox ded 
zwesten Bruchd Nenner wird. Brüche von unters 
ſchiedenen Zählern und Nennern können. nicht gleidy 
fon, wenn alles Primzahlen find, offenbar find auch 
bier die beiden Nenner Feine Primzahlen; waͤre alfo 
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zeugen: wollte, ob bad Bley wirklich die Urfache der 
Krankheit fey: fo machte er den folgenden Bers 
ſuch, weicher die Sache außer allen Zweifel feßte. 
Er füllte zwey Bierglaͤſer, Das eine mit reinen 
Wafler, vad audere mit Waſſer aus der Eifterne. 
Gn beide goß er etwas von einer Aufldfung von 
geſchwefeltem Raugenfalze(Schwefelleber): das reine 
Waffer litt Feine Veränderung, aber dad Waffer 
aus der Eifterne wurde ganz ſchwarz. Abführende 
Mittel fand der Verf. in diefer Krankheit fehr nuͤtz⸗ 
Hid), das Opium hingegen beynabe durchaus ſchaͤd⸗ 
He. Gute Diente that auch ein Electuarium mit 
Kampher and Schwefelblumen. 9) Nachricht von 
einem ‘fonderbaren Falle in der Hebammenfunft. 
Von Hm. Wilhelm Rait, Wundarzt zu Dundee. 
30) Gefchicdte einer wivernarürlichen Bildung des 
Herzens. Don Hrn. Dr. Wilhelm Vievin. Der 

hatte mit demjenigen, welchen Hr. Sandifort 

eben hat, eine große Aehnlichkeit. TI) Nach⸗ 
richt von einem fonderbaren periodifchen Blutab⸗ 
gange aus der Darnröhre, welcher glüdlich geheile 
würde.. Bon Hrn. Karl Stewart, Wundarzie zu 
Nrchangel. 12) Nachricht von den Wirkungen einer 
Mufldfang ded Arſeniks zur Heilung der Wechielfieber. 
Bon Hrn. Dr. Thomas Fowler zu Dorf. Der 
Werf. machte den Verfuch an fich ſelbſt, und heilte 
fic: durch) Arſenik von einem Wechfelfleber. 13) Ges 
cſchichte eines gluͤcklich geheilten Kinnbackenkrampfes. 
Pon dem Wundarzte,/ Hrn. Wilhelm Ellis. Cine 
Megerinn hatte ficy ein Stic Tannenholz im die 
ußfohle getreten, und wurde mit einer Ure oon 
Teranus befallen. Das Merkwürdigfie in diefer 
Krantengefchichte it, daß der Verf. innerhalb vier 
Stunden zwen Kinftiere gab, wovon jeded Ein 
Quentchen Brechweinftein enthielt, Unter den mes 
diciniſchen Neuigkeiten finder ſich eine Nachricht vow 
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vew gelben Fieber: zu Philadelphia , “welde: aher 
nichts enchäft,, wad nichr-bereits aus andern: Schrife 
ten befannt ware. Ferner eine Nachricht von einem 
Beuentdechten Mittel gegen Augenentzuͤndungen. Es 
iſt dieß eine Pflanze, welche in der Hollänpifchen Cox 
Ieiile Demerary wächfet, und dafelbfl von den Wilden 
Mluferunee genannt wird: Der Verf. nennt die Pflange 
Bignoniaophthalmica, und gibt eine botan. Befchreis 
bung.derfelben. Die Wilden bedienen fich dieſer Pflanze 
ſchon ſeit langer Zeit, gegen die, unter ihnen ſehr haͤu⸗ 
figen, Augenentzuͤndungen. Cin einziger Tropfe des 
Aufguſſes der Pflanze heilt dieſe Krankheit, ſelbſt innen. 
f@limmiten Fallen: vier Tropfen, wovon täglich Sines 
in das Auge gebracht wird, find hinlänglich zu jeder Kur. 
Eine fonderbare, und für die Phyfiologie wichtige, Bea 

merfung machte der Verf. bey dem Gebrauche dieſes 
Mittels. So bald der Tropfe des Aufguffes der Pflanze 
das Auge berüher, empfindet der Kranke einen bitters 

fifien Geſchmack im Munde. Das Mittel wurde durch⸗ 
aus und. in allen Fällen wirffam befunden. Die, von 

Hin. Dr. Relph befdyriebene,. gelbe Fiebervinvde (old. 
der gewöhnlichen wirklich vorzuziehen ſeyn. J 


* Mailand. mY 

‘Pon den Opufcoli fcelti, welche kürzlich von und 
Angezeigt worden, find noch die vorzüglichern Ubhands 
lungen der letztern Bände anzuführen. XIV. J Bios 
pene Wetterbeobachtungen vom. 1790; Al. Boſſi 
mineralogifche Beobachtungen über einen Theil von “ 
Voghera; J. B. da S. Wiartino von einer Schreibs 
feder für Reifende, und Unterfuchung, wober die Pflaria 
zen alles ju ihrer Nahrung nbthige Waffer erhaftenz 
Carcani iber das Uthembohlen der File; Spallans - 
zani und Abb. Sorris, der erftere von einem Biige, des. - 
won der Erde aufgeftiegen fen, der leBtere über dem: 
Mäflerfühler Penner; Od. Jemler über ven Buckul 5 
&. Meironi da Ponte Aber eine vulcanifche Erde, 
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Lavezzara ; "I. Arduino von dem Ofen, welchen man 
zu Agoreh zum Abvampfengebraudyt; Cav. J. Bufas 
Lint über die kuͤnſtlichen Befruchtungen verfchtedener 
Thiere; Graf. Barattieri fernere Einwürfe gegen 
Wewron's Farbenlebre; Abbate 3. Olivi von dem 
: Dunftkreife des Mineralwaflers zu Salerno, und vor 
gwen Schalenthieren, welche Purpur liefern, auch eines 
Meergrafe, dad zum Färben dient ; IT. da Rio mines 
ralog. Beobachtungen über das Thal Valdaano; 3.B, 
Fa 3. Mertino übereine wirthfhaftlichereFinrichtung 
ben vem@ebrauche des Debled zum Brennen; der Gas, 
Avogadre di Caſanova von den Vortheilen natal; 
Wentilatoren: XV. E. Pini Zuföße zu feiner neueg 
Theorie der Erde; YO. Arduini über die Eigenfchaften 
und deu Gebrauch des Guineiichen Nachtichattens; J. 
B. TAS Marrino leichte Urt, im Sommer Eis zu 
erhalten ;. 3. Giovene über den Unban der Baummofle 
von ChameiésFarbe , und Metterbeobachtungen vous 
3.17913 B. Toffoli forsagsente Bemerkungen äber 
dab Gebirn; G. Earradort. über die zurücfioßenng 
Kraft; Chiminello hugrometrifche Beobachtungen 
‘won 1791; Gr. Mm. Carburi über den (chwarzen Sand 
der Euganeifchen Hügel; J Bonvicini über den Urs 
forung der Perlen; Al, Boſſi über die alten Schalen 
Hon Bronze; Se. Wiarabelli über die Beftandtheile u, 
Verſchiedenheiten ded Harns in zwo Arten der Harns 
ruhr mit dem natürl. verglichen; Gr. §. di S. Mar⸗ 
gino von einer beffern Einrichtung der Pendel-Uhr zu 
. aftron. Gebrauche; Chiminello über dren befondere 
Erfcheinungen des Nordlichres im Weinmonath 1786 5 
Graf J. R.Cacli über die tbierifche Cleetricitat und den 
Schlagfluß; G.Cacradori Antwort auf die Einwuͤrfe, 
welche die fn. Vacca Berlinghieriu. Trovamala ges 
gen Crawford's Lehre son der Wärme gemacht haben; 
P. Delanges hodrauliſch⸗ſtatiſche Verfuche. — Die 
Abhandl. des XVI. B. liefern wir im folgenden Stuͤcke. 
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ter ver Aufliht ı - 
7 de fönigl. Sefefhafe der Bifenkhaften 
101..Stüd, * 


Dee 25. Junius "2796. 





of Bättingen. —— 

{8 einen’ wichtigen Muchtvag zu der letzthin vom 
Hrn, Dr. Richter, konigl. Preußifchen Ober: Berge 
probirer, an die Tönigl. Societät eingefandten und 
im 55. Sr. d. J. abgedruckten chemifchen Progreffionés 
Ordnung der fied Meitralif renden Elemente hat der 
Hr. Berf. noch Folgendes als Refaltate der nachher 
Gugeftellten Beude und’ Wergleichung der Sables 
nachgeſchickt: 

' 1. Die Strontian⸗Erde behauptet eine der vacau⸗ 
. ten Stellen in den Reihen der durch Säuren deters 
suinirten alkalifchen Erden. Ich fand durch vorlaͤu⸗ 
fige Berfuche, daß die fic) mir Virriolfäure newtrgs . 
lifteende Strontian: Erde dem Gliede arf rıb fehe 
nahe Fam, welches fic) auch fo ziemlich, aber doch 
nicht fo ganz, mit den vom Hrn, Prof. Rlaproth 
an diefer Erde angeftellten Verfuchen und gemeldes 
ten Größenverhältniffen vereinigen ließ; nachberige 
und genauer von mir angeftellte und auf verfchiedene 
Art wiederhohlte Berfuche lehrten aber, daß diefe 
Erde ganz genau das Glied a.} 9b oder das fünfte 
ordentliche in jeder Reihe soe und dieſes ſtim⸗ 


⸗ 
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met mit den Klaprothiſchen Verſuchen fo" quffallend 
uͤberein, als man nur verlangen kann. 

II. Nicht nur die Sauren und Alkalien bilden, 
wenn fie, determinirt werten “Coder; welched’einerley 
if, wenn’man ibre fpecifiiche Neutralitds dergleicht), 
Progreffionen, fondern. auch die fpecifiichen Lebens⸗ 

Stoffungen (fo genannte Sanerftoffungen): ber 
Sußftrate der bid jetzt befannten fünf elementaren, 
verbrenulichen und. unmetalliſchen Körper (. Reine 
Stöchiometrie 2. Ablchwitt oder Phlogometrie ©. 149), 
nähmlicy der Subftrate. des gemeinen. Schwefels, 
Phosphors; Kohlenſtoffes, Salpererfchwefeld (fo 
genanmen-Salpeterftoffs.) und Waſſerſchwefels (fo 
genannten Waſſerſtoffes). Unter Subftrer verfiehe 
ich (nach dem in hee Phloͤgometrie gegebenen Bes 

iff ).' Dadjenige -erupirifeh; unmittelbar Unanfchaus | 
are, was mit Breunſtoff den verbrennlichen ,- mit 
Lebensluft⸗ Stoff Cfo genanntem Gauerftoff) aber - 
Hen Serbrannten Körper darfiellet. - ; 
Ich habe bereite vor zwey Jahren flöchiometrifch 
gezeigt (Ueber die neuern Gegenflände der Chymie - 
5. St. und Verbeffer.-im 6.St.), daß tooo Theile 
Schwefel 1378,4 Theile Lebensluft:Stoff erfordern, 
weon-Bitriolfäure entfiehen fol; die Verhaltniffe 
der Lebensluft-Sroffung beym Verbrennen der übrir 
gen vier obgenannten elementaren Körper find nach 
Hrnu. Aavoifier. folgende: . I 
+ Phosphor 100 : Lebensluft- Stoff 150 


on — 1000 >: 500. 
.  Koblenfloff a8 : Lebensluft- Stoff ‚72 


. = 1000 3 8572 . . 
| Galpeteridwefel 20,5 : Lebensluft: Stoff 79,5 
— —. = 1000: 3878 
Waſſerſchwefel 15 :. Lebenslufr- Stoff 85 
yy = 1000 : 56666. - - 
Setzt man flatt der Zahlen 1378.4, 1500, 2572, 
9878 und 56666,6. die im Ganzen um faft nichte 


~ 


\ 
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abweichenden 1381,1500, 2571, 38800. 5665, febet 
a 1381 und b — 119, fo entftebet folgende Reibe, 
welche die fpecifiten Lebensluft:Stoffungen enthale: 
a =ı381 «S380. 
a b zus 1.119 —1T50Q . 
me "°b 1381 MA 10.119 =257E >: 
af 2’b — 1381 4H 21.119 =38890: © 
. ar Fob —I381 HF 36.1219 = 5665... 
Betrachtet man die Coefficienten von b, nähms 
lid) 1, 10, 21, 36, fo fiebt man bald, daß fie in 
die Triangular: Sablenfolge 1,3, 6, YO, 15, 21, 
28, 36 gebdren, in fo fern fie micht in die Ords 
nung der gewöhnlich auf einander folgenden Zahlen 
gehören follen. Das erflere ift viel wahrfcheinlicher, 
wenn man. nicht die Clemente ohne North verviel= 
fältigen will; und da wären dann nod) in dew 
Zahlen 3, 6, 15, 28 wenigfiend 4 Glieder für uns 
bekannte (ebentluftitoffungsbare Subſtrate verbrenns 
licher unmetallifcher Körper vacant: denn Daß. die 
Meralle nicht in diefe Reihe gebbren, kann .leicht 
erwieien werben. Ä 
Ich ziehe ands diefer Betrachtung drey Folges 
zungen: 
Ny Die aroße Genauigkeit, die des verdien(ivellen 
verewigten Hrn. Lavoifler Luftmeffungen nunmehe 
ganz dreift behaupten können: dem Hr. Lavoifier 
bat ben feinen Berfuchen wohl nichts weniger, als 
eine Proarefion geahndet. l 
2) Die Nichtigkeit. des von mir flöchiometrifch 
anfgefundenen Berhdltniffed zwifchen Schwefel und 
Lebenslufts Stoff, wenn Vitriolſaͤure entfiehen. foll, 
und die Unrichtighcit bed dem meinigen: widerfpres 
chenden, auf die den Neutralitaͤts⸗Reihen zum Theil 
fchon a priori zumiderlaufenden Bergmaniſchen 
Neutralitäts = Berhaltniffe. gegründeten Berthollet⸗ 
schen Berhaltniffes zwifchen Schwefel⸗Subſtrat und 
Lebendluft⸗ Slioff. | 
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3) Daß wabrideintich bas ganze chemiſche Ele 
menten⸗Syſtem auf Progreflionen. berube, zumahlen 
fih in den vom Hrn.. geb. Hofr. Birtanner in 
feinen Anfangögründen der antiphlogiftiichen Chemie 
©. 273 der 2. Auflage angezeigten, die Lebendlufts 
Stoffnngen der Metalle betreffenden , Berhaliniffen, 
"obgleich manche derfelben fehr unrichtig find, fchon 
Spuren einer arichmetifchen Progreffion zeigen. 
| Leipzig. ä 
Die felbfilehrende Rechenkunſt, oder vollſtaͤndig 
Mnweifung für alle Srinde, infonderheit Kaufleute, 
Deconomen u. a. Gefchäftemänner, die in ihren Vers 
ridtungen und Aemtern mit Rechnungen zu chun has 
ben, zu einem gründlichen und- leichten Selbftunters 
richte, ſowohl in der ihnenniörhigen Rechenkunſt felbft, 
als and Rechnungsführen, in zweyen Theilen verfaßt 
von Sriedr. Aug Boyſen, Archiviac. an der hohen 
Stifts: und Schloßlirche St. Serpatli zu Quedlin= 
burg. J. Theil. Bey Feind 1796. 286 Dctavf. Sn 
eilf Kapiteln die vier Nechnungéarten in Ganzen 
and Brüchen,, Proportionen, Kertenrechnung. Bors 
fcriften und Gründe durd) einen fehr ausführlichen 
Vortrag faßlidy gentacht, der bie Stelle mündlicher 
Srildrung vertritt. Die Regel deTri ift richtig aus 
Ber Proportion ‚hergeleitet, auch. find die Zahlen in 
eine Verhaͤltniß geſetzt, die fich auf einerley Einheiten 
beziehen. Regel de Quinque und SKettenrechnung 
find, dem arithmetifchen Sage gemaͤß, auf dem fie 
beruben , beffer vorgetragen, alé in manchen andern 
Rechenbuͤchern. Manche Borfchriften dabey find, 
wie Hr. B. mit Recht erinnert, nur für Köpfe, die 
immer einerley Leitung nöthig haben. Um beften 
wäre es allemahl,, die Rechenfunft gariz mathemas 
tif zu lernen, da man foldje Regeln für jenen 
Sal felbft findet, ſich bequemer einrichter, 3. B. 
feichungen ftatt Proportionen braucht , und fo leicht 
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berechnet, was für Audere fchwere Kopfarbeit. iff; 
weil-fie nice mit dem Perſtande rechnen, ſonderu 
anit dem Gedächtniffe.: He. B. erinnert in der Bors 
rede, mathematische Anleitungen zur Arithmetik übers 
gingen die Anwendung auf Das gemeine Leben und 
Erweiterung für deflelben befondere Fälle ganz, wis 
ren auch von ungeäbten Köpfen nicht zu verfiehen, 
(Das erfte ift nicht völlig richtig... Gu Hru. B. Buche 
findet fich Feine Anwendung auf das genieine Leben, 
Davon nicht in guten mathematifchen Lehrbuchern 
etwa auch ein Erempel vorkäme: viel faßt da der 
Raum nicht, und wer mathemaliſche Arithmertt ges 
lerne bat, braucht jedes Rechenbuch, Das ihm ‘is 
die Hände fomme, als ein Exempelbuch, da er ſich 
Die Fragen kuͤrzer und leichter beantwortet, alé ges 
wöhnlidy der Verfaffer des Buche. Auch find 3. B. 
in Kaͤſtner's Fortfetzung der Rechenkunſt eine Menge 
Olnmendungen auf das gemeine Leben und Raufmanns 
Schaft. Ungetibre Köpfe, went es keine Dummidpfe 
find, werden eben durch die. mathematifche Anleitung 
zu beffern Rechnern geübt, als durch die. langwie⸗ 
rigfte Uebung nach dem gemeinen Verfahren. Selbſt 
Bie ſcharf beftimmte Richtigkeit des mathematifchen 
Ausdrucks erleichtert die Weberficht der Rechnung, 
wie jeder empfinden fann, der den mathematifchen 
Bortrag einer -faufmannilhen Frage mit dem in 
gewoͤhnlichen, auch nicht ſchlechten, Necherbichern, 
fogar Elausberg’s feinem, vergleicht. Auf der 
273.5. fagt Hr. B., die Brüche 232535 und 87597. 
find einerley, ob fie gleich: fidy nicht durch die Aufs 
Hebung ald gleich. darftellen laffen, denn es find 
Primzahlen, und beweifet die Gleichheit durch tie 
Pegel Detri 262791:625920 —8597:x, wox des 
zwenten Bruchs Nenner wird. Brüche von unters 
fchiedenen.Zählern und Nennern können. nicht gleich 
feon, wenn alles Primzablen find, offenbar find auch 
hier die beiden Nenner feine Prisrgablen ;.. wire alfo 
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| Femand, der nad) einer mathematiſchen Anleitung. 


Hat rechnen gelernt, bey einer und derfelben Frage 
durch unterfchiedene Wege auf den einen und: dew 
andern gekommen, ſo härte er nicht eine fo muͤh⸗ 
fame Regel Detri gemacht , fondern gewußt „ deg 
einen Bruchs beide Zahlen find nicht unter fich Prims 


gablen. Hier fann- nian den“erften mit 3 aufheben, ° 


oder durch Multiplication mit 3 den zweyien Gute 
druck in den erſten verwandeln.) 


Wittenberq. 


Fe dem dafigen neuen Wodhenblatte für "9 | 


finden fich befonders ſehr viel wichtige Aufſaͤtze 


DHefonomie und Polizey. ': Ueber die Reinigkeit des 


Backweſens. Das Franzbrot trod) weiſſer und locke⸗ 
rer zu machen, ſetzte ein Baͤcker Alaun zu, dachte 
aber doch auch billig fuͤr die Geſundheit ſeiner Kun⸗ 


den, und miſchte, die Verſtopfung zu beben ; nes’ 
wbhnlich die Woche Einmahl Jalappenpulver. Die 
Leute würden endlich auf. die allgemeinen Laxirtage 


aufmerffam, und er verlor feinen Ablag. Mache 
richten von der zu ihrer Zeit beruͤhmten Yleuberinn, 
die im flebenjabrigen Kriege in Laubegaſt bey Oress 
den in Mangel und Elende flarb, und ihrem Mor 
numente. Ihre vornehmften Gönner waren damahls 
der Hofrath und Leibargt Deiner, ein Bruder des 
kerähmten Philologen,:- und der Dresdner Obers 
Ammann, Hofrath Reinhold. (Gefner war des 
Philologeir Sohn.) Ueber die Verminderung der 
Ehen unter den niedrigen Volksclaſſen. Ruͤhrt mit 
von dem fittlichen Berderben her, dad fich von den 
+ Höbern auf die Niedrigern verbreitet. In Wirtens 
berg waren 1785 . . . 1789, 92 uneheliche Kins 
der, 1700 . 1794,.134; in einer benachbars 


ten Dorfgemeine in eben den Abtheilungen von Jah⸗ 


fen 13 and.25. Die, deren Mütter kurz nach der 
Sevens nicuengeth men, heißen eheliche. Muff 


— 


— 
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ſepolis enthalten / bedient ſich der Verf. außer den 
Büchern des Jendaveſta vorzüglich der Indiſchen 
Fragmente des Creſias. Diele Brudfticte, die 
rin häufig für ein bießed Gewebe von Fabeln arse 
gab, enthalten eine Bacrifch:Indifche NIytholow 
gies und Die. Hauptoveftellungen derfelben find auf 
Bew. Ruinen von Perſepolis wirklich abgebilder. Die 
kimmtlichenfabelbaften Thiere, ‚über die fo vieles 
efehrieben ift , - finden: hier ihre Deutung ; denn fig 
—* Zug vor Zug vom Crefiad beſchrirben, fo daB 
auch der Ungfäubigfte an der Richtigkeit ver Erflde 
rung wohl nicht’zweifeln wird. Daraus ergibt es 
fi alfo, daß .die: Perſer ihre Baufunft und ihre 
Mythologie von Bactrien ber erhielten; und daß 
das, was wir Medifche Culture nenuen (wie: ed 
aud) ans den Büchern des Bendave(ta Har iſt), 
eigentlich nichts anders, als Cultur des Sftlichers 
Afiens ift. — Diele Bemerkungen werden.noch iw 
ein helleres Licht gefetzt in dem letsten. Whfchnite dies 


fer geographifch-ftatiftiichen Ueberficht,, der dem Pers 


fiiden Indien, d. i. uͤberhaupt dem den Perferre 
nicht bloß unterworfenen ; fondern auch bekannten 
Indien, gewidmet ift. Der Verf. halt diefen Theil 
feines Werks für denjenigen, ver der Aufmerkſam⸗ 
feit ded nachdenfenden Leferd am erſten würdig ſeyn 
finnte; und fo wenig: er auch darauf rechnet, daß 
unfere neueften philoſophiſchen Befchichtforfcher, 
die in ihrer feligen Unwiffenheit von Factis aus wills 
tührlich aufgeftellten. Principien (oder, ‚wie man 
es fonft nannte, Hypotheſen) ihre Gefdhichte Dedus 
ciren.,, auf Unterfuchungen diefer Art fonderliche Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen follten, ſo hofft er doch, daß früher 
ober fpdter Manner aufftehen werden, die, mitgrößern 
Huͤlfͤmitteln und einem fchärfern Blid verſehen, 
fit. der fchwachen Dämmerung ein belles Licht vers 
beiten. Schon:ber. Berf. konnte bier: mehr leiften, 
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Heifien haben; Eirier hat etwa den Rahmen’ Tateinifch 
gemacht, und Daraus ift wiederum Tig geworden 
viele bes Geſchlechts führen im Petſchaft einen Feuers 

brand. (Sebaftian Brand nanute fis in der ges 

lehrten Sprache Titio.) Da 2 co 
zs - Mailand. . tae 
' Bon ben Opufcoli fcelti (ſ. oben ©. 975 ff. 999 f.) 
enthalever XVI. Theil folgende vorzüglichere Abhaͤnd⸗ 
lungen: Der Sav. Lorgna rdth, dem Oehle zu Dehls 
gemaͤhlden durch Kall geſchaͤrfte Goda zuzufegen, unt fie 
baltbarer zu machen ; Hr. Marabelli hat durdy Kochen 

. - rit Waffer aus Brunnentreffe und Bitterſuͤß Salpeter; 

‘dud dev Hauhechel vieles Harz, aus dem Safte der 

Attichbeeren und der Chondrille Leim, aus dem Safte der 

Hollunderbeeren Sauerkleeſaͤure erhalten; Abb. Chis 

nrinello hygromeir. Beobachtungen; der Graf G. R. 

Carli uͤber das Poragra; E. Pini vermehr! feine Bes 

trachrungen Aber die Umanderung der Erde mit neuen, 

im mittägigen Europa -angeftellten, Beobachtungen ; 

Al. Boi über die Purpurſthnecker; Joſ Gioveni 

Aber die Witterung auf dem Lande im J. 1792; AP. 

phufichschemifche Beobachtungen Über das Begraben 

der Leichen; Abb. Sortis Aber die Fiſchſteine in dem 

Bergen von Bolca; St. A: Renier Über Schlofler's 

Meerkork (Alcyonium Schlofleri); 3 Poreti von 

dem berühmten Mailänd. Schlafmandler; G Carras 

Dori Aber den Scheintod ertränfrer Fliegen ; des Grafen 

K. Barattieri Bermurhengen Über die Unndthigfeit 

bed Barbenftoffd und der Farben im Lichte; Fr.Soave 

vor einigen electr. Berfuchen; B. Basti Aber ein Ges 
fundwaffer della Colletta in der Rabe des Comerfees ; 
Sr. Porta über eine Seuche, welche vom Ende 1789 
bis in die Mitte von 1792 im Thale Orba unter dem 
Hornvieh umging; de Kevis von einem befondern 


Brannen bey Caſale. 
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| Göttingen. os 
deen über die Politik, den Verkehr und den 
- „Handel der vornehmften Völker der alten Welt. 
Zweyter Theil, Afigrifche Odlker. Perfer, Phoͤni⸗ 
cier, Babylonier, Geythen. Bon A. 5. ZL. Heeren. 
. 1796. Octav 8005. (mit einer Karte, und einem 
_~ Orundriffe der Ruinen von Perfepolis).— Der 
. Berf. liefert bier die Fortſetzung der Unterfuchungen, 
‚deren erfter Theil, der oor nunmehro drey Jahren 
erfchien, dad alte Africa umfaßte. Es ift ein Vers 
ſuch, Alterchum und Weltgefchichte von der Seite 
zu betrachten, die für unfer Zeitalter 046 größte Ins 
tereffe haben muß, und die Dennod) unter allen am 
wenigſten bearbeitet ift. Die großen Begebenheiten 
unferer Tage fonnen auf Feine Wiflenfchaft mehr zus . 
thdwirken, als auf Befchichte; der Hiftorifer fängt 


an, nach andern Dingen zu fragen, ald nach Kries - 


gen und Schlachten; es gilt der Entwidelung ded 
- innern Zuftanded und der Berfaffungen der Bolter. 
Diefen Gefichtöpunct woe fa der Verf. für die 


- 2618 Goͤttingiſche Anzeigen. 


alte Weltgeſchichte. Durch den gegenwärtigen 
Band ift fein Plan um ein Beträchtliches feiner Voll: 
endung näher gebracht; denn er umfaßt unter den 
oben genannten vier Völkern ganz Afien, fo weit 
dasſelbe und irgend befannt war. Sowohl der Zeit- 
raum, den fih der Berf. abftedte (die Periode 
zunächft vor und während ded Perfifchen Reichs), als 
auch die Art der Ausführung, ift aänzlich diefelbe, 
wie bey dem erften Theile. Cr wollte ein mit firen= 
ger Kritik entworfenes Bemählde des alten Orients 
liefern; und machte es fic) Daher zum unverbrüchs 
‚ lichen Geſetz, bloß gleichzeitige Schriftfteller , oder 
folche , die aud gleichzeitigen (chipften, zum Grunde 
zu legen, fowie er zugleich, weil er nicht als Sprach⸗ 
gelehrter, fondern bloß als Beichichtforicher fchrieb 
und gelefen feyn wollte, die gewöhnliche Klippe, an 
der Bochare und andere feiner gelehrteften Vorgaͤu⸗ 
er fcheiterten, — alled Etymologifiren vermied. 
ie Eintheilung aber nach einigen Hauptvoͤlkern war 
norhwendig, wenn in ein fo weitlduftiges Gemählde 
Gruppirung gebracht, und die Ueberficht des Ganzen 
ſtets klar und deutlich erhalten werden follte. Wir 
miffen uns hier bloß mit einem allgemeinen Aus zuge 
begnügen, der von dem Gang, den der Verf. nahm, 
wenigitens eine Weberficht geben wird. Die allges 
meinen Voterinnerungen enthalten eine Reihe Uns 
terfuchungen:über Alten im Ganzen. Der Verf. gehet 
aus von der: phyſiſchen Befchaffenbeit des Welt- 
theilé; Gefonderd der Richtung der großen Gebirg: 
tetten , Die denfelben durchſchneiden, ded Altai, des 
Taurus und ihrer3weige, fo wie der großen Ströme, 
die auf ihnen entipringen. Das nördliche, das mitt: 
lere, das füdliche Aften, nebft der Lebensart ihrer 
"Einwohner , die in Mittel: Afien zum ewigen Noma⸗ 
ben-Leben beftimnit find, während fie im füdlichen _ 
größten Theils (chon fehr früh zum Ackerbau und zu 
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seiten Wohnſitzen fortgingen. — Unmittelbar barat 
Emipft der Verf. die Unterfuchung über die Sorm, 
weiche die bürgerliche Verfaffung.in dem aultis. — 
pirtern Theile von Aſien faft durchaus annahm und 
behielt, Woher jener berüchtigte Defpotismus , ter 
‘mit jedem sieuen Neiche diefed Welttheils auch aufs 
neue aufzuleben pflegte? Die Art der Entftehung | 
jener Neiche,. die ihren Urfprung faft durchaus ers 
obernden nomadifchen Völkern verdanften, ihre uns 
maͤßige Größe, vorzüglich aber die durch Polyges 
mie allgemein gerrittete häusliche Gefellfchaft wer⸗ 
ben als Urfachen davon angegeben. — Allgemeine _ 
Betrachtungen über den Handel des alten Afiens: 
der Hauptfache nach, Land = oder Caravanen: Handel,” 
Der Gang und die Hauptfie dedfelben werden vor: 
laufig beſtimmt, und die wichtigften Gegenftände 
desfelben erläutert. Zuerſt Aber Koftbarkeiten‘, bes _ 
fonderé über edle Metalle. Wo waren die ältefien 
Boldländer Afiens? Schon diefe Unterfuchung 
führt den Verf. zu dem Refultat, was nachher durch 
das ganze Werk auf mannigfaltige Weife beftätige 
wird, daß die dlteften Wohnſitze des Voͤlkerverkehrs 
und der Eultur in dem Sftlichen Afien, nahnments 
lich in YLordindien, Bactvien und den Grenzge⸗ 
biegen der kleinen Bucharey und derWüfle Cobi, 

- bis zum Altai hinauf, zu fuchen find. — Ueber die: 
Waren zur Bekleidung, Seide, Wolle, Baumwolle 
und Pelzwerk. — Ueber Spezerenen und Raͤuch⸗ 
wert. — Den Schluß diefer Einleitung aber made 
eine Weberficht über die Hauptiprachen des alten... 
Aſiens, ihren Umfang und ihre Grenzen. — Der . 
erfte Abſchnitt des Werks ſelbſt ift den Perfern ges . 
widmet, und zerfällt wiederum in zwey Ubtheilungen, . 
bon denen die erfte eine geographifcheftatiftifche Ueber: 
ficht ded Perfifchen Reichs nad) den Satrapten, die- 
sweyte die Erläuterung der innern Verfaſſung ents 
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Halt. Die erfte liefert daher. eine, Befchreibung der 
gornehmften und, reichten. Länder, die Aften in ſich 
fließt, aber mit fieter Ruͤckſijcht, auf die Perfifche 
Staatdeintheilung.. Der Verf. erreichte alfo Hierbey 
den boppelten Swed , fowohl ein Gemaͤhlde derjeni: 
gen Völker und Länder Afiens liefern, zu Fönnen, 

| Denen er Feine eigene Abfchnitte widmen konnte; als 
” “auch feine Lefer mit der Perfifchen Provinzeneintheis 
lung befannt zu machen. Er geht von Weften nach 
Dften. Zuerft die Lander diesfeir des Euphrats; 
Vorder⸗Aſien und Syrien im weitern Sinne des 
Wort. Dann die Lander zwifchen dem Euphrat 
and Indus; alfo die eigentlichen Hauptländer des 
Perſiſchen Reiche. In der Landfchaft Perfis ſtoͤßt 
der Berf. auf die Ruinen von Peefepolis. Da 
diefe Alteften Denkmaͤhler Aſiens zu wichtig waren, 
ald daß er fie mit Stillſchweigen übergehen Fonnte, 

- fo hat er es verfucht, eine ausführliche Erläuterung 
- DPerfelben zu geben, um. darand neue Nefultate’ für 
die altefte Cultur des innern Ufiens zu ziehen. Der 
Verf. zeigt zuerft aus den ausdrüdlichen Zeugniffen 
gleichzeitiger Schriftfteller, Daß die großen Grab⸗ 
mabler. von Perfepolid die Ruheftätten der altperfis 
fchen Könige, des Cyrus und feiner nächften Nachs 

— folger find. Daraus ergibt fich. alfo das Weer der 
Gebäude, die völlig gleiche Architectur und Verzie⸗ 
sungen mit den Grabmählern haben, von felbft; 
eS ift nicht zu zweifeln, daß fie aud der erften Pes 
riode ded Perfiichen Reichs find... Der Griechifche 
Mahme Perfepolis ift nur eine Ueberfegung des Nah: 
mens Pafargada, und alfo einerley mit demfelben. 
Merfepolis war aber nicht der eigentliche Wohnort, 
ſondern vielmehr die Heimarh und Todten-Refiden; 
der Perfiichen Herrfcher, und eben deßhalb Heilig: 
thum und Hauptort des Reichs. Zu der Erklärung 
ber berühmten Reliefs, welche die Mauern von Pers 
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fepolis enthalten / bedient fich der Verf. außer den 
Buͤchern des Jendaveſta vorzüglich der Indiſchen 
Fragmente des Creſias. Dieſe Bruchſtuͤcke, die 
nd häufig für ein blokes Gewebe von Fabeln abs 
gab, enthalten eine Bactriſch⸗ Indiſche Mytholor 
gie, und die Hauptoorftellungen derfelben find auf 
Be Ruinen von Perfepolis wirklich abgebilder. Die 
finwntlicden fabelhaften Thiere, über die fo vieles 
gefehrieben iſt, finden. hier ihre Deutung ; denn fia 
find Zug vor Zug vom Eteſias befchrirben ‚: fo daß 
auch der Ungläubigfte an der Nichtigkeit der Erklaͤ⸗ 
rung wohl nicht’zweifeln wird. Daraus ergibt es 
ſich alfo, daß .die: Perfer ihre Baufunft und ihre - 

Mythologie vow Bactrien her erhielten; und daß 

dad, was. wir Medifche Culeur nenuen (wie ed 
aud) aus den Büchern des Bendavefta Har if)  - 
eigentlich nichtd anders, als Eule des. öͤſtlichen 

Afiens ift. — Dieſe Bemerkungen werden. nod) iw 

“ ein..hellered Licht gefetzt in bern leisten. Abſchnitt dies 
fer: gengraphifch-flatiftiichen Meberficht,, der dem Pers 
ſiſchen Indien, d. i. uͤberhaupt dem den Perfene - 
nicht bloß unterworfenen ; fondern auch befannter 
Indien, gewidmet ift. Der Verf, hält diefen Theil 
feines Werks für denjenigen, der ‘der Aufmerkſam⸗ 
feit des nachdenfenden Lefers am .erfien würdig feyn 
finnte; und fo wenig er auch barauf rechner, daß 
unfere neueften philofophifchen Befchichtforfcher, 
die in ihrer feligen Unwiflenheit von Factis aus wills 
tührlich aufgeftellten. Principien (oder, wie man | 
ed: fonft nannte, Hypotheſen) ihre Geſchichte dedu⸗ 
Gren, auf Unterfuchungen diefer Art fonderliche Ruͤck⸗ 
fiht nehmen follten., ſo hofft er doch, daß früher 
ober fpdter Manner aufftehen werden, die, mitgrößern 
FAlfemitteln und einem fchärfern Blick verſchen, 
fate. der fchwachen Dämmerung ein belles Licht vers _ 
beiten. Schon der Berf. konnte bier. mehr leiften, 
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als feine Worgänger, weil er in den. neuen Btittis 
ſchen Nachrichten, wie fie in Rennel’s Memoir ta 
a.map of Hindoffan, der neueften Uusgabe, und ir 
§Sorfter’s Landreife durch Ufien fich finden, Huͤlfd⸗ 
mittel. hatte, die ibnen fehlten; wad dirfen wir 
Richt erwarten, wenn wir erft genauere und wiffens 
ſchaftliche Beſchreibungen jener fernen Lander erbals 
ten! — Auf dieſe .geographifch = ftatiflifche Ueber⸗ 
ficht ded Perfifchen Reichs folgt die Unterfuchung — 
über die. innere Verfaffung desfelben. Der. Verf. 
glaubte bier um fo: mebr genau: und ausführlich ſeyn 
zu miffen, da: diefer Abfchnitt ald eine Einleitung 
zu der Kenntniß aller der großen: Reiche betrachtet 
werden. fann, die .in Afien entftanden, deren Vers 
faffungen ſich immer auffallend äbnlich blieben. Er 
nerglich Daher die Perfiiche Verfaſſung ets mit der 
in dem Mogoliichen Reichen; denn er wagte es 
wicht, über die alte Gefchichte Afiens eher zu urs 
theilen, Did: ee: bie Gefchichte desfelben im Gans 
zen uͤberſah. Die großen Anfichten über Voͤlker⸗ 
und. Welsgefchichte erhält mau wicht auf der aus⸗ 
gcfabrnen Heerſtraße der Curopdifden Staatene 
geſchichte, zumahl feitdem diefelbe in den lester 
Fahrhunderten zu einer bloßen Erzählung der Intri⸗ 
guen einiger Cabinetter (die wahrlich oft des Aufs 
behaltens kaum werth find): herabgefunten iff. Es 
braucht Feine" große biftorifche Kenntniß, um wahrs 
zunehmen, wie viele falfche Naifonnementé daraus 
entſtanden find tind noch entfiehen, wenn man is 
der Gefchichte Alles nach Europaͤiſchem Maaßſtabe 
mißt. — Die großen Reiche Aſiens wurden durch 
erobernde, und zwar gewöhnlich‘ durch nomads 
fche, Völker geſtiftet, die felber noch Feine bürgers 
liche Berfaffung Hatten. Wie entftehr diefe unter 
ihnen? wie bildet fie fih aud?... Was bedeurt 
eigentlich -der.. beruͤchtigte Ausdruck orientaliſche 
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Defpotismus.?. wie paßt auf dieſen unfere Theo⸗ 
tie von Megierungéformen? Syn. wie fern ward der 
dortige Defpotismus durch Befengebungen bes, 
ſchraͤnkt? Welche Geftalt hatten diefe, und woher 
jene. unzertrennliche Verbindung zwilchen Gefesges 
bung und Religion, die dem Orient immer eigen - 
war? Die Beantwortung diefer Fragen befchäftige, 
den Verf. zuerft. — Die Anwendung davon wird 
olddann auf Soroafter’s Gefeggebung gemacht, 
und nad. der Widerlegung der gewöhnlichen Mei—⸗ 
nung, als fiele fie erft in die Seiten von Darius 
Hyſtaſpis, verfucht es der Berf., den Geift derfelz 
ben darzuftetien. Das Ideal eines defpotifchen 
Reichs, um welded überhaupt. die Sagen des | 
Drientd fich drehen, liegt. bey ihe zum Grunde, 
modificirt durch mehrere Philofopheme, die damit 
in genauer Verbindung fiehen. — Ueber Rechte 
und Gewalt der Könige, über. fein Privatleben und. 
feinen Hofftaat. — Sodann über die Verwaltung 
der Provinzen bey den Perſern; — über die Ges 
walt ver Gatrapen, — und befonderd über die 
Sinan3:Verfaffungen des Orients, worüber man 
gewöhnlich faft durchaus falfche Worftellungen vers 
byeitet findet, — Dasſelbe gilt von der Ariegsa 
verfaffung , welche der. Verf. zuletzt erlantert.. Bey 
allen diefen Cinridtungen geht der Drientaler von 
- ganz andern Puncten aug, als ber Europäer; kann 
es daher befrempen „ wenit er. zu einem andern Ziele 
gelangt ?.—., ‚Dad zweyte Molf „.nas ver Berf; 
zum Gegenftande. feiner Unterfuchungen macht, find 
die Phoͤnicier. Ein Boll, gänzlich verſchieden von 
jenem erfien! - Nicht Länderberwüfler und wil 
er i ie ORY —* ‚und fat ee bs 
6.jene!. Die Unterfuchung zerfällt, in vier, Abs 
fchnitze, Zuerſt über die innere politifche Dev 
faffurtg von Phonicien, Go weit, und, die dyna 
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keln Spuren in ber Gefchichte leiten, entſtanden 
unter ihnen zuerft die Ideen von vepmblifanifchen 
Verfaffungen, nebft dem Söderarions= Srftem, 
bas die einzelnen reichen Handeldftddte jenes Lanz 
bes mit allen feinen Bortheilen und Nachrheilen 
adoptirten.  Fene Ideen wurden befonder® durch 
die beftändigen Anlagen von Colonien - befördert, 
wobon der Verf. in dem folgenden Abichnitt eine 
Ueberficht gibt. Fore Haupt:Colonten: Cinder wären 
ein Theil der Norbküfle von Africa und das weft: 
Fiche Spanien; aber fie verbreiteten Tidy auch bie auf 
ben Perfifchen Meerbufen. Der dritte Abfchnire 
Betrifft ihre Schifffahrt und ihren Seehandel; 
ift aber fo, wie der vierte, der eine Unterfuchung 
Aber ihren Aſiatiſchen Lanohandet enthatt, keines 
Auszugs fähig. Auf die Phdnicier folgen die Bas 
bylönier. Zuerft Nachrichten Über das Land und 
das VolE der Babylonier. Ihr Land war von 
Alters her der Stapelplagy der Waren des innern 
fiend; zugleich nicht weniger’ inerfwürdig durch . 
feine eigene hohe Euftur. Der zweyte Abfchnite 
über den Sandel der Babylonier; enthält eine 
Meihe. größten Theile neuer Unterfuchungen. Es 
wird hier zuerft gezeigt, daß Babylon bereits vor 
dein Urſprung ber Perfiihen Monarchie Seefchiff: 
fahrt und Seehandel hatte. Dieſe Schifffahrten 
wurden unternommen durch die Berbohnet der Stadt 
Geers (einer Colonie don Babylon: am’ Perfifchen 
Meerbufen) md der Baharein⸗Inſeln, vormahls 
Tylos und Aradus "wo fic Phönichiche Nieders 
lajjungen fanden mon dort ays war von uralten 
Zeiten eine Schifffaher nach Oftindien, nahments 
lid) mad) Ceylon, "gerichtet, welche Ihfel "zugleich 
Mit der diebſeitigen Amdilchen Halbinfel unter dem 
Nahmen Taprobane Begriffen ward. (Erſt fpäters 
hin — 55 — ditſer Nahe blog: Ceylon.)n Die 
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Oſtindiſchen uhd Arnbifdyen Waren gingen: theils 

nach Babylon, theild wurden fie dat Caravanen 
von Gerra aus nach den Phoͤniciſchen Handelsſtaͤd⸗ 
ten gebrarht. Die Gewürze, befonders ber Zimmt, 
die Perlen und andere Fofibare Waren fence Länder, 
famen.. vorzüglich apf diefem Wege zum Hecident. 
Miith’ der Landhandel von’ Babylon eiſtreckte fic 
bis tief ind dftlichfte Aften. Die Eleine Bucharey 
oder. Hein Libet (dads nördliche Indien bey Heros 
bot und Etefiad) war hier das Hauptland des Hans 
dels, deffen Producte von rirancherley kit dem weſt⸗ 
kichen Aſien zugeführt wurden. Ben diefer Gelegens 
heit unterfucht der Verf. anch die bisherigen hiſto⸗ 
rifchen Angaben’ über ben älteften. Verkehr mit 
China. Desgnignes in feiner neueſten kritiſchen 
Abhandlung dardber Führt denfelben bis ind. dritte 
Jahrhundert vor Shtiffo zuruͤck. Allein der Beif. 
“zeigt aus einer Stelle des Cteſias, daß bereits im 
Derfifchen Zeitalter fich in der Heinen Budarey große 
Garavanen bildeten, die quer durdy die Wüfte Eobi 
ind ferufte Ufien zogen, und deren Reife nad) dies 
fer Richtung undjden. bengefagten Zeitbefthnstinngen, 
da fie erft-im dritten Sabre wieder zuiuͤckkamen, 
nothwendig nad) China gerichtet gewefen fenn muß. 
Der legte Hauptabfchnitt_begreift unter dem Nah⸗ 
men der Scytben eine Uiterfachung über Die noma: 
bifchen Völker von Mittel: Aften, vorzüglich nad) 
-Herodot, und ihren Caravanenhandel' nördlich um 
dad Caſpiſche Meer, fo wie tief nach Rußland und 
bis zu den Sibirifchen Grenzen; wobey hereits die 
neueften Unterfuchungen von Gatterer u. a. genuge 
find. — Angehaͤngt find orey Beylagen. Die 
erfte: Ueber Kant's allgemeine Theorie der Staats⸗ 
. verfaffungen (in feiner Schrift zum ewigen Frie⸗ 
den), in Vergleichung mit ven Ideen ded Bert. Die 
- zweyte: Ueber Herder's Perfepolis, im Vergleis 
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chung mit den von dem Verf. gegebenen Erklärungen. 
Beide alfo nicht polemifirend, fondern nur vergleis 
end. — Die dritte aber verdankt dad. Publicum 
der gültigen Mitteilung des Hrn. Prof. Tychfen; 
te enthält Erlaͤuterungen aus dem Perfifchen 
ber den Nahmen Palargada; wodurch die Mei⸗ 
nung ded Verf., daß das Griechiiche Perfepolis nur 
eine Ueberfegung davon ſey, ſich beftätigt. —. Die . 
beygefügte Karte, Afia florente Perfarum impe- 
rio, iff von dem Verf. felber ganz new, mit allem 
iym'möglichen Fleiße, und. der Benugung aud) der 
neueften HAlfemittel von Britten und Deutichen, 
entworfen worden. Der Berf, wenigitend wollte 
Leine Mühe fparen, feinew Werke den Grad von 
Vollkommenheit zu geben, den er ihm zu geben 
im Stande war; wenn er felber hofft, nicht ganz 
umfonft geforfcht und gearbeitet gu haben, fo wird 
man diefed verzeihlich finden; im wie fern abet 
wirklich durch feine Unterfuchungen neue Apſichten 
für Beltz und Völkergefchichte gewonnen, und bes 
fonders über die Culture unfers Geſchlechts, ihren 
Urfprung und den Giang, den fie nahm, ein helles 
red Licht verbreitet iſt, überläßt ex der Beurthei⸗ 
Inng Anderer, Ä 


rt London. 
Bey Nicol, gedruckt in der Shakſpear⸗Druckerey 
gon Bulmer, und Co: Plants of the Coaft of Co- 
romandel; ſelected from Drawings and Defcrip- 
tions prefented to the hon, Court of Dire¢tors 
Eat adi Company, by: William Roxburgh, 
M.D. Publifhed, by their.Order, under the 
Dire&tion of Sir Jofeph Banks, Bart. P. R. S. 
Voll. Nr.1.2. go Seiten in gefpaltenen Co⸗ 
lumuen, 50 Kupfert. auf feinftem Belin: Papier 
im größten Regal-Golio. 1795. _ | 
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-- Bowehl, die Veranlaſſung zu dieſem aͤußerſt wich⸗ 
tigen botaniſchen Werke, ale auch,;die Art der Muse 
führung, ‚gehören wicht gu den gembbuliden, und. 
beide. fordern eine ausführliche Unzeige. Der vers 
ftorbene Tranqucbarifche Miſſions⸗Arzt Ronig, defa 
fen. Lebensgefchichre in. der Vorrede-umfländlich ers 
zählt wird, fammelte Vieles zur Auftlaͤrung Oftins 
difcher Gewächle. Ein: großer Theil: feiner Gamms 
lung ,. fowohl Pflanzen, als Befchreihungen. und 
Zeichnungen, kam in die Hände.-des Prafidenten 
Hanks. Dr. Ruffel und. Rorburgb, Nachfolger 
‚und: Freunde Königs „verfolgten und, erweiterten (eis 

nen Plan. Bon sao Zeiehnuigen md: Befchreibuns 
gen, welche Rorburgh, den Direstoren..der Oſtindi⸗ 
(chen Compagnie: vorlegie, follen, auf Koſten derſel⸗ 
ben, die wichtigfien auggefucht und bekannt gemacht 
werden. Ohne Unénahme.-alle, welche. gum Bore 
theif der Compagnie im Handel, in: der Oeconomie, 
in der Medicin dienlich, oder überhaupt zur Erweis 
terung der Pflangenfunde behälflich: find. Gegen: 
wärtige erfie Nummern. beleben gewiß jeden Naturs 
freund durch den: Geift, welcher. zur. Ausführung 
eines fo großen: und.-gemeinnigigen Unternehmens - 
beywirkte. Genauigkeit usd Bollftändigkeis charaktes 
tifiren die -in Englikcher Sprache abaefaßren Bes 
fchreibungen und Beobachtungen , welche mit vieler 
Wahl durchaus nach der Kunfifprache gemodelt find. 
Eigenthämliche Benennungen in der Landes⸗ oder 
Englifhen Sprache geben den foftematifchen, fo 
wie allgemeine generifche Charaltere, bey neuen 
Gattungen, den fpeciellen voran. Treue und Schoͤn⸗ 
heit erbeben ‚die Hbbildimgen , woven wir fchwärse ' 
und erleuchtere Abdruͤcke vor und haben, zu den 
beiten. Erftere Hat der Künftler Mackenzie (unter 
Aufficht des Präfidenten Banks) mit möglichfier 
Correctheit gefiochen, und legtere find in eimer zeis 
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nen und gefaͤlllgen Manirr ‚durch Farben erleuch⸗ 
tet: — Mit unſern Bemerlangeu verbinden wir 
Vi Ordnung; im welther "Tafeln und Beichreibirhg‘ 
einander. folge. == ‚Gyröcatpus Facquini (ame- 
ricanus. Jacq.‘ anier. -t. 178: fig. 82. pict. t. 263. 
fig. 90.) Marvin Feiner: der: neuern Herausgeber: 
Linneiſcher "Schriften diefes-(Hbnen Baumes ges 
denk:? 1" Erigehört zur Polygamie. Die wits 
terblumen "haben einen vierbläfterigen ungleichen 
Kelch. Keine Blume. Bier Homgbehaͤlter, welche 
in der Ubbildudg vier ſchmalen Blumenblaͤttern glels 
chen. Bier Stanbfädeh.Eite Narbe ohne Griffel 
Die Kaplel einfuͤchrrig, Winfamig, mit zwey lens 
gen hautattigen lügen beſetze.“ Ben den manne 
lichen.-ift der Kelch in!fänf gleiche: Theile abgetheilt. 
Honiggefäße und: Srdubfiteen’ wie in der Zwitter⸗ 
blume: Sit den bergichten Gegenden ber Küfte von 
Coromandel twits der Baum fehr hod: Das Holz ift 
weiß und leicht, und wird’ zu Sparren und: Gebalfe 
verarbeitet. - 2. Sirium myrtifoliam (Sandal wood 
Tree). -3ur Berichtigung. ded -generifchen Charafterd 
bemerken wir: :daß: die Narbe nithe drey= fondern 
viertheilig , -die Beere aber rund” und einſamig it. 
Diefer anfehnlicdhe Baum liefert das weiffe und 
gelbe Sandelholz; legtered ift nur wer mehr ges 
färbte Innere Theil desfelben Baumes, ‘welcher ins 
Alter, wie' bey und viele Bäume, dunkeler gefärbt 
wird. Buf der Kiifte von Malabar fällt man die 
größten und Sorzuͤglichſten Bäume. Cine. erträge 
liche abbitDutty ber Blithe finden wir auch "in 
Woodville’s"Medical bot. t. 264, utter dem fonft 
gewöhnlichen Nahmen Santalum album. 3.Olden- 
, landia’ umbellata. Am Ende der botanifchen Ves 
ſchreibung wird gefagt: the ‘parts of fructifica- 
tidh agree exactly with thofe of the Genus; 
aber in der Kepgeftellten -Zerglieverung (eben wir 
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nichts von hem Bagte,- welcher nad den, gen. plent. 

(ed. 8.) den Gingang zur Blumenröhre verdeden 
fell. . Auf mehrern. Seiten wisd .Culzur. und Farbes 
gebraudy der Wurzel beichrieben ; . auch das verfchies 
dene Verfahren dabey auf der Küfte von Malabar 

and Coromandel, um baumwollen Zeug dammit gelb, 
roth, braun ‘und orange zu färben, 4. Strychnos 
Nux. vomiga. Bon den Eiuwohnern wird das bits 
tere Holz gegen Wechfelfieber und dew Wis giftiger 
Schlangen ,- der. Same. jur Verſtaͤrkung beraufchene 
der. geiftiger Waffer gebraucht. -5. ,Strychnos po- 
tatorum, Kin noch größerer Baum, als der vorige. 
Die Srucht eine einfamige Fleine Beer. Sie ift 
unfchadlich „. und wird: genoffen. Der Same dient 
gum Abllären des Flußwoſſers, welches. die Einwohe 
ner dem Brunnenwaffer. vorziehen. Man überfährt 
die innere Seite eined’unvergladten Tepfes einige 
Mahle mit einer folgen Ruß, um das Waffer trink: 
bar und rein zu erhalten. In dieſer und der vori⸗ 
gen Art find die Steubfäden kaum fichtbar. Linne 
fagt filamenta longjtudine corollae, welches bey 
6. Tectona grandis. der. Gall ift, wo die filamenta 
brevifiima feyn. follen. : . Lord Cornwallis verfuchte 
Die Verpflangung diefes Baumes nach Bengalen mit 
dem beften Erfolgs Zum Schiffbau wird bad zähe, 
leichte und dabey Außerft Dauerhafte. Holz allem vors 
gezogen, auch gu feiner Tiſchlerarbeit, wegen der. 
feinen und dichten Maſern. 7— 10. Bier Arten 
Ceropegia: bulbofa, acuminata, tuberofa, jun- 
cea, ‘II. Periploca efculenta. Nichts weniger, 
ald für Menſchen genießbar. Noch eher die Arten 
Ceropegia. 12. Semecarpus Anacardium (Mar- . 
king nut). . Bäume mit Zwittere and andere mit 
sein männlichen Blächen, beweifen hinreichend, daß 
bisher ‚ganz unrichtig-die Elephantenlaus ihre Stelle 
in der fünften Elaffe-erhalten hat. Unter einer zwice 
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fachen Decke, welche den Samen einſchließt, iſt der 
bekannte ſchwarze, aͤtzende, anfangs milchweiſſe, 
Saft enthalten, welcher zum Bezeichnen baumwol⸗ 
lener und anderer Zeuge gebraucht wird; auch von 
den Einwohnern: gegen rheuniarifche und gichtiſche, 
innerlich gegen venerifche Zufaͤlle. 13. Curculigo 
ofchioides.: : 14. Mimusops Elengi, 15. hexan- 
dra. Erſterer verdient der Anbau wegen feiner 
wohlriechenden Bluͤthen, :umd' wegen ' des -feften, 
fchweren Holzes benubt man ten letztern. 16. Cae 
falpinia Sappan. Das Holz fürbt orange. Zu le⸗ 
bendiger Befriedigung bedient man fic des flache 
lichten Baumes. 17. Swietenia febrifuga (die 
neue Sieberrinde, Swietenia Sovmida Duncan.) 
Minde bitter, adftringirend; Holz dunkelroih and 
dußerft ‘feft. 18. Gaertnera facemofa (Banifteria 
benghalenfisl..). 19. Baffta- latifolia. Es muͤſſen 
wohl über 30 Staubgefäße ih der Blume gezählt 
werden fünnen. Näffe r— 4: 20. Dillenia pen- 
tagyna. Auch hiermit trifft der generifche Charafter — 
nicht völlig überein. 5 Griffel; 5 Kapfeln. 21. Bu- 
tea frondofa (Erythrina monofpernia Lamarck.). 
Aus den Baume ſchwitzt ein rothes, dem Kino ähn. 
liches, Gummi. 22. Buten faperba. . Nod prachte 
voller, ald der vorige. 23. Ailanthus excelfa. 
Nach der mitgetheilren Zergliederung müßte diefee 
Baum: in die 23. Claffe zu bringen fenn; fo auc) 
34. Sterculia urens und 25. Sterculia colorata, 
Die Samen von erfterer werden gerdftet verfpeifet: 
: aud. dad leichte Holz von den Hindus zu Guittaren 
gebraudht. 26. Salvadora perfica. Es beftitigt 
ich bier der von Vahl ſchon verbefferte Charakter, 
auch- die Identitaͤt von Salvadora perfica, Embelia 
Groffalaria, Ciflus arborea, ‚Rivinia paniculata, 
27. Ardifia folanacea.. 28. Sideroxylon tomen- 
toſum. .29. Buttneria.herbacen. Der bisherige 
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urfentliche Charakter fcheint und nicht ganz darauf 
‚zu paſſen. 30. Stapelia adfcendens. . Kaum 
einen halben Zoll große Blumen, dumkelviolet und - 
grin. Die faftigen Zweige werden geuoflen 31. 
Grislea tomentofa (Lythram fraticofum L). 
32. Roxburghia gloriofioides. In der Kunſtſpra⸗ 
che würde der Charakter fo audgedrictt werden muͤf⸗ 
fen: Cal. q-phyllus. Cor. 4-petala, canaliculata ; 
corpufcula ne¢tarifera 4, fubulata, intra apicem 
canaliculatam petalorum, convergentia. Anthe- 
rae 8 lineares, feffiles bafi petalorum. Capf. i-lo- © 
cularis, 2-valvis. Cine fapbie weyjdbrige Sling: 
pflange, deren Blume mit Gloriofa fuperba viel 
Aehnliches hat. 33-36. Uvaria cerafoides, füb- 
erofa, tomentofa, lutea. 37. Orchis plantagi- 
nea. 38 — 44. Limodorum virens, recufvum, , 
nutans, aphyllum, teflelatum, praemorfüm, pen- 
. dnlum. 45. Ferreola buxifolia (Ehretia Ferrea 
Willd. phyt. t.2. fig. 2.). Männliche und weibe : 
liche. Baume, deren Blithenbau weder mit Ehretia — 
noch Pifonia übereintommt. 46 — 50. Diofpyros 
melanoxylon (nur der innere Theil des Holzes ift 
völlig ſchwarz, der dußere weiß), fylvatica, mon- 
tana, chloroxylon, cordifolia. Kelch und Blumen: — 
einfchnitte an allen diefen Urten von 3—5; Filas - 
mente 3—12, bey den männlichen Blithen 12— 
18; nur felten 8, wie in den gen. plant. L. für | 
befiändig angenommen wird. — Sn dem Text 
laufen die Nummern fort bié 53:. Canthium par- 
vifolium, Nauclea parvifolia, cordifolia; wozu 
wir aber die Kupfer noch nicht in Händen haben. — 
Auch obne eine gewöhnliche Nec. Schlußformel wers 
‚den unfere Lefer die Wichtigkeit eines folchen Werkes - 
fühlen, insbelondere zur Aufklärung mander noch: - 
zroeifelbafter Handels: Producte und folcher Gewadfe, 
die wohl. nur Wenige gu ſehen und zu unterfuchen. 
Selegenbeit haben. | 
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| Leiprig... Re 

»In der Dykiſchen Buchhandlung: Deber di 
Verliamdung der Wissenschaften. Eine poeti 
sche Epistel an. Herrn Professor Garve von 7 
C. F. Manso. 1796. 40 Geiten in Quart. 

Die Erkcheinung. dieied Lehrgedichtes trifft mi 
den Zeitumftänden fehr paffend zufanımen. Abe 
gewiß, es wird länger dauern, als diefe Zeit, ir 
welcher eine Upologie der. Wiffenfchaften und Künftı 
gegen den Vorwurf, daß fie die Sitten verderber 
und die Berfaffung der Staͤatsgeſellſchaft bedrohen, 
noͤthig geworden zu feen fcheint. Inzwiſchen 
. Die Mage iftnicht neu. "Noms Cato fehon verbannte 

- Die Weifen aus der Stadt, die Oriechentand ibr 
So, ‘.  fandte. . 
Allein, was half es ihm, daß fie fein Zorn vertrieb? 
. Die Weifen zogen aus, die Luft zur Weisheit 
| De — blieb! — 
Der Dichter behandelt ſeinen intereſſanten Gegenſtand 
meiſt hiſtoriſch, und beweiſet ſo und durch Induction, 
wie wohlrhätig Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in allen 
Weltaltern und unter allen Völkern für das menſchliche 
Geſchlecht gewefen find. Er tft zu einem folchen Beweike 
mit allen erfordert. literarifchen Kenntniffen und Hüffes 
mitteln ausgeruͤſtet. Seiner Gabe des angenehmen 
und gefälligen Vortrags, der leichten und wohlflins 
genden Berfification und feiner poetifchen Kunſt über: 


haupt, haben wir fchon bey einer andern Gelegenheit 


volle Gerechtigkeit widerfabren ‚laffen, und freuen 
und, durch diefed Gedicht unfere Meinung und unfer 
Urtheil aufs neue beftäriat zu finden. Wir wüßte 
nichts, ald einen Drudfebler zu bemerfen. G. 36 
: 3.17 muß ed ſtatt: So will's die Luft der Zeit, — in 
Mittagswind . . . beißen: So will’d die Luft ber 
Beit, — ein Mittagewind . . . m 
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M Sitten: © 0. 
‘Vi emoriam Illmi Carol Theod, ImmansslisS.RLT, 
Comitis de Saint- Martis, qui. ante d. -30. Mali 


1796 ad meliorem vitam disceflit, iutis follen- 
nibus d. 2.Iunii perfolutis, Acad. Ge. Ang. 
Prore&tor Chph. Meiners cum Senatu civibus et 
poßteris commendat, ift auf 23 Bogen eine Schrift, 

fie ehemahls häufiger äblich waren, im Nahmen 
ber Univerfitdt durch Win Hrn. Hofr. Heyne, dab 
Mndenken ‚guter Menfchen unter den fie Ueberlebens 
den zu erhalten. Der felige Hr. Graf S. Martin 
aus Mannheim ftarb an den Blattern, die einen Körs 
per befielen, in welchem fie ſchon in den Eingeweiden 


ben Keim eines frühen Todes antrafen. Darüber: 


war eine allgemeine Stimme, daß ſich in dieſem 
Körper eine edle,-von der guten Natur ungemein 


begünftigte, mit den fchönften Anlagen begabte, 
Beele befand, und daß mit dem frübzeltigen Tode. 


bie fchöuften Hoffnungen für dad Glad vieler Mens 
iden , und —8 fee és eifriged Mitwirken 
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J | Reiptiqn, © 8* 
“Ya der Dykiſchen Buchhandlung: Ueber die 
-Verliamdung. der Wissenschaften. Eine poeti- 
sche Epistel an. Herrn Professor Garve von 7. 
C. F.: Manso. 1796. 40 Seiten in Quart. | 
Die Ericheinung. diees Lehrgedichtes trifft miit 
den Zeitumftänden fehr paffend zufanımen. Uber 
gewiß, es wird länger dauern, ‘ald. diefe Zeit, in 
welcher eine Upologie der Miffenfchaften und Künfte 
gegen den Vorwurf, daß fie die Sitten verderben 
und die Berfaffung der Staͤatsgeſellſchaft bedrohen, 
noͤthig geworden zu ſeyn fcheint. Inzwiſchen 
- Die Klage iſt nicht neu. Roms Cato fthon verbannte 
: + Die Weifen aus der Stadt, die Griechenland ihr 
a mo andte. 
Allein, was half es ihm, daß fie fein Zorn vertrieb ? 
Die Weifen zogen aus, die Luft zur Weisheit 
. blieb! — 
Der Dichter behandelt ſeinen intereſſanten Gegenſtand 
meiſt hiſtoriſch, und beweiſet ſo und durch Induction, 
wie wohlrhaͤtig Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in allen 
Weltaltern und unter allen Voͤlkern für das menſchliche 
Geſchlecht gewefen find. Er iſt zu einem (olden Beweile 
anit atlen erforderl. literariichen Renntniffen und Hülfe: 
mitteln ausgeruͤſtet. Seiner Gabe. des angenehmen 
und gefalligen Vortrags, der leichten und woblflin: 
genden Berfification und feiner poetifchen Kunft uͤber⸗ 
haupt,. haben wir ſchon ben einer andern Gelegenbeit 
volle Gerechtigfeit widerfabren ‚laffen, .und freuen 
uns, durch diefed Gedicht unfere Meinung und unfer 
Urtheil aufs neue beftdtiqe zu finden. Wir wüßten 
nichts, als einen Drudfehler zu bemerfen. S. 36 
: 8.17 muß 6 ſtatt: So will’& die Luft der Zeit, — in 
Mittagswind . . . beißen: So will’ die Lufe der 
Zeit, — ein Mittagdwind . . . = 
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M Gesödtinqen. 
VIemoriam IIImi Caroli Theod, ImmanselisS.RT, 
Comitis de Saint-Martis, qui. ante d. -30. Mali 


1796 ad meliorem vitam disceffit, iutis follen- 
nibus d. 2.Iunii perfolutis, Acad. Ge. Ang. 
Prore&tor Chph. Meiners cum Senatu civibus et 
pofteris commendat, ift auf 2 Bogen eine Schrift, 
wie fie ehemahls häufiger Äblich waren, im Nahmen 
bér Univerfität durch dem Hrn. Hefr. Heyne, das 
Andenken ‚guter Menfchen inter den fie Ueberlebens 
ben zu erhalten. Der felige Hr. Graf S. Martin 
aus Mannheim (tard an den Blattern, die einen Kdes 


per befielen, in welchem fie fchon in den Eingeweiden 


ben Keim eines frühen Todes antrafen. Darüber 


war eine allgemeine Stimme, daß fic in diefem 


Körper eine edle, -von der guten Natur ungemein 
begünftigte, mit den fchönften Anlagen begabte, 


Beele befand, und daß mit dem früßzeltigen Tode. 


bie fchöuften Hoffaungen für dad läd vieler Men⸗ 
iden, und Ausſichten fir a eifriged Mitwirken 
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zum allgemeinen Wohl, vielleicht in hohern Stellen, 
Verloren gegangen find. . | 


soe ee, Altenburg. 
Aeltere und neuere Kurmethoden des offes 
nen Krebſes, ſammt einem neuen innerlichen 
und aͤußerlichen zuverlaͤſſigen Mittel dagegen, 
welches durch Erfahrungen gepruͤft und mit 
Öffentlichen Seugnifjen bewieſen. Herausgege⸗ 
ben von D. Chriſtian Gottfried Whiſtling. 1796. 
317 Seiten in Octav. ro: 
Fa der Einleitung ſucht Hr. W. zu beweifen: 
»Daß die Natur des Krebfes, Virus Cäncri — faus 
„rer Natur und Eigenfchaft, oder ein Sauerftoff, 
„Principium oxygenans, fey.” Im erften Abs 
ſchnitte handelt er von der Entftehung des Krebfes 
in feiner eigenen Manier. Dann von der Kurd 
Krebſes bey den Alten; — fehr dürftig. Chen Fo 
von den berübmteften Kreb&mitteln der Neueren. 
Diele find: Urſenik, Schierling, Belladonna, Kalle 
waſſer, Blurigel, Froͤſche, Möhren, Blenmittel, 
Mohnfaft, Eidechfen, Alcali volatil fluor, Magnes 
fia, robes. Fleifch von jungen Thieren, fige Luft, 
Mineralia und Kampheroͤhl nah Rowley, Als 
Krebömittel, “odie fic) weniger befannt gemacht 
and empfohlen haben,” nennt er noch: Sabina, 
_ £ffentia Galbani. Oleum Bufonum , Onopordon, 
Sublimat, Spiesglanzarzneyen, Clectricitat x. — 
Und nun kommt unfer Verf. auf. die: newen, zubers 
laffigen, durch Erfahrungen geprüften und. mit dente 
lichen Zeuguiſſen bewieſenen Mittel. Diefe find ine 
Anfange diefed Jahrhunderts von dem Rath Borts 
hold in Königsberg erfunden worden, und man 
findet in den Breslauer Sammlungen Nachrichten 
son der guten Wirkung derfelben von dem Erfirider 
und Andern, die. bier in extenfo als Öffentliche 
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Zengniffe abgedrudt "find. Unfer Verf. war fü 
gluͤcklich, die binterlaffenen Schriften bed Erfinder, 
welche feit 1720 im Staube begraben lagen; mit 
Hintenanfegung feiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit zu ret⸗ 
ten, und theilt aud ihnen num die Gereitung der 
Mittel gegen den Krebs mir. Diefe Mittel -find 
ein Balfamus univerfalis, ein Balfamus Catholi- 
cus, ein Balfamus vulnerarius und eine Aqua coe- 
leftis. Wir wollen nur den Anfang der Vorfchrift 
zur Bereitung de6 Balf. univerfalis et Catholic, 
fen volatilifatio Tartari, abfchreiben, Damit unfere 
Refer fehen können, was fie bier zu erwarten haben. 
”g.. Gereinigted Sal Tartari ein Pfund melire fols 
ches mit neun‘ Pfund- einer gefunden in Schatten 
getrockneten und zu Pulver geriebenen: Mutter aller 
Mineralien und Metallen. Diefe per Retortam 
übergetrieben kommt ein Phlegma Spiritus und 
Dehl. Nah) 7 Stunden vermehre das Feuer, daß 
alles glühe .”. &,43 gefteht Hr. W., daß die 
Yusarbeitung der Kortholdiſchen Mittel nicht Jeder⸗ 
mannd Werk feon möchte, weil verfchiedene Cons 
currenzen und muͤhſame Beichäftigungen eintreten — 
and eine der wichtigften im Recipe felbft. enthalten 
iff. Um: diefem Uebel abzuhelfen,, erbieter. er fic, 
die Liebhaber mit den richtig und gut zubereiteten 
Mitteln gegen die billigften Preife prompt. zu bes 
dienen. — In der Borrede fagt er: ”Gründliche 
„Zurechtweiſungen werden mich aufmuntern, mehr 
„als noch einmahl in die Materia medica zu geras 
„ben, denn mir find nech wichtige Arzneymittel bes 
„kannt: - in Specie’ eins, wider die Renusfeude, 
, welded leichter, ficherer und zuverlaͤſſiger als alle 
„‚Mercurigl:Urzneyem’ : tn, 


übe. 


. : Bey Bohn md Emupagnie:. Terpfichore, ven. 
I. 8. Herder. Dritter Theil. 1796. groß Octav 
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XVII 375 Seiten. (vom erften und zwenten Theile 
ſ. G.A. 1795 ©.938.) Den bey den vorigen Thei⸗ 
fen verſchwiegenen Nabmen ded Dichters, deffen 
Gedichte, aus dem Lateinifchen überfegt, bier ers 
fiheinen,, erfährt nan dad Publicum: es ift Jacob 
Baloe, ein Nahme, welder den Litteratoren jeder 
Art’ nicht: unbefannt feyn kann, ein geborner Cs 
fafer, der in den Sefuiterorden aufgenommen war, im 
Baiern lebte und den dreyßigjaͤhrigen Krieg Durchlebte. 
Man fieht gleich, was Zeitalter, Zeitumftände, Zeit 
geſchmack, Lebenéweife nud Lage, für befondere Ber . 
ftimmung und’ Einfluß auf den Wenn, und -eben 
ſowohl auf den Dichter, bewirken mußten, dieß gu- 
fammen gibt ihm auch einen individuellen Dichters 
Charakter, welcher. fchärfer gezeichnet feyn würbe, 
wenn er. nicht Lareinifh und Horaziſch gedichte 
haͤtte. Das Deutſche Gewand fiellt ihn, und mınßte 
fon darſtellen, fo wie er ‘in unferm:Sahrbundert 
fic) gefleidet haben würde; aber Dichter, Menſch 
smd Sefuit erfcheinen, wie fie waren. Würden 
boch mehrere unferer ältern Genien fo aus der 
Gruft hervorgerufen! freylich gehören Genien das 

‚ die die magifche Kunſt, die Manen zu bes 
Khmdren, verſtehen. Aber auch cin Publicum ges 
birt dazu, dad — nicht das jebige iff. Der 
Band enthält: Kenotaphium des Dichters Jas 
cob Balde, Lebensnachrichten, welche zur Einſicht 
in Charakter und Weife de6 Dichterd und der Dicht⸗ 
art ded Mannes führen. Beym Dichter ift das 
Individuelle nöthiger genau 3a willen und wichti⸗ 
get, ald beym fpeculativen Gelehrten; wenigfiens 
zur Deurtheilung deéfelben. Das Locale im Bals 
dus bat manches Cigene; He. H. macht die Dez 
merkung: Ein Litterator ig Palern würde den Bals 
dus vielleicht ald BaierlantB Dichter darftellen, 
wad fo warden Baiernd Seginren cin. <laffifcher 
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‘Boden werden, wie Schlefien durd) Opig; '”bie 
Igrifche Mufe hat vor andern ihrer Schweftern dem 
Vorzug, daß fie die Gegenden, die, fie. durchwan⸗ 
vert, gleichfam zu einem claſſiſchen Boden macs 
f.w.” Einfluß der Zeiten auf ibn. : Die Uebel 
des breyßigiährinen Krieges, eines Raubkrieges, dev 
ton mebrern Mächten auf einem fremden Boden, 
Von dem fie fich als. Befchüßer angaben, geführe 
wÄrd, und der fich eben deßwegen fo febr verldus 
gern. ließ, auf unfern Dichter, den Stoffi und die 
Wendung feines Geiſtes. Cine beyläufige Bemers 
Jung ift ganz and. der Erfahrung voriger. und Br 
ger Zeit geichöpft :, Die Verwünfchungen dieſes 
Krieged waren von jeder Seite gerecht. : ’Fe ldns 
ger die Verwuͤſtung . wäbhrte., ; defto parteyloſer 
Ward Federmann.” Der Orden, in welchem Balds 
lebte, und der Geſchmack des Drdens , melded beis 
ded auf den Dichter wirkte, unparteyifch entwidelt. 
- Geine moyftifche Liebe ızu der . reinen Jungfrau; 
welche zu einer Begeifterung einer -eigenen ‚Ars 
fährt, und die fic in unferm Dichter lebhaftes 
darſtellt, alé wir fie und erinnern anderwärtd ges 
feben zu haben: ein feliger Genuß. für den, der 
diesſeit des Grabes Feinen wirklichen Genuß hat; 
wie edel, wie rein, iſt dieß Ideal aller weiblichen 
Vortrefflichkeiten und Reige! Auch die Vortheile 
des Ordens Sef für den Dichter mit Scharffinn: 
aufgeführt. . Seine Nachbildung nach Horaz; er 
fiche ihm an Feinheit des Geſchmacks, im Genuß 
der großen Welt und in jener Quiriten = Würde 
nach, gehe ihm aber an Reichthum eined gegens 
wärtigen lebendigen Inhalts und. genialifcher Come 
pofition vor. Recenſion feiner Schriften. Seine 
Poefis Ofca war und ganz aus den Gedanken gefoms 
men; für den Sprachforfcher iſt es ein ſehr wiche 
tiges Stud." IL. Nachleſe ane Jarod Balde 
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Bedichten; zur Erläuterung feiner- Denkart amb 
feines Lebens; knuͤpfen fi) an: die Reihe der ia . 
Horigen Bänden enthaltenen an; find aber die. meis 
en, was fie ſeyn follen, von individueller Bezie⸗ 

ng, ale: - Vermänfchungen des Katarrhs; vie 
Virginifche Pflange,: mit mehr Würde, als fich über 
den Tabak erwarten ließ; die Made ded Dichters 
Hat eine eigene Wendung zum Segen: Gebe 
ihm, ihr Götter, daß mein ‚unverfühnter Femd,} 
Mein Theon, wider Willen froh,| Und gluͤcklich 
‚ werde, ja, wo möglich, glädlicher, | Als der, 
den er fo raub verfölgt!|. In feiner fchlechten 
Schüffel werd ein Stodfiih ihm | Zum Karpfen 
oder gar zum Stir.” Das Stade: und Lande - 
leder, ©. 147,’ wabre. Inrifihe Poefiet Andere 
find allgemeiner, und verfegen uns in Zeiten und 
Erfahrungen zurüd, die dew unfrigen ähnlich 
waren: ' und’ eben hierin finder der Menſch ein 
fo befonderes Vergnügen... Cin wunverlicher 
Miderfpruch : Der Leidende fieht immer feine 
Leiden für größer, ald die von Andern um fidd 
et an. Uber in der Vorzeis vergleichen und 
erähnlichen wir fo gern die Leiden Anderer 
mit den unfrigen, andy wenn: fie größer waren. 
Dunller find einige der myſtiſchen Chorgefinge, 
tind -auf die Maria; aber. eine ganz beieligende 
Begeifterung. (S. 170 bat ſich Der Stoiker dare 
unter verloren.): Zu einigen :gehört, daß. man 
fi) aus dem Kenotaphium die Stellen erinnere: 
zu &. 124 Geſpraͤch mir der Mufe f. w., S. 53 — 
gu ©. 154 dab: fäcularifche Lied, ©. 34 b). Wns 
dere Erläuterungen gibt die am Ende Angehängte 
Nachweiſung der überfegten Städe auf die Stels 
Jen im Original ¢ - gewiß eine angenehme und lebrs 
reiche Bergletchung für Köpfe, die für mehr als 
bloße Verftfiintion: geſtimmt find.- Dem Necenf. 


2. 103. Gerd, ben a7. Jun. 7796, "20% 


- diente fie felbft zur: beffern Einficht und Verſtaͤnbe 
nip mancher Stellen: z. B. ©. 136 "er: brenn 
den Weinberg weg in freffend Falten Reif ;” if 
nicht der Thracier, fondern der Sturmwind. IE 
Xlachichrift.. : Eine Rechenichaft des Weberfeßersa 
vom Zweck und Abficht der Ueberfegung, Auswahl 
und der Geift derfelben; die überdachte. Uebertra— 
gung der Sylbenmaafe, eine wefentlichere Cache, 
alé viele unferer Dichter und Berfificatoren denfen: 
Ein auch nod). fo ungewohnted Gefühl müßte diefe® 
Aus einem nod angehängten Gedichte von Balde 
erfermen: : Stellenweife aus dem großen Gedichte; 
de vanitate.mundi: dad das Gemuͤth zu eines 
beilfamen Melancholie flimmen Tann; und wendet 
man die Betradjtungen gehörig an, fo tft nichts, 
was den Geift: mehr über alles Seide; sof u 
kleines, wegſetzen kann. a 
— Halle und Beipgig.. ur | 
Bey oh. Gottfr. Muff: ‘Luphrofyne, Ore 
Sonrnal für Frauenzimmer zur Bildung des Herzens 
und des Geſchmacks, zur Befdrderung ‚nützlichen 
Kenntniffe und angenehmer Unterhaltung. ' Erſten 
Bandes erftes. Stuͤck. “Mit. einem Kupfer(ſtiche). 
3796, 120 Seiten in Octav. 
| Diefe neue. periodifche Schrift: von. welder 
alle given Monathe Ein Stüd erſcheinen wird) fol 
an bie Stelle verfchiedener feit furger Zeit einges : 
gangenen Sournale ;für dad (dine Geſchlecht tree 
ten. 1-Gie iff beftimmt , theils unterrichtende, fie 
nuterhaltende, theilé folche Aufſaͤtze gir liefern, die 
beides zugleich find, und die ungenannten. Heraus⸗ 
stber hoffen, ‚von der .leßten Are die meiften geben. 
a finnen. Und zwar. follen diefe alle. Bienen 
T. Zur Bildung | bee Geiſtes und des Herzen, 


[ 
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Dur Erwerbung von Kenntniffer, die dem Frauens 
zimmer wiffendwürdig find: a) 'dconomifden, b) 
technologifthen, c) didterifhen, d) vermiſchten Ins 
halte...“ EEE. Zur Bildung des Geſchmacks. Kurz, - 
was men in den übrigen allgemeinen Sournaled 
findet, wird man fo ziemlich auch bier haben; 
ber ed iverden nicht bloß eigene neue Aufſaͤtze aufs 
genommen, fondern auch Ueberfeßungen und zweck⸗ 
mäßige Auszüge aus folchen Werken, die felten von 
Strauenzimmern gelefen werden: Wir wiünfchen; 
daß diefed Journal den Nahmen der jüngften Gras 
zie immer mit Rect führen möge‘. Der Fnbale 


des vorliegenden erften Stüdes. ift folgender 3 


x. Scipio. Eine Erzählung aus einem nody ‚und 
gebiuchten Werke: Arete oder: : Heine Gemaͤhlde 


and dem Leben großer Menſchen ded Alterthums. 


2. Cecilie. Eine Erzählung in Briefen. (Ungedruckt): 


3. Die große Gefellfchaft in der Emfamfeit, wels 
he ſtumm tft, und doch angenehm unterhält. Aus 
einer Briefe von Lorenz Sterne. 4. Troft ant 
Grabe. Gin Gedidht. 5. Die Hoͤhen und Tiefen 
des Lebens, :. Aus einem Briefe von L. Sterne; 
6,tleber den: Beruf deb:.:seiblichen. Geſchlechts, 
8 die rechte Ure, ihn würdig” zu erfuͤllen. Aus 
loſſer's Geſpraͤche: Das: Gaſtmahl. 7. Res 
‘cept eines menſchenfreundlichen Urztes. 8. Zugens - 
mode. Kine Spaniſche Unecdote. 9. Bon des - 
Zubereitung der Speiſen, in -Diätetiicher Ruͤchſicht 
Nach Wetfard. - ro. Recenſion von Schillers Mu⸗ 
fen: Almanache für dad Jahr 1700. 11. Entdeda © 
sed Geheimniß, in der. Sefellfchaft zu -gefällenz 
nach Vori® und Lichtenberg: .x2.. Modensdrtifel, - 
13. Erfindung einer neuen Butter⸗Maſchine (die in 
Kupfer geſtochen bengefiigt if). <n: 
| / “un | 
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gelehrten Sachen 


| unter der Aufficht : 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. “ 





104. Stuͤck. 


Den 30. Junius 1796. 





T. | Göttingen. Zu 
utfches Staats: Magazin: Herausgegeben soe 
dem Profeflor von Berg zu Göttingen. .Erftds 
Heft. Januar. Februar 1796. Bey Vandenhoeck 
wud Ruprecht. 176 Seiten in Oetav.: " oe, 
Der Herausgeber läßt dieſes Staatds Magazin 

en. die Stelle der neuen Staats =fitteratur treten, 
weil er (hon durch Den Nahmen feined Unternehmens 
feine Abficht zu zeigen wuͤnſcht, Geſchichte und 
Litreratur des Deutichen Staatörechtd mit einander 
zu verbinden, und eher jene diefer vorzuziehen. Das 
ber iff auc) der Plan auögedehnt, und der Raum 
etwas erweitert. Der Herausgeber hofft, nicht bloß 
dem Deutfchen Rechtögelehrien , fondern aud mans 
em. andern. Deurichen Manne, den fein Vaterland 
intereflirt,, Dadurch einen nicht unangenehmen Dieuſt 
-feiften ; vießeicht felbft dem, der Die — doch. nicht 
häufige Gelegenheit hat, vie Afentlichen Schriften, 
welche hier sheild ee pale Benue werden, 

| 5 
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Sur Ermwerbung von Kenntniffen, die dem Srauens 
zimmer wiffenédwirdig find: a)’dconomifchen, b) 
technolögifchen,, c) didtetifchen, d) vermiſchten Ins 
balté. © EE. Zur Bildung des Gefchmads. Kurz; - 
was man in den übrigen allgemeinen Sournaled 
findet, wird man fo ziemlich aud hier habems 
Aber ed iverden nicht bloß eigene neue Uuffage aufs . 
genommen, fondern auch Ueberſetzungen und zwech 
mäßige Auszüge aus folchen Werken, die felten vow ~ 
Srauenzimmern gelefen werden: Wir winfches) 
daß diefes Journal den Nahmen der jüngften Gras 
gte immer mit Mecht führen möge:.:. Der- Inhalt 


des vorliegenden erften Stuͤckes ift folgenders * 


x. Scipio. Eine Erzählung aus einem nody..uwd 
gebiudten Werke: Ürete oder Heine ‚Gemählee “ 
aus dem Leben großer Menfchen ded Alterthumé: 


2. Cecilie. Eine Erzählung in Briefen. (Ungedruckt) 


3. Die große Gefellichaft in der Eınfamfeit, rwelee 
che ſtumm ift, und doch angenehm unterhält. Anda 
einer Briefe von Lorenz Sterne: 4. Trot am 
Grabe. Ein Gedicht. 5. Die Höhen und Tiefe! 
des Lebend. Aus einem Briefe von 2. Steme. 
6, Ueber den Beruf des .. weiblichen. 
und die rechte Arr, ihn würbiggu erfüllen. Weg 
Schloſſer's Gefpräche: Das: Saftmahı 7.:Mgr - 
cept eines menfchenfreundlichen Urztes. 8;:Wuigeue a 
mode. Cine Spanifche Anechote. 9. Bon Wee : 
Zubereitung der Speifen, in diaͤtetiſcher Ried. 
Nach Weifard. To, Recenfion von Schillers. Mus " 
fens Almanache für das Jahr. 1796.:: x1; Emdeck⸗ 
sed Geheimniß, in der. Befellichaft gu > en: 
nach Yori und Lichtenberg: . 12. ModensWetifel. 
13. Erfindung einer neuen-ButterWMafcgiie-Kdie ir 
Kupfer geftochen bengefügt ft}. “i 
, | —2 
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sinmittelbar einzufehen. Nicht jedem ift es gegeben, 
fi) da hindurch zu arbeiten, und wenn er aud 
Geduld dazu hat, fo fehlt es nicht felten an Seit. 
Wher auch für den, der beides hat, wird auf eine 
andere Weile geforgt werden. Der Plan ift folgen: 
der: In dem Deutfchen Staatö-Magazin follen gelie⸗ 
fert werden I. Beyträge zur Geſchichte des Dents 
fchen Reicdhstages. Die Reichstagsverhandlungen 
follen nicht nur einzeln pragmatifch erzählt fons 
dern auch für jedes Gabe im Ganzen in einer Fur: 
zen Ueberficht nebft den Perfonal: Veränderungen 
u. Dergl. dargeftellt, die Reichsichlüffe aber jedes= 
mabl vollftändig mitgetheilt werden. Chen dieß foll 
bey den kaiſerl. Hof⸗ und Commiſſions⸗Decreten, bey 
merkwürdigen Vörftellungen und Schreiben an die 
Reichsverſammlung geſchehen. Bon minder inter: 
‚ effanten Actenftüden werden bloß Furze Auszüge ge: 
liefert werden. II. Beyträge zur Gefchichte der 
Reichskreife in ſtaatsrechtlicher Hinfiche: Die 
Verhandlungen der Reichskreiſe, SKreisfchläffe und 
alle allgemein intereffante Gegenflände , die fic 
anf die äußeren und inneren Verhältniffe der Kreife 
beziehen. III. Beytraͤge zur Gefchichee des Rama - 
mergerichts: Suftentations-Wefen — merkwuͤrdige 
Proceffe und Ertenntniffe, Perfonal-Berdnderungen etc. 
IV. Beyträge sue Belchichte des Reichshofrarhs : 
Michtige und allgemein intereffatte Nechtsfachen, 
Erkenntniffe und andere reichöhofräthliche Verfuͤgun⸗ 
gen, Perfonal-Berdnderungen u. vergl. V. Beye 
sräge zur Befchichte des allgemeinen und bed 
fondern Deurfchen Staatsrechtes — mit Einfchluß 
ded. Privat⸗Cuͤrſtenrechtes: Merkwuͤrdige Than 
. fachen aller Ant, Verträge, Receffey . Landtagevers 
bandlungen: und Schläffe u. ſ. w. ; VL Staates 
Rittevature Kürze Anzeige und Beurtheilung neuer 
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flaatsrechtlicher Schriften, mit Einfchluß der Reiches 
tagsskitteratur.. VII. Kurze Abhandlungen 
über ftaatörechtliche Gegenſtaͤnde, weldje durd die 
Zeitumftdnde ein allgemeines und unmittelbared 
Jutereſſe haben. — Dad vorliegende erfte Heft 
enthält I. eine Eurze Gefchichte der Deutfchen Reichs» 
verfammlung im Sabre 1795. IE. Alte und neue 
Mömermonarhe. Neueſte vom Januar 1796. LIT: 
Kreis: Friedens-Uffociations: Project. IV. Acten⸗ 
ſtuͤcke, die Arretirung des herzogl. Zwepbruͤckiſchen 
Miniffers v. Salabert betreffend. V. Meichsftans 
diſche Inſolvenz dex Reichsſtadt Närnbera. VI. Bou 
Landrathen, vorzüglich im Heſſen⸗Caſſelſchen. Vom 
- Regierath Bopp inGaffel. VII. Staats⸗Litteratur. 


| Dillingen. 
Geographiſche Oresbeftimmungen im dftlichen 
. Schwaben und deſſen Nachbarſchaft, vermittelft eines 
. zehnfchubigen Zenithſectors und fiebenzolligen Dollon⸗ 

difchen Spiegelfertanten, von TF. A. Amman, FZürftl. 
Angsb. Landgeometer. Bey dem DBerfafler. 1796. 
92 Oetavf. rKupfert. Nach einer Einleitung über 
geögraphifche Meffungen betrachtet der erfte Abfchnitt 
die geographifchen Maaße. Hr. A. nimmt die Tafel. 
der Grade der Breite und Lange.an, die ſich in den. 
Berliner afircnomifden Tafeln (1776) TI. B. 264. 
u.f.S. befindet, fest Glieder daraus her, nedft . 
isren Ausdrücken in Fußen ded Augsburgiſchen Hochs 
ſtifſts; dieſer Fuß verhalt fih gum Parifer. wie 
13129:14400. Der Parallel-Kreids des 48. Grades 
geht beynah durchdie Mitte des Schwäbifchen Kreifes.. 
Der Meridian-Grad in 48. Gr. Breite halt 375878 
Yugsb. Fuß; das alfo mit 15 dididirt „ gibt die geos 
graphifche Meile — 250585 Fuß. . Geographiſche 
Meilen Fann man wohl nicht für jeden Grad der 


-e 
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Breite anders beftimmen. Sie follen. ein allgemeis 
wes Maaß auf der ganzen Erbfläche feyn: Alſo muß 
Ban einen Grad annehmen , der dad Mittel zwiſchen 
Ben unterfehiedenen Meridian: Graden hält, deffen 
funfzebenter Theil ift die Meile. Der mittlere Grad 


laͤßt fich freylich nach. mehr als einer Regel beſtim⸗ 


men.) Im Schwäbilchen Kreife werden 12 Meilen 
auf einen Meridian-Grad gefese, deBwegen Hr. N. 


ſich auf Homannifche Karten beruft. Der Grad mit 


I2 dividirt, gibt die Schwäbilche Meile. 31322 
Wugsh. Fuß. (Die Homannifchen Karten haben die 
Schwäbifche Meile, wie fie angegeben ward, ges 
nommen, und fo mit dem Grade, den. fie annahs 
men, verglichen.) Die halbe Schwäbifche Meile ift 
eine Stunde Weged für einen Fußgänger. (Daß fagt 
man überhaupt von der Deutfchen Meile, und ift 
wegen des unterfchiedenen Ganges nicht fehr genau 
beſtimmt.) Bon Dillingen bid Laugingen rechnet 
Jedermann 1 St. oder z Meile. Der Dillinger uud 


- Rauginger Hofthurm ftehen in der Mitte beider Städte, 


und liegen etwas über 16000 Fuß von einander. 
II. Abſchn, Zeichnung der geographifchen Nee und 
Karten, nach Hen. Hofe. Mayer’s Unleitimg. III. 
Werkzeuge. Cin Zenith:Sector, 11 Fuß hoch; der 
Körper, von Holz, dreht fich vermittelft: zweier 
Spiten an feinen beiden Enden um die Berticale 


. Linie. Der hölzerne Bogen an ihm ift mit Meffing 


Aberdedt, darauf die Cintheilung gemacht . wird. 
Ein aftronomifches Fernrohr von 2 Fuß mit einem 


- Glad:Micrometer an die Alhidade gebracht, vient 


zu Weiten vom Scheitel, und an des Sectors Säule 
gu übereinftimmenden Höhen. Hr. A. hat dieſes 
Werkzeug felbft verfertigt, and fo ift es nicht Fofts 
bar. IV. Mittagélinie durd) dbereinftimmende Hbs 
ben und Azimuth. V. Polhdhe, vermitielft Weiten 


10. Stuͤck, den 30, Jun. 1796. 1037. 


ber Sterne vom Scheitel. Bu Dillingen fo Sterne 
des Drachens bey Tage beobachtet, gaben Polhöhe 
zwiſchen 48 Gr. 34 M. 34,9©. und 27,26. Mitred 
aus allen 31@. Auch Polbdbe aus Sonnenhöhen, 
vermittelſt eines fiebenzolligen Spiegel: Segtanten 
von Ramsden; zur Zeitbeftinnmung eine Secundens* 
Zafchenuhr, mit der freyen Hennnung von Berthoud 
verfehen. Sd im Meichsftifre Neresheim 48 Gr. 
45 M. 14,76., é Um auf dem Münftertburme 
a8 Gr. 23 M. 395. VI. Geogr. Länge. Cintritte 
der Fixſterne am dunfeln Mondsrande find am leich⸗ 
teften und ficherften zu beobachten; Austritte erfors 
dern größere Nufmerkfamkeit, zumahl am hellen | 
Mondsrande. So beobachtete Hr. A. zu Sonthofen 
im Allgau oes Sterns x im Krebfe Eintritt am dune 
feln Mondrande 17.März 1791: Auch Caffini zu 
Darid. Nun: berechnete Hr. U. des Sterns Zuſam⸗ 
menfanft mit dem Monde nad) Hrn. Prof. Gerſtner 
Formein im Aftron. Sahrb. 1792, die ihm Hr. Prof. 
Wurm erläuterte, und findet daraus Sonthofen | 
SEM. 44,8 ©. ofilicher als Paris. Noch zwey derz 
gleichen Bededungen und nod) die Sonnenfinfterniß 
4: Jun. 1788 geben für ein Mittel 3ZIM. 44,56. 
Hr. Prof. Wurm bemerkte, e6 zeuge von der Ges 
nauigfeit der Beobachtungen, daß fo wenig Vergleis 
chungen dod) fo übereimflimmende Refultate geben, 
finftige Unterfuchungen Fönnten doch wohl Untere 
fcbiede von 6... . 8 Seitfecunden geben. (Hr. Prof: 
Wurm, der vier Beobachtungen wenig nennt, was 
würde Der fagen, wenn Einer, der mehr Sabre pflichts 
mäßig follte obfervirt haben, endlich einmahl bekann⸗ 
ter Derter, von denen man (con längft Beobach⸗ 
tungen hat, Meridian-Unterfchiede aus einer einzis 
gen Sonnenfinfterniß angibt, und dabey über uns - 
glaubliche Mühe jammert.) Hr. A. gibt ferner ded 
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zum allgemeinen Wohl, vielleicht in hohern Stellen, 
verloren gegangen find. u u 


so 5 +2 Altenburg. on 
Aeltere und neuere Rurmethoden des offes 
nen Brebfes, famme einem neuen innerlichen 
und Außerlichen zuverläffigen Mittel Dagegen, 
weiches durch Erfahrungen geprüft und mit 
oͤffentlichen Seugnifjen bewiefen. Aerausgeges 
ben von D. Ehriftian Gottfried Wbiftling. 1796. 
317 Seiten in Dctap. >. 

In der Einleitung fucht Hr. W. zu beweifen: 
»Daß die Natur bes Krebfed, Virus Cäncri — faus 
„rer Natur und Eigenfchaft , oder ein Gauerftoff, 
„Principium oxygenans, fey.” Gm erften Abs 
fnitte handelt er von der Entftehung des Krebfed 
in feiner eigenen Manier. Dann von der Kurſdes 
Krebſes bey den Alten; — fehr dürftig. Chen} 
von den berübmteften Krebsmitteln der Neuer. 
Diele find: Arſenik, Schierling, Belladonna, Kalle ' 
waſſer, Blutigel, Froͤſche, Möhren, Bleymittel, 
Mohnſaft, Eidechſen, Alcali volatil Auor, Magne— 
fia, rohes Fleiſch von jungen Thieren, fire Luft, 
Mineralia und Kampheroͤhl nach Rowley, WV 
Krebsmittel, die ſich weniger bekannt gemach 
and empfohlen haben,“ nennt er ned): Sabinn, 
_ £ffentia Galbani. Oleum Bufonum, Onopordon, 
Sublimat, Spiesglanzarzneyen, Electricitaͤt x. = 
Und nun kommt unſer Verf. auf. die. neuen , zuver⸗ 
laffigen, durch Erfahrungen geprüften und mit Öffents 
lichen Zeuguiſſen bemiefenen Mittel. Diefe find im 
Anfange dieſes Sabrhunderté. von’ dem Rath Kort⸗ 
hold in Königsberg erfunden. worden, und mas 
findet in den Bredlaver Sammlungen Nachrichten 
. son der guten Wirkung derfelben von dem Erfinder 

und Wadern, die bies ia extenfo als öffentliche 
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engniffe abgedruckt "find. Unfer Verf. war fo 
luͤcklich, die hinterlaffenen Schriften bes Erfinders, 
reiche feit 1720 im Staube begraben lageny mit 
Jintenanfeung feiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit zu retz 
nm, und theilt aus ihnen num die Gereitung der 
Nittel gegen den Krebs mit. Diefe Mittel -find 
m Balfamus univerfalis, ein Balfamus Catholi- 
us, ein Balfamus vulnerarius:und eine Aqua coe- 
tis. Wir wollen nur den Anfang der Vorkhrift 
w DBereitung des Ball. univerfalis et Catholici, 
ꝛ u volatilifatio Tartari, abfchreiben, damit unfere 
efer fehen finnen, was: fie bier zu erwarten haben. 
x. Gereinigted Sal Tartari ein Pfund melire fols 
ws mit neum Pfund- einer gefunden in Schatten 
etroctneten und zu Pulver’ geriebenen Mutter aller 
Rineralien und Metallen. Diefe per Retortam 
bergetrieben kommt ein Phlegma Spiritus und 
ehl. Nacdy:7 Stunden vernrehre daé Feuer, daß 
Bes glübe 2.”. S. 43 geſteht Hr: W., daß die 
uéarbeitung der Kortholdiſchen Mittel nicht Jeder⸗ 
annd Werk feyn möchte, weil verfchiedene Conz 
itrengen und mühfame Beichäftigungen eintreten — 
md eine der wichtigften im Recipe felbft: enthalten 
L Um: diefem Uebel abzuhelfen, erbieter. er fich, 
re Liebhaber mit’ den richtig und gut zubereiteten 
Ritteln gegen die billigften Preife prompt. zu bes 
imen. — in der Borrede fagt er: Gruͤndliche 
Zurechtweifungen werden mic) aufmuntern, mehr 
alé noc) einmahl. in’ die Materia medica zu geras 
then, denn mir find nec) wichtige Urgneymittel bes 
fannt: - in Specie’ einé, wider die Benusfeuche, 
welded leichter , ficherer und guverlaffiger als alle 
Mercurial Argneyens? : nn 


Ä Tape, | 
. Bey Bohn md Eompagnie:. Terpfichore, von. 
. ©. Herder, Dritter Theil. 1796. groß Octav 
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XVIII 375 Seiten. (oom erften und zweyten Theile 
ſ. G.U. 1795 ©.938.) - Den bey den vorigen Thei⸗ 
fen verſchwiegenen Nabmen bed Dichters, deffen 
Gedichte, aus dem Lateinifehen überfegt, bier ers 
Kepeinen, erfährt num das Publicum: es ift Jacob 
Baloe, ein Nahme, welder den Litteratoren jeder 
Mert’ nicht: unbekannt feyn Fann, ein geborner El⸗ 
faßer, der in den Sefuiterorden aufgenommen war, in 
Baiern lebteund den dreyßigjaͤhrigen Krieg durchlebte. 
Dan fieht gleich, was Zeitalter, Zeitumftände , Zeitz 
geſchmack, Lebensweife uud Lage, für befondere Bes . 
flimmung und’ Einfluß auf den Mann, und :eben 
ſowohl auf den Dichter, bewirken mußten; dieß zu⸗ 
fammen gibt ihm auch einen individuellen Dichters 
Charakter, welcher. fchärfer gezeichnet feyn würde, 
wenn er. wicht Lateiniſch und Horaziſch gedichtet 
haͤtte. Das Deutſche Gewand ſtellt ihn, und mußte 
Ihn darſtellen, fo wie er ‘in unferm Jahrhundert 
fich gekleidet haben würde; aber Dichter, Menfch 
and Sefuit erfcheinen, wie fie waren. Würden 
boch mehrere unferer dltern: Genien fo aus der 
Gruft hervorgerufen! freylich gehören Genien des 
u, die die magifche Kunſt, die Manen zu bes 
dren, verfieben. Aber auch ein Publicum ges 
hört dazu, dad — nicht dad. jebige iff. Der 
Wand enthalt: Renoraphium des Dichters Ja⸗ 
cob Balde, Lebensnachridten, welche zur Einficht 
in-Charafter und Weife ded Dichterd und der Dichts 
art bes Mannes führen. Beym Dichter ift das 
Individuelle nöthiger genau zu wiffen und wichti⸗ 
ger, als beym fpeculativen Gelehrten; wenigftend 
zur Beurtbeilung Desfelben. Das Locale im Bals 
dus bat manches Eigene; He. H. macht die Bez 
merfing: Gin Litteraror in Balern würde den Vals 
dus vielleicht als Baierlands Dichter darftelfen, 
und fo würden Baieras Grginden ein. clafftfcher 


u . ‘ t +b aes .... 
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Boden werden, vie Schlefien durch Opig; "bie 
Iprifche Mufe bat vor andern ihrer Schweftern dem 
Vorzug, daß fie die Gegenden, die. fie. durchwan⸗ 
vert, gleichfam zu einem clafliihen Boden mache 
f.w.” Einfluß der Zeiten auf ibn. : Die Uebel 
Bes dreyßigjaͤhrigen Krieged, eines Raubkrieges, deg 
von mehrern Mächten. auf einem fremden Boden, 
von dem fie fich als. Beſchuͤtzer angaben, geführe 
ward, und ver fich eben deßwegen fo febr verläns 
gern. ließ, auf unfern Dichter, den Stoffj und die 
Wendung feines Geifted. . Cine beyläufige Bemers 
fung ift ganz aus ber Erfahrung voriger. und ie 
ger Zeit gefdhdpfr:, Die Verwuͤnſchungen dieles 
Krieges waren von jeder Seite gerecht. - "Te laͤn⸗ 
ger die Berwiftung . wabrte., : defto parteviofer 
ward Jedermann.” Der Orden, in welchem Baldg 
lebte , und der Gefchmad des Ordens, welded beis 
ded auf den Dichter wirkte, unparteyiſch entwidelt. 
- Geine myſtiſche Liebe tzu der . reinen Jungfrau; 
welche zu einer Degeifterung einer ‚eigenen Art 
führt, und die fic in unferm Dichter lebbaftes 
Darftellt, al8 wir fie und erinnern anderwärtd ges 
feben zu haben: ein feliger Genuß für den, des 
diedfeit des Grahed Leinen wirklichen Genuß hat; 
wie edel, wie rein, ift dieß Ideal aller weiblichen 
Vortrefflichkeiten und Reige! Auch: die Vortheile 
des Ordens Fela fe den Dichter mit Scharffian 
aufgeführt. . Seine Nachbildung nach Hora er 
fiche ihm an Feinheit des Geſchmacks, im Genuß 
der großen Welt und in jener Quiriten = Wirde 
nach, gehe ihn aber an Reichthum eined. gegens 
wartigen lebendigen Inhalts und genialifcher Come 
pofition vor.  Mecenfion feiner Schriften. Seine 
Poefis Ofca war und gang aud den Gedanfen gefoms 
men; für den Sprochforfcher ift es ein febr wichs 
tiged Strid.” IL: Nachleſe aus Jared Balde 
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BGedicheens zur Erläuterung feiner Denfart amd 
feines Lebens; knuͤpfen fic) an: die Reihe der in 
Horigen Bänden enthaltenen an; find aber die. mets 
en, was fie ſeyn follen, von individueller Bezie⸗ 
ing, ale: - Berwänfchungen des Katarıhd; die 
Dirginifche Pflanze, mit mehr Würde, ald fich über 
den Tabak erwarten ließ; . die Mache des Dichters 
Hat eine eigene Mendung zum Segen: Gebe 
ihm, ihr Götter, daß mein -ımberfühnter Femd, 
Mein Theon, wider Willen froh,| Und glücklich 
‚ werde, fa, wo möglich, glädlicher, | Als der, 
Ben er. fo raub verfolat!|. In feiner fchlechten 
Schüffel werd ein Stodfiih ihm | Zum Karpfen 
oder gar zum Stir.” Das Stadt⸗ und Lande 
lebe, ©. 147,’ wahre. Ivrifthe. Poefte! Andere 
find allgemeiner, und verfegen uns in Zeiten und 
Erfahrungen zuruͤck, die den unfrigen aͤhnlich 
Waren? und’ eben: hierin findet der Menfch ein 
fo befondered Wergnügen.. Cin wunderlicher 
MWiderfpruch : Der Leidende fieht immer feine 
Leiden für größer, ald die von Undern um ſich 
er, an. Aber in der Vorzeit vergleichen und 

erähnlichen wie fo gern: die Leiden Anderer 
init’ den unſrigen, andy wenn: fie größer waren: 
Dunkler find einige der myſtiſchen Chorgefänge, 
tind auf die Maris; aber. eine ganz beleligende 
Begeifterung: (S. 170 bat fe ber Sroifer dare 
unter verloren.): : Zn ‘einigen :gehört, daß. man 
fi aus dem Renotaphium die Stellen erinnere: 
nS 124 Gefprddy mit der Mufe f. w., S. 58 — 
‚38 4 da6- fäcularifche Lied, ©. 34 b). Wns 
der 


.I 
e Gildarerunger gibt die am Ende angehängte. 
Nachweiſung der dberfegten Stride auf die Stels 
Sen im Original ¢ - gewiß eine angenehme und lehr⸗ 
reiche Vergleichung für Köpfe, die für mehr. ale. 
bloße Verfifitation: .geflimme. find. : Dem Mecenfu 


. 103. Ged, ben 27. Jim. 3706, - JO 


Diente fie ſelbſt zur beffern Einficht und Verſtaͤnbe 
nip mander Stellen: 3.8. ©. 136 “er bren 
den Weinberg weg in freffend Faltem Meif;” i 
nicht der Thracier, fondern der Sturnnbind. ILE 
Nachſchrift. Cine Rechenichaft ded Weberfeers x 
Hom Zweck ind Ubficht der Ueberfegung, Auswahl 
sind der Geift derfelben; die überdachte Webertras 
gung der Sylbenmaaße, eine wefentlichere Sache, 
alé viele unferer Dichter und Berfificatoren denfen: 
Ein aud) nod) fo ungewohntes Gefühl müßte diefe® 
Aus einem nod) angehängten Gedichte vow Balde 
erfermen: Stellenweife aus dem großen Gedichte; 
de. vanitate.mundi: dad das Gemuͤth gu einen 
heilſamen Melancholie flimmen Tann; und wendet 
man die Betradtungen gehörig an, -f ift nicht, 
was den Geiſt mehr über alles Sroifihe; Kahl 
kleines, wegſetzen kann. 


oy Halle und Ceipsign. | 
Bey ob. Gottfr. Muff: Bupbrofrne, Diet 
Journal für Frauenzimmer zur Bildung des Hergzen@ 
md ded Gefchmads ,. zur Befdrderung „nützlichen 
Kenntniffe und angenehmer Unterhaltung. - Erſten 
Bändes erftes Stuͤck. Mit. einem apher Rid) 
3796, 120 Seiten in Octav. 

Diefe neue. periodifche Schrift: (von welder 
| alle zwey Monathe Gin. Stick erfeheinen wird) fol: 
an bie Stelle verfchiedener feit furger Zeit einge⸗ 
gangenen Sournale ;für dad ſchoͤne Geſchlecht tres 
tem. Sie ift beftimmt , theilé untecrichtende ,- theil® 
nutérhaltende, theilé ſolch⸗ Aufſaͤtze zu liefern, die 
beides zugleich ſind, und die ungenannten Heraus⸗ 
geber hoffen, ‚von der ‚leiten Art die meiſten geben 

u finnen. Und zwar. follen diefe: alle dienes x 
1. Zur Bildung des Geiftes und deb Hevgend. 1. 
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Bedichten; zur Erläuterung feiner Denlart mb 
feines Lebens; Fwhpfen fic) an: die Reihe der ta . 
Horigen Bänden enthaftenen an; find aber die. meis 
en, was fie ſeyn follen, von individueller Bezie⸗ 
ung, ale: - Bermänfchungen des Ratarrhs; vie 
Virginiſche Pflange,: mit mehr Würde, als fich über 
den Tabak erwarten ließ; . die Mache ded Dichters 
Hat eine eigene Wendung zum Segen: Gebe 
ihm, ihr Götter, daß mein -ımberfühnter Femd, 
Mein Theon, wider Willen froh,| Und gluͤcklich 
. werde, fa, wo möglich, glädlicher, | Als der, 
den er fo raub verfölgt!l In feiner fchlechten 
Schüflel werd ein Stodfifh ihm | Zum Karpfen 
oder gar zum Stir.” Das Stade- und Lande — 
lebe, ©. 147, wahre. Ivrifthe Poefte! Andere 
find allgemeiner, und verfegen und in Zeiten und 
Erfahrungen. zuruͤck, die den unfrigen aͤhnlich 
waren: und’ eben hierin finder der Menfch ein 
fo befonderes Vergnügen... Cin wunderlicher 
Miderfpruch : Der Leidende fieht immer feine 
Leiden für größer, ald die von Undern um ſich 
er, an. Aber in der Vorzeis vergleichen und 
erähnlichen wir fo gern die Leiden Wnderer 
mit den unſrigen, auch wenn: fie größer waren: 
Dunkler find einige der myſtiſchen Chorgefänge, 
tind auf die Maria; aber. eine ganz befeligende 
Begeifterung. (S. 170 bat fi ber Stoifer dare 
unter verlören.)i : In einigen "gehört, daß man, 
fic aus dem Kenotaphium die Stellen erinnere: 
zu &. 124 Gefprady mit der Mufe f. w., ©. 58 — 
gas. 134 das fäcularifche Lied, ©. 34 b). Ans 
dere Erläuterungen gibt die am Ende angehängte 
Nachweiſung der überfegten Stride auf die Stels 
Sen im Original ¢ - gewiß eine angenehme und lehr⸗ 
reiche Bergleichung für Köpfe, die für mehr. als. 
Bioße-Verfifiintion. geſtimmt find.- Dem Recenſ. 
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diente fie ſelbſt zur beſſern Einſicht und Verſtaͤnbe 
niß mancher Stellen: z. B. ©. 136 "er br 
den Weinberg weg in freſſend — 5 — ie if 
nicht der Thracier, fondern der. Sturmoind. LIE 
Hachichrift. - Eine Rechenicdyaft des Ueberſetzers: 
vom Zweck und Whficht der Ueberfeßung, Auswahl 
tind der Geift derfelben; die überdachte Webertras 
gung der Sylbenmaafe, eine weſentlichere Sache, 
als viele unferer Dichter und Berfificatoren denken: 
Ein aud) noch fo ungewohntes Gefühl müßte diefed 
Aus einem nocd angehängten Gedichte vow Balde 
erkennen: . Stellenweife aus dem großen Gedichte, 
de vanitate.mundi: das das Gemuͤth gu einen 
beilfamen Melancyolie flimmen Tann; und wendet 
man die Betradjtungen gehörig an, -f iſt nichts, 
was den Geift. mehr über alles diſche⸗ eh * 
Heines , wegſetzen kann. 


Halle und Beippig.. | 
Bey Fob. Gottfr. Muff: Bupbrofrne, Diet 
eoutnal | für Srauenginamer zur Bildung Ves Herzen® 
und oes Geſchmacks, zur Befdrderung ‚nützlichen 
Kenntniffe und angenehmer Unterhaltung. Erſten 
Bändes erftes Sch, Mit. einem Kupfer(fiche). 
3796, 120 Seiten in Octao 

Diefe neue. periodifche "Schrift: (von welder 
) alle gwen Monathe Ein Stic erſcheinen wird) fol: 
an bie Stelle verfchiedener feit furger Beit einge - 
gangenen Sournale ;für dad ſchoͤne Geſchlecht tres 
ten. i Sie ift beftimmt , theild untecrichtende ,- theilé 
nuterhaltende, theilé ſolch⸗ Aufſaͤtze zu. liefern, die 
beides zugleich ſind, und die ungenannten Heraus⸗ 
geber hoffen, von der letzten Art die meiſten geben 
koͤnnen. Und zwar. follen dieſe alle. —8 

1. Zur Bildung des Geiſtes und des Hergend. 
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Zur Erwerbung von Kenntniſſen, die dem Frauen⸗ 
gimmer wiffenswuͤrdig find: ay’dconomifchen, b) 
rechnologiſchen, c) diaͤtetiſchen, d) vermiſchten Ins 
halts. ELE. Zur Bildung des Geſchmacks. Kurz, 
was man in den uͤbrigen allgemeinen Journalen 
findet, wird man fo ziemlich aud hier haben; 
Aber es werden nicht bloß eigene neue Aufſaͤtze auf⸗ 
genommen, ſondern auch Ueberſetzungen und swede 
mäßige Auszüge aus ſolchen Wether, die felten von 
Srauenzinimers gelefen werden: Wir wünfchen; 
Daß dieſes Journal den Nabmen der jüngften Gras 
zte immer mit Recht führen möge... Der Inhalt 


des vorliegenden erften Stuͤckes ift folgender 3 


1. Seipie: Cine Erzählung aus einem nody un⸗ 
gedtuctten Werke: Arete. oder: Keine Gemaͤhlde 
and dem Leben großer Menichen ded Alterthums. 


2. Cecilie. Eine Erzählung in Briefen. (Ungedrudt)i 


3. Die große Geſellſchaft in der Einfamfeit, wels 
che fiumm ift, und doch angenehm unterhält. Ans 
einerh Briefe von Lorenz Sterne. 4. Troft ar. 
Grabe: Ein Gedicht. 5. Die Höhen und Tiefea 
ded Lebend, :-Aus: einem: Briefe von 8. Sterne 
6, Ueber den: Beruf ded.. weiblichen Geſchlechts; 

bie rechte Art, ihn würdig” zu erfüllen. : Aug 

Ioffer’8 Gefprähe: Das: Gaſtmahl. 7. Res 
‘cept eine® menſchenfreundlichen Urztes. 8. Augen⸗ 
inode. . Eine Spanifche Unecdote. 9. Bon Da : 
Zubereitung der Speifen, in didtetifcher Ruͤchſicht 
Nach Welfard. - ro. Recenfion von Schiller’s: Mu 


fen: Mlmanache für das Jahr. 17060. 11. Entdeda 


sed Geheimmß, in der. Gefellfhaft zu gefallen; 
nach Yorik und Lichtenberg: . 12. ModensWetikel: - 
23. Erfindung einer neuen Butter⸗Maſchine (die.ia 
Kapfer geſtochen bengefügt if. da: 
" : j α— i 
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| unter der Aufſicht " 
. der Fonigl Geſellſchaft der Wiflenfchaften. 
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Den go. Junius 1796. 





Ky Göttingen. Jet 
Weutfches Staats⸗Magazin. Herausgegeben von 
dem Profeffor von Berg zu Gbitingen. rite 
Heft. Januar. Februar 1796.° Bey Vandenhee? 
wad Ruprecht. 176 Seiten m Detav.:. > 

Der Herausgeber läßt dieſeß Staatds Magazin 
an. die Stelle der neven Staats <Litteratur treten, 
weil er fchon Durch den Nabmen feines Unternehmens 
feine Abficht zu zeigen wuͤnſcht, Geſchichte und 
Litteratur des Deutſchen Staatsrechts mit einander 
zu verbinden, und eher jene diefer vorzuziehen. Das 
ber ift auch der Plan ausgedehnt, und der Raum 
etwas erweitert. Der Herausgeber hofft, nicht bloß 
Rem Deutfchen Rechtögelehrren , fondern aud) mane 
em. andern. Deurfchen Manne, den fein Vaterland 
intereffirt, dadurch einen nicht unahgepehmen Dienft 
gu leiften ; vießeicht felbfi bem, der Die — doch nicht 
fo häufige Gelegenheit hat, die Öffentlichen Schriften, 
welche hier theils ge Spells Sener werben, 
| 5 
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unmittelbar einzufehen. Nicht jeden: ift es, gegeben, 
da hindurch zu arbeiten, und wenn er auch 
Geduld dazu hat, fo fehlt es nicht felten an Seit. 
Aber auch für den, der.beided bat, wird auf eine 
andere Meile geforgt werden. Der Plan ift folgens 
der: In dem Deurfchen Staatd: Magazin follen gelies 
fert werden 1. Beyteage zur Geſchichte des Deuts 
fchen Reichstages. Die Reichstagsverhandlungen 
follen nicht nur einzeln pragmatifd erzählt us 
dern auch für jedes Jahr im Ganzen in einer furs 
zen Ueberficht nebft den Perfonal: Veränderungen 
u. dergl. dargefiellt, die Reichsfchlüffe aber jedes⸗ 
mahl vollftandig mitgetheilt werden. Chen dieß fol 
bey den kaiſerl. Hof⸗ und Comsmiffiond-Decreten, bey 
merkwuͤrdigen Vörftelungen und Schreiben an vie 
Reichsverſammlung geſchehen. Won minder inters 
eſſanten Actenftücken werden bloß kurze Auszuͤge ges 
liefert werben. II. Beytraͤge zur Gefchichee der 
Reichskreife in fianesrechtlicher Hinſicht: Die 
Werhandlungen der Meichekreife, Kreisfchläffe und 
alle allgemein. intereffante Gegenftände , die ſich 
auf bie Äußeren und inneren Verhältniffe der Kreife 
beziehen. III. Beyträge zur Befchichte des Kamm 
mergerichts: Suftentations-Welen — merkwärdige 
Proceffe und Erkenntniffe, Perfonal-Beränderungen sc: 
IV. Beyträge sue Befchichte des Reichshofrarhs: 
Michtige und allgemein intereffaute Rechtsſachen, 
Erfenntniffe und andere reichöhofrächliche Werfägumd 
gen, Perfonal-Berdnderungen u. vergl. V. 
sräge 3ue Gefchichre des allgemeinen und bw 
fondern Deurfchen Stantsrechtes — mit Einfchluß 
des Privat⸗Fuͤrſtenrechtes: Merkwuͤrdige Thay 
. fachen aller Ant, Vertraͤge, Necefle, . Laudtagevers 
handlungen und Schluͤſſe u. f.w. : "VL Strass 
Ritterasure Karze Anzeige und Beurtheilung weiter 


- 


ar 


% TA 


Ct, ben — | ck — 





—8 — im Jahre 17 
ne Neuefle * Stuer 1796. ih. 


Kreiss Friedens-Wffociations-Project. IV. Scat. | 


Rüde, die Arretirung de6 herzogl. Zeeper | 
Minifters v. Galabert betreffend. —* | 
difche Juſolvenz dex Meichefiadt Nürnberg. VI. Cay, 
Landrathen , vorzüglich im. n:Enffeifchen. Wort 
Regierath opp inGaffel. - CraatdsLitteratavs 


Geographiſch ‚Dillingen, im * 
eogra e en im 
Senate u deſſen —*z* vermittelſt ms | 





_ Mbnidubigen Zenithfectord und fiebenzolligen Dello | 


diſchen Spiegelfegtanten, von 3. A. Amman, Far 
Augsb. Laudgeonreter.. Bey. dem-Verfaffer. 179 . 
93 Dctavf. 1 Kupfer: Nach einer Einleitung aber. 
Qeographifde Meffungen betrachtet der erfte ' 
Die geographifchen Maaße. Hr: A. minut. die Tafet: 
. der Glade der Breite und Laͤnge an, die-fic int 
. Berliner aftrenomifchen Tafeln E1776): III.B. 1 

u. f.S. befindet, fest Glieder daraus ‘her, a * 
8 Ausdruͤcken in Fußen des Augsburgiſchen Hoch⸗ 
lift; dieſer Fuß verhaͤlt fid) zum Parifer. wie 
IS129: 14400. Der Parallel⸗Kreis des 46. Graded 
gebt beynah durch die Mitte ded Schwaͤbiſchen Krelſeb 
Der Meridian-Grad in 48. Gr. te. Hält 375878 
Yugsb. Fuß; . das alfo mit 15 dirt, gibt die: 


hiſche Meile 250583 Zu —— 
— 2*— kann man wohl nicht ir. jed ad bee 
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unmittelbar einzufehen. Nicht jedem iſt es, gegeben, 
fi) da hindurch zu arbeiten, und wenn er auch 
‚ Geduld dazu hat, fo fehlt es nicht felten an Seit. 
Aber auch für den, der .beided bat, wird auf eine - 
andere Meile geforgt werden. Der Plan ift folgen: 
der: In dem Deutſchen Staats⸗Magazin follen gelies 
fert werden J. Zrag⸗ zur Geſchichte des Deut⸗ 
ſchen Reichstages. Die Reichstagsverhandlungen 
Jollen nicht nur einzeln pragmatiſch erzaͤhlt, ſon⸗ 
dern auch für jedes Jahr im Ganzen in einer kur⸗ 
zen Ueberficht nebft den Perfonal: Veränderungen 
u. dergl. bargefiellt, die Reichsfchlüffe aber jedes: 
mahl vollftandig mitgetheilt werden. Chen dieß foll 
bey den kaiſerl. Hof⸗ und Commiffions-Decreten, bey 
merkwuͤrdigen Vörftelungen und Schreiben an die 
Meichsverfammiung geſchehen. Won minder inters 
‚ effanten Actenſtuͤcken werden bloß Eurze Auszüge ges 
liefert werden. II. Beyträge zur Gefchichte der 
Reichskreife in ſtaatsrechtlicher Hinſicht: Die 
Verhandlungen der Reichstreife, Kreisichläffe und 
alle allgemein. intereffante Gegenftände , die fich 
auf. die äußeren und inneren Berhdltniffe der Kreife 
beziehen. III. Beyträge zur Gefchichee des Kann. 
. mergerichts: Suftentations-Wefen — merkwuͤrdige 
Proceffe und Ertenntniffe, Perfonal-Beränderungen sc: 
IV. Beyträge sue Befchichte des Reichshofrarhs: 
Michtige und allgemein intereffante Nechtsfachen, 
Erfenntniffe und andere reichöhofräthliche Verfiguad 
gen, Perfonal-Beranderungen u.dergl. V. Beye 
sräge 3ue Gefchichte des allgemeinen und bed 
fondern Deutſchen Staatsrechtes — mit Einfchluß 
des Privar⸗Fuͤrſtenrechtes: Merkwuͤrdige That⸗ 


. fachen aller Ure; Vertraͤge, Neceffe, . Landtayevers 


bandlungen und: Gehlaffe u. f.w. ‘VL Staates 
Ritteraturs Kürze Ungeige und Beurtheilmg newer 
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aatsrechtlicher Schriften, mit Einfchluß der Reiches 
tgs2Litteratur.. VII Kurze Abhandlungen 
ber ſtaatsrechtliche Gegenftdude, welche durch die 
eitumftände ein allgemeines und unmittelbares 
ntereffe haben. — Das vorliegende erfte Hefe 
ıthält I. eine Eurze Gefchichte der Deutfchen Reichs» 
rlammlung im Sabre 1795. IT. Alte und neue 
dmermonarhe. Neuefte vom Januar 1796. - II. 
reid: Friedend-Affociationd: Project. IV. Actens 
ice, die Arretirung des Herzogl. Zwepbruͤckiſchen 
Rinifters v. Salabert betreffend. V. Reichsſtaͤn⸗ 
fche Inſolvenz dex Reichsſtadt Marnberg. VI. Bou 
nbdrathen, vorzüglich im Heſſen⸗Caſſelſchen. Bom 
sgierath Bopp inGaffel. VIL. Staats⸗Litteratur. 


‘ Dillingen. Ä 

. Geographifche Drröbeflimmungen im dftlichen 
ichwaben und deffen Nachbarfchaft, vermittelft eines 
huſchuhigen Senithfectors und fiebenzolligen Dollon⸗ 
ſchen Spiegelfertanten, von 73. A. Amman, Zürftl. 
ugsb. Landgeometer. Bey dem Verfaffer. 1796, 
2 Octavf. rKupfert. Nach einer Einleitung tiber 
ographifche Meffungen betrachtet der erfte Abfchnite 
e geographifchen Maaße. Hr. U. nimmt die Tafel. 
x Grade der Breite und Länge.an, die fich in den 
ierliner aftrenomifchen Tafeln €1776) IIT. B. 264. 
f. S. befindet, fest Glieder Daraus her, nebft 
ren Ausdrücken in Fußen des Augsburgiſchen Hoch⸗ 
ifts; dieſer Fuß verhält fih zum: Parifer wie 
3129:14400. Der Parallel-Kreis ded 48. Grades 
he beynah durch die Mitte des Schwäbifchen Kreifes.. 
yer Meridian-Grad in 48. Gr. Breite hält 375878 
ugéb. Fup; das alfo mit 15 dididirt „ gibt die geos 
raphifche Meile = 250583 Fuß. . (Geographifche 
Reilen fann man wohl nicht für: jeden Grad ber 


1040 Goͤtt. Ang. 104. St., den 30. Sun. 1796. 


Goefficienten, die fich auf beiden Seiten ded Gleich» 
beitözeichen befinden, ID Die Coefficienten rechter 
Hand durch die linker Hand, und die Griechifchen 
Erponenten. III) Die Griechiſchen Erponenten, 
durch die Eoefficienten anf beiden Seiten. Die 
Gleichung haben aud) Simpfon und Tempelhof 
‚behanteft._ Zufäge. Summe unendlicher Reiben 
pon Briden, wo die Zähler 1 find, und die 
Nenner, nanzer Zahlen Potenzen, ganzer Cepos 
senten. Summe einiger Meihen, independent ans 
gegeben, die Hr. Prof. Pfaff in feiner neuen 
Summationd: Merhrde durch recurrirende Glieder 
angeaeben hat und dergl.m. Die gedructte Tas 
fel ftellt, einer unendlichen Reibe Potenz vom 
Grade » entwidele dar, die erften gehen Glieder, 
damit man daé eilfte vorhin erwähnte vergleichen 
kann. Der Lehrfab vom Verhalten der Coefficiens 
ten. einer Gleichung zu den Summen der Potegs 
zen der Wurzeln, der fid) in Klewton’s Arithm. 
univerf. findet, aber {chon Albert Girard bés 
fannt war, fieht am Ende gegenwärtiger Schrift, 
und fcheint Veranlaffung zu den viel allgemeinern 
Unterfudungen gegeben zu haben, im venen ſich 
große Kenntniß ‘und auögebreitete Unwendung der 
combinatorifchen Analytik zeigen. Bu 





Bon diefen gelehrten Aazeigen werden wöchentlich - 
vier Städe, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Prdaumeration auf den ganzen 

Jahrgang, -in.209 bié. gIo Nummern, ift Ein 


oo. Louisd’or's . denen, welche mehrere Eremplarien 


nehmen, wisb ein beträchtliche Rabat zugeſtanden. 
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ber Sterne vom Scheitel. Bu Dillingen fo Sterne 
bes Drachens bey Tage beobachtet, gaben Polbdhe 
zwifchen 48 Gr. 34 M. 34,96. und 37,26. Mittel 
aué allen 31@. Auch Polhdhe aus Sonnenhöhen, 
vermittelft eined fiebenzolligen Spiegel: Sertanten 
von Ramsden; zur Zeitbeftimmung eine Secundens“ 
Zafchenuhr, mit der freyen Hemmung von Berthoud 
verfeben. Go im Meichsftifre Neresheim 48 Gr. 
45M. 14,7S., é Ulm auf dem Münftertburme 
48 Gr. 23M. 39S. VL Geogr. Lange. Eintritte 
der Sirfterne am dunfeln Mondsrande find am leichs 
teften und ficherften zu beobachten; Austritte erfors 
dern größere Aufmerkfamkeit, gumahl am hellen 
Mondsrande. So beobachtete Hr. A. zu Sonthofen 
im Allgau oes Sterns x im Krebfe Eintritt am dun⸗ 
feln Mondrande 17. Marz 1791. Auch Caffiné zu 
Darid. Nun. berechnere Hr. A. des Sterns Zuſam⸗ 
menfanft mit dem Monde nach Hrn. Prof. Berfiner 
Sormeln im Aftron. Sahrb. 1792, die ihm Hr. Prof. 
Wurm erläuterte, und findet daraus Sonthofen 
SEM. 44,8 ©. oftlicher als Paris. Moch zwey ders 
gleichen Bededungen und nod). die Sonnenfinfterniß 
4: Jun. 1788 geben für ein Mittel ZIM. 44,5 ©. 
Hr. Prof. Wurm bemerkte, e6 zeuge von der Ges 
nauigfeit der Beobachtungen, daß fo wenig Vergleis 
dungen dod) fo überemftimmende Mefultate geben, 
fAnftige Unterfuchungen koͤnnten doch wohl Unters 
fchiede von 6... . 8 Seitfecunden geben. (Hr. Prof; 
Wurm, der vier Beobachtungen wenig nennt, was 
würde der fagen, wenn Eimer, der mehr Fabre pflichte 
mäßig follte obfervirt haben, endlidy einmahl befanns 
ter Derter, von denen man fchon längft Beobach⸗ 
tungen hat, MeridiancUnterfchiede aus einer eingts 
gen Sonnenfinfterniß angibt, und dabey über uns - 
glaubliche Mühe jammert.) Hr. A. gibt ferner bed 
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Hodoogelberged Abſtand von Sonthofen , imgleichen 
den Winkel, deu die Linie nach dem Berge mit dem 
Sonthofer Meridiane macht; geradlinichte Trigono⸗ 
metrie gibt ded Berges Abſtand vom Sonthofer Mes 
ridiane, und Parallele, die der Geographie gemaͤß 
in Bogen verwandelt werden. Eben ſo wie Dillins 
gen, mit dem Berge verglichen, und aus beiden 
Vergleichungen die geographifche Lage von Dillins 
gen. hergeleitet. Sp werden die Oresbeftimmangen 
fortgefest. VII. Vergleihung mit Karten deb 
Schwäbifchen Kreifeds. Man hat große von Rollefel 
tind Michal, kleine von Aurter, Hohmann .. . 
auch SpecialsKarten.. Unterfuchung hat .Hrn. A. bes 
lehrt, daß feine, oder doch nicht gehörig fcharfe, 
Seldmeflerarbeiten zum. Grunde liegen; aſtronomi⸗ 
ſche und trigonometrifche Berechnungen laffen id 
aar wicht einmahl vermuthen; auf Feiner iſt die 
Allgauer Gegend tur erträglich angegeben. Das 
bewog ihn zu einer geometrifchen Aufnahme, bie für 
ihn größten Theild Nebenbefchäftigung war, wur aus 
Liebe zur MWiffenichaft. . Ben der fchweren und. muͤh⸗ 
famen Langendeftimnumg bes Orts Sonthofen war 
er eigentlich nur Beobachter, Frau und Soh.t leiftes 
ten ihm Halfe. (Hr. A. machte fich die Vorrichtung 
zu feiner Sternwarte felbft, und verfertigte feinen 
Zeit⸗Sector, war alfo ganz ein anderer Beobachter, 
als einer, der auf ein Obfervatorium koͤmmt, wo er 
Inſtrumente reichlich findet.) Hr. Prof. Wurm 
und Sirmillner beforgten die parallactifchen Bereche 
nungen. Die Bededlung des x im Krebſe berechnete 
er erft, nachdem er Hrn. W. Erläuterungen anderer 
ſchon in Händen hatte, und feine Rechnung ward. 
von Hrn. W. feblerfrey befunden. Aeltere Beobacha 
tungen auf der Dillinger Sternwarte fonnte er niche 
bekommen. Er nahm aljo feine Zuflucht zu Caſſi⸗ 


| — an 
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ni’s de Thury Triangular⸗Meſſung von Frankreichs 
Grenzen bis Wien 1762. Die Ortsbeſtimmungen 
ſind nicht ganz fehlerfrey; er vergleicht derſelben 
mehrere mit ſeinen und andern, und bemerkt die 
Unterſchiede. Die Fehler der Caſſiniſchen Ldngebes 
ſtimmungen muͤſſen ſchon an Frankreichs Grenzen 
liegen; Mannheimer neuere Beobachtungen ge 

mehr Richtigkeit. Angaben von Oertern auf vers 
ſchiedenen Karten mit einander verglichen. ‚Hm. A. 
pene Beftimmungen, dazu ein Kartenneß.-gezeichnes 
ut. 1— 


Leipzig. | 

Vfus logarithmorum infinitinomii, in-theo= 
ria aequationum, Auttore Mauricio de Prajfe. 
1796. Bey Rabenborft 46 Quartf. eine gedructe 
Tafel auf einem halden Bogen. Zuerſt CErklds 
ringen und Lehren aus der combinatorifchen Anas 
fytif. Potenz eines Frifinitinomium darnady aus⸗ 
georudlr, Cin Glied diefer Potenz , ohne alle vor⸗ 
- hergehende berechnet zu haben; bier zum Beyſpiel 
dad ecilfte. Aus der Invdolution der Variationen 
von der Summen, die Ynvolation derer‘ vow 
der Summe nH I Hergulettern. Chen das 
mit : Sombinationen zu feiften, Der Reihe: 
I— (ax FH bx?rkcx?. . .) natürlicher Logue 
rithme durch die combinatorifche Analytik andger 
drut. Nach einigen Swilchenfägen der natärliche 
Logarithme ded Producté aud einer unbeflimmten 
Menge von Factoren, [1 — (ax HR:bx?. . Me 
IT— (ax Heb x?...)18 ..... II (Mi Bx?. Męe 
Dieß alles noch Vorbereitung. Der :Schrift eigent- 
lide Abficht iſt folgende: Das nur hergeſetzte Pros 
duct fey —1— (AxrkBx?.... . HHNx®; 
Man fucht I) Summe der Fnvolutionen, wo bie 
Griechiſchen Egponenten vorfomnen, dard die 
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Guehorsern, die fic) auf beiden Seiten ded Gleiche 
banipeuiren befinten, II) Die Coefficienten rechter 
Due} tard die linfer Hand, und die Griechifchen 
. IIL) Die Griechiſchen Erponenten, 
werds die Coefficienten auf beiden Seiten. Die 
Gleichung haben aud) Simpfon unt Tempelhof 
bunte. Zuſaͤtze. Summe unendlicher Reihen 
ven Griden, wo die Zähler ı find, und die 
Renner, nanzer Zahlen Potenzen, ganzer Erpos 
zenten. Summe einiger Reihen, independent. ans 
gegeben, die Hr. Prof. Pfaff in feiner neuen 
Sunmmationd: Merhnde durch recurrirende Glieder 
angeacben hat und dergl.m. Die gedructte Tas 
fel fiellt, einer unendlichen Neihe Potenz. vom 
Grade v entwidelt dar, die erften gehen Glieder, 
damit man Daß eilfte vorhin erwähnte vergleichen 
fann. Der Lehrſatz vom Verhalten der Coefficiens 
ten einer Gleichung zu den Summen der Potegs 
zen ber Wurzeln, der fih in LIewton’s Arithm. 
univerf. findet, aber fchon Albert Girard bes 
fannt war, fieht am Ende gegenwartiger Schrift, 
und fcheint Beranlaffung zu den viel allgemeinerss 
LUnterfudungen gegeben zu haben, in denen ſich 
große Kenntniß und auögebreitete Unwendung der 
combinatorifchen Analytik zeigen. — 





Bon diefen gelehrten Auzeigen werden wöchentlich - 
vier Städe, welche drittehalb Bogen betragen, 

- ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
Jahrgang, -in.209 bié. gto Nummern, ift Ein 

+ Louisd’or's . denen, weldde mehrere Eremplarien 
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Den 2. Julius 1796. —— 

E I Goͤttingen. Eu = 
in im Nahmen der Univerfiedt erichiemenes Pros 


gramm vom Hrn. Hofe. Herne gibr Nachricht von 
ber am 4. Jun., als dem Tage der. Geburtsfever 
unfers Königs, erfolgten dießjährigen Preisertheilung 
an die Studirenden. Zur Einleitung dient eine danks 
bare Darftellung des Gluͤcks der Nahe und der Sts 
cherheit, dad und die Vorfehung biäher noch ges 
mährt hat, wodurch unferer Univerfitdt nicht nur 
Erhaltung, fondern felbft Vergrößerung unfers Wohls 
gn Theil geworden ift. Die für ‘die dießmahligen 
Preife audgefegten Aufgaben find G.A. vor. J.S. 1138 
angezeigt. Den theologifchen Preis über die ſym⸗ 

boliſchen Bücher , erhielt Hr. Gottlob Wilh. Weyer, 
aus Lübel, Mitglied des philologiichen Seminars; 
und dad Ucceffit, Hr. Goh. Gortfe. Brüggemann, 
aus Hanndveriich Münden, der (chon. voriges Fahe 
das theologifche Acceſſit erbielt. Den juriftifchen 
über das lus (ppremae in pertionis Hv. Bark 

5 
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Aug. Tiemann, aus Wittenberg in Sachfen ; 
mediciniſche Aber die Natur der Nervenfteber ı 
haupt Fonnte Fein Preis ertheilt werden. Die 
abe der philoſophiſchen Facultät war eine . 
Veichichte ver Stadt Göttingen und ihres Gebi 
den Preis erhielt eine Schrift mit dem Motto: 
cunda et utilis -eft veteris memoriae record 
deren Berfaffer Hr. Julius Billerbeck, aus Hi 
heim, Mitglied des philologifchen Seminariums 
Die Schriften werden nächftend im Druck erfche 
Die Aufgaben für das finftige Jahr fint 
gende. Die theolögifche: Ob und wie fern 
Nothluͤge nach Der chriftlichen Moral € 
finder; mit Beyfigung eines Entwurfs 
Geſchichte diefee Lehre. Die juriftiiche: w 
Braft die eventuelle Belehnung bey der 
willigung des Haupt-Vafallen habe? Dir 
diggtifebes Die Wirkung des Lichts auf 
mehfchlidyen Aörper im Leben, fowob! 
fchädliche, als die nügliche, mit Ausnabm 
Wirkung auf das Beficht. . Die philofophi 
Die Vortheile und Nachtheile dcr Maxim 
neuern Staaten, Daß Feine fremden Produc 
Land gebsachr, fondern die nnentbebrliche 
bricate im Rende felbft verfertige werden m 
Es wird anheimgeftellt, ob vie Concurrenten ein 
die andere Hiftorifche Erläuterung benbı 
wollen, wie diefe Maxime aufgefommen ift. 





_ Eben da dieß Blatt im Drucke ift, fie 
unfere Univerfitdt am 21. Jun. mit einem B 
von Ihro Kdnig!. Hoheit dem Prinzen Adolph £ 
Wir freuen und, in dem jungen Krieger die 
vollen Gefiunungen ganz wieder zu finden, 
welchen ex uns vor ſechs Jahren wyrließ, uni 
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Borte Betriegen laffen. Fremde Ausdruͤcke find faft 
m; aus dem Plane audgefchloffen, da die Neinig: 
it der Sprache in Ruͤckſicht auf ausländifche Woͤr⸗ 
er feit einiger Zeit ‚mehrere Gelehrte befonders bes 
häftigt hat. Dagegen hat e der Verf. defto mehr 
ie den vorgefchlagenen neuen Wörtern zu thun. 
ir glaubt diefes nügliche Werk, ungeachtet die erfte 
btheilung nur den Buchflaben A, und die andere 
te Buchftaben B— 5 begreift, in zwey mäßigen 
3änden zu beendigen. \ 
Es iſt Feine Kunft, eine folche Arbeit, wie die 
enwärtige, zu loben; aber auch Feine Kunft, 
m und ene daran zu tadeln. Das lebte iff 
berdem fein Verdienft, wenn man fich nicht auf 
ine Mevifton des Ganzen einlaffen Fann, wozu ed 
ins, unter andern, auch an Plog fehlt. Es ift 
u wuͤnſchen, daß Sprachfenner dent Berf., wie er 
wartet, ihre ‚Bemerkungen mittbeilen , und daf 
efer, wie wir hoffen, durch eine neue Auflage 
w den Stand gefet werde, Gebrauch davon zu 
wachen. — | 


. Bon eben diefem fleißigen Gelehrten haben wir 
tod vor und liegen: 


Berlin. 

Bey Ernſt Feliſch: Verſuch eines möglichft 
volfftändigen fynonymifchen Wörterbuchs der - 
Deutſchen Sprache von Johann Sriedrich Heys 

nap —. Erſter Band. 1795. XLV und 583 ©. 
in geſpaltenen Columnen. gr. Octas. 

Es werden Woch zwey Baͤnde von gleicher Staͤrke 
uachfofge n. In dem: dritten haben wir eine allges | 
meine Abhandlung Aber die finnverwandten Wire 
tes zu hoffen, worin fich der Verf. über bie ganze 
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Verfahrungsart bey diefer Arbeit erflären will. Bis 
zur Erfcheinung beöfelben-verfparen wir eine nähere 
Anzeige. 
| Mannheim. 


Maleriſche RheinsReife von Speyer bis 
Duͤſſeldorf. Aus dem Staliänifchen des Abbate 
de Bertola, 245 Seiten inOctav. 1796. Mit einer 
Chart. — Der Verfaffer des Originals ift bereits 
unter uns als einer der beffern Staliänifchen Schrifte 
fieller befannt, der Gefühl für Schönheit der Nas 


tur und geiftreiche Darfiellung in einem audgezeichs - 


neten Grade vereinigt. Seine Arbeit verdiente ed, 
in die Hände eines Ueberfegerd zu fallen, der dem 
Unternehmen gewachfen- war; und dieß Glick iff 
ihr zu Theil geworden. Es kann nicht fehlen, daß 
nicht eine zahlreiche Claffe von Lefern, welche die 
reiienden Gegenden, die bier befchrieben werden, 


ſahen, ehe der Krieg fie verwüftere, mit: erneuer« - 


‚tem Bergniigen fie bier in diefem fchönen Gemagloe 


fi) wieder vorgeftelle fehen follten; die traurige. 
PBerdnderung felber, die fie erlitten haben, muß. 
den Reit; desfelben nod) erhöhen. Es bat außer⸗ 


dem ein eigened Sntereffe, einen Ausländer, zumahl 
einen Staliäner, über die Schönheit Deutfcher Ges 
genden fprechen zu hören. Daß aber die Uebers 


ſetzung wicht zu den Fabrik-Arbeiten gehört, fondern - 


aus der Feder eines unferer beffern Schriftftellee 
nefloffen ift, werden. unfere Lefer bald ohne unfer 
Erinnern wahrnehmen. Bengefugt iſt eine Karte 
von dem Laufe ded Rheins in der beichrichenen Gen 
gend; und ein fauber geftochened Titelkupfer, das 
die Ausficht von dem Heidelberger Schloffe vorſtellt. 
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Berlin. 

Im Verlage ber finigl!. Preußifchen academ. 
Kunſt⸗ und Buchhandlung: Verſuch eines Deuts 
fchen! Antibarberus. Oder WVerzeichniß ſolcher 
Woͤrter, deren man ſich in der reinen Deuiſchen 
Schreibart entweder überhaupt, oder doch in gewiſ⸗ 
fen Bedeutungen enthalten muß, nebft Bemerkung 
einiger, welche mit Unrecht getadelt werden. Bon 
Johann Sriedrich Acynag, Öffentl. ad 
Prof. der Beredtſamkeit und fchönen Wiff. — 
Sranffurt a. 0.9, und Rector der Oberfchulebafelbt 
Erſten Bandes 1. und 2. Abtheilung. 1796. 
XIV und 438 Seiten in gr. Octav. 

Der um die Deutfche Sprache vielfältig verdiente 
Hr. Verf. kündigte ſchon in der erften Auflage feis 
ner Sprachlehre für Schulen, 1770, einen Antibars 
barus an, und ift feitdem ein volles Vierteljahrs - 
hundert mit der Borbereitung zu demfelben bes 
fchäftigt gewefen. Er ift indeffen mit der Ausfuͤh⸗ 
tung, befonderd in Ruͤckſicht auf Voilſtaͤndigkeit, 
felbft am wenigften zufrieden. Sn Betracht aber, 
daß nichts leichter fen, ald wenn einmahl ein Grund 
gelegt ift, darauf weiter fortzubauen, ferner, daß 
es beffer fey, jetzt etwas Unvollftdndiges und Uns 
vollkommenes, als vieleicht in Ser Folge gar nichts 
zu geben, wie es bey dem ‚zunehmenden Alter des 
würdigen Mannes hätte der Fall werden können — 
entſchloß er fidy, mit der Bekanntmachung nicht 
länger zu zögern. 

Es ift ein großer Unterfchieb zwiſchen einem 
Lateinifehen Antibarbarus, wie ihn Chriſtoph Cella⸗ 
rius ſchrieb (von welchem Hr. H. darin abweicht, 
daß er die Wörter nicht in gewiſſe Claſſen, ſondern, 
wie Noltenius, in eine alphabetifche Ordnung bringt), 
und; einem Deutfchen Antibarbarus, Der Lateinilche 


a 


\ 
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Sprachſchatz ift geſchloſſen; der Deutfche nicht. 
Ferner. Deutfchland hat gwen fehr von einander 
abweichende Schriftſprachen, die Oberdeutfche, und 
Niederdeutiche. Freplich bey großer Ueberlegenheit 
der legten. Inzwiſchen ift doch durch Oberdeutfche 
Schriftfteler Manches von den Eigenheiten ihrer 
Schriftiprache in die Niederdeutſche eingeführt. 


‘Bon der andern Seite läßt fich auch nicht Idugnen, 


daß die letzte durch die erfte wohl noch mehr. bereis 
chert werden fünnte. Der "antibarbarifche Schrifts 
ſteller“ (fo drudt fic) Hr. 9. aud), muß dew gan⸗ 
zen Borrath der "auf die Ehre des Schrifideutfch” 
Anuſpruch machenden Wörter würdigen, viele dar⸗ 
unter bem Oberdeutſchen, zum heile auch, den Nies 
derteutfchen zu ihrem einheimifchen Privat: Gebrauche 
zuruͤckgeben, und nur diejenigen allgemein zulaflen, 


. von denen zu hoffen ift, daß die Schriftftellerweltt fie 


fic) werde gefallen laffen. Oberdeut(dland und Nies 
derdeutſchland theilen fich wieder in mehrere Provins 
ie in Ruͤckſicht auf die Sprache, die ihre befonderen. 

undarten Gaben, und gelegentlid) etwas davon 
in die Schrififprache einmiffhen. Nur dad, was 
wirklich in das "Schriftdeutfch” gemifcht wird, fagt 
der Berf., gehört vor den Nichterfluhl der “anti⸗ 


- barbarifchen Kritik.“ Alle übrigen Idiotismen was 


ren daher nach. feinem Plane. ausgeſchloſſen. Auch 
die Alterthümer der Gloffarien, das beißt, folche 
Wörter, die nur eine Zeit lang gebrauchlich gewefen 


find, und fi) dann wieder aus dem Gchreibeges 


brauche. verloren haben. =. - 

: Der Verf. hat bey den meiflen von ibm getas 
delten oder. empfohlenen Wörtern Stellen aus Schrifts 
ftellern , in welchen fie vorfommen, und zwar febr 

enau, angeführt. Am. haufighten aus guten Schrifts - 

ellern, die fi) ja auch wohl mit einem fchlechten 
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Morte betriegen laffen. Fremde Ausdräde find fafl 
ganz aus dem Plane audgefchloffen,, da die Reinig⸗ 
keit der Sprache in Rüdlicht auf ausländifche Woͤr⸗ 
ter feit einiger Zeit mehrere Gelehrte befonders bes 
fehäftigt hat. Dagegen hat es der Verf. defto mehr 
mit den vorgefchlagenen neuen Wörtern zu thun, 
Er glaubt diefed nügliche Werk, ungeachtet die' erfte 
Ubtheilung nur den Buchftaben A, und die andere 
die Buchftaben B— 5 begreift, in zwey mäßigen 
Bänden zu beendigen. 

Es ift Feine Kunft, eine folche Arbeit, wie die 
gegenwärtige, zu loben; aber auch Feine Kunft, 
Dieles und Genes daran zu tadeln. Das lebte iſt 
Aberdem fein Verdienf{, wenn man fic nicht auf 
eine Nevifton des Ganzen einlaffen Fann, wozu ed 
und, unter andern, auch an Platz fehl. Es iſt 
zu wünichen, daß Sprachlenner dent Verf., wie er 
erwartet, ihre Bemerkungen mitiheilen, und. daß 
diefer,, wie wir hoffen, durch eine neue Auflage 
in den Stand gefest werde, Gebrauch) davon zu 
machen. — 


Bon eben diefem fleißigen Gelehrten haben wir 
nod) vor und liegen: - 
| | I 
Berlin. 
Bey Ernſt Feliſch: Verſuch eines moͤglichſt 
vollſtaͤndigen ſynonymiſchen Woͤrterbuchs der 
Deutſchen Sprache von Johann Friedrich Heys 
natz —. Erſter Band. 1795. XIV und 5836. 
in geſpaltenen Columnen. ar. Octae. 
Es werden noch zwey Bände von gleicher Starke 
nachfolgen. In dem. dritten haben wir eine allges 
meine Abhandlung über die finnverwandten Wire 
ter zu hoffen, worin fich der Verf. über die ganze 
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Verfahrungsart bey dieſer Arbeit erklaͤren will. Bis 
zur Erfcheinung beöfelben -verfparen wir eine nähere 
Anzeige. ' “le | 
| Mannheim. 

Wolerifche RheinsReife vow Speyer bis 
Duͤſſeldorf. - Mus dem:Sstaliänifchen des Abbate 
de Bertola, 245 Seiten inOctav. 1796. Mit einer 
Gharte.— Der Berfaffer des Originals ift bereits 
unter und als einer der beffern Staliänifchen Schrifte 
fieller befannt, der Gefühl für Schönheit der Nas 
tur und geiftreiche Darftellung in einem audgezeichs 
neten Grade vereinigt. Seine Arbeit verdiente es, 
in die Hände eines Ueberfegers zu fallen, der dem 
Unternehmen gewadfen- war ;- und me Gluͤck ift 
ihr zu Sheil geworden. Es Fann nicht fehlen, daß 
nicht eine zahlreiche Claffe von Lefern, welche die 
reienden Gegenden, die hier befchrieben werden, 
fahen, che der Krieg fie vermürftere, mit. erneuers 
tem Bergnügen fie bier in diefem fchönen Gemaͤhlde 


fi) wieder vorgeftellt fehen follten; die traurige. 
Meränderung felber, die fie erlitten haben, muß. 
den Reitz deöfelben noch erhöhen. Es bat außer⸗ 


dem ein eigenes Satereffe, einen Ausländer, sumabl 
einen Staliäner, über die Schönheit Deutfcher Ges 
genden fprechen zu hoͤren. Daß aber die Webers 


ſetzung wicht zu den Fabrik-Arbeiten gehört, fondern - 


aus der Feder eines unſerer beflern Schriftfteller 
nefloffen ift, werden. unfere Lefer bald ohne unfer 
Erinnern wahrnehmen. - Bengefugt iff eine Karte 
von dem Laufe des Rheins in der befchriebenen Gea 
gend; :und ein fauber geftochened Titelfupfer , das 
die Ausſicht von dem Heidelberger Schloffe vorſtellt. 
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Ä Eondon. 

Journey fromPrince of Wales’s Fort in Hud- 
fon’s Bay to the Northern Ocean, tnderteken by 
order of the Hudfon’s Bay Company for the Dis- 
covery of Copper Mines, a North Weft Paflage 
&e. in: the Years 1769 — ı772. by Samuel 
Hearne. 1795. 458 Seiten in Quart, außer eiuer 
Einleitimg. Mit mehrern Karten und SKupfern, 
Die Reife), welche man in dem gegenwärtigen Werke 
befchrieben findet, ift unftreitig die intereffantefte, 
und wahrfcheinlich auch. die mühfeligfte, welche man 
jemahls in das Innere des nordwefiliden America 
Kitternommen bat;. und wir zweifeln, ob in ber 
Folge Jemand Muth und Kräfte genug befigen werde, 
um in searne’s Fubtapfen zu treten, oder dieſe 
Sußtapfen weiter zu: verfolgen. . Die. HudfonéCome 
pagnie (thidte unfern Berfaffer in ben auf dem Titels 
blatte angezeigten Fahren vorzüglich: in den beiden 
Abfichten aus, Bamit er fic) wach den-im nördlichen 
America berühmten Runen am Kupferfluffe 

5 . 
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erkundigen „. und, wo möglich, dag Problem der 
nordweſtlichen Durchfahrt auflöfen möchte." H. ers 
füllte diefen doppelten Auftrag auf feiner dritten Reife, 
nechdenr- ihm die beiden erfien Neifen durch, unvor⸗ 
hhergtſehene und. unvermeidliche Unfälle mißlungen 
waren. Ein Mißgeſchick zerbrach ihm auch auf der 
dritten Reiſe ſeinen Quadranten, da er kaum den 
Ruͤckweg vom Kupferfluſſe angetreten hatte; und 
daher kommt es, daß nur von ſehr wenigen Gegen⸗ 
den oder Standpuncten die Laͤnge und Breite genau 
angegeben werben konnten. Wir zeichnen die merk⸗ 
würdigften Nachrichten in der Ordnung aus, wie 
fie und beym Fortlefen aufftoßen iaverden. Nach 
Hearne’s Entdeckungen Fann man eine von Euro: 
paͤiſchen Schiffen zu benugende norbweftliche Durch⸗ 
fahrt mit der größten Zuverläffigkeit verwerfen. 9. 
drang gewiß bid zum 72. Grad der nördlichen Breite 
Sor, ohne etwas dor einer Meerenge zu ſehen abör 
zu hören, welche. dad große Sübmeer mit dem Ute 
‚lantifchen Ocean verhande. Er. entfernte fich. vom 
‚Prince of W.ales’s Kart wenigftend um fünf hundert 
Engl. Meilen gegen. Weften, und traf unter den vier 
Jen Bölkerfchaften:;,. oder Fägergefellichaften, die ihm 
auf ſeinen Wanderungen begegneten, auch nicht einen 
einzigen Wenfchen,an,. welcher dad nordweftliche Ufer 
bon Umerica geliehen, gder Femanden, geFannt hätte, 
der bis dahin gekommeuwaͤre. Nur febr wenige Ames 
sicaner hatten die Gebirgkette überftiegem, welche die 
neue Welt audy in den hoͤchſten noͤrdlichen Breiten oop 
Norden nad) Süden durchläuft, (Introd. 41. 42,8) 
Das Innere. deö nördlichen America it phne Bers 
gleichung trauriger, und drmer an Gewächfen der 
Erde, als die Küften , felbft die noͤrdlichſten Ko ffen 
der Hudfonsbay; H. fah in den „Icheußlichen Bis’ 
fien, in welchen er Fahre lang umber irrte, wäh 
send dex wenigen Gommermonaive, wo. ber Boden, 
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som: Mangel zuͤm Meberfluß.: Die'Indianer werden 
häufig geziwtingen wenn fie alles übrige Gemleßbare 
verzehrt haben ‚ihre Weiber und Rinder zu’ fteffen. 
(Einleie. und’331.©.) Solche Menfchenfreffer aus 
Moth werden ‘in ver Folge von andern im höchften 
Brave verabſcheur/ weil man die Erfahrung gemiärht 
at, —— weiche ſich qus Hunger an ihres 
eichen be een! Ton nachder "eine folde Bez 
de nach ch befohtnten, daB Niemand 
me fii —— — if. S. 34.. Wenn 
Hearne und feine-Gegleiter mehr Biſamochfen erlegt 
hatten, als fie fie verjehren fonnten; fo {dnitten fie 
d98 dicke Heil in dünne Streifen,'-börreten dtefe 
1 der Sonne oder an' einem gelinten Feuer, und 
zeetmalmten fie zwiſchen zwey Sieinen zu einem gro⸗ 
ben Pulver? In pelchem Zuſtande dad Fleiſch nicht 
nur fehr — zu tragen, few a a in ieden 


pes abla weldje nie in bie Euro (chen Ractoreyer 
kommen, find viel gldetticver 0 18 Andere, die dies 
| fos thun, weil die fe "den weiten Reifen, 


fie way ber ‘ bie größte Suns 
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gerdnoth leiden, und febr oft vor Hunger umkom⸗ 
men. (&.83.) .. Die ndrdlichen Nmericanerinnen find 
bon mittlerer Statur, bidweilen zart, aber. ‚nicht 
segelmäßig oder fchön gebauet. Ihre. Maͤnner und 
Liebhaber halten fie für ſchͤn, wenn fie. cine echt 
Americanifche Bildung, das.heißt, ein breite, plats 
tes Geficht , Eleine Augen , hohe Baclenfnoden ,. eine 
eingedrädte Stirn, ein großes und breites Kinn, 
eine dide Höcernafe, eine braune. Haut und bis an 
den Gürtel herabhängende Brüfte haben. Die. Ames 
risanifchen Weiber werden fchon vor dem dreyßigften 
Sabre runzlicht, wozu die harten Arbeiten und un⸗ 
befchreiblichen Muͤhſeligkeiten, zu. welchen fie ver⸗ 
dammt find, fehr vieles beytragen. Man (chase 
fie weniger nad) dem Grade ihrer Liebenswirdigfeit, 
alé nad ihrer Geſchicklichkeit, Stärke und Arbeits 
famfeit. (89.5©.) Die Weiber dürfen nicht eher 
effen, als bid die Männer fich gefättigt haben; und 
bey diefer Hausordnung geben fie fehr oft Leer. aus. 
H. war felbfi Zeuge, daß eine Frau, Die eine ſchwere 
Niederkunft gehabt hatte, dennoch gleich wachher 
mit der Gefellichaft aufbrechen, und außer ihrem 
Kinde eine beträchtliche Laft durch tiefen Schnee 
oder Waffer tragen mußte. (90. 92.©.) Unterallen | 
Indianern, welche H. fennen lernte, galt dad Recht 
des Stärfern in der größten Ausdehnung. Der ftär> 
Fere Manu raubte dem fchwächern fein Weib; und 
der größere Haufe nahm dem Heinern, der ihm ia 
den Weg fam, alle Nahrungsmittel und Pelzwerk, 
welche er brauchen zu finnen glaubte. (194. 105. 
285.6.) Der Kampf um Weiber befteht bloß dar⸗ 
in, daß Einer den Undern bey den Haaren umbere 
sieht. Selten wird Einer in diefen Kämpfen gee 
fchlagen oder gequericht; .. Auch iſt der Meuchelmord 
unter den nordwärtö von Prince of Wales’s Fort 
berumftreifenden Indianern fehr felten, da er bine 
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jegen unter ben ſſihlichen Indianern fehr gemein iff. 
Die "Kupfer:Sndlamer, welche in -unferm Reifenden 
ven erſten Europäer ſahen, farden weder feine’weifle 
Kr nod ferne. blonden Haare und blanen Augen 
n. Die erfte verglichen fie mir getochteni Flei⸗ 
Fhe, dus ‘telchert nmın alles Blut heransgezogen 
haͤtte: Bie Haave'thit den beſchmutzten Haaren eines 
Buͤffelſchweifes; und die Augen mit den Augen ges 
wiſſer Gaͤnſe, welche. die Gegend am Kupferfhrffe 
Hefuchen. (122.6.) Die Weiber der nördlichen Ins 
‘Dianer find Biel kenſcher, als die der füdlichen: 
welche lester ſich durch die größtem Borsige von 
Männern nicht feflelm laſſen. (126.6.) Das Gaus 
{chen von Weibern wahrend. Einer oder einiger 
Naͤchie tft and) unter den nördlichen Indianern ges 
woͤhnlich. * Dieß Taufchen hat die gute Wirkung, 
Daß, wenn verheirathete Männer fterben , die Abdrig 
bleibenden Benfchläfer fich ver Witwen und Kinder 
ihrer ehemahligen "Freunde annehmen. (129. 6) 
Unter den füblichen Indianern vermifchen ſich Haas 
fig Eltern und Kinder, Brüder und Schwefterm'mit 
einander. (130.8.) Der Fluß Congecathawhachaga, 
‘an. weldem H. die erften Kupfer⸗Indianer cantref, 
findet fih nach einer beppelt'digeftellten Beobach⸗ 


tung unter dem 68° 46’ N. Br. imb 24° 2° weils | 
licher ‘Ringe vom Prince of Wales's Fort; obs || 
‘118° 15’ von London: (131.©.) « Bow hide aw || 


Hegleiteten’ unfern Reifenden in derierften Hälfte des 
Julius 1771 unanfhbriiche ‘mit Stuͤrmen vergelels 
ſchaftetz Regen und Seneegefidber.-- Am 6. Ful 
war ein’ fo ungeheurer Schneefall, daß die Alteften 
Indianer verficherten,, bergleichen nie, am wenigfter 
in der Mitte des Sommers, erlebt zu haben. (134.S.) 
In diefen hoben Breiten zeigten fich zahlreiche His 
den: von Biſamochſen, die den: größten Engliſchen 
Dchſen gleichkommen. Das Zleifch dieſer Thiere 


au a An che Di ome. ma om — 
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riecht fo ſtark nad) Bifam, daß felbft die Meffer, 
womit man ed gerfchnitten bat, den Geruch eine 
fehr lange Zeit behalten. (137. uf. ©.) Es, bat 
nicht die geringfte Aehnlichkeit mit dem Fleiſch der 
wetlich- Amerieanifchen Büffel, fordern vielmehr 
mit dem Fleifche des Elendthieres, oder ded Ames 
ricaritfchenMoofe. Vom r. bid zum 8. Julius was 
ren die Luft und der Boden zu naß, als daß H. 
and deffen Begleiter ein Feuer hätten angünden, fich 
fetbft warmen oder Speifen hätten kochen Firmen. . 
Die Feldhügel, über welche man zwiſchen dem vors 
ber genannten und dem Kupferfluffe fam, waren 
don den nach Mäufen und Eichhörnchen fuchenden 
Bären fo zerwuͤhlt, als wenn die Furchen von einen 
fluge waͤren gezogen worden. (141. S.) Am 13. 
Sul. erreichte Hr. H. endlich den fo lange erſehn⸗ 
ten Kupferfluß. Zu feiner größten Vermunderung 
war diefer Fluß nicht allein nicht: für Europaͤiſche 
Sahrzeuge fhiffbar, wie bie Gndianer vorgegeben 
tten, fondern er war fo feicht,, fo volt von Stei⸗ 
en und Wafſerfaͤllen, daß er faum ein leichtes Gus ° 
Dianifched Canoe hätte tragen Fünnen. (S. 146.) 
Hier war Hr. H. Augenzeuge eined Ueberfalled, in 
welchem die mit ihm gekommenen Indianer einen 
Haufen von Eskimos fammt Weibern und Kindern 
auf das graufamfte zerfleifchten und umbrachten. 
£154.©.) Ben Biefer Gelegenheit beftdtigf Hr. H. 
Die Nachrichten älterer Reifenden von den entfeglichen 
Berichten der Eskimos, und von dem Abſcheu, womit 
diefe Wilden, welche alle Arten’ von flinfenden und 
faulenden Dingen verfchlingen, Brot, Zeigen, Trans 
ben, Zuder und andere Nahrungsmittel der Euros 
der verfchmähten. (161.6.) H. unterfuchte vers 
Kupferfluß bis an feine Mündung, wo er fic ins 
Meer oder in einen Buſen des Meers ergoß. (163.8.) 
Auch hier fonnte der Fluß Fein’ Englifches Both tras 
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en. Das Cis war höchftend drey Viertel Englifche 
reiten weit vom Ufer aufgethaut. Da LH. durch 
die angeführten Data überzeugt wurde, ‚daß: feine 
* Matton diefe Küften nie mit Voriheil befahren könne; 
fo hielt er es nicht der Mühe werth, eine für aſtro⸗ 
jmifche Beobachtungen günftige Stunde abzuwarten. 
& fett die Mündung ded Kupferfluffed zwifchen den 
73. und 73.Grad, und glaubt, daß er fic bey 
diefer Ungabe hoͤchſtens um 20 Englifche Meilen 
irren finne, weil er von Congecathawhachaga aus bie 
Nichtungen und Entfernungen feiner Vagereifen auf 
dad: genanefte bemerkt habe. Als er am 18. Ful. 
die Mündung ded Kupferfluffes unterſuchte, blieb die 
Bonne die ganze Nacht durch in einer nicht gerins 
gen Höhe (at a good height) über dem Horizonte, 
fo daß man nicht bloß Tageslicht , fondern wirklichen 
Sonnenfchein hatte. (163.6.) Die Eskimos in der 
Gegend des Kupferfluffes find denen an der Hudſons⸗ 
bay in allen übrigen Stiden gleih. Nur unters 
{Heiden fich die erftern von den letztern darin, daß 
, die Männer das Haupthaar mit der Wurzel ansreife 
fen. Die fo genannte Kupfers Mine war weiter 
nidté, alé ein unordentlicher Haufe von Felsſtuͤcken 
und grobem Sande, welder durch Erbbeben hervor⸗ 
ebracht! zu feyn fchien. (175. S.) H. und die 
bianer, welche zu feiner Gefellfchaft gehörten, 
fuchten vier Stunden vergeblich nad. einem Städ 
Kupfererz von einiger Bedeutung. Endlich fanden 
fie eins bon vier Pfunden, welches iekt die Hudfonss 
bay⸗ Compagnie befigt. Wiles Europäifche Eifens 
geräthe, was. bid zum Kupferfluffe hinauf kommt, 
wird mit taufend Procent Gewinn verkauft. (S. 177.) 
Seit der Ruͤckkehr des Berf. find die Blattern aud 
unter die nördlichen Sudianer gefommen, und haben 
ueun Zehentel der ganzen Volksmenge weggerafft. 
Auf der Ruͤckreiſe vom Kupferfluffe gingen die Ames 
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zicaner , mit welchen H. den Weg machte, fo-fiarf, 
und der Boden war fo rauh and ſteinig, daß unfer 
Reiſende zulegt jeden FuBtapfen mit feimem Blute 
bezeichnete. Cin Americanifcher Zauberer verſprach, 
zur Heilung eines Kranken zuerft ein Bajonet, und 
nachher ein Stick Holz binunterzufchluden; und 
er. that beided dem Scheine nach mit einer folchen 
DBehendigkeit, daß H. den Betrug nicht entdecken 
fonnte. (192. 215.©.) Ulle dieignigen, welche at 
der Ermordung der Eöfimos Theil genommen hats 
ten, durften eine Zeit lang Feine Speifen Cochen, und 
mußten. fi) auch von manchen Dingen, beſonders 
von den Umarmungen ihrer Weiber und Kinder, 
enthalten, bié fie wieder gereinigt, waren. (205. 
206.8.) Die Drohungen der Zauberer, Jemanden 
das Leben zu nehmen, machen gemeiniglic) auf den 
Bedrohten einen. fo tiefen Eindruck, daß er in kurs 
zer Zeit in eine Auszehrung oder eine andere toͤdt⸗ 
liche Krankheit fällt. Dieſelbige Wirkung batte 
eine Gaudeley, wozn H. von feinen Americanifchen 
Bekannten gegen Einen ihrer Feinde beredet wurde. 
(231.8.) SH. hörte es oft, daß die Nordlichter 
ith nördlichen America in der Stille der Nacht ein 
Geraͤuſch machten, das dem Geräufche einer Flagge 
glich, die von einem ftarten Winde bewegt wird, 
(224.©.) Die Wohnungen der Biber find bey 
weitem nicht fo kuͤuſtlich, als fie von den meifter 
Meifenden bisher befchrieben wurden. (229. u. f. S.). 
Sie haben keinen Ausgang an das Ufer, weil die 
- Biber alddann von ihren gefährlichften Feinden bald 
würden überfallen und gethotet werden.  Weiffe 
Biber find außerordentliche Seltenheiten. H. fab 
während feines zwanzigjährigen Anfenthaltes im ndrds 
lichen America nur ein einziges weiffes Biberfell, 
vas aber am Rüden hinab noch mande rörhliche 
und braune Haare hatte. (241. S.) Nachdem unfer 
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Reifende über den großen See Wthapuscow, ungefähr 
unter dem 60. Gr. der Breite, gefommen war; fe 
änderte ſich auf einmahl die ganze Natur, denn 
er fand fich nim plöglih in eine Gegend verfest, 
wo nicht allein Feine felfige Hügel, fondern nicht 
emmahf ein Stein fichtbar war. (&.250:'99.) Die 
Büffel in diefem Theile von America haben ein vor⸗ 
fteffliches Fleiſch. Wenn die Indianer in die Engli⸗ 
{che Factorey kommen, fo betteln fle unaufhoͤrlich 
nicht nur für fic), fondern auch für ihre Angehöris 
gen. Wird ihnen am Ende etwas abgefchlagen, 
fo ſchimpfen und drohen fie, ald wenn man ihnen 
das größte Unrecht angethan hatte. (290.6.} Was 
fie aber hicht erbetteln koͤnnen, dad ftehlen ‚fie mit 
einer faft unvermeidlichen Hurtigfeit weg. (337. S.) 
Eine vielfältige Erfahrung lehrte Hrn. H.; daß an 
der Luft getrocknetes Fleisch viel kräftiger und nahr⸗ 
hafter’ fey, ald eine jede andere Art von Speife. 
(297.6.) Die nördlichen Umericaner find eben fo 
unbärtig oder ſchwachbaͤrtig, als die füdlicher woh⸗ 
sienden. (zo5. S.) Beide Gefchledhter haben Feine 
Haare unter den Armen, und fehr wenige. Haare 
an andern Theilen des Leibed, vorzüglich die Weiz 
ber. Wo aber die Natur dergleichen erzeugte, fab 
er nie, baß man fie aussurorten fuchte. (306. &.) 
Die Gefichtöbildung der Männer ift der Biloung 
der Weiber ähnlich; ausgenommen, daß fich in 
den Männern die Nafen mehr zu heben: feheinen. 
Dankbarkeit it eine den Indianern unbefannte Ems 
pfindung. Defto geübter find fie im Simuliren und 
Disfimuliren. (307. 332.©.) Mit Strenge, und 
ſelbſt mit Härte, richtet man mehr aus, ald mit 
Gite und Milde. Wenn der Gouverneur des Englis 
fchen Forts ftirbt, fo find alle Schulden, welche 
Indianer unter ihm gemacht hatten, verloren, weil 


die Schuldner fich nicht.mehr ur Zahlung verpfliche 
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fet Halten. (z306. S.)Die nördlichen Americanen 
find ſehr eiferſuͤchtig umd junge Madchen werben 
mit der groͤßſen Anfmerkfamkeit von Männern md 
Janglingen abgefondert gehalten. .(310. grr. St) 
Unter. den Kindern -find wenig mißgeftaltere. : Allein 
under funfzig it nicht oder kaum Eins, oad. nicht 
Eruinmes :oder Täbelbeinig.wäre. (313.6.) - Weiber, 
die ihr Mönathliches haben, dirferr Manches wicht 
eſſen, nicht beruͤhren, dürfen nicht cinmehl üben 
den. Strich hinfchreiten, auf weldem man das 
Haupt irgend eined großen Thiers getragen hat: 
(315.6.) Das Lieblingegericht der nördlichen und 
füslichen Indianer beſteht in Blut, weldyes. man 
mit dem halbvertauren Futter in den Maͤgen von 
Hirſchen, und mir einigen Sthden ‚von Fett .und 
gartem Fleifche vermifcht „ und. in den Maͤgen der 

irfche felbft Aber einem gelinden Feuer: bereiten 
laßt. (317...) : Hr: H. glaubt, daß die größten 
Lectermauler in Europa: durch dieß Gericht  befries 
Digt werden warden. | Wir-gweifelu aber fehr ders 
an, daß in unſerm Croebetle manche Freunde einer: 


guten Tafel den Lobpreifungen beyftimmen werden, . 


Womit er Die Americanifeyen Gerichte von unger 
bornen oder unausgebräteren Shieren erhebt. .- An 
dad Effen von Ungeziefer, welches die Americaner 
allen andern Leckerbiſſen vorziehen, konnte fi) Hr. 
H., fo oft er aud) dazu eingeladen wurde, nidjt 
nemöhnen. (©. 325.) - Die Hunde der nördlichen 
Americaner werden nicht bloß Zum Ziehen von 


Schlirteri, fondern auch zum Tragen von Laſten 


gebraucht. (323.6.) Wenn alle Abrige Nahrungs» 
mittel fehlen, fo friften die Wilden oft ihr Leben 
durch ein fchwarzed und hartes Moos, das an den 
Relfen und: abaeriffenen Felsſtuͤcken mächlet: (328. 
S.) Scharbock, Muszehrungen und. Opfenterien 


find die gemeinſten Krankheiten der Indianer. 
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(336. &.) Den Tod angefehener. Perfonen ſchreibt 
man fteté Zaubereyen, befonders den Zauhereyen 
der Eskimos, zu; und diefer Aberglaube iff. eine 
KHaupturfache der Wath, womit man die Eskimos 
allenthalben audrottet. (338. ©.) Die Indianer 
find des. Mitleivens fo wenig empfaͤnglich, daß 
fie die gräßlichfien Martern an Undern nicht nur 
ohne Ruͤhrung anfehen , fondern andy febr oft die 
damit verbundenen Eonvulfionen auf die fomifafte 
Art naddffen. (340. ©.) Todte werden ein gans 
zes Jahr durch ein oft wiederfebrendes, beynahe 
ſtets fortdauerndes, Gebeul betrauert. (341. ©.) 
Die Borftellungen der nördlichften Americaner. über 
die Entftehung der Menfchen, der Fliffe, Sees 
u. f. w. entiprechen den befannten Vorftellungen 
onderer Wilden. (342. 343.6.) Ungeachtet: bie 
Beſchwoͤrer fich bey ihren Gaudeleyen an höhere 
Wefen, an wilde Thiere u. f. wenden; fo glanbt 
ved) Hr. H., daß fich unter den nördlichen India⸗ 
nern Feine Spur von dußerem Götterdienfte (prakti- 


cal religion) finde. Gelbft der Verftändigfte uns. -. 


ter allen Eingebornen der neuen Welt, welcher uns 
‚fern Reifenden bid an den Kupferfluß führte, Ma⸗ 
conabbee, verſicherte, daß weder er, noch feine 
Landdleute, den geriugften Begriff von einem Fünfs 
tigen Zuftande hätten. (344. 6.) Die nördlichen 
Mmericaner geben abgelebten Vätern und Muͤttem 
die fchlechteite Kleidung and Nahrung. Wenn 
Greife fo ſchwach werben, ‚daß fie den Webrigen 
nicht mehr folgen können; fo laͤßt man fie zus 
sid, und vor Hunger umfommen, ohne baß die 
Werlaffenen fic) darüber beichweren. (346. ©.) 
Hr. H. vergilt dem kurz vorher erwähnten Ma⸗ 
sonabbee die Sorgfalt, womit er ihn geführt bats 
te, durch eine Lobrede, welche wenigftend bewei⸗ 


fet, dak der. Gepriefene. Fein gemeiner Jndiäner, 
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fondern wahrſcheinlich ein Wteftise war’ (943 u; f. 
S.) Die Bermuthäng wird felbft. Dard feine 
—— beſtaͤtigt. Matonabbee :erhentse ſich 
ſelbſt, da er Hötte, daß die Frauzoſen die A 
ren Prinz Wales zerſtort hätten. * ‚Hr. H.:b | 
hierbey, "daß fein ehemabliger Führer. der einige 
Indianer gewefen: fey, von welchem Ihm jemablé 
befannt: geworden, daß ‘er feinem eigenen. Leber 


cil Ende gemacht habe. Wir übergeben- die - 


Nachrichten über die Thiere, Bäume und Pflanzen 
des nördlichften America, weldye von S. 359 bie 
zu Ende ded Werks befWrieben werden. «Hr. H. 
ift fein gelehrter- · Matutforſcher, und doth: werden 
auch -gelehrte Naturforſcher unter ten Wahrneh⸗ 
mungen: unſers Berf. manches Reue aad: Anuter⸗ 
eſſante finden. 

baten: j - aba 


. fe Leip ia. 0 
Mononius ogi — 2 bene Detter. Win 
der b erpefleit von Robert Simfon. Mus dem Las 
teinifchen Aberfege, wii Berechnungen, "Wemerkungen 
und’ viner Comming: tometrifcher Auf MAben begieis 
tet "bon Sol. Wilh, Eamerer. : Bey-Whhin. 1796 
446 Détavf. 18 Kupfer, wit 108 Figüren: ' “Pappus 
gibt Nachricht von analyilſchen Schriften der Gries 
den, die größten Theils verloren find, darunter bes 
Apollonius ebene Deiter. . Weil Pappus Inhalt ern. 
adh und felbft einige Lehnfäge gibt, kann man:fidh 
en Gang des Verfaffers vorftellen,. and’ fo haben, 
fon Sermar und Schooten Arbeiten unternommen, . 
die das feyn follten, was die verlorne Schrift war. 
Fermat's Ausführumg war. nicht ganz vollftdndig? 
und’ Schooten brauchte die feit Carteſen in die 
Geometrie eingeführte ——— — , elie 
dem Verfahren der Griechen nicht gemäß ift. 
gab Robsss Simfon ein. Birderberfehung; y oil 
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hac Sriechiſcher Art and Kunſt. Apollonis Pergac | 
‚Locorgm plänornm libri IL refituti a Roberto 
«Simfon,. M.D. Mathefeosin AcademiaGh fi 
. Profeffore. .Glagg. 1749. XVILE und 234 Quart 
die Giguren eingedruckte Dolzichnitte... Sie iſt febr 
felten. - Das: empfiehlt {chon gegemmartige - pees 
fegung- ..YUm-Ende feiner Borrede liefert -&, ded 
Mappub hoch son diefen Büchern. Gviechifch,. und 
geinnert, daß in allen Manufcripten: einige Stellen 
mrichtig find. Hr. C. bar, dieſes Stic von neuen 
mit Manuferipten.weralichen,. mit zweyen auf der 
ehewahls koͤnigl. Bibliothek zu Paris, Diesmter | 
mehrern llein Das, 7. Buch enthalten, mit. einem 
auf der Etreabunger Univer aͤts-⸗Bibliott oe * 
Conan Aaſnodius gehört hatte 5. 

alle erſt aus dem 16. Jahrhundert, | 
den fehlerhaften Lesarten überein, st man aber 
in mathematifchen Biche —** nach Conjecturen, 
ſondern wit Gewißheit emevdirgafann „hat spr. €. 
in dent, wot bier. zum erfien, ‘tet ang Der Pari) 
 Biblionhel eaiheinty die — YeGart fogleic, 


eich i 
von Tert BAUR  Dacb.ıder. Manifskuptexibre, angen 
beygefuͤgt. oAbBo eins ihtige spinor Age 
ar Barignten- fav, überfläflig. i aang abo ae 


Buchflabenkyiti€, fe —— on ga 
fige Barignte den? Nuben h Tog daß, fier ae 
mehrigibe, wit, Awa wegen Verwechslung ont 
Buchſtaben, Talicher Aus prache des Dictirenden 
dergl; unrichtig geſchrieben ward,.> So Fann 
Kleinigleit ˖ vom Verſtande werden.) 
Simfon;s. Teeter hat OraG,, ſich sur ‚wenige Abe 
kuͤrzungen der — wegen verflattet, Em | | 
Flids Data wad Schwabens Ausgabe anaes | 





22 





Sogleich nach: der Deuiſchen Ueberſetzung ‚ex 
ter Nachricht des Pappus folgen besjelben | 
fäge zu beiden Büchern, and un Simfon’ Be 
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— Den nad) Ust der ‚Griechen. auögte 
druckten; Sagen hat Hr. C., wo ed ‚Dienlida-war, 
Bivins engefügt, #8. fogleich bey dem zwey⸗ 
ten Sage, wenn zwey gerade Linien Dusch zwey 
gegebene Puncte gehen, und, immer einen gegebe⸗ 
nen Winkel machen, trigouometrifche. Berechnung 
deb Halbmeſſers des Kreiſes, welcher des Scheine 

metriſcher Dre ift. So enbigt ich die. —— 
ie Simfon’s mit hevael ten- 

der 368. ©. Hrn.. © S. er as 258 
———— uͤber eine der Oerter. — ge, 
allgemeiner gemacht, F ho aud-ihnen.u. f. vo; 
amen i hang, Ped — — Oer⸗ 
ie et, aud) Ain g- -. Dr. C. erwähnt 

In Prof. Pfleiderer ibn, a dieſer Urbejt aufs 
a dad ——— — bie * 
ae oe 





— gi Hand. ER 

hs ia ſchon 1790 ‚bey. Marcel, —— doors 
ya Maggio: — en uniti dell’ America 

e fatto. neg an 2. 17809, 

87. dh U Tem ya in Milangfen 

om, 1. 4 Tom. Il cue in 

ei das ——* des Verſa 7 

en. größern Werth Ma als für 
baf en von den, meiflen Probinzen | genauere u 
fehreibimgen, .ald. er zu geben im Stande wars 
er bereifete auch dle Srepftaaten der neuen Wels 
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zu BSI nach dem wieder hergeftellten Frieden oder 
der alfgemein erfannten Unabhängigkeit ,- feit wels 
cher Beit viele bier’ gegebene Nachrichten Antiqui⸗ 
täten geworden find. Gr befuchte- alle Staaten, 
bis auf Kentucky; doch bat ee: auch von diefem 
einen kurzen Bericht eitigefchaltet‘, den ihm einer 
Bir dortigen Cinwobhner -mitiheilte. Bon ben übrb 
gen beichreibt-'er ihre Gefchichte, Verfaſſung, dar 
tnablige Volksmenge, Provucte, vornehmften Stäbte 
and Hauptgemerbe , theild nach eigenen Erfahruns 
gen, theild nad den beften damahls vorhandenen 
Schriften, fo daß feine Arbeit für Italien als das 
Hauptwerk über Nordamerica angefehen werben 
Kann, bis einmahl unfer Ebeling dort einen Webers 
feßer firidet, der den Ließhabern der Erdfunde ein 
mehr unifaffendes Werk im die Haude liefert. Une 
fer Verfaſſer befuchte aud ‘Canada, woher wir in 
neuern Seiten nox einzeln gerftreute Nachrichted 
erhalten haben: Auf dem Wege von Monreal bis 
gum Anfang des Ontarios Sees fam er’ dich bie 
neuen Nieberlaffüngen der Lohaliſten, die nur ſchlech⸗ 
ted Lind >helpohnten., an Bich Mangel Hiren, umd 
fid) Aberhaupt-Könmerlich währten.: : Werfchleben 
Plane von Bofton -und Charlestown, trebft Abbil⸗ 
dungen von verfchiebenen Geraͤthſchaften der Mil, 
den und deren fich ‚einige Golonien beym Saͤuben 
des Meifes and Berpacten des Tabaks bedienen, 
dienen Dem Werke zur Erläuterung ; aber eine at 
demelne Karte fämmtlicher Sreyfkliaten ; die ubehiyer 
gewefen ware, fehlt. Noch müflen wir bemerken 
daß der zwönte Theil außer der Reife ausfuͤhrlicht 
taifonnirende Bemerkungen über die vorzüglichiien 
Producte ded Norbamericanifchen Pflanzenreichs ent? 
bdlt, die, weil fie an Ort und Stelle gemacht find, 
mancherley intereffante Wufidhliffe geben, . . 
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gelehrten Seven 


unter der Aufficht 
. ber ita Seſelſſchafe der inte. 
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Den 4. Julius 1796. 





B., Gdottingen 
ey J. C. Dieterich: —* August Zar 
per's sämmtliche Schriften, heransg Ä 
Karl Reinhard. J. Band. ohne Borrede und Ree | 
gifter 276 ©. ZH. Band. 1296 Seiten in arvg | 
Hctav. 1796. 


Und unter dem beſondern Titel: Gottfried 7 


August Bürger's Gedichte, ‚keransgegeben von. 7 
Karl ee. 7. Theil. IL The 
Wenn es wahr ift — and es fcheint nur zu wabe 


zu ſeyn — daß die ſchoͤne Litteratus der Deutfchen - 


adh gu ihrem Untergange neigt, fo werden gavif bie | 
Lefer diefer Blatter an der Freude des Mec. Theil 
nehmen, der noch einmahl ein Werk des Deutfchen 
Gilles aus derjenigen Periode angeigen Fann, die, 
mag denn aud der ad äbe im 
Berhältniß zu dem antifer und auslaͤndiſchen ſeym 
was er will, künftig bad goldene Seitalter der Dense . 
{chen Kunſt heißen wird. Als viele Gedichte nach 
und nach zuerft efhienen. em: fie a6 Publicum 
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bekanntlich ntit faft ungeſtuͤmem Enthuſiasmns auf, 
"and noch tet, da die Flamme ded Enthuſiasmus 
für das aͤſthetiſch Merkwärdige in Deutfchland fo 
iemlich-erlofchen it, nimmt ein großer and. fein 
* tlicher Theil des Publicums eben dieſe BGedichte 
egen eine Kritik in Schuß, die ihrer Seits viel 
eicht felbft einer Kritik bevärfte: ‘Wie ed gewoͤhn⸗ 
lich ‚geht, wentiinan ded Guten zu viel thun will, 
fo möchten auch hier wohl Enthufiaften und Kritiker 
den richtigen Maaßſtab verfehlt haben, mit welchen. 
Bärger’8 Gedichte gemeffen werden mäflen. Beiden, 
wenn fie fich unfere Bermittelung gefallen laſſen 
wollen — was -freylich viel verlange iſt —, einen 
friedlichen Vergleich zus erleichtern, Tanıı diefe neue 
Ausgabe der Bürgeriichen Schriften wie win nenes 
etenfiück dienen, Bekanntlich Fündigte Barger fon 
1789 eine fo genannte Prachtandgabe feiner Gedichth 
a, die aber immer verfpatet wurde, Nach feinem 
Tode kam fein ganzer litterärifcher Nachlaß in die 
Hände des Hrn. Dr. Reinhard, eines Mannes, den 
Bürger in feinen legten Fahren vorzüglich fchägte, 
und dem er faft jede Veränderung mittheilte, die 
er mit feinen Gedichten vornahm oder aod vorzu⸗ 
- sehmen willend war, Hr. Dr. Reinhard erbte alfo, 
wenn der Ausdruck gelten darf, die Möglichkeit ; dem 


Publicum einen Dierft gu than, den Niemand fo ': 


gut, wie er, thun konnte; aber er erbte auch eine : 
ſchwere Arbeit. Außer einem gedruckten, mit Bars 
ger's .eigenhändigen Berbefferungen verfehenen, 
Eremplar der. letzteren Ausgabe fanden fid) nod 
Menderungen und Zufäge auf beſondern Blättern, 
Manche Gedichte waren noth einmahl ganz abges 

ben; andere durch ein Kreuzchen zum ewigen 

€ verdammt ;' andere fchienen nus eines precären 
Leben’ zu genießen, weil die Reihe der:legcen Muſte⸗ 
sung an ſie noch nicht gefommen war. Bier war es 
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alfo Hrn. Reinhard’s Beurthellunig. Merlaffen , was 
er wählen md verwerfen zu Dürfen glaubte. Ueber 
die Gefeße, die er bey dieſem ſchwierigen Geſchaͤfte 
befolgt hat, aͤußert er fic) in’ der. Vorrede; und 
nach diefen im der-Natur der Gace gegründeten 
Geſetzen zeigt fich bier Birger in feiner legten. Ges 
ftalt. Sur Befriedigung der Kritifer und Liebhaber 
follen auch die Barianten nadfolgen. — Wenn man - 
nun fragt: Iſt denn diefer Bürger iv feiner legten 
Geftalt ein anderer, ald der erft vergdtterte, und 
dann wie-ein Schulfnabe zurecht gewielene Birger? 
fo ift e6 zum Theil die Antwort auf diefe Frage, 
mas dad Publicam mit einer firengen, aber nicht 
eiteln, Kritik verfübnen muß. Alle Bürgerifche Ges 
dichte tragen dads Giepräge einer lebendigen ‚. nicht 
durch Ideen erhitzten, fondern durch den Eindruck 
der Natur ermärmten Phantafie. Wenn eine folche 
Phantafie Sprünge. macht, die der Berftand nicht 
billigen Fann ‚wem fie 3.8. von einer reinen Höhe 
fid auf einmahl in cite fehr unreine Tiefe: wirft, 
fo ift dad Feicht bemerfe und Teiche getadelt, . Aber 
dad Beftreben, alle Fehler diefer Art zu vermeiden, 
den raftlofen -und faft micrologifähen Fleiß, ven der 
Dichter auf. jede Zeile, auf jedes Wort wandte, um 
feinem Gedanten Wahrheit und Reig ded Ausdrucks 
zu geben, blieb denen unbemerkt, die von Bürger’d 
Pritifcher Strenge gegen fich ſelbſt, feiner Bereitwils 
tigkeit, fich belehren zu laflen „ und feiner vorurtheils 
freuen Hochſchaͤtzung irgend einer'anbern, der feinen 
sicht verwandten, Manier nichtd- wußten Bon 
diefer Seite ternt man ihn durch diefe neue Wudgabe 
eigentlich erft Eennen; und jet erſt Fann man ihm 
auch, wenn ein Recenſent fich ſo was erlauben darf, _ 
den rechten Plas unter den Künftlern feines Vaters 
landed anweifen. Wenn man fragt, was eigentlich 
dena das für cin Saubermittel war, wodurch Birs 
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ger ber Dichten. alle Stdube und. Menldyenclaffer an 
ch zog, fo emdeckt man außer. dem Dichtungsgeiſte, 
vhne den er Aberall fein Dichter hatte feyn koͤnnen, und 
‘auger der Popularität, in der er aud) nicht der eins 
gige Meifter war, in allen feinen Werken ein Stu⸗ 
‚Dumm, das unfern Rhapfoden gewöhnlich viel zu ges 
singfügig fcheint. als daß fie ficy dabey aufhalten 
follten, ein tiefes Studium Des Beiftes feinen 
Sprache. Cine eigenthümlicge Gefühlsart babnte 
sermuthlich dieſem Studium den Weg, und auc als 
Studium blieb eS vielleicht für Bürger mehr Sache 
Des reflectirenden Gefühle, als des eimdringenden 
. Perftandes. So wie in jeder Kunft und Wiflens 
ſchaft nur derjenige etwas Eigenes und Großes bers 
vorbrivgen fann, wer die Dinge von einen neuen 
Seite anfieht, fo gelang ed Bürger’n, der Schöpfer 
der Deutiſchen Ballade zu werden, weil er in der 
Sprache feiner Väter die vor ihm verborgene Fabigs 
Zeit derfelben zur fchönften Darfieflung des Wunders 
baren und Ungewöhnlichen im Coſtume der. alten wee 
zerlichen Treuherzigkeit entdedte. Was vor ihm 
Aehnliches in diefer Gattung da war, und Nomanze 
bieß, war nur der Form wach diefelbe Dichtungss 
att. Mit dem Hurre, Hurse, und sop, hop, 
Hop, über deflen poetiſchen Werth wir fest niche 
fireiten wollen, erwachte in Bürger’6 Seele eine gang 
were und doch dem Geiſt der Deutfchen Sprache 
voͤllig gemäße Darſtellung. Durch diefe von ihm 
erfundene Darſtellung, die fich mit allen ihren Cigens 
heiten in der Lenore am deutlichflen zeigt, bat ex 
ſich als Balladendichter ein Berdienft erworben , auf 
welches nicht jeder, übrigens fchäßbare, Dichter 
Anfprnd machen kann. Seine Poefie: it ihrem 
innerften Wefen nach Deutſch, wie Arioſt's Poefie 
Italiaͤniſch -if..: Man aberfege beide, fo gut man 
wil; fie find nicht mehr, fo bald fie eine andere 


$ 
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| : oh; Stic, 
Den 7.Iulius 1796. 





sun Fr, 


2 alle. | | 
arm Perf. und in Commiffion der Waiſenhaua⸗ 
vbuchhandlung: Grundſaͤtze der Erziehung und 
des Unterrichts * Eltern, Hauslehrer und 
Erzieher. Von D. A. u. Wiemeyer, Conſiſtor. 
Rath, Prof. der Theologie und Aufſeher des 
‘Bénial. Padagogiums. 1796. 6606, in Dctav. 
Gewiß ift e6 (chon von. vielen, wie von dem Rec, 
gewuͤnſcht worden, daß von einem mit den erfors — 
derlichen Kenntniffen und Cigenfchaften begabten 
Manne das Bewdhrtefte und Gemeinmdthige aͤda⸗ 
gogifcher Kehren, aus dem weitlaͤuftigen Reviſions⸗ 
Werfe und andern vorzüglichen Schriften, in ein - 
eee Handbuch zufammengesogen werden möchte. 
fe werden fic) nun auch mit dem Rec. freuen, 
daß’ diefer verdienftlichen Arbeit ein. Gelehrter. fidy 
hat unterziehen wollen, den feine mannigfaltiger 
- Renneniffe und fein geübter, ruhiger Forſchungsgeiſt, 
alle vorzügliche Producte dieſes weitläufrigen littes 
raͤriſchen Gebietes zu ns und zu ordnen, | 


I 
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Hohenliede, bas der Stolz feines Meiſters roar, 
iſt faſt Alles, was ein reiner Geſchmack veriverfen 
mußte; weggeftrichen und umgeändert. Es ſteht 
mitt, ja nicht ald Muſter, aber doch, in einer Glos 
tie da, von der hundert Schüler Licht horgen fins 
hen, wenn es ihnen an Fille ded Geiftes fehlt. 
Das Lied: Pie Holde, die: ich meine, ehemahls 
Das Mädel, das ich meine, erfcheint gun frey⸗ 
Sid) nicht mehr ald Volkslied, aber dafür als ein 
fo vollendetes Ganzes von Bildern der Lreblichkeit; 
Bap es unter den Deutfchen Gedichten diefer Art 

eben dad gelten kann, w88 die Mediceifche Ber 
aus unter den weiblichen Statuen iff. — Weiter 
dem Urtheile unferer Lefer vorzugreifen, geftatter and 
Ber Naum nicht. Außer der angezeinten Prades 
dudgahe, ie denn doch, weil Pracht fich niche mi€ 
jeder gelehrten Hauthaltung Herträgt , nicht für Jar 
dermann iff; hat der Verleger noch eine Heinete wie 
gleichfalls elegante mit Deutfchen Lettern und Vignets 
ten beforgt, denen nun noch, wie wir hören, eine 
dritte für Liebhaber vom mittleren Geſchmack feld 
gen fol. Wer fo dreymahl zugleich aufgelegt wird, - 
i braucht far feine Unſterblichkeit nicht bange J— 
(HR. re aan 


— Leipig· am 4 
.. In be Te ach bansTang Toate | 
nis Augufti, Ersefli iuſtitutio interpretis Navi 
Tefamentk. itionem quartam curavit &C F. 
Ammon. g$2.Beiten In Octav, 1793. Der Erne⸗ 
ftriche interptes N. T. bleibt außer feinen inneren, 
Vorzuͤgen auch deßmegen ein merkwuͤrdiges Buch, 
weil er durch feine Schickſale beweifet, daß in einer 
Difciplin, welche mehr von gelehrten Unterfuchuns. 
gen, als von reinen Principien abhängt, felbft clafs 
Fhe Stpriften uur eine Zeit (ang als Centralpuncte _ 
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Sich angezeigt, und dad Befte darunter noch genauer 
bezeichnet; wo Rec., der in diefem Fache fic) doch 
lange umgefehen hat, Manches Fennen lernte, was 
gu entgangen war. Hauptſaͤchlich aber nehmen 

eichhaltigFeit und Reife der Lehrbegriffe, nebft 
der ungebundenen allumfaffenden Wahrheitslie⸗ 
be — Gigenfdaften, die auch in einem fehr natärs 
lichen Zufammenhange unter einander fiehen — für 
diefe treffliche Schrift von Anfang bis zu Ende ein, 
Dem Rec. war wohl daben, wie ed ihm in dem 
letztem gehen Jahren feines Berufes nicht oft gewore 
den iſt; wo Einfeitigkeit und Verdammungsſucht, 
Unreife und Anmaßung fo manches glänzende Pros 
Hace der Litteratur verdarben! Die allumfaffende 
und, fchoniende Wahrheitsliebe des Verf. hat nun 
freplich,, wie dieß dabey fchwerlich ganz vermieden 
werben Fann, einzelne Aeußerungen nach fic) gezos . 

en, welche, für fich allein genommen, mifverftans 
‚ben werden fünnten; 3.8. einige Urtheile über die 
‘fe genannte neuere Pädagogik. (3.€. ©.360), dew 
fpielenden Unterricht (3.8. S. 407). Uber wer 
das Bud ganz liefet, wird folchen Mißverftäude 
niffen leicht ausweichen; und alles fehr gut zuſam⸗ 
menpaffend finden. Buch von den Kantifchen Bore 
flellungsarten, die Gründe der Sittlichfeit betreffend, 
hat der Werf. Einiged angenommen; was auch bed 
Ree. Befall hat, fo bald ed nur nicht zum poles — 
miſchen Wißbrauche angewendet wird. Gegen dem 
Mißbrauch der Kantifchen Philofophie und tie dare 
ans entitandenen uͤbeln Kolgen kommen manche nach- 
dräcliche Erinnerungen vor. — Wenn man alle 
einzelnen Yeußerungen nach Maaßgabe des Ganzen 
und der allgemeinften Grundfage erfldrt: fo wird 
man nicht leicht Aulaß zum Widerfprucy finden. . 
Meriigitend ift der Mec. in diefem Falle. Seinem 
Urrpeile nach ift dieß Buch Eltern und Erziehern 
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Die Rede ſeyn; Wied fam auf dad. Treffenve. ber 
antergelegten Erlduterunges und. Beyfpiele an, und 
wenn man dieſe biöher zweckmaͤßig gefunden bat, 
fo gebdbret diefe Ehre nicht fowohl dem Oeraub 

eber, ‘ald zwey vortrefflichen  academifchen Theis 
ogen, die thn damahls mittelbar und unmittelbar 
mit Beytrdgen unterflätten, beſonders aber dem 
(el. Erneſti ſelbſt, deffen Vorleſungen aus den 
letzten jahren ihm durch einen Zufall in einem 
een wee & in Die 3 3*. pi De 
Summe diefer any offensih 
den Text nicht verunftalten. - = 


e. 
Von ſeinem ee ah Der geſanm⸗⸗ 
ten Chemie, zweyte Auflage, hat nun Hr. Prof. Gren 
daſelbſt aud den vierten and. legten. Theil, ber die 
chemiſche Romenclatur (nach eigenen Gran , 
weldje den Bergmaniichen und Weſtrumbſchen 
näher kommen), eine Ucherficht der einfachen ab, 
N Stoffe , die chemilchen Berwdae 
te nebſt einem —— — 
aßt, G. 332, heranégegeben.. r richtig 
Ber Hr. prof fin Augenmerk darauf gerichtet, ebid 
MNontenclatur zu entwerfen, die auf gar fein Syſten 
der Chemie hingielte, welche der Anhaͤnger der Leber. 
won Brentiftoffe, wie der Miderfacher derfelben, . 
brauchen kbuute; es verräth, fagt er, waͤhrlich 
blindes Vorurtheil, Mangel an rubiger Ucberleguag, 
and ich möchte fagen, .an aller. Logik, wenn mas 
behaupten wollte, daß die neue Zranzbſiſche Nomen 
—— — keine en wie * die ent 
Bypot auffeßung enthielten , 7 
Fiche Thatſachen anzeigten.” . oH te⸗ 
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Ach angezeigt, und das Befte darunter noch genauer 
bezeichnet; wo Rec., der in diefem Sache fich dow 
lange umgefeben hat, Manches Fennen lernte, was 
ihm entgangen war. Hauptfächlich aber nehmen 
Beichhaltigfeit und Reife der Lehrbegriffe, nebft 
der ungebundenen allumfaffenden Wehrbeitslies 
be — Gigenfdaften, die auch in einem fehr natärs 
lichen Zufammenhange unter einander fiehen — für 
dieſe treffliche Schrift von Anfang bid zu Ende ein, 
Dem Nec. war wohl daben, wie ed ihm in den 
legten gehen Jahren feines Berufes nicht oft gewore — . 
den iff; wo Cinfeitigfeit und Verdammungsſucht, 

Unreife und Anmaßung fo manches glänzende Pros 
duct der Litteratur verdarben! Die allumfaffende 
und. fchonende Wahrheitsliebe des Verf. hat nun 
freylich, wie dieß dabey fchwerlich ganz vermieden 
werden fann, einzelne Ueußerungen nad fic) gezos . 
gen, welche, für fich allein genommen, mißverftans 
‚den werden finnten; 3.9. einige Urtheile über die 
fo genannte neuere Paͤdagogik (5. €. ©.360), deu 
fpielenden Unterricht (3.8. ©.407). Uber wer 
das Bud ganz liefet, wird folchen Mißverftänds 
niffen leicht ausweichen; und alles fehr gut zuſam⸗ 
menpaffend finden. Wud) von den Kantifden Bors 
flellungsarten, die Gründe der Sittlichkeit betreffend, 
hat der Berf. Einiged angenommen; was auch bed 
Ree. Benfall hat, fo bald es nur nicht zum poles — 
mifchen Mißbrauche angewendet wird. Gegen den 
Mißbrauch der Kantifchen Philofophie und Lie dare 
aus entjtandenen hbeln Folgen kommen manche nach- 
drückliche Erinnerungen vor. — Wenn man alle 
einzelnen Neußerungen nach Maaßgabe des Ganzen 
und der allgemeinften Grundfäge erflärt: fo wird 
man nicht leicht Aulaß zum Widerfpruc finden. . 
Wenigſtens ift der Nec. in diefem Falle. Seinem 
Urthelie nach iſt dies Bud Eltern und Erziehern 
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den auch feine eigenen vieljaͤhrigen Erfahrungen, 
Mancyed zu verbeflern oder hinzu zu thn, in den 
Stand feßten. Die Volftändigkeit des Plans wird 
aus der Furzen Anzeige ded Inhalts (welche. der 
Perf. am Ende des Werkes, zur Ueberficht, anés 
fuͤhrlicher gibt) erhellen. Noch der Kinleitung, 
welche Bemerkungen über die Vorzlige, der häuss 
lichen und Öffentlichen Erziehung , und über die Fols 
gen der pddagogifechen Reformen in den neueren 
Zeiten enthält; handelt der erfte Abſchnitt von 
der Vorbereitung zum Hauslebrer und Erzieher; 
der zweyte von den Bedingungen zur nüßlichen 
Amtsfuͤhrung des Haudlehrerd von Seiten der El: 
tern; der dritte von der Erziehung, im engern 
Sinne, im Gegenfage auf Unterricht; erft allge: 
meine Grundfage, dann von der körperlichen, intel> 
lectuellen, aͤſthetiſchen und moraliſchen Erziehrmg 
Cin wie fern dieſe mehr von Uebungen abhängig 
find, ald vom Unterrichte) ; der vierte vom Unters 
richte, wiederum erft im Allgemeinen, dann in Hins 
ſicht auf die. ben der häuslichen Erziehung vorkorts 
menden Gegenftände desfelben; endlich enthält det 
fünfte Abfchnire Rathſchlaͤge und Klugheitsregéin 
für Hauslehrer und Erzieher." Die Ausführung em 
pfieble fich guvdrder(t durch Deutlichkeit und Bee 
Alimmtheit; indem überall, wo ed irgend noͤthig 
fcheinen fonnte, den Borfchriften erläuternde Bey: 
fpiele und Anwendungen beygefügt find. So ind 
befondere aud) Eutwürfe zu hiftoriichen Tabellen, 


zur Eintheilung des Unterrichted in jedem Sache, in 


das Clementarifhe und das Uebrige bib an die 
Grenze des eigentlichen afademifchen Unterrichtes; 
zur Tagesordnung in Abficht auf Lehrfiunden und 
eigene. Beſchaͤftigung; Worfchläge zu der legtern, 
wie: zu allerley nüglichen und ſchicklichen Spielen. 
Uebgrall find auch die litterärifchen Huͤlfsmittel Yeiche 
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me weniger als zwey rechtei beträgt , fo. laufen’ fie, 
gehörig verlängert, zufammen. Man mache anGH 
nad der. Seite, wo D und B liegen, ein Dreyeck 
GLH, bdeffen beide Winkel, LGH, LHG, zus 
fammen von zwey rechten weniger unterfchieben, . 
alſo größer find, alg CGH, BHG zufammen. ... +: 
Das hat Hr. M. im 65. §. richtig gewiefen. . . . 
So neigen fi) GD, HB mehr. gegen einander, 
alg GL, HL (77. $.), laufen alſo zufammen 
(78.§.). (Hier fiebt man erſt aus dem Gebraus \. 
ae, was in Hrn. M. Erklärung beißt: fi) mebe 
‘gegen einander ‚neigen. Gein Grundfaß aber, hat 
el weniger Selbſt-Evidenz, ald der Euklidiſche, 
wird durch dad unbeftimmte: fic) mehr gegen eins - 
ander neigen, undeutlich. Könnte man das Drey⸗ 
ed GHL fo zeichnen, daß GD, HB Beide inners - 
halb. dedfelben fielen, fo wäre der Gag -dargee 
than, .aber das unternimmt Hr M. nicht; . bew 
ihm geht HB außerhalb.- des Dreyecks. Geome⸗ 
tern, die. zu beweifen unternehmen, was Euflid 
. nicht beweilen konnte, follten doch aus Erfahruns 
gen, vielleicht mehr als hundert, lernen, daß. es 
ahnen geht, wie den ehrlichen Alchymifier, die 
Gold befamen, weil fie fich felbft unbemerkt Gold 
in. den Schmelztiegel brachten.) Grenzen für die 
Berhaltnif des Durchmeflers zum Umkreiſe, zeigt 
Hy. M. durch eingefchriebene und. umfchriebene  \ 
Vielecke. Daß Körper. gleich find, wenn fie. gleic . 


- ‚che Grundflächen haben, - und in gleichen. Hoͤhen 


den Grundflaͤchen parallele Schnitte gleich, ift bey 
ihm Grundfag. Ebene Srigonometrie. Anhang: 
won den Logavithmen, = W 


Leonhard Eulees vollſtaͤndige Anleitung zur 
Algebra. Dritter Theil, enthaltend die Zufägt von 
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als das allernuͤtzlichſte Handbuch vor allen andern 


‚zu empfehlen. 
Ebendaſelbſt. 7 
In der Nengerifchen. Buchhandlung: Grandrif 
der reinen Mathematik, zum Gebrauche bey Bors 
Vefungen und beym eigenen Studium, von J. G. E. 
WianG, Prof. der Philofophie zu Halle, und der 
listerar. Geſellſchaft zu Halberftadt Mitgliede. 1796. 
335 Octavf. 4 Kupfert. ungefähr Quartblätter , 103 
Siguren. Die Arithmetik Durch Buchftabenrechnung 
erläutert. Zweyer oder dreyer Zahlen größtes ges 
meinſchaftliches Maaß; und verwandte‘ Aufgaben. 
Arithmetifche und geometrifche Reihen, angewandte 
Urithmetif. In der Geometrie 77. . . 79. $. ein 
neuer Verfuch, den Sat der Parallelen darzuthun. 
Cin paar gerade Linien 77.6. neigen fich gegen ein: 
ander, wenn fie eine dritte fo fchneiden, daß die 
innern entgegengefegten Winkel weniger betragen, 
als zwey rechte; fie neigen fih um fo mehr, je 
einer diefe Winkel find. , (Iſt Erklärung dee Aus: 
drncks, fic) gegen einander neigen, alfo willfiihrs — 
Nid, aber unbeftimmt, ob die Winkel jeder Fleiner 
‚werben follen, oder nur ihre Summe, denn einer 
Fdante wachfen, der andere mehr abnehmen. Auch 
das: um fo mehr, je; ift nicht richtig geometrifch 
gefagt, weil es Verhältniß andeutet, an welche dod 
der Verfaffer der Erklärung nicht vent, ed müßte 
heißen: neigen fich mehr gegen einander, wenn 
die Winkel Heiner find.) - Mun Grundfag, 78. |. 
Tenn swey gerade Linien zufammen laufen, fo muͤſ⸗ 
- fen um fo mehr zwey andere zufammer laufen, die 
- mit jenen von einerley Puncten audgehen, und fid 
Mehr gegen einander neigen, als jenes Zufammen: 
laufen (ſteht bier fiatt Schneiden). Yehrfa 79.6. 
Zwey gerade Linien, GC, HB, machen mit einer 
dritten, GH, ®infel, CGH, BGH, deren Sume 
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me weniger alé swey rechtei betragt, fo. laufen’ fie, 
gehörig verlängert, zufammen. Man made anGH 
nad der. Seite, wo D und B liegen, ein Dreyed 
GLH, Ddeffen beide Winfel, LGH, LHG, zus 
fammen von gwen rechten weniger untexfchieben, 


alſo größer find, alg CGH, BHG zufammen. ... 


Das hat Hr.M. im 65. §. richtig gewielen,.. . . 
So neigen fid GD, HB mehr. gegen einander, 
alg GL, HL (77. $.), laufen .alfo gufammen 
.(78.§.). (Hier fiebt man erft aus dem Gebraus : 
che, was in Hrn. M. Erklärung beißt: ſich mehr 
‚gegen einander neigen. Sein Grundſatz aber, hat. 
viel weniger Selbft: Evidenz, ald der Euflivifche, 


wird durch dad unbeflimmte: “fich mehr gegen eins - 


ander neigen, undentlich. Könnte man das Drey⸗ 


ef GHL fo zeichnen, daß GD, HB beide inners - 
halb deöfelben fielen, fo wäre der Gag -dargee 


than, aber das unternimmt Hr. M. nicht; . bev 


ihm geht HB außerhalb des Dreyecks. Geomes . 


tern, die zu beweifen unternehmen, was Cuflid 


nicht beweifen fonnte, follten doch aus Erfahruns -. 


gen, vielleicht mehr ald hundert, lernen, daß es 


ihnen geht, wie den ehrlichen Alchymiſien, die - 


Gold bekamen, weil fie fic felbft unbemerkt Geld 
in den Schmelztiegel brachten.) Grenzen für die 
Berhältniß des Durchmeflerö zum Umbrei(e, "zeigt 
Hr. M. durch eingeichriebene und. umfchriedene 


Dielede. Daß Körper, gleich find, wenn Be glei | 


me Grundflächen haben, : und in gleichen: 
‚den Grundflächen parallele Schnitte gleich, ift bey 
ihm Grundſatz. Ebene Zrigonomeirie. Anhang: 
pon den Logarithmen. rg 


Franfurt. 
Leonhard Eulers vollſtaͤndige Anleitung zur 


Algebra. Dritter Theil, enthaltend vie Zufägt vom 


\ 
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de la Grange. Ads dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
und mit einigen Erläuterungen und einigen dahin 
einſchlagenden Abhandlungen begleitet von Hofrath 
Baußler, Gouverneur der Herzogl. Wirtembergis 
ſchen Edelknaben. Bey Fleifcher. 1796. Octav 
XV sud 328 Seiten. Der Titel bezieht fich auf 
Euler's Algebra, St. Petersburg 1770; deren 
gzweyter Theil meift unbeftimmte Analytik enthält. 
Beſtimmter wäre er wohl: la Grange Geht ift er 
vermnuthlich nichti mehr de) Sufdge . . . ale drits 
ter Theil. Es find 9 Kapitel. t Von fortlaufens 
den Brüchen (frationes continuae). II. Ganze 
Zahlen zu finden, (die. ufbeftimmee Zormeln mit 
ey unbefannten Größen. in Minima verwandeln. 
_ ALE. Aufloͤſung unbeflimmter Gleichungen vom erften 
Grade -Mit gwey unbefannten Größen in ganjen 
. Zahlen: TV. Allgemeine Methode, Gleichungen 
mit zwey unbefannten Größen , deren eine nicht über 
den erften Grad fleigt, in ganzen Zahlen aufzulds 
fen: V. Directe und allgemeine Methode, die Were 
the von x zu finden, weldje vV (a Ha b. x Hc. x7) 
rational machen, und die Gleichung A p* + B. q* 
= Z in ganzen Zahlen aufzuldfen. VI. Doppelte 
. und dreyfache Gleichheiten, wenn von zwey . oder 
Drey Formeln die eine oder mehrere unbefannte 
Größen enthalten , jede. einzelne eine vollfommene 
Potenz geben fo, 5* a b. x und crhd.x 
Jedes ein Quadrat. VIL. 7 (A. y? B) rational 
u machen, wenn A und B gegebene ganze Zahlen 
And. Auflöfung der Gleichung C.y? — 2.n. y.2. 
eh B. 2? = ı in ganzen Sablen. VIII. Ueber 
p* =A.qg? HAI und die gewöhnliche Art, fie in 
ganzen Zahlen aufzulöfen. IX. Algebraifche Functios 
nen aller Grade zu finden, die, mit einander muls 
tipliert, immer ähnliche Functionen bervorbringen. 


Man ſieht, daß Euler's zweyter Theil hier ſtarke 


i 
. ! 
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Bermebrungen befbmmt. Hr. Hofr. K. hat einige 
- Anmerkungen beygebradt, nur an dan fchwerften 
Stellen, da das Buch ohnedem nicht für Anfänger. 
ift.. Shm eigen ift ein Anhang. I. Allgemeiner 
Beweis ded binomifchen Lehrſatzes. Erft für ganze 
bejahte Erponenten; dann zeigt er folgendes: Wenn 
in P =1 +R a. xb. x*. .. .+Fp: x" bie Coef⸗ 
ficienten a, b . . . p nicht die Binomial:Coefficienz 
ten für den Epponenten n find, und man diefe Reibe 


mit (1 HH x)" multiplicirt, wo die Coefficienten nach 


dem Binomialgefese - fortgehen, weil n eine ganze’ 
bejahte Zahl ift, fo gibt dad Product nicht eine 


Reihe, deren Coefficienten nach dem Binomialgefetze - 
fortgehen.. Daraus leitet er her, dad Geſetz gelte: 


auch für verneinte Egponenten. (Gebrodhene erwähnt 
er nicht.) II. Neue Methode, die Theiler der Zah⸗ 
Ien zu finden. SftA =m.n ein Product aus zwey 
ungeraden Zahlen , fo läßt fich allemahl ein z finden, 
daß m. n +H z? ein Quadrat wird, nur eined,. wenn’ 


die gegebene A eine Primzahl ift, aber wenigſtens 


zwey, wenn fie Factoren hat. Nun witd gewiefen,. 
wie die Factoren zu finden find. Hr. Hofr. K. ers 


wähnt einen Auffa des Grafen v. Schafgotfch, der 
auch lehrt, Theiler von Zahlen zu finden. III. Auf 
gaben aus der unbefiimmten Analytik, 3.€. wenn. 
man in I Ya. x? den Heinften Werth von x hat, der 
diefen Wusdrud zu einem Quadrate macht, daraus 


unzählige andere zu finden. Den Ausdrud 17 (£* 
HR a. x HH b?x?) rational zu machen, hängt mit 
Findung der Theiler von Zahlen zufammen. Aus 


einem Werthe, welcher £? FA d. x? zum Quadrate | 


macht, unzählige andere zu finden. Die Methode 
gibt, was Euler 123. $. vergebens ſuchte, und defs 


wegen fein Verfahren indirect nannte. LV. Ueber, 


x? —B 


—— Wo die großen Bud ftaben ganze gegebene 
- Zahlen Gedeuten, und der Quotient. eine ganze Zahl 


/ 
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de la Grange: Ads dem Sranzöfffchen uͤberſetzt 
und mit einigen Erläuterungen und einigen dahin 
einfchlagenden Whhandlangen begleitet von Hofrath 
Baußler, Gouverneur der Herzogl. Wirtembergis 
fchen Goelfnaben. Bey Fleifcher. 1796. Octaw 
XV ımd 328 Seiten. Der Titel bezieht fid) auf 
Euler's Algebra, St. Petersburg 1770; deren 
‚ gwenter Sheil meiſt unbeſtimmte Analytik enthält. 
Beltimmter ware er wohl: la Grange (jefe ift er. 
vermnthlich nicht) mehr De) Zuſaͤtze . . als drits 
ter Theil. Es find 9 Kapitel. 1. Von fortlaufens 
den Brüchen (fra&tiones continuae). II. Ganze 
Zahlen zu finden, (die. mibeflimmte Formeln mit 
wey unbefannten Größen. in Minima verwandeln. 
III. Aufldfang unbeftimmter Gleichungen vom erften 
Grade mit zwey unbekannten Größen in ganjen 
Zablen.: IV. Allgemeine Methode, Gleichungen 
anit gwen unbefannten Größen, deren eine nicht über 
den erften Grad fteigt, in ganzen Zahlen aufzulds 
fen: V. Directe und allgemeine Methode, die Wers 
the von x zu finden, weldje v7’ (a HR b.x Hc. x?) 
rational machen, und die Gleichung A p? + B. q* 
== Z? in ganzen Zahlen aufzulöfen. VI. Doppelte 
. amd dresfache Gleichheiten, wenn von zwey . oder 
drey Formeln die eine oder mehrere unbefannte 
Größen enthalten, jede einzelne eine vollfommene 
Potenz geben fol, 3.8. arfib.x und cHHd. x 
jedes ein Quadrat. VIL. VCA. y? B) rational 
u machen, wenn A ımd-B gegebene ganze Zahlen 
An. Auflöfung der Gleichung C.y? — 2.n. y. 2. 
B. 2? = ı in ganzen Sahlen. VIII Ueber 

p* =A.q? HI und die gewöhnliche Art, fie in 
ganzen Zahlen aufzulöfen. IX. Algebraifche Functios 
nen aller Grade zu finden, die, mit einander muls 
tiplichrt, immer aͤhnliche Functionen bervorbringen. 


Man fiche, Daß Euler's zweyter Theil hier ſtarke 


! 
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Vermebrungen befömmt. Hr. Hofr. 8: hat einige 
- Anmerkungen beygebracdht, nur an dan fdwerften 
Stellen, da dad Bud) ohnedem nicht für Anfängen. 
A. SThm eigen iff ein Anhang. "I. Allgemeiner 

Beweis des binomifchen Lehrſatzes. Erft für ganze 
Bejahte Erponenten ; dann zeigt er folgended: Wenn 
it P =r wR a. xb. x7. . 5. Hp. x" die Coef⸗ 
ficienten a, b . . . p nicht die Binomial-Coefficiens 
ten für den Exponenten n find, und man diefe Reihe 
mit (1 Hx)" multiplicirt, wo die Coefficienten nach 
dem Binomialgefege fortgehen, weil n eine ganze’ 
bejahte Zahl ift, fo gibt das Product nicht eine 
Reihe, deren Coefficienten nach) dem Binomialgefese - 
fortgeben.. Daraus leitet er her, dad Geſetz gelte 
aud) für verneinte Exponenten. (Gebrochene erwähnt 
er nicht.) II. Neue Methode, die Theiler der Zah⸗ 
Ten zu finden. Sf A —m. n ein Product aus zwey 
ungeraden Zahlen, fo läßt fich allemahl ein z finden,’ 
daß m. n HH z” ein Quadrat wird, nur eines, wenn 
hie gegebene A eine Primzahl ift, aber wenigftené . 
zwey, weun fie Factoren hat. Nun wird gewiefen, 
wie die Factoren zu finden find. Hr. Hofr. K. er⸗ 
wähnt einen Aufſatz ded Grafen v. Schafgorich, der 
auch lehrt, Theiler von Zahlen zu finden. III. Auf⸗ 
gaben aus der unbefiimmten Analytik, z. E. wenn. 
man in 1 Fa. x? den Fleinften Werth von x hat, der 
diefen Ausdrud zu einem Quadrate macht, daraus 
unzählige andere zu finden. Den Ausdrud V (£4 
HR a. x HE b? x?) rational zu machen, hängt mit 
Hindung der Theiler von Zahlen zufammen. Aus 
einem Werthe, welcher £? HE d. x? zum Quadrate | 
macht, unzählige andere zu finden. Die Methode 
gibt, was Euler 123.$. vergebens ſuchte, und deß⸗ 
wegen fein Berfabren indirect nannte. IV. Ueber 
_ x = wo die großen Buchftaben ganze. gegebene 
- Bablen bedenten, und der Quotient. eine ganze Zahl 





1080 Goͤtt. Anı. 108. Et, den 7. ul. 1796. 


if. V. Eine befendere Methode, den Uusbrud 
Frhr in cine ganze Zahl zu verwandeln, 


€ 

we alles ganze Zahlen find, and die unbefannte, x. 
VL Zweyer Würfel Summe ift sie Ein de 

Die mubeflimmte Analynt gewinnt fehr viel, 

durch eigene Unterfuchumgen des Hru. Hofr. K. 
Göttin en. ro 
Bey Dieterih: P. Ovidii Nafonis Opera e re- 
cenfione P. Burmanni. Coravit indicesque rerum 
et verborum philologicos adiecit Chr. Guil. Mit- 
Scherlich. Tomusl. 1796. gr. Octav 566 Seiten. 
Die Erfahrung bat 6 gelehrt , Daß das Srudium der 
- alten Claſſiker in den legten zwanzig Jahren dard 
nichts fo fehr ift befördert worden, alé durch Die vers 
mehrten Abpräde derfelben, wodurd fie in mehrere 
Hände kamen. SGelbft die fehlechten trugen dazu bey. 
fto mehr Berdienft haben gute, correcte Abdruͤcke, 
deren Werth nicht fowohl auf Wohlfeiligfeit gegründet 
ift. Hr. Prof. Mitſcherlich erwirbt fich alfo ein Bers 
dienſt, da ervom Ovid eine folche Ausgabe unternoms- 
men hat, die fich Durch Correctheit vorzüglich empfiehlt. 
Sie wird in zween Bänden befichen. Ein dritter Band 
wird hinzukommen, der aber auch einzeln zu haben 
ſeyn wird, eine Art von Clavis Ovidiana, von der fid 
viel Nutzen verfprechen läßt, da fie von einem Gelehr⸗ 
ten ausgearbeitet wird, der mit der Latein. Dichters 
ſprache jo vertrant iff. Bey dem gegenwärtigen Ab⸗ 
druck ift der Burmannifche ze zum Grunde gelegt, 
aber in Stellen verbeffert, wo Burmann ohne Grund 
von der Heinfiwöfchen Recenfion abging. . Noch vere 
wendete er befondern Fleiß auf die Interpunction und 
Die Verbefferung derfelben : eine Anwendung des Eritiz 
ſchen Scharflinns, die oft für einen einzelnen Fall mehe 
Werth hat, als ein Duzend aus der Luft gegriffene Cons 
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A« Siena. | 
tti dell’ Accademia delle Scienze di Siena 
letta de’ Fifio-critici. Tomo VII. 1794. 314 
Quartf, (To. VI. war von 1781. To. V. 1775.) 
Mathematik und allgemeine Phyfi—. Der 
Nbbate Leonardo Xtinenes über die Aenderungen, 
vie. im Fortfließen eines Fluffes entitehen, wenn 
nan quer über feinen Boden Hinderniffe Bringt. 
9. Stanislaus Canovai, Piarift, Prof. der mas 
hematiſchen Phyſik, über gebrannte hohle Ziegel 
"mattoni’da Fabbriche). Galilens hat gewiefen 
‚discorfi intorno alle due nuove: fcienze, am 
Ende der zweyten giornata), .in welcher Verhaͤlt⸗ 
niß ein hohler Cylinder fefter ift, als ein vofler. 
Das brachte Hrn. P. C. auf den Cinfal: Wenn 
man hohle Ziegel machte, fo. wären fie leichter, 
befchwerten allo nicht fo viel, und trägen Doch 


mehr: | Die Geftals der Ziegel fest er, ein hohles 


\ 


Parallelepiped, die. beiden breiten Flaͤchen bekom⸗ 


(5) 
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men drey Unterflübungen,, eine in der Mitte, bie 

übrigen an den beiden Enden. Hiervon unterfucht 
er die Fefligfeit nach des Galileus Lehren. Golde 
Ziegel fchwimmen auf dem Waſſer. Es könnte aud 
wohl ungebrannte geben, die fchwönmen: das er: 
innert ihn an fchwimmende Inſeln. Strabo, bey 
der Veranlaflung, da er von wAmdvv redet, die im 
Maffer nicht unterfinfen, fest hinzu, daß ereigue 
ſich auch mit einer Heinen Etruriichen Sufel. Man 
tönnte fic) vorftellen, die Rede fey von einer Juſel, 
wo fhwimmende Ziegel verfertigt würden, aber das 
wäre wider die Meinung des Geographen. Uebri⸗ 
gend glaubte P.C., den Gedanfen von hohlen Zies 
geln zuerft gehabt zu haben, fund aber, Daß fchon 
im 16. Sabrh. YZicolaus Perottus ionterbar dar: 
auf durch einen Febler in Manuicripten des Vis 
truvius oder des Plinius geleitet worden. ”Er lad 
in denfelben Pitacnae fiatt Pitanae, und weil er die 
Lefeart nicht zu ver beffern wußte, glaubte er, pitacnae 
wäre der Rahme diefer fonderbaren Siegel, und fchrieb: 
nella Grecia, nell’ Afia, e in molte Citta della 
Spagna, facevansi dei mattoni, che eflendo ben - 
afciutti non fi fommergevano nell’ acqua; per- 
cio furon chiamati pitacnas quafi piccole botti 
azo rz rıdov, che appunto fignifica una botte. 
Er madte alfo, glaubt Hr. C., einen Febler gegen 
die Orthographie, und veränderte r in d, die Abe 
leitung zu behalten, die ihm eine feblerhafte Abs 
{drift darbot. Alſo: Unwiſſenbeit und Zufall vers 
. aulaflen manchmal einen glüdlichen Gedanfen und 
cine wichtige uttedung. Ihe 8 Canovai über 
re. de range Weibode, Sablengleichunges 
aufzuldien. Das Weieutliche diefer Theorie fey 
vom Wiac Laurin und Waring lange vor Hea. la 
Grange gefagt. Herleitung der Theorie aud bee 
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kannten Saͤtzen. Hrn. la Grange Verfahren führe 
auf eine bloß mechanifche Rechnung, unerträglich. 
lang und: beſchwerlich, mit Gefahr, fic) bey fo 
viel Subftitutionen leicht zu irren. Eine Wurzel: 
bis auf Milliontheile finden, erfordere vierzig unters 
fehiedene Operationen. . Wenn die Analnften fidy 
particuldrer Regeln bedienen , fo erſetzt dieſen Mans 
gel zulänglich, daß Zeit und Mühe erfpart werden, 
die man ben einer fubtilen und intricaten Univer? 
falität der Theorien aufwenden. maf. P. Urbano 
Lampredi, Piarift, Lettore di filof. e matemat. 
nel nobil collegio ‘Tolomei di Siena, über eine 
tiene Gattung von frummen Linien. Um einen Punce 
in der Ebene. eines Kegelfchnitteß drehe ſich eine 
unbegrenzte gerade Linie; eine andere unbegrenzte 
fey der Lage nach) gegeben, die vom der drehenden in 
andern und andern Puncten gefchnitten wird; von 
der drebenden befindet fic) in jeder Lage ein Stick 
zwifchen dem Kegelichnitt und. der geraden Linie - 
deren Lage unveranderlich if. Nun nehme man 
auf ihr von der leßtgenannten geraden Linie ein 
zweytes Grud, das zu den erften eine gegebene 
unveränberliche Verhältniß hat; des zweyten Stuͤckes 
Endpunct befinder fich in einer frummen Linie, deren — 
Beftimmung alfo was Aehnliches mit Verzeichnung 
der Mufchellinie hat, daher heiße P. L. diefe krum⸗ 

men Linien: Nuova fpecie di concoidi coniche. . 
Gebrauch gibt er nicht an. Hieronimi Saladini;, 
in alma Bon. Acad. Publ. Math. antecef. de me- 
ridionali gravium libere defcendentium declina- 
tione, differt: Wenn ein Körper von einer mais 
gen Höhe fällt, fo fey feine Abweichung von der 
Mittagsflähe, in welcher man ihn fallen läßt, 

nicht zu empfinden. Dan hatte das Gegentheil‘ 

wegen Umprehung der Erde gefchloffen. - Domenico - 
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men drey Unterlüßungen , eine in der Mitte, die 
übrigen an den beiden Enden. Hiervon unterfucht 
er die Feſtigkeit nach des Galileus Lehren. Solde 
Ziegel fhwimmen auf dem Waſſer. Es könnte anc 
wohl ungebrannte geben, die ſchwoͤmmen: das er: 
innert ihn an fchwimmende Infeln. Straho, bey 
der Beranlaffiung, da er von rAndwy redet, die im 
Waſſer nice unterfinfen, fest hinzu, Daß ercigue 
fi) auch mit einer Heinen Etrurifchen Inſel. Dean 
koͤnnte fich vorftellen, die Mede fey von einer Inſel, 
wo fchwimmende Ziegel verfertigt würden, aber dad 
waͤre wider die Meinung des Geographen. Webri- 
gend glaubte P.C., den Gedanken von hohlen Zie⸗ 
geln zuerft gehabt zu haben, fand aber, daß (hon 
im-16. Jahrh. KYicolaus Perottus fonderbar dar⸗ 
auf durch einen Fehler in Manufcripten des Vis 
truvius oder des Plinius geleitet worden. Er las . 
in denfelben Pitacnae ftatt Pitanae, und weil er die 
Leſeart nicht guverbeffern wußte, glaubte er, pitacnae 
wäre der Nahme diefer fonderbaren Ziegel, und fchrieb: . 
nella Grecia, nell’ Afia, e in molte Citta della . 
Spagna, facevansi dei mattoni, che effendo ben . 
alciutti non fi fommergevano nell’ acqua; per- 
cio furon chiamati pitacnae quafi piccole botti 
axo t# xifov, che appunto fignifica una botte. 
Er machte alfo, glaubt Hr. C., einen Fehler gegen 
die Orthographie, und verdndette + ind, die Abs 
Jeitung zu behalten, die ihm eine fehlerhafte Abs 
Schrift darbot. Alfo: Umwiffenheit und Zufall vers 
_ aubaffen manchmal einen glüdlichen Gedanken und 
eine. wichtige Entdeckung.“ Auch YP: Eanovai über 
‚Hrn. de ia Grange Methode, Zahlengleichungen 
aufzulöfen. Das Wefentliche . diefer. Theorie fen 
som Mac Asurin und Waring lange vor Hea. la 
Grange gefagt. ‚Herleitung der Theorie aus bes 
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fannten Sägen. Hrn. la Grange Verfahren führe 
auf eine bloß mechanifche Rechnung, unerträglich. 
lang und: befchwerlich, - mit Gefahr, fic bey fo 
viel Subftitutionen leicht zu irren. "Eine Wurzel 
bis auf Milliontheile finden, erfordere vierzig unters 
fchiedene Operationen. . Wenn die Analnften fidy 
particuldrer Regeln bedienen, fo erfeßt diefen: Mans 
gel zulänglich, daß Zeit und Mühe erfpart werden, 
Die man bey einer fubtilen und intricaten Univers 
falität der Theorien aufwenden. muß. P. Urbano 
Lampredi, Piarift, Lettore di filof. e matemat. 
nel nobil collegio ‘Folomei di Siena, über eine 
neue Sattung von frummen Linien, Um einen Punce 
in der Ebene. eines ‚Kegelichnitted drehe fic) eine 
unbegrenzte gerade Linie; eine andere unbegrenzte 
fey der Lage nach) gegeben, die bon der drehenden in 
andern und andern Puncten gefchnitten wird; von 
der drehenden befindet fic) in jeder Lage ein Stuͤck 
zwifchen dem Kegelichnitt und der geraden Linies - 
deren Lage unveränderlich if. Nun nehme man 
auf ihr von der leßtgenannten geraden Line ein - 
zweytes Stuͤck, dad zu dent erften eine gegebene 
unveränberliche Verhaltnif hat; des zwenten Stuͤckes 
Endpunct befindet fich in einer frummen Linie, deren 
Geftimmung alfo was Aehnliches mit Verzeichnung 
der Mufchelfinie har, daher heiße P. L. diefe krum⸗ 

men Linien: Nuova fpecie di concoidi coniche. . 
Gebrauch gibt er nicht an. Hieronimi Saladini; 
in alma Bon. Acad. Publ. Math. antecef. de me- 
ridionali gravium libere defcendentium declina- 
tione, differt: Wenn ein Körper von einer maͤßi⸗ 

gen Höhe fällt, fo fen feine Abweichung von dee’ 

Mittagsfläche, in welcher man ihn fallen laͤßt, 

nicht gu empfinden. Man hatte das Gegentheil' 

wegen Umbrehung der Erde gefchloffen. - Domenico - 
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Zerlegung des Sauerwaflens zu Chianciano , genannt 
YUqua fanta;, und Beſtimmung feines Arzneygebrau⸗ 
ches; es hält außer einem geringen Antheil vor 
Kochlalz und. fochfalsfaurer Bittererde, ganz weni⸗ 
gen Thon, Eiſenkalk, Kiefelerde, Ertractivftoff und 
etwas (im Pfunde 1,295 Grane) luftfaure Bitters 
erde, Bitterfalz (7,50), Selenit (8,07) und. Lufts 
fäure (9). ben derf. Serlegung des Waffers vom 
Srraglioben Siena; es halt außer einer unbedentens 
den Menge anderer fremden Cheilden etwas Kalk 
erde (im Pfunde über 1,446:Örane) , und Luftfäure 
(1,16). Abbate D. A. Soldani über Dad brennende 
Erdreich von Portico im Toskaniſchen Romagna und 
andere& ähnliches Feuer; vas Feuer wird von Bergs 
dhl. unzerhalten, womit dad Erdreich bis auf: eine 
ewiſſe Tiefe getraͤnkt ijt, und: ift (don 1550 vor 
. Leander Alberti bemerkt worden; allgemeiner 
befannt ift dag Feucr von Pietra mala, Dad auch 
am bellen Tage zu ſeben iff; ned eine Nachricht 
res Hrn. Taſſinari über die beiden ermähnten Ges 
aenden und über das entzüntbare Gas, das aus 
den Bädern von Bagno auffteigt, fo wie eine Bes 
urtheilung ſowohl ter veranftehenten Abhandiang, 
als der Schrift des Hrn. Volta über das Eumpfs 
Sat. Se. Marabelli Unterfudung Ted Harms 
ron cinem Gelbfüchtigen, nebft Prütung einiger 
Siegelmebl aͤdnlicher Bodenjüge im Harn von Kraus 
ten vom Fabre 1787; Ham, vornehmlich folder, 
der, wie 3.9. in Mechielficbern,, einigen Äluffiebern, 
wenn er Linger ficht, einen ziegelreıben Sag 
fdlagt and Giller, ant, mach einiger Zeit, auch 
andere Metalle, mut Meds roienreiber Farbe wieder; 
aut tem Hara des Gelblüdhtigen ziedt gezmpfte 
Leinwand, weld man äfter& Darein taucht, einen 
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Theil fo weit, daß ed nicht mehr entzuͤndbar iſt; 
die Schwefelrinden, welche fich in dew Bädern: von‘ 
Rapolano und Armajolo anlegen, haben immer 


ungebundene Säure; eigene genaue Zerlegung und. 


- mannigfaltige Prüfung mehrerer folcher mit Schwes 
felleber-Gaé gefattigten Waffer, und Berichtiginig der 
| HOferifchen Zerlegung ; der Hr. Prof. fchlägt unter 
ben einfachen Säuren raudjende Salpeter s.und frifche 
flüchtige Schwefelſaͤure als die ficherften Mittel zur 
Fallung folcher Schwefelwaffer vor, und vergleicht 
die mit diefen natürlichen Schwefelwaflern angeftells 
ten Berfuche mit andern, welche mit kuͤnſtlichen 
Schwefelwaflern gemachtifind; einen geringen Ans 
theil von Schwefelleber:Ga8 entoeke Silber "und 
. Säure in folhen Woffern nicht immer; genaue 
Würdigung der Mittel, welche zur Entbeddung diez 


A 


fed Gas in Waffer vorgeſchlagen find, und Eintheis _ 


lung der unterfuchten nach ihrem verfchiedenen Ges 
- halt an foldem Gas. ben derf. Zerlegung ves 
warnıen Waffers von Montalceto, und Beflimmung 
feined Arzuengebrauches, fowohl nach dlefer, als 
nad) Erfahrungen, eS halt im Pfunde 8,68 Grane 
Luftſaͤure, über 7,706 Kalkerde, 1,33 Dittererde, 
1,20 falzfaure Bittererde, 3,24 Rochfalz , 0,56 Glaus 
berfalz, 5,315 Bitterfalz, und 0,20 Ertractisfloff, 
und der Schlamm dabey in roo Theilen 88 Kalle 
erde, 8 Bittererde und 4 Kiefelerde mit vermoders 
ten Gewdchstheilen; Glauberfaly durch Kalk zu zer: 
legen, ift ihm nicht gelungen. ben dert. Sets 
legung des Badewaffers von S. Agnes zu Chians 
ciano,. und Beftinunung feines Arzneygebrauches; 
ed hält außer ganz weniger Kiefelerde und vermos 
derter Pflanzenerde Luftfäure (im Pfunde 5,81 Gras 


ne), Kalkerde (über 6,306), Bitterfals (8,75), - 
und noch mehr Selenit Cuber 9,836).. Keen desf 
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Zerlegung des Sauerwaſſers zu Chianciano , genamit 
Uqua fanta’, und Beftimmung: feines Arzneygebrau⸗ 
ches; es hält außer einem geringen Antheil von 
Kochſalz und. Fachfalzfaurer Bittererde, ganz weni⸗ 
gen. Thon, Eiſenkalk, Kielelerde, Extractivſtoff und 
etwas (int Pfunde 1,295 Grane): luftfaure Bitters 
erde, Bitterfalz (7,50), Selenit (8,07) und: Lufts 
fäure (9). ben derf. Zerlegung des Wafers vom 
SeragliobenGiena; es halt außer einer unbedentensd 
den Menge anderer fremden Theilchen etwas Kalfs. 
erde (im Pfunde über 1,446-Grave), und Luftfdure 
(1,16)... Ubbate D, A Soldani über daé brennende 
Erdreich von Portico im Toskaniſchen Romagna und 
anderes ähnliches Feuer; dads Feuer. wird von Berge 
oͤhl. unterhalten, womit dad. Erdreich bis auf eine 
gewiffe Tiefe getranke iſt, und iſt (on. 1550 vor 
5. Leander Alberti bemerkt worden; allgemeiner 
befannt ift daé Heuer oon Pietra mala, das auch 
am hellen. Tage zu ſehen ift; nod eine Nachricht — 
des Hrn. Taffinari liber die beiden erwähnten Ge⸗ 
genden und über das entzündbare Gas, dads aus 
den Bädern von Bagno auffteigt, fo wie eine Bes 
urtheilung fowohl der Voranftehenden Abhandlung, 
ald der Schrift des Hrn. Volta über das Sum 
Sad. Se. Wiarabelli Unterfudjung ded Harnd 
bon einem Gelbfüchtigen, nebft Prüfung einiger 
Ziegelmehl aͤhnlicher Bodenfäge im Harn von Krans 
fen vom Sabre 1787; Harn, vornehmlich folcher, 
der, wie 3.8. in Wechfelfiebern,, einigen Slußfiebern, - 
wenn er länger fteht, einen ziegelrorhen Sag gibt, 
fchlagt aud) Silber, und, nach einiger Zeit, aud. 
andere Metalle, mit blos ‚rofenrother Farbe nieder; | 
aus dem Harn des Gelbfüchtigen zieht‘ gezupfte - 
Leinwand, welche man dfters darein taucht, einen 
faͤrbenden, der Galle ähnlichen, Stoff an; vom. 
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ihe laͤßt er ſich durch Meingeifl:. wieder ſcheiden; 
auch andere Eigenſchaften zeigen die Gegenwart der 
Galle, wenigſtens ihres harzigen Beflandeheiles, 
darinnen; den ziegelrothen Bodenſatz manches 
Harnes fand Hr. M. nicht ſehr von dem Stoff der 
Knochen verſchieden, doch zog Weingeiſt etwas 
Farbe aus. Ger. Volta phyſiſche Unterſuchungen 
uͤber den Urſprung, den Bau und die Veraͤnderun⸗ 
gen des Berges Baldo bey Verona, mit einer kur⸗ 
zen methodikhen (nad): Weallerius und. Eronftedt 
geordneten) Befchreibung ver. Foffilien - in.. dieſem 
Berge; Kalkberge, wie diefer, duͤnken Hrn. B. 
eher urfpringlid) zu feyn, ald Berge von Granit, 
der doch aus fo vielerley VBeftandtheilen zufammens 
geſetzt ift; die verfteinten Meerthiere- finden fich 
nur : in feinen oberften Schichten; in der Tiefe 
finde man weder jene, nod) Schichten; ‚von einem 
Antheil des Feuers an feiner Bildung. habe er nicht 
die geringfte Spur, wohl aber mag er vow Erde 
beben gelitten haben, fo wie von den Fluthen des 
Meeres; im Thale delle Mive Sreinkohlen; die 
grüne Erde von Berona habe ihre Farbe von Kupfer. 
Z. Tori über die giftige Spinne (die hier auch 
abgebildet iff) von Bolterra, mit. fpdtern Bemer⸗ 
fungen von den Fahren 1787 — 1789; die Spin- 
ne (Phalangium) hat nur vier Augen‘ und die 
Grdße der Zarantel, if auch, wie diefe, Haarig, 
übrigens glänzend ſchwarz mit. drey Reihen ſchar⸗ 
lachrotber Fleken; im. Sommer zieht ibe Vis an 
Ort und Stelle “ein vorhes Blaͤſschen mit einem 
fhwarzen Düpfelchen in. der. Mitte, ſonſt Lähmung. 
des gebiffenen Theiles, Brennen im Magen,- Be 
aͤngſtigung, Zittern in den Knieen, vorübergehende 
Sroft und Hike, Schwindel, Erbrechen, Aufſchwel⸗ 
len des Leibes nach; doch erhohlen fic) die Kranz 
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Sen unter ven ‚Händen ded Arztes in 14 Tagen 


wieder; Verſuche an Thieren, deren einige auch 
ftarben , wenn fie foldye Spinnen hinunterſchluckten; 
Erfahrungen an Menfchen; aud) einige toͤdtliche. 
3. Bartolini über die Farbervdthe, die wohl zu Siena 
eben fo früh gebaut worden (ey, ald zu Cortona; 
ein. Verfuch des Verf., fie anzubauen, und Bers 
fuche, mit diefer felbftgezogenen Mithe zu färben. 
Hr. B. dringt: fehr darauf, fie felbft im Großen 


zu ziehen. Eben derf. über den Wunder: Baum | 


(Ricinus); Hr. 3. zeigt, wie diefe Pflanze im 
Großen gezogen, dad Dehl aus ihrem Samen im 
Großen gewonnen und genüßt werden foll; es taugt 
zum Brennen und zur Seife fehr wohl. Eben 
derſ. über. die ‚Npabarberpflange ; er fand die im 

eln der Schinefifchen an 
Barbe, Geruch, Geſchmack, Arzneykraft ähnlich, 
wagt aber nicht, zu beftimmen, welche Finneifche 
Urt es fey. Eben derſ. über den Saflor; and 
diefe Pflanze könne nach feinen Erfahrungen in Stalien 
für Die Farber eben foxvohl angezogen werben, als im 


. Muglande. Eben derf. über die wilde Dürligen (Com 


⸗ 


nus ſanguinea); er empfiehlt ihren Anbau ſehr, da 
ſich aus ihren Beeren ein gutes Oehl reichlich druͤcken 
laͤßt. Eben derſ. zeigt, wie der Oehl⸗baum aus 
Setzlingen fortgepflanzt werden kann. Noch iſt 
von Eben demſ. cin Aufſatz über die Springkoͤr⸗ 


‘ner (Luphorb. Lathyris); auch ihren Anbau ems 


pfieblt er, um Dehl aus den Samen zu gewinnen, 


die auch nod) den Bortheil haben, dap fie fih - 


länger halten, als Dliven, — 
68.92. 6.916 Beiles und » muß es hatt: die Deute 


{che Sprache — heißen: in Deusfcher Sprade - 





-_ 
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mg ein inneres, angebornes Liche in dem Men: 
en annahmen, welches thn erbenchten, beffern 
d Gotr wohlgefilliq machen kaun; daß fie das 
Bere Wert, unabhängig von der inneren Weiss 
t, für einen bloßen hiſtoriſchen Wahn erflären; 
> daß fle endlich diefem duferett Worte nur dane 
en Werth zugeftehen, wenn es auf Daß innere- 
amliſche zurückgeführt wird. Von diefer Seite bee 
tet, haben die Grundfage diefer Myſtiker etwas 
ohlthaͤtiges und Achtungswerthes; von: der / vile 
en hingegen fallen ihnen aͤuch viele Fehler zur 
t. Sie haben ſich naͤhmlich Aber das innere 
yt der Seele nirgends deutlich erklaͤrt; haben es 
ifig mit Gefühlen und Bildern der Phantafie vers 
felt; haben diefe Bilder und Gefühle für reelle 
genftände und Wirkungen aus einer überfinns 
ven Welt erflärt, und find Dadurch religidfe Schwaͤr⸗ 
e geworden; auch haben fie häufig vergeffen, daß 
feS innere Licht, deffen fie fic rähmten, “nee 
in dem Menfchen in feinem vollen Glanze aufs 
en fann, wenn ed durch eigene Thätigkeit anges 
x, durch Erfahrung und Außeren Unterricht ges 
wre und unterhalten wird. Wen diefen Ausbru⸗ 
n des Myſticismus ift durch die Pritifchen Unters 
zungen ber die Grenzen der nienfchlichen Bers 
ift auf inimer vorgebeugt worden. Die Feuers 
be der Kritik hat die frommen Gefühle der My⸗ 
er geldutert, und in Begriffe aufgelöfer; fie bat 
Wirkſamkeit der fittlichen Vernunft von dem Eins 
Te. der Einbildungsfraft befreyer; fie hat einer 
lichen Werkindung mit höheren Geiftern den 
1g anf immer abgefchnitten, und die Träumereyen 
Theojophen als nichtige Phantome dargeftellt. 
e bat endlich nicht, wie fie, das dußere hiſtori⸗ 
> Wort einfeitig herabgewuͤrdigt, fonderw will es 
> moralifch gebeugt, gedeutet und angewendet 
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( 
dritte aber lange nad) dem feſtgeſetzten Teymine an 
die Behörde eingelaufen m Me” defotgter Pris 
Be der fieden übrigen find drey en von ihren 
Se ‚ Hm. Lüdefe,. ays Stockholm, Hs 
—A aus Gifhorn,‘ und Hrn: Köppel, 
aus Luͤbeck, Öffentlich in der Univerfttätdfirche gehal⸗ 
ten worden, ‚worauf denn die theologifche Facultaͤt 
letsterem den: Preis am 4. Junius zuerkannt hat. 
Ju der Preispredigt des ndehften Jahres foll na 
Anleitung der Stelle Matıh. 5, 8. die Frage bea 
wortet werden: * 
Welches gr die befonderen Bewegungsgrins 
de der Sittenlehre Jefu zur Vermeidung der 
Wolluft ? 
"Die Ubhandling, welche diefen Nachrichten vors 
angeht, zieht eine kurze Parallele zwilchen dem ine 
neren Worte, oder der inneren Bimmlifchen Offenbas 
rung einiger Myſtiker aud. dem. fechzehenten und 
Febensehnten Fabrhundert, und Dem. moralifchen 
Sinne. ver Kantifden Schrifterflärung. . Es haben 
ähnlich außer Carlſtadt befonders Schwenkfeld, 
‚Weigel: und Jacob Böhm ſchon das. äußere hiftes 
riſche Wort Gottes von dem inneren geifligen mit 
großer Sorgfalt unterfdieden, und das letzte für das 
‚allein vernünftige, wahre und feligmachende erklaͤn. 
Das lebendige, wefentliche Coangelium, lebrten. fie, 
fey nichts anderes, ald das Wort des Glaubens und 
Lebens, von Gott felbft in die Tafeln des Herzens 
nefchrieben; “wer nicht ibm, fondern dem aͤußeren 
Menſchenworte glaubt, ift gleich dem, der fich ſeine 
Mugen auöftcchen läßt, und mit fremden Mugen (eben 
will; der Lehrer ohne dieſes Licht it nur ein Leh⸗ 
zer der Buchſtaben, ein Weiler der Hiftorien, und 
nicht des Geifted Gottes in Shrifto.” . Die Aehnlich⸗ 
Feit ihrer Schrifterflärung mit der Kantifchen beſteht 
alfo darinnen, daß fie, unabhängig. von’ pier Er⸗ 
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der Pläbe find fo viele, daß es nie gu enge wer⸗ 
den fann; und endlich brauchen diejenigen, dia eins 
mabl darin find, nicht zu fürchten, wieder delos 
girt zu werden; welded in der. That noch fchlins 
mer feyn muß, alé gar nicht hineinznlommen. — 
Bon den drey großen Männern, welchen der gegens 
wärtige Band gewidmet ift, wäre dieß freylich bey - 
und auch auf feinen Fall zu fürchten. Die Schils 
derungen derfelben find, wie man bald wahrnimmt, 
fämmtlich aus der Feder geübter und gefddgter 
Schrififteller . gefloffen. Die erfte von Rudolph. 
von Anbsburg: verdankt dad Publicum dem Hrn. 
geh. Hofr. Birranner. Sie hebt an mit einem 
kurzen Umriffe feines Lebens. Die darauf folgende 
Charakteriſtik deöfelben ift mit einer, mit. ſichtbarem 
Fleiß und. Sachkenntniß entworfenen, Schilderung 
feines Zeitalterö verbunden, und in einer febbaftes 
und deutlichen, für dad größere Publicum berech⸗ 
neten, Schreibart abgefaßt. Leibnigens Leben 
ift- von Hrn. Prof. Eberhard. Wie billig, hat 
der Berf. vorzüglich die Entwidelung von Leibnigens 
Geis dabey fich zum Ziele gefeut. Man wird hier 
keinen Auszug daraus erwarten, dad mannigfaltige 
Intereſſe würde dadurch immer verlieren. :Der Ara 
tifel Leſſing ift von Hrn. Schink. Er enthält eine 
Würdigung, und zum Theil eine äftbhetifche Zerglies 
derung. feiner Werke, beſonders der dramatifchen ; 
anhangéweife ift auch nod) ein Auszug aud der 
Biographie von dem Bruder des Berftorbenen ge⸗ 
liefert. Der Herandgeber hat fichtbarlich nichts 
gefpart, um feinem Werke den aufern Glanz zu 
geben, den es erforderte. Unter den 15 Kupfern 
maffen Die drey Bildniffe, und unter diefen beſon⸗ 
bers dad von Kaifer Rudolph, ald vorzüglich ſchoͤn 
erwähnt werben. | De 
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veiffen,, weil anf tiefem Wege Vernunft und Offense 
barung vereinigt, und die Befferung und Veredlun 

der Menfchheit durch die wahre Religion bewirkt 
werden kann. Nach diefer unbefangenen Anficht 
müfen die großen Vorzüge der Kantiichen Schrift: 
auslegung von felbft einleuchtend werden. —. 


, | . Chemnié. 

+ „Pantheon der Deutfchen.  Bweoter Theil. 
mabfer Rudolph von Habfburg. Gortfe. Wilh. 
Seeyhere von Leibnitz. Gorthoid Ephraim Lefs 
fing, — Octav. 1795. Mit 15 Kupfern.— Wie 
feben mit Vergnügen den Fortgang eines Unternehs 
mens, dad dem Patriotiémusd des Herausgebers und 
des Publicums, das es fo bereitwillig unterſtuͤtzt, 
gleiche Ehre macht. Der Vorwurf, daß unfere Nas 
tion gleichgültig gegen ihre großen Männer fev, 
weil fie ihnen gewöhnlich keine marmornen Dents 
mäbler errichtet, bat und immer ungerecht geſchie⸗ 
nen. Es komme darauf an, ob fic) das danfbare 
Andenken ihrer Verdienfle erhält; wie diefed fid 
äußern fol, muß man feinem Bolke vorfchreiben 
wollen; und ift an fic) gleichgültig; es wuͤrde feis 


nen Werth behalten, wenn es fic) auch gar nicht 


laut äußerte. Der Erfolg zeigt, daß der Verf. den 

Weg dazu gewählt hat, der dem Geſchmack anfee 

ser Nation am angemeffenften ift; und das if - 
alles, wads man fordern Fann. Denn aud ein 
marmornes Pantheon mehr in die Augen fällt, ſo 
bat Dagegen ein papierned, wie dad gegenwärtige, 
Vorzüge anderer Urt, die jenem den Rang fireltig 
machen können. Es ift um vieles belebrender und 
zwedtmäßiger , weil es die Verdienfte feiner Helden 
deutlicher und vollftändiger ind Andenken zuruͤckſuͤhrt. 
Das Gedränge zu demfelben ift nicht fo ſtark, und 
daher die Auswahl. leichter und ficherer gu treffen; 









x 
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der Pldwe find fo viele, daß es nie zu enge wers 
den Tann; und endlich brauchen bjejenigen „ bia eins 
mahl darin find, nicht zu fürchten, wieder delos 
gire zu werden; welches in der That noch ſchlim⸗ 
mer feyn muß, ald gar nicht hineinznlommen. — 
Bon den drey großen Männern, welchen der gegene 
wärtige Band gewidmet ift, wäre dieß freylich bey 
und auch auf feinen Fall zu fürchten. Die Schils 
derungen derfelben find, wie man bald wahrnimmt, 
ſaͤmmilich aus der. Seder geübter und geſchaͤtzter 
Schrififteller . geflofien. Die erfte von Rudolph. 
von Habsburg: verdankt dad Publicum dem Hrn. 
geh. Hofr. Girranner. Sie. hebt an mit einem 
furzen Umriffe feines Lebens. Die darauf folgende 
Charatteriftit desfelben ift mit einer, mit ſichtbarem 
Fleiß und. Sachlenntniß entworfenen, Schilderung 
feines Zeitalterö verbunden, und in einer lebhaften 
und deutlichen, für das größere Publicum berech⸗ 
neten, Schreibart abgefaßt. Leibnitzens Leben 
iſt von Hrn. Prof. Eberhard. Wie billig, hat 
der Verf. vorzüglich die Entwidelung von Leibnigend 
Geis dabey fi zum Ziele gefegt. Man wird hier 
keinen Auszug daraus erwarten, dad mannigfaltige | 
Intereſſe würde Dadurch immer verlieren. ‚Der Ara 
tifel Lefling ift von Hrn. GcbinE. Er enthält eine 
Würdigung, und zum Theil eine äfthetifche Zerglies 
derung. feiner Werke, beſonders der dramatifchen ; 
anbangéweife ift auch noch. ein Auszug aud der 
Biographie von dem Bruder des Berftorbenen ges - 
liefert. Der Heramögeber hat fichtbarlich nichts 
gefpart, um feinem Werke den äußern Glanz zu 
geben, den ed erforderte. Unter den 15 Kupfern 
miffen Die drey Bildniffe, und unter diefen beſon⸗ 
bers das von Kaifer Rudolph, alé vorzüglich (chin | 
erwähnt werden. | oo 
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" “Handbud bed tentſchen Land⸗ und Lehnrechts, 
zum Gebrauche academiſcher Vorleſungen, von Theo⸗ 
dor Schmalz. Bey Nicolovius. 1796. 184 Boz 
gen in groß Octav. 
Daß ein Lehrbuch, das heißt, eit Buch, wel⸗ 
es beym Unterrichte zum Grunde gelegt werden 
fol, von einem Handbuce fic) darın unterfcyeiden 
miffe, daß ed nur Furz andente, umd ſich nicht 
anf Ausführung, Berveis tnd Piteratur einlaffe, 
ift eine Meitiung, welche wohl nicht’ gar viele Ges 
tehrte fo im Ausuͤbung gebracht ‘haben, als unfer 
Verfaffer. Wer feine bieherigen Compendien kennt, 
wird und darin Recht geben. In der Manier ders 
felben ijt auch dad vorliegende Handbuch (Lebrs 
buch) gearbeitet. Es tft zumächft nicht für Bors 
Iefungen auf frernden Academien beftimmr, wie man 
auf den erften Anhlick alauben finnte, wenn man 
fih an die bereits gefchehene Einführung des alle 
emeinen Preufichen Landrechts erinnert, fondern 
fit die eigenen Borlefungen des Verf. Diefer Hate: 
mit Grund dafür, daß auch in 3ufanfe das Stu⸗ 
Dium der gemeinen Deutfchen Rechte von den Preußis 
{chen Suriften nicht vernachlaffige werden duͤrfe, 
wenn nicht ein zweyfacher Schaden eniſtehen folle. 
Erſtlich fey die ganze Lage unferer Literatur fo’ bes 
fchaffen, daß oon dem Studium der Alten allem 
alle wahre Bildung ausgehen fine; wads werde 
aber den großen Haufen der Srudirenden noch ar 
Humanitat binden, wenn er fich nicht fernerhin 
mehr durch die Nothwendigheit, die gemeinen Deuts 
fhen Rechte zu treiben, gezwungen fühle, feinen 
Weg zu Amt und Brot neben Athen weg durch Rom 
zu nehmen? Zweytens aber werde die Rechtswiſ⸗ 
fenfchaft, und felbit die Fufliz:Pflege, unmittelbar — 
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yen, wenn es Diode werden follte, ben iungen 
chtsgelehrten vom Studium des Naturrechtes fos 
ich in das Preußiſche Gefeßbuch zu führen. Es 
nme bey dem Studium der Rechte. nicht ſowohl 
auf an, zu willen, was in einer Legislation im 
nm Stüden NRechtend fey, als vielmehr darauf, 
Natur der Rechtsverhaͤltniſſe Fennen gu lernen; 
diefem Swede fonne aber dad Studium der ges 
nen Rechte nie entbehrt werden. Wer wird nide 
tin dem Berf. Benfall geben? and wer wird 
 vwünfchen, daß er mit dem beiten Erfolge 
die leider fo große- Menge: von Menſchen 
Fen möge, welche an dem neuen Preußifchen 
iDrechte nichté mele zu loben. finden, als daß 
n feit demfelben keinen Fah in das Alterthum 
‘gt zu haben, fondern nur ein vernünftiger Mann 
jeyn brauche , um im Umſehen ein Nechtögelehr= 
zu werden? Es if dieſem Irrthume am fo 
tiger entgegen gu::wirken, je: mehr er durch 
Geil des Zeitalter begünftiget wird.; Iſt es 
uM Mode, den hiftorifchen Theil der Wiſſenſchaf⸗ 
ncben dem philofophifchen zu Bernachläfligen, 
Wes a priori wiffen zu: wollen? Iſt es nicht 
De, jegliches Refultat tiefer Unterfuchung an ſich 
reiffen,, ohne fich um ‚die Gründe dedfelben zu 
inımenn , und ohne es fidy nur. einmahl träus 
ı zu laffen, daß man dem Linterfucher auf dem | 
ge, auf welchen. er zung Refultate ‚gelangte, 
siel möglich Tritt und Schritt nadtreten miffe, 
in man fich dedfelben bemächtigen wolle? Wird 
bey dem Preußiſchen Landrechte, einem eben fo 
sen ald ſchwer errungenen Refultate tiefer Unters 
ang, anders gehen? Möge alfo die Abfichr, 
bey Ausarbeitung dieſes Lehrbuches zum Grunde 
t, vollfommen erreicht werden! €6 zerfällt in 
y Haupttheile, in dad Landrecht und ini das 


vwoͤhnlichen Eintheilung in Sachen⸗z and Perfonens, 
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Lehnvrecht, und ift, fo viel wir wiſſen, dad erfte 
Lehrouch, in welchem die laͤngſt angerathene Bers 
bindung bdiefer beiden Rechte realifire worden ift. 
In dem Lehnrechte ift der Verf. faft in allem unferns 
Hen. geh. JuftizsRath Böhmer gefolgt; das Lands 
secht aber kommt, in AUbficht der Oronung, genan 
mit dem Schmalzifchen Handbuche des Römilchen 
Mechts überein. Sie ift folgende: Einleitung. 
Gefchichte der Rechte in Deutfchland. — | Begriff, 
Quellen und Regeln der Anwendung des Deniſchen 
Rechtes. — Mon den Normen der Privat: Rechte, 
naͤhmlich den Gefegen,, Gewohnheiten und der Wills 
kuͤhr. — Bon den Subjecten der Nechte and ben 
verfchiedenen Ständen ; fowohl der phufifchen als . 
der moralifchen Perfonen: — Bon dem Objecte 

‘per Rechte. — Bon dem Befige der Rechte. — : 
Won den Mitteln, fein Recht zu verfolgen. - Dars. 

auf folgt dag Landreche felbft. I. Grenzen der 

Iandeöherrlichen und Privarrechte. 1) Bem Privats | 
. Rechte der Landeshoheit Aberhaupt. Hier vom 
ObersEigenthum, von berrenlofen und befriedeten 
Sachen, vom Fifens md von Verleihung der Megas 
lien. 2) Bon Straßen und Wegen. 3) Bon Fluͤſ⸗ 
fen und Gewaͤſſern. 4) Bon Bergwérfen. Der 
Perf. glaubt (6.135.), in Deutfchland gehören alle 
Schäge unter der Erbe tiefer denn ein Pflug geht, 
zur foniglicben Gewale. Er ift mir Einraͤumung 
der Regalitaͤt auch übrigens viel zu frengebig. " 5) 
Bon Salzwerten. 6) Bon Forften und Jagden. 
IL, Von den Private Rechten felbft, nach der ges 



















in dingliches und perfönliches Rechte. In der Lehre 
von den dinglichen Rechten wird gehandelt: 
1) Bom Cigenthume, und einigen Arten desfelben, 
2) Bon Grundgerechtigkeiten. Hier von Gervituten, 
Baurechten, Dienflen, Zinfen und Zehenten, Hys 


110, Stud’, - ben 9, Sul. 1796. 1097 


pothefen. 3) Bon ber Erbfchaft. Fundament der 
Erbfolge, Erbfolge ohne Geding; wit Geding; 
Teftamentes sermifehte Eigenheiten ded Deutſchen 
Erbrechtes. Der darauf folgende Abfchnitt, vom 
perfortichen Rechten, befiebt aus folgenden drey 
Ziteln: 1) Von Verträgen überhaupt. 2) Eigens 
beiten ded Deutfchen Rechtes in den Contracten, die 
ed mit ‚dem Nömilchen gemein hat; nahmentlich 
Kauf, Pacht und Maëcopey. 3) Bon eigenthuͤm⸗ 
lichen Verträgen ded Deutfchen Rechtes; nahment⸗ 
lich uͤber Wechſel, Havevey, Aſſecuranz, Vodmerev, 
Bylbrief, Berge:Contract, Leibtente, Winwencaffe. 
Zuletzt ſteht das Perſonenrecht. 1) Von Frem⸗ 

den und Einheimilcyen. :: Hier über Fadigenat, Mes 
torfion, Allbannsrecht, Detract. 2) Bon den 
Ständen. a, Bon den: Rechten des Adels. Hier 
über Sintheilung des niedern Adels in Uradel und 
Briefadel, alten und neuen del; Aber Vererbung, 
Grade: und Claffen des Adels; Über sie perfdns 
lichen Rechte des Adel überhaupt und des Ahnens 
erprobten Adels insbeſondere; fiber die Nechte der 
adlichen Güter. b. Bon den Rechten des Bürgers 
ſtandes. Staͤdtiſche Berfaflung — Bürgerrecht — 
bürgerliche Nahrung. ver Handwerker; der Brauer, 
der Kaufleute. Dem Buchhandel und Nachdruck iſt 
ein eigener Paragraph gemidmet worden. Der 
Berf. fagt, das Recht ded Verlegers liege nicht in 
dem fonderbav erträunen Geifteseigenthume , fons 
dern in: der ganz offenbar till (chweigenden Bedins 
gung beym Kaufe eines Buches, oder eined Kupfers 
ſtiches, welche dahin gebe, Daß der Käufer zwar 
allen möglichen Gebrauch, nur nicht den des Nachs 
drucks oder Nachftechens , damit mache. Wir zweis 
feln aber dennoch, ob dern Verleger damit geholfen 
fey. Die Theorie von dem Geiſteseigenthume iff 
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an. fid) wenigftend ſtark genug, ibhn zu fehlen, 
wenn fich nur unmwiderfprechlich darthun ließe, daß 


. be in: den Rechten gegränder fen. Bon der Theor 


rie des Veif. aber mag man immerbin. zugeben, 
was fic) auch in der. Shat nicht Täugnen laͤßt, 
daß fir iin iure fattfam fundiert ſey; und denned 
muß man.fie für ganz unjulanglidy und untqug⸗ 
Hie) halten. Derm der Berleger mag die ftillichweis 
gende Bedingung fogar zur auddruͤcklichen dadurch 
erheben.,. daß. er erklärt, er wolle nie ein Baw 
zum Gebrauche des Nachdruckens verlaufen, fo wird 
er. dennoch nichts ausrichten. Er Fann gegen dew 
Nachdruder aus dem Mauf:Contracte klagen. Sat 


. aber dann muß er bewelfen „:daß der Nachdruder 


dad Eremplar, nach welchem der Nachdtud’ geithes 
Hen: ijt, von ihm gekauft Gabe. Cr kanm. auch 
gegen denjenigen Kaͤuſer aus dem KarfsContracte 
klagen, welcher von- ihm das nachmahls in die 
Hände. ded Nachdruckers gekommene und oon dies 
fem zum Nachdrucke gemißbrauchte Exemplar gee 
kauft hat. Ja! aber wasß muß er dang nicht: bes 
weiſen? Und geſetzt auch, ‘er bewieſe alles, wad 
zu beweifen-ift, wer wird: Bann. ferner noch Bücher 
von ihm Ffaufen, nachdem man⸗weiß, daß er feine 
Käufer wegen des Nachdorncks, den irgend ein Drits 


ter macht, .in Unfprudy. zu nehmen pflege? — Unfes 


rer Meinung nad fieht den Berkeger nicht anders, 
als durch ein dingliches Recht „.nder durch ein Srrafa 
geſetz zu helfen. c. Bon den Rechten des Bauers 
fiandes. 3) Bon der Familie. Bon der Che, 
elterlichen Gewalt, Bormundfchaft und Religion. 


Leipzig. 


. De emendatione iurisprudentiae ab Tinper. 
Valentiniano HI. A. inftituta ad l. un. C. Th. de 


! + 
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refp. prod. (I. 4.) Exercitatio. it der Zitel einer 
Abhandfung von .26 Seiten in Quart, welche Hr. 
Se. Dan. Geißler: unter Hrn. Ober s Hofgerichtss 
Aſſeſſor Haubold im Junius d. J. vertheidigt hat, 
und welche ſich, wie man es von dieſer Schule ge⸗ 
wohnt iſt, durch außerordentliche Beleſenheit und 
ruhigen Gang der Unterſuchung auszeichnet. Va⸗ 
lentinian's Citirgeſetz iſt nach dem Ritteriſchen 
Cod. Theod. abgedruckt, aber nicht kritiſch ‘bears 
beitet; daher iſt praecipimus nach: femper valere 
ausgelaſſen, was Ritter ſelbſt, hinter dem zwey⸗ 
ten Bande, als Druckfehler verbeflert;. ſtatt potiot 
numerns, wie die.allerältefte Haudſchrift, die Würze 
burger, liefet, welche Bodefroi nur ‚nicht fannte,’ 
ift potius beybehalten;. und die Interpunction iſt 
weniger richtig, als 3.9. in der Ausgabe von dis 
Tiller, der vor fi tamen: feinen Punct, fondern 
nur ein Colon fegt, und alfo diefen Gag: mit deur 
vorhergehenden verbindet. . Hierauf kommt bey der 
Auslegung im 2. Kapitel, wo der Hx Berf. öfters 
von der Nechtögefchichte ves Mec. abweicht, etwas 
an. Die ftreitigen Worte find: Papiniani, Panl- 
li .. . fcripta : univerfa: firmamus, ita ut... 
[eos]. ... comlitetur audtoritas leCtionis, quae 
ex .omni opere' (oder corpore) recitatur. (oder 
auctoritas: leftionesque ex o. o. recitentur, 
wie du Tillee am Rande bemerkt, .und die Wuͤrz⸗ 
burger Handſchrift es beftdtigt). Korum -quoque 
fcientiam, quorum traCtatus . . .-.. praedidti. . 
{uis operibus mifceuerunt, ratam effe cenfemus, 
ut Scaevolae . ...°. omniumque, quos illi ce- 
lebrarunt SI TAMEN.. EORVM LIBRI PROPTER: 
ANTIQVITATIS INCERTVM, . CODICVM COLLA= 
TIONE FIRMENTVR. : Vbi autem &c. Es fragt 


fih nun, welche Bücher follen propter. antiqui- 


wl 
* ” 
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tatis incertum mit Vergleichung ber Handichriften 
citirt werden, alle, oder nur die älteren? Daß 
beißt, auch die von Papinian zc. oder nur die von 
Scaͤvola 2.2? Der Hr. Verf. glaubt erftered, 
Mec. letzteres; die Lefer mögen enticheiden, ob bad . 
fi tamen ein Gag für fich feyn taun, ‘der auf alles 
Vorhergehende, auch auf die erfte. Periode, paßt, 


‚oder nur ein Anhang zu ratam effe cenfemus, 


fo. wie die erfte Periode einen parallelen Unhang bon 
le&tio ex’ onini opere recitanda hatte. — Dar: 


_ in- bat der Hr. Verf. vollkommen Recht, wenn. des 
: ‚Rec. UAnslegung bier gegränder iſt, fo muß die 


Antorität von. Sedvola. und den. andern Nelteren 
nicht bloß auf das eingeſchraͤnkt geweſen fenn, was 
aus ihnen, inden Werken der Neuern, abgefchries 
ben worden war. Gibt e6.-denn aber fo ftarfé 


- Gründe für dieſe Einſchraͤukung, daB man fo 


fchließen- darf: eine Meinuna ift falih, fo bald 
fie fich mit diefer niche verträgt? Bor dem Eitirs 
geſetze erſtreckte fic) doch offenbar die Autorität 
jedes, auch der Älteren, Juriſten auf alle feine 
Merle; dad Citirgefets enthiett noch genug erhebs 
lie und auch wohl heilfame Berorduungen, auch 
wenn ed nicht bloß Papinian und feinen Zeitges 
noffen eine eigene Autorität, den Alten eine geborgs 
te, und gwar von Freunden ımd Feinden geborgte, 
gab. . Gefegt, eine Frage wäre nur bey Batian, 
Scavola: und Papinian.vorgefommen.; beide ers 
flere batten fie verneint, leßterer aber bejaht. Was 
wäre nun vorgegangen? Nach oem Hrn. Verf. 
die Hejahende Meinung, wenn Papinian feine Geg: 
ner nicht nahmentlich widerlegte; aber die vers — 
neinende, wenn er dieß that, — 

.. Wenn Rec. in diefen zwey -Puncten,, und. nod 
©.:17 bey feiner Meinung bleibt, fo will er dages 
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gen gerue feine ErMärung der Worte Pauli fen- 
tentias femper valere praecipimus guridnebmen, 
welche übrigens nicht erft Galvani (1650), fone 
dern ſchon Conr. Rittershufen in der Dedication . 
zu Paulus (1594) vorgetragen bat. Es bleibe - 
beym non liquet, denn wo ¢6 an Nachrichten 
fehlt, da Fann der fcharffinnigfte und -gelebrtefte 
Gegner einer acwagten Meinung, fo bald.er eine - 
andere an die Stelle feßt, doch auch nur rathen. - 

Mit dem lebhafteften Vergnügen aber hat Ree. 
hier die Bemerfung gefunden, die fo lange gar 
nicht, und nun: ganz zu. gleicher Zeit von. zwey 
Schrififiellern gemacht wird, Daß das Citirgefeg 
weit mehr mit Conradi's Meinung: Cajus habe 
noch unter Caracalla gelebt, alé mit der gewöhne 
lichen, zufammentrifft,; dod ift auch bier die Bere 
gleihung der Würzburger Variante verfaume wors 
den. Sie kommt bey der Stelle vor, deren Sinn | 
nad) Godefroi oben, Kürze halber, mit eos 
ausgedruckt ift, und fo- entfcheidend auch. Rirter 
fie verwirft, einer fo guten und paffenden Aus⸗ 
legung ift fie doch fähig. a! 


Frenberg im Breisgau. _ 

P. Sranz Steyrer's, Benedictinerd ded Stiftes 
St. Peser auf dem Schwarzmwalde, Befchichte der 
Schwarzwälder Uhrenmacherfunft, nebft einem 
Anhange, von dem UÜhrenhandel derfelben. ine 
Deylage (ein Beytrag) zur Geſchichte des Schwarze 
waldes. 54 Seiten in Octav, fammt einer Zueigs 
nung an den würdigen Pralaten ded Klofters Se. 


Peter. 
Diefe Heine Schrift enthält in der fehr -inters 

effanten Gefchichte ded Schwarzwälder Handels mit 

hölzernen und metallenen Uhren den vedendften Bee 
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weis, was Deutfcher Kunfifleiß unter den gemeinſten 
Ständen vermag, aber zugleich auch den traurigen 
Beweis, daß hie und da in Deutfchland durd In⸗ 
Duftrie weit mehr gefcheben, und ed mit dem Nah⸗ 
rungsſtand ben vielen beffer beftellt ſeyn finnte, 
‘wenn fie nur fleißig fenn wollten. Schon in den | 
fahren 1660 — 70 wurden bon einem ungenannter 
Marme in der Vogten Waldau, welche der Herrs 
fchaft Er. Peter gugebdrt, hölzerne Wangs und 
Muruhuhren verfertigt. Macher verfertigte ein 
Hacbretmacher tn eben der Gegend, und ein Wafs 
fereimermacher zu St. Georgen im MWirtembergifchen 
ähnliche Uhren. Mach den’ Abfterben diefer drey 
Männer aber unternahnt ed Feiner weiter In diez 
fer Gegend, bid um das Jahr 1725 ein Drechsler 
zu Urach im Fürftenbergifchen, Simon. Dilger, 
Waagnhren wach eigener Erfindung zu machen ans 
fing; von dem es fein Sohn ſowehl ald Andere 
ernten und in ihrer Gegend trieben, und fidy nad) 
und nach fo vermehrten, daß allein in der Kleinen 
- Herrihafe Sr Peter jaͤhrlich von dem ungefähr 
fechzehenten Theil der Anzahl‘ aller Uhrmacher dies 
fer Gegend, 3300 Ubren verichiedener Gattung ver⸗ 
ertigt werden. Man fast im Schwarzwald 
. jetzt die Zahl der Uhrmachermeifter über 500, wos 
von mander gwen bid drey Gefellen hält, denen ‘er 
neben der Koft jährlich 30 bis Too Gulden an Lohr 
reicht. In den vierziger Jahren fing erft der Uhren 

handel ind Ausland an, indem ein armer Mann - 
mit einigen hölzernen Wren in den Thälern ded 
Schwarzwaldes und des Breidgaues herumjog , und 
in gehen Jahren 1206 Gulden Damit gewann, Bauer — 
wurde , und Den Handel Andern überließ, die alés 
dann (don bis Wolfenbüttel und nad Ungarn und 
Siebenbärgen ihren Handel mir BWortheil trieben. 
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Da ihre Mitbärger fahen, daß die Uhrenhändfer 
immer mit Gewinn zuruͤck famen, ſo mebrte: fich die 
Zahl der handelnden ſowohl, alé der werfertighnder 
mit jedem Fabre, und bretteten fich nun in drep 
Melttheiler aus. - Nach Schweden‘, wo-die Einfuhr 
‘Der Uhren verboten iſt, fandten fie (olde zerlegt, 
unter dem Urtifel Materialien zu Uhren, und fetten: 
fie dort wieder zufammen, aber mit wenigen Ges 
winn. In Rußland war ihr Handel glücklicher, 
befonderd mit Guckguck-⸗, Spiels und Kunfluhren. 
Einer von den Händlern’ überreichte der Kaiferinn 
‘pon Rußland eine Ubr, an welcher 12 Apoftelbilver 
‚ die Stunden fchlugen, figd erhielt Dafür die Freyheit, 
fanmıt feiner Compagnie in ganz Rußland zu bans 
delh. "Ein anderer, der mit feinen fünf Brüder 
‘40,000 Gulden mit diefem Handel gewonnen hatte, 
verfchwendete feinen Gewinft nach feiner Heimkunft, 
und ging im Jahre 1779 mit dem Borfag und der 
Hoffnung nach Conftantinopel, da fo viel, gu. ges 
winnen, alé feine fünf Brüder zufammen. Er vers 
ehrte dem Großfultan eine Spieluhr, und erhielt 
Dafür einen Firman, in dem ganzen Dttomannifchen 
Reiche ohne die geringfte Abgabe zu handeln. Bor 
einigen Jahren kam er wohlhabend zurüd, und nahnz 
eine große Anzahl Uhren und mehrere Händler mit 
fic) nad) Ufien. Jetzt fleht. dicfer Handel nach der 
Türken in Flor, und es werden jegt zu dem Ende 
im Schwarzwalde viele Ubrentafeln mit Zürkiichen 
Zahlen nnd Figuren gemahlt. Cine andere Ubrens 
haͤndler⸗ Geſellſchaft veriuchte ihr Glü in America, 
und fchien es auch da geiunden zu haben. Die 
Uhren, welche jet fabrifenmäßig verfertige und ind 
Ausland verkauft werden, find theild gemeine Uhren, 
sheild Repetir⸗ und Kunftubren, aftronomifche und 
geographifche Uhren, mit Gloden= und Saitenfpiel, 
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hölzerne Gaclubren zu 3 Lonidd’or, ‚und hoͤlzerne 
Thurmußren gu 60 Gulden, auch Uhren, welche gang 
- pou Hols ohne einiges Metall find. Zwey Perfonen 
serfertigen jetzt in einer Woche ro gemeine Uhren, 
und. auf dem ganzen Schwarzmalde werden ungefähr 
jährlich 75,000 Uhren vetferrigt „ wozu fie felbft dad 
Schneidegefchier verarbeiten und die Glocken gießen, 


Frankfurt. 


Beſchreibung eines wohlfeilen Meßinftruments 
e.. o . bon Friedr. Carl hHartig, Fuͤrſtl. Hochs 
und Teutfchmeifteriichem Sorfimeifter. 2 Bogen. in 
Octav, 1 Kupfert. in Foloi. , Ein hölgerner Meß⸗ 
tify, 13 Parifer Zoll ind Geviette; in iba eine mes 
fingene Scheibe eingelaffen, 10 Zoll im Durchmieffer, 
deren eine Hälfte in 180 Grade, deren Halfte und - 
Viertheile gerbeilt ift; ein Diopter⸗Linial; Magnet: 
nadel, deren Buͤchſe man an daß Hiopter-Linial ſchraü⸗ 
ben kann. Dazu gehdriged Stativ, Zange u. fw, 
Das dient, auf.gehdrige Art vorgerichtet, als Aftros 
. Jabium. Scheibe, Meßtiſch, Bouffole, Quadrant, 
Dendrometer, und Wafferwage, Fann für 4 bis 5 Cares 
Imen verfertigt werden, da die genannten Werts 
| geuge einzeln einige Gundert Gulden foften. Die 

Beichreibung tft febr deutlich und umſtaͤndlich, auch - 
mit guten. practifchen Bemerkungen. Zum. Tilche 
. braucht er drey recht dürre Breter son unterfchies 
denen Holzarten, jeded 3% Linien did, fo auf einan⸗ 
der geleimt, daß die Holzfafern kreuzweis laufen’; er 
nimmt zur oberften Platte Birnbaum⸗, zur zweyten 
MNMadel⸗ oder Lindenholz, zur unterfien Nußbaumholz. 
Er raͤth aud, bey großen Meffungen ein Fernxrohr 

ans Dicpter-Linial zu bringen. rn 
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G - Göttingen. 
edruckt und verlegt von Roſenbuſch: Lehrbuch 
der Hebammenkunſt. Sowohl zum Unterricht. 
angehender Hebarımen, alé zum Lefebuch für jede — 
Mutter. Bon Dr. Friedrich Benjamin Ofiander, .: 
ordentl. Profeffor der Arzney⸗ und CEntbindungss . 
wiffenfahaft 2c. Mit 4 ert.. XX und ma. 
in Detao,, nebft einem x Bogen ſtarken Sachs und . 
Namenregifter. Pe 
Ungeachtet feit Erfindung. der Buchdrucker⸗ 
kunſt Aber. anderthalb Hundert verfchiedene Schrifa 
ten theild von Deutſchen verfaßt, ıheild aus ana ° 


dern Sprachen ins Deutliche uͤberſetzt, zunaͤchſt 


zum Unterrichte Deutfcher Hebammen im Druck ers | 
fcbienen find, fo find doch weder die guten diteren 


noch neueren :Schriften aus diefer großen Anzahl | 


Hebammenbücher von dem Gehalte und von der 

Vollſtaͤndigkeit, daß man auch nur von einem einzigen 

darunter fagen koͤnnte, Daraus könne eine angehende 

Hebamme ihre Kunft nach ee Theilen gründlich 
5 
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erlernen;  Entweber ift ihre ‚Einrichtung, wie bey 
vielen äftören —S ſo, daß ſie fuͤr 
die Hebanımen Lehren enthalten, die nur für den 
eburts N get” und fix dieſen alédann dod 
wenig‘; S6dec Me fad „wis fbr: viele - andere 
Schriften , fo magere Hebammen: Tatechiemuße, 
daß, wenn eine Hebaͤmme auch alles weiß, was 
in einem ſolchen enthalten if, fie U’ Grunde. doch 
faum das Whe der Entbindungafunft verfteht. Dies 
fem Mangel an einem arändlıchen und in Nüdficht 
alles Wiſſenswuͤrdigen für eine Hebamme veffftäns 
digen Bude fuchte der Verf. Durch gegenwärtige 
Schrift abzuhelfen, Die. fid) ſchon; durch manche 
Materien, wovon man in Feinem der vorbers 
gehenden Hebammenbuͤcher etwas antrifft, aus⸗ 
eichnet. Ueber die Einrichtung ded Werks, fo wie 
ber den Unterricht,” welchen. ex nach diefem nerien 
Lehrbuch berettS.ceinigen fremden Hebammen dm 
biefigen Juſtitute' ercheilet, har fidy:der Verf. in dee 
an Gelehrte. gerichteten Borrede weitlaͤuftig erklaͤrt. 
Der Inhalt des Buchs ift folgender: Das erfte 
+ Kapitel bandelt..van der Hebammenfunft überhaupt; 
als einem heil. der Enthigdungéwiffenfhaft, ‘and 
Bon dem,.waß. zu einer, Hebanıme erfordert wire. 
Die Korderungen find gewiß nicht übertrieben, aber 
billiger ,:al$ in manchen andern Hebammenbuͤchern, 
und doch fiehet man aus dem. Banzen, daß ‘cine 
aute Hebanıme fehr viel mehr wiſſen wus, als fic 
Piele vorftellen mögen. 2. KapéE Bon dem Uriprung 
des Hebammenwelens, deſſen Zuſtand in vorigen 
Reiter, und dem gegenwärtigen: Zuflande desfelben 
tu Deutichlaud. Da wir Jiberkaupt nach Feine Gee 
fihichte ded Hebammenweſens haben , fo wird diefe, 
fo Hein fie. auch ift, doc). für mande Geburtehelfer 
Sutereffe haben, und bey manchen: Hebammen ger 
wiß ein Intereſſe für ihre Kunſt erwecken, alé in 
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welcher Abſicht der Verf. fie elgenflich Bier. ange: 
Bradt hat. 3. Kap. Von. der Velchaffenheit une 
Einrichtung des menfchlichen Körpers aAberhaupa 
Dhne Kenntniffe von der Einrichtung des menfche 
Jichen Körpers überhaupt ift gewiß jeder. Unterricht 
von dem Bau der weiblichen Geburtärheile ganz vers: 
geblich und zwecklos. Diefe der Befchreibung der Ges 
burtétheile vorausgefchichte Frauenzimmer⸗Anthropo⸗ 
logie, welche wegen des überall’ eingefirenten Nutzens 
Diefer Kenntniffe unterhaltend zu. leſen ift, witd 
aud) jede andere Zrau nicht chne Nutzen lefen, 
4. Kap. Bon der Beichaffenheit ver weichen Geburtes 
theife und der Brüfte im ungefchwängerten Zuftande, 
Die unſchicklichen Benennungen, wie -Steißbein, 
Heiligbein u. dergl. hat der Verf. mit fcbiclicheren 
vertauſcht. 5. Kap. Bon der Schwangerfchaft und 
der Veränderung der Geburtätheile durch diefelbes 
wie fie fic im natürlichen Zuftande. von Monath zu 
Monath ergeben. 6. Kap. Bon den Zeichen der 
gegenwärtigen und ehemabligen Schmwangerfchaft, 
ond der Art, verfihiedene diefer Zeichen durch dad 
Befühlen zu erforfeyen. Es erheller daraus vie große 
Schwierigkeit, die fich in manchen Fallen auch ders 
neübteften Geburtebelfer in BeRimmung der Wahrs 
heit und Seit der Schwangerfchaft aufdraͤnget, und 
die große Vorficht, die beym Mangel ficherer Zei⸗ 
chen in dieſer Beftimmung von Hebammen und Ges. 
Birtöhelfern anzuwenden if. 7. Kap. Bon der 
menfchlichen Frucht und ihrer. Hülle; ihrer Ernaͤh⸗ 
sung, Beränderung beym. Wachsthum, Bervolls. 
fommnung und Mißbildung.“ Mad wird ed nicht 
verfennen, daß bier viel eigene. und genaue Beob⸗ 
achtung ded. Bers. zu beflimniieren Depriffen,, ala 
man bisher von Manchem hatte, berbalf. 8. Koy. 
Bon der Sorge fir die Gefundheit einer Mutter und 
ihrer Frucht während der Schwangerfchaft. Hierbey 
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ift ſowohl auf hohe als niebere Staͤnde Ruͤckſicht 
genommen. 9.Kap. Bon dem Hergang der natürs 
lichen Geburt und der Hilfe Hierbey. Ausführlich, 
wie es feon mußte, da die natärliche Geburt der 
Haupigegenſtand der Hebammenkunft iff. 10 Kap. 
‚Bon den Midernatärlichen Geburtöfällen,, in fo weit 


fie einer Hebamme zu wiffen ndthig find, und von _ 
dem, was eine Hebamme hierbey zu thun und zu - 


laffen bat. Der Verf. hält es für nothwendig , die 
Hebammen Fußgeburten vollenden , und Wendungen 
machen zu lehren, um in dringenden Fallen bierin 
Hilfe leiften zu können; hingegen von Inſtrumen⸗ 
talsHälfe wird. ihnen nur fo viel gefagt, alé fe 
alé Handlanger in der Geburtöhälfe hierbey wiflen 
miiffen. 11. Kap. Van der guten Behandlung einer 
Nenentbundenen und Wöchnerinn. 12. Kap. Bon 
der. guten Behandlung eines neugebernen Kindes, 


3.Kap. Bon: den gemöhnlichiten und wichtigfien — 


1 
kraͤnklichen Zufaͤllen der Frauensperſonen uͤberhaupt, 


und der Schwangern, Gebdrenden, Woͤchnerinnen 


und neugebornen Kinder insbeſondere. Hebammen 


in den aͤlteſten Zeiten waren Aerztinnen der Frauen 


und Kinder, und in neueren Zeiten muͤſſen ſie eß 


einiger Maßen auch ſeyn, fie mögen wollen oder 


nidt. Cine Hebamme, die feinen guten Nath in - 
Krankheiten der Frauen und Kinder zu ertheiles - 


weiß, wird für umviffendD tom Bolf gebalten, und 
ift in der That als Lande Hebamme aud nur balb 


‚brauchbar, und wird gendthigt, eine ſchaͤdliche Rath⸗ 


geberinn abergläubifcyer Drittel gu werden, wens 
ihr nicht im Unterricht beffere nach vernünftigen 
Gründen und mit gehöriger Einſchraͤnkung unterges 
ſchoben werden. Hier finden fte die wichtigſten 
Krankheiten nad ihrer Beduͤrfniß abgehandelt. 
14 Kap. Von den religidfen Gebräuchen verfchiedener 
Religionésvermandten bey und nach dex Geburt, und 
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dem Berbalten einer Hebamme bierbey. Naͤhmlich 
von der Taufe der Proteftanten und Karholiken, 
und der Beichneidung der Juden fo viel, als jede- 
Hebamme wiffen follte. 15.Kap. Bon dem, was . 
ben dem Sterbefall ener Schwangern, Gebdrenden, 
Wöchnerinn oder eines neugebornem Kinde® zu beobs 
achten iff. Vorſichts⸗ und Wiederbelebungsregeln 
bey Scheintodten. . Lehre vom Wenden der Frucht 
nad) dem Tode, und vom Herausgziehen derfelben 
durch Baud= und Gebärmutterfchnitt; in beftimms 
ten Fallen wird dieß letere ‚auch Hebammen ers 
laubt. 16.Rap. Bon dem Verhalten einer Hebs 
amme in gerichtlichen Fallen; nähmlich bey vors 
geblicen und verheimlichten Schwangerfchaften , bey 
efichtigung ausgeſetzter todter und lebendiger Rins 
der. Bieles, was auch Aergten und Nichtärzten, - 
die folche Unterfuchungen veranftalten miffen, zu 
wiffen gut it. Der Anhang enthält 1) eine Heine 
Hebammen⸗Apotheke, oder eine Anzeige von einem 
Arzney⸗Vorraih, den jede Hebamme , befonders auf 
dem: Lande, immer bereit haben follte. 2) Befchreis - 
bung des anf den Kupfertafeln abgebildeten Ges 
burtsſtuhles. Diefer vom Verf. erfundene Stuhl . 
iR fo. einfach, alé bequem, leicht und wohlfeil, 
und durch den Gebrauch in bem biefigen Gebärhaufe - 
bey natürlichen Geburten und kuͤnſtlichen Entbins . 
Dungen fo erprobt, Daß es zu wünfchen wäre, fede 
Hebamme beiäße einen folchen Stuhl, deſſen Uns 
ſchaffung auch feiner wenig bemittelten Gemeinde 
ſchwer fallen koͤnnie, da er bier hoͤchſtens auf 
4 Rthlr. 12 Ggr. zu fiehen kommt. 3) Berzeiche 
wiß der Bücher, welche feit Erfindung der Buds 
druckerkunſt zum Unterricht und Nutzen der Hebs 
emmen in Deutfchland gedruckt erfehienen find. 
Es find deren, ohne die zumächft für Geburtöhelfer 
in Deutiher Sprache exfchienenen Schriften, 172 
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Döchertitel, fammt’Hebammen:Orönungen, in chros 
nelogiicher Folge zum Nußen der Hebammentlehree 
angeführt; tind wenn man bedenkt, daß von manı 
en zwey, drey bid ſechs Auflagen erſchienen find, 
fo dürfte man vieleicht wohl annehmen, daß zum 
Welten der Hebammen in feinem Lande fo viel ges 
brudt worden fey, als in Deutichland, und daß 
feit Erfindung der Buchdruckerkunſt wohl gegen 
300,000 Exemplare von Hebanınimbächern in Deutſch⸗ 
Hand zerftreut weorden fenen. 4) Iſt noch cin Vers 
zeichniß einiger guten Bücher über die Diär der 
Sraueneperfonen und Erziehung der Kinder anges 
hängt. Das ganze Buch ift fo gefchrieben, daß «6 
auch Frauen' dder Handmittter von Stande ohne 
Anftoß und mir wahrem Nutzen lefen können und 
ſollen. ‘Auch tft auf Land-Geiftlihe und Beanıte, 
Die fic in’ gewiffen gerichrlichen Fallen aus Hebs 
ammenbidern manchmahl Maths erhohlen mollen, 
Ruͤckſicht genommen worden. Auch diefe werden 
manches Lehrreiche und Nüsliche darin finden, und 
mancher Arzt und gelibte Geburtehelfer dürfte wohl 
auch einzelne Gegenfiände auf cine ihm intereffante 
und neue Art Darin abgehandelt antreffen. «| 


2 Zurich. - | , 
> Verfuch eines Zandbuchs der SSchweizerifchen 
Stastsfunde, von Joh Eafp Safi, Prof. der Ges 
ſchichte und Erdſchreibung in Zürich. 329 G 
in Octav. 1796. Eine forgfältige Sammlung aller 
bierber gehörigen Nachrichten, zum Theil mir Krb 
tif geläntert und zu einer fehr guten Evidenz geords 
net. Biel eigentlich Neues oder biäher ganz Unber 
fannted fonnte. oder wollte der Hr: Verf nicht’ ges 
ben, foudern erft nur durch Zufammenftellung der 
ſchon vorhantenen Nachrichten ein Ganzes bilden,. 
und die mehrere oder mindere Wusfahrlidfeit..de6 , 
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Werks beftimmte fic) dadurch, daß es zugleich etn 
Compendium zu Borlefungen über dieSdhweiz werben 
follte. Bon. den gemöhnkichen politifchen Borurtheic 
den. der Helvetifchen, Schriftfteller. (deine der Verf. 
giemlich frey zu ſeyn, wenigftend zeigt Der Abſchnitt 
Kebes und Erziehungaanftalten ,.daß:ed ihm we 
der an Kenntniß vieler weſentlichen. Gebrechen, noch 
aud) an Offenberzigkeis fehle, dieſelben gehörig aus — 
auzeigen. Sn ganz. Helvetien ift iin Schulmeifters 
Seminarinm, und die Bolföfchulen find: aroßen Theils 
Schlecht. Baſel audgenommen, mo. Niemand., als 
ein Basler Barger, Profeffor werden Fann, . wd 
wo das Lof den Profeſſor macht, in ganz, Helves 
tien ‚keine Univerfirat,. und in Perr. fo: genannten 
academifchen Gomnafien ift Der Hauptplan des Uns 
terrichts vorzäglich nur anf: Bildung: zufünftiger 
Geiftlichen berechnet. Selbſt bey dent. politischen 
Inſtitut zu Bern, dad 1787 auf Antrieb. des vors 
trefflichen Carls van Bonftetten errichtet: wurde, 
und mit Recht immer noch als ein Phoͤnix feiner 
Art in Helverien angefehen werden muß, ſah ſich 
der Hr. Verf. gendthigt, fein Urtheil mit den Mors 
ten anzufangen; "Go unvollfommen diefe Ans 
ftalt ift, fo hat fle. doch ſchon fehr viel Gutes ge⸗ 
ftiftet.” Rec. Fennt fein Deutſches Land von. einis 
ger beträchtlichen Größe, wo die Regierung. fo we: 
nig für allgemeinen Volkounterricht und Biffens 
fchaften thut, oder auch die Anftalten ded allges 
meinen Volföunterrichtes. den vorhandenen Beduͤrfe 
niffen fo wenig entfprechen, ald fic im Ganzen. ih 
Helvetien jindet. Und doch rechnet man bier auf 
955 Quadrat-Meilen eine Bollsmenge von. ungefähr 
zwey Millionen, alfo auf Eine Quadrat:-Meile uns 
gefähr 2000 Menfchen. — Die Klagen ver(chies 
Denes Schriftſteller und Meifebefchreiber über die 
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Abnahme ber Volksmenge follen ungegrünbet feow, 
denn wach zuverläflinen Datis habe fich der Cans 
ton Zürich in elf Jahren (1781 bis 1792) um 
9340 Menſchen vermehrt. . Der Canton Bern im 
vierzeben Jahren (1778 bis 1792) um 41,865; 
Aucern ‘ini tier und zwanzig Jahren (1743: -Bi6 | 
1769) ‚um: .9239 Einwohner... (Liegen bey diefen 

Datis fichere Zaͤhlungen guei-Grande?) — Die 
publiciſtiſchen Abſchnitie Staats-Brundgefege 24 
Staatsverfaſſung der einzelnen Cantone and 
Sugewandten Örte 2c. ‘febienen uns vorzüglich forge 
fadtig ausgearbeitet. (Bey ©: 197 iſt Bem Rec. 
der Zweifel eingefallen, 06 nicht in Mm alle 
Mannsperfonen über vierschen Fabre. zur Landeds 
gemeine geben dürfen? Much Basti -ed vielleicht 
boch noch ald: eine fireitige Frage augeſehen wers 
den, ob:uicht bey Bern die eigentliche. Gonversts 
netär vielmehr bey dem ganzen BargevsGorps, ald: 
allein bey vem: großen Rath fey, weB. 208 bes 
bauptet wird.) Unter der Rubrif Criminals Gea. ' 
fege ‘gibt. Hr, Bali den Schweizerifchen Regieruns - 
gen bab Lodz: Seder, der mite dem Geifte der 
felben mr einiger Maßen belanut fey, werde ge : 
flehen muͤſſen, daß nirgend weniger Ungeredtigs 
Teiten verübt wuͤrden. Nach ©. 274° wäre bis 

Helvetifde Eidgenoffeniebak im Stande, “ine Fall. 
eines Krieges wud ohne Nachtheil der Feldacbeiten _ 
über 113,000 Mann ind Feld zu fiellew, auch haͤſt 
ſich der Verfafler übftzeugg, .daß fie eine folde 
Virmee einige Jahre Jang ‘im Dienft unterhalten - 
koͤnnte, indem gewiß Sedermann in einen ſolchen 
Fall Steuern und Abgaben fich unterwerfen, auch 
newiß an beträchtlichen freywilligen Beyirägen kein 

Mangel feyu würde. °— Re 
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M Berlin und Stettiin. 
Lerkwuͤrdige Rechtsſpruͤche der Halliſchen Yurlften 
facultaͤt, herausgegeben von D. Ernſt Ferd. Rlein — 
Erſter Band. Bey Nicolai, 1796. 1 Alphabet 
1Bogen ingr.Octav. - Ä Ä 

ie 44 Nechtefälle, welche diefen Band auefiile 
fen, find fänımtlich theilé von dem DHeraudgeber, 
theils oom Prof. Woltär ausgearbeitet worden. Sie 
ſchlagen theilé in das Eriminale, theils in dad Clots 
Mecht. Fn anderer Rüdficht: laflen fie fich auf fols 
gende. Weile clafificiren: I. Bälle, melde wegen 
einer Rechtsfrage in die. Sammlung aufgenommen 
worden find; und zwar A. entweder folche, bey welz 
den eS wegen der Notorietdt der Gründe nur Darauf 
ankommt, zu wiffen, wie pflegt die Frage entichies 
den gu. werden ? und welche Daher nur wegen der 
Horm des Bortrageds, oder zur Beſtimmung des 
Berichtögebrauches , Bekanntmachung verdienen. 
Bey Ihnen bat. fich der Herausgeber hin und wieder 
darauf. eingefchränft, bloß ble Entſcheidung, ohne die 
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Gründe derfelben ; und auch ohne Geſchichtserzaͤh⸗ 
lung, mitzutheilen. Daher denn einige Fälle nicht 
einmahl Eine Seite einnehmen, wie 3.9. der achts 
gehnte. in welchem,nur ganz furs bemerkt wird, die 
Halliſche Juriſten⸗Facultaͤt nehme mit Andern an, daß 
auch eine von Seiten des Ceſſionarius vorgenommene 
außergerichtliche Denunciation hinreiche, den debito- 
rem ceflum an der freven Zahlung und Dispoſition 
über die cedirte Schuldforderung zu hindern, wofern 
Dadurch eine folche Ueberzeugung gewirkt worden fey, 
daß die Redlichfeit des debitoris cefli nicht angenoms 
men werden fünne. B. Oder folche, ben welchen «8 
auch um cinbefriedigendes Warum zu thun iff, Bey 
ihnen ift zwar auch das Factum weggelaflgn, aber die 
Brände find mehr oder weniger ausführlich dargelegt 
worden. Das ift unter andern ber-folgenden Enticheis 
bungen gefchehen: Die Mechlelftrenge ift zum Bors 
theil-de8 Gläubigers eingeführt, und ed Farin daber 
der Buchftabe des Geſetzes in der Megel nur zum 
PBortheil des Glaubigers, und nicht des Schuldners, 
angewendet werden. — Der, welcher auf feinem 
‚gewöhnlichen Wege zwar die Zolftraße, aber nicht die 
‚Sollftärte berührt, ift zum Bolle nicht verpflichtet. — 
Die in den Römifchen Geſetzen nady der Nov. 134. 
c. 10. auf den Ehebruch gefeßte Todesſtrafe, weiche 
auch der 120. Urtifel der P. G.O. gu beftätigen ſcheint, 
finder nicht mehr Statt. — Nach gemeinem Rechte 
ift die Einreichung eines Inventarii von Seiten des 
Baters, ehe er zur zwenten Che fchreitet, zu der Aus⸗ 
einanderfegung mit feinen Kindern nicht erforderlich. — 
Eine lange Zeit dem Amtsvorfahren gleichfürmig aude 
gezablte Gebaltezulage ift 1m Mangel näherer Beſtim⸗ 
mungen alé ein Theil des Gehalts anzufehen, worauf 
der Nachfolger berufen wird, wofern nicht erheilet, 
daß die Zulage als ein von der Willführ des Sablenden 
abhaͤngiges Geſchenk gegeben worden. =. Der Reichs 


312, Grid, ben 14. Jul. 1796. ns; 
abichieb von 1654 hat Feind doppelte, und alfo keine 


neue Art der Nichtigfeitös Querel wider Erfenntniffe 


eingeführt; er bat auch zur Begruͤndung dieſes Nechtös: 
mittelé Feiner Unterfchied gwifchen beilbaren und uns- 


beilbaren Nichtigkeiten gemacht, fondern dieler Unters 
fied ift eine. von den Gefegen nie gebilligte Erfindung: 
der Pracrifer des funfzehenten Jahrhundrts, welche die 


im gemeinen Rechte dreyPigidbrige Verjaͤhrungszeit 


diefes Rechtsmittels, wenige Fälle ausgenommen, auf 
zehen Tage zu verkürzen, die Reichögefeßgeber bewogen’ 
bat. Sie kann daher gegen ein Erfenntniß angeftelle 
werden, welches. contra ius in thefi ge(prodett 


worden, dergleichen auch ein folded ift, welded dem⸗ 


fenigen den Beweis der nathrlichen Freyheit auflegt, 
dem Deffen Gegner derfelben Beſitz zugeftanden hat. — 
Mer einem recipirten Wdoocaten die Belreibung feiner 
Rechtsſache übergeben hat, muß nad Deutfchem Ges 


sichtegebraudy gegen die Norhfriften in den vorige 


Stand gefeßt werden, . welche der Anwald verſaͤumet 


bat. — Die Beflimninng des generis a&ionis in- 


ftitutae ex iure et fatto lehret den Richter, wie und 
was er erfennen müfje. — Gegen cine auf ordnungés 
mäßig ergatigene norhwendige Subhaftation erfolgte 
gerichtliche Adjudication findet dad remedium L. 9. 
-&. de refc.E.V. nicht Statt. Es fann auch der 
Kläger nicht einmahl zum Beweife feiner vorgefchüße 
ten Verlegung unter der Hälfte zugelaflen werden, wenn 
er fich gleich dazu erboten hätte. II. Fälle, welche 


mehr ded Facnımd wegen bekannt gemacht worden — 


find; und zwar wiederum A. entweder weil dadfelbe 
quriftifch merkwürdig iff. Das werde ein Factum das 
Durch, beißt ed in ver Borrede, wenw ed der Urtheils⸗ 
Fraft ſchwer fey, den Gag zu findew, unter welchen 
dad Befondere des Falleg ſubſummirt werden folle. 
Hier fen weder ein firettiger Rechtéfah, noch eine 
fireitige Thatſache vorhanden; Hier helfe weder gute 


— 
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- Theorie, noch. forgfältine Erforſchung aller Thatum⸗ 
fidnde; bier werde ein Talent erfordert, welches zwar 
mur die Natur geben, aber doch eine fleißige Uebung 
ausbilden koͤnne. Der Heransaeber hat Recht, daß 
n dieſe Hebung durch die Berrachtung: folder in 
* ſchwierigen Faͤlle bekomme, wenn ſie nur fo viel 
eſchichtliches enthalten, al& zur Beurtheilung derſel⸗ 
ben noͤthig iſt. Ihnen hat der Herausgeber immer 
eine zureichende Geſchichtser zaͤhlung beygefuͤgt. Bon 
dieſer Ure find z. B. die Falle unter Nr gx. und 42., 
mit folgenden Entſcheidnugen: Die Grenzklage ſetzt 
allemahl voraus, daß vormahls richtige Grenzen vor⸗ 
handen geweſen find. — Wenn bey einer Grenzklage 
der Kläger den Grenzzug nicht beſtimmt fo angibt, - wie 
er und fein Gegner ſolchen behauptet, ift die Klage 
wegen ihrer Undeutlichfeit als unſtatthaft oon Amts 
wegen zu verwerfen. — Gegen die Gerichtsobrigkeit, 
06 fie fchon Ober: Bormänderiun it, findet feine ac- 
eufatio tutoris ſuspecti Statt. —.  Dernächite Grad 
derBerwandtichaft reicht wicht zum Pegtimation eines 
geſetzlichen Bormundes bin. -- Mahmens unmiüntis 
ger Deicendenten haben Adſcendenten fein mandatum 
raefumtum. . Wir find der Meinung, daß Falle von 
Rieter Gattung vor allen andern verdienen , befannt 
- gemacht: zu werben. Der Heraudgeber würde aud, 
wie er bemerkt, fich lediglich auf diefe eingeſchraͤnkt 
haben, wenn er nicht bdtte beforgen müffen, Daß man 
feine Sammlung nicht für merkwuͤrdig and anziehend 
nug halten möchte. Deßhalb hat er denn auch B. 
Iche Fälle mit ausgewählt, welche durch eine unju⸗ 
viftifche Merkwuͤrdigkeit im Facto, 3.3. von der pſy⸗ 
chologiſchen Seite, intereffant werden. In diefe Claffe 
‘gebbren die meiften der vom Herausgeber im Face 
des peinlichen Rechtes mitgetheilten Rechtäfprüche; 
unter andern der fieben und zwanzigſte, mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Es lehe die Gaͤnſefreyheit! Dieſes waren 
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naͤhmlich die Lofungsworte der Tumultuanten zu Bits 
zow, welche den Befehl ded Buͤrgermeiſters, ihre 

Gaͤnſe nicht auf den Straßen herumlaufen gu laffen, 
nicht refpectiren wollten (weil fie vielleicht einfaben, 
wie wohl den Thieren-aller-Art freye Bewegung und 
freyes Geſchwaͤtz gedeibe), und fich deßhalb gegen 
ihre Dunicipalität in Gnfurrection feßten, Die an 


den Gaͤnſen verübte Mändung foll, wie ed in dent . | 


Berichte des Magiftrats an den Herzog heißt, "das 
Signal zu einem dein Franzdfifeben Unweſen nahe 
fommenden , fchredlichen und. in Buͤtzow noch uners 
börten Zumulte geweſen ſeyn.“ — Aus dem bids . 
ber Gefagten erhellet, wie planmaͤßig der Herauss 
geber zu Werke gegangen fey, und wie er Wed zu 
Hilfe genommen babe, um durch) Mannigfaltigkeit, 
durd) Gedrangtheit, und. durch firenge Auswahl ded 
Wichtigen und Merkwuͤrdigen den Lefer anzuziehen: 
Mehrere der Nechtöfprüche wird aud ein Nichtjuriſt 
mit Bergnigen lefen. Geol! und Form find ihm 
durch das ganze Werk durch nicht im Wege: Dabey 
finder der Jurift diejenige Nahrung, welche von deme 
Scarffinne und der Gründlichkeit der beiden Bers 
faffer erwartet werden kann. Wir fehen daber dent 
zwenten Bande, welchen der Heraudgebet igu Ofters 
2797 hofft liefern gu fdnnen, mit Verlangen entgegen, 


0» Leipzig. - Ä 

Bernh. Reiths Befchichte der Löniglichen 
Mecht und der Seaatsveränderungen in franks 
reich von dem kintergange der Ligue. bis zur 
Errichtung der Republi’. Erſter Band. 974 
Seiten in ar. Octav. 1796. 

, Der Verf. will. diefed Werk als. eine Fortſetzung 
feiner Einleitung zu Davila und ald Fortſetzung der 
Ge(chichte deb: Davila felbft. angefeben -wiffer, und 
feine Hauptabſicht var, bierbey vorzüglich die Ente 
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ſtehung und Ausbildung der Firchlich = politifchen Wers 
faffung derReformirten in Frankreich zu zeigen, -weil 
gewiß auch Diele Idee in Das große Ganze diefer wichs 
tigen, zweyhundertjaͤhrigen biftorifchen Entwickelung 
mit hineingebdrt. Diefer erfte Band aber begreift 
bloß einen Zeitraum von ungefähr zwanzig Jabren, 
vom Edicte bon Nantes an bis gar Hinweg(chaffang 
des Marſchalls von Ancre. Unftreitig haben fich- nun 
Die arößten inneren Staatöveränderungendiefer Zeit, 
fo fern fie anders nicht bloß auf :gewiffen perfönkichen 
Eigenfchaften der Regenten und Minifter beruhten, 
theild qué der indivionellen, bierarchıfchen Bildung und 
Ren abwechielnden Berbältniffen der beiden großen Res 
ligions⸗Parteyen entwickelt, in die fich das Damahlige 
Frankreich theilte, theild-aber auch aus dem fonders 
barſten Gemenge roiglififcherund fendafiftifcher Foren 
entwidelt „ zwifchen welchen fich das große Public 
cum viefér Zeit fo herumtrieb, daß fie nach Wills 
Tühr und Convenienz bald diefen, bald-.jenen ſich 
uͤberließen. Der Verf. vergaß'nicht, auch auf legs 
teres zu merken, aber ef tft ibm nicht gelungen, 
Diefen oder jenen Theil feiner hiſtoriſchen Entwicke⸗ 
Yung intuitif darzuſtellen. Selbft wenn man fchon 
eine: beträchtliche Summe von Kenntniß ver Fran⸗ 


. gOfifebens Befchichte zur Lefung feines Werks mit⸗ 


bringt, und alfo leicht im Stande ift, dad Ges 
Jefene zu behalten und -zwiordnen, fo legt man doch 
am Ende dad Buch. mit dern Bemußtfenn hinweg, 
daß man. zwar allerley, was hierher. gehöre, ver⸗ 
mommen, aber nichts eigentlich im rechten Zufams 
meshange gelernt habe. Dieß gilt nicht nur: nom 
Ganzen, fondern aud) von einzelnen wichtigeren 
Abfchnitten desfelben. Wer 3.3. dad .I0.Rap. 
Birchlich : politiiche Verfaſſung der Reformirs 
sen vor und nad) dem Ediete von Poitiers, 
und Beichichte des Edictes von LTantes noch 
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wähmlich die Lofungsworte der Tumultuanten zu Bats 
zow, welche den Befehl des Bürgermeifterd , ihre 

Sänfe nicht auf den Straßen herumlaufen zu laffen, 
nicht reſpectiren wollten (weil fie vielleicht einfahen, 
wie wohl den Thicren-aller Art freye Bewegung und 
freyes Geſchwaͤtz gedeibe), und ſich deßhalb gegen 
ihre Municipalitaͤt in Inſurrection ſetzten. Die an- 
den Gaͤnſen veruͤbte Pfaͤndung ſoll, wie es in dent 
Betichte des Magiſtrats an den Herzog heißt, “das 
Gignal. zu einem gem Franzoͤſiſchen Unmelen nahe 

fommenden, fchredlichen und in Bülow noch uner⸗ 
- bbeten Tumulte geweſen ſeyn.“ — Aus dem bisa : 
ber Gefagten erbellet, wie planmäßig: der Heraus⸗ 

geber zu Werke gegangen few, und wie er Wied zu 
Huͤlfe genommen babe, um durch Mannigfaltigkeit, 
durch Gedrangtheit und. durch ftrenge Auswahl des 
Wichtigen und Merkwuͤrdigen den Lefer anzuziehen: 
Mehrere der Nechtöfprüche wird auch ein Nichtjurift 
mit Bergnigen lefen. Styl und Form fi nd ibnt 
durch das ganze Werk durch nicht im Wege. Dabey 
finder der Juriſt diejenige Nahrung ,. welche von dem 
Scharffinne und der Gründlichkeit der beiden Bers 
- fafler erwartet werden Fann. Wir fehen daber dent 
swenten Bande, welchen der Herausgebet tzu Ofters 

1197 hofft liefern zu fönnen, mit Verlangen entgegem, 
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. Bernb. Reichs Geſchichte, der Zöniglichen 
Nacht und der Staatsveränderungen in Frank⸗ 
zeich von dem Untergange der Ligue. bis ‚Zus 
Errichtung der Republié. ‘efter Band. 374 
Seiten in gr. Octav. 1796. 

‘Der Verf. will. diefed Werk alé eine torifetzung 
feiner Einleitung zu Davila und ald Kprifegung der 
Geſchichte des: Davila felbft. angefeben -wiffer, und 
feine Haupiabf tet war, hierbey vorzaͤglich die Ente 
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Urſache habe, nicht nur die Materialien feines 
Werks mit mehr Fleiß und Sorgfalt zu Tammeln, 
fondern aud die Kunft, zu erzählen, beffer zu lernen. 


Iraliaͤniſche Chreftomarhie, aus den Were 
Zen der beften Profaiften und Dichter, gefame 
melt und mit kurzen Anmerkungen ‚bealeitet von €. 
3. Jagemann. Swenter Band. 1796. 444 Seiten 
in Octav. — Der zwente Band diefer Sammlung: 
ift bloß den Dichtern gewidmet, {o wie.der erfte den 
Proſaiſten. Sie verdiente vielleicht eher den Nahmen 
einer Anthologie, als einer Chreftomarhie ;. denn det 
Herausgeber liefert darin Proben von 86 Jialiuͤniſchen 
Diciern auß allen Gabrhunderten, von Guittone, 
Dante 'und Eino di Piſtoia an, bid auf enfere Zeiten, - 

denn aud) der noch lebenden Dichter find 26 aufge 
führt, - Far det gewöhnlichen Sprachunterricht kann 
eine folche Sammlung wohl hice’ berechner feun; 
aber als Einleitung in die poetifche Kitteratur der Fras 
liaͤner uͤberhaupt, ift fie febr zmecmäßia und. dans. . 
Fenswerth. :Da die Sammlungen der Fralidnifchen 
Dichter unter und ziennlich felren find, fo wird es den 
Freunden derfelben gemwif angenehm feyn, bier wer : 
nigftené Proben von jedem derfelben zu haben. Der . 
. Verf. Hat indeß nicht Stellen aus. größern, fondern . 
bloß kurze Gedichte gemählt, die er ganz aufnehmen 
konnte; deßhalb ift auch Ariofto weggeblieben, und 
vom Taffo bloß. ein Paar Gonerte eingeruͤckt. Die 
unter den Tert gefesten Furgen Anmertungen beftime 
‚men jedesmahl das Zeitalter und das Barerland oes 
Dichters; vielleicht ware ed manchen Leſern lieber ' 
geweſen, dieſe etwas ausführlicher. zu haben, wenn . 
auch die Spracherinnerungen, die oft fehr triviale 
Dinge betreffen, etwas dafür abgekürzt worden wären. 
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li Atti e Mouumenti de Frateld Arvali ſeolpiti 
gia in Tavole di Marmo, ed arg :raccolti dicife- 
rati e comentatiall’ Emo e Rev» Sgte, il Signor 
Cardinale Luigi Valenti Gonzage, -Vefcovo dj Als 
bano. Parte prima. CLXXX und & 1 — 153. 
Parte feconda: von ©. 154 — 832 in gr. Quart, 
ſchoͤn gedruckt bey Antonio Fulgoni. 1795. Cie 
neued Specimen von einem gelehrten Fleiß, deſſen 
wenige faͤhig ſeyn dirften, ſowohl dem Begenftande,. 
8 der Ausfuͤhrung nach. Wir muͤſſen von jenem 
zuerſt ſprechen. Fratres Arvales war ein Prieſter⸗ 
orden, deſſen Stiftung ſich in die fruͤheſten Zeiten ver⸗ 
lor; der Urſprung war alſo auch fabelhaft, Acca Lau⸗ 
rentia, die Amme des Romulus, beſtellte ihre wif. 
Söhne zu Prieftera, und da der eine farb, trat Roa. 
mulus in die Stelle; die Zahl zwoͤlf iſt entweder niche. 
inimer benbehalten worden, oder fie erfcheinen nicht 
leicht vollzählig; nirgend kommen. Aber neun vor, 
immer war ſechs und wen ryt ee Gpitge war. 
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ein Magifter, jährlich im December, von Saturnas 
lien zu Gaturnalten, der aber fchon im May gewählt 
ward; nach dem Magifterium eines jeden wurden die 
Veta-regiftrist; naͤchſt jenem war ein:Flamen. und 
da Peaetor. Auch ein Promagiftro und Proflamine 
koͤmmt vor. Dabey: noch Chorfnaben und Unterbes 
diente. Die Stiftung des Ordens hatte zur Wbfiche 
den-Gegen ded Landmanned, die Erbitting eines 
fruchtbaren Jahrs, guten Ertrag ded Landes. Aber 
mit der Zeit haben die Brüder eine Menge andere 
Feyerlichkeiten, infphderheit fuͤr das Faiferliche Haus, 
zu beſorgen gehabt, für welches fie Gebete und Ges 
luͤbde thaten Nota fusdipere pro falute Tiberii Cae- 
faris, oder ob fecuritatem et falutem — ob de» 
teéta nefaria conlilia in Imp.Caium Caefarem Aig. 
Cn. Lentuli Gaetulici — ob.confecrationem divae 
Auguſtae ſ. f. immer mit immolavit bovem marer 

udetg lia!) Wie alle die alten Prtefterdrden, fo hatte 
Diefer fein eigenes Mitual, -und alles, was er zu leiz 
ften hatte, beſtand in Gebraucen und in Formeln, 
Sie kamen in-einem Hain der dea Dia oder im Pro⸗ 
nadd des Tempels der Concordia, auch an mehrere. 
Orten, inſonderheit im Haufe ihres Magifters, zuſam⸗ 
mer. She Haupifeſt fiel in den May, und dauerte 
Dre ages von welchem die Gebräuche aus den Mars 
mortafetn som Verf. gefammelt find S. XXIII . 
facra publica faciant propterea ut frupes ferant 
arva, wie Barro fagr. Dem Mec. wat dieß intereſ⸗ 
fant, weil er riot) nirgends den ganzen Verlauf einer 
gortesdienftlichen Feyerlichkeit fo ausführlich befchries 
ben gelefen hatte; dürfte man fo fprechen, fo wärde 
man fügen, es fah vieles nenern Firchlichen Gebrä 
chen aͤhnlich. Nur ein tripudium fam bier noch Hinz 
zu. Man fieht, vieles mus mit dem Opferfeft und 
Schmauß der Salt äbereingelommen feyn, Sam Fefte 


t 


gehörte ein Pferdes und Wagenrennen. Word dem 


a 
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Feſte der Ambarvalien und der darin üblichen Suova⸗ 
“ saurilien war aber doch das Felt der Arvaliſchen Brie 
Derfchafe verfchieden. Merkwuͤrdig war, daß die Dew 
ligfeit des Hains nicht cinmahl die Ausrottung und 
Reinigung: alter Bäume und Gefträuche oder Anpflan⸗ 
zung neuer gefiattete, ehe nicht ein facrum piaculare 
angeftellt.war; caufla operis inchoandi, und wies 
der caufla operis perfecti; dieß ge(dab auch, wens 


Bauleute oder Steinmegeh mit cinem.Eifen in den _ 


Hain gehen mußten; wenn der Sturm einen Baum 
ungeriffen hatte. Die Urvalifchen Brüder mächten 
ein Collegium aus, das fich felbft .an die eröffneten 
Stellen feine Collegen wählte (cooptatione): ihre 


Fnfignien waren , Die Prätegte ungeredhnet, ein Aeh⸗ 
renkranz und weiffe Jufeln. Man fieht, daß die — 


Glieder nur aus den-edlen Familien gewählt wurden, 


fo wie ihre Chorfnaben pueri ingenui patrimi et 


matrimi Senatorum filii waren. Man finder alfo 
Perfonen vom Taiferlichen Haufe und felbft Kaifer in 
ihren Liften. Sonderbar iff ed, daß bey dem allen 
der Arvalifchen Bruͤderſchaft nur fo feleen und fo wenig 
‚Erwähnung geſchieht, daß nirgehds ihr Hain, ihre 
dea Dia und die Juno deae Diae, vielleicht was fonft 
Ceres und Proferpina waren, vorfommen, und daß 
fie mehr Durch Ssnfchriften befannt find, und daß auch 


Diefe erft mit den Kaifern anfangen, tmd bis auf bie 


Zeiten Gordians gehen. Wielleicht liegen die Altern 
Steine noch unter der Erde, fo wie auch ipdtere; denn 
die Brüderfchaft hat noch. bis ind fünfte Jahrhundert 
gedauert. Da nach der Conftitution 3. Cad. Theod, 


de paganis die Tempel außer der Stadt, bey welchen 


Stiftungen von Spielen waren, follten gefchent wers 
den, fo mußauch der Tempel der Dea Dia noch lange 


unverfehrt geblieben feyn. Sabrlich wurden in dem - 


Hain, um den Tempel der Dea Dia herunt, die Steis 
ne aufgeftellt, in welche die Acta der Bruͤderſchaft eins 


Agee. 
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gehauen waren; und die Bruchſtuͤcke non. biefeh Stet: 
nen machen die. aegenwärtige Sammlung end. Da 
fie von verfchiedenen Zeiten und Berfaffern find, denn 
Ste Brüderfchaft hatte ihre Scribae und Commenta- 
zienfes, fo ift auch der Stil fich nicht nleihz, Eben fo 
wenig die Schrift, - bey welcher es recht: fichtbar wird, 
Daß eine gute Schrift oft in fpdtern, umd in frübern 
eine fchlechte vorfimmt. Schwierigkeiten, fie zu ler 
Ten, bey welchen ein- Liebhaber feine Luft, zu emen⸗ 
Biren, büßen fann. . mt 

+ «= Bon diefen Steinen fannte man vorbin viele eins 
gelne; fie haben ihre Stelle in den Sammlungen der 
Steinſchriften; zuerft erwedhte Urfinué Aufmerkſam⸗ 
feit auf fie, da er eine Anzahl in feine Notae adCa- 
ton. Varr. Colum. de R. R. eingerüdt batte; es 
gibt auch Schriften, worin einzeln von der Arvaliſchen 
Bruͤderſchaft gehandelt wird, infonderbhert in a Turre 
Anzio. Mor achtzeben Jahren wurden bey dem Bou 
der neuen Sacriften im Vatican unter P. Pius VI, aufs 
neue gwen große marmorne Tafeln ausgegraben; fie 
wurden gleich damahls gedrudt, und find vem Rea 
@. U. 1781 Zug. ©.573f. angezeigt; in der gegen 
fodrtigen Sammlung find es No. XLIa.b. und XLIL 
fie gehören in die Zeit Elagabald, welcher in die Brits 
. berfchaft aufgenommen war. Der Abb. Gaetano 
Marini, der fich von je her mit den Steinfchriften 
sorzäglich befchäftigt hat, und durch einige Yufläke 
in periodifchen Schriften Ftaliend , infonderheit durch 
die Ifcrizioni di Palazzo Albani, berähmt ift, ward 
seranlaßt, diele Tafeln und zugleich dad Ganze, wes 
die Mroalifehen Brüder angeht, zu erläutern. Schon 
1787 erichien in dem großen Werke ded Sranc. Catts 
cellieri de Secretariis Bafilicae Vaticanae (Gel. Anz. 
2789 ©. 943) alé ein Anhang; Marmorea Fratrom 
‘Arvalium. monumenta —. collegit — . Caietanas 
Marinius V. C. herausgegeben von Sranc. Cancels 
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Feſte der Ambarvalien und der darin üblichen Suova⸗ 
* zaurilien war aber doch dad Felt der Nrvalifchen Bris 
Derfchaft verſchieden. Merkwuͤrdig war, daß die Hei⸗ 
ligkeit des Hains nicht einmahl die Ausrottung und 
Reinigung alter Baͤume und Geſtraͤuche oder Anpflan⸗ 
zung neuer geſtattete, ehe nicht ein facrum piaculare 
angeſtellt war; caufla operis inchoandi, und wies 
der caufla operis perfecti; dieß gefhab auch, wenn 
Bauleute oder Steinmegeh mit einem.Eifen in den _ 
Hain gehen mußten; wenn der Sturm einen Baum 
amgeriffen hatte. Die Urvalifchen Brüder mächten 
ein Collegium aus, dad fich felbft an die eröffneten. 
Stellen feine Collegen wählte (cooptatione): ihre 
Fnfignien waren , Die Prätepte ungerechnet , ein Aeh⸗ 
renkranz und weiſſe Jufeln. Man fieht, daß die 
Glieder nur aus den edlen Familien gewählt wurden, 
fo wie ihre Chorfnaben pueri ingenui patrimi et 
matrimi Senatorum filii waren. Man finder alfo 
Perfonen vom Faiferlichen Haufe und felbft Kaifer in 
ihren Liften. Gonderbar iff ed, daß bey dem allen 
der Arvaliſchen Bruͤderſchaft nur fo felsen und fo wenig 
Erwaͤhnung gefchieht, daß nirgehds ihr Hain, ihre 
dea Dia und die Juno dene Diae, vieleicht was font 
&ered und Proferpina waren, vorfommen, und daß 
fee mehr Durch Inſchriften bekannt find, und Daß auch 
biefe erſt mit den Kaifern anfangen, tmd bid auf Die 
Reiten Gordians gehen. Vielleccht liegen die Altern 
Steine nocd unter der Erde, fo wie auch Ipdtere; denn 
Die Brüderfchaft hat noch. bis ind fünfte Fabrhundert 
gedauert. Da nach der Conftitution 3. Cad. Theod, 
de paganis die Tempel außer der Stadt, bey welchen 
Stiftungen von Spielen waren, follten gefchont wers 
den, fo mußauch der Tempel der Dea Dia noch lange 
unverfehrt geblieben feyn. Sabriich wurden in dem 
Hain, um den Tempel der Dea Dia herunt, die Steis 
ne-aufgeftedlt, in welche die Acta der Brüderfchaft eins 
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men, "bie auf ben bier zuerft gebruckten Steinfchriften 
forfommen, und alfo forthin bey Auffuchung neuer 
Gteinfchriften eben ſowohl, wie andere in den großen 


Sanmlungen, verglichen werden mäflen. IV. Cis 


glen und Abkürzungen auf den aufgeführten, Steins 
fchriften. V. Geographifcher Inder. VI. Allgemei⸗ 
ner Inder von Sachen und Worten, welche auf den 
Steinfchriften und in den Commentar felbft vorkom⸗ 
men, Man Fann denfen, wie viele alte Lateinifche 
Morte bier vorfommen und ihre Erlaͤuterung erhalten, 
alé das oft vorkommende coinquire arbores luci, 
behauen oder aushauen. Wir hatten und nicht vor⸗ 
geftellt,, was für eine Menge berühmte Nahmen, wie 
viele aus den großen Roͤmiſchen Befchlechtern , unter 
ten Arvalifchen Brüdern vorfommen, und wie viel ges 
lehrte Erläuterungen für Zeit: and Gefchichtöumftände 
darin liegen. Denn bey jeder Fever, bey der Aufnah⸗ 
me neuer Brüder, bey jeder Privat = Sufammentunft, 
find die Nahmen derer angegeben, welche dabew gegens - 
yodrtig waren. Die Ergänzung der befchavi 

Schrift gibt Hr. M. mit.einem kritiſchen Scharffium, - 


' den wir bewandern; und beflagen nur, daß der Gee 


genftand von der Art ift, daß fich ohne Unsführlichkeit 
nichts Einzelne. hier beubringen (dr. Das Bucy zu 
ſchaͤtzen, erfordert übrigens Theilnehmung an jeder 
Gattung gelehrter Kenntniffe; auch folder, worte - 

man sicht zu Haufe ift, oder die man, in Beziehung — 
auf fich, fuͤr unnuͤtz erklaͤren kaun. Das Gemeinnüßs 


liche batten wir freylich zuweilen beffer herausgehoben 
zu feßen gewänfcht; fo fanden wir &.108, roo eine 


unerlaͤuterte Abfchrift einer brongenen Tafel, welche 
1760 im Gebiete von Piacenga, richt weit von ber 
Stelle gefunden ward, wo man die befaunte tabula 


‘ alimentaria gefunden hat; fie enthält Hauptſtuͤcke 


aus einem Geſetz, das ins Privatrecht einſchlaͤgt, ‚de 
operis novi nuntiatione, wud der erforderlichen fa- 
tisdatio damni infeéti, reftipulatio und repromif- 
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fio, und wänfchten nut Die Maße zu haben, Die ganze 
Ler gehörig zu ftudiren. — ©. 439 eine lange ba 
handlung von den fo genannten tabulae: honeftae 
miflionis, daß es nicht die Abſchiede felbft, ſondern 
bloß Atteftate der Verabſchiedung find, zugleich:mit 
einer Folge aller folder Zafeln, dieman zur Zeitkennt. 
Kopenhagen. en 
Die fbnigl. Daͤniſche Sosietät der Wiſſenſchaften 
hat im May diefes Fahre thr: Uriheil aber die Schrife 
ten befannt gemacht, die’ zu Beantwortung der’ für 
das Jahr 1795 ausgeſetzten Preisfragen eingelaufen 
waren. Den biftorifchen Preis, dev auf.die beſte 
Unterfuchung der ehemahligen Sinsbarkeic der Reis 
che Dänemark, Ylorwegen, Schweden und 
England an den Römifchen Ssubl, gefest war, 
erhielt unfer Hr. Hofrath Spittlee. Den marbemns 
tifchen der Ritter Dela Esudraye, Die Frage war 
geweſen:: An et quatnus undarutk a vento axel« 
tatarum altitudo pendeat a-profunditate--et lati« 
tudine aquarom, in guibus generanturt Noch 
wuͤnſcht aber Die Sorletaͤt, daß auch die Abhandlung, 
die Die Deviſe fortes: Lew ſetrets de lu mer font 
ecrits fut les flots, wegen ihrer auszeichnenden Güte 
durch den Druck befanfit: gemacht werden möchte, Es 
wird alſo von dem Berfaffer derfelben abhangen, ob 
er ſich zu erfennen geben, und die Entfiegelung deb 
Zettels erlauben will. FE 
Zur Beantwortung der phyſikaliſchen Fragey Cum 
lax et calor faepe coniunétim faepe figillatim: fen» 
fus afficiant, quaeritur, utrum ab eodem-profetts 
principio, ah pro diverfis habenda fint elements etc. 
{ft nur dine Abhandlung eingefommmen..in Deutfcher 
Sprache, mit der Devife: “Ignis ubique latet etc. 
Der konigl. Soc. (chien diefe Abhandlung mit vielem 
Scharffinn audgearbettet zu feyn, und einen Verfaſſer 
von gründlichen Nenntniffen und Einfichten in die bbe 
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bere. Chethiet zu verrathen, Da aber bie angenom⸗ 
mene Theorie dedfelben auf der Vorausſetzung bon 
einem Brennftoffe beruht, defen Dalen. wicht: erwies 
fen. ift, fo Eonnte die Fbnigt, Soc. der Wilf. die vor⸗ 
gelente Frage in diefer Ubhandlung nicht als aufgelbſet 
anfehen, ihr alfo auch den Preis nicht zutrkennen. 
Fir das künftige Fahr find folgende Preisfragen auf: 
‚gegeben. 1) Hiſtoriſche Preiéfrage: Ecquid in for- 
mandis incolarum Daniee, Norvegiae et Holfätiae 
ingeniis, moribus, {cientiis, artibus expeditioneg 
medii aevi in. Palaeftinam fusceptae, quae cruciatae 
valgo dicuntur, valuerint? 2) Phyfifalifche Preise 
frage: Kann der Braunftein mit Borsheil zu Befdrdes 
zung des Nöftens. bey den Hattenwerfen angewandt 
werden:?. und wenn dieſes fo wäre, durch Berfuche das 
zichtige Verhaͤltniß der: zu einer jedem Art yon Röftgure 
erforderlichen Menge Braunftein zu -beftimmen, und 
auf welche Weife folcher. days anzuwenden ware? 3) 
Mathematiſche Preisfrage :; Ex principiis meebani- 
eis exponere ratiönem potentiae motrikis ad-onera 
tom plauftrig quatuor rotaram, tumcarris, qui fant 
binaram rotarum, pramoyenda, ita quidem-ut ad 
impedimenta motys, frictionem fcilicet ac reliqua, 
. quae’ in viis occurrere fülent, obftacula a vi motri- 
ee fuperanda fimul refpiciatur, Quo in univerfum 
pateat, num et quando hoc illudve genus.vebiculi 
éommode et prudenter adhiberi-poffit?, .. -- . 
Die koͤnigl. Soc. der Wiff. erwartet die Beantwors 
tumg dieſer drey Fragen vor Ausgang ded Jun. 1797. 
Die Schriften, die in Dänifcher, Deurfcher, Franz6f. 
oder Latein. Sprache abgefaßt feyn mögen, werden pofts 
freu. an den Secretdr der Soc., Hrn, Prof. Abildgaard, 
eingefandt, Der Nahme des Verfaflers darf nicht ans 
ders, als in einem beugelegten verfiegelten gene! ges 
. wannt ſeyn. Der Preis iff eine goldene: 
Hundert Reichsihaler an Werth. | 
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nahmlich die Loſungsworte der Tumultuanten zu Buͤt⸗ 
gow, welche den Befehl des Birgermeifterd, ihre 

Ganfe nicht auf den Straßen herumlaufen zu laffen, 
nicht refpectiren wollten (weil fie vielleicht einfahen, 
wie wohl den Thieren-aller Art freye Bewegung und 
freyes Gefchwätz gedeibe), und fich deßhalb gegen 
ihre Dunicipalitar in Gnfurrection feßten. Die an 
den Gdnfen verübte Pfändung foll, wie es in dent 
Berichte des Magiftrars an den Herzog heißt, ’daé 
Signal. zu einem dein Franzöftfchen Unmelen nahe 
kammenden, , fchredlichen und in Buͤtzow noch uners - 
- hörten. Tumulte gewefen. ſeyn.“ — Aus dem bisa : 
ber Gefagten erheller, wie planmaͤßig der Heraus⸗ 
geber zu Werke gegangeır fey, und wie er Alles zu 
Huͤlfe genommen babe, um durch Mannigfaltigkeit, 
durch Gedrdngtheit und. durch firenge Auswahl ded 
Midtigen und Merkwuͤrdigen den Lefer anzuziehen 
Mehrere der Nechtöfprüche wird auch ein Nichtjurift 
mit Vergnügen lefen. Grebl-und Form find ihni 
durch das ganze Werk durch nicht im Wege. Dabey 
finder der Juriſt diejenige Nahrung , :welche von dem 
Scharffinne und der Gründlichkeit der beiden Bers 
faffer erwarter werden Fann. Wir fehen daher dent 
swenten Bande, welchen der Heraudgebet tzu Ofters 
£797 hofft liefern zu fdnnen, mit Verlangen entgeger, 


: .  . » Leipzig. Ä 

u: Bernh. Reiths Gefchichte der Eöniglichen 
Meche und der Staatsveränderungen in Franks 
geich von dem kintergange der Ligue, bie zus 
Errichtung der Republik. Erſter Band. 374 
Geiten..in ar. Octav. 1796. | 

‘4. Her Berf. will. diefed Werk als. eine Fortſetzung 
feiner Einleitung zu Davila und ald Fprtfegung der 
Gefchichte des: Davila felbft. angefeben wiſſen, und 
feine Hauptabſicht war, bierbey vorzüglich die Ente 
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finnigen und feurigen Dichterö, des Dr. Erasmus 
Darwit , Biöher in inferm, nad außländifchen Pros 
Ducten fo begierigen, Baterlande faft ganz uͤberſehen 
wurde ; Ueberſetzerware war es außerdem nun einmabl 
dar hicht / und fo blieb ihm aud) diefer mercantilifche 
Weg zu und ver(chloffen. In diefer Ruͤckſicht wollen 
wir und um fo mehr bemuͤhen, eine moͤglichſt genaue 


Daiſtellung des Hauptgefichespunctes ; aud welchem 


der Dichter feinen Gegenftand anfieht , und der Art, 
wie er ihn darnach behandelt, zu geben, da wir ed 
, für feinen geringen Gewinn für die Wiflenfchaften felbft 
halten würden, wenn auch Deutſche Dichter aufgemuns 
tert würden, mit ähnlichem Geifte die Natur zu ſtudi⸗ 
ren, und auf ähnliche Art fie in einem Gewande dars . 
zuftellen, wodurch fie für Geweihte und Ungeweihte 
neue Neiße erhält. Ä 
Die Lehre der Mofenkreuzer von den Gnomen, Syk 
phen, Nymphen und Salamandern Ichien dem Verf. 
befonderd geſchickt, in.einem Gedichte, weiches die thds 
tige Natur in ihren fchönften und wichtigften Operatios 
_ hen darftellen follte, als Mafchinerie.zu dienen; viel 
leicht waren diefe Weſen felbft urfprünglich Nabmen 
hieroglyphiſcher Figuren der Elemente ; -der Verf. bes 
dient fic ihrer auf eine. fehr glückliche. Art, abftracte 
Seen, von Kräften und Urfachen merfwärdiger Natur⸗ 
er(@einungen--gu- perfonificiren,. und dadurd) feinem 


7. Gedichte eigenes Leben zu geben.. Frenlich erhält das 


Ganze dadurch ein gewiffes myftifches Anfehen , das 
Gedicht tritt Dadusch vielleicht aus dem Range der 
eigentlichen Lehrgedichte heraus; aber unbelümmert, 
welchen Rang man demfelben in der Slaffification ans 
weifen werde , benust der Berf. diefe Wefen nortreffs 
lich, um die raftlofe. Thaͤtigkeit der immer wirkenden 
Natur mit ihren Kräften zu verfinnlichen; durch feis 
neh Zauberflor,, von Sylphen und Nymphen geweht, 
on H wir die {chine Matur oft: gunz unverhuͤllt zu 
elan chen. J | 
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Manche große Naturbegebenheiten find wohl unbe⸗ 
zweifelt in den Mythen der Alten allegoriſch dargeſtellt, 
mit genauer Kenntniß der dichteriſchen Schönheiten 
dieſer Darſtellungen benutzt er auch diefe Myrhen, unr. 
abftracte Wahrheiten der Naturkunde in einem anges 
nehmern Gewande vorzutragen. Bacon fey hierin 
fein vorzüglichfter Vorgänger gewefen; man merke 
aber fehr bald, daß der Verf. felbft mit der genauen 
Kenntniß der alten Dichter einen Schaß von archäolos 
giſchen Kenntniffen verbindet, Gern wird man dabey 
feiner Phantafie etwas nachſehen, wenn er zuweilen 
in der Erklärung diefer Mythen vielleicht zu weit gebt, 
und darin Geheimniſſe zu entdecken glaubt, welche dad 
Studium der Naturkunde erft in unfern Tagen entdeckt 
bat; wenn er 3.3. in dem Raube der Proferpina die 
Lehre von dem Sauer (toff-Gas, wie dieſes durch Liche 
aus den Pflanzen entwickelt wird, und fic nachher 
mit metallifchen und inflammablen.Körpern gern vers 
Binder, angedeutet glaubt, oder wenn er die Zuſam⸗ 
menfeßung ded Waſſers aud Sauerftoff und Waflerftoff 
in der Heirath ded Jupiters mir der Juno und in Virgils 
“ Tum pater: omnipotens - foecundis imbribus 
_ Aether & Georg. L. II: 1.325. ', 
fuͤr dargeftcllt hält. Als Dichter hat er jedesmahl 
dergleichen Mythen vortrefflich benugt, und die Idee 
Aft immer fehr angenehm, daß man durch den Schleyer 
biefer Mythen eben fowohl tiefer Tiegende Wahrheit 
febe, als durd den unferö Verf. von Sylphen und 
Gnomen. Wird dabey den Alten etwas mehr oon 
unfern neuern Wiffenfchaften beygelegt, als fie viels 
Teicht befaßen, fo verlieren wir Dadurch nichts. Auch 
Tühnere Hypothefen Über die Entftehung der Erde, 
fpdtere Revolutiönen derfelben, mancherley Verähdes 
rungen der Atmofphäre u. f.w. werden hier als factilch 
Dargeftellt, die der Falte, unbefangene Forſcher erft fer- 
nern Prüfungen unterwerfen wuͤrde, ohne Daß man den 


In 
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eifrig nach Wahrheit fuchenden Verf. als Phyſiker 
darüber zur Nechenfchaft ziehen könnte; er gibt {eis 
wen Hypothefen ein fo lebbaftes, anmuthiges Kleid, 
bringt in den Anmerkungen mit fo großen gelehrten 
Kenntniffen. die Haupt: Facta , welche ſolche Hypos 
thefen wahrfcheinlich machen, dar, daB man wüns 
fchen möchte, jede Hypotheſe werde fo vorgetragen. 
Eben fo kuͤhn iff. er in feinen Erwartungen der Fünfs 
tigen Sortfchritte der Wiſſenſchaften, ohne daß man 


. auch hierin den gründlichen Naturforfcher verfennen 


Fönnte: man ſchwaͤrmt fo gern mit dem edlen Dans 
ne, dem. Wiffenfchaften und Menfchenrechte gleich 
sheuer find, and der feine Phantafie fo kuͤhn fich 
erheben laſſen kann, ohne den Zügel zu verlieren; 
fo glaubt er z. B., daß wir. noch wohl einmahl unter 
dem Meere förmlich große Reifen anftellen duͤrſten, 
und gibt die Vorrichtung dazu an. Wir geben zum 
Plane felbft über. Ze 


Der Genius. des Gedichtö (priche auf eine fehr edle - 
Art fein Odi profanum vulgus aus, und- ladet die 


Goͤttinn der Botanik ein, in diele Scenen herabzu⸗ 
fteigen... Shre Ankunft ift mit aller dichterifchern Kunk 
gezeichnet... Der Friibling mit feinem Gefolge vers 
herrliche diefelbe. Gnomen, als Repräfentanten der 
Thätigkeit der Natur in der Erde; Sylphen, die 
thärigen Welen in. der Luft; Nymphen, Beherrs 
fcherinnen der Gewaffer, und feurige Formen, die 
Reiter ded thätigften Wefens in der Natur, fammela 
fich ia dichten Haufen um fie ber. a 

Die Rede der Gdttinn an diefe Faunenwefer 
macht den erften Gefang:: fie waren gegemvärtig, 


und thaͤtige Werkzeuge, ald die Liebe das Univers 


fum ſchuf. Sie find die thatigen Kräfte in dew 


‚mancherley feurigen Lufterfcheinungen, die mit großen 


dichteriſchen Zalenten beichriebeg werden. Sterns 
ſchnuppen, Blig, Regenbogen, Nordlicht, Farben 
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bed dftlichen und weſtlichen Himmels, Dämmerung, 
Planeten, Kometen, Figfterne n.f.w. Um die Ute : 
mofphäre von gewöhnlicher atmofphärifcher Luft vers 
musher der Verf. noch eine andere von breanbarer 
Luft. Sentral:Fener, Wulcane. Durch die Lufe. 
Dede, als einen fchlechten Wärmeleiter, wird die 
Tageswärme zum Theil in der Nacht auf der Erbe 
zurückgehalten. : Phosphoriſche Fichte, Bolognefer 
Spat, leuchtende Blumen und Inſecten, der electris 
fhe Mal. _ Sehr fhön befchreibe der Dichter, wie 
der rohe Menfch zuerft dad Feuer zu behandeln ents 
deckte, und den Einfluß diefer Entdeckung auf feine. 
Eultur; in der Fabel vom Hhupte der Medufrfacht 
er eine Anfpielung ‚hierauf, die doch etwas gezwun⸗ 
gen fiheint. Den Phosphor vergleicht er ſehr (chin 
mit einem liebefranFen Mädchen. Diefe Zeuerweien © 
lehrten Bacon feine geheimen :.Künfte, die Metalle 
zu ſchmelzen, und die Erfindung des Schießpufverd% 
einen Ocean von Luft inEin Korn zu verfchließen. «= 
Sie find die ıhätige Kraft. in den Daͤmpfen, “und 
lehrten Savary, und nachmahls Boulton,..dtefe zu 
beherrfchen und. zu mancherley hier beſchriebenen 
Mafchinen anzuwenden, die mit den Arbeiten des 
Hercules verglichen werben. Ausſichten zu fernerer — 
Benußung diefer Dampfmaſchinen. Efectricität und 
wauche : ihrer Erfcheinungen ; Midmann’s Tod. 
Franklin hat den Blig vom Himmel genommen, wie 
iba Enpido den Händen des Donnererd entwand. 

.  Diefe thätigen Kräfte, zum Dienfl der Goͤttuun 
bereit, erhalten num ihre ſernern Veſehle; fie follen 
die Srühlingshoren ween, den Weftwind losmachen, 
den Feind der. Gottinn, den Merdwind, bekriegen; 
follen die todte orgetabilifche Natut bekeben, und 
auf fie. auf aͤhnliche Art wirken’ wie Waͤrme auf 
cide mit bertmetifcher Kunft mit fontpathetifcher Dinte _ 
gezeichnete Landfchaft wirkt, und Fle augenblicklich 
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‚mit aränen und tothen Farben darſtellt. Collte der 
- Sommer zu beiß feyn, follte der ſchoͤnen Pflanzen: 
welt dad Schickſal der Semele drohen: fo fellen fie 
gum Nordpol hinauffliegen, follen Cidmaffen in wär- 
mere Zonen herabführen, und dadurch Kühle auf 
Die lechzende Natur bringen. Sn den Anmerkungen 
macht der Verf. fehr intereffante Bemerkungen. über 
Den Einfluß diefer füdmwärtd treibenden Cismaffen 
auf. Clima und Witterung der wärmeren Länder. — 
Bey anhaltender Dürre follen fie unzählige Spigen 
auf der Erde errichten, die electriſche Materie alé 
ein maͤchtiges Aufldfungsmittel der Dünfte herabzu⸗ 
ziehen , und dadurch bewirken, daß diefe Dünfte in 
wohlthätigen Regen herabfallen. Gefchichte, wie 
Elias auf oem Berge Karmel den Regen erbat. 
_: Sm zweyten Gefange werden die Gnomen naw 
Abnlichem Platte angeredet, ihre Wirkſamkeit in der 
Masur ergahlf, und. zum Dienft der Gdtrinn: ange: 
wien. Geogenie und erfter Zuftand der Erde, 
avelche fic): durch Vegetation und Animalifation zu 
erft’in kleinen glücklichen Sinfeln aus dem die. ganze 
Kugel -umgebenden- Ocean erhob. Whitehmſt's 
Theorie Der Erde iff hier vorzüglich zum Grenve 
gelegt:: Die Geburt ter Benné:,. atd Symbol: der 
erften Entfichung der Erde, mit angemeinen Schoͤn⸗ 
beiten nach einer alten Gemme befchrieben. Nach⸗ 
folgende Revolutionen der Erde; Vulcane, die das 
‘jetzige. fefle Land veranlaßten; Abſonderung des 
Mondes von der Erde durch einen Vulcan in der 
Gegend der Suͤdſee, und dadurch bewirkte Veraͤn⸗ 
derung der Erdare und der Erdbahn. Jetzt. iſt der 
Mond wahrfcheinlich eine Eismaſſe. ntftehung 
der Salze and mancherleg Erdarten;, vorzüglich durch 
Berfegung.- der verfdhiedenen organifdyen Körper. . 
Der. erfie Stoff zum Splpeter'entfteht aud der Bers 
Bindung deb. Sanerfleffes mir Sricftoff , welches der 
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der koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſenſchaſten. . 
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M Berlin und Stettin. 
Lerkwuͤrdige Rechtsſpruͤche der Halliſchen Juriſten⸗ 
facultaͤt, herausgegeben von D. Ernſt Serd. Alein — 
Erſter Band. Bey Nicolai, 1796. 1 Alphabet 
1Bogen in gr. Octav. J I 

Die 44 Rechrefälle, welche dieſen Band ausfuͤl⸗ 
len,. find fänmtlich theilé von dem Herausgeber, 
tbeild vom Prof. Woltaͤr ausgearbeitet worden. "Sie 
ſchlagen theilé in DadGriminale, theil® in dad Civils 
Recht. In anderer Rüdficht- laflen fie fich auf fols 
gende. Weile claffificiren: I. Galle, melche wegen 
einer Rechtsfrage in die Sammlung aufgenommen 
worden ſind; und zwar.A. entweder ſolche, bey wele 
den. e& wegen der Niotorietät der Gründe nur Darauf 
ankommt, zu wiſſen, wie pflegt die Frage entichiew 
den zu: merden ? und welche daher nur wegen ber 
Form des Vortrages, oder zur Beftimmung des 
Serichtögebrauches , Bekanntmachung verdienen. 
Ben Ihnen bat. ich der. Herausgeber bin und wieder 
darauf eingefchränft, Slop ranean: ohne dle 

. 5 
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than. Eutſtehung der Meralle; der ungluͤckliche 


Sei nach Gold. führte Die Spanier nach America, 


und ließ fie ba unter dem ſchrecklichen Panier des 


Fanatismus mancherley Graufamfeiten begeben — 
auch Englander. nach. den Käften vom Africa zum 
Sllavenbandel.. Buf eine fehr edle eindringende 


| ane macht. ber. Dichter fein Baterland auf diefen 


~ 


Grand aufmerkſum. Cambyſes Hesrzug! nad 


Methiopien-and nach dem: Tempel des Jupiter Anız 


mon, und Niederlage. vesfelben.— Dieſe Gnomen — 


fallen. den Wafferflathen und tem Meere Dämme 
autgegenfeen.; follen die ſteilen Gipfel ber Berge 
herabſtuͤrzen und. fie zu Huͤgeln machen, die zur 


Vegetation tauglich find; fie follen für die junge — 


Faimende Brut'der:Begeration Gorge tragen; follen 
fie gegen Kälte: durch eine Erddecke ſchuͤtzen, ihr 
— 5*8* Mahrang zufuͤhren, dann die Erddecke 

nen ‘und: dem Gefangenen aus. dem Kerfer erlöfen, 
rhe Petes aus: dem Kerfer durd) einen Engel, der. 
Howard. Abelich wor; erlöfer wurde; fie follen die 
Erde fn deridehnbaren vegetabilifchen Fiber bilden. 
Stirbt die Mflauze wieder., fo follen fie die vegetas 
biliſche Materie mir Sparfamfeit aufbewahren , das 
wit -fle:.gn neuen Formen wieder angewandt wers 
den. Idune..... Diefer. Uebergang der vegetabilifchen 
Materien: aud -einer Form in die andere ift durd 
den Tod und die Wiederbelebung des Adonis bars 


geftellt. wen 


cs! Die Nympben weiche im dritten Gefange ans 
geredet werden; ‚leiten: DIE ganze große Circulation . 


Ved: Wafers, ſammeln die Dünfte vom Ocean auf, 
und -laffen fie in Thaw, Regen, Nebel n. f. w. wies 
der herabfallen. Sehr ſchoͤn ift die Bergleichung 
biefer Girculdtion des Waſſers auf der Erde mit der 
Bed. Bluteb:rm :eimem: fchönen ‚menfchlichen Körper. 
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Sie beherrſchen Ebbe und Slatin, fehapfen die- maw 


* eherleg "Steprobmere, wonon einige bier beRpninhei 


werden. Sie: fahren. die 


Befahsen ‚: befänftigen die Wellen; indein. fle Oedl | 


. warüber eudgiefien, Schdüe Weichreibung der Suu⸗ 
del bey Maelfirom- an der Käfle: wem. Norwegen. . 
Euiſtehung der größern Flüffe ands den Blerfchern : 
der Doku ded Rhelus nad dee Week, welche ie 





: drdurig durch die fonft fa: gthdlicpen:Befilde fließh ~ 


Aeberſchwemmung des NWS, vurch die, Monfoond 
bewirkt. Heise Quellen am Giefor:in Foland. . Ware 


‚me Mineral-Quellen ga Burton. Entſtehung des 
Waſſers durch Berbindung ded Sauerfloffed in der - 


Rebensluft mir dem: Waſſerſtoff in der brennbaren 


Luft... Hochzeit des Jupiters iit der Juno! Sehr 


fchöne Beſchreibung einen Nereide auf einer salten - >. 


Gemme.  Grabmahl und Andenken an Milcena - 


(Mirf. French) ‚einer Freandinn der Botauik und 
des Dichterd. Brindley, ein Waffer + Baumeifter, ’. . 
Der ſich um England ſehr verdient gemadt bat, - 


_ wurde von den Rymphen erzogen und ünterrichtet. 
Erfindung der Wafferpumpen, und: Nebnlichkeitider: 
- felben mit dem Saugen der Kinder, bey welcher Ge- 


”. legenheitver Diehter die Muͤtter zum Selbſtſtillen ' 
ermähnt, Feuerſpruͤtzen, miteinigen ruͤhrenden Sce⸗ ⸗ 
nen von Feucrébrunfiy —  Diefe Nymphen ſollen 


die waͤſſerichten Meteoren zur Befoͤrderung der Bes 
: getation leiten; ſollen Durch Ziehung vom Candlen 
fumpfige Gegenden urbar machen: dergleichen wohl: 
thatige Unternehmungen find im Kampfe des Here 
| culed mit dem Acheleus dargeftellt; — fie follen‘ 

Die Aecker durch Fünftliche Bade waͤſſern, die nicht 
allein den Pflanzen Feuchtigfeit zuführen, fondern 
auch Die erfte Fruͤhlings waͤrme vermehren; und durch 


chung diefer Fünftlichen Ernaͤhrung der Erde 


Abſetzung der erdigen Theile oft nein: a we | 
me 


N 


= 
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bem Syſtem oer abforbirenden Gefäße in thitris 
ſchen Körper. Nach empfangenen Befehlen von 
der Görtinn- gleitet bas Heer der Nomphen zur Aus⸗ 
richtung bin ,: wie Wafferfpinnen Aber dem Wafer, 
oder wie die nordifche Jugend auf Schlittſchuhes 
Hber den gefrornen Gee. 

Die vierteiund bey weiten intereffantefle Anz 
rede ift den Sylphen, und alfo den wichtigfien Bers 
änderungen in der Aımofphäre, mit ihrem Einfluß 
auf Vegetation, gewidmet. Diefe Sylphen, deren 
Verfammlung um die Göttin. unnachahmlich ſchoͤn 
mit dent Gefinnfe von Bienen-und Papillionen um 
einen blühenden Strauch der -Cacalia fuaveolens 
verglichen wird, find die großen Chemiſten is der 
Atmoſphaͤre, welche bie mancherley Luftarten auf fo 

mannigfaltige Art bereiten. - ae verbeirathen: den 
Sauerſtoff mit dem Lichte. : Die Stelle ift in. poetic 
{der und wiffenfchaftlicer Raͤckſi cht zu intereſſant, 
als daß wir der fo oft ſchon beſiegten Verſnchung 
widerftehen fouaten, fie. dem Lefer-imiszurheilen. -: 

When Morr efcorted. by the dancing Hours 

0er the bright plains. her dewy luftre 

-fhowersz - 
Till from. ‘her. fable. chariot Bve ferene::;: OR 
„Drops. the dark curtain o’er . the brilliant 
. ſcene; 
You form.with chemie hands the airy farge, 
; Mix with broad vans, with fhadowy tridents 
urge. 
.. Sylphs! from each fanbright leaf, that, twink. 
ot ling fhakes “ 
— --O'er, Earth's green Cap, or. ‘thoots amid: ‘her 


- lake 
+ Yonr pleyfal bands with — lips in 
‚And wei the enagnony -4Oxygene to Light, 
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S Round ttidir. white: werke with’ fingers Inte. 


WOVE, .. 2 fe a tt 
Cling! ‘the fod: pair "with. vanebating Jove; i 
+ Hand. Hane in hand sr — ſtep based 


. And fo foar’ and gliffen ‘ia — fies — 


⸗* Whence in bright-floods the — — 


- -And with concentric rind, involves ‘we 
u gie). ands; r ; 
:Pervades the farming (ans rand being 


; warths,; 

Where: teeming "Hata nd ‘hen. syria 
? 83° Pm TT br : 

Fills the fine ‘longs of all that: breathe. or, bud | 

Warms the. Be —— the. sebing ; 

ar ru, ni a. 
‚With. life's. Ark Spark: Anipires Abe: prganis 
vi, eevee pn fame cor 

~ “had, as it weidsy. renews the. fabtilafieme.. 
Bergleichung diesem Berbindung. deb Lites. mit Dew 
Saustfloff niit der Beomadhlung, der Piyche — Gus 
pido, ned: gwen sheen Gemmen gezeichnet. Ber 
Ichreibung verſchiedeyer Winde, Sirocco, Samum, 

nacht: Bruce; Wiebelwind-(Tornado),. peflilensialis 
‚she: Moraſtluft nud nachtheilige Folgen derſelben 
Ruͤhrende Geſchichte zweyer Liebenden. ben der Peſt 


— 


son 16036:in Holland; @ué)-den Mifcell.Gor. Anm 


A. Obf: 1880-0 Korsicelli& und Bowle’s. Berdienfie 
ah. die Theorie der Atmoſphaͤre Montgolfier und 
Die. ungluͤckliche Reiſe ded Pilatre de Roziere.  Prieflz 
ev's. groBe Verdienſte. Berfudhe mit der Taͤucher⸗ 
‘-gtodes woben die oben erwähnte Hoffnung, unter 


hem Meer zu meifen, und die anglüdlichen: Vers _, 


Suche nvor Dab imd Spalding ‚erwähnt werden. 
Bahr stchin. ijt Sala. Schiforady ‘bes Capi⸗ 
bier: im D 


— ‚Ton lunſt, 
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und ihr woblthatiger Einfluß anf Menfchengläd, 
‘Amor mit der Lever, auf einem Löwen reitend, 
nad) einer alten Gemme. Die fchuelle Abwechs⸗ 
fang des Nordoſtwindes mit dem Suͤdoſtwinde laͤßt 
den Verf. vermuthen, daß dieſe Richtung der Winde 
von einer ſehr einfachen chemiſchen Operation in 
der Atmoſphaͤre abhaͤnge, die von Menſchen viel⸗ 
leicht zn entdecken und zu leiten ware. Unter 
dem Pole muß noch eine fehr mächtig wirkende Urs 
fache liegen, welche ungebenre Zuftmaffen einfchfudt, 
bald ſolche wieder erzeugt, worüber in einer aus⸗ 
Fährlichen Anmerkung fehr :(dharffinnige Vermuthun⸗ 
gen und Gründe beygebracht werden. Diefe Urfache 
nenut der Dichter DE — 

Caftled on:ice, beneath the circling Bear, 

A vaft Cameleon drinks and vomits air. 
Des Dichters Phantafie-mahle dieles "Ungeheuer fers 
ner aud, und die Sylphen werden angewiefen, es 
zu zaͤhmen, und den Zügel Prieſtley in die Hände 
zu geben. « Sie follen für die jungen aufftimenden 
Sanien Sorge tragen, ihren die nörhige she. zu⸗ 
führen, und ‚dadurch. die anfangende Bewegung’ dee 
Säfte in ignen befördern. »Ueber allen. Andprud. . 
ſchon · und erhaben ift die Werätäkdiung der T 7 
keit der Natur in den unzähligen Gatnen ; und im 
dem großen Heer der Welten, wie alles: fic: zu 
einem gewiffem Ziele: der Bollfommenheit: und :ves 
Genuſſes entwickelt, und dann iwieder zur Verwe⸗ 
fang und: zum Tode hinwellkt, bis die unfterbfiche, | 
ewig. thatige Nätur fic) avs vem Chaos wieder nem 
Formen ſchafft.: Mit gleichen Schoͤnheit ift die Be 

attung Ber Bflanzen, ‘und ‘der: Antheil, den: die 

t daran Gad,’ beſchrieben. n Werichiedene andere 
Sorgen, die den Nymphen och Übertragen ‘wore 
den ‚z.B: Ingimlirende Zweige, die bloß ius Laub 
treiben⸗ zu umerbinden und einzuſchneiden, Gunite 
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wad Whittmill’s und Biffon's-s.o. Beobachtung 
30 ruchtzweigen zu machen, Abhaltung ſchaͤdlicher 
Inſeeten u. ſ. w. muͤſſen wir übergehen, fo ſchwer 
ed und aud wird, da wir {don ldngft: die ges: 
wöhnlichen Grenzen einer Recenſion überfchritgen . 
haben; und bleibr:gegen diefen Vorwurf ganz allein 
- bie Appellation an das Gefühl des Leſers \übrig, 
. der, durch unfere Anzeige aufmerffam. gemacht, das 

Merk ſelbſt zur Hand nehmen wird. Begriffe vom - 
Schönen, Edlen und Wabren müßten weit (wane 
fender ſeyn, alé fie wirklich find, wenn daé Urtheil, | 
daß Wiſſenſchaft, -in Verein mit der Dichtkauſt, 
noch nie etwas Vorsüglicheres hervorgebra 
bar, als diefes Gedicht, die Ausfuͤhrlichkeit ua 
ser Anzeige nicht cechifertigen, ſollte. Zur 

Die vor und liegende Ausgabe iſt mit vielen .. 

Kupfern geziert,. deren einige zur Erläuterung des 
. Gedidhed ſelbſt Pflanzenabbildungen liefern, die, \ | 
"nc vorsdolinen Genanighis vat: Gehönket haben 

nod vorzuͤglichen igkeit und: baben, 
dem in der Pflangentunde Unerfabrnew doch (ebr  _ 
“angenehm feyn fbunen.- Bier Tafele Silden die 
Porilandsvaſe ab ;. diefe Abbilpung war fair dicienis  ' 
gen, welde diefe Vaſe weder im Veiginal, noch in 
» der fhönen Nachahmung BWedgroced’s -nefehen Hae ° 
ben, nothwendig, um den. Text and. die- fo 
liche Note über dieſes prächtige Denkwahl ded Mle 
terthumé zu verftehen. Eine andere Tafel ſtellt die 
beiden oben erwähnten Cameen von Wedgwood dar, . 
Das Titellupfer ift Flora, von. den Elementen ge⸗ 
ſchmuͤckt, und. zwey andere find, wie und vende, = = 
nicht. ganz glidli® ausgewählte Bilder ded Ge⸗ 
dichts felbft:. ein Anubis und die Leberfchwemmung - | 
des Nils, und der Tornado; legtere Abbildung fehein 
uns ſelbſt mit dem Bilde deb Dichters vide Übereine => 


ern - 


e 
> | Js 
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einzuftimmen. Won fünf Lobgedichten, die auf uns 
fern Dichter von Stephens, Polwhele, Cowper, 
Hayley und Mundy, die der Angabe vorgedruckt 
find, ftdnnen wir nur unfere völlige Cinftimmung 
mit dem Inhalte verfichern. 

Weniger ausführlich können wir den Plan des 
gwenten Theild darftellen, wovon wir bereits die 
vierte Ausgabe vor und haben: Der Dichter nennt 
das Ganze felbft Diverfe little pi€tures fuspen- 
ded over the chimney of a Lady’s drefling 
room connected only by a flight feftoon: of 
ribbons. Die durdy manche ſehr fchaffinnige 


"Gründe unterſtuͤtzte Idee, daß die Pflanzen nicht 


allein die ihnen von allen Phnfiologen jetzt einges 
räumte Reigbarkeit, ſondern auch Enpfindlichkeit 
beſitzen, wid daß felbft dunkle Spuren einer Wils 
lensäußerung , befonderd in den. mit Lebenskraft 
vorzüglich begabten Zeugungstheilen, in ihnen bee - 
mierflich. find, daß jede. Knofpe wieder: ihre eigene 
orgänifche Criftens. bat, ein eigenes, mit dem Gans 
zen nur durch Verwickelung der Wurzeln und Er 


nährumgds Organe verbundenes , organifches Wefen 


ift, hat den Verf. wohl zuerft veraulaßt, Dad Seruale 
Syſtem der Pflanzen poetifch zu bearbeiten. Aber 
wer wird, wenn er aud bad. 


Vivunt in Venerem frondes, nemus omne 


Felix arbor gmat &c. per altum 


noch fo ſchoͤn und der ganzen übrigen Natur analog 


findet, den Gegenftand dennoch nicht für zu einfdrs 
mig halten, um ein Gedicht in vier Gefangen dars 
über zu fchreiben? Den Verf. ift es mit feiner 


‚unbegreiflich lebhaften Smaginatjon, mit feiner gluͤck⸗ 


lichen Kunft, Ideen, wenn fie auch auf ven erften 
Anblick noch fo heterogen jcheinen, auf eine gefäls 
Hige Weife zu verknüpfen, und mit dem hierzu‘ 


% 
Bi. 
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noth wendigen reichen Borrathe von lebendigen, ftets 
gegenwärtigen, Kenntniffen ſo mancher Art, ges 
aluͤckt, diefed auf eine überrafchende Art zu leiften. 
sede Pflange ift ihm ein um fich felbft willen eriftis 
rendes Weſen, bey dem Liebe die wichtigfte Leidens 
ſchaft ijt, welche es zu befriedigen fucht. Die mans 
nigfaltige Art, wie es fie befriedigt, die mancher⸗ 
key Hülfsmittel, welche ihm die Natur dazu dars 
bietet, fo manche nähere oder entferntere Aehnlich⸗ 
keiten, welche der Verf. ans. dem menſchlichen Körs 
per, aus. der Gefchichte und aus der Fabelwelt aufe 
zufuchen und in einem lebhaften Gewande als Epia - 
ſaoden einguweben weiß, entfernen ‚jede Spur vow 
Cinformigheit aus feinem Meifterwerle, und machen 
ed für den in der Pflangenfunde gang Unerfahrnen 
eben ſo intereffant, als für. den Botaniker. Wir 
dürfen feine ferneren Proben geben, fonft würden 
wir fo gern 3. B. die Gefchichte, wie die Nymphe 
Einchona bey der Gittinn Hygeta opfert, um den 
bier. befchriebenen perfonificirten Verwuͤſter ihres Das 
terlandes , kaltes Fieber, zu entfernen, und wie auf 
Anrarhen der Gittinn fie, mit Hilfe ihrer fünf. 
Liebhaber, einen Tran? bereitet, der die Einwohner ' 
gegen Die. Verlegungen dieſes Ungeheuers ſchuͤtzt; 
eine Adreffe an das Parlament zur Abichaffung oes 
Sclavenhandeld ; eine Lobrede auf Howard a. f. w. 
berfegen.” Schwer wirde es feyn, den Uebergang' 
fo mancher Sdeen vorher zu begreifen; der Dichter 
führt den Lefer aber auf feinen fanften Imaginations⸗ 
Schwingen fo unvermerft, daß man nie auf eine 
unangenehme Art aus der SAufion erwacht. Bors 
züglich zeichner fic) in diefer Ruͤckſicht der zweyte 
Gefang an Mannigfaltigkeit der Erfindungen aud, 
da er viele Pflanzen, die für den Menfchen Bi 
find, abbandelt. Im dritten. Gefange if d 
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Leyer der Mufe : ganz tragiſch geſtimmt: ſie be⸗ 
fchäftigt fic) vorzüglich mit giftigen Pflanzen und 
mit analogen, oft ſchrecklichen, Bildern. Ungern 
fanden wir, daß der Verf. die bey weitem zu flarfe 
Mebertreibung: von dem Gifte des Bohum: Upass 
Baumes von dem Holländifchen Chirurgus Foͤrtſch 
nicht allein: in, fein Gedicht aufgenoinmen , fondern 
in den Noten- Fbrtidend Nachricht davon Aberfese 
hat, ungeachtet er gleid) die berichtigenden Mads 
sichten von Thunberg benfigt. Manche ſcharfſin⸗ 
nige phoyſiologiſche Bemerkung übergehen wir, weil 
fie vereinzelt und unverfnüpft mit den geiftreichen 
Ideen des Verf. über das felbfiftändige Pflangens 
leben weniger intereffant feyn würden, und die 
wichtigſten jet in der Zoonomie ded Verf. mehr 
detaillirt zu lefen find, Hinter jedem Gefange 
fieht ein Geſpraͤch des Berfaffers mit dem Berles 
ger; er nennt dice Gefpräche Zwilchenfpiele, und 
macht. Darin ‚uber die Natar der Poefie, über die 
* Grenzen des Erhabenen und Tragifchen und (ets 
nen Unterfchied vom Schrecklichen und Ekelhaften, 
wie weit der Dichter und: Tragifer die Illufion 
befördern Fann und darf, über bie Aehnlichkeit der. 
— Poefie mit der Muſik, Mahlerey u. f. w. febr . ins 
- tereffante Bemerkungen, die fid) zum Theil auf 
- feine, in der Zoonomie weiter ausgefuͤhrten, böchft 
fcharffinnigen, Ideen von den vier Facultdten der 
Lebenskraft: gründen, und workber man dort in 
den Kapiteln von der Träumeren, vom Schlaf, 
bon der Affociation und Nachahmung noch manche 
“ wichtige. Aufklärung finden fawn. Auch bey dies 
fem Bande find mehrere Pflanzen. abgebildet. Das 
Titelkupfer ftellt Flora vor,. ‘wie fie mit Amor 
2 pete und denfelben als Gärtner ausgekleidet hat. 


oa 
y . vv. . 
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oy A Göttingen. FE 
Jon Godofr. Brüggemann, Theol: Stud., 
ommentatio momentum hiftoriae Jefu Chriftl | 
in univerfa religione et nonnulla’ argumenta 
praecipua contra dubia quibus veritas huius hi- 
ftoriae noftra aetate tentatur qxhibens— P. I, 
1796. 40 Seiten in Quart. Die tft die Uhhands 
Inng über die fir dad. J. 1795 aufgegebene Preiss 
frage, welder die theologifthe Facultdt das Ucceffit 
guerfannt hat. Die Materie war abfichtlich auch 
deßwegen zum Gegenftande der Preißfrage gewählt 
worden, um ven Zdnlingen unferer Wiffenfchafe 
Stoff und Veranlaſſung zum eigenen Nachdenfer 
über den neuen Gefichispunct, in welchen man das - 
Hiftorifche der Religion zu umferer Zeit. bin und 
wieder zu ftellen verfucht bat, und über die Folgen 
zu geben, welche fich Davon nicht nur auf die ganze 
Horm, fondern vielleicht aud) auf den ganzen Geifk 
unferer Dogmatik verbreiten finnen. . Das Wiche 
tigfie dabey war, diefe Bm gehdrig aufzufaſſen, 
5): 
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uud ihren Zufammenhang in ein helles Licht zu 
fegen; dieß war aber auch das Schwierigfie, daz 
ber wird man ed nicht fehr befremdend finden, 
wenn ed dem Verfaffer diefer Ubhaadlung nicht gang 


gelungen if. Eine ſchoͤne Probe feiner theologis 


chen Kenntnifle und feines auf die Wiflenfchaft vers 
wandten Fleißes enthält fie immer. Noch mehr 
gereicht ihm die Beicheidenheit und Billigfeit- im 
Urtheilen zur Empfehlung , welche durchaus darin 
berrfcht; denn daraus darf man am gewiffeften die 
Hoffnung fchöpfen, daß er noch weitere Fort(christe 
machen kann und machen wird. 


| Eondon. 

A Voyage to New South Wales, by George 
Barrington. 140 Seiten in Octav. 1795. Der 
Verfaffer wurde mit mehreren Hunderten von andere 
Verurtheilten eingefchifft: erhielt aber durch die 


WVerwendung feiner Freunde, am meiften durch die 


Treue und den Muth, welche er bey einer gefährs 
licen Meuterey der Gefangenen bewies, ein beffes 
reo Loß, und wurde nad feiner Ankunft zum Ober 
Aufſeher der Schuldigen. ernannt, denen man ihren 
Aufenthalt in Parramatta angewiefen hatte. Die 


: Heine Schrift, deren Gewinn dem Werf. beftimmt 


@ 


iff, enthält nur wenige Nachrichten, welde man 


nicht in frühern Reifebefchreibungen anträfe. Nach 


den Beobachtungen unferd Verf. werden die Skla⸗ 
ven auf dem Worgebirge der guten Hoffnung. fehr 
menfchlich behandelt. Creofs Sklaven ſchaͤtzt man 
doppelt fo hoch, als fremde. Gin guter Koch wird 
un 1200, ein guter Handwerlömann um 2400 
Thaler gefauft. Die nak Botanybay gefchickten 
Verbrecher betragen fich im Ganzen beffer, alé man 
gehofft hatte. Als Barrington nad) Parramatta 


kam, hatten fehon fieben und zwanzig Zranspors 
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tirte, deren Strafzeit verfloflen war, eben fo viele 
Mehereyen angelegt. B. beftdtigt die fehon von 
Andern bemerften ‚fcheinbaren Monftrofitäten niche 
sum in den Bäunten, fondern auch in den Lands 
thieren, Vogeln und Fifchen von Neuholland, ins 
“dem die verfchiedenften Gefchlechter fic) mit einans 
der vermaifcht "gu haben fcheinen. (68.6.). B. fand 
eine Nenholländerinn, welche heller-von Farbe war, 
als andere. Weiber diefes Suͤdlandes, und als ein 
Mufier:: Griechiicher Schönheit  befehrieben wird. 
(136. S.) Eben deßwegen wird auch unfer Reis. 
fende , der die Schöne bey einer rührenden Gelegen⸗ 
heit fennen fetnte, feine Bewunderung und Liebe 
ganz anders; zu erkennen. -geneben haben, als die - 
Steuholläuders. welche. ihre Liebederflärungen mit . 
Schlägen anfangen, (125. S.) DieiTranéyportirs 
sen. kommen -meifteng.:in einem Äußerft ausgemers . 
gelten Zußante in Nenbolland' an. Miele fterben 
unter: Beges;,- “nicht bloß vor Krankheiten, fondern 
euch vor Hunger, weil die Sapitäne nicht felten fo 
gtaufam find; den Gefangenen einen nicht gerins 
gen Theil ihrer Nahrungsmitrel gu entziehen , welche 
die Regierung ihnen guerfannt bat. (127. ©.) 


. ; Leipzig. 1 

Noch im vorigen Jahre ift bier auf 386 Seiten 
in gr. Octav, ohne die Vorreden und Regifter, bey 
Sritich erſchienen: D. Aug. Fr. Schott... . Ine 
Rtitutiones iuris Saxonici elefteralis privati.' 
Editio Tertia .. . curavit D. Chr. Gotti. Hau- 
bold. ... . Daß bey der neuen Ausgabe diefed 
Lehrbuches über dad jebige Churfächfifche , alfo über 
ein: noch immer ſich ausbildendes Hecht, die feit . 
1785, wo Schott. die zwente beforgte; . hinzuges 
fommenen Quellen benuge find, iſt; ein Vorzug, 
der fich wohl von felbft verficht, dee Herausgeber: 
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aud ihren -Zufammenhang in ein Feeds Licht zu 


ſetzen; dieß war aber auch das Schwierigſte, das 
ber wird man ed nicht fehr befremdend finden, 
wenn ed dem Verfaffer diefer Ubhandlung nicht ganz 
jelungen iſt. Eine fchöne Probe feiner: theologis 
chen Kenntniffe und feines auf die Wiffenfchaft vers 
wandten Fleißes enthält fie immer. Noch mehr 
gereicht ihm die Beicheidenheit und Billigfeit im 
Urtheilen zur Empfehlung , welche durchaus Darin 
berricht; denn daraus darf man am gewiffeften die 
Hoffnung fchöpfen, daß er noch weitere Fortſchritte 
machen fann und machen wird. 


| Eondon. 

A Voyage to New South Wales, by George 
Barrington. 140 Seiten in Octav. 1795. Der 
Berfaffer wurde mit mehreren Hunderten von andern 
Derurtheilten eingefchifft: erhielt aber durch die 
Werwendung feiner Freunde, am meiften durch die 
Treue und den Muth, welche er bey einer gefährs 
lichen Meuterey der Gefangenen bewies, ein beffes 
red Loß, und wurde nach feiner Ankunft zum Obers 
Aufſeher der Schuldigen. ernannt, denen man ihren 
Aufenthalt in Parramatta ‘angewiefen hatte. Die 


“Heine Schrift, deren Gewinn dem Berf. beftimmt 


@ 


if, enthält nur wenige Nachrichten, welche man 
nicht in frühern Reifebefchreibungen antrdfe. Nah 
den Beobachtungen unferd Berf. werden die Skla⸗ 
ven auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung. fehr 
menfchlich behandelte. Creots Sklaven Ichäst man 


doppelt fo hoch, ald fremde. Ein guter Kody wird: 


un 1200, ein guter Handwerlömann um 2400 
Thaler gekauft. Die nach Botanybay gefchickten 
Berbrecer. betragen fich im Ganzen beffer, alé man 

ehofft Hatte. MS Barringeon nad) Parrampita 


amt, pätten ſchon ſeben und zwangig Trandpor 
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tirte, deren Strafzeit verfloſſen war, eben fo viele 
Meyereyen angelegt. B. beftatigt die ſchon von 
Andern bemerften -fcheinbaren Monftrofitäten nicht 
nur in den Baͤumen, fondern auch in den Lands 
thieren, Vogeln und Fiſchen von Neuhelland, ins 
bem die verfchiebenften Gefchlechter fid) mit einans 
ber vermifcht zu haben fcheinen. (68:©.): B. fand 
eine Nenholländerinn, welche heller-von Sarbe war, 
als andere. Weiber diefes Südlandes, und als ein 
Mufier : Griechifcher Schönheit ' befchrieben wird. 
(136. S.) . Eben deßwegen wird aud unfer Reiz . 
fende, der Die Schöne bey einer rührenden Gelegens 
heit kennen deente , feine Bewunderung und Liebe 
yang anders zu derkennen -geneben haben, als die - 
Neuholläuderg. welche. ihre. Liebeserflärungen ‚mit . 
Schlägen anfangen, (125. ©.) Dier Transportir⸗ 
ten. kommen rmeiftend ;än einem duferft ausgemer⸗ 
selten Zufauke iwi Steubolland' an. . Miele fterben 
anter- Wegeb;, nie bloß vor Krankheiten, fondern 
mish vor Hunger ,:sweik die Capitine nicht felten fo 
sranfam find; den Gefangenen einen nicht gerins 
sen Theil ihrer Nahrungsmitrel zu entziehen , welche 
ve Regierung ihnen guerfannt hat. (127. ©.) 


| Leipzig. 4 

Noch im vorigen Fahre ift hier auf 386.Settes 
n gr. Octav, ohne die Vorreden und Regifter, bey 
Friiſch erſchienen: D. Aug. Fr. Schott. . . Ine 
titutiones iuris .Saxonici electoralis privati.' 
Editio Tertia ... . curavit D. Chr. Gottl. Haw- 

2... Daß bey der neuen Ausgabe diefed 
dehrbuches über dad jebige Churfächfifche , alfo über 
im noch immer fith ausbildendes Recht, die feit 
1785, wo Schott. die zwente beforgte; . hinzuges 
'ommenen Quellen benuge find, iſt; ein Vorzug, 
ee fich wohl bow felbft verficht, deu Herausgeber 


uso. Göttängifche Anzeigen: : 


Gemeiaſinn oder allgemeinen Menfchenverftand hed 

greift: ift gue und richtig gedacht. Zur Ausbildung 

dieſes Berftandes , zur Philoſophie des Gemeinfinnes, 
zur Entwidelung und Verbeutlichung der Begriffe 
und Grundfäge, welche allen Menſchen gemein: find, 
werden noch hiſtoriſche Kenntnifle erfordert. Des 
Verf. meint infonderheit die Kenntniß von den ges 
fellfchaftlichen und politifchen Verhaͤltniſſen, in-wels 
chen jedes Zeitalter und jedes Bol lebte, damit mas 
fich defto beffer in feine eigene Zeitverfaffung (chicter 
Iernt. : Eine feine Bemerkung verdient weitere Buse 
bildung: Wir koͤnnen und follten dad Naube und 
Eckichte, das unfer Clima, unfere politifche Verfafe 
fung und Denfart. unferm Geifle gibt, in dent vere 
traulihen Umgange mit den: großen Männern sand , 
Genied aus Ländern eined mildern Clima, und avs 
Völkern, welche:grdpere Geifteöfreyhelt genoffer, unt 
thre Seelenkraͤfte ungehindert- auſszubilden, abidhleis 
fen.” Der Berf. behilft fich in dieſem Haupiſtuͤcke, 
mit Klugheit, auf. die Art, daß er andere Schrift⸗ 
ſteller ſprechen laͤßt. Endlich die Vorzuͤge des Her⸗ 
zens, oder die Ausbildung der Geſellſgkeit, welche 
zur Humanität gehören. — Diefe ifted, welche, 
indgemein,, faft allein verffanden wird, wenn man 
von Humanität foricht: Der Verf. hat dieß Wert 
in feinem weitern Sinn genommen, und ihm feine 
eigene Veftimmung gegeben. Im gemeinen Sprach⸗ 
gebrauche ift fie weit eingefdrankter; da ſie immer 
dem Rauhen, Ungebildeten, Ungelitteten in dem 
gefellfchaftlichen Leben, infonderheit im Ausbruche 
leidenfchaftlicher Heftigkeit gegen Undere, entgegens 
gelegt ift, z. E. wenn man von. der Humanität der 
Gelehrten und der Humaniften infonderheit ſpricht. 
Mit naloxayadın und honeftas ift freylicy viel 
Gemeinfchaftliches in jedem diefer Begriffe. Aber 
alle fcbeinen verfchiedene Beftimmungen und Schat⸗ 
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irungen zu haben. Der Verf. hat fih in den 
eften Schriftftellern gebilder, und ſcheint befonders 
iel mit der Manier des liebendwisdigen Shaftes⸗ 
ury vertraut zu ſeyn. 


Kopenhagen. 

Verſuch einer Statiſtik der Daͤniſchen Mo⸗ 
Mechie von Sr. Thaarup, außerordentl. Prof. 
er Statiſtik auf der Univerjitds zu Kopenha⸗ 
jen. iach der zweyten Dänifchen Originals 
megabe überfegt, mit vielen Sufagen. und Vers 
efferungen des Verfoflers. I. Band. 532 ©. 
a Octav. Mit einem eben fo treuen als verftans 
igen Sleife gibt Hv. Prof. Thaarup feiner Statiſtik 
on Dänemark, wovon der erfte Verfudy (chon vor 
finf Jahren erfchienen iff, bey jeder neuen Aus⸗ 
abe derfelben einen höhern Grad von Vollftandige 
leit, und das Werk hat in feiner gegenwärtigen Ges 
tale nabmentlidy aud für dad ausländifche Publis | 
um eine neue audgezeichnete Brauchbarkeit erhals 
en, weil fic) an mehreren Orten folche Dinge ere 
äutert finden, deren Kenntniß der einheimifche Statis 
tifer gar zu leicht bed Ausländern unrichtig voranöfeßt. 
, Mah einer ausführlichen Einleitung , worin von 
ven Quellen der Dänifchen Statiftif gehandelt wird, 
ind in der erften Abtheilung Dänemark, die Hees 
ogthimer Schleswig und Holftein und ‚dad König« 
eich Norwegen fo gefchildert, daß einer genauen 
Befchreibung: von ihrer Lage, real, Eintheilung, 
Blima und Naturbefchaffenheit jedesmahl die ndthiz 
Nachrichten folgen von den Producten und der 
tt, wie fie erzeugt und bearbeitet werden. Als⸗ 
sane fehr lehrreich und ausführlich oon den Ges 
zenſtaͤnden der Landwirthfchaft eines jeden diefer Lins 
dex und von Dem Syfteme feines Landwefend. Hiers 
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GSemeiaſinn oder .nligemeinen Dienfchenverftand hed 
greift; ift gut und richtig gedacht. . Zur Ausbildung 
dieſes Berfiandes , zur Philofophie des Gemeinfinnes, 
zur Entwidelung und VWerdeutlidhung der Begriffe 
und Grundfäge, welche allen Menſchen gemein. find, 
werden nod biftorifche Kenntniffe erfordert. Des 
Verf. meint infonderheit die Keuntniß von dem ger 
fellfchaftlichen und politifchen Verhaͤltniſſen, in-wels 
chen jedes Zeitalter und jedes Voll lebte, damit man 
fich defto beffer in. feine eigene Zeitverfaffung ſchicken 
Iernt. Eine feine Bemerkung verdient weitere Uus⸗ 
Bildung: Wir können und follten das Rauhe und 
Edichte, das unfer Clima, unfere politiiche Verfate 
fung und Denkart unferm Geifle gibt, in dent vere 
tranlichen Umgange mit den großen Männern und! 
Genies aids Ländern eined mildern Clima, und aus 
Völkern, welche:groͤßere Geifteöirenhelt: genoffen, uns 
thre Seelenfräfte ungehindert⸗ auſszubilden, abichleis 
fen.” Der Berf. behilft fich. in dieſem Haupritade, 
mit Klugheit, auf: die Art, ‚daß er andere Schrifts 
fieller fprechen läßt. Endlich die. Vorzüge des Hers 
gend, oder Die Ausbildung dev-Geleligheit, weiche 
zur Humanitaͤt gehören. —.. ‚Diele. iſt es, welche, 
insgemein, faft allein verfianden wird, wenn. man 
non Humanität ſpricht. Der Verf. hat dieß Wore: 
in feinem weitern Sinn genommen, und ihm feine _ 
eigene Beflimmung gegeben. Ym gemeinen Sprach⸗ 
gebrauche ift fie weit eingefchränfter; .da fie immer. 
dem Rauhen, Ungebildeten, Ungefitteten in dem 
gefellfchaftlichen Leben, infonderheit im Ausbruche 
leidenfthaftlicher Heftigkeit gegen Undere, entgegens 
gefeßt ift, z. E. wenn man von. der Humanität der 
Gelehrten und der Humaniften infonderheit ſpricht. 
Mit -nadoxavetic und honeftas ift freylich viet 
Gemeinſchaftliches in jedem: diefer Begriffe. Aber 
alle fcheinen verfchiedene Beftimmungen und Schate 
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irungen zu haben. Der Verf. bat fich in den 
eften Schriftftellern gebilder, und: ſcheint befonderd 
del mit der Manier des liebenswürdigen Shaftes⸗ 
ury vertraut: zu fepn. | en 


Kopenhagen. Ä 
Verſuch einer Stariftif dee Daͤniſchen Mo⸗ 
archie von Sr. Thaarup, außerordentl. Prof. 
rer Statiſtik auf der Univerſitaͤt zu Kopenha⸗ 
ſen. Vach der zweyten Daͤniſchen Original⸗ 
tusgabe uͤberſetzt, mit vielen Zuſaͤtzen und Vers 
yefferungen des Verfaſſers. I. Band. 5328. 
nu Octav. Mit einem eben fo treuen alé verftäns 
igen Sleife gibt Hr. Prof. Thaarup feiner Statiſtik 
on Dänemark, wovon der erfte Verfud> (chon vor 
‘inf Sahren erfchienen ift, bey jeder neuen Aus« 
gabe derfelben einen höhern Grad von Vollftändige 
‘eit, und das Werk. hat in feiner gegenwärtigen Gea 
tale nahmentlich auch für dad ausländifche Publi⸗ 
um eine neue ausgezeichnete Brauchbarkeit erhals 
en, weil fic) an mehreren Orten folche Dinge ers 
dutert finden, deren Kenntniß der einheimifche Statia 
tifer gar zu leicht bed Ausländern unrichtig vorausſetzt. 
Nach einer ausführlichen Einleitung , worin von 
en Quellen der Dänifchen Statiftit gehandelt wird, 
ind in der erften Abtheilung Dänemark, die Hers 
jogthümer Schleswig und Holftein und dad Koͤnig⸗ 
reich Norwegen fo gefchildert, daß ‚einer genauen 
Beſchreibung von ihrer Lage, Areal, Eintheilung, 
Slima und Naturbeſchaffenheit jedesmahl die noͤthi⸗ 
gen Nachrichten folgen von den Producten und der 
Urt, wie fie erzeugt und bearbeitet werben. Als⸗ 
dani fehr lehrreich und ausführlich oon den Ges 
genſtaͤnden der Landwirthfchaft eines jeden diefer Laͤn⸗ 
der und von dem Syfteme (eines Landweſens. Hiers 
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auf die zweyte Abtheilung Stadt: Haushaltung. 
Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes und des Handels. 
So weis iſt das Werk in vielem erſten Theile num 
vollendet. Im zweyten werden Nachrichten .nou 
der BolfSmenge den Anfang machen, und wenn 
denn erft auf diefe Weife gehörig befchrieben ift, 
was das Land zum Unterhalt und zur Bequemlich⸗ 
Feit feiner: Einwohner theild felbft hat, ıheils auch 
ſich verſchafft oder leicht verfchaffen fann, fo. wers 
den alsdann die Unftalten und Cinridtungen bes 
fchrieben werden, die gegen die Feinde des menſch⸗ 
lichen und bürgerlichen Glids getroffen find. Erſt 
im legten Hauptabfchnitte folgt die Befchreibung 
der Regierung des Staats, und am Schluffe des 
Werks wird eine pragmatiide Ueberficht pes Gans 
gen. geliefert werden. Wer nicht (chon an eine 
andere Ordnung der Hanptmaterien in der Statiftif 
gewöhnt ijt, wird gewiß dieſe ziemlich natürlich 
finden. | _ J 

Bon den J. Geßneriſchen Tabulls phytographi- 
cis, welche Hr. Dr. Schinz dafeldft herausgibt , ha⸗ 
ben wir nun dad zweyte Heft erhalten, welches die - 
Platten V— VET. und auf denfelbigen die Bors 
flelungen von zwo der fchwerften natürlichen Pflan⸗ 
zenordnungen, den Binfen (Calamariae, unter wel: 
che der fel. I. Gener einige Grasgattungen ges 
Bradt bat), und Gräfern in fich faßt, mit bir 
Beſchreibung erhalten, welche letztere doch nod 
nicht bis an die fechste Platte reicht. Auch bie 
Zeichnungen in diefem Hefte empfehlen fich durch 
Deutlichleit, Genauigkeit, Treue und gute Wahl 
dar die Gattang beftimmenden Charaktere. \ 
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Gottingen. 
Hineriſche Pruͤfung des vermeintlichen Aiter⸗ 
der teutſchen Landſtaͤnde von R. 5. Kang, 
koͤnigl Preuß. geh. Archivar zu Baireuth und. 
Plaffenburg. 52 Seiten in gr. Octav. 1796. - .- 

Es ift bey den Unterfuchungen über das. Alter 
ver Deutichen Landſtaͤnde faft..eben fo gegangen, 
vie: bey den Forſchungen, die wahre Entfichungee. 


Spoche diefer und jener Entdeddung’betrefiend; man - 


yat ob> dem. Eifer, die hiftorifchen Data: zuſammen 
treiben, Ianghin den Punct zu ‘beftimmen vers 
jeſſen, mis. deffen Beftimmung man eigentlich hätte 
Infangen follen. Man bat fich oft nicht gefragt, was 
enn eigentlich Zandftdnde ſeyen, noch die charaktes 
iſtiſchen Merkmahle aufgefucht, wodurch fic dieſes 
solltifche Fnftitut von anders mehr oder minder aͤhnli⸗ 
benunterfcheide, oder wenigſtens nicht alle Diefe Aerts 
nable ftetö beyfammen behalten, fondern ungefähr nur 
© viele aufgegriffen, ald zur nothwendigen Unterfcheiz 
ung von einigen Affinſt en gerentbebelich ware. 


— — 


ig Shkingifße Anzeigen 


Der fcharffinnige und gelehrte Verf. diefer Schrift 
nimmt vier wefenfliche Kennzeichen an. I) e6 
müflen Perfonen oder Germeinheiten feyn, die ein 
‚Mecht haben, (id zu verfammeln. 2) fie muͤſſen 
in einem folchen Verhaͤltniß gegen den Landesherru 
fliehen, daß er verpflichter ift, ihren Nath zu vers 
nehmen und: gu befolgen. 3) dieſes Recht muß 
ihnen nicht Eraft perfönlicher Vethaͤltnifſe, fündern 
kraft ded Cigenthums gufommen, das fie befiten. 
4) das Corps derfelben darf nicht bloß aus einzel: 
nen Perfonen befteben ,. fondern auch Gemeinheiten 
And Genoffenfchaften follen dabey feyn; und eben ' 
fo müffen fie auch vermittelft der collegialifchen Ver: 


. bindung , die unter ihnen Statt hat, wahrhaft ein. 


“Corps oder eine allgemeine Verſammlung bilden. 
An Nr. 2. und 3. wird wohl Bein Kenner zweifeln; 
aber ob Nr. 1. nothwendig. erfordert werde ,. könnte 
wohl ungewiß fcheinen. © Zur Unterſcheidung von 
jedem, ungefähr Ähnlichen, Inſtitute find Nr. 2. 3. 
and 4. hinreichend, und. bekanntlich. gibtd mehrere 
Landflände in Deutfchland,, die noch jest nicht das 
Recht haben, fid) zu verfammeln, ohne vom Lanz 
desherrn gerufen zu fede; and doch wird ihnen 
Niemand deßwegen den Nahmen Landftdnde. flreitig 
‚machen. Mud hats daher noch Feine Gefahr mit 
ihrer Freyheit, Denn wenn ed mit Nir;2. ſicher ſteht, 
daß der Landesherr verpflichtet iſt, ihren Rath in ges 
wiſſen wichtigen Fallen zu vernehmen und gu befols — 
gen, und fe ſelbſt überdieß unter einander fchon | 
zu einem Corps vereinigt find, fo erzeugt fich bald - 
eine foldye Nothwendigkeit ihrer Convente , daß es 
faft gleichgeltend ift, ob fie ſelbſt dad Recht haben, 
fic) zu verfammeln,, oder ob es allein in der Wills 


. Eühr des Landesherrn fiebt, fie zu rufen. Am 


fchwerften wird es oft,  felbft bey. der genaneften 
Anwendung aller obigen. vier Kennzeichen, . manche 
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Bondesderſammilung en tend Bundes 
bendgefellihaften: von Landſtaͤnden * a aa 
ſchen Corps zu unterfcheiden. 

Nach einer folchen Figirung ded Begriffes ‘Landa. 
ftände erflact fic) alsdann der Verf., wie fich Isiche 
vorausſehen läßt, für diefenige Meinung, die Moͤſer, 
Knit nnd im Grunde auch Patter angenommers haden.: 
Er ſetzt die Entſtehung der Landftdnde ind funfs - 


gehente Jahrhundert, Am weiteften geht hiervon:ab ; 
fü .Hoft. — der die Entftiehung ber Launde 


ände weit Aber die-Entfiehung der Landesboheit 


inanf ſetzt, die —S zu einer Copie der Reichs⸗ 


ſtaͤnde macht, mit denen fie ungefähr gleichen Ale 
er auch in ihrer Entwidkelung ungefähr gleichen. 


Sehrite gegangen feyen. Dod) auch Moferp ungen " 


achtet er ausdruͤcklich annimmt, daß bie 

Landftände; erft im funfzehenten Jahrhundert, aus 
' SBeranlaffung ded landesherrlichen 
entftanden ſeyen, glaubt bey Baiern 
machen zu muͤſſen. Der Hr. Verf. telat aber ©. 39; 





ſehr gut, wie wenig fic eine ſolche Ausnahme ober - 


ein höheres Alter Bairiicher Landftände aus der Dis, 


tonifchen Urkunde von 1311 beweiſen laffe, md - 


eben fo wird S. 38 gezeigt,. Daß. die bekannte Lie -. 


neburgiſche Sate bop eine —— 


tion geweſen fey. Kaum braucht uͤbrigens wch 
erinnert zu werden, daß man den Verf. gewaltig - 


mißverſtehen ‘würde, wenn man hieraus die Vers 


muthung nehmen wollte, daß der. Qandesherr vor 


dem funfzebenten Jahrhundert willführlich Habe'yen ." 
_gieren können, daß Privilegien and Rechte, wie fie. 
fich theilé auf Urkunden, - theild auf Sitten und Her⸗ 
Fommen und ganzen gefellfchaftlichen Zuftand grime. 


Beten, anch nicht diter feyen, ald die ftändifche 


| Berfaffung felbit, die nur noch zur weiteren Bers 
Ä wahrung und sure derſelben dienen ſollte. 


foenwefent, ; 
e Yırtnahme « 


. j 
—W 
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ES. iſt bey Unterſuchungen diefer Art nicht immer 
zunaͤchſt um unmittelbare, große publiciſtiſche Fol⸗ 
gen zu thun, ſondern vorerſt nur um richtigen, 
biftorifch = publiciſtiſchen Sprachgebrauch, der aber 
alddann doch ;. wie jeder Kenner weiß, für altered 
und. neueres Staatérecht die wichtigften Wirkungen 
‚ bat. Wie viele ähnliche wichtige Foridungen und 

biftorifche Auffldrungen hat nicht das gelehrte Public 
cum von dem Verfaſſer der Gefchichte des Deuts 
. {chen Steuerweſens fünftighin noch zuerwarten,. da 
er jet in einem Amte ſteht, wo er noch die reichs 
baltigften, bigher gang unbenugten, Huͤlfsquellen 
brauchen farm! . Necenfent, der jeden Fleiß ehrt, 
aft nicht undanfbar gegen das, was der fel. Spieß 
in feiner Art geleiftet: hat; aber e& würde dod) 
traurig um die Gefchichte ausfehen, wenn uns die 
Archivarien, fie,. die an der Urquelle des hiſtori⸗ 
ſchen Reichthums figen, ‚nichtmehr geben wollten, als 
er gab, oder vielleicht zu geben wußte. Wir hoffen 
weit mehr von diefem feinem Nachfoßier zu erhalten! 


. ' Gotha. Fa 
Vekrolog auf das Jahr 1794. Cnthaltend 
Machrichten von den Leben merfwadrdiger, in diefem 
Sabre verftorbener, Deutichen. . Gefammelt von 
Friedrich Schlichtegrol. Fuͤnfter Babrgang. 
Erfter Band. Ben Perthes. 1796. Dctav 350 ©, 
begreift elf Elogien von Männern ganz verfchies 
denew Standes und Werthes, fo wie der Tod alle 
gleich madt. Prof. Derpoorten am Athengum 
zu Danzig. Schmerler, Rector der Schule in 
Firth, der Plaffenburgifche Archivar Spieß, der 
Holzhändler Weyer zu Neuftadt an der Haide, der 
Reformirte Prediger Böhme zu Heidelberg; alles 
Auffäge von Freunden und Verehrern. der Verſtor⸗ 
benen an Ort und Stelle. Der Zürft von Aaunig: 


i Ge ten a hn 


mehr als Perfonalien von ihm Tonnten revlich jetzt 


und hier nicht geneben.werden.: Mauvillon, vom . 
einer ſchonenden Hand: gezeichnet. Der Arzt Abet 


zu Halberſtadt. Mehr außer. feinem. Wohnort bes 
kannt ift Imman. Breitkopf.: Der fehr geſchaͤtzte 
‚Benedictiner im Stifte Banz, Bldefane Schwarz. 


-Brung, Schullehrer und Cantor zu’ Redan, dur 


ben DOomberrn von Rochow gebildet: _ - 


Uebrigens ift diefed dad Fünfte Yoke des Nekro⸗ | 
logs; bey welchem einige gemachte Veränderungen . 
anzuführen find. Ah die Stelle der Lateinifchen © 





Lettern - find wieder : digg ben. getreten; ‘nicht 
alg: wenn der Gebrauch von. jenen: durchaus :« 


us. 
mißbilligen wäre. ,. fondern well stufere: Rateinilchen . 


Lettern gemeiniglidy zu mager, klein und. därftig- 
geichnitten find,“ folglich dem. Arge wehe thun; 
weil das Sperren und, Durchfchießen. der Schrift 


bey den eigenen: Nabmen und Anführungen einem. 
widerlichern. Unblick: macht, alé alle Gothiſche Let⸗ 


tern; Hr. ©. ſetzt hinzu, weil. es nun wohl: zu 


‚ Mar ift, Lateiniſche Lettern einführen zu - wollen, 


dieß ‚hätte vor. fünfzig... fechzig Fahren geſchehen 
muͤſſen. Die zweyte Veränderung betrifft die innere 


Einrichtung: mau hat erkannt, daß der Umfang de | 


Mefrologs nicht auszufüllen war, wenn and) Auslaͤn⸗ 
der darin eine Stelle:haben (olten; -forthin ift er 


bloß auf Deutfche Werftorbene eingefehränft; fo wird © - 


-26 auch mehr Nationals Werl. Fuͤr Auswärtige 


koͤnnte ein eigener Nefrolog aufgeftellg werden. Ende - 
- Lie), da nun vier Jahrgänge geendiget ſind, die eine - 


Folge von Bänden ausmachen: fo (61 zu diefen eim 
Supplement nachfolgen:- Wir wünfchen nun now 


für dad Innere der Lebensnachrichten , daß fie wenis .: ' 
ger von der Hand eines Iobpreifenden Freundes vad - 
Berwandten abgefaßt, und mehr von gemeines Topif -. , - 
ab auf daé eigene Sharakterifiifche eines Mannes eine 


ad 


! 
‘ 


. f , 
m ‘ i 


f 


* 
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| gefchrankt werben moͤgen; worin dem Herausgeber, 


der den Geift ded Ganzen befler Aberfieht, ald die, 
welche Beyträge für das Einzelne liefern, billig mebe, 
freye Hand gelaflen werden muß, da die Elogia nicht 
für die nächften Freunde und fuͤr eine Stade ımd Ge⸗ 
meinde, fondern für das große Publicum Deutfchs 
fonds beftimmt find. Die Ausdehnung und Länge 
muß alfo auch nicht als nothwendige Eigenfchaft 


eines Eldgiums angefehen werben. 


In der Weidmannifchen Buchhandlung 1795. 
Sylloge operum praeftaufiorum ad artem obfte- 
triciam fpectantium, quam curavit atque edidit, 
et indicibus neceflariis auxit D. fo. Chr. Fraug. 
Schlegel. Vol. I. c. tab. aen. X und 6426, in 
Octav. Eben daf. Vol. II. c. 8tab.aen. 1796. VE 
und 746 Seiten ‘in Octav. 

Hr. S., der ſchon eine Sammlung academifcher 
Schriften ‚: die gerichtliche Arzneywiſſenſchaft betrefs 


- fend, veranftaltete, hat fi) vorgenommen, in meh⸗ 


x 


reren Baͤnden wichtige, die Entbindungswiſſenſchaft 
betreffende, aͤltere und neuere academiſche Schriften 
abgedruckt herauszugeben. So nuͤtzlich und erwuͤnſcht 
eine ſolche Sammlung Bielen ſeyn kann, fo Fann fie 
doch nur durch eine ſtrenge Auswahl und durch eine ſy⸗ 
ſtematiſche Ordnung einen wahren Werth bekommen; 


denn Diſſertationen und Programme abdrucken laſſen, 


wie ſie unter die Hand kommen, das kann gewiß 
von feinen Mugen ſeyn. Man kann von einer fols 
chen Sammlung feinen eigentlichen 3wed, und ohnes 


. bin nie dad Ende derfelben abſehen. Wenn aber 


über einen Theil der Arzneywiflenichaft alles, oder 
dod) Das meifte “neue oder ältere Gntereffante in 
foftematifcher Ordnung gefammelt, nach und nach 


herausgegeben würde, fo würden fowohl die einzels 
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_ ‘mani in Beinen Bergleld ‘ga trtagets inch witches © 


the. 


— — — 


nen Bände, als die ganze: Sammlung, einen bleis 


. benden Werth. bekonmmen. : Diefe Erforberniffe fins ' 
den:wir.bey gegenmärtiger Sammlung nicht erfüllt, 


Der: :erfte Band enthält. 5.9, folgende GStüde: 
I. Das in Abficht ‚feines Biegenftandes fo .dürftige 


Drogramm:: Platner L:Z: de arte ,obitetricia | 


veterum. 1735. 2. Did in Ruͤckſicht der Cyhaute 
fowohl,, als der Frucht, elende Abbildung eines im 


: dritten Monath abgeaäugeien nenfchlichen Enes, 

{a3 bey Madai C. A. Diff fiftens.: _ 
. anatomen ovi humani ‘foecundati, fed. deforl © 
wis etc. Praef. Boelrmer.:* Halae t¥69:-- uch 


ſammt ber Frucht; 


d neben den im Deutfchland ſelteneren Differtas. 
onen bon Van der Hem, van Leeuwen and 


Wan den Boſch, die hoc Niberail leicht zu habe 


den Differtationen eines’ Brnsmeyers, Jahn ans . 


Brenners aufgenemmen. So kommt int zwey⸗ 
rer Bande‘, die ſchon bey Matiningham! Compents 
dium artis 'obftetritiae abgedruckte Differtation · des 


bet Hier vor; und neben theils Selten, theils wee 


nig bedeutend gewordenen Schriften von den funfß⸗ 


ziger und fechziger Jahren fichen wiederam leicht 


- P. A. Boehmer. de fitn uteri’-pravidi foetusque, | 
a fede ‘placentae in utero ete; Halae 1747 wie. 


gu habende Schr iften- Son den achtziger und: hems - 


ziger Jahren. Cin jeder Käufer diefer Ganımt { 2 


muß ‘allo entweder feine, ober eine ſehr⸗ unbede 


tende- Sammlung von Differtationerr haben, ‘tend 


er wicht: durch bie Auſchaffung diefer Bände: mane ’: 
he Dubletten hekommen twill. “Wow den Kupfern 


. ee 


ft. Vol. I. Fab. I. IV. Vi: and VAIL. ſehr mittel- 
mäßig, Im IE. Vol, aber Tab: IH. dem Original ur 


getreu, klend;: und 9. B.mit dem Kupfer bey dev 
Gregorinifchen ‚ Über ‚eben dieſen Gegenfland ges 
fehriebenen, Differtation de Hydatidibus: ovi bus 

% | 4 ; 
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ed wohl billig, und für die Sammlung felbft fehr 
vortheilhaft feyn, wenn ed Hrn. ©. gefällig wäre, 
die noch lebenden Berfaffer der gefammelten Schrif: 
ten -um ihre Berbefferungen oder Sufäße zu ‚bitten, 
oder doch wenigftend die von ihnen felbft oder ihren 
Recenfenten befannt genrachten Aenderungen , Vers 
befferungen oder Zufäge, in Noten beyzufügen. : 


Moſkau. oO 

- Hier wird cin. VNeues vollftändiges Woͤrter⸗ 
buch gedrudt, das viele Mängel anderer erfetzen 
und einen- heben Grad der Vollfommenheit erreis 
chen dürfte. Dieß fann der Mec. aus den ihm bes 
kannten Kenntniffen und der Thaͤtigkeit. des Bers. 
ahnden , und eS wird durch. den erften Theil bewährt, 
den er vor fic) bat; Erſte Abtheilung, welche 
das Deutſch⸗Ruſſiſch⸗ Franzoͤſiſche Wörterbuch 
enthdlr,-erfter Theil von A—-B, herausgegeben 
von Johann Heym, Ruſſiſchkaiſerl. Collegien⸗Aſſeſ⸗ 
ſor, Profeſſor und Unter⸗Bihliothekarius bey der fais 
ſerl. Moſkowiſchen Univerſitaͤt. 1796. Sa der aca⸗ 
dem. Buchdruckerey. gr. Quart 6636. Das Wet 
ift: feit. vielen Jahren vorbereitet und eingeleitet wor⸗ 
den; der Verf. ſetzte fic) mit mehrern gelehrten 
Freunden in Verbindung,  legte das ‚Adelungifche 
‚ Mörterbuch. zum Grunde, ferner das DiGtionaire de 
Y’Acad.. Franc. und dad Schwanliche vortreffliche 
Wörterbuch, in der Ueberfegung. ded Sranzöftichen ; 
mehr andere Franzoͤſiſche und Ruſſiſche Werke, welche, 
er zu Rathe zog, find angeführt. Die zweyte Hälfte 
diefer erften Abtheilung wird zu Ende des Jahrs abges 
druckt ſeyn. Dann (oll von der Oftermeffe 1797 an 
ein Auflifch:Deutich> Fransdfifdyes ,.und weiterhin 
ein Seanzöftich-RuffifchDeurfches Wörterbuch 
folgen. Man fieht, daB hierdurch mehrere Bedärfs 
niſſe auf einmahl befriedigt werden mäffen.  . 
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| x Ä - Leipzig. | | 

In der Weidmannifchen Buchhandlung: Strabo- 
nis rerum geographicarum libri XVII. Graeca 
ad optimos Codices Mfptos recenfuit, varietate 
le&tionis adnotationibusque illuftravit, Xylandri 
verionem emendavit Jo. Philippus Siebenkees, 
_ Profellor Altdorfinus. Tomus primus. XLIIS. 
und 470 Seiten in gr. Octav. Diefer erfle Band 
begreift die erften dren Bücher, in einem guten, 
deutlichen Druck, oben das Griechiſche, darınter die 
Lefearten und gemachten Verbeflerungen , unten die 
Rateinifche Ueberſetzung, am Rande die Seitenzahlen - 
von der Parifér Ausgabe von 1620, und vom drits 
ten Buche an als Marginalien oben auf der Seite 
das Land, von welchen: gebandelt wird. Won Zeit 
zu Zeit (eben wir auch Abläge und Ruhepuncte, wo 
_ neue Hauptflüde anfangen: ein Umftand, der dad 
Lefen fo fehr erleichtert. uch find Kapitel. anges 
geben, vermurhlich nach den Handfchriften, die aber 
zu viel in fich faffen, a nae man nach denfelben 
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Stellen anfuͤhren koͤnnte; das erſte Buch hat nur 
vier Kapitel. Vorangeſetzt iſt jedem Buch ein In⸗ 
halt, Griechiſch mit Latein. Ueberſetzung, alſo nach 
den Codd., der aber noch kuͤrzer iſt, als der bis⸗ 
herige; eine Inhaltsangabe, die noch mehr in das 
Einzelne ging, eine Sachenuͤberſicht gibt, und am 
Mande Furze Summarien, welche Lefen und Nach⸗ 
fchlagen erleichtern koͤnnten, wünfchten wir noch: für 
Das künftige. Der Rec. fieht einen feiner früheften 
Wuͤnſche in Erfüllung geben; in dem ehemahls fo 
fehr vernachläfligten Strabo fand er einen Schag von 
nicht bloß geograpbifchen , fondern auch biftorifchen 
und litterarifcheu Kenntniſſen, welche damahls nod 
ungebraucht waren, feitbem aber bereits zum Theil 
ſchon mehr intlmlauf gekommen find. Cine Eritifche 
" Bearbeitung erforderte Strabo, vor allem voraus nad 
guten Handichriften. Daß alle in Strabo befindlichen 
Liden ausgefüllt würden, ſchien més immer, fey 
nicht zu erwarten, da fie bon früherer Zeit find; und 
doch können wir dem Himmel danken, daß uns dad - 
Bud) nur fo, wie es ift, erhalten ift: denn ohme 
dasſelbe Founten wir in hundert Fallen Fein Licht fine 
den und geben. Hr. S. ließ die Aufmunterung , den’ 
Strabo zu bearbeiten, Statt finden; denn da er fi - 
einige Sabre in Venedig und in Rom aufhielt , war er 
in der glücflichen Lage, die dazu nöthigen Huͤfsmittel 
zu erhalten und zugebrauchen. Ergibt von S. XXVI 
der Vorrede an, Nachricht oon denfelben; Auges 
macht ift ed, Daß alle Handſchriften aus einem bereits 
verftümmelten Eremplar, Daß fich zufällig erhalten 
hatte, abgeleitet find (und das Fann fchwerlich früs 
Her, als in der legten Periode des Briechifchen Reiches 
erfolgt feyn; vervielfältigs find Die Copeyen erft ges 
worden im funfzehenten Sahrhundert zu Gemiftus Ples 
tho und Beffariong Zeit). Hr. ©. theiltdie Codices ein 
in folche, wo die Laden angedeutet find, und in ans 
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Bere, wo der Ubfchreiber fie verbarg, und alles unun⸗ 
terbrochen ſchrieb, fo DaB man glauben fonnte, er 
liefere eine vollkämdige Handfchrift. Hr. S. verglich 
Dtey Codiced in der Baticana, davon A. den aͤlteſten 
md beften mit Angabe der Lücken; diefer ift ed, nad 
welchen: er den Zert vornehmlich gebeflert hat. Vier 
Wenedifche in der St. Marcus⸗-Bibliothek, davon deg 
erfte A. als der beträchtlichfte von der Claſſe anzufehen 
ift, welche die Lücken verbergen. Heinrich Scrimger, 
der Herausgeber der Novellen, hatte an einer Ausgabe 
des Strabo gearbeitet, fünf Handichriften verglichen, 
die Lefearten am Mande einer Aldifchen. Ausgabe beya 
geſchrieben; dieß Exemplar befindet fich in der Bars 
berinifchen Bibliothek, und Hr. S. hatte das Gli, 
Dasfelbe zu gebrauchen. Er fchaltes hierauf nod) ein 
ſtarkes Verzeichniß von Handfchriften ein, die noch 
anderwärtd in Bibliotheken ungebraucht liegen. Nicht 
alle enthalten den ganzen Strabo ; viele nur die erften 
gehen oder zwölf Bücher, andere nur die lebten ſieben 
Bücher. Ein Grund hiervon lage fic angeben, daß 
mit dem zehensen Buche. Europa fic) endigt. Eine 
zweyte Claffe von: Huͤlfsmitteln für den Herausgeber 
des Strabo-find -die Chreftomathien; denn ed find 
mehrere. erhalten, ald die, welche bereits im Drude 
vorhanden iff; und zuerft von Gelenius zu Bafel 1533. 
4. heraiögegeben ward; darmiter find die bom Dene ' 
©. feht geröhmten und gebrauchten Excerpta Ge. Ge+ - 
mifti Plethonis in der S. Marcus⸗Bibliothek. Hr. S. 
gibt hierauf auch. noch die Heberfegungen und Ausga⸗ 
ben vom Strabe an; die neuefte unvollendete von 
Hrn. Brequigny, woven nur erfi Cin Theil erſchienen 
ift, hat er zu Vereicherung diefes erfien Bandes ges 
nutzt: fie gebet nicht über dad dyitte Buch vom Stra⸗ 
bo binaus, und ift ganz auf das Anfehen eined Paria 
fer Coder gegründer, felbft in offenbar fehlerhaften 
Refearten. Mehr Beyfall verdient bas Verfahren ded 
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Hm. Prof. S. er hat den Lert, der bereits im Ge⸗ 
brauch iſt, nur da veraͤndert, wo es Sinn oder Spra⸗ 
che erforderte, alfo nicht überall, wo der Batic. A: 
und Venetus A. eine andere Lefeart hatte; wiewohl 
er fagt, das Griechifche fen nach: jenen beiden Codd. 
ald den befter, abgedrudt.. Offenbar verdorbene 
Stellen hat er, wenn Berbefferungen von Gelehrten 
Borhanden waren, verbeffere geliefert, aber. überall iſt 
die alte Lefeart unter dem Text angegeben: feine eige: 
nen Berbefferungen geben vorzüglich auf die Staͤdte⸗ 
amd Voͤlkernahmen; Hauptverdienft bleibt die Mas: 
wahl der Lefearten, worin ein gutes, geſundes Fritis 
fches Urtheilnicht zu verfennen ift.. Uns in Beurtheis 
lung einzelner Alle ‚einzulaffen, flimmt. mit dem 
Swede gegenwärsiger Anzeige nicht überein. „Hr. ©. 
verdient Dank und Aufmunterung, feine Arbeit iſt eine 
der nuͤtzlichſten, die wir in unferm Sache feit langen 
Zeit kennen, ımd es würde nicht liberal gehandelt 
feon, wenn man ihn durch ein fupercilium gram- 
maticum mißmuͤthig machen wollte (der Nevifor deb 
Druckes Edunte vielleicht. zuweilen anf die Fehler in 
den Yerenten mehr Aufmerkiamkeit wenden; aberwer 
weiß, wie ſchwer es ift, dergleichen Drudfeblern zu 
Begegnen, wird billig feyn). Strabo führt.zn Sachs 
kenntniſſen, die von der Art find, daß ſie mit. der Zeit 
nod auf weitere Einfichten führen koͤnnen. Auf wie 
viel Bände die Musgabe angelegt ift; ob am Ende nod 
Adnotationes befonders folgen werden, ob Rarten, 
nad der Strabeniichen Erdfunde, wie Brequigny vers 
fprach, auch bier nachfolgen werben, davon finden 
wit nichts gemeldet. Bey den vielen aus Dichtern 
angeführten Stellen ift Buch und Vers am Rande 
nicht bemerkt, welches fonft leicht geichehen fonnte; 
wie in den vorigen Ausgaben. Den Lateinifchen Muse 
dru wird nach und nach der Fortgang in der Arbeit 
geſchmeidiger und correcter machen ; die Berbefferung 


~ 
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ber Ueberſetzung hat fonft ihren guten Werth. Das 
Buch ift bem großen Beförderer der Litteratur und 
Ruuft, dem Cardinal Borgia, zugeeignet. Noch 
nüffen wir gedenfen, daß in dem erften Theile der 
Borrede ein wichtiger Gegenftand abgehandelt ıft: 
de Quellen, welche Strabo brauchte, und die Bors 
nürfe, welche man ihn macht. Hier wäre noch 

- Gniges zu Gunften ded Strabo zu fagen; am meis 
fin, wenn die Bernachläffigung dedfelben in den ſpaͤ⸗ 
tein Zeitaltern von der Geringſchaͤtzung, in der er ges 
finden fey, abgeleitet wird. . Ganz andere verfchies 
dete und zufällige Urfachen haben. gewirkt, daß gute 
fonohl::atd. fehlechte Bücher verloren gegangen find, 
odir ſich erhalten haben. - | 


DEE damburg. et 
Bey Hoffmann 1796 auf 626. inOetav: Beys . 
trag zue Biographie des fel. Hofraths und Rite 
ters von Zimmermann, vom Leibmedicus Mar⸗ 
gard in Oldenburg, veranlaßt durch die vom Hrn. 
Labmedicus Widmann. in Bannover herauss 
gegebene Zrankheitsgeſchichte. Hr. M. ift in 
angen ‚nicht damit zufrieden, daß eine Krankenge⸗ 
fcbichte Sum fel. 3: gefchrieben iff, und findet, daß in 
derjenigen ‚: die erfchienen iſt, “fo gar Vieles unrich⸗ 
tig geſehen, unrecht gefagt und geftellt und ımrichtig 
beurtheitet fey.” Wenn jene erfie Behauptung fich 
auf. eine gewiffe Seinheit des Gefuͤhls grinder, wels 
ees Schonung gegen. Hinterlaffene . erfordert: follte 

— wicht eben diefe Feinheit des Gefühle auch Einfluß anf 
Ven Zadel und die Mißbilligung von Seiten des Hrn. — 
M. gehabt haben? Wenn ian den ansern ohne — 
Schonung angeklagt, und. gegen ihn eben den Fehler, 
über den man klagt, begangen. fieht: fo wird dag 
Piblicum geneigt, den Erſten als den Beleidigten 


a 
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Hm. Prof. S. er hat den Text, der bereits im Ges 
brauch iſt, nur da veraͤndert, wo es Sinn oder Spra⸗ 
che erforderte, alſo nicht überall, wo der Vatic. A: 
und Benerus A, eine andere Lefeart hatte; wiewohl 
er fagt, dad Griechifche fey nach jenen beiden Codd: 
alé den beften, :abgedrudt.. Offenbar verdorbene 
Stellen hat er, wenn Berbefferungen von Gelehrten: 
dorhanden waren, verbefiermgeliefert, aber. uͤberall if 

‚die alte Lefeart unter dem Text angegeben: feine eiges 
nen Berbefferungen geben vorzüglich auf die Staͤdte⸗ 
amd Voͤlkernahmen; Hauptverbienft bleibt die Mas: 
wahl der Lefearten, worin ein gutes, geſundes Fritis 
fches Urtheilnicht zu verfennen ift.. Uns in Beurtheis 
lung einzelner zäle ‚einzulaflen, flimmt. mit dem 
Zwecke gegenwdreiger Anzeige nicht überein. Hr. ©. 
verdient Dank und Aufmunterung, feine Arbeit ift eine 
der nüglichften, die wir in unferm Sache feit langes 
Zeit Fennen, und es würde nicht liberal: gehandelt 
feon, wenn man ihm durch ein fupercilium gram- 
maticum mißmuͤthig machen wollte (der Nevifor ded 
Drudes Eöunte vielleicht. zuweilen auf die Fehler in 
den Herenten mehr Aufmerkiamkeirwenden; aberwer 
weiß, wie ſchwer es ift, dergleichen Druckfehlern zu 
Begegnen, wird billig feyn). Strabo:führt. zu Sach⸗ 
kenntniſſen, die von der rt find, ‚daß ſie mit der Zeit 
nod auf weitere Einfichten führen können. . Auf wie 
viel Bände die Ausgabe angelegt ijt; ob am Ende nod 
Adnotationes befonders folgen werden, ob: Karten, 
nad der Strabeniichen Erdfunde, wieBrequigny vers 
ſprach; auch bier nachfolgen werden, davon finden 
wir nichts gemeldet. Bey den vielen aus ‚Dichtern 
angeführten Stellen ift Buch und Vers am Raute 
nicht bemerkt, welches fonft leicht geichehen konnte; 
wie in den vorigen Ausgaben. Den Lateinifchen Aus⸗ 
drug wird nach und nach der Fortgang in der Arbeit 
geſchmeidiger und correcter machen; die Berbefferung 


~ 
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M. Leiden. a 
“sidani proverbiorum arabicorum pars. La- 
ine vertit et notis illuftravit Henricus Albertus 
Schultens, opus pofthumum. Sumptibus aufto- 
ir 1795. in gr. Quart 314 Seiten, obne die Bor: 
‘de und dad Subſcribenten⸗Verzeichniß. Go ere 
Iten wir von der berühmten Spruͤchwoͤrter⸗Samin⸗ 
des Meidant, die {chon Poco ediren wollte, und 

som der Schultens ſelbſt vor 26 Jahren eine Probe 
ſekannt machte, doch wenigſtens einen Theil, dee 
iber weniger dazu dient, die CAvartungen, die 
an’ von einem fo reichhaltigen Werk! mit Recht 
en fonate, zu befriedigen, alé das Bedauern 
vermehren, daß cin friihscitiqer Tod den gelethr⸗ 


mr 
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Stellen anführen fSnntes das erfie Buch hat nur 
vier Kapitel. Vorangeſetzt ift jedem Buch ein In⸗ 
balt, Griechifch mit Latein. Ucberfesung, alfo nach 
wen Godd., der aber noch kürzer ift, als der bie 
herige; eine Snbaltsangabe, die nod mehr in vad 
Einzelne ging, eine Sachenüberficht gibt, und am 
Mande Furze Summarien, welde Lefen und Nach⸗ 
ſchlagen erleichtern koͤnnten, wünfchten wir noch für 
Das Fünftige. Der Mec. fieht einen feiner frübeften 


Wuͤnſche in Erfüllung geben; in dem ehemahls fo 


fehr vernachläfligten Strabo fand er einen Schaß von 
nicht bloß gengrapbifchen , fondern auch hiftorifchen 
und litterarifcheu Kenntniffen, welche damahls noch 
umgebraucht waren, feitvem aber bereits zum Theil . 


ſchon mehr in Umlauf gefommen find. Eine Fritifche 


Bearbeitung erforderte Strabo, vor allem voraus nach 
guten Handfchriften. "Daß alle in Strabo befindlichen 
Lider ausgefüllt würden, (chien mms immer, fey 
nicht zu erwarten, da fie von früherer Zeit find; und 
doch können wir dem Himmel danfen „ daß uns daB : 
Sud) nur fo, wie es ift, erhalten ift: denn obne 
dasfelbe könnten wir in hundert Fallen fein Licht fine 
den und geben. Hr.S. ließ die Aufmunterung , den‘ 
Strabo zu bearbeiten, Statt finden, denn da er ſich 
einige Sabre in Venedig und in Rom aufhielt, war er 


in der glücklichen Lage, die dazu nöthigen Huͤfsmittel 


zu erhalten und zugebrauchen. Ergibt von S. XXVI 
der Vorrede an, Nachricht oon denfelben; Ausge⸗ 
macht ift ed, daß alle Handſchriften aus einem bereits 
verftünmelten Exemplar, das fic) zufällig erhalten 
hatte, abgeleitet find (amd das Fann fchwerlich früs 
her, alin der legten Periode des Griechifcdhen Neiches 
erfolgt ſeyn; vervielfältigs find die Copeyen erft ges 
worden im fimfzehenten Sahrhundert zu Gemiftus Ples 
tho und Beffarions Zeit). Hr. S. theiltdie Codices ein 


tn folche, wo die Laden angedeutet find, und in ans 


\ . 
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dere, wo der Abſchreiber fie verbarg, und alled unun⸗ 
terbrochen fchrieb,. fo DaB man glanben konnte, er. 
liefere eine vollkändige Handſchrift. Hr. S. verglich 
Dtey Codiced in der Baticana, davon A. den älteften 
amd beften mit Angabe der Luͤcken; diefer ift ed, nach 
welchen: er den Vert vornehmlich gebeffert hat. Bier 
Venediſche in der St. Marcud-Bibliothef , davon dex 
erfie A. ald der beträchtlichfte von der Claſſe anzufehen 
ift, welche die Lücken verbergen. Heinrich Serimger, 
Der Deraudgeber der Rovellen, hatte an einer Ausgabe 
des Strabo gearbeitet, fünf Handichriften verglichen, 
die Lefearten am Rande einer Wldifchen Ausgabe bey⸗ 
geichrieben; dieß Exemplar befindet’ fich in der Bars 
berinifchen Bibliothek, und Hr. S. hatte das Glüd, 
dasſelbe zu gebrauchen. Er fchaltet hierauf noch ein 
ſtarkes Verzeichniß von Handfchriften ein, die noch 
anderwärts in Bibliotheken ungebraucht liegen. Nicht 


alle enthalten den ganzen Straba ; viele nur die erften = 


gehen oder zwoͤlf Buͤcher, andere nur die leßten ſieben 
Bücher. Cin Grund hiervon lage fid. angeben, daß 
mit den zehensen Buche. Curepe ſich endigt. Eine — 
gwente Claffe von: Huͤlfsmitteln für den Herausgeber: 
des Strabo find -die Chreftomathien; denn ed find 
mehrere erhalten, als vie, welche bereits im Drude 
worhanden. ift,: und zuerſt von Gelenius zu Bafel 1533. 
4. herausgegeben ward; darmiter find die bout Dene ' 
©. fehr gordhmten und gebrauchten ExcerptaGe. Geo - 
mifti Plethonis tn der S. Marcus⸗Bibliothek. Hr. S. 
gibt hierauf auch. noch die Heberfegungen und Ausga⸗ 
ben vom Strabe an; die neuefte unvollendete von 
Hrn. Brequigny, wovon nur erfi Ein Sheil erfihienen , 

tft, bat er zu Bereicherung diefes erfien Banded ges - 
mußt: fie gehet nicht über dad dritte Buch vom Stra⸗ 
bo hinaus, und ift ganz auf das Anfehen eined Paria 
fer Coder gearünder, felbft in offenbar fehlerhaften 
Lefearten. Mehr Beyfall verdient das Verfahren des 
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Hen. Prof. S. er hat den Text, der bereits im Ges 
brauch iſt, nur da veraͤndert, wo es Sinn oder Spra⸗ 
che erforderte, alſo nicht überall, wo der Batic. A. 
amd Benetus A. eine andere Lefeart hatte; wiewohl 
er fagt, dad Griechifche fen nach. jenen beiden Codd, 
alé den beften, abgedrudt.. Offenbar verdorbene 
Stellen hat er, wenn Berbeflerimgen von Gelehrten: 
._ Sorhanden waren, verbefiermgeliefent, aber. überall ift 
die alte Lefeart unter dem Text angegeben: feine.eiges 
nen Berbefferungen geben vorzüglich auf die Staͤdte⸗ 
amd Völkernahmen; Hauptverdien(t bleibt die Aus: 
wahl der Lefearten, worin ein gutes, gefunded Eritis 
ſches Urtheil nicht zu verfennen iſt. Uns in Beurtheis 
lung einzelner Fälle .einzulaffen, flimmt mit dem 
Swede gegenwärtiger Anzeige nicht überein. „Hr. ©. 
verdient Dank und Aufmunterung, feine Arbeit ift cine 
der nüglichften, die wir in unſerm Sache feit Iaugen 
Zeit kennen, und es würde nicht liberal gehandelt 
feyn, wenn man ihn durch ein fupercilium gram- 
miaticum mißmuͤthig machen wollte (der Nevifor deb 
Drudes könnte vielleicht zuweilen auf die Febler in 
den Acrenten mehr Aufmerkiamfeitwenden; aberwer 
weiß, wie ſchwer es ift, dergleichen Orucfeblern zu 
Begegnen, wird billig feyn). Strabo:führt.3u Sach⸗ 
kenntniſſen, die von der Dirt find, daß ſie mit der Zeit 
nod auf weitere Einfichten führen koͤnnen. Auf wie 
viel Bände die Ausgabe angelegt ift; ob am Gude nod 
Adnotationes befonders folgen werden, ob Karten, 
nach der Strabeniichen Erdfunde, wie Brequigny vers 
fprach; auch bier wachfolgen werben, davon finden 
wir. nichts gemeldet. Bey den vielen aus Dichtern 
angeführten Stellen ift Buch. und Vers am Raute 
nicht bemerkt, welches fonft leicht geichehen konnte, 
wie in denvorigen Ausgaben. Den Lareinifchen Muss 
dtu wird nach und nach der Fortgang in der Arbeit 
geſchmeidiger und correcter machen; die Berbefferung 


~ 
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der Ucherfegung hat ſenſt ihren guten Werth. Das 
Buch ift dem großen Beförderer der Literatur und 
Ruuft, dem Cardinal Gorgia, zugeeignet. Noch 
nüffen wir gedenfen, daß in dem erfien Cheile der 
Borrede ein wichtiger Gegenftand abgehandelt tft: 
ke Quellen, weldye Strabo brauchte, und die Vors 
nürfe, welche man ibm macht. ier wäre noch 
- Gniged zu Gunften ded Strabo zu fagen; am meis 
fin, wenn die Bernachläffigung deöfelben in den fpde 
ten Zeitaltern von der Geringſthaͤtzung, in der er ges 
finden fey, abgeleitet wird. . Ganz andere verfchies 
dere und zufällige Urfachen haben. gewirkt‘, daß gute 
fonohl::ald: fehlechte Bücher verloren gegangen find, 
odir (UH erhalten haben. | Ä 
BEER Hamburg: W 
Bey Hoffmann 1796 auf 626. in Ockavb: Bey⸗ 
trag zur Biographie des fel. Hofraths und Rit⸗æ 
ters von Zimmermann, vom Leibmedicus Mar⸗ 
card in Oldenburg, veranlaßt durch die vom Irn. 
LReibmedicus Wichmann in Hannover hergus⸗ 
egebene Krankheitsgeſchichte. Hr. M. jſt im 
anzen nicht Damit zufrieden, daß eine Krankenge⸗ 
fcbichte som fel. 3: geſchrieben tft, und findet, daß in 
- derjenigen ‚die erfchienen il, "fo gar Vieles ünrich- 
tig gefehen,, unrecht gefagt und geſtellt und unrichtig 
beurtheitet fey.” Wenn jene erfte Behauptung. fic 
auf eine gewiffe Feinheit des Gefuͤhls grinder, wels 
ches Schonung gegen: Hinterlaffene erfördert: follte 
~ wicht eben diefe Feinhelt des Gefühle auch Einfluß auf 
ven Tadel und die Mißbilligung von Seiten des Hrn. 
M. gehabt haben? Wenn man den ansern obne — 
Schonung angeflagt,: und: gegen ihn eben den Sehler; 
über: den man klagt, begangen, fieht: fo wird dag 
Publicum geneigt, “deg -Erflen ald den Beleidigten 


. - 


1166 Göttingifche Anzeigen 


anzufehen,, und für ihm geftimint zu werden.” Daf 
man fich weder ald Lefer noch ald Mecenfent in der 
Streit zu mifchen gedenk, verfteht fic. Hr. M. 
als Freund des Berflorbenen, hält fic) berechtigt, ihe 
beffer gefannt zu haben, und beffer beurtheilen 32 
finnen: er widerfpricht alfo den Aeußerungen de 
Hrn. WB. über Zimmermann ven Arzt, uͤber 3. da 
aelebrren Arzt, den practifchen Arzt, über: 3. 
perfönliche Eigenfchaften , Leben und Zuftand wer 
ber legten Krankheit, und deffen Gemuͤthszuſtand is 
feiner letzten Krankheit. Wenn über den Grund tes 
Tadels und. die Art des Tadels die Stimmen vers 
ſchieden fegn Tönnen‘; ſo wird man doch darin übers 
einfommen , daß Hr. Mm. als Freund ded fel.’3, wad 
Hecht hatte, fi) ded. Undenkens desfelben anzuneh⸗ 
men, und daß fein Eifer fhe: ben Ruhm feines großem 
Sremmbes allerdings rühmlich ifl. . . 


Luͤbeck und Leipzjig. 

Briele aus der Schweiz und Italien von Georg 
Arnold ‚Jacobi an das väterliche Haus nach Diiffela 
dorf.gefchrieben, Erfler Band, .1796. Dectab 
308 ©. zu Chemnitz bey Weſſelhoͤft fauber. gedruckt. 
Getn ‚glauben wir, daß bey deu jetzigew:Auftritten 
Porcher. lieber- in der vergangenen Zeit lebt, und 
fich in Gegenden nad Ausfichten, wie fie vor wenigen 
Jahren noch waren, in den Gedanken verfeget. Lan⸗ 
ge war Stalien das Land, welches denjenigen, die es 
bereifet batten, einen Genuß nod) in der ungeftirten 
Ricerinneruyg. verſchaffte. Auch diefer Genuß ift 
jegt verbittert.. - Der. Berf. ‚war Reifegefährte von 
Hrn. raten Friedrich Leopold von Stollberg; da wir. 
deffen eigene Reiſebeſchreibung fchon vorhin erhalten 
haben (ſ. G. A. 1794 ©. 1645 f. und 1795 ©. 166), 
fo ſchien es kaum au erwarten gu ſeyn, daß cine zweyte 


117. Gad, ‚ben 23. Juli 2796... si67 
Veſchrelbung von-ebew dieſer Reife Unterhafting gen 


ben könne. Allein die Natur bietet unerfchöpflichen 
Stoff dar, der durch die individuelle Betradtungss 
und Empfindungsart eined jeden Einzelnen Mannigs 
faltighcic und Verfchiedenheit erhaͤlt. Man. liefer 


alfo auch diefe Briefe mit Vergnügen, worin infonders . 
Heit die Anſchauung der Audfichten ber Natur und die 
dadurch erweckte Empfindung den Lefer in einem fügen 


Mitgefühl dahinreiſſet. 
Neapel. en 


Der oben S. rrax fF. angeführten Sammlung von 


Steinfchriften der Arvaliſchen Bruͤderſchaft fügen wir - 


fest eine-andere Sammlung bey: Michaelis Arch~ - 


angeli Lupuli, V.1. et S. Theol. D. ter Venuf- 
num, vetuftis monumentis illuftrataäm. Acc. va- 

rii argumenti differtationes. Bey den Simonl. © 
1793. Quart 3666. Wenufia, Horagend Vaters 


Iand, 30g und an fich. Die Reife ging von Neapel 
aus auf Abellinum;. auf dem Wege dahin Acerrd 


am Clanius, der jest nicht mehr der verderbliche Fluß 


(vacuis Clanius non aequus Acerris bey Virgil 


Georg. IT, 225.) ift, weil er beym Unlaufen in ges ' 


grabene Seen abgeleitet wird; von Abellinum ‘anf — J | 


Aeculanum Arianum, Aeſculum. Zwiſchen dene 


letzten und Venuſia fey das quod verfu dicere non 


eft, beym Horaz (Serm. I, 5, 87.) zu ſuchen, wo 


gest Cornero ift. (S.141.). Der reiffende Aufidus. 
Venufis. Iwo Abhandlungen, de Venufiae origing ,- - _ 
amd de varia Venufiae fortuna. Der Verf. verſchont 
imé mit nenen Meinungen, und bleibt lieber auf dem —. 


‘einmabl betretenen Pfade feiner Landslente; Bringt 


Manches bey, weil es einmahl Sitte iſt, ed überall . ° 


anzubringen, und erleichtert dad Lefen, weil. man viel 


überfehlagen Fann, Dad Vorzuͤgliche feines Werks 


; , 


⸗ 


au 
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find die Steinfchriften, die er an allen den Orten, 
durch welche die kurze Neife ging, aufluchte, und 
da die Gegend nicht häufig befitht wird, verſchiede⸗ 
nes Neues enthalten, Zu Abella führt er gwen merf: 
wiärdige Mermor aus wenn fie nur zuverläffig echt 
wären! Das eine, eine zwifchen gwen fiehenden 
Männern figende weibliche Figur: ry "EAAudı ro 
Teoraioyv 60TaI7 xara. vinytevrwy Kopvarov. 
Daß es Fein ganz neues Grid ift, gebe man zu; fo 
weit fann es gegen Scip. Maffei vertheidigt werden; 
allein daß ¢6 in der Zeit, da die Griechen nach dem 
Kriege mit den Perfern Carya (in Laconica) über: 
‚zogen und gerftdrt haben follen, verfertigt fey, laͤuft 
wider alle innere und dußere Wahrfcheinlichkeit; 
zumahl da die ganze Erzählung bloß auf Vitruvs 
Stelle beruhet. Das andere ift ein Relief, das 
auf dem Zirelblatte abgebilder iff: ein geflünelter 
Miter (die Zeit), welcher über eine Herme eine Wage 
halt, in deren Mitte, wo die Zunge ſeyn follte, die 
Weltkugel fiehet, mit einem Stern; die eine. Schale 
fchlägt nieder; unten die Schrift: Larevds Bone 
Game, das befannte Symbol Auguſts, Feftina len- 
te. Die Worte find fchwerlich vom alten Künfte . 
ler; paffen auch gar nicht zur Figur: welche auf 

ein Horofeop deutet; wo die Schickſale bey der 
Geburt beftimmt werden. Die Herme har odbey 
immer noch Dunkelheit: fie hat über dew Arm eine 
Löwenhaut, wie ein junger Hercules, aber vor ihr 
fteher ein Koplbedden mit Flammen. S. 268 iff ein 
altes Erruffifdes oder Samnitiſches Marmor, aus 
dem der Verf. einen Sinn berausbuchftabirt, fo gut 
er kann. Gin Stic von dem Kalender der Wenufis 
ner, May und Junius ift nicht mehr vorhanden, 
fieht aber erfldrt ©. 273. _ 


.' 
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Bundesverſammlungen und Bundestage und. Gries 
denögefellichaften von Landftinden und landſtaͤndi⸗ 
fchen Corps zu unterfcheiden. — 

Nach einer folchen Fixirung des Begriffes Lands . 
ftände erklärt ſich alsdann der Berf., wie ih leicht 
Horausfehen läßt, für diejenige Meinung, die Möfer, 
Knit nnd im Grunde aud Patter angenommen haben. 
Er fet die Entftehung der Landftände ind funfs 
gehente Jahrhundert. Am weiteften geht hiervon ab 

r. Hofr. Haberlin, der die Entitehung der Lands 

ände weit über die Entftehung der Landeshoheit 

inauf fegt, die Landftände zu einer Copie der Reichds 
flände macht, mit denen fie ungefähr gleichen Als . 
terd, auch in ihrer Entwidelung ungefähr gleichen 
Schritt gegangen feyen. Doch auch Mofery unges 
achtet er ausdrüdlich annimmt, daß die mehreſten 
Landſtaͤnde erft im funfzehenten Jahrhundert, aus 
WVeranlaſſung ded Iandesherrlichen ldenweſens, 
entſtanden ſeyen, glaubt bey Baiern aͤne Ausnahme — 
machen zu muͤſſen. Der Hr. Verf. zeigt aber 6.39 | 
ſehr gut, wie wenig ſich eine ſolche Ausnahme oder 
ein hoͤheres Alter Bairiſcher Landſtaͤnde aus der Ot⸗ 
toniſchen Urkunde von 1311 beweiſen laſſe, und 
eben fo wird S. 38 gezeigt, daß die bekannte Lis 
neburgiſche Sate bloß eine Landfriedens⸗Confoͤdera⸗ 
tion geweſen ſey. Kaum braucht uͤbrigens noch 
erinnert zu werden, daß man den Verf. gewaltig 
mißverſtehen wuͤrde, wenn man hieraus die Ver⸗ 
muthung nehmen wollte, daß der Landesherr vor 
dem funfzehenten Jahrhundert willkuͤhrlich habe re⸗ 
gieren koͤnnen, daß Privilegien und Rechte, wie fie. 
fic theilé auf Urkunden, theils auf Sitten und Hers 
fommen und ganzen gefellfchaftlichen Suftand grüns 
Deten, aud nicht alter feyen, ald die ftändifche 
Berfaflung felbit, die nur noch zur weiteren Bers 
wahrung und Ausbildung derfelben dienen ſollte. 
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aun, auf feine ausbrädliche Bitte, Hr. Prof. Schroͤ⸗ 
der in Groͤningen. Diefer Nachlaß ging nur von N. 
$35 — 430. ©.276, woraus man fieht, Daß Schul: 
tend feit 1773 micht fehr eifrig. an felnem Meidani 
gearbeitet :haben muß. Noch fanden'fid) 34 Spruͤ⸗ 


de, die mit C) anfangen, und: vermuthlich zuerft 
auögearbeitet waren. weil Schultené ‚anfangs eine 
andere Ordnung gewählt hatte. Auch diefe hat der 
mmmehrige Herausgeber hinzugefügt, fo daß hier 
gufammen 450 Spruͤchwoͤrter erfcheinen, von den 
6000, aus welchen die ganze Sammlung befleht; 
alfo nod Fein Zwälftheil des Ganzen! : 

Der Text ift aus dem Coder der Leidner Biblio 
thel genommen ,- mit-Zuziehung einer weit aͤltern 
Handichrift, vie Scheid beſaß, und der Abfchrift, 
die Schultens von der Pocockſchen Umarbeitung des 

eidani genommen hatte. Zur Erklärung benugte 
ultend, außer dem Meidani felbfl, den Samad: 
fchari, Fon Mokri und die Pocockſche Ueberfi 
und Unmerkungen , die allemahl durch P. unterfchies 
den find. Endlich‘ nod den Apparat von Reishr, 
- Den Bie Univerfitds zu Harderwok befigt, und ber 
in..einer Abfchrift des Leidner Codey mit kritiſchen 
Jinmerfungen von Meiste, und einem vierfachen 
Megifter über die Sprüchwörter, das ein Schüler 
bon Reiske, 1 Brüger, verfertigte, befteht. Eine 
enanere, Beſchreibung diefer Handichriften und der | 
Äbrigen Hülfsmittel,, die Schultens in der Ankäns 
 Digung verſprochen hatte, vermißt man bier ſehr 
ungern, und die Borrede zu dem Specimen, die 
dem. größten Theile nach bier voran ftebt, iſt das 
für ein unbefriedigender Erſatz. Die Spruͤchwoͤrter 
find, nach Anleitung ded Krögerfhen Inder, in 
alphabetifcher Prog geftellt, mu das Nachfchlas 
gen zu erleichleen: Da aber ſchon Mefoant felof 
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die alnhabetifche Ordnung befolate,.. fo fiebt man, 
nicht recht ein, worin hier DIE Wusgabe dom Oris 
ginal abweicht, wenn es nicht. bloß in genauerer 
Stellung und in Einrädung ‚der m merter von 
Muhammed und den Chalifen, die Meidani in ein 
eigened Kapitel geworfen hatte, beftebt. Was wir 
gedruckt erhalten, iſt nur ein Kleiner Theil des Buch 
fiaben Elif, der. freylich wohl der .reichfte der gans 
gen Sammluizg ift. Die Sprhchwdrter gehen, die 


mit ¢) abgerechnet, bis 7), . und find von ziem⸗ 
lich einfeirigem Juhalt, well bey weiten: ber größere 


F hi ! " 


Theil in Pergleichungen befteht, dain diefein, Buch⸗ 
ftaben alle Comparative gufammenfommen; andere 
find bildfiche oder räthfelhafte Ausdruͤcke rial 

rungsſaͤtze und moralische Marimen oder Kiughelt 

regeln. Unter den Vergleichungen, die zum Theil 
aus Dichtern gefammelt find, finden fich mehrere 
ganz gewöhnliche, wie fie in allen Sprachen sore 

Fommen, 3.3. Edlter als der Nordwind, als Fis; 

- fihwerer ald Bley, als Gold, als ein Berg; (chars. 
‚fer. als ein Scheermeffer; füßer als Honig u. f. w. 

ndere find ganz national, und beziehen fich auf 
alte Arabiiche Sitten, Gelchichte und Perfonen. Wes | 
fonders zahlreich ift die Claffe von Gleidniffen, die 

ein thörichted Betragen bezeichnen, N. 331 — 59; 

Mehrere Sprüchtedrter waren (don bekannt, 3.%, 

N. 227.228. 356.57.387. 424. 433. 452. dad mitder 
angen Erklärung (don von Reise mitgetheilt war. 
Ein Paar kommen auch doppelt vor * 280. 297. 

MN. 312. 313. vergl. gar. 322..oder find widerſpre⸗ 
hend, 372. 385. Einige fin: aud ſpaͤterer Zeit 
nter den Chalifen, wie man von einem fo ſpaten 
Sammler, der im zwölften Jahrhunderte ſchrieb, 
qwarten Farm; 3.8. N. 63.64. ein fasitifige® 
Spruͤchwort der Sonniten auf die Anhänger bed Wit 
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5. 147. Din ſchatzbarſten Theil des Werks maz 
| — a den Stun, Urfprung, 
e 


Schultens hat, der Ankündigung gemiß, nicht den 
nur 


N 
bald eine unwahrſcheinliche Beziehung angeben (3.8. 
n fcheint: 


andere Eiflärungvörichlägt.) Bey einigen fcheintdie - 
—8 Beziehung — aw ſeyn, 3. B. 258, 
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(ohne Zweifel aus einem Dichter. genounnen, vergl; 
260.) 259. 315. die dann die Grammatiler öfters 
Durch) Rathen anzugeben fuchen, 3.8. 35 1. dummer als 
der Vogel Na'yama; was zu den Eigenfchaften des 
Vogels, wie Meidani felbit gefteht, nicht paßt; 
N. 197. audacior eo qui caftravit Chephazum, 
das mit der Erklärung von N. 201. fchlecht hare 
monirt. N. 256. una de fapitt Locmani. . 
Wenn dieß, nach Angabe der Erflärer, von einer 
fchlechten That eines fchlechten Menfchen gebraucht 
wird, fo paßt die Erzählung. nicht wohl dazu, 
die vielmehr auf die Idee einer binterliftigen Hands. | 
lung führt. Die Erzählung N. 115. enthält niche ’ 
fowohl den Urfprung , alé ein Benfpiel vom Gebraus . 
dhe ded Spridworts. Einige Erklärungen klingen 
fabelhaft, 3.8.57. 308. $40. Die Vergleichung 


Po - ft | & 3 «© G . . ‘ 
N. 387. Lil Ad ppt al maligniar . 


lupo degente inter tamarifcos, ift bey aller Weits — 
- lduftigteit der Erklärung noch dunkel, und die Reiss 
Tifche, daß die Wölfe durch bie Dünfte diefes Baus 
mes grimmiger werden, ift noch unwahrſcheinlicher, 
alé die von Schultens, daß fie fich auf die Wölfen 
begiehe,, die unter Tamarinden unge hat. Viels - 
leicht erklärt fie fic am einfachften durd die Bee 
merkung, daß der Strauch Gadza, nach Gjenbari, . 
nur in unfruchtbaren Wuͤſten waͤchſet; alfo die ndoms ~ 
liche Urfache , durch Hunger vermehrte Wath, die 
dem ©. 250 angeführten Sprächworte; peflima vi- — 
perarum quae fterile falum incolit, zum | 
liegt. Bey dem allen enthalten die Erläuterungen | 
eine Menge ſchaͤtzbarer hiftorifcher Nachrichten 
Arabifche Sit In and Stammögefchichte, 3.8. N.9. 
39. 90. (von Koß) 119. 12%. 15a. eine umſtaͤnd⸗ 
liche Erzählung, die Königinn Zoba in Mefopotar 
wien md den Wrabifchen König Giopatinh beiref 
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fend. N. 210. 227 fig. von frengebigen. Männern 


‘por Mohammed &.134— 144. N.316. von Whnaf, 


N. 331.333. 416.20. Außerdem findet man hier eine 
Menge poetifcher Fragmente, die zum Theil in ihrer 
Art vortrefflid find, ©.24, 68, 106 flg. 143, 146, 
152, 155, 202. Mec. zeichnet nur ein einziged aud 
S. 39, wo der von Bochart Hieroz. II. 2. 26. aus 
Damiri angeführte Bers richtiger gesheilt und übers 
fett wird; . > 
RATTE I Cody tid 151 GAS, 
Jo tgs — CS panes 


Arcanum mihi commiffum diligenter celo, Si- 


‘enti ova vulturum, quorum nidus non invenitur. 


Daß. man hir und wieder (chine philologifche Bes 
merfungen, theilé für dad Arabilche Lexicon, theild 
zur Erläuterung der biblifchen Bücher antreffen wer⸗ 


de, laͤßt fid) ohnehin erwarten. - ©. 50 über die 


Wedentung von >93. ©.179 aus Nomwairi über 
Die Nuancen der ſchwarzen und braunen Farbe md 
ihre Urabifchen Benennungen. S. 23 eine Gloſſe 
aus Ibn Doreid Über J-t-c, zur Erklaͤrung des 
earboy 1.Sam.z. eine treffende Beftdtigung der 
Lichtenfteinifchen Erflärung diefer Stelle. II) 
aa & Say on Im, Alaflo in 
viris notat tumorem, qui oritur in pofticis par- 
tibus, fi de feminis dicatur, figniticat durius 


quoddam oidyu« in utero. Idem dicitur de ani- 


malibus. ©.69 vergleicht Schultend den Ausdrud 


‚eines Schmähgedichtö: fi veniat Acrab (fcorpius) 


ios ibimus obviam, paratum habemus calceum 


 (Lgd Jill 56) qui eum conterat, mit dem 


shy) Phun Pf. 60, 10. G.200 gibt das Spruͤch⸗ 
wort: cher! Aultas non 


218. Grid, ben 2% sul. 1796. ~ "195 


_Inhibet falivam, eine Erläuterung zu I. Som. ai, 


14. — Mee. erlaubt fi, ein Paar Erinnerungen, . 

die ihm bey dem Durdlefen aufgeftoßen find , "Die : 
zuzuſetzen. S. 15 N. 2s. würde Rec., wenn dow 
‚geändert werben foll, ftatt A dad von Pocock 
vorgefihlagene XL der Affonanz wegen vorziehen, 
zumabl da die Bedeutimg diefelbe. bleibt. S. 42 
MN. 37. ließe fic) vielleicht Jy md ir - quiefcent 
lene wodurch — treffender wird. auch 
fcheint die Erflärung darauf zu führen. ©. 168 
N. 257. würde die Anomalie des Genus vermieden, 


wenn man S%>I laͤſe, excita, von Die, 


Ueberſetzung S.7 N. 7. peftis hamanitatis eft omit- 
tere quod promiferis, ſcheint doch micht ganz im 
Geift bed Araberd auögedrädt.. 2-0 ift audpem, 
fortitudo; ver Mann hat feine Ehre verloren, der 
fein Wort bridt.- S. 16 fehlt zur Beſtimmtheit der 
Erklärung der Zuſatz: felix fagitta ipfi damnofa 
fata eft, alfo revertitir fpe. fruftrata. Bey 
MN. 100. ©. 54 iſt die Erklärung des Meidant 


. : : - — & 
deutlich, wenn man fie nur auf das 45 Zi 
fi conftringere eum velis, bezieht. Diefes , von 
Kamelen wahrſcheinlich hergenommene, Bild erfldre 
er: wean er in Verlegenheit thinmt. S. 85 3.3 


©. u. fheint das Sa WLS. non finditur pul- 
‘vis eius (ven einem fchnellen Pferde) beutlicher, 
ald Schultens Umfchreibung: nullum pulverem ex- 
citat, qui a pede praetereuntis findatur. 

beſſer wäre es ald Uctioum: es theilt feinen Staub 


nicht, eilt immer feinem Staube voran. — 
in dem Diſtichon ©. 90 muß als Nahme genommen 


2 


1176 Goͤcttingiſche Anzeigen — 


werben. . Der nähmliche Baihas kommt N. 333. 
vor. Die Schwierigkeit, die Schultend in dem 
Spruͤchwort 304, findet: Magis memor quam 
coeci, hebt fich durch die bekannte Erfahrung, daB 
bey den Blinden das Gedaͤchtniß vorzüglich ftark iff. 
N. 370. SI m) uy? V magis verfi- 
color quam veftis’varia würde Nec. ibetfegen< 
‘magis varius quam chameleon, weil dieß wenigs 
‘fiend im Perfifchen die urfprängliche Bedeutung des 
Worts ift, dad im Grunde bloß aus dem. Griechi⸗ 
{oben corrumpirt ſcheint. Wenn es aber auch bey den 

abern eigentlich von farbigenGewdudern gebraucht 
würde, fo bedeutet ed ohne Zweifel, was wir chan= 
geant. nennen, und dann würde der Sinn feyn: 
magis varius quam .veftis verficolor. Doch Rec. 


muß bier abbrehen. Am Ende finden fic) now 


S. 309 — 314 einige Anmerkungen des sweyten Her: 
außgeberd, Hru. Prof. Schröders, die zu mehrern 
Stellen Berichtigungen theilé ded Textes, theild der 
Ueberfetung, befonders poetifcher Stuͤcke, nachtragen, 
und die große Sprachkenntniß ihres Verfafſers be: 
weifen. Möchte dod Hr. Schr. feinen in der Bore 
rede qeduferten Wunſch, daß ein Mann von Schul⸗ 
tend Gelehrfamfeit und Eifer, und mit feinen Huͤlfs⸗ 
mitteln, die abgebrochene Arbeit vollenden möge, 
felbft erfüllen! Gerade jetzt, da die von Schultend 
gefammelten Hälfsmittel. und Vorarbeiten noch bey: 
fammen find, ond eine nicht unberträchtliche 3abl 
bon Subfcribenten (ed find an 150), die fic noch 
gewiß vermehren würde, die Sache unterſtuͤtzt, ware 
dazu der ginftigfte Zeitpunct, und Hr. Schröder 
ift vielleicht der einzige Gelehrte, den feine Kennt⸗ 
niffe und Lage in den Stand feten, eine ſolche 
Anternebmung ‚auszuführen, wozu felbft das Zus 


. trauen feines verftorbenen Freundes noch eine Auf⸗ 


forderung mehr feya muß. BE 
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Hermannſtadt. 

Schon ſeit 1791 haben wir der Siebendargi⸗ 
‚fdyen Duarralte rift nicht gedacht, und muͤſſen 
demnach die Anzeige des sweyten, dritten und 
‚vierten Jabrganges von 1791, 1793 und I 95 
nachbohlen. eder derfelben. beftebet aus vier. 

7 bid 8 Octav: Bogen, und enthält Giftoris 
fae: Rarififce, deonomifche , clinifche und pbyfis 
e größere Aufſaͤtze, und außerdem kürzere Nach⸗ 
richten. und Beytrage ‚zur Politik ; Sittengefchichte, 
Litteratur und Amtsheſorderungs⸗ Kennmiß. Die 
Litteratur-Auffäge find größten Theild Necenfionen 
einheimifcher Schriften, mit lehrreichen, documen⸗ 
firten Berichtigungen verfehen. Im sweyten Jahre 
gange zeichnet fih aus eine Gefchichte der vont. 
Firften Gabriel Bathori zu Hermannftadt und Cron⸗ 
fladt verübten Gewalttbätigfeiten, eine andere vom 
Fürften Tohann Kemeny ;. Joh. Seivert’s Gefchichte 
der Provingial-Birgermeifter zu Hermannftadt, and 
ein Bergcichnip der Siebenbrgifchen Superintendens 
ten Ausgsburgiſcher Confeffion. Ein Paar Aufſaͤtze 
‚handeln vom Schwefelbade oder dem brennenden 
Waffer bey Baaffen, und von dem Gefumbbrunnen . 
im Szekler Stuble Haromſzek. Im dritten Sahrs 
gange werden alte Gebräuche und Feyerlichkeiten der 
Saͤchſiſchen Nation in Siebenbürgen, einige Berge 
und Höhlen im Burgen» „und Selellande, und ber 
Aufſtand unter dem Farfien Gabriel Bathori in den 
Jahren 1610, 1611 und 1612 beſchtieben. Der 
‚Hr. Pfarrer Draudt vergleicht die bekannte Urkunde 
in v. Dreger Codice diplomat. Pomeraniae von 
1222 über das vom Könige von Ungern dem Deuts 
fhen Orden gefchenfte Borzenland mit. swey Altern 
Documenten von 1211 und 1212. Dann fol 
Sichenbürgifche Annalen der Regiemmg Carls VL, 
Le I © .. 
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und im vierten Fahrgange der Regierung Marien 
Mhetefiens.. Dieſer letzte Jahrgang hat außerdem 
eine Chorographie des Borzenlanded; Hen. Binder’s 
Abhandlung von der Sprache der Siebenbärgifchen 
Sachſen, die er für Plattdeutſch hält; Gedanken 
zur Verbeflerung des jetzigen Zuflandes der Gelehr⸗ 
ſamkeit in Siebenbürgen; Seivert's Abhandlung 
‘von den aus dem koͤnigl. Privilegium von 1224 
berfließenden Vorrechten der Sächfikhen Nation; 
eine Gefchichte der Altern unitarifthen Buchdrucke⸗ 
reyen in Siebenbärgen, und Nachrichten vom Armen⸗ 
wefen in Eronfladt, und von einem wilden Fangs 
linge, der 1781 im Walde bey Eronftadt gefangen 
ward: leßtere gibt zu verſchiedenen Bemerkungen 
. Stoff, die andere dhnliche Nachrichten nicht darbieten. 
Ä Leipzig. | 
5 Anleitung sur Gelchichte der Saͤchſiſchen 
Staaten von D. Chriftian Ernſt Weiffe, Pros 
feffor zu Leipsig. Ben G. F. Göfchen. 1796. 
Octav 16 Bogen. Diefe Anleitung war für mets 
vere Männer ein Beduͤrfniß, denn das Meinharbis 
ſche Handbuch If veraltert,; mangelhaft und Feine 
“eigentliche Staatengeſchichte. Daß fie alle Voll⸗ 
Femme nheiten befigen werde, die ein Mann, dem 
wt alle geheimen Archive offen ftehen, ihr vers _ 
faffen konnte, ließ ter Rahme des Hrn. Verfaffers 
fchon erwarten. Die Anficht zeigt, daß Hr. Prof. 
Weiſſe den Mittelweg zwiſchen Reichthum und‘ Mes 
"muth genau gu treffenwußte, und fich auch nicht dard 
den herrfchenden Ton verleiten ließ, eine einfeitige, 
der bloß mit Ruͤckſicht auf nur Cine Claffe von 
Leſern ausgearbeitete Gefchichte zu liefern. - Der 
‘Swed, den der Hr. Verf. in der Vorrede angibt, 
leuchtet überaß : hervor ,. nähmlich Entfiehung und 
Ausbildung der politifchen und kirchlichen Verfaß 
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€ mag gezächt, flatt geroben, und rächte 

‘roch heißen. Auch, find die auf einander att 
den gleidartigen | — und hie iden Aus⸗ 
gänge nicht zu billigen. — "©. 126 ' Gt.7. 3.2. 
findes fich noch einmahl ee für. unges 
rächt. — Ebendaſ. 3. 5. Pilgeimm” 
flatt: Pilgrimme.— ©.137 & ab 3.2. "Ans 
Granitfels” für: mn’ Granifelfen. “Das "bis, 
fie” in. Der 5. Belle "Dieter Stange Gat “eine ſehr 
yudeutliche Beziehung. . In der folgenden Stanje 
aft cin Uebellaut: — "tm Schloß mit ihm vers 
fdloffen.” — ©, 161 St. 76. 3. 1. "Kung, 


Gewalt, die fey die Haupttricbfeder —>.”, ‘Wieder 
ein Sylbenzwang. — 6.164 St. 82. 3.2. "Des | 


gonnte” für: begann. :©t.83. 3.3. »volksauf⸗ 
zuhr.” — 6. 168 St. 90. Pe 2. "angelangee” 
für; aulangte, ift ‚umzewb lich. 


| Tuͤbingen. 
Bey Cotta: D.. Gottlob Chri b Storr 
—* academica ad interpreta onem libro- 
er facrorum pertinentia, Volnmen I. 1796. 
Seiten in gr. Octad. Was die, Giebbaber er 
licher Exegeſe laͤngſt gewuͤnſcht haben, daß 
Der wuͤrdige Verfaſſer ſeine academiſchen Abhand⸗ 
"Iongen, die zum Theil hoͤchſt (cher zu erhalten 
zufommen berauögeben möchte, fehen wir 
bane Tiefe Sammlung , die fid auch durch 
ein vortheilhafted Yeu ered empfiehlt, endlich 
erfallt. Sie wird indeffen nur die eigentlichen 
Differtationen, die bey den jährlichen Magifters 
Promotionen geſchrleden ſind, enthalten, da die 
Feſt⸗Programme iu die Sammlung der Commen- 
tationes theolog. von Velthufen, Auinol und 
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ARupersi aufgenommen werden. Die iv dtefem 
Bande enthaltenen Abhaudlungen, von welchen 
wir, da ibe Snbalt und Werth längft bekaunt 
ift ,. bloß die Titel anzeigen, find’ folgende: 1) de 
fenfu .hiftorico. 2) de parabolis Chrifti. 3) de 
vario fenfu vocis tAypapa in N. T. 4) de 
vario fenfu vocis dixaiog et cognatarom in N. 

s. 5) de. notiané regni caeleftis in N. T. 
6) in epiftolani Pauli ad’ Philippenfes differta- 
tio exegetica. 1783. . Die fodten werden bie 
folgenden Bände enthalten. Obgleich diefe Ab: 
handlungen unverändert gebließen find, fo fieht 
man doch überall Spuren der’ beflernden Hand 
ded Berfaffers.: ... Auf Alles Ruͤckſicht zu nehmen, 
was in den letztern jahren über einzelne ber hier 
abgehandelten Materien gefchrieben worden , würbe 
zu große MWeitläuftigkeit veravfade haben ; der 
Hr. Berfaffer fchräufte fic daher darauf ein, nur 
da etwas binzuzufegen, wo eine Erläuterung oder 
Beftärigung nbtbig fchien , ‘oder es mit wenig 
Morten geichehen konnte." Einiges ift auch wege 
gelaffen oder verändert, wo die Ueberzeugung des 
Werfafferé ſich geändert hatte, auch der Auẽdruck 
if. mehrmahld verbefirt. Was man noch wiins 
fen möchte, wäre eine etwas fpecielle Anzeige 
Deb Inhalts vor jeder Abhandlung, die bey der. 
gebrängten und notenreichen Manier des Krk. 
Merfaffers, die die Ueberficht eines Abfchnittes: 
‚oft ſchwer macht, eine große Erleichterung "Für 
den Lefer feyn würde. OO 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht | 
der koͤnigl. Geſellſchaft det Wiſſenſchaften. 
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119. Stuͤck. 
Den 23. Julius 1796. 





K Stockholm. 
A dongl. Vetenfkaps Academiens nya Handlin- 
gu T om. XVI. for ar 1795: Die beiden erfter 

uartale betragen zufammen 126 Octavf. 4 Kupfert. 
und mehrere gedruckte Tafeln. er 
Sur Mathematik und allgemeinen Naturge⸗ 
ſchichte gehören darin 1. Quart. 5. Hm. Guftan 
Adolph Leijonmead Art, in Gleichungen des fuͤnf⸗ 
ten Grades quadratiſche und cubifche Factoren gis 
finden. 4) Hr. Clas BjerEander befthreibt einen 
neuen Nachtfchmetterling , Phalaena Tinea Ekebla- 
‘della. 5). Hr. Peter Oſbeck einen merkwürdigen 
Wolkenzug in Hafsloͤfs Paftorate 4. Sept. 1793. 
"Zur Botanik, wm erften Quartale 1) Fortſetzung 
‘Der Schwediichen Flechtenarten von Erik Acharius. 
Hier die Gallertflechten (Lichenes tremellofi. Col- - 
‘lema), 14 an der Zahl. Bey fo anbeftimmeen und 
bisher nicht zureichend beobachteten Arten ſchraͤnkt 
fi Rec. anf einige Zufäge und Bemerkungen ein. 
‘Bon Lich. granulatus, Far criftätus; fafci- 
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colaris I&ßt fidy um fo weniger etwas Gewifles far 
gen, da fie von den Schrififtellern nicht genau unters 
fchieden werden, und alfo die Synonymie nicht zus 
perlaffig feyn kann. Lich. tenax (t. 1. fig. 1.) ift 
Mee, Lich. lobatus. Lich, plicatilis (t. ı. fig. 2.) 
wahrfcheinlich eine neue Art. Lich. mufcicola ge- 
birt gar nicht unter diefe Gattung. Lich. flacci- 
dus fdeint eine. Mittelart zwifchen Collema auri- 
culatum und Vefpertilio. Lich. discolor (t.1. 
fig. 5.) ift Lich. myochrous Ehrh. oder Rec. Col- 
lema tomentofum,: Lich. tunaeformis (t.1. fig.6.) 
findet fic) bey Dillen. t.19. fig.29. Sey Lich. 
laeerus (tremelloides) muß entweder die Dilleni⸗ 
{ce Sigur t. 19. fig.31. oder die Jacquiniſche (Col- 
let. 3. t. 11, fig. 1.) ausgeflrichen werden. Es find 
guep ganz verfchiedene Gewächfe. Lich. marginalis 
. Könnte der angeführten Dikenifchen Figur zufolge (t. 19. 
fig. 25.) Collema laciniatum feyn. Lich. finuatus 
Hudf. Dill. t. 19.. fig.33. 3) P. 41 Tob. P. 
Weſtring fortgefeste Gärbeverfuche mit den Lebers 
flechten (Lich. coriacei, Peltigera), die Feine bee 

dern —— liefern. Deutlich genug unter⸗ 
ſcheidet ſich dieſe Familie oder Gattung durch die 
am Mande befeſtigten Scutellen. Es koͤnnen alſo 
‚weder Lich. croceus, fluviatilis, Acetabnlum, 
faceatus, noch Lich. pollinarius darunter: gefeßt 
werden. . Zeßterer tft bereits unter dem Nahmen 
‚von Lich. fquarrofus befannt. Auch fcheint Hr. W. 
die frühern Berfuche über die Farbetheile der Flech⸗ 
ten, welche in den Memoires couronnées en l’an- 
- nee 1786 par l’acad. des Sciences, Belles Lettres 
et Arts de Lyon, fur lutilite des Lichens, dans 
la’ Médecine et dans les arts &c. a Lyon 1787. 8. 
avec planches coloriées — befchrieben worden find, 
„nicht kennen zu wollen, oder auch wirklich nicht zu 
Sennen. 6) P.66 Werbefierungen und Zufäge des 
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Hm. E. Acharius über feine vorhergehenden Abs 
Handlungen, die Flechten betreffend. Filaria (Us- 
nee filameritofae); dahin würden wir aber nicht 
Lich. Roccella, noch weniger Lich, - radiciformis . 
bringen. " Ä ' 

Das zweyte Quartal, 73. . . 126.6., füllt ein 
einziger Auffag. Hr. Kried. H. af Chapman, Bices 
Admiral . . . Berfude von dem Miderftande ‚’ dem 
Körper leiden, welche fentrecht gegen Waſſer geführt 
werden. Im Fun. Sul. Aug. 1794. qugeftellt. In 
einem Wafferbehdlniffe, 68 Fuß lang, 15 Fuß breit 
‘und 4 Buß tief Coad Waffer reichte bis 3 Zoll unter 
den Nand) wurden Körper vermittelt Gewichte ges 
zogen, Worrichtungen,, daß ded Körpers Bewegung 
Hide in dem Raume beobachtet ward, wo ibn das 
‚erregte Wafler ridwarts fließ, auch nicht in dem 
Maurie, wo feine Bewegung befchkeunigt war, fons 
dern in den letzten go Fuß, wo er gleichfirmig ging; 
die Zeit, die er zu. denfelbew brauchte, ward nach 

“einer Uhr bemerkt, welche halbe Gecunden angab, 
So Berfuche mit Körpern von unterfchiedenen Ges | 
alten. Hier finden nur einige Bemerfungen und 
Igerungen Pla. Zufammenhang der Waffertheils 
chen unter fidh und mit den {heilen der Körper, 
hindert den Fortgang der Vorvderfläche, und auch dem 
Sortgang der Hinterfläche,, die er gleichfam zuruͤck⸗ 
sieht. Die Vorderfläche wird außer dieler phyſiſchen 
Sohaffons-Kraft durch die mechanifche Druckkraft ges 
hindert. Die Hinderniß ded Waflerd am hinterfien 
Ende wird durd) eine Formel angegeben, welche 
‚zeigt, fie betrage am wenigften, wenn der Einfallds 
winfel 13 Gr. 17M. ift, wie flart oder ſchwach auch 
die Sohäffons Kraft iſt. Das Zurächalten der Coz 
haͤſions⸗Kraft von hinten , und. was man gewöhnlich 
bisher allein ald Miderftand betrachtet hat, die Dine 
derniß von vornen, wurden folgender Geftalt vers 
glichen. Ein Paralkelepiped war ſo vorgerichten, 
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daß man an jeder von. zwey gegenüber ftehenden 
Seitenflächen Anfäge anbringen Fünnte, von zuge⸗ 
Fpigter oder runder Geftalt. Nan ward ed mit 
einem folchen Anſatze vornen, geführt, hinten platt 
gelaffen; da fand fic) der Widerftand des vorder⸗ 
‚sten Ended, zugleich. mit Cohaͤſions-Kraft am hin⸗ 
tern; Ferner umgekehrt, das platte Ende vorwärts, 
bas zugefpiste hinten, fo hatte man den vordern 
fenfrechten Widerftand auf die Ebene, mit der Cos 
Hdfion am bigienr Ende; - brauchte man am vordern 
Ende einen Bogen von goGr., fo befam man die 
Berminderung des Widerftandes von go Gr. Cinfallés 
winfel, welcher nicht bid 45 Gr. ging, So gaben, 
ohne einige Hypotheſe, bloß Verfuche das Verhalten 
gwifhen Drucd und. Cohäfien, die borne hindern, 
und Cohaͤſion,“ die hinten zuruͤckhaͤlt. Hr. A. v. 
Chapman gibt dafür eine Formel, eine geometrifche 
Gonftruction , auch berechnete Tafeln für Körper von 
unterfchiedenen Geftalten. Eigentlich alfo nur Bers 
bältniffe, nicht abfolute Größen. Verſuche, von Hra. 
Vordmark vorgefhlagen, Anwendung auf den 
Schiffbau. Schon im Anfang des zu Ende gehenden 
Ssahrhundertd ward von Pierer Wiederleiner zu 
Dftende eine Fregatte gebaut, die Hr. A. Ch. in feis 
sem Werke: Arch. Naval. Mercat. LVILT. 14N. 
abgebildet hat. Sie fegelte ungemein gut. Hr. W 
Gh. hat jeßt den Riß von neuem unterfucht, und vies 
led dem gemäß gefunden, was feine bier mitgetheilten 
Erperimente lehren. Das ift alfo Beftatigung der 
- Theorie durch einen Verſuch im Großen. 


Jena. | 

Philofophifche Briefe über Religions⸗Indifferen⸗ 
tidmus und einige damit verwandte Begriffe. 1796. 
S. 80 in Octav. Mit diefen Briefen erdffnet fic) das 
erfte Heft des neuen philofophilchen Sournals von dies 
fem Jahr, das He. Prof. Niethammer in Sena bere 





* 


119. Stic, den 25. Sul. 1796. 1189 


ausgibt: aber der befondere Abdrud davon, der und 
gu Händen gefommen ift, veranlaßt uns, auch befonz 
dere Notiz davon zu nehmen, welche fie nad) mehre⸗ 
ren Rüdfichten verdienen. Die Zeiterfcheinuug, oder 
vielmehr die Zeitkrankheit, welche darin nach ihren 


nabern und entferntern Urfachen und Wirfungen, | 


Zeichen und Symptomen befchrieben ift, gehört unter 
Diejenigen, die ſchon längft in der Seele jedes ernfts 
baften Beobachters, der ihren Sortfchritten unter und 


gulah, die dngftlidften Beſorgniſſe erweden mußten. 


Daher ift nicht nur jedes neue Mittel und jede neue 
Heilmethode,. welche dagegen vorgefchlagen wird, der 
größten Aufmerkſamkeit würdig, fondern auch fchon 
ein bloßer Verſuch, die Aufmerkſamkeit dahin zu zies 
ben, und das Uebel zum Gegenftande einer allgemeis 
. heren.und angelegeneren Beherzigung zu machen, vers 
dient die Erfenntlichkeit aller, denen das Wohl ver 
Menichheit am Herzen liegt. | | 

. Den Verf. diefer Briefe, Hen. Prof. N., hat zwar, 


wie e6 fcheint, ein befonderes, ihm eigenes Intereſſe 


dazu veranlaßt. Gr wollte die Kantifche Philoſophie 
gegen den Vorwurf vertheidigen, der ihr fchon bin 
and wieder gemacht wurde, daß fie an dem Kaltfinn 


gegen die Religion Schuld fey, der ald ein fo auffal⸗ 


lendes Zeichen unferer Zeit wahrgenommen werde. 
Dieß gefteht er felbft im Eingange ded erften Briefe: 
aber ber Gang, in welchen er feine Unterfuchung eins 
leitet, gibt doch fehr deutlich zu erfennen, daß er 
eben fo eifrig wünfchte , wirffame Huͤlfsmittel gegen 
dad Uebel felbft in Vorſchlag zu bringen, als die Phis 
loſophie, „unter beten, Iharffinnigte Bertheidiger er 

hört, gegen jenen Vorwurf zu 

r Gang feiner Unterfuchung,, den wir allein zeichnen 
koͤnnen, ift kürzlich folgender. Er räumt im erften 


edifertigen. Dies 


Briefe nicht nur ein, daß das Uebel vorhanden fey, | 


fondern zeichnet durch einen’ einzigen Zug die Groͤße 
und den Umfang davon mit der treffendflen und 


. f ’ 
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ſchreckendſten Wahrheit. Unfer Zeitalter — fagt er 
S. 3 — zeichnet fic) ‚Dadurch vor andern aus, daß 
©leichgültigfeit gegen alle Religion überhaupe 
unter uns herrfchend geworden iſt. Sonft gab es 
doch nur Naturaliften, Deiften, Theiften. Die Ges 
ringſchaͤtzung traf größten Theils nur die pofttioen Mes 
Higionen. Die Achtung für die natärliche Religion 
blieb dabey meiftens unangetafter. Jest aber fang 
man ofne Uebertreibung fagen: Es it Geift ded Zeits 
alters, d. i. es ift bey einem fehr beträchtlichen Theil 
der jest lebenden Menfchen unter den cultivirten Nas 
tionen bald ftillfchweigend , bald Öffentlich alé auéges 
macht angenommen, daß die Religion überhaupt 
dem Wienfchen entbehrlich fey. Man fängt an, 
fie al8 eine bloße Krücke anzufehen, welche man gwar 
dem großen Haufen, bis er auf feinen eigenen Füßen 
ftehen gelernt babe, noch laffen miffe, welche aber 
aud ihm durch die vereinten Bemühungen der jünges 
sen, philofophifcher gebildeten Volkslehrer bald eben 
fo entbehrlich feyn werde, als fie ed jetzt ſchon dem 
denfenden {heil der Seitgenoffen geworden fey. . 
nun aber an der allgemeineren Verbreitung diefer Ges 
finnung die kritiſche Philofophie Schuld feyn, fo muß 
man vorauöfegen, daß diefe Gefinnung ihren Grund 
in einer irrigen Weberzeugung , und nicht im Willen 
babe (S. 7): denn eine Gefinnung, die ihren Grand 
ginmittelbar im Willen bat, kann der Philofophie nies 
mahls Schuld gegeben werden; allo würde ber Bors 
wurf die Anklage enthalten, daß die kritiſche Philoſo⸗ 
phie eine Ueberzeugung begrinde, welche Gleichguͤltig⸗ 
eit gegen die Religion zur Folge hat. Gegen diefe 
Anklage zeigt aber der Berf.S.8— 1%, daß dasjenige; 
was fic) von einer folchen Ueberzeugung zunaͤchſt unter 
und bemerken läßt, daß der Hang ded Zeitalterd zum 
Unglauben mit viel größerem Recht aus ganz andern 
Quellen, alé aus der Fritiichen Philofophie, abgeleitet 
toerden kannz Hingegen führt ex jet Durch eine ſehr 


* 
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fharflinnige Bemerkung die Unterfuchung zu einem ane 
dern Ziele hin. Der Unglaube, behauptet. er, fann 
nicht die Quelle jener Sleichgültigkeit fenw, denn Une 
glaube Fann feiner Natur nach nicht Gleichgiiltigteit 
gegen die Religion erzeugen, fondern Haß der Religion 
i die natürliche Folge, die daraus entfpringt. . Sene 

leichgültigkeit muß alfo einen anderh Grund haben, 
und num gibt ed bloß noch einen einzigen, der in der 
Philofophie gefucht werben kann. Diefer andereeinzig 
gedenfbare Grund wird nun im Br. II. aufgefucht und 
beleuchtet (S.18 — 34). Der Verf. findet ihn im 
Religions⸗Indifferentismus, in fo fern fich Durch dies 
fen Rahmen eine Theorie, aus welcher die Gleichguͤl⸗ 
tigkeit alé Zuftand des Gemuͤths hervorgeht, bezeichnen 
läßt. Er beftimme dabey dad Eigenthämliche diefes 
Zuftandes, der nur aud dem Mangel der Ueberzeugung, 
DAG Religion Pflicht fen, oder aus der Ucherzeugung, 
daß Religion nicht Pflicht fey, hervorgehen Fann, das 
her. fich mehrere Arten, wie der Zuftand der urſpruͤng⸗ 
lichen, der erworbenen, der trägen und unthätigen 
Gleichguͤltigkeit unterfcheiden laſſen, deren jede nach 
ihrem Charafterzuge gezeichnet wird. Aus jedem diefer 
mit fehr vieler pinchologifcher Kunft entwidelten Bee 
griffe fließt aber nur dad Mefultat aus, daß man der 
Bleichgültigkeit gegen die Religion (chledterdings 
durch fein anderes Mittel entgegen wirkten Fann, als. 
durch die Ucberzeugung, daß die Religion Pflicht iſt; 
und. dieß führt endlich den Verf. zu der wichtigen Frage 
bin: ob und wie die Ueberzeugung, daß die Religion 
Pflicht für den Menfchen fen, begründet werden könne 2 
Die Beantwortung diefer Frage füllt den dritten und. 
laͤugſten Brief (S. 35—80) ganz aus; fie ift offendar 
das einzige Thema der ganzen Schrift, zu welchem fidd 
der. Verf. durch das Vorhergehende nur den Weg babe 
nen, ‚oder. für welches er. vielmehr Durch das. Vorhers 
gehende Sntereffe erwecken wollte; fie ift auch mit eie 
nem Geift behandelt, der bepnabe dic Worbereitung | 
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Ruperts aufgenommen werden. Die in. ofefem 
Bande enthaltenen Abhandlungen, von welder 
wir, da ihr. Inhalt und Werth laͤngſt bekannt 
ift,. bloß die Titel anzeigen, find folgende: 1) de 
fenfu .biftorico. 2) de parabolis Chrifti. 4) de 
vario fenfu vocis rAypwpe in N. T. 4) de 
vario fenfu vocis dıxziag et cognatarom in N. 

s. 5) de. notione regni coeleftis in N. T. 
6) in epiftolam Pauli ad’ ——— diſſerta- 
tio exegetica. 1783... Die ſpaͤtern werden die 
folgenden Bände enthalte. Obgleich dieſe Ab: 
bandlungen unverändert geblieben find, fo fieht 
man: doch überall Spuren der’ Seffernden Hand 
des Berfaflers.: .. Auf Wes Ruͤckſicht zu nehmen, 
was in den legtern Jahren über einzelne der bier 
abgehandelten Materien gefchrikben worden , würde 
zu große Weitlduftigheit vermfacht haben; der 
Hr. Verfaſſer fchräufte fih daher darauf ein, nur 
da etwas hinzuzufegen, wo eine Erläuterung oder 
Beſtaͤtigung ſchien, oder es mit wenig 
Morten geſchehen kounte. Einiges iſt aud weg⸗ 
gelaſſen Oder veraͤndert, wo die Ueberzeugung de6 
Verfaſſers ſich geaͤndert hatte, auch der Ausdrud 
iR. mehrmahls verbeſſert. Was man noch wuͤn⸗ 
ſchen möchte, wäre eine etwas fpecielle Anzeige 
deb Inhalts oor jeder Abhandlung, die bey der, 
gedrangten und motenreichen Manier des rh. 
Perfafferd, die die Ueberficht eines Abſchnittes 
oft ſchwer macht, eine große Erleichterung Tür 
den Lefer feyn würde. . 
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Sage feientifici e letterarii dell’ Accademia 
di Padova. Tomo III. P.I. 1794. Auf Koften der 


“Mtademie. 460 Quart. 

Mathemarik und allgemeine Phyſik. Hr. 
Siambarifte Warsari befchreibt ein Gewitter im 
Diftricte von Caftel - franco, territorio Trivigiano, 
as. Upril 1786. Es har veraulaßt, daß der Sanis 
tits Magifirat zu Benedig in jeder Pfarre diefes 
Diftrictes an die Glodenthirme hat Gewitterableiter 
bringen laffen, welded nachdem auf alle Provinzen 
des. Staates ift erſtreckt worden. Hr. Giufeppe 
Toaldo fügt diefem Berichte anderwartige Nachrich> 
ten bey, vom Tode oder Wiederherftellung folder, 
Die der Blitz getroffen hatte. Leben derf. gibt einen 
Lateiniſchen Aufſatz über die Wärme mehrerer Oerter 
im Stalien. Derf. und Viricens Chiminellé liefern 
ihre aftronomifchen Beobachtungen: zu Padua 1785 . . = 
83. Eine eigene Erfcheinung im Monde 1787 - 

33. Aug. 9 Uhr 335M. 22 Seit: ber Ere 
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leuchtungskreis erſtreckte fich über den ganzen Gos 
pernicud; der Sieden erfchien wie ein hohler En: 
linder oder Brunnen, wie fich das Licht ded weft: 
lichen Nanded über die ganze Grundfläche verbrei⸗ 
tete, ift durch eine Fleine Figur an der Seite core 
geſtellt. Der Lichtftrahl ging vom obern Mande tes 
Cylinders quer durch bis an das gegenüber ftehende 
Ende ded Bodens. Die innere Fläche der oftlichen 
Wand war ausnehmend hell und weiß. Außer dem 
erleuchteten Theile, faft am Gipfel, zeigte fich ein 
söthliher Glanz. Man hatte ihn für den feuers 
fpenenden Berg halten können, den Herfchel damahls 
anfündigte; vielleicht war ed nur der Bipfel eines 
Berges, der anfing erlenchtet zu werden. Wins 
cent Chiminelli Beytrdge zur Theorie des Herfche: 
liſchen Planeten, 13. Gan. 1791 vorgelegt. Uftroz 
nomifche Beobachtungen Hrn. Rizzizannoni, im 
May 1786. Hr. Giamb. Nicolai über eine Fore 
mel, die er im I. und LI. Bande betrachtet hat. Er 
fhafft aus ihr die unmigliden Größen weg, und 
conftruirt fie vermittelft der Quadratrie. Der Graf 
Simone Stratico tiber Schlünde oder Mündungen 
per Fluͤſſe (foci ofbocchi). Dreyerley Arten: Fluͤſſe 
allen ind Meer oder in große inländifche Geen, 
und machen damit eine einzige Waffermaffe. Fluͤſſe 
fallen aus einen Ganale, und fondern alfo ihre 
Maſſe und Oberfläche von der Mafle und Oberfläche. 
ab, die fie; aufnimmt. Flüffe vereinigen fich mit 
einander. Unterfchiedene Lehrfäße und Erfahrungen 
darüber. Pietro Zuliani über den Stoß eines 
Wafferftrahles aus einem Gefäße, fenkrecht auf eine 
Ebene. Die bekannten Verfuche, mit den Folges 
zangen daraus gefammelt und geprüft. Die Lehre 
ſcheint Hrn. 3. noch nicht zur Vollkommenheit ges 
bracht. Togldi und Chiminelli Wirterungebeobs 
achtungen zu Padua 1784 . . 86: Man folle dad 
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Tageregiſter herausgeben, nicht Auszüge, denn denen 
muß man oft Erinnerungen bepfügen, die für einen 
Monath mehr Seiten einnehmen; das Tageregifter 
eined Monaths nimmt nur Cine Seite ein, und da 
- Fann der Lefer Telbft aus ihm alle Vergleichungen 
und Schlüffe herleiten, die er will. 

Zur Phyflologie, Pathologie, Serglicderungss 


Lunde, Soologie, Bräuterfunde, Chemie und - 
Minerslogie. 2.97. A. Ealdani milroflopifche - 


Beobachtungen über die Geftalt der rothen Theil⸗ 
chen des Bluted (vom 1785); er bat ſich dabew des 
Vergroͤßerungsglaſes bedient, welches Aupieri von 


Vicenz befchrichen hat; auch er har, wie P. Torre, 


tarin Ringe, und in der Mitte vderfelbigen einen 
durchſichtigen Punct wahrgenommen, zeigt aber durch 
eine Neihe von Erfahrungen, daß es bloß optiſche 
Taufdung war, die hbrigend auch bey dem Gea 


brauche ſehr vergrößernder Linfen unvermeidlich ſeyz 


dahin rechner der Hr. Prof. auch die hohlen Blase 
chen, welche Hewſon in den Blutkuͤgelchen wahrs 
genommen haben will. Eamill. Bonioli ther die 


ww 


Tauchen (von 1786); die Krebejauche, die Jauche 


aus Thelen, die vom heiffen oder Faften Brande. 
ergriffen find, Ddiejenige, die aus freffenden Ges 
fhwüren fließt; die Urfachen ihrer mannigfaltigen 


Verſchiedenheit; am mannigfaltigften feye, auch zum. - 


Theite mach dent Unterichied der Theile, an wels 
chen die Gefdwire fipen, fo wie jede andere Jau⸗ 
dhe fic) darnach richtet, aud) die veneriſche Jauche, 
noch mehr, wenn neben dem venerifchen noch ein 
anderes Gift in den Gaften iff; die Faͤulniß dee 
Galle fev von derjenigen der Magenfäfte u. 1. f. 
verfchieden, die Faͤulniß des Gehirns von derjenis 
gen der Lungen u. f.w.; aud dem gleichen Ges 
ſchwuͤre fließe nach dem verfchiedenen Zeitraume eine 
verfchiedene Sauce; fie fen ein Werk der Lebenss 
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kraͤfte; je gleichfoͤrmiger dieſe wirken, deſto beſſer 
ſey fie; ihre Unterſuchung weiſe auf die Natur 
des Uebels, ſeine Urſache, Sitz, Alter und Aus⸗ 
gang; uoch babe man Feine gültige Verſuche, Jau⸗ 
he vom Eiter zu unterfcheiten. Al. Ealza von 
ben verſchiedenen Stufen der Analogie zwifchen der 
Erhaltung und Miedererzeugung der Keime in Ges 
wächlen, in Thieren, im Menfchen (vom J. 1786); 
die Ericheinungen der Entwidelung, Ausbildung und 
Ernährung find, wenn man nicht, wad fehr unge 
recht wäre, fpatere Entdeckungen genuͤtzt wuͤnſcht, 
gut zufammengeftellt. ice. Fiorati anaromilche 
Brobachtung (von 1790); .an dem Herzen eines 
plöglich verftorbenen jungen Manned fand Hr. F. 
nicht nur drey Kranzadern, fondern auch in der 
. sobern großen Schlagader nahe am Herzen zwey 
"Löcher, die wieder in eine eigene Höble gingen, 
und einen Riß, durch welchen fich Biut in den Herz: 
beutel ergoffen hatte; dtefe widernatürliche Befchafs 
Fenheit ift hier auch abgebildet. Graf MT. Earburi 
Beobachtungen über die Verfchiedenheiten in der in: 
nern Thaͤtigkeit verfchiedener Arten ded Meerſalzes 
(von 1782); eine damit verwandte Unterfuchnug 
des Hru. Prof. Georgi zu S. Petersburg fcheint 
dem Hrn, Grafen damahls nicht bekannt gewefen 
zu ſeyn, da er nur die Altern der Frangöfifchen 
- Scheidekünftler anführt; feine Verſuche find mit 
Sicilianifhem Steinfalz, das er für dads reinfte 
erflärt, und mit gefottenem Salze von Trapani in 
Sicilien (Dad eben fo rein fen), von Bardetta in 
Neapel, von Tripoli, von Santa Madonna, von 
Agufta in Sicilien, von Corfu, von Capo d’Sftria, 
von Pirano und Muggia, auch in Sftrien, und von 
der Dalmatifchen Inſel Pago angeftellt, und ihr 
-Erfolg in Tabellen geordnet; je reiner ed ift, lehrt 
aud> die Erfahrung des Oru. Grafen, defto eher 
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trocknet es aus, und erhaͤlt ſich trocken, und um⸗ 
ekehrt. Alex. Barca über eine von T Bergman 
bemertte Erfcheinung (daß. man ndbmlid, wear 
man über zz Eifen. mit Zinn zufammenfchmelst, 


immer zwey von einander getrennte Metallliumpen . 


befomme), und die chemifchen Ueberfättinungen (von 
1788); er erklärt jene für eine Weberfärtigung , fo 
febr er.auch die meiften von Sage u. a. angeführs 
ten Benfpiele von Weberlättigung für unerwiefen 
Halt. Joh. Marfigli von der Gattung Phytolacca 
und einer neuen Art derfelbigen (oon 1786); nach 
den vier länger befannten Arten befchreibt er unter 
dem Rahmen Ph. lutea diejenige, welche l'Heritier 
mit dem Beynahmen dodecandra, und unfer Hr. 
Prof. Hoffmann nad ihrem Baterlande unter dem 
Beynahmen abyflinica befchrieben haben; er will 
in ihren Blumen nie mehr als fünf Staubwege, 
wohl aber oft wenigere bemerkt haben. P. Ar: 
duini über die Getreidearten, welche die Kräuters 
' fundigen unter der Gattung Hordeum begreifen, 
mit mehreren Abbilüungen (bon 1788); zuerft die 
Kennzeichen der Gattung , welche fie. von andern 
Getreidegattungen untericheiden; dann befchreibt 
Hr. 4. mit feiner befannten Genauigkeit die ſechs 
bekannten Arten der Gerfte mit ihren Benennungen 
in unterfchievenen Ländern Curopens , ihren Vers 
bälmiffen zum Boden und ihrem Gebrauche; die 
nadte Gerſte erklärt er für eine wirklich verfchies 
dene Art, da fie in vielen Jahren, in welchen er 
fie nach einander gebaut hat, fich nicht verändert 
- bat; zuleßt noch von zwo andern Arten diefer 
Gattung, die nicht ald Getreide gebaut werden 

£marinum und bulbofum), und gleichfam zu einer 
Untergattung gehören, deren Schaft fich bey dent 
Meifen der Samen in fo viele Cheilden theilt, als 
die Aehre Aehrchen bar. Der fel. Abbate of. 
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Hah man an jeder von zwey gegenüber ſtehenden 
Seitenflächen Anfäße anbringen Fünnte, von zuge⸗ 
fpigter oder runder Geftalt. Nun ward ed mit 
einem folchen Anſatze vornen, geführt. hinten platt 
gelaffen; da fand fich der Widerftand des vorder⸗ 
‚sten Endes, zugleich mit Cohdfioné-Kraft am bin= 
tern; Ferner umgekehrt, daé platte Ende vorwärts, 
das zugeſpitzte hinten, fo hatte man den vordern 
fenfrechten Widerftand auf die Ebene, mit der Cos 
DHdfion am higtern Ende; brauchte man am vordern 
Ende einen Bogen von goGr., fo bekam man die 
Verminderung des Widerflandes von go Gr. Einfall: 
winfel, welcher nicht bid 45 Gr. ging, Go gaben, 
ohne einige Hypotheſe, bloß Verfuche dad Verhalten 
gwifchen Oru und: Gobdfion, die vorne hindern, 
und Eohäfion ‚die hinten zuruͤckhaͤlt. Hr. A. v. 
Chapman gibt dafür eine Formel „ eine geometrifche 
Gonftruction , auch berechnete Zafeln für Körper von 
unterfchiedenen Geftalten. Eigentlich alfo nur Vers 
hältniffe, nicht abfolute Größen. Berfuche, von Hru. 
Vordmark porgefchlagen, Anwendung auf den 
Schiffbau. Schon im Anfang ded zu Ende gehenden 
Jahrhunderts ward von Pierer Wiederleiner zu 
Dftende eine Fregatte gebaut, die Hr. A. Ch. in feis 
nem Werke: Arch. Naval. Mercat. LVII.T. 14N. 
abgebildet: hat. Sie fegelte ungemein gut. Hr. A. 
Eh. hat jet den Riß von neuem unterfucht, und vies 
les dem gemäß gefunden, was feine bier mitgetheilten 
Erperimente lehren. Das ift alfo Beſtaͤtigung der 
Theorie durch einen Verſuch im Großen. | 


Serna. _ 
Philofophifche Briefe über Religions: Fndifferens 
-tiömus und einige Damit verwandte Begriffe. 1796. 
S. 80 in Octav. Mit diefen Briefen eröffnet fich das 
erfte Heft des neuen philofophifchen Journals von dies 
fem Jahr, das He. Prof. Niethammer in Jena bers 
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ausgibt: aber der befondere Abdrud davon, der uns 
zu Händen gefommen ift, veranlaßt uns, auch beſon⸗ 
dere Notiz Davon zu nehmen, welche fie nach mehre⸗ 
ren Ruͤckſichten verdienen. Die Zeiterfcheinung, oder 
vielmehr die Zeitkrankheit, welche darin nach ihren 
nahern und entferntern Urfachen und Wirkungen, | 
Zeichen und Symptomen befchrieben ift, gehört. unter 
diejenigen, die (chon längft in der Seele jedes ernfta 
baften Beobachters, der ihren Sortfchritien unter und 
zuſah, die Angftlichften Beſorgniſſe erweden mußten. 
Daber ift nicht nur jedes neue Mittel und. jede neue 

Heilmethode,. welche Dagegen vorgefchlagen wird, der 
größten Aufmerkfamfeit würdig, fondern auch (chor 
ein bloßer Verſuch, die Aufmerkfamkeit dahin zu zies 
ben, und.dad Uebel zum Gegenftande einer allgemeis 
‚neren und angelegeneren Beberzigung zu machen, vers 
dient die Erfenntlichkeit. aller, denen das. Wohl der 
Menfchheit am Herzen liegt: RE WIN 

. Hen Werf. diefer Briefe, Hrn. Prof, N., bat zwar, 
wie es fcheint, ein befonderes, ihm eigenes Intereſſe 
dazu veranlaßt. Er wollte die Kantifche Philofophie 
gegen den Vorwurf vertheidigen, der ihr ſchon bin 
und wieder gemacht wurde, daß fie an dem Kaltſinn 
gegen die Religion Schuld fey, der ald ein fo auffals 
lendes Zeichen unferer Zeit wahrgenommen werde, 
Dieß gefteht er felbft im Eingange ded erften Briefes: 
aber der Gang, in welchen er feine Unterfuchung eins 
leitet, gibt doch fehr deutlich zu erkennen; daß er - 
eben fo eifrig wünfchte „ wirkfame Hülfsmittel gegen 
das Uebel felbft in Vorſchlag zu bringen, .ald die Phis 
“ Iofophie , unter beten far Inne DVertheidiger er 
gehört, gegen jenen Vorwurf zu vechtfertigen. Dies 
fer Gang feiner Unterfuchung, den wir allein zeichnen 
Können, iſt kürzlich folgender. . Er räumt im erflen 
Briefe nicht inur ein, daß das Uebel vorhanden fey, — 
fondern zeichnet durch einen einzigen Zug die Groͤße 
und den Umfang davon mit der treffendfien und - 
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follte. Der Werth aller Aecker, Wieſen und Weis 
den der. Inſel wird zu 2,067,066 Thaler geſchaͤtzt. 
Ganz nenlich bat der hohe -Getreidepreis den 
Werth der Länderenen erftaumlich vermehrt. Aus⸗ 
fuͤhtliche Belchreibung der Landwirthfdaft.. Zu 
den Ackerarbriten kommen jährlıch viele Menfchen 
aus den benachbarten Holfteinifchen Gegenden. 
Den Pflug, welcher ver Holfteinifche und Nieder⸗ 
fächfiiche zu ſeyn fcbeint, ziehen 6, auch 8 Pfer⸗ 
De. Die Inſel hat keine Maulwürfe, Feine May⸗ 
fäfer,; Teine Kroͤten nod) Schlaugen; aber: feit 
14 Jahren haben fic) die Marder febr "vermehrt, 
dte über den gefrornen Sund gekommen ſeyn fol 
Im: - Bor 60 Sahren hat ein Bürgermeifter der 
Stadt Burg den erfien Kleefamen. aus: Holland, 
Das Pfund für Einen DOucaten, konimen laffen; 
jetzt iſt der Kleebau allgemein, Sur Fahre 1791 
verkaufte die Inſel mehr “ald 14,000 Pfund Klee⸗ 
ſamen; das Pfund ungefähr für 5 Schilli 
Die Handwerker verbreiten ſich immer mehr uͤ 
die ganze Inſel, obgleich die Stadt darüber bes 
fiandig klagt. Im Anhange Tabellen über die 
Sterblichleit, über die Ausfuhr und Getreide 
preife. Die fänmtlichen Steuern und Abgaben 
der ganzen Inſel follen jährlich 25,000 Thaler 
ausmachen. nn 





Bon dielen gelchrten Anzeigen werden wöchentlich 
‚ vier Stüde, welche. drittehalb Bogen betragen, 
_ ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
FJahrgang, in 209 bid 210 Nummern, ift Ein 
Louiſd'or; denen, welche mehrere Exemplarien 
. nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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rffinnige Bemerkung bie. Unterfuchumg zu einen ane 
a Ziele hin. Der Unglaube, behaupte. er; kann 
it die Quelle jener Gleichgältigfeit ſeyn, denn. Utne 
ıbe Fann feiner Natur nach nicht Gleichgiltigfeit 
en die Religion erzeugen, .fondern Haßder Religion 
vie natürliche Folge, .die Daraus entfpringt.. Jene 
ichgültigkeit muß alfo einen anderh Grund haben, 
i num gibt es bloß noch einen einzigen ,,..der in der 
loſophie aefuchtwerben fann. Diefer andere einzig 
enfbare Grund wird nun im Br. IL. aufgefucht und 
uchtet (S.18 — 34). Der Verf, finder ihn int 
ligiond:$ndifferentiömus, in. fo fern fich durch diee 
Nahmen eine Theorie, aus welcher die Gleichgüls 
‘eit alé Zuftand des Gemuͤths hervorgeht, bezeichnen 
t. Gr beftimmt daben das Cigenthiimliche diefes 
dandes, der nur aus dem Mangel der Ueberzeugung, 
Religion Pflicht ſey, oder aus der Ueherseugung, 
} Religion nicht Pflicht. fey, hervorgehen kann, da» 
ſich mehrere Arten, wie der Zuſtand der urſpruͤng⸗ 
ven, der erworbenen, der traͤgen and unthaͤtigen 
doef a ee faffen, deren jede nach 
nn Charakterzuge gezeichnet wird. Aus jedem diefer 
t fehr vieler pincholngifcher Kunſt entwickelten Bee 
fließt aber nur dad Reſultat aus, daß man der 
eichgültigkeit gegen -die Religion. ſchlechterdings 
rch fein. —— Mittel entgegen wirken fann, als. 
sch die Ueberzeugung, daß die Religion Pflicht ift; 
ddieß führt endlich den Verf. zu der wichtigen Frage 
13 ob und wie Die lleberzeugung, daß die Religion 
Licht für den Menfchen few, begründet werden fönne ? 
ie Beantwortung diefer Frage füllt den dritten und 
sgften Brief (E.35— 80) ganz aus; fie ift offenbar . 
8. einzige Thema der ganzen Schrift, zu welchem fidy 
Werf. durch das Vorhergehende nur den Weg babe 
n, ‚oder für welches er — das Vorher⸗ 
bende Intereſſe erwecken wollte; fie ift auch mir eie | 
m Geift behandelt, der bepnahe. die Vorbereitung , 
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Aberfläflig machte, aber fie ift Feines Auszugs fähig, 
weil {tc der Hr. Verf. Dabey etwas weiter in Dad Aud: 
fafern und Zerlegen der Hauptbegriffe eingelaffen bat, 
ald vielleicht ndthig war. Wir maffen uns alfo bez 
gniigen, fie unfern Lefern, beſonders unfern Jüngeren . 
philoſophiſchen Leſern, zurernfthaften Beherzigung zu 
empfehlen; nur Fann fich Rec. nicht entbrechen, um ei: 
ner andern Claffe von Lefern willen noch ein Wort bey: 
zufügen. Der Hr. Verf. zeigt nicht nur, wie fich die 
Ueberzeugung, daßReligion Pflicht fen, begründen (afr, 
fondern, wie fie fich im Befondern durch die Hälfe der 
kritiſchen Philofophie und ihrer Grundfäge begründen 
läßt, ja, er verhehlt ſelbſt nicht, daß fie feinem Urtheile 
nad) nur allein durch diefe hinreichend begründet 
werden könne. Daran fünnten fi) nun unfere nicht: 
kritiſchen Philofophen und Theologen nur allzufeicht 
fioßen, und um fo eher ftoßen, je leichter fie ſich bereden 
Fönnten, daß fie die Leberzeugungsgründe, welche th: 
nen bier die Eritifche Philofopbie anbietet, (chon laͤngſt 

efannt und benutzt hätten: allein diefer Umftand felbit 
** in Verbindung mit einer andern Betrachtung jeder 
Aufwallung von Empfindlichkeit zuvorfommen. Mag 


ſich nach ihrem Urtheil die kritiſche Philofophie immers 


hin taufchen, wenn fie jene Ueberzeugungégrinbde aves 


ſchließend zu befigen glaubt; allein wenn fie mar 


brauchbar find, was kann die Täufchung viel ſchaden? 
Hingegen da es doch befonders in unferer jungen Welt 
der Menſchen fo viele gibt, die nichts mehr für erwie⸗ 
fen und erweisbar halten, was nicht auch die neue Phi⸗ 


loſophie nach ihrer Manier bewiefen hat, und da-ed 


gerade um diefer Menfchen willen dringendfted Zeitbe⸗ 
duͤrfniß ift, die große Wahrheit, daß Religion Pflicht 
fey, wieder in Erinnerung zu bringen, fo Tann: es ja 


| hoͤchſt mohlihätig werden, wenn fich diefe Philoſophie 
das Anfehen gibt, Die Heberzeugungsgründe dafür auch 
wrſt erfunden zu haben. 7 
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S . Padua. Ä 

agei {cientifici e letterarii dell’ Accademia 
di Padova. Tomo III. P.I. 1794. WufKoften der 
Akademie. 460 Quartf. | 
Mathemarik und allgemeine Phyfil, Hr. 
Giambarifta Marzari beichreibt ein Gewitter im 
Diftricte von Caftel = franco, territorio Trivigiano, 
95. Upril 1786. Es har veraulaßt, daß der Sanis 
thes Magifrat zu Benedig in jeder Pfarre Diefes 
Difirictes an die Glodenthirme hat Gewirterableiter 
bringen laffen, weldjes nachdem auf alle Provinzen 
des Staates ift erſtreckt worden. Hr. Giufeppe 
Toaldo fügt diefem Berichte anderwärtige Nachrich- 
ten bey, vom Code oder Wiederherfellung folder, 
Die der Blitz getroffen hatte. Eben derf. gibt einen 
Lateinifchen Auffatz über die Wärme mehrerer Derter 
in Stalien. Derf. und Viricens Ehiminelli liefern 
ihre aftrsnomilchen ie gu Padua 1785.00 
88. ne eigene einung im. e 1787 
22. Aug. 9 Uhr 335M. ei ets der Er⸗ 
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leuchtungskreis erfircefte fich über den ganzen Coz 
pernicus; der Flecken erfchien wie ein hohler Go: 
linder oder Brunnen, wie fich das Licht des weft: 
lichen Randes über die ganze Grundfläche verbrei⸗ 
tete, ift durch eine Pleine Figur an der Seite dors 
geftellt. Der Fichtftrahl ging vom obern Nande tes 
Enlinderd quer durch bid an das gegenüber ftehende 
Ende des Bodens. Die innere Fläche der oftlichen 
Wand war ausnehmend hell und weiß. Außer dem 
erleuchteten Theile, faft am Gipfel, zeigte fich ein 
söthlicher Glanz. Man hatte iba für den feuer: 
fpenenden Berg halten können, den Herſchel damahls 
anfündigte; vielleicht war ed nur der Bipfel eines 
Berges, der anfing erlenchtet zu werden. Wins 
cent Chiminelli Beytrdge zur Theorie des Herſche⸗ 
lifchen Planeten, 13. Jan. 1791 vorgelegt. Aſtro⸗ 
nomifche Beobachtungen Hrn. Rizzizannoni, im 
May 1786. Hr. Giamb. Ylicolai über eine For: 
mel, die er im I. und LI. Bande betradhtet hat. Er 
fhafft aus ihr die unmoͤglichen Größen weg, und 
conftruirt fie vermittelft der Quadratrip. Der Graf 
Simone Stratico über Schlünde oder Mündungen 
F Fluſſe (foci ofbocchi). Dreyerley Arten: tafe 
allen ind Meer oder in große inländifche Seen,’ 
und machen damit eine einzige Waffermaffe. Fliffe 
fallen aus einen Ganale, und fondern alfo ihre 
Maſſe und Oberfläche von der Maffe und Oberfläche 
ab, die fie; aufnimmt. Flüffe vereinigen fich mit 
einander. Unterſchiedene Lehrfäße und Erfahrungen 
darüber. Pietro Zuliani über den Stoß eines 
Waſſerſtrahles aus einem Gefäße, fenkrecht auf eine 
Ebene. Die befaunten Berfuche, mit den Folges 
rangen daraud gefammelt und geprüft. Die Lehre 
ideint Hrn. 3. noch nicht zur Vollkommenheit ges 
bracht. Togldi und Ehiminelli Witterungsbeob⸗ 
achtungen zu Padua 1784 . . 86: Man folle vad. 
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trocknet ed aud, und erhaͤlt ſich trocken, und un 
gelebre Ales. Barca über eine von T Bergmars 
‚bemerkte Ericheinung (daß. man naͤhmlich, wean 
man uber „z Eifen. mit Zinn zufammenfchmelst, 
immer zwey von einander getrennte Metallliump 
befomme), und die chemifchen Veberfättinungen (vom 
1788); er erklärt jene fiir eine Ueberfdctigung, fo 
ſehr er.auch die meiften von Gage u. a. angeführs - 
ten Benfpiele von Ueberfättigung für unerwieſen 
Halt. Joh. Marfigli von der Gattung Phytolacca 
und einer neuen Art derfelbigen (von 1786); nach 
den vier länger bekannten Arten befchreibt er unter 
dem Rahmen Ph. lutea diejenige, welche 1’Seritier 
mit’ dem Beynahmen dodecandra, und unfer Hr. 
Prof. Hoffmann nad ihrem Baterlande unter dem 
Beynahmen abyflinica befchrieben haben; er will 
in ihren Glumen nie mehr als fünf Staubwege, 
wohl aber oft wenigere bemerkt haben. P. Ar: 
duini über die Gerseidearten, welche die Kräuters 
' fundigen unter der Gattung Hordeum. begreifen, 
mit mehreren Abbilüungen (bon 1788); zuerft die 
Kennzeichen der Gattung, welche fie. von andern 
Getreidegattungen unterfcheiden; dann befchreibt | 
Hr. A. mit feiner befannten Genauigkeit die ſechs 
. bekannten Arten der Gerfte mit ihren Benennungen 
in unterfohiedenen Ländern Europens , ihren Ders 
‚ bdleniffen zum Boden ‘und ihrem Gebrauche; die 
nackte Gerſte erflärt er für eine wirklich verfchies 
. dene Art, da fte in vielen Fahren, in welchen er 
fie nach einander gebaut hat, fich nicht verändert 
hat; zulegt noch von zwo andern Arten diefer 
Gattung, die nicht ald Getreide gebaut werden 
£marinum und bulbofum), und glächfam zu einer 
Untergattung gebdren, deren Schaft fich bey dent 
Reifen der Samen in fo viele Theilchen theilt, als 
die Aehre Wehrchen har. Der fel. UWbbate of. 
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kraͤfte; je gleichfärmiger diefe wirken, deſto beffer 
fey fie; ihre Unterfuchung weife auf die Natur 
des Uebel, ‚feine Urfache, Sig, Alter und Auss 
gang; uoch babe man Feine gültige Verſuche, Gaus 
he vom Eiter zu unterfcheiden. Al. Calza von 
den veridiedenen Stufen der Analogie zwilchen der 
Erhaltung und Miedererzeugung der Keime in Ges 
waͤchſen, in Thieren , im Menfchen (vom J. 1786); 
Die Erfcheinungen der Entwidelung, Ausbildung und 
Ernährung find, wenn man nicht, was febr unge 
recht wäre, fpatere Entdedungen genügt winldt, 
gut gufammengeftellt. ice. Niorati anatomifde 
Grobachtung (von 1790); an dem Herzen eines 
plöglich verftorbenen jungen Manned fand Hr. F. 
nicht nur drey Kranzadern, fondern auch in der 
. sobern großen Schlagader nahe am Herzen zwey 
"Löcher, die wieder in eine eigene Höhle gingen, 
. und einen Riß, durch welchen fich Biut in den Herz: 
beutel ergoffen hatte; dtefe widernatürliche Beſchaf⸗ 
fenbeit ift hier auch abgebilder, Graf M. Earburi 
+ Beobachtungen über die Berfchiedenheiten in der in: 
nern Thaͤtigkeit verfchiedener Arten ded Meerſalzes 
(von 1782); eine damit verwandte Unterfudung 
ves Hru. Prof. Georgi zu ©. Petersburg fcheint 
dem Hrn, Grafen damahls nicht . befanne gewefen 
zu ſeyn, da er nur die Altern der Franzoͤſiſchen 
- Scheidekünftler anführt; feine Werluche find mit 
Gicilianifehem Steinfalz, das er für das reinfte 
erklärt, und mit gefostenem Salze von Trapani in 
Gicilien (dad eben. fo rein fen), von Bardetta in 
Neapel, von Zripoli, von Santa Madonna, von 
Agufta in Sicilien, von Corfu, von Capo d'eIſtria, 
_ von Pirano und Muggia, auch in Sftrien, und von 
der Dalmatifchen Inſel Pago angeftellt, und ihr 
“Erfolg in Tabellen geotdnet; je reiner es ift, lehrt 
auch die Erfahrung des Ora. Grafen, defto eher 
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trodriet es aud, und erhält fich troden „--und um⸗ 
gelehrt. Alex. Barca über eine von T. Bergmars 
bemerkte Erfcheinung (daß. man nähmlich, wean 
man uber 2; Eifen. mit Sinn zufammenichmelzt, 
immer zwey von einander ‚getrennte Metallliumpen - 
befomme) , und die chemifchen Ueberfättinungen ‚(von 
1788); er erklärt jene für eine Ueberfästigung , fo 
fehr er.auch die meiften von Gage u. a. angeführ- 
ten Benfpiele von Weberfättigung für unerwiefen 
hält. Job. Marſigli von der Gattung Phytolacca 
und einer neuen Art derfelbigen (von 1786); naw 
den vier länger bekannten Arten befchreibt ex unter 
dem Rahmen Ph. lutea diejenige, welche 1’seritier 
mit dem Beynahmen dodecandra, und unfer Hr. 
Prof. Hoffmann nad ihrem Baterlande unter dem 
Beynahmen abyflinica befchrieben haben; er: will 
in ihren Blumen nie mehr ald fünf Staubwege, 
wohl aber oft wenigere bemerkt haben. P. Ar⸗ 
Ouini über die Getveidearten, welche die Kräuters 
fundigen unter der Gattung Hordeum: begreifen, 
mit mehreren Abbildungen (bon 1788); zuerft die 
Kennzeichen der Gattung, welche fie. von andern 
Getreidegattungen unterfcheiden; dann befchreibt 
Hr. U. mit feiner bekannten Genauigkeit die ſechs 
belannten Arten der Gerfte mit ihren Berennungen 
in unterfchiedenan Ländern Europens , ihren Ders 
bältmiffen zum Boden ‘und ihrem Gebrauche; die 
nadte .Gerfte erflärt er für eine wirklich verfchies 
Dene Urt, da fte in vielen Jahren, in welchen er 
fie nach einander gebaut hat, fic) nicht verändert 
hat; zulegt noch von zwo andern Arten diefer 
Gattung, die nicht als Getreidz gebaut werden 
(marinum und bulbofum), und gleidfam zu einer 
Untergattung gebdren, deren Schaft fic) bey dem 
Reifen der Samen in fo vjele Theilchen theilt, als 
die Uchre Mehrchen har. - Dev (ef, Abbare of, 


— 


_— 


——n — — 


219 Goͤttingiſche Anzelgen 


Olivi von einer neuen Art der Ylle and den ſtehen⸗ 
Den Gewaͤſſern (Lagune) in Venedig (von 1791); 


fie hat eine ſchwarzrothe (davon hat fie aud ihrer 
Bennahmen satropurpurea erhalten) ind Wafer 


-Übergehende Farbe, mit. weiffem zerfchliffenem 


Mande, ift eyrund: linglicht, und gleicht einer 
febr dünnen audsgebreiteten Haut; er muntert über 
Haupt zum Gebrauche diefer Gewächle in der Fars 
Derey auf, den fchon die Alten kannten. Hru. 
Abbate Fortis lithologiſche Beobachtungen über die 
Inſeln Bentotiene und Ponza (von 1789); fie find 
an Ort und Stelle gemacht, ſchraͤnken fich aber 
nicht bloß auf Steinkunde ein, fondern verbreiten 
ſich über die ganze phufifalifche Erdkunde, Alters _ 
shümer und Menſchenkenntniß, Krankheiten und 
Landbau; beide, fo wie die Fleine Inſel des Heil. 
Stephan, tragen die veutliditen Spuren einer. vals 
canifchen Bildung an fidy; bey der Cala delle Gas 
rozze in der erwähnten Elelnen Inſel eine. fchöne - 
Tropffteinhöhle am Geflades die Bader von Pilas 
118 auf der Inſel Ponza; bie großen Stuͤcke von 
thwarzem und blauem Glaſe, die man in der 
Denetinnifchen Lombardey finder, kommen aus Ralts 
dien. In den Sariglieni della Madonna (in Ponga) 
Lava in Ganlen; er vermuthet übrigens, daß die 
Lava in Ponza als Staub audgeworfen, und nach⸗ 
ber erft zufammengebaden fey. Hr. 5. wundert 
fid), Daß es nod) fehr eifrige Bertheidiger der Ents 
fiebung des Bafalts aus Waffer gibt. ' 


Scchleswig. 

Genaue und vollſtaͤndige Topographien ſind 
allemahl nuͤtzlich, und ſo verdient auch folgende, 
hier angezeigt zu werden: - Defonomifch = ſtatiſti⸗ 
ſche Belchreibung der Inſel Behmen, von Sriede: 
Wilhelm Otte. 384 Seiten in Octab. Die Ans 


— 
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In ber Rengerichen Buchhandlung: Guftav und 
feine Brüder. Aus den neueren Papieren des 
Herausgebers der Gefchichre des Grafen Dongs 
mar. 1796. Erfter Theil. g10S. in Dean. : 
7. Wenn der Herausgeber oder Besfaffer dieſes 

: genen Komans dem Publicum auch nicht mehr: als 
einen Beweis gäbe, wie ernſtlich ihm in feinem 
seiferen Alter daran gelegen ift, die Webereilungen 
‘einer jugendlichen Phantafie wieder gut zu machen; 
hätte er doch wohl nicht Unrecht, der ernfihafe . 

ten Wahrheit zu Liebe fich mit der Phantafie nicht 
ganz zu entzwenen. Es ift immer: traurig angus 
fehen, wenn ein thätiger Geift gerade in der Pes 
riode Ded Lebens, wo feine Geifteskräfte. durch ibe 
vigeweb-freyes Spiel fic) zur harmoniſchen Wirkung 
eigentlich erſt auögebildet haben follten , die Flügel 
finten laͤßt, und ſichs wohl gar zum Berdienft ans 
rechnet, mit raffinirter Altklugheit zu glänzen, oder 
eine. duͤrftige Nachlefe = one aus ‚Alteren 
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follte. Der Werth aller Arder, Wiefen und Weis 
den der Inſel wird zu 32,057,066 Thaler gefchätt. 
Ganz neulich bat der hohe Gerveidepreis den 
Werth der Ldndereven erflaumlich vermehrt. Aus⸗ 
führliche Beichreibung "der: Landwirthſchaft. Zu 
den Ackerarbriten kommen jährlıch viele Menfchen 
aus den benachbarten SHolfteinifchen Gegenden, 
Den Pflug, welcher der Holfteiniihe und Nieder⸗ 
fächfiiche zu fenn fcbeint, ziehen 6, aucd 8 Pfers 
De. Die Inſel hat Feine Maulwürfe, Feine May: 
Fifer, Teine Kröten noch Schlangen; aber: (eit 
14 Jahren haben fich die Marder fehr "vermehrt, 
die über den gefrorner Sund gefommen.-feyn fol: 
Im: Bor 60 Jahren bat ein DBargermeifter der 
Stadt Burg den erften Kleefanıen. aus: Holland, 
Das Pfund für Einen Dacaten, kommen laflen; 
jest Aft -der:Klechau allgemein. Sur Fabre 1791 - 
verkaufte ‘die Inſel mebr als 14,000 Pfund RKlees 
fomen ; das Pfund ungefähr fir 5 Schilling 
Die Handwerler verbreiten. fic) immer mehr übe 
die ganze Snfel, obgleich die Stadt darüber bes 
ftändig Flagt. Sm Anhange Tabellen über die 
Sterblichkeit, über die Ausfuhr und Getreide: 
preife. Die fänımtlichen Steuern und Abgaben 
der ganzen Inſel follen jaͤhrlich 25,000 Thater 
ansmachen. I Ä 





Bon vielen gelehrten Anzeigen werden wöchentlich 
‚ Bier Stüde, welche. drittehalb Bogen betragen, 
‚ ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
gehrgang, in 209 bis 210 Nummern, ift Ein 
Lonisd'or; denen, welche mehrere Exemplarien 
uehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeftanden. 
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fichtbar ift, deutlich geigt, daß der Berf. nur durch 
eine ſolche Compofttion den philofophifchen week 
feiner Dichtung erreichen Fonnte.  Diefer Sweet 
iff die große Lehre, daß die Wege des treuherzi⸗ 
gen Leichtſinnes und der practifchen Berfländigkeit, 
eben fo wenig, wie der Weg der verſchoͤnernden 
Dhantafie, zum Ziele eines gluͤcklichen Lebens fhe 
sen, wenn der Menfch, gleichviel ob genießend oder 
sdfonnirend, über das Ultra quam: fatis eft bins“ 
ausfchweift. Um diefer Lehre willen wird auch. 
bie Philofephie, deren Befreundung mit ben Götz 
fintien Der Schönheit und Kunft der Verf. zu -feis. 
nem Verufögefchäfte machen möchte, ihm hoffent⸗ 
lich nicht abgeneigt werden. .- - 


Wir hohlen bey diefer Gelegenheit noch die 
Unzeige eined andern Buches von demfelben Bers 
faffer nach, wovon der. erfte Theil fon voriges 
Jahr zu * 

| - Berlin Ä 

Bey, &. Hartmann unter dem Titel: Schweis 
zerbriefe an Edcilie. gefchrieben im Sommer 
1794. 390 ©. in klein Octav, erfchien. 

Auch in diefen Briefen zeigt fic) der Verfaſſer 
feinem Berufögefchäfte getren. Aus der Schweiz, 
wo er den Sommer des Jahres 1794 zubradhte, 
fehreißt ‚er feiner Freundinn Caͤcilie, veranlaßt 
durch die Eindräde einer fdr ifn neuen Welt, - 
Meflerionen , Befchreibungen und Träume. Mans 
de unter den erfteren könnten Fleine Abhandtums 
gen heißen, 3.8. im dritten Briefe über den 
Mangel eines National:Charakterd in Deutfchland, 
im ‚vierten über den Werth der Kritif, im fünfs 
ten über daé goldene Zeitalter, im fiebenten über - - 
den Patriotismud u. f. w. Ä os 
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Papieren nach den Regeln der Kunft, wo möglich, 
in Sprüche der Weisheit zu verwandeln. Und nur 
zu viele Benfpiele einer folchen frühen Erfchlaffung 
fiebt man in unferer Schrififtellerwelt. Cher müchte 
alfo .nocy immer derjenige feinem guten Genius 
danfen dürfen, der ald Siingling vieles ſchrieb, 
was er ald Mann wieder auöftreichen möchte, aber 
dow alé Mann noch Kraft behielt, etwas Beſſeres 

. gu ftbreiben. Gewiß macht ed dem Berfaffer dies 
5. Buftav Freude, wenn man den Verfaffer des 
Donamer in ihm nur felten erfennt. Hätte er 
damahls, alé er den Donamar in Dru gab, nur 
wenigftend die Fehler der Dictiog weggeftrichen, 
die in diefem Guſtav vermieden find, fo würde 

. pad Gute, “das jenem Roman eigen ift, mitten 
unter den ‚übrigen reelleren Seblern von den Kunfts 
sichtern, die ihre Kritik gewöhnlich von Der dufes 
ten Form atifangen ‚- weniger überfehen worden ſeyn. 
Uber auch durch Ton, inhalt und Manier — wenn 
bad Weftreben, der Natur saber zu kommen, Mas 
nier beißen Fann — unterfcheidet ſich Guftad wes 
ſentlich vom Donamar. Mielleicht wird er eben 
deßwegen denen weniger gefallen, die den Donamar 
mit ‚allen feinen Berirrungen in Schuß nahmen. 
Aber aud) auf dicfe Gefahr mußte ed ein Schrifts 

. ftellee wagen, dem die Ehre dev: Kunſt, der ec 
buldigt, niber als aller Privar:Beyfall am Herzen 
liegt. : Der Ton der Seyerlichkeit und der eraltirs 
teu Phantafte hat. etwas Beräubendes, das auf die 
Linge den Genuß ded Wahren und Schönen zerſtoͤrt. 
Die Kunftrichter mögen es alfo nicht übel nehmen, 
Daß in diefem Roman, deffen Hauptbeld ein edler 
Junger. Schwärmer ift, auch drey buchſtaͤblich fo 
“genannte Narren paradiren.: Man kann ben diefer 
etwas groteſt fcheinenden Compofition am fo rubis 
ger ſeyn, da der Pian, der ſchon im erften Theile 
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„andern Theils ſeyn konnte und wollte, ſo iſt 
„Warten und Schweigen wohl das Befte.” 
Doch finder fi bie und manche theils lehrreiche, 
theils! merfwärdige Stelle, die deutlich genug zeigt, 
wie fchwer der Vorſatz zu halten fey, bey der 
großen Angelegenheit des Tages völlig zu. ſchwei⸗ 
gen. Die Rügen fallen nach tallen Seiten bin, 
S. 134 wird auch der Univerſitaͤts⸗ Lehrer und — 
der in ihrer Schule gebildeten Staatsmänner und 
HofsePubliciften gedacht, und gelegenheitlich bier 
bey nabmentlid) der Georgia = Augufts gedacht. 
Unfere Barer und Borvdter werden gelobt, aber 
was und betrifft, fo ſchließt fic die Stelle, die 
der. Mecenfent gern Jedem zur eigenen Lectiire 
überläßt, mit folgenden Worten; "Vor dem Thore 
„Drauffen find aber aud Lente; und wenn alle 
„die, fo reden follten, nicht mehr reden finnen, 
„fo. werden die Steine ſchreyen.“ Diefer Schluß 
zeigt, Daß e& nicht zu unferm Lobe gemeint iff, 
II. Ich fühle meine Geburt. Glauben und 
Rede der Bönige und Sürften. III Yon den 
Stedenpferden der Bönige und Sürften. IV. 
Einige Eharafrerzüge des Defporen. V. Das 
Cabinet der Bonige und Sürften. 0 
Der sweyte Band enthält, außer einem Ane 
hange (Luͤtkemann's Regentens Predigt von 
1655, nebft einigen Worten und Winken über die 
ublicitat der Kanzel): drey Rubrifen. Der 
loftregierende Sürft. Ueber i Loben der 
Bönige und Sürften. Vermiſchte BemerEuns 
gen über Bönige und Sürften. Alle voll über: 
safchender,, trefflich ergablrer, Anekdoten, Nur ' 
eirfige zur Probe. S. 185. Ben der Taufe eines 
unehelichen fürftlichen Kindes machte der of: Prez 
diger dem Durchlauchtighten Bater, der zugegen 
war, das Compliment: Daß Gott der Allmächtige . 


~ 
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Zzuͤͤrich. | 
Peolitiſche Wahrheiten von Se. €. Freih. 
von Noſer Erſter Band 248 ©. Zweyter 
Band 322 Seiten-in Octav. In Form und Kraft 
Worte, aus ver Erfahrung eined ganzen Lebens 
gelprochen, md‘, ungeachret der jeßigen Zeitläufte, 

berall mit der Ingenuitaͤt eined Veterans gerade 
herausgeſagt. Ach wer doch dem SGerfaffer das 
Geheimniß ſeines Alters ablernen koͤnnte! Cin 
Mann von 73 Jahren, voll politifcher Narben und 
Wunden, und dabey noch ein Leben und eine Meus 
beit in Ideen und Ausdruck, wie man fie felten 
auch ben talentvollen, jungen Männern findet. 
Den Anfang macht: Ueber den Gehorſam 
im Dienft der Koͤnige und Nürften. Beytrag 
zur Dienft:Cafuiftil des Jahrhunderts. Nur 
Etwas über viefen: wichtigen Gegenftand, aber 
nicht vollendete Ausführung desfelben. Letztere 
wollte der Verf. nicht geben, ob er fchon feit meh: 


reren Jahren an einem Werke diefer Art bis zur 


Wollendung gearbeitet hatte, denn ein Mann, der 
auf eine fo rubmvoll: zuridgelegte Laufbahn, wie 
die “feinige ift, zuruͤckſehen Fann, mag es leicht 
feiner Würde und feinen Fahren nicht mehr gemäß 
finden, ind wilde Partennetümmel unſers Sahrs 
zehends hineinzugeben. Mir leben in der Zeit 
„der Setremens wer fich nicht. zu einer von beiden 
a Partenen balten, fondern auf der allein fichern 


„und richtigen Mittelſtraße bleiben, nur (um mit, 


„der Modelprache zu reden) ein. gemäßigter Ariſto⸗ 
„trat und ein eben. fo gemäßigter Demofrar feon 
„will, der hat nur um fo gewiffer des Undanfé, 
„Schimpfens und der Mißhandlung von beiden 
„Teilen. fic. zu gewärtigen. Da ich nun fein Ans 
„haͤnger und Nachbeter-weder des einen, noch des 
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jandern Theils feow fonnte und wollte, fo if 
„Warten und Schweigen wohl das. Befte.” 
Doc) finder ſich bie und manche theils fehrreiche, 
theils! merkwuͤrdige Stelle, die deutlich genug zeigt, 
wie fchwer der Borfag zu halten fey, bey der 
großen Angelegenheit ded Tages völlig zu. ſchwei⸗ 
gen. Die Rügen fallen nach tallen Selten bin, 
S. 134 wird auch der Univerſitaͤts⸗Lehrer und 
der in ihrer Schule gebildeten Staatsmänner und — 
Hof: Publiciften gedacht, und gelegenheitlid) biers 
bey nabmentlid) der Georgia = Augufts gedacht. 
Unfere Barer und Borvater werden gelobt, aber 
was und betrifft, fo ichließt fic die Stelle, die 
der Recenfent gern Jedem zur eigenen fectüre 
überläßt, mit folgenden Worten; “Vor dem Thore 
,dtauffen find aber auch Leute; und wenn alle 
„die, fo reden follten, nicht. mehr reden finnen, 
„ſo werden die Steine ſchreyen.“ Diefer Schluß 
zeigt, daß e& nicht zu unferm Lobe gemeint iff. 

II. Ich fühle meine Geburt. Blauben und 
Rede der Bönige und Sürften. III. Yon den 
Stedenpferden der Ronige und Sürften. IV. 
Einige Eharafrerzüge des Defporen. V. Das 
Cabinet der Bonige und Sürften. 

Der sweyte Band enthält, außer einem Ans 
hange (Rürfemann’s Regencens Predigt von 
1655, nebft einigen Worten und Minen über die 

ubliettät der Kanzel) drey Rubrifen. Der 
elbftregierende Sürft. Ueber oes Loben der 
Bönige und Sürften. Vermifchre BemerEuns 
gen über Bonige und Sürften. Alle voll über: 
rafchender, trefflich erzäbiter, Wnefooten, Nur 
eirfige zur Probe. ©. 185. Ben der Taufe eines 
unebelichen fürftlichen Kindes machte der HofsPres 
diger dem Durchlauchtigften Bater, der zugenen 
war, das Compliment: Daß Gott der Allmächtige . 


‘ 


~~ 


1208 Goͤtt. Anz. 121. St., den 30. ul, 1796. 


cher Nenpolitanifcher Dragoman in Conſtantinopel 
iff; und aus einer gilt Katholiſchen Kirche tberge: 
gangencit Armenifchen Familie abſtammt, Feine 
vollſtaͤndige Belchreibung der Hauptitadt des Dis 
tomannifchen Reichs geliefert habe. Die Kupfer 
find, unferm Urtheile nach, beffer, ald die Be 
ſchreibungen, denen fie, oder welche ihnen zur 
Erläuterung dienen follen. Der beftändige ufs 
enthalé in Gonftantinopel , feinem Weburtsorte, 
ſcheint -den Gefchmad bed Verfaflers vrientalifirt 
zu haben. Der Ritter Carbognano urtheile nahm: 
lic) int Gegenfage aller und bekannten &uropdi- 
ſchen Kenner, daB jeder Theil oder Abſchnin des 
Seragliv’s. eine Schönheit, Ebenmaaß und Pract 
befige, welche der Größe des Tuͤrkiſchen Kaiſers 
angemeffen ſeyen. Nach den Regiftern des Seam: 
bol: Efendift:-follen in Eonftantinopel 88,185 Hu 
fer vorhanden feyn (©. 50), welche Zahl fchwer: 
lich Glauben finden wird. Einer der Vorfahren | 
des Verfaſſers wurde im Jahr 1707 auf die Se 
Hage feiner ehemabligen Glaubensgenoffen 
sichter, weil er von den Armeniern abg 
war, und den Roͤmiſch⸗Katholiſchen Glauber aw 
genommen hatte. Der. Miter iſt fol; darauf, 
einen Märtyrer unter feinen Vorfahren, zu zählen. 


VNachricht. 

Wir erhalten aus London die Nachricht, daß 
der zweyte Band der Forſteriſchen Reiſen, von wel⸗ 
chen in der letzten Meſſe der erſte Theil in einer 
Deutſchen Ueberſetzung erſchienen iſt, ſich ia den 
Händen eines großen Handelshauſes in London 
finde, daß es aber von allerley Umſtaͤnden abhange, 
wann dieſer zweyte Band werde gedruckt werden. 
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| unter der Aufſicht | | 
ber fönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. | 


122, Stic, 
Den 30, Julius 1796. 





Parié. | 
bfervations medico - chirurgicales fur‘ la 
groffeffe, le travail et la couche;. par 4). F. 
Sacombe, Officier de fanté pour la pratique 
des Accouchemens et pour le traitement des 
Maladies des femmes enceintes et en couche. 
Natura duce. Lan deuxiéme ‘de la Républi- 
ne (Sept. 1793 -- 94.) 332 Seiten in gr. Oetao. 
A einer Sucignung an den Bürger Default, weis 
land erften Wundarzt vom großen Hofpital d'hu⸗ 
Ingnite. | 
» Se mehr ed heutiged Tages unter den Studis 
renden der Arzneywiſſenſchaft bie und da Sitte wird, 
ohne beftimmten Plan und firenge Ordnung einen 
eigenen Weg feiner Studien zu gehen, und ſich aus dem 
verhaßten pedantifchen Zwang eines langen theorea 
tifchen Studiums herausgnreiffen, um gleich durch die 
gewagteften practifchen Berfuche ein eigenes Syſtem 
hy erfinden; je gewiffer fich folche Mänuer alsdann 
br "ganzes Leben bindard oe Theilen ihrer 
; 6 
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der Neapolitaniſcher Dragoman in Conftantinnpel 
ift, und aud einer zur Katholiſchen Kirche überge 
gangencit Armenifchen Familie abſtammt, keine 
wollftindige Belchreibung der Hauptftadt bes Dis 
tomannifchen Reichs geliefert habe. Die Kupfer 
find, unſerm Urtheile nach, beffer, als die Yes 
ſchreibungen, denen fie, oder welche ihnen zur 
Erläuterung dienen follen. Der beftändige Auf⸗ 
enthalt in Conftantinopel , feinem Geburtsorte, 
ſcheint -den Gefchmad des Verfaffers orientaliſin 
zu haben. Der Ritter Carbognato urtheile nähm: 
lich int Gegenſatze aller und befannten urapdi: 
Fen Kenner, daB jeder Theil over Abſchnitt des 
Seraglio's eine Schönheit, Ebenmaaß und Pracht 
befige, welche der Größe’: des Tuͤrkiſchen Kaiſers 
angemeſſen ſeyen. Nach den Regiſtern des Stam⸗ 
bol: Efendift--follen in Eonftantinopel 88,185 Hdu 
fer vorhanden feyn (©. $0), welche Zahl fchwer: 
Tic Glauben finden wird. Einer der Borfabees 
ded Merfafferd wurde tm Jahr 1707 auf die Se 


Hage feiner ehemabligen Glaubensgenofferr binges. 


richtet, weil er von den Armeniern abgefalln 
war, und den Roͤmiſch⸗-Katholiſchen Glauben aw 
genommen ‘hatte. Der. Ritter iſt ſtolz darauf, 
einen Märtyrer unter feinen Vorfahren, zus zählen 
Nachricht. 

Kir: erhalten aus London die Nachricht, dei 
der gwente Band der Zorfterifchen Reifen , von wels 
chen in der leuten Meffe der erfte Theil in einer 
Dentlchen Ueberfegung erfchienen ift, fich im den 
Händen eines großen Handeléhaufed im London 
finde, daß es aber von allerley Umftänden abhange, 
wann dieſer zweyte Band werde gedruct werden. 
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_ unter der Aufſicht | 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


122. Stuͤck. 
Den 30. Julius 1796. 


“ft. 





Ob rervations medico - chirurgicales fur la 
groffeffe, le travail et la couche;. par gj. F. 
eacombe, Officier de fanté pour la pratique 
@es Accouchemens et ponr le traitement des 
Maladies des femmes enceintes et en couche, 
Natura duce. L’an deuxiéme ‘de la Republi- 
a (Sept. 1793 -- 94.) 332 Seiten in gr. Detav. 

it einer Sucignung an den Bürger Default, weis 
land erften Wundarzt vom großen Hofpital d'hu⸗ 

jite, 

Se mehr es heutiges Cages unter den Studis 
Finden der Arzneywiſſenſchaft bie und da Sitte wird, 
one beftimmeen Plan und ftrenge Ordnung einen 
Higenen Weg feiner Studien zu gehen, und fich and dem 
berhaßten pedantiichen Zwang eines langen theores 
tifchen Studiums herausgnreiffen, um gleich durch die 
gewagteften practifchen Verſuche ein eigenes Snfiem 
u erfinden; je gewiffer fich ſolche Männer alsdann 
ehr ‚ganzes Leben Hindare oe Theiler ihrer 
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follte. Der Werth aller Arder, Wieſen und Weis 
Den der Sufel wird zu 32,067,066 Thaler gefchast. 
Ganz neulich bat der hobe -Gerreidepreis den 
Werth der Ldndereven erftaunlich vermehrt. Aus⸗ 
fabrliche Beſchreibung der: Landwirthidaft. Zu 
den Aderarbeiten kommen jabrlidy viele Menfchen 
aus den benachbarten Holfteinifchen Gegenden. 
Den Pflug, welcher ver Holfteinifche und Nieder: 
fächfiiche zu ſeyn fcbeint, ziehen 6, andy 8 Pfers 
De. Die Inſel hat Feine Maulwirfe, Feine May⸗ 
kaͤfer, Feine Kröten noch Schlangen, aber: feit 
14 Jahren haben ſich die Marder fehr "vermehrt, 
die über den gefrornen Sund gekommen ſeyn fol 
Jen. Bor 60 Sahren bat ein Bargermeifter der 
Stadt Burg den erften Kleefanıen. aus: Holland, 
Das Pfund fir Einen Ducaten, fommen laflen; 
jetzt iſt der Kleebau allgemein. Im Fabre 1791 
verkaufte die Inſel mebr “ald 14,000 Pfund Klee 
ſamen; das Pfund ungefaͤhr für 5 Schlinge, 
Die Handwerker verbreiten. fic) immer mehr 

die ganze Inſel, obgleich die Stadt darüber bes 
ftändig klagt. Im Anhange Tabellen über die 
Srevblichteit, über die Ausfuhr und Getreide 
preife. Die fünmtlichen Steuern und "Abgaben 
der ganzen Inſel follen jährlid 25,000 Thaler 


anésmaden. 





Con dieſen gelchrten Anzeigen werden wöchentlich 
‚ vier Stüde, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
sabrgang » in 209 bié 210 Nummern, ift Cin 
Louisd'or 5. denen, welche mehrere Exemplarien 
uehmen, wird ein beträchtlicher Rabat sugeftanden.. 
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121. Stuͤck. 
Den 30. Julius 1796. 





ry Halle. 

In der Rengerfchen Buchhandlung: Guftav und 
feine Brüder. Aus den neueren Papieren des 
Herausgebers der Gefchichre des Grafen Dongs 
mar. 1796. Erfter Theil. 3108. in Octan. 

: Wenn der Herausgeber oder Berfaffer diefes 
neuen Romans dem Publicum auch nicht mehr: als 
einen Beweis gäbe, wie ernftlich ihm in feinem 
seiferen Ulter daran gelegen ift, die Webereilungen 
einer jugendlichen Phantafie wieder gut ga machen; 
fo hätte er doch wohl nicht Unrecht, der ernſthaf⸗ 
ten Wahrheit zu Liebe fich mit der Phantafie niche 
ganz zu entzweyen. Es ift immer: traurig angus 
fehen, wenn ein thätiger Geift gerade in der Pes 
- riode de6 Lebens, wo feine Geiftedtrafte durch ibe 
eigenes freyes Spiel fich zur barmonifchen Wirkung 
eigentlich erft auögebilder haben follten,, die Flügel 
finten laͤßt, und ſichs wohl gar zum Verdienſt ans 
rechnet, mit raffinirter Altklugheit zu glänzen, oder 
eine duͤrftige Nachlefe F aun aus Alteren 
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Papieren nad den Regeln der Kunſt, wo möglich, 
in Spräche der Weisheit zu verwandeln. Und nur 
zu viele Benfpiele einer folchen frühen Erfchlaffung 
Feht man in unferer Schrififtellerwelt. Cher möchte 
alfo .nocdy immer derjenige feinem guten Genus 
danken dürfen, der als Juͤngling vieles fchrieh, 
was er ald Mann wieder auöftreichen möchte, aber 
dow ale Mann nod) Kraft bebielt, envaét Beſſeres 
. zu fihreiben. Gewiß madt e6 dem Verfaſſer dies 
2 8-Bufav Freude, wenn man den Verfafler des 
Donamer in ihm nur felten erfennt. Harte er 
tamabhls, alé er den Donamar in Drud gab, nur 
wenigftend die Fehler der Diction Weggefirichen, 
die in diefem Guſtav vermieden find, fo würde 
pad Gute, das jenem Roman eigen iff, milten 
unter den übrigen reelleren Fehlern von den Kunſt⸗ 
richtern, die ihre Kritik gewöhnlich von der dufes 
fen Zorn arifangen ‚- weniger überfehen worden feyn. 
Aber auch durch Ton, Inhalt und Manier — wenn 
bas Beſtreben, der Natur näber zu fommen, Das 
nier heißen fann — unterfcheidet ſich Guſtav wes 
ſentlich vom Donamar. Vielleicht wird er eben 
deßwegen Denen weniger gefallen, die den Denamar 
mit .allen feinen Verirrungen in Schug nahmen, 
Uber auch auf dice Gefahr mußte 8 ein Schrifts 
fteller wagen, dem die Ehre der Kunſt, der ee 
huldigt, mäher ald aller Privat: Beyfall am Herzen 
liegt. Der Tow der Feyerlichkeit und der exaltir⸗ 
teu Phantafte bat. etwas Berdubendes, das auf bie 
Linge den Genuß ded Wahren und Schönen zerſtoͤrt. 
Die Kunftrichter mögen es alfo nicht übel nehmen, 
Daß in diefem Roman, deffen Hauptheld ein edler 
junger. Schwärmer iff, auch dren buchſtaͤblich fo 
genannte Narren paradiren. Man kann ben diefer 
etwas groteſt fcheinenden Eompofition um (o rubis 
ger feyn, da der Pian, der ſchon im erften Theile 


u 2 ame ea - 
S oddtingiſche Anzeigen 
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123. Sti, 
Den 1. Auguſt 1796. 





Göttingen. | = 
eo Vandenhoek und Ruprecht: Böttingifch 
VBibliothek der neueften theologifchen Literatur. 
1I.Band 5. Stuͤck. Mein Octab 10 Bogen. . 1796. 
." Gn diefert Städte find als Abhandlungen ents 
baltn: J. S. Schleusner’s Erffärung deb IL. Kas 
16 der SGentengen ded Salomo, zweytes wud 
ates Stud, und ©. A. Ruperti's Beytraͤge zur 
lifchen Theologie, zweyte Probe. Sie enthält, 
wach kurzen Borerinnerungen über die Ure and Weiſe, 
wie diefe Unterfuchung anzuftellen ift, und über 
bie Schwierigkeiten derfelben, Bemerkungen über 
ben Geift ded vorabrahamitifchen Seitaleers, Aber 
die damabligen Begriffe von der Allmacht, der alls 
ſchaffenden und. allbelebenden Kraft Gottes and ſei⸗ 
tier anmittelbaven Einwirkung. Der Berfaffer wird 
Diefe Beytraͤge, und zwar zumdchft zur Erklaͤrun 
Des nach den verichiedenen Zeitaltern entwide ⸗ 
sen altieſtamentlichen Lehrbegriffes von Gort, in 
dieſer Bibliothek. forticeen,, on find in dies 
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Pelitiſche Wahrheiten von Se. €. Sreih. 
von Moſer Erſter Band 248 ©. BSweyrer 
Band 322 Seiten-in Dctav. In Form und Kraft 
Worte, aus der Erfahrung eined ganzen Lebens 
gelprocben, And‘, ungeachtet der jetzigen Zeitläufte, 
berall mit der Ingenuitaͤt eined Bererané gerade 
herausgeſagt. Ach wer doch dem Werfaffer das 
Geheimniß ſeines Alters ablernen könnte! Cin 
Mann von 73 Fahren, voll politifcher Narben und 
Wunden, und dabey noch ein Leben und eine Neu⸗ 
beit in Sdeen und Ausdruck, wie man fie felten 
auch bey talentoollen, jungen Männern finder. 
.. Den Anfang macht: Ueber den Gehorſam 
im Dienft der Aöniae und Nürften. Beytrag 
zur Dienft:Cafuiftil ses Jahrhunderts. Mur 
Etwas über viefen wichtigen Gegenftand, aber 
nicht vollendete Ausführung desfelben. Letztere 
wollte der Verf. niche geben, ob er fchon feit meh: 
reren Jahren an einem Werke dicfer Art bid zur 
Wollendung gearbeitet hatte, denn ein Mann, der 
auf eine fo ruhmvoll zuräcgelegte Laufbahn, wie 
die “feinige ift, gurddfehen Fann, mag es leicht 
feiner Würde und feinen Jahren nicht mehr gemäß 
finden, ins wilde Partengeiümmel unſers Sabrs 
zehends bineinzugehben. Mir leben in der Zeit 
„der Extremen; wer fid) nicht. zu einer von beiden 
„Partenen halten, fondern auf der allein fichern 
„und richtigen Mittelftraße bleiben, nur (um mit , 
„der Modelprache gu reden) ein. gemäßigter Ariſto⸗ 
„trat und ein eben. fo gemäßigter Demokrat ſeyn 
„will, der hat nur um fo gewiffer des Undanks, 
„Schimpfens und der Mißhandlung von beiden 
„Theilen fich. zu. gewärtigen. Da ich nun fein Ans 
„haͤnger und Nachbeter. weder. ded einen, noch des | 
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pander Theild fenn konnte und wollte, fo iff 
„Warten und Schweigen wohl das Befte.” 
Doch finder ſich bie und manche tbeild Iehrreiche, 
tbeils! merkwürdige Stelle, die deutlich genug zeigt, 
wie fchwer der Borfag zu halten fey, bey der 
großen Angelegenheit des Tages völlig zu. (chweis 
gen. . Die Ragen fallen nach tallen Seiten hin, 
S. 124 wird auch der Univerſitaͤts⸗ Lehrer und 
der in ihrer Schule gebildeten Staatdmänner und _ 
HofsPubliciften gedacht, und gelegenheitlich hier⸗ 
bey nahmentlich der Georgia = Augufts gedacht. 
Unfere Bater und Borvater werden gelobt, aber 
was und betrifft, fo ſchließt fic die Stelle, die 
der. Necenfent gern Jedem zur eigenen Lectiire 
überläßt, mit folgenden Worten: or dem Thore 
„drauſſen find aber auch Leute; und wenn alle 
„nie, fo reden follten, nicht mehr reden Fünnen, 
„ſo werden die Steine fohreyen.” Diefer Schluß 
zeigt, daB e& nicht zu unferm Lobe gemeint if. 
Il. Ich fühle meine Geburt. Blauben und 
Rede der Bönige und Sürften. II. Won den 
Stedenpferden der Könige und Sürften. IV, 
Einige Eharafterzüge des Defpoten. V. Das 
Cabinet der Boͤnige und Sürften. nu 
Der zweyte Band enthält, außer einem Anz 
bange (Lürlemann’s Regentens Predigt von . 
1655, nebft einigen Morten und Winfen ‚über die 
ublicität der Kanzel)  drey Rubriken. Der 
Ibftregierende Sürft. Ueber das Loben der 
Bönige und Sürften. Vermifchte Bemerfuns 
gen über Bonige und Sürften. Alle voll übers 
raſchender, trefflich ergablrer, Unefoaten, Nur ' 
cifige zur Probe. S. 185. Bey der Taufe eines 
unehelichen fürftlichen Kinded machte der HofsPres 
diger dem Durchlauchtigften Water, der zugegen 
war, das Compliment: Daß Gott der Allmächtige . 


é 
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Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht hohe Leibesfräfte noch 
fernerhin ftdrfen wolle. &. 235. Landgraf Ernſt 
Ludwig zu HeffensDarmftadt hatte noch in feinem 
hohen Alter die Gewohnheit, aud dem Gebets 
Buche, dad er von Jugend auf gebraucht, fein 
Morgengebet mit lauter Stimme abzulefen. “Sein 
Sohn und Nachfolger, Ludwig VIII., ftand einft 
mit feinem Liebling an der Thuͤre des Cabinets, . 
‚und wartete auf die Beendigung des Norgenfegens. 
Indem fie ihn behorchten, betete der 74jährige 
Zürft: Ach Herr, nimm mich niche weg in 
der Hälfte meiner Tage! Hoͤrſt du es, fließ 
Der Erbprinz feinen Freund an, ih muß ned 
lange Erbprinz bleiben.” in anderer Erbprinz 
fagte — fährt Hr. von Mofer fort in feiner Ers 
zählung — Bott weiß, daß ich meines Seren 
Waters Tod nicht wünfche, ich weiß aber 
auch vor den Teufel nicht, wie cin Menſch 
fo lange leben mag. ' 
: Die Litkemannifde fo genannte Negentene 
Predigt ift felbft für das Jahr 1655 ein wahres 
Cabinet⸗Stuͤck. Seckendorf hat wohl Recht, wenn 
er vom Predigen Ueber die Mängel der Obrigs 
feit wenig hält. Der Geift unferer Zeit ift zwar 
in Beziehung auf Neligion, Tundbar und gewiß, 
nicht der befte, aber dieß mögen wir ihm ims 
merbin verdanken, daß fich die Prediger gends 
thigt .gefehen haben, nahmentlih in Beziehung 
auf die Obrigkeit etwas fparfamer und fitrfamer 
mit ihrem Elenchus oder Schlüffelamte, oder, wie 
. 6 Hr. von Mofer neung, mit ihrer Ranzel:Publis 
eität zu thun. 
Hannover. Ä 
Beographifche Befdreibung der Churs 
BraunfehweigsKüneburgifchen Bänder, Aus 


121. Stik, den 30. Jul. 1796. 1207 


der neuen Auflage des zweyten Bandes der 
Sröbingifchen. Bürgers Stbule befonders abs 
gedrudt. 128 Seiten in groß Oetav. 1795. iff 
Dem Zwecke, für den fie zunächft beftimmt iff, 
ganz gemäß und mit vieler Sorgfalt gefammelt; 
and finden fich die fehler, die bie und da eins 
gefchlichen find, mehr. in dem biflorifchen Theile, 
als in dem eigentlich geographiſchen. Vielleicht iff 
e6-fir künftige Auflagen. nuͤtzlich, wenn wir einige 
derfeiben bemerken. “ ©. 11. ”Diefe unfere lie 

„Familie BraunfchweigstLäneburg ſtammt eigents 
pli aus Mailand in Italien von einem Mark⸗ 
„graſen, Nahmens Azzo.“ S. 19. "Fur Fabre . 
„1248 fam Hannover am. den Herzog von Brauns 
„ſchweig, Conrgd. bad Kind.” G.48. “Mo⸗ 
„einigen, ein fcbon im Jahr Chrifti 382 ers 
„bautes Städtchen”. ©. gr. Bey. Sievers⸗ 
„baufen :fiel 1553 eine:Schlacht. vor zwiſchen 
„Ehurfürft Morig von- Sachſen und Marke - 
„graf Albrecht von Brandenburg gegen den 
Herzog Heinrich von Braunfchweig, in wels 
„er; der lebtere den Sieg. erfocht.”  Cinige 
Stehen, wo dad Wort unfer vorkommt, wuͤnſcht 


Recenfent geändert, wie z. B. ©. 197, wm 


ed beißt: "Der Graf von Bentheim ‚habe feine 
Grafichaft anf dreyßig Sabre dem Haufe Hannos 
ver verpfändetz diefe Zeit fey nun freylich vers 
floffen, aber das Capital iff noch nicht wieder 
in unfern Händen.” 


Baſſano. | ; 
:  Deferizione Topografica dello Stato pre-: 
fente di Coftantinopoli da C. C. de Carbo- 
gnano,. 81 Seiten in Quart. - Schon die Kürze 
ded Werkchens muß in einem jeden dle - gegrüns 
dete Vermuthung erregen, daß der Verfafler, wels 
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Miffenfhaft als unwiffende Neulinge zeigen, und 
bey jeder, ihnen neuen, Erfahrung eine von ihnen 
gemachte Entdeckung wabuen; je gewiffer fie von 
einer Paradorie zur andern übergeben, und ihr ganz 
ged Leben hindurch Feine Feſtigkeit und Sicherheit 
in ihrem wiffenfchaftlichen Thun und Laffen befoms 
men; Ddefto nothwerdiger wird es, auf Benfpiele 
anfmertfam zu machen, woraus alle diefe angeführs 
ten Solgen Elärlich hervorgehen. Das vor uns 
‘Hegende Buc) ift um fo mehr ein redender Beweis 
davon, ald der Verf. felbft in der Einleitung die 
verkehrte Art feines ehemahligen Studirend in der 
Meinung , den natürlichften Weg gewählt zu haben, 
umftändlich erzähle, und es freylicy dabey nach der 
aus feinen andern Schriften, ald Le Médecin-Ac- 
coucheur, Avis aux Sages femmes und La Lu- 
cinade befannten Weife, an Aufidneidereyen nicht 
mangeln läßt. — Der Eingang feiner Borrede bes 
ginnt mit einer Suvective gegen einen Ungenann: 
fen, der Zweifel gegen die in feinen vorigen Schrif⸗ 
. sen gerühmte große Erfahrung in der Geburtöhälfe 
im Publico erregen wollte. Und S. entfchuldigt ſich 
uleßt, daß eben diefer Ungenannte ihn bier ndthige, 
ar: rubmredig von fich zu fchreiben. Mee. muß 
befennen, daß auch er nach Leung der einen und 
der andern Obfervation fich nicht enthalten fonnte, 
bey den darauf folgenden Anmerkungen ftatt Re- 
flexions zu lefen: fabula docet. Man höre nur, 
wie GS. zu feiner Gelebrfamfeit und Erfahrung in 
der Geburtöhüfe fam. Als em Knabe von 14 Jah⸗ 
_ fer entwendete er feinem fterbenden Vetter, einem 
‚Geburtöhelfer in Languedoc, den erften Band von 
Weauriceau’s Werk, und befah die Kupfer. darin 
avec cette avide curiofité, qui porte les jeunes 
gens de cet äge a pénétrer par inftin® le grand 
, myftére de la Nature. Des Vater wollte ed nicht 
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Jeidens allein wie der Better die Augen zuthat, ging 
der Neffe mit dem Buch weg, und las fo fleifiig 
Darin, daß er dem Lefer weiß machen will, er hätte 
nad Einem Fabre das ftrengfte Examen über die 
Kehrfäge diefes berühmten Geburtshelfers beftehen 
Yonneri. Bon Hier datirte fich alfo feine Liebe und 
‚feine Kennmiß der Geburtshilfe. Er follte nachs 
Her Advocat werden, lad aber ftatt jnriftifcher Schrif⸗ 
ten feinen Wauriceau. Einer feiner chemahligen 
Lebrer, der feine-Abneigung gegen die Jurisprudenz 
Demerfte , überredete ibn, in den Orden von Cefae 
de Bus zu treten. uch diefen verließ er wieder, | 
amd fiudirte nun 2 Sabre zu Zouloufe Medicins 
ging darauf nach Montpellier, um da fein. Lieb= 
Iingsfach , die Geburtébilfe, practiſch zu treiben, 
bie er für fith aus Wiauriceau, Deu und Smel⸗ 
die theoretifey wollte erlernt haben. Der Lehrer 
Daielbit, Laborie, ftand ihm nicht an, weil dies 
fer Chamberiain’s,. Levrer's und unferd Rödes 
> zer’s Grundſaͤtzen folgte. Er wendete fic) daher 
an.einen andern practifchen Geburtöbelfer, Gers 
zes, von dem er fagt, er fen ein éléve de la na- 
ture geweſen, jener Laborie aber ein homme de 
Vart. Diefer Naturmenſch folgte Deventer’s, Peu’s 
und Smellie’s Grundfägen , und gab ©. im Practis 
fchen. Unterricht. ° Praxis habe Serres aus dem 
Grunde verfianden, aber nicht die gering(te Theo⸗ 
sie. Er fey vaher ein efclave fidelle de la na- 
ture, aber fein interprete heureux von ihr gewes 
fen. Die Folge davon war, daß der Zögling Gas 
combe wurde, was der Lehrer Serres war. . ©. 
ging darauf mit einer Dame nach London, und 
lernte da Aunter, White, Hosborne (Diborn) 
und Miquel:(Mitchell) Fennen. Ben feiner Rüds 
- funft nach Paris: ward er Aufſeher über den Sohn 
eines Finanziers, pnd. 30g mit ihm in dad Colles 
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gium von Navarra. Da entwarf er fic) nun einen 
feinen Plan zu feinen Studien. Statt einen eins 
zigen practifchen Curſus oder ein Hofpital in Paris 
zu beſuchen, oder irgend einen Lehrer dafelbft zu 
hören, errichtete .er, am Doch Obfervationen im Ente 
Binden anftellen zu können, ein Winkel⸗Gebaͤrhaus, 
wohin er arme Gebärende gegen eine Belohnung 
fommen ließ, und fie entband. Dieß trieb et 
fünf Fahre, ald der feine Erzieher bey feinem nächte 
lichen Hinaudfteigen aus dem Collegio verrathen 
wurde. Allein auf diefe Weife hatte er fich row 
bid ums Jahr 1789 (wer follte das glauben!) 471 
Geburten verfchafft, wovon ihm jede Beobachtung 
12 8. foftete. — - Nun aus diefer Fälle feiner 
Eoftbaren Erfahrung theilt er bier 24 Beobachtuns 
gen md II Refultdte, feiner Meinung nach ven 
aroßer Wichtigkeit, mit. Gleich im Eingang find 
legtere aufgezählt. 1. Reſ. Es gibt Feine falſche 
Wehen, fondern nur frampfhafte Bewegumgen in 
der Gebärmutter. | Der Begriff von falfchen Wehen 
gibt zu gefährlicher Befchleunigung der Geburt Mus 
laß. 2. Die vielen Syfteme Aber die Zeugung bas 


‘Hen die Unmöglichkeit gezeigt, in das große Ges 


~ Heimnif der Natur eingudsingen. Er aber babe die 


Natur, die fic) nicht anf der That ertappen laffe, 
bor und nad) ihrem großen Werke belaufcht, fey 
darüber eingefchlafen, und habe eine Erfcheinung 
gehabt, worit er dad ganze Geheimniß fo Elar ges 
fehen babe, daß er nachher Philofephen , die wegen 
der Dimkelbeit in diefer Sache beunruhigt gewefen 
fenen,, ‚Darüber getröftet babe. 3. Er wolle die 
bisher geglaubte Ubfurbität der Ueberfruchtung zeis 
gen. 4. Er Habe zuerſt aus anatomifden Beobachs 
tungen und phyſiſchen Gefeen gezeigt, daß das 
geglaubte Stärzen der Frucht ein: Unding fey. . 5; 
Die - ungdhlbate Menge gow Lages: ber. Frucht. ie 
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Mutterleibe, die man gewöhnlich annehme, laffert 
Ah auf 13 zurückbringen. Und eS gebe nur zwey 
Entbindungsarten, mit ‚dem Kopfe oder mit den 
Süßen voran... 6. Er habe zuerft bewiefen, daß die 
‚Rage. der Srucht mit dem Baudye vor dem Mutter 
munde phyfifd) unmöglich, die Ridenlage aber eine 
natürliche Lage fey. Wenn das Kind mit den 
Ruͤcken vorliege und die Gebärende vermeine Wehen. 
zu baben, fo fey dieß ein Beweis, daß es noch: 
Zeine wahre Wehen feyen. 7. Er habe bewiefen, daß 
das ſchnelle Abfchneiden und Unterbinden der Nabel= 
ſchnur Ohnmacht und Tod guziehe. 8. Er habe gee 
zeigt, daß das Herabziehen der Schultern über den 
Kopf (dad Armloͤſen) eine fchädliche Methode fey. _ 
Denn der größte Durchmefler des Kopfes von der 
Kimfpige bis and Hinterhaupt fey ja dem Durch: 
meffer der Schultern immer gleich. 9. Das Aus⸗ 
ziehen ber Nachgeburt fey feiner Erfahrung nach 
beffer, alé fie dem. Austreiben der Natur zu übers 
koflen. 10. Das Aderlaffen in jeder Schwanger: 
ſchaft fey unndthig, und oft ſchaͤdlich. 11. Man 
habe bisher die Enge ded Beckens und verunftaltete 
Größe ded Kopfes unter die Urfachen ber Snftras 
mental-Operationen, und befonders des Kaiferfchnits 
ted, gezaͤhlt. Er aber wolle beweifen, daß, fo 
verunftaltet auch: ein Been ſeyn möge, es doch 
weder im großen Durchmeſſer der obern , noch in dies. 
fers Dorchmeffer der untern Bedenöffnung fo enge 
- fey, daß daraus ein unüberwindliched Hindernig 
für die Geburt eines zeitigen Kindes entſtehe. Werks 
zeuge und Kaiferfchnitte und Sigaultfche Operationen. 
-feyen daher allezeit unndthig. — Das Werk fellft 
enthält folgende Wuffage und Beobachtungen. Als 
gemeine Regeln, wie man fich in Abficht der Schwan: 
gerfchaft zu verhalten habe. Voran ein allgemeis 
per Aufruf an feine Nation, die er vive, franche,. 


1214 Sörtingifche Anzelgen. 


duce, naive, fenfible und laborieufe nennt: — 
Sepd fruchtbar und mehret euch, denn ihr lebt im - 
einem Ertftriche, der doppelt fo viel Einwohner zur 
ernähren im Grande ifl. Das Heirathen und: Kine 
Derzeugen fey ein remede préfervatif et curatif des 
. maladies, qui affligent en France les jeunes per- 
fonnes Daber gibt er allen Bitern und Müttern 
nod) folgende ernflliche Ermahnung: Peres et mé- 
res de famille, hätez- vous de marier les jeu- 
nes filles; qui s’ennuient, qui maigriflent, qui 
foupirent, fans favoir pourquoi. Dat Srinten 
ftarfer Getrdnfe fen einer Schmangern und ihrer 
Frucht fehr ſchaͤdlich. Er habe eine Dame von der 
Halle (ein Fiſcherweib) entbunven, Die Morgens und 
Abends ein Ndfel Branntwein zu trinken gewohnt 
gewelen fen. Als das Kind darauf rode zur Welt 
gefommen fey, habe ed audgefeben, ald ob es in - 
VBranntwein gelegen bätte, Dat Aderlaflen auf dem 
Fuß fen cod vidweilen in der Schwangerfchaft nbs 
thig. Die falten Bäder nach Whyte (White) feyen 
gegen dar Hehlgebdren aut. 1, Beobachtung, Eine 
Frauensperſon, die neun Monathe fic) für ſchwan⸗ 
ger hielt, fiarb an der Waſſerſucht, da fie nieders 
zutommen glaubte. Ben der Leichendffnung fand - 
man ‘einen derbärteten Everflod x. Die Schwans 
gerichaft folle man nicht in wahre und falfche, fons 
dern in wahre und anſcheinende einthelen. Die 
wabre aber in animalifche und in animalifeh-veges 
tabiliiche, welche Ießtere 3.3. die Gegemvart von 
fortwacbienden Enhduren nach abgeaangener Frucht 
fey. 2. Beob. Eine Fehlaeburt im fünften Monathe 
wegen unzeuigem Urmaverlaffe 3. Beob. Abgang 
einer Nachaeburt amt 21. Tage nach der Geburt deb 
Kindes. Diele Beobachtung foll eine Warnung feyn, 
mit der Wegnabme der Nachgeburt nicht zu lange. 
zu warten. 4. Beob. Wurmkolik einer Schwanger; 
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Daraus, daß eine Schwangere 14 Tage vor ihree . 
Niederkunft Koliffchmerzen, wnd nach vielen vergl 
geblich angewandten Mitteln Feine Erleichterung, und‘ 
einige Tage nach ihrer Niederfunft einen Spuhls 
wurm abgehen gefehen, auch in ihrer Kindheit aw 
Würmern zu leiden gehabt hatte, ſchloß der Verf., 
Daß die Koliffchmerzen von Würmern hergekommen 
feyen. 16 ein remede polychrefte gegen Wars | 
mer rühmt er alten Theriak in einem’ halben Glafe 
vol Burgunderwein. * Wom Theriaf hält er übers 
haupt, fo wie von. niehreren in Deutfchland lingft 
Hergeffenen Mitteln, noch fehr viel. 5. Beob. Cine 
Erfigebdrerinn hatte imneunten Monath der Schwans 
gerfchaft Krampfwehen und glaubte niederzufommen. 
Der Verf. wurde daher zweymahl vergeblich zu ihr | 
aufs Land gerufen, und ruͤhmt fich‘, wie Flug er 
gehandelt habe, fie nicht gewaltfam entbunden zu . 
haben; ungeachtet außer diefen falfchen Mehen niche | 

die geringfte Anzeige zum Entbinden war. 6. Beob. 
Kalte Bader follen eine im fünften Monath Schwans _ 
gere von einer Windfolif befreye haben. Die 
Schwangerfchaft fey an fich ein natürlicher Zuſtand. 


7.Beob. Gegen einen Stickhuſten von Erkältung —— 


ließ der Verf. einer im dritten Monarh Schwans 
gern auf dem Arm zur Ader, gab Wallrath, Ker⸗ 
med und Mild, und wie durch eine Zauberey hörte 
der Hufien plögli) auf. Schwangere feyen dreyers 
ley Huften ausgefest, einem catarrhalifchen, der 
von Schleim oder Ergießung der Milch in die Lun⸗ 
gen herrühre; einem Magenhuften und einem Bauchs 
buften, Gegen den Magenhuften, unter anderm, Thes 
riat, Hyacinthen= Confect, worunter belanntlich 
SGmardgd, Perlen und Hirfchherzknochen kommen 
follen. Diefed letztere Mittel wurde auch nach der 
8. Beobachtumg gegen einen Bauchfluß in dem vierten 
Monarh der Schwangerfchaft gegeben. 9. Beod. 
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Eine mit Zuckungen begleitete Fehlgeburt Yon einem 
Falle. Der Verf. 30g das ungeitine Kind wegen 
Blurfluß bey den Füßen bervor.. Allgemeine Ber: 
haltungéregeln bey der Geburt. Bor der Geburt 
liege das Kind mit feinem Rüden vor dem Mutter: 
munde, es drebe fich alsdann um, verwandle feine 
horizontale Lage in eine perpendiculare, mit dem 
Kopfe abwärts. - Go hätten wir alfo wieder eine 
Culbute, nur auf eine andere Manier. Der Berf. 
vergaß wohl, wad er S. 26 gelchrieben hatte. Statt 
zu fagen, eine Frau ift in Geburtsarbeit, im Kreiffen 
begriffen, folle man lieber fagen, fie ift in der 
Schwangerfchaftd:Crifis. Das Unterfuchen bey der 
Geburt fey nur. für einen wenig erfabrnen Geburts: 
helfer; ein erfabrner miiffe ed der Gebärerinn im 
Geſicht anfehen und am Puls fühlen. fonnen, wie, 
ed mit ihr und ihrem Kinde flebe. Die befte Lage . 


- _ ber Gebdrenden fen die, welche fie fich felbft wähle. 


Das Anlegen der Zange fen phyſiſch unmöglich, 
wenn Der Kopf noch nicht aus dem Eingang ind 
Heine Becken herab fey; es fen unmöglich, wenn 
der Kopf wirklich im Beden liege, und unnäß, 
wenn der Kopf geboren fey, und nur die breiten 
Schultern noch aufhalten. Und -alled dieſes weiß 
er aus Erfahrung, denn er babe, verfuort durch 
- den berühmten Charlatan Levret, die Zange hun⸗ 
dertmahl mit aller Unparteplichkeit, mit der größten 
Vorficht und aller möglichen Geſchicklichkeit ange: 
legt (!!Y). Er wiffe wohl, daß die Zange noch ihre 
Vertheidiger babe. ‚Allein das ſeyen feine redlide 
Maͤnner. Ihre Täufchung aber werde ihr Glad 
. nicht mehr lange in einem Lande machen, wo die 
Preffen zur. Vertheidigung der Wahrheit ſtets bereit 
- ſtehen. Um Ende ein Aufruf an das Miniſterium 
zu Paris, fid) ber eigentlichen enfans de la patrie 
Gngunehuien, in jedem Departement. Hebammen⸗ 
\ 
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ſchulen zu errichten, damit endlich dard) gelernte. 
Hebammen die Geburtshelfer überfläflig weEden, 
denn die Natur bey Geburten zu untecftiineds ers 
fordere weiter nichts, ald Freundlichkeit, Geduld, 
Sertigkeit und Empfindlichkeit (adrefie et fenfibi- 
Kite). 10. Beob. Eine fehr übelgewachlene Gebäs 
rerinn hatte ein fo enges Been, daß nach Angabe 
Des Verf. der Heine Durchmeffer der untern Veena 
Sffnung, oder der Abftand- der Sitzknorren von eins 
ander, faum zwey Zoll war, und daß die Feinfte 
Hand, wie fie der Verf. hat, nicht fonnte einges 
bracht werden. Und doch wurde zur rechten Zeit 
ein lebendiges Kind ohne alle Werkzeuge und .obne 
den Kaiferfchnitt bey den Füßen berausgezogen. Das 
Kind hatte auch in diefem Fall erft mit dem Rider 
worgelegen. So bald dieß der Verf. merfte,. fagte 
er, man folle nur auf wahre Wehen warten, gab 
Larirtraͤnke und Kloftiere. Drey Tage bernach floffen 
- die Wafler: ab, und ef fiel ein Zuß vor, den ans 

dern 30g ©. herab. (Und doch follte die. Eleinfte 
Hand nicht einzubringen gewefen feyn?) Die Ges 
bart war gwar fehr befdwerlid), aber Zeit snd 
Geduld und etliche Taffen Brühe brachten. das zeis 
- tige, natürlich große, Kind gluͤcklich zur Welt. 
Dergleihen Geburten, wobey er feine -Eleine Hand 
nicht habe in die Theile einbringen können, babe 
er mehrere ohne Merkzeuge gluͤcklich endigen geſe⸗ 
ben. Daraus folge, daß alle Werkzeuge, die zum 
Enthinden dienen, Kaiferfchnitt und Schambeins _ 
ſchnitt nur aus Unwiſſenheit entftanden, son umwils 
fenden Leuten gebraucht, und jest ganz abzufchafs 
fen ſeyen. Was er über die Mißbildung des 
Beckens und die Durchmeffer fagt, leidet feinen Aus⸗ 
zug, fondern muß von denen, die Geſchmack am 
Unfinn haben, ganz gelefen werden. 11. Beoh. 
Ausziehung einer Nachgeburt acht Stunden ‚nach der 


218 - ::Osetingifhe:ingelgen- : 


Geburt des Kindes. Ben einer lebendigen ‘edt - 
die Weite der obern Beckenoͤffnung zu beſtimmen, 
fen phyſiſch unmdalich, Und wenn Einer Demofthes 
ned Beredtſamkeit hätte, fo würde er ihn nicht: übers. 
zeugen können, daß eine Fran, die viermahl gluͤck⸗ 
lich geboren babe, dad fünfte Mahk in den Falk 
kommen follte, wo es ihr phyfiſch unmöglich ware, 
u gebären. Möchte dod). den Verf. ein Fall vors 
ommen, dergleichen Hr. D’Hofr, Stein in einem 
Programm, Caffel 1782, befchrieben, und ein Beery 
wie dad; welded in jenem Fall Hrn. St. zum Kalo - 
ſerſchnitt gendthigt hat! 12. Beob. Heraushohlung 
der Madhgebirt 2 Stunden nad) der Geburt ded 
Kindes. Er begreife nicht, wie man Mauriceau's 
Lehre babe folgen, und die Nachgeburt aus Furcht, 
die Gebaͤrmutter möchte fich fonft ſchließen, gleidy 
habe wegnehmen koͤnnen. Em folcher Irrthum 
inne nur bey einem Molfe Eingang: finden, bey 
dem die Entbindungswiſſenſchaft nod) in ihrer Kinds 
beit fey, wie nahmentlich bey uns Deutfchen, im 

Polen und Rußland, wo dieß fohnelle Wegnehmen — 
noch üblich fey. Wer erkennt nicht hieran alleia 
den edjten Franzoſen? 13. Beob. Eine Gebärerink; 
. deren Gebärmurter durch viele Schwangerfchaften 
gefchwächt war, wurde durch Fünftliches Weguehs 
men von der Nachgeburt befrevet.. Zwey Stunden 
nad) dem Kinde foll man immer die Nachgeburt 
weguchmen. 14. Beob. Abgang der Nachgeburt 
sor dein todten Kinde, mit einem Blutflug. 15. 
Beob. Eine Wendung eines Kindes , Das durch üble 
Behandlung der Hebamme::geftorben feyn follte. 
Der Abgang ded Kindespeches iff dem Verf. ein fo 
gewiſſes Zeichen des Todes. des Kindes, daß er es 
der Hebamme fehr übel nahm, daß fie Belebungss 
verfuche mit dem Kinde vornehmen wollte. 16. Beob. 
Zudungen während dec Geburts. Aderlaſſen, Sal⸗ 
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Fhunte; Auf den.neuen Altar, den Kant der Gott⸗ 
beit. errichtet bat, tinate man noch immer die Auf⸗ 
febrift fegen: Dem unbekannten Bor. Und die 
—— in der kritiſchen Philoſophie: "Bch will, 
Daß Gort exiſtire,“ fey ungefähr wie das Voltai⸗ 
aiſche: Si Dieu n’exiftoit pas, il faudrait l'in- 
wenter, Go befcheiden die Fritifche Philofophie in 
Soren Refuleacen fcheinen fann; fo habe ed doch, 
‘fo Abficht auf Feſtſetzung der Principien, feit dem 
Plato feine fibnere Philofophie gegeben.. Sie, die 
der Leibnig = Wolfiſchen Schule den Vorwurf macht, 
auf willführliche Definitionen fic zu gründen , gebe 
nicht nur von unerwieſenen und unerweißlichen 
ASatzen, den Raum und die Zeit betreffend, aus; 
fondern gründe ihr zweytes Hauptfimdament, die 
Deduction der Kategorien, auf eine willlührliche Des 
‚finition vom Denken und einen willführlichen Ums 
riß der formalen Berfchiedenheiten der Urtheile 
($. 139, 135), Widerſpruͤche enthalte dad Sys 
flem der kritiſchen Philofophie in großer Menge. : 
©, 143 ff. werden zehen derfelben ald einige der 
auffallendſten angezeigt. Alſo fey auch nicht eins 
mahl in Abſicht an formale Vollkommenheit, Eine 
Fimmigeen Sufammenhang, Deutlichkeit, dade 
selbe dem Wolfiichen gleich zu ſetzen. (Auch unter ” 
diefen Urtheilen über Kant find einige, die Rec. 
ſich nicht erlauben möchte,- fo feheinbare Gründe 
fich auch unterlegen laffen, und vom Berf. beys 
gebracht find. Wenn gleich Kant die Gründe aller | 
. Verftanded: Operationen für Sormen des Verftans 
des, fomit für etwas bloß Subectives erklärt; 
wenn er gleich hierin zu weit geht, und in einen 
: das Bewußtſeyn wider fich habenden Idealismus 
"Dadurch verfällt, aus dem ex nicht recht gut wieder 
Heransfommen fann; fo ift diefer formale Idealis⸗ 
mus body als cine bloße. Speculation au. hetrachten, 
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fahrung , und Beobachtung von mehr ald fiebens 
hundert Geburtefällen, wagt er fic) nicht nur, 
feine angeführten kühnen Säge gegen alle Welt zu 
vertheidigen, fondern auch vorzufchlagen, alle Ans 
haͤnger Levret's, Chamberlain’s und Sigaule’s 
ſollen ſich vereinigen, ein Subject ausfündig gy 
“machen, deffen Veen das fehlerhaftefte von - der 
Melt, und wobey, nach ihrem Urtheile, Raifers 
ſchnitt oder Schambeinfchnitt nothwendig fey. Als⸗ 
dann folle man ihm die Schwangere wenigftend ache 
age vor der angehenden Geburt übergeben, und 
wenn er alsdann nicht im Grande few, die Fran 
mit bloßen Händen, ohne irgend ein Inſtrument, 
zu entbinden, fo wolle er feine Ehre und dad dffents 
liche Zutrauen verloren haben. - Gewinnt er aber, 
‘fo find alle übrigen Geburtöhelfer, die Werkgeuge 
gebrauchen, von-ihm erflarte Betrieger oder VBetros 
gene... Eine Hinterthir hat fic) ©. Doch offen bes 
halten, ähnlich ein folded ihm gegebened Cubs 
jest: müffe in der ganzen Schwangerichaft. nicht. gue 
Unzeit zur Ader geiaffen haben. Die das Aden 
laffen mit dem engen Becken in Verbindung flehe, 
wird Niemand errathen. Wir fchließen mit einer 
©. 142 diefed Sacombifchen Werkes angeflihrten 
Stelle: ”Felices effent. artes, fi de illis feli 
. artitices iudicarent.” | 


. Piſa. 
Viaggio al Montamiata di Giorg. Santi. 
Bey Man. Profperi. 1795. Octav ©. 353 mit 
7 Kupferplatten, und einer Eleinen Karte der bes 
reifeten Gegend. Woran etwas von den BVerdienfter 
eines Biringuccio und Matthioli (beide aus Siena), 
Eäfalpin, Micheli und Targioni Cozzetti um 
Hetruriend Naturgefchichte ; nach dem Benfpiele des 
letztern, aber mit den Kenntuiffen feines Zeitalters 


nn 
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Inögerüftet, gedenft nim ber Hr. Prof. einen Theil 
Hetruriens nach dem andern zu bereifen, und feine 
Bemerkungen mitzutheilen , die in dieſer erften Probe 
owohl an fich Jebrreich, ald unterhaltend vorgetra⸗ 
yen find; auf Staatögeichichte und Alterthuͤmer ift 
w nicht willend, fich einzulaffen. Die Reife ging 
ther Pienza und die Bäder von S. Philipp, wo die 
Rabrife ded Hrn. Degni nod ſtark im Gange ift; 
hier noch Truͤmmer, deren Alter jedoch nicht über 
das ‚vierzehente Jahrhundert zuruͤckgehet; ihr Wale 
fer hält, nebft vieler Zuftfäure, Schwefel, mir Kalk⸗ 
und Bittererde gebunden; nahe dabey Höhlen (Sol- 
Here), deren Wände hier und. da mit Schwefel bez 
ſchlagen waren, die febr beiffe und zunaͤchſt am Bo⸗ 
ben ftarf mit Luftfäure und Schwefelleber:Gas ver⸗ 
unreinigte Luft hatten; bier fand Baloaffari feine 
natirliche Vitriolfäure, die jedoch nach Hrn. Santi 
nichts anderes ift, ald feuchter Selenit mit vor⸗ 
ſchlagender Säure in feinen Nadeln. Bey Cafas 
nyova wieder vier (Mofete) fo genannte Dunſthoͤh⸗ 
len (Puzzolaje), aus weldyen beftändig Schmefels 
leber⸗ Gas hervorfömmt; bey jenen Bädern ein fies 
felartiger Macigno mit granatrothen Bergkryſtallen; 
genauere Defdreibung de6 Geranium disfectum, 
dab auch in diefer Gegend waͤchſet. Peperino, ders 
der Hr. Prof. für ein ungezweifelted Erzeugniß des 
Feuers halt, it hier allenthalben fehr gemein; er 
bat, wie Porphyr, Feldfpat, in ein dunkleres, bald 
weideres:, bald härteres, Grundgeftein eingelegt, 
und pen nod) Glimmer eingemendt, und in 
roo heilen 79 Kiefelerde, 14 Cifenkalf, 5 Alauns 
erde und 2 Bittererde; man finde ihn bald ganz. 
unverfehrt, bald auf verfchiedenen Stufen der Vers. 
witterung. Sn den Kaftanienwäldern Slügelfarren 
(Pteris ‘aquilina), deffen ide der Hr. Prof. zu 
Pottaſche empfiehlt, in großem Ueberfiuffe. Zu 
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il Bivo Eiſen⸗ und Kupferhämmer, durch Wale 
‚getrieben, das aber ned). zebenmahl mehr Maſchi⸗ 


. nen in Bewegung feßen fonnte. Mit den neueften 


Herausgeber des Linndifchen Naturſoſtems zürnt ore 
Hr. Prof. in vollem Ernſte, daß er mit Duroi der 
Rothtanne wieder den Nahen gegeben bat, unter 


welchen fie den meiften Alten befannt war; bey | 


Gaftel del Piano eine gelbe und eine Umbererde, 
die Eiſenkalk (in 100 Theilen 56 - 50), Alanne 
erde (24), Kiefelerve (17 - 21) und WBitrererde 
(3 ::5) halten, und von Mablern gebraucht wers 
dens mit jener zuweilen Cifenfinter, und in der 
Nähe, fo wie bey S. Fiora, Gefchiebe von Reif: 


bley; bey den GCiaccine eine neue Art Lonicera 


{etrufca), die fi) der dioica und der Wiurrayis 
fchen media nähert: eine Abbildung von Crepis 
virens, die bey Moaregioni wächiet. Bey der Quelle 
della Berna weiffe, balbdurchfichtige, wie Perlen 
glänzende, wie Glad fpröde, am Stahl Feuer ges 


bende, nicht ſchwere (1917 : 1000), ftrengfläfige, 


abgertindete, bald Iofe, bald zufammengebadene 
Steine, die außer Kiefelerde 2, Kalkerde und yoy 
Alaunerde hielten; fie fcheinen dem Hen. Prof. auf 
dem feuchten Wege Durch Serfegung des Quarzes 
oder Feldfpates im Peperino entftanden zu feon; 
ein folcher Peperino, der wegen feiner vorzüglichen 
Härte zu Mühlenfteinen dient; die chemifche ers 
legung von einigen (die, fo genau fie auch der Hr. 
Mrof. angeftellt baben mag, ben folchen gemengten 
Steinen von wenigem Mugen if). Dad Sauer 
waffer ‘Acqua forte) vom Poggio Curatole, in der 


: Nähe von Bagnaccio die Steine mit ‚Schwefel‘ bes 


ſchlagen, den dad Schwefelleber⸗Gas abgeſetzt bat. 
Wey der Quelle Miglionelli: Carlina caulefcens; 
Der Berg, worauf Arcidoffo liegt, und der Pigelletto 


« tn feinem Innern Gandftein; bey Poggio della Mas 


donna eine neue Art Eiche (Pleudofuber); bey dem 


. N ; 
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Foffo della Carminata häufige Bruchflüde von Branns 
ſtein; nicht weit davon. die Zolfiere, mit Quellen, 

deren Waffer Schwefel und Vitriol abfegr, und, 
nun verlaflene, Witriolhütten; ſehr fehlerhafte 
Gewinnung ded Quedfilberd aus den da brechen 
den Erzen; eine neue Art Becherſchwamm (craf- 
fa) und Aſtmoos (cincinnatum), beide aud abs _ 
gebildet. Der Gipfel des Montamiata fey eine 
Ebene, Fein vertiefter Krater, wenn der Hr. Prof. 
gleich aus andern Gründen zu erweifen fucht, daß 
. er durch einen fehr gewaltfamen Ausbruch des Feuers 
aus dem Meereögrunde gehoben worden iff. Sn 
den Kaftanienwaldern von Piano ein weiffer Geis 
fenthon, der zum Walken, Mablen und Weiffen 
dient. Die Einwohner nabren fich großen Theils von 
Bitten, Faffern und dergl., welche fie aus Büchens 
und Kaftanienholz machen; auch bier foll der Tags 
baum Gfel, die davon freffen, unvermeidlich toͤd⸗ 
fen. Die Gewinnung ded ogelleimes aus dem 
Beeren des Miftels, der häufig auf den Kaftaniens 
Bäumen wächfer; er dient da nicht nur zum Bos 
gelftetien, fondern auch, um Neben und Obftbäume 
egen Ungesiefer zu ſchuͤtzen; im Leindhl ldfet er 

fa auf. Das Sauerwaffer (Acqua fanta) bey 
' Ber Whrey von ©. Salvator; in den naben Gebirs 
gen in thonigter Lave Nadeln von Zurmalin. Bont | 
Anbau der Raftanien Bäume, .deren Frucht unter 
‚ mancherlen Geftalten bey den Mienfchen in der Ges 
gend des Montamiata die Hauptnahrung ausmacht, 
ond, wie Hr. S. verfichert, gefunde Nahrung vers 
{hafft. Das getreidereiche Thal von Drcia. Zuletzt 
noch eine neue Art Lancy (album),. auch abgebilder. 


Helmftädt. 


_ De exceptione curatoris nondum excufli refti- 
tutionem in integrum aminoribus adultis petitam 


S 
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haudremorante, diff. inang. Henr. Zachar. Spann: 
uth (praef. Frick), Bey Sledeifen. 1796. 83 Bos 
gen in Quart. 

Wir würden Unrecht thun, wenn wir diefe gut 
gerathene Abhandlung, eben deBhalb, weil es eine In⸗ 
augural-Schrift iff, nicht vielmehr anzeigen, alé übers 


‘ gebenwollten. Hr. Sp. hat darin mit vieler Geſchick⸗ 


lichfeit die Controverfe bearbeiter: ob die Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinfeßung in den vorigen Stand dem 
Minderjährigen bloß in Ermangelung eines andern 
Rechtsmittels, und bloß auf den Fall, wenn fie ard 
bem Vermögen des Vormunded ihre Befriedigung 
nicht erhalten können, oder aber zugleich mit der 
atio negotiorum geftorum utilis zuftche? Das 
Lrfte wird gemöhnlich behauptet; und vie Nechtes 
lehrer, die diefe Meinung annehmen, weichen nur in 
Nebenpuncten und in der Zahl und Befchaffenheit 


ber Ausnahmen von einander ab. Cinige laffen die ' 


Wahl zwiſchen beiden Rechtömitteln nur dann js, 
wenn ber Minderjährige mit dem erftern biel weiter 
fommen Fann, ald mit dent andern, oder wenn 


. jenes ihm mehr Sicherheit gewährt, als Din. 


Undere nur dann, wenn er in außergerichtlichen 

fihäften verlegt worden ift, nicht aber, wenn «6 
in gerichtlichen, 3.8. in NRüdficht der Norhfriften, 
gefchehen ift. Noch andere nur dann, wenn die Vers 
legung aus einem Begehungsfebhler des Vormundes, 
nicht aber, wenn fie aus einem Unterlaſſungsfehler 


des Bormundes entftanden iff. Der Verf, aber bes 


hanptet dasRente. Er geht dieGefewe. welche gut 
Beſtaͤrkung feiner Meinung, und zur Widerlegung 
ber Gegner dienen, eind nach dem andern durd. 
Dec. würde die Schrift noch mit mehrerem Berguis 
gen gelefen haben, wenn der Verf. gedrängter ges 
{chrieben und dargeftellt Hätte. _ 
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ee «= +  Götkingen. . Ä 
Jey Bandenhoel und Ruprecht: Böttingifch 
Dibliothek der neueften theologifchen Literatur, 
I. Band 5. Stik. tein Octav 10 Bogen. - 1796. 
In dieſem Stade find als Abhandlungen ents 
alten: J. 5. Schleusner’s Erffärung des 11. Kas 
nteld ber Sentenzen bed Salomo, zweytes und 
es Srid, und G. A. Ruperti's Beytrdge zur 
lifchen Theologie, zweyte Probe. Sie enthält, 
nach furzen Borerinnerungen über die Are und Weife, 
mie’ diefe Unterfuchung anzuftellen ift, und über 
We: Schwierigleiten derfelben, Bemerfungen über 
ben Geift ded vorabrahamitifchen Zeitalters, über 
bie Damabligen Begriffe von der Allmacht, der alls 
ſchaffenden und. allbelebenden Kraft Gottes und feis 
her unmittelbaven Cinwirfung. Der Berfaffer wird 
biefe Bevtrdge, und zwar zundchft zur Erklaͤrun 
Des nach den verichiedenen Zeitaltern entwice N 
ten’ altteffamentlichen Rehebegriffes von Gott, in 
biefer Vibliothek forticeen,, Tucci find in dies 
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Eine mit Zuckungen begleitete Fehlgeburt Yon einem 
Kalle. Der Verf. 309g das ungeitige Kind wegen 
Blurfluß bey den Füßen hervor. Allgemeine Der: 
baltungöregeln bey der Geburt. Bor der Geburt 
liege das Kind mit feinem Rüden vor dem Mutter: 
munde, es drehe fich alsdann um, verwandle feine 
horizontale Lage in eine perpendiculare, mit dem 
Kopfe abwaͤrts. So hätten wir alfo wieder eine 
Culbute, nur auf eine andere Manier. Der Perf. 
— wohl, was er S. 26 geſchrieben hatte. Statt 
zu ſagen, eine Frau iſt in Geburtsarbeit, im Kreiſſen 
begriffen, ſolle man lieber ſagen, ſie iſt in der 
Schwangerſchafts⸗Criſis. Das Unterſuchen bey der 
Geburt ſey nur fuͤr einen wenig erfahrnen Geburts⸗ 
helfer; ein erfahrner muͤſſe es der Gebaͤrerinn im 
Geficht anſehen und am Puls fuͤhlen koͤnnen, wie 
es mit ihr und ihrem Kinde ſtehe. Die beſte Lage 
der Gebaͤrenden fen die, welche fie ſich ſelbſt wähle. 
Das Anlegen der Zange ſey phyſiſch unmoͤglich, 
wenn der Kopf noch nicht aus dem Eingang ins 
kleine Becken herab ſey; es ſey unmoͤglich, wenn 
der Kopf wirklich im Becken liege, und vung, 
wenn der Kopf geboren fey, und nur die breiten 
Sehultern noch aufhalten. Und alles dieſes weiß 
er aus Erfahrung, denn er habe, verfünrt durch 
den berühmten Charlatan Levret, die Zange hun: 
dertmahl mit aller Unparteplichkeit, mit der größten 
Vorficht und aller möglichen Geſchicklichkeit ange: 
legt (!!!). Er wiffe wohl, daß die Zange noch ihre 
Mertheidiger babe. -Allein das feyen Feine redliche 
Manner, Ihre Täufchung aber werde ihr Glid 
. nicht mehr lange in einem Lande machen, wo die 
Preffen zur Vertheidigung der Wahrheit ſtets bereit 
fiehben.- Am Ende ein Aufruf an das Minifterium 
zu Paris, fic) der eigentlichen enfans de la patrie 
anzunehmen, in jedem Departement. Hebammen⸗ 
\ “ 


122, Stuͤck, ben 30. Jul. 1796. 7217 


ſchulen zu errichten, damit endlich dard) ‚gelernte 
Hebammen die Geburtöhelfer überfläfiig werden, 
denn die Natur bey Geburten zu unterftüßens: ers 
fordere weiter nichts, ald Freundlichkeit, Geduld, 
Fertigkeit und Empfindlichleit (adreffe et fenlibi- 
kte). 10, Beob. Eine fehr uͤbelgewachſene Gebäs 
rerinn hatte ein fo enged Been, daß nach Angabe 
nes Verf. der kleine Durchmeffer der untern Becken⸗ 
Sffnung, oder der Abſtand der Sitzknorren von eins 
ander, faum zwey Zoll war, und daß die Fleinfte 
Hand, wie fie der Berf. hat, nicht konnte einge: 
bracht werden. Und doch wurde zur rechten Zeit 
ein lebendiges Kind ohne alle Werkzeuge und .obne 
den Kaiferfchnitt bey den Füßen berausgezogen. Das 
Kind Harte auch in diefem Fall erſt mit dem Rüden 
worgelegen, So bald dieß der Verf. merkte, fagte 
er, man folle nur auf wahre Wehen warten, gab - 
Larirtraͤnke und Klyſtiere. Drey Tage hernach floffen 
. die Waller: ab, und eS fiel ein Fuß vor, den ans. 
dern 30g ©. herab. . (Und doch follte die. Eleinfte 
Hand nicht einzubringen gewefen feyn?) Die Ges 
burt war gwar fehr befchwerlich,,. aber Zeit und 
Geduld und etliche Taffer Brühe brachten das zeis 
tige, natürlich große, Kind glüdlicdy. zur Welt. 
Dergleichen Geburten, wobey er feine Feine Hand. 
nicht habe in die Theile einbringen fünnen, babe 
er mehrere ohne Werkzeuge glüdlich endigen geiles 
ben. Daran folge, daß alle Werkzeuge, die zum 
Entbinden dienen, Katferfchnitt und Schambein⸗ 
ſchnitt nur aus Unwiſſenheit entftanden, von umwils 
fenden Leuten gebraucht, und jebt ganz abzuſchaf⸗ 
fen feyen. Was er über die Mißbildung des 
Beckens und die Durchmeffer fagt, leidet keinen Aus⸗ 
zug, fondern muß von denen, die Geſchmack an 
Unfinn haben, gang gelefen werden. LI. Beoh. 
BMudsiehung einer Nachgeburt acht Stunden nach der 
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Geburt des Kindes. Bey einer lehendigew: Avast - 
die Weite der obern Bedendffuung zu beftimmen, 
fey phyſiſch unmdalich, Und wenn Einer Demofthes 
ned Beredtſamkeit hätte, fo würde er ihn nicht uͤbet⸗ 
zeugen koͤnnen, daß eine Fran, die viermahl glids 
lid) geboren habe, das fünfte Mahl in den Falk 
kommen follte, wo es ihr phyfiſch unmöglich wäre; 
u gebären. Möchte doch dem Berf. ein Fall vors 
ommen, dergleichen Hr. D. Hofr. Stein in einem 
Programm, Caflel 1782, befchrieben, und ein Beker, 
wie das; welded in jenem Fall Hm. St. zum Kai - 
ferfchnitt gendthigt bat! 12. Beob. Herauthohlurg 
der Nachgebint 2 Stunden nad) der Geburt ded 
Kindes. Er begreife nicht, wie man Maͤuriceau's 
Lehre habe folgen, und die Nachgeburt aus Furde, 
die Gebärmutter möchte ſich fonft fchließen, gleidy 
habe wegnehmen Tonnen. Em folder Irrihum 
inne nur bey einem Wolfe Eingang finden, bey 

dem die Entbindungsmiffenfchaft nod) in ihren Kinds — 
beit fey, wie nahmentlich bey uns Deutfchen, in 

Polen und Rußland, wo dieß fchnelle Wegnehmen — 
nod) üblich fey. Wer erkennt nicht hieran allein 
den echten Franzoſen? 13. Beob. Eine Gebärerink; 
deren Gebärmutter durch viele Schwangerfchaften 
gefchwächt war, wurde durch Fünftliches Weguehs 
men von der Nachgeburt befreyet. Zwey Stunden 
nad) dem inde foll man immer die Nachgeburt 
wegnehmen. 14. Beob. Abgang der Nachgeburt 
wor dem todten Kinde, mit einem Blurfluß. 15. 
Beob. Eine Wendung eines Kindes, das durch üble 
Behandlung der Hebamme::geftorben feyn follte. 
Der Abgang des Kindesperhes ift dem Verf. ein fo 
gewifles Zeichen ded Todes. des Kindes, daß er es 
der Hebamme fehr übel nahm, daß fie Belebungss 
verfuche mit dem Kinde vornehmen wollte. 16. Beob. 
Zudungen wihrend der Geburts. Aderlaſſen, Gals . 
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peter und Einfprigungen von Leinfamen:Decoct tours 
den angewandt. Der Verf. erklärt das Taufen mit - 

kaltem Waffer fuͤr toͤdtlich, und bekommt darüber 
einen Öffentlichen Streit mit Soreftier. - Allgemeine + 


Megeli wegen dem Verhalten im Wochenbette. 


#7.Beob. Ein aallichtes Faulfieber mit unterdrädter 
Neinigung im Wochenbette. 18 Beob. Ein heftis 
ger Blurfluß oon Screen am 14. Tage nach der 
Niederkunft. Den äußern Gebrauch des Falten Waſ⸗ 
fers ben Mutterblutfluͤſſen verabfcheuet er; aber 
innerlich gibt er eiskaltes Wafler, Salpeter, aud) 
Theriak. Den Scheidezapfen des Le Rour ift er - 
eben fo wenig: geivogen. 19. Beob. Zuckungen von 
zu ftarkem Weblgerudy am fünften Tage des Wochen⸗ 
bettes. 20, Beob. Ein Wochenbett ohne Reinigung. 
Der Mutterkuchen entftehe voi zufammengeronnes 
nem Samen des Mannes | der dam: wie ein Kuchen 
ausſehe, und daber den Rahmen habe. Bortreffa 
Vid)! 21. Beoh, Eine drohende Milchverfetzung ges 
gen den Kopf durch Aufſetzen einiger Schröpfföpfe 
auf beide Arme abaewendet, Blaſenpflaſter tollen - 


in diefem Falle gefährlich fen, 22. Berd. Milch⸗ 


deriegung nach dem Munde, veranlaßt durch das 
Ausreiffen eines Zahnes am 23. Tage des Wochens 
bettes. 23 Beob, Eine tödtliche Schwindfucht, die 
durch daß Ziehen einer Blafe im Genie entflanden 
feyn fol, indem folche die Milch gegen die Bruft 
geleitet habe, Schröpftöpfe, meint der Verf., was 
ren auch bier beffer gewefen. Er ſchließt mit dem- 
Weidſpruch: Für den Tod Fein Kraut gewachſen 
ift, weil fein Loch pe€torale, Sirop Capillaire 
und dergl. nicht helfen wollten. Zuletzt noch dad 


befte. Eine Ausforderung an alle Geburtöhelfer, | 


welche glauben , in der Geburtähälfe feyen Werks 
zeuge, Kaiferichnitte und Sigaultidhe Schnitte noth⸗ 
wendig, . Depangert mit einer. swanzigjäßrigen Er⸗ 
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fahrung, und Beobachtung von mehr als ſieben⸗ 
hundert Geburtsfaͤllen, wagt er ſich nicht nur, 
ſeine angefuͤhrten kuͤhnen Saͤtze gegen alle Welt zu 
vertheidigen, ſondern auch vorzuſchlagen, alle An⸗ 
haͤnger Levret's, Chamberlain's und Sigault's 
ſollen ſich vereinigen, ein Subject ausfuͤndig gu 
machen, deſſen Beden das fehlerbaftefte von - der 
Welt, und wobey, nach ihrem Urtheile, Raifers — 
febnite oder Schambeinfchnitt nothwendig fey. Alt⸗ 
dann folle man ihm die Schwangere wenigftend acht 
age vor der angehenden Geburt übergeben, und 
wenn er algdann nicht im Grande. fey, die Fran 
mit bloßen Händen, ohne irgend ein Inſtrument, 
zu entbinden , fo wolle er feine Chre und Das -Öffents 
liche Zutrauen verloren haben. | Gewinnt er aber, 
‘fo find alle: übrigen Geburtöhelfer, die Werkseuge 
gebrauchen, von-ihm erfldrte Betrieger oder Betro⸗ 
gene... Eine Hinterthar hat fid) ©. doch offen bes 
balten, naͤhmlich ein folded ihm gegebenes Cubs 
ject: müffe in der ganzen Schwangerichafe. nicht zur 
Unzeit zur Ader geiaffen haben. Wie das Aders 
laffen mit dem engen Becken in Verbindung flehe, 
wird Niemand errathen. Wir fchließen mit eine’ 
©. 142 diefed Sacombifhen Werkes angeführten 
Stelle: ”Felices effent- artes, fi de illis foli 
. artitices iudicarent.” 


Ä . Pifa. 
. Viaggio al Montamiata di Giorg. Santi. 
Gey Man. Profperi. 1795. Octav ©. 353 mit 
7 Kupferplatten, und einer Eleinen Karte der bes 
reifeten Gegend. Woran etwas von den Verdienften 
eines Biringuccio und Matthioli (beide aus Siena), 
Cäfalpin, Micheli und Tavgioni Cozzetti um 
Hetruriens Naturgefchichte ; nach dem Benfpiele des 
Icgtern, ‚aber mit den Kenntuiffen feines Beitalters 


~ 


192, Sid, . ben 30, Sul.+1796, 1241 


andgerüftet, gedenft nun der Hr. Prof. einen Theil 
Heteuriend nad) dem andern zu bereifen, und feine 
Bemerkungen mitzutheilen, die in diefer erften Probe 
ſowohl an fich lehrreich, als unterhaltend vorgetra- 
gen find; auf Staatsgefhichte und Alterthümer ift 
er nicht willend, fich eingulaffen. Die Reife ging 
über Pienza und die Bäder von S. Philipp, wo die 
Fabrike de8 Hrn. Vegni nod) flark im Gange ijt; 
bier noch Truͤmmer, deren Alter jeboch.nicht über 

Das vierzehente SSahrhundert zurddgebet; ihr Wale 
‘fer hält, nebft vieler Luftſaͤüure, Schwefel, mir Kalt 
und Bittererde gebunden; nahe dabey Höhlen (Sol- 
fiere), deren Wände hier und. da mit Schwefel bez 
fcblagen waren, die fehr heiffe und zunächft am Bo⸗ 
den ftark mit Luftfäure und Schwefelleber:-Gas vers 
unreinigte Luft hatten; . hier fand Balodaffari feine 
natürliche Bitriolfaure, die jedoch nach Hrn. Santé 
nichts anderes ift, ald ‚feuchter Selenit mit vor: 
fchlagender Säure in feinen Nadeln. Bey Cafas 
nuova wieder vier (Mofete) fo genannte Dunſthoͤh⸗ 
Jen (Puzzolaje), aus welchen befländig Schwefels 
leber⸗Gas hervorfimmt; bey jenen Bädern ein fies 
felartiger Macigno mit granatrothen Bergkryſtallen; 
genauere Befdhreibung des Geranium disſectum, 
Das auch in diefer Gegend wachfet. Peperino, ders 
der Hr. Prof. für ein ungesweifelted Erzeugniß des 
Feuers halt, ift bier allenthalben fehr gemein; er 
hat, wiePorphyr, Feldfpat, in ein dunkleres, bald 
weicheres, bald haͤrteres, Grundgeftein eingelegt, 
und zuweilen nod) Glimmer eingemengt, und in _ 
roo Theilen 79 Kiefelerde, 14 Eiſenkalk, 5 Alauns 

erde und 2 Bittererde; man finde ihn bald ganz. 

unverfehrt, bald auf verfchiedenen Stufen der Vers. 
witterung. Sin den Kaftanienwälvdern Fligelfarren 
(Pteris ‘aquilina), deflen Wide der Hr. Prof. zu 
Pottafche empfiehle, in großem Ueberfinffe: Zu 
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Divo Eiſen⸗ und Kupferhämmer, durch Waſſe 
‚getrieben, dad aber ned). zebenmahl mehr Math: 


. wen in Bewegung feßen koͤnnte. Mit dem neueften 


Herausgeber deé Linndifchen Naturſyſtems zürnt dir 
Hr. Prof. in vollem Ernſte, daß er mit Duroi de 
Morhtanne wieder den Nahen gegeben bat, unter 
welchen fie den meiften Alten befanne war; be 
Gaftel del Piano eine gelbe und eine Umbererde, 
die Gifentalf (in 100 Theilen 56 - 50), Alan 
erde (24), Siefelerde (17 - 21) und Bitrererde 
(3 : 5) halten, und von Mablern gebraucht wer |. 
dens mit jener zuweilen Cifenfinter, und in der 
Nähe, fo wie bey ©. Fiora, Geſchiebe von Reif: 
bley; bey den GCiaccine eine neue Art Lonicera 
rad die fidy) der dioica und der Wiurrayis 
chen media nähert: eine Abbildung von Crepis 


- virens, die bey Monregiovi wächiet. Bey der Quelle 


della Berna weiffe, balböurchfichtige, wie Verla 
glänzende, wie Glas fpröde, am Stahl Feuer ges 
bende, nicht ſchwere (1917 : 1000), ftrengflüflige, 
abgeriindete, bald lofe, bald zufamımengebadene 
Steine, die außer Kiefelerde Zz Kalferde md +, 
Alaunerde hielten; fie fcbeinen dem Hen. Prof. auf 
dem feuchten Wege Durch Serfegung ded Quarzes 
oder Feldfpates im Peperino entftanden zu eon; 
ein foldger Peperino, der wegen feiner vorzäglichen 
Härte zu Mühlenfteinen dient; die chemifche ers 
legung von einigen (die, fo genau fie auch der Hr. 
Mrof. angeftellt haben mag, bey folchen gemengter 
Steinen von wenigem Mugen iff}, Das Gauers 
waffer ‘Acqua forte) vom Poggio Curatole, in der 


: Nähe von Bagnaccio die Steine mit ‚Schwefel‘ bes 


ſchlagen, den das Schwefelleber⸗Gas abgeſetzt bat. 
Wey der Quelle Miglionelli: Carlina caulefcens; 
der Berg, worauf Arcidoffo liegt, und der Pigelletto 


+ An feinem Innern Sandftein; bey Poggio della Mas 


donna eine neue Art Eiche (Pleudofuber); bey dem 


a 
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Foffo della Carminata häufige Bruchflüdte von Brauns 
flein; nicht weit davon. die Zolfiere, mit Quellen, 
Deren Waffer Schwefel und Witriol abſetzt, und, 
nun verlaffene, Vitriolhuͤtten; fehr fehlerhafte 
Gewinnung des Quedfilberd aus den da. brechen 
Den Erzen; eine neue Art Becherſchwamm .(craf- 
fa) und Aſtmoos (cincinnatum), beide auch abs . 
gebildet. Der Gipfel des Montamiata fey eine 
Ebene, fein vertiefter Krater, wenn der Hr. Prof. 
gleich aus andern Gründen zu erweifen fucht, daß 
er durch einen fehr gemaltfamen Ausbruch des Feuers 
Qué dem Meeredgrunde gehoben worden iff. In 
Den Kaftanienwaldern von Piano ein weiffer Geiz 
fenthon, der zum Walken, Mablen und MWeiffen 
Dient. DieCinwohner nähren fich großen Theilé von 
Bitten, Faffern und dergl., welche fie aus Büchens 
sind Kaftanienholz machen; auch bier fol der Tags 
baum Efel, die davon freffen, unvermeidlich töds 
ten. Die Gewinnung ded Vogelleimes aus den 
Beeren ded Mifteld, der häufig auf den Kaftaniens 
Bäumen wafer; er dient da nicht nur zum Boz 
gelſtellen, fondern auch, um Neben und Obfibäume 
gegen Ungeziefer zu ſchuͤtzen; im Leindhl ldfet ce 
— auf. Das Sauerwaſſer (Acqua fanta) bey 

fer Abrey von S. Salvator; in den nahen Gebir⸗ 
gen in thonigter Lave Nadeln von Zurmalin. Von 

nbau der Kaftenien: Bäume, ‚deren Frucht unter 
mancherley Geftalten bey den Menfchen in der Ges 
gend des Montamiata die Hauptnahrung ausmacht, 
und, wie Hr. S. verfidert, gefunde Nahrung vers 
ſchafft. Das getreidereiche Lhal von Orcia. 5 
nod) eine neue Art Lauch (album), and) abgebildet. 


Helmſtaͤdt. 


De exceptione curatoris nondum excufli reſti- 
tutionem in integrum aminoribus adultĩs petitam 
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haudremorante, diff. inaug. Henr. Zachar. Spann: 
uth (praef. Frick), Bey Fledeifen. 1796. 85 Bos 
gen in Quart. 

Wir würden Unrecht thun, wenn wir diefe gut 
geratbene Abbandlung, eben deßhalb, weil es eine In⸗ 
augural:Schrift iff, nicht vielmehr anzeigen, als übers 
‘ gebenwollten. Hr. Sp. hat darin mit vieler Geſchick⸗ 
lichkeit die Controverfe bearbeitet: ob die Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinfeßung in den vorigen Stand dem 
Minderjährigen bloß in Ermangelung eines andern 
Rechtsmittels, und bloß auf den Fall, wenn fie aus 
bem Vermögen des Vormundes ihre Befriedigung 
nicht erhalten können, oder aber zugleich mit der 
aftio negotiorum geftorum utilis zuſtehe? Das 
Lrfte wird gewöhnlich behauptet; und vie Rechts⸗ 
lehrer , die diefe Meinung annehmen, weichen nur in 
Mebenpuncten und in der Zahl und Befchaffenheit 
der Ausnahmen von einander ab. Cinige laffen die ' 
Mahl gwifden beiden Nechtsmitteln nur dann zu, 
wenn der Minderjährige mit dem erftern viel weiter 
fommen Fann, als mit den andern, oder wenn 
. jenes ihm mehr Sicherheit gewährt, ald dieles. 
Andere nur dann, wenn er in außergerichtlichen Ges 
ſchaͤften verlegt worden iff, nicht aber, wenn 8 
in gerichtlichen, 3.8. in Ruͤckſicht der Norhfriften, 
gefchehen ift. Noch andere nur dann, wenn die Bers 
and aus einem Begehungdfehler des Vormundes, 
nicht aber, wenn fie aus einem Unterlaffungefebler 
des Bormundes entftanden ift. Der Verf, aber bes 
banptet dasLente. Er geht die Geſetze, welche zur 
Beftdrtung feiner Meinung, und zur Widerlegung 
ber Gegner dienen, eins nach dem andern durch). 
Mec. würde die Schrift noch mit mehrerem Mergnäs 

en gelefen haben, wenn der Verf, gedrängter ges 
Hrieben und dargeftellt hätte. 
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Jey Bandenhoel und Ruprecht: Böttingifche 
Bibliothek der neueften theologifchen Literatur, 
I. Band 5. Stuͤck. klein Octav To Bogen... 1796. 

In dieſem Stuͤcke ſind als Abhandlungen ent⸗ 
zalten: J. S. Schleusner’s Erklaͤrung deb 11. Ka⸗ 
tels ber Sentenzen bed Salomo, zweytes wud 
ie Sid, und G. A. Ruperti's Beytraͤge zur 

lifchen Theologie, zweyte Probe. Sie enthält, 
sach furzen Borerinnerungen über die Are und Weife, 
mie’ diefe Unterfuchung anzuftellen ift, und über 
me Schwierigleiten derfelben, Bemerkungen über 
ven Geift ded vorabrahamitifchen Zeitalter, über 
bie Damabligen Begriffe von der Allmacht, der alle 
chaffenden und. allbelebenden Kraft Gottes und feis 
her unmnittelbaven Einwirkung. Der Verfaffer wird 
dieſe Beträge, und zwar zundchft zur Erklaͤrun 
bes nach den verichiedenen Seitalteen entwidel 
ten altteftamentlidjen Lehrbegriffes von Bott, in 
Diefes Bibliothek. foren. ’ cenit find in dies 


8 Goͤttingen. | 
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fem Stuͤcke ſolgende-Schriften: Einige Bemerkun⸗ 
gen über Kdnt's philoſophiſche Religions⸗Lehre. — 
P. 2. Muzel über Chriſtenihum und Deismus. — 
3. G. Eichhorg Einleitung in die apocryphiſchen 
Schriften des Alten Teſtaments. — J. G. €. 
Klozſch Handbuch der kritiſchen Geſchichte des 
Neuen Teftamehted. = G. C. Storr Opuſcula 
academica ad interpretationem librorum ſacro- 
rum pertinentia. Vol.l.— 7.€. Weland Sits | 
tenlehren, durch Benfpiele aus der Weltgefchichte 
erläutert. 2Bändchen. — F. 7. Beck, Praef. G. 
C. Storr, Differtatio de compendiis theologiae 
dogmaticae in ecclefia Wirtembergica publice 
olim receptis. 


Berlin. 

Ben Friedr. Maurer: Peeißfchriften über 
die Frage:: Welche Fortſchritte hat die Meta⸗ 
phyſik feit Leibnigens und Wolfens Zeiten is: 
, Deurichland gemacht? Woh J. Chr. Schwab, 
Herzogl. Wirtembergifchen Geb. Rathe 2. B. 
&. Reinhold, Prof. in Biel. und.3.8. Abicht, 
Prof. zu Erlangen. herausgegeben von dee 
Bönigl. Akademie: der Wiffenfebaften. 1796. 
469 Seiten in gr. Ortav. Nachdem der Berfafler 
der erften Schrift vorläufig bemerkt hat, wie man 
Die Fortfchritte einer Wiffenfchaft entweder: auf mas 
serielle Volllommenheit derfelben, Unifang der Keunts 
niffe, oder anf Bollfommenhelt ihrer Gorm begies 
ben; wie man. fid) auch negativen Bewinn, oder 
Dervollkommnung durch Ausrottung falfcher Bors 
ſtellungen und eingebildeter Kenntniffe, denken koͤnne; 
ſo .untericheidet er in der aufgegebenen Frage vier 
orien nahmlich von 1720, wo Wolfens Deuts 
he. Metaphyſik zuerft erichien, bid 1740; von 

‚1749 —3760, in welchem Zeitraum die fchöne Lite 
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teratur unter uns aufbluͤhte; die dritte von 1760 — 
1780, von. Mendelsſohn bid zur Gricheinung der 
Kritik der reinen Vernunft; die vierte von dieſer 
Zeit an. Die Ereigniſſe in dieſen Perioden, und 
die dabey beruͤhnu gewordenen Philoſophen, -beurg 
theilt der Verf. als ein eifriger Verehrer Leibnitzens 
und Wolfens. Doch werden auch dieſen großen 
Männern nicht in Nbficht auf das Materielle der 
Metaphnfté, oder die Einfichten in die Natur ihrer 
Gegenftätide, .fondern nur in Abficht auf die fore 
male Vellfommenheit derſelben, erhebliche Berdienfte 
zugeftänden. Nächft ihnen erfcheinen Wrendelas 
fobn, Sulzer, Terens und Ploucquer im vors 


theilbafteften Lichte, Lode hingegen als Populars - 


Philofoph, der die Schwierigkeiten feiner Unters 
fucbungen entweder nicht kannte, oder in langweis 
ligen Wendungen vorbeyging; Baſedow als feichs 
ter Schwager; und felbft Lambert, dem Locke viel 


galt, wird bier mehr getadelt, als gelobt. Dan - 


wird von und feine genauere Anzeige, noch weniger 
Prüfung aller diefer Urtheile erwarten. Es ift bes 
Fannt genug, wie Ipicht es fey, auch, in den Sebrits 
ten der verdienteften Männer fchwache Seiten aufs 
gufinden; oder ihr Verfahren fo vorzuftellen, daß 
es tadelswuͤrdiger fcheint, als es in feinen wirks 
lichen Verhältniffen war. Wir fonnten dieß auch 


an der vorliegenden Schrift thun; wenn wir auch 


nur aus ©. 134 ff. ©. 149 den Tert dazu wählen 
voollten. Wher dieß ift nie unfer Berfahren gewes 
fen; und wir wollen uns nicht an diefer, im Gans 
zen mit vielem Befall von und gelefenen, Schrift 
anf. diefe. Weife verfündigen. Wir fchränfen uns 


auf genauere Ungeige deffen ein, wad für” die mei⸗ 


ften Yefer das Intereſſanteſte feyn wird, naͤhmlich 


die Ustheile über Bane und deffen Berdienfte um. 
die Metaphyſik. Auch diefer ſteht in allem Betracht. 


N 
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weit ımter Leibnigen und Wolfen. Uber wir muͤſ⸗ 
fen beftimmter werden. Zuvoͤrderſt wird alfo Kans 
ten zum Borwurf gemacht, baß er, flatt den Steps 
ticismus, wie er fic rähmt, geftürzt zu haben, 
demſelben im Grunde alles, wads er fucht, cine 
räume; nähmlich daß alle unfere Erfennmiß auf 
bloß fubjectiv begründeten Borftellungen Berube, 
Daß es, nad deffen ausdruͤcklichem Welennmiffe, 
bey allen unfern dußern Wahrnehmungen immer 
zweifelhaft bleibe, ob fie mehr als ein bloßes 
Spiel unfers inneren Sinnes feyen (©. 119). 
Noch Ärger aber fey ed, daB Kant die Vernunft 
felbft einer unvermeidlichen Selbfttäufchung 
beſchuldiget; wodurch er den Grund aller Ueberzeus 
gung erfdittert. Denn wenn die Vernunfe fi 
einmabl durch einen unvermeidlichen Schein taͤu⸗ 
[en läßt; was birgt nun dafür, daß fie nicht 

fter, daß fie nicht auch bey der vermeinten Ent: 
deckung ded Irrthumes fich felbft täufche? Kine 
ſolche Lehre fey nicht dad Grab des Skepticismus, 
fondern der Philofophie (S. 123). Mit ihren all 
gemeinen, fic) immer gleichen, fubjectioen Princis 
pien könne die Kantifche Philofophie nicht die mins 
Defte Auskunft geben Aber die Werfchiedenheit der 
Erſcheinungen. (Allerdings auch in unferw Augen 
die Klippe, an der fie, wie jedes idealiftifche Sys 
ſtem, fcheitert, wenn fie mit fich felbft einftims 
mig bleiben will.) Durch die practifche Philos 
‘fopbie wolle Kant gwar wieder berftellen, was er 
durch die theoretifche zarftdrt und wankend gemacht 
bat. Allein diefe Hilfe fey ungefähr diefelbe, wie 
die Ausflucht, die der Hume'ſche Skepticismus zum 
Troſte nod) übrig laͤßt. Kant habe eine zu großs 
- Kluft: zwifchen der theoretifchen und practifchen Phis . 


loſophie befefligt , als daß man von der einen nod 


m Die andere - (philofophirend) hinuͤher kommen 
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Bunte; Auf den.neuen Altar, den Kant one 
heit. errichtet bat, koͤnnte man nod immer die Aufs 
febrift fegen: Dem unbekannten Gost. Und. die 
Wendung in der kritiſchen Philofophie: "Ich will, 
Daß Gort exiftire ,”- fey ungefähr wie das Boltais 
sifhe; Si Dieu n’exiftoit pas, il faudrait Fin- 
wenter, Go befcheiden die Eritifche Philofophie in 
ihren Refultacen fcheinen fann; fo babe e8 doch, 
in Abficht auf Feftfehung ver Principien, feit dem 
Plato keine Fühnere Philofophie gegeben. Sie, die 
der Leibnig = Wolfiſchen Schule den Vorwurf macht, 
auf willführliche Definitionen fich zu gründen ,-gebe 
nicht nur von unerwieſenen und unermweißlichen 
GAgen, den Naum und die Zeit betreffend, aus; 
fondern gründe ihr zwentes Hauptfundament, die 
Devuction der Kategorien, auf eine willführliche Des 
finition vom Denken und einen willführlichen Uns 
riß der formalen Derfchiedenheiten der. Urtheile 
(5. 130, 135). Widerſpruͤche enthalte das Sys 
flem der Fritifchen Philofophie in großer Menge. : 
©. 143 ff. werden zehen derfelben als einige der 
auffallendften angezeigt. Alſo fey auch nicht eine 
mahl in Abficht auf formale Vollkommenheit, Cine 
- fiimmnigter Sufammenhang, Deutlichkeit, dase 

elbe den Wolfifchen gleich zu fegen. (Auch unter ~ 
diefen Urtheilen über Kant find einige, die Mee. 
fich nicht erlauben möchte,- fo feheinbare Gründe 
fich auch unterlegen laffen, und vom Berf. beys 
gebracht find. Wenn gleich Kant die Gründe aller 
. Berftanded: Operationen für Sormen des Verſtan⸗ 
des, fomit für etwas bloß Subjectives erklärt; 
wenn er gleich hierin zu weit geht, und in einen 
dad Bewußtſeyn wider fic) habenden Idealismus 
dadurch verfällt, aus dem. er nicht recht gut wieder 
Herausfommen Tann; fo ift diefer formale Idealis⸗ 
aus. body alg cine bloße Speculation gu. betzachten, 
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die nur allein in-logifcher, nicht in moralifcher; 
Hinfiht gewuͤrdigi werden Darf; und es folge auch 
darans nicht nothwendig, was in genenwärtiger 
Benrtbeilung daraus gefolgert wird. Meng gleich 
die legten Grände aller unferer Urtheile etwas Fora 
males und Gubjectioes wären: fo fann dabey doch 
Einiges nothwendig und allgemein gültig :für 
jeden Berfland feyn. Naͤhmlich alles dasjenige, 
was durch den allgemeinen Begriff vom Berftande 
und bom Denfen beftinnmr wird, dad müffen wie 
alé nothwendig für jeden Verftand betrachten. - Weis 
ter fommen wir am Ende dod nie mit eanferr 
Gründen der nothwendigen; allgemeinen, obs 
jectiven Wahecbeit, alB auf das abfolute Denks 
gefen. Ufo möchte Mec. nicht fagen, daß naw 
Bante ed nicht für jeden Berfland wahr fey, daß 
zweymahl zwey viere macht.) Angehängt ift new 
eine Abhandlung Aber die-amalytifchen und ſynthe⸗ 
tifchen Urtheile, in welcher gezeigt wird, daß, ſelbſt 
nach Kantifchen Lehren, der Grund der geometris - 
ſchen Axiome und Poftulate nicht in-Anfchauungen, 

— fondern in Begriffen und deren Anwendung nad) 
dem —— der Einſtimmigkeit und des Wi⸗ 
Berfpruched zu ſuchen fey. (Die Mitwirkung der 
allgemeinen Begriffe und Grundfage in der Fefts 
feung jener Grundfage als allgemeiner Wahrheis 
ten, bat Kant nicht bezweifelt (f. S. 100); fondern 
nur die Leothwendigkeit der Unfchauung, die Uns _ 
zulaͤnglichkeit der bloßen Begriffe bey der Erzeus 
gung fener Säge bemerflich ‚nrachen wollen; die 
wiederum fich nicht Idugnen laſſen.) 

Mit den beiden andern Preisfchriften müffen wir 
und nun fürzer faffen. Sn Anfehung der Reinhols 
Difchen: finnen wir ed um fo leichter, da die Ure 
theile des Verf. über die Philoſophen vor der Fritifchen 
Periode und feine Darftellung ihrer Syfteme aus 
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feinen andern Schriften befannt' find. Much hier 
läßt er Spiritueliften-, Materialiſten, Dualiften, 


Pantheiften, Skeptiker und Beitifer aüftreten; 
and jeden nach feiner Vorftellungarr dasjenige wärs 
digen, was bid auf Kanten und durch diefen fily 
die Metaphyſik geleiftet worden ijt. Dad Erbaus 
lichfte dabey ift, daß alle diefe Parteyen ihre Bors 
ſtellungsarten durdy die Kritif der reinen Bernun 

nur nod) mehr aufgeklärt und befeftigt finden, Aber 


Diefe Darftellungen des Berf. werden fehon durch die. 


beiden andern Preisfchriften in nianchen Puncten ges 


rechtfertiget. Zuletzt fagt der Verf. in der Perſon 


eines billigen, parteylofen Beobachters feine Meis 
nung über die Sache; die auch zu mancher Reflexion 
Anlaß geben kann. — Auch bey der Schrift ded 


Hrn. Prof. Abicht finnen wir and gleichem Grunde . 
kurz feyn. Denn nod viel ausführlicher und unver? . 


ſteckter trägt diefer Verf. feine fchon bekannten eiges 
nen philefophiichen Varftellungsarten vor," um bed 
merklich zu machen, um wie vieldd durch fie Die 


Philofophie weiter gebracht fey. So heißt es nicht — 


nur ©.345, Abicht, der fid) die Bearbeitung der 
Gefühllebre zu einen Hauptgefchäfte gewaͤhlt har, 
fcheint fie unter den. LIeuern am. beften aufs 
gefaßt, und mir oulfe der Bantifchen Ent⸗ 
deckungen in der Theorie der Erkenntnißkraft 


am glüdlichften vergebeitet und 3u.2inem Sys 


a 


ftem erzogen zu haben. Sondern, wo der Vera 
faffer. fid) auch nicht nennt, nur die Berdientte ' 


der Neuern im Genenfaß auf Leibnig, Wolf und. 


“aud auf Bane wirdiget, oder von dee neuen 


Schule ſpricht (S. 461), ift ed doch Mar genug, 


in welchem: Maaße er, daben am fich feloft, denke: 
Gute Bemerkungen fommen mance vor; nur find 


die eigenen Nahmen und Wendungen des Verf. 


nicht die gefalligften. 


a 
al 
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| Nizßzza. | 

Lettere inedite del S. Abbate Pietro Metafta- 
fio, Po&ta Cefareo, tra gli Arcadi Artino Cora. 
fio a Rinato Pindario. (Hr. Prof. von Gattinara 
in Braunfchweig.) 8.806. 1796. Mon berähme 
ten Männern fönnen auch Kleinigkeiten ein gewiffes 
Yntereffe haben; diefe Erfahrung bewog den Hers 
audgeber ohne Zweifel, die Briefe Metaftalto’s , die 
bier erkcheinen, Öffentlich befannt zu machen. Sie 
find durchgehende bloß freundichaftlichen Inhalts, 
und geben eben fo viele Beweife von dem liebens⸗ 
würdigen Charakter des Dichters. Litterarifehe over 
andere Notizen von Erheblichfeit baben wir nicht 
Darin gefunden. Wenn fie auch für dad größere 
—* von keinem großen Belang fern ſollten, 

finnen -fie dod) denen, die die perfönliche Bes 
Banntfchaft ded Berftorbenen genofien , durch Zuräds 
tufang feines Andenkens eine angenehme Ruͤckerin 
nerung gewähren. - le 


Prag. 
- Monographia Bombyliorum Bohemiae iconf 
- bus illuftfate, autb. 7. Chrifl. Mikan. Bey 
zent. 1796. Octav ©. 60. PI.IV.:. Eine dem 

ntomologen gewiß fehr fchägbare Schrift ,. in wel⸗ 
cher nicht nur die dußern Eigenfchafsen der Gate 
tung deutlid ‚and einander- gelegt, fondern auch 
vierzehen in "Böhmen vorkommende Arten genaw 
. befchrieben und abgebildet find’; unter diefen Toms 
then fedjé, concolor, undatas, nubilus, ctex 
nopterus, cinerafcens, fulphureus, fo viel dem 
Rec. bekannt ift, hier zum erftenmable vor. - 
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gelebrten Sager 


unter der Muffi cht -: 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſtuſheſen 





124. Std, a 
Den 4. Auguſt 1796. 





Göttingen. 

ey J. © Rofenbufh: sense Nachricht von 
er Entſtehung und Bineichtung dee Befelifchaft 
on Sreunden der Entbindungsmifienichaft, 
nitgetheilt von Dr. F. B. Oſiander, ordentk. Prof. 
yr Arzney⸗ und Entbindungewiſſenſchaft ꝛce. 13-Seis 
u. in Quart. 

Qt Prof. H. that ſchon periges Sabre verfchies 
venen feiner Zuhöser, bey welchen er eine befondere 
tebe zur Entbindungswiffenfchaft zu bemerken glaubte, 
ven Vorfchlag, in eine’ gefellfchaftliche Verbindyng 
uſammen zu treten, welche den Zweck haben ſollte, 
ie Liebe zu dieſer Wiſſenſchaft wechſelsweiſe in den 
Mitgliedern zu erhalten, und durch gemeinfchafte 
iches Bemühen die Wiffenfchaft felbft zu einem 
ohern Grad der Eultur zu erheben, und jedes Nene 
md Jntereffante von Beobachtungen, Erfindungen 
mp Berbefferungen, weldye- die Wiffenfchaft betrefs 
‘en, einander mitzutheilen. Der. Worfchlag fand 
Beyfall, und e6 traten rd fleifige -Doctoren 
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und Candidaten ‘der Medicin aufemamen » von deren 
Bemühungen für die Wiſſenſchaft, fo wie ven der 
ganzen Einrichtung, Hr. Prof. O. bier eine dffente 
Hedye Nachricht ertheilt. . Wir finden! dabep einige 
Um frinde zu berichtigen. S. 9. Der geſchickte Mes 
danicus G. Hahn in Ludwigsburg, welcher die neue 
Kinderwage nach Hrn. Prof. O. Angabe verfertigte, 
ift fein Sohn des verftorbenen,, durch feine aftronos 


mifchen Uhren „ Rechen Mafchinen und andere me⸗ 


chaniſche Stuͤcke berühmten, Wirtembergifchen Pfar⸗ 
rers Hahn, ſondern ein Bruder desſelben, der 


viele Jahre mit dem Pfarrer und fuͤr ihn arbeitete, 


indem er eigentlich dasjenige durch mechaniſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausfuͤhrte, was ſein Bruder durch gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe in der hoͤhern Mechanik, oder durch 
ſeine guten mathematiſchen Kenntniſſe uͤberhaupt 


erfonnen hatte. Ferner iſt der unter den Mitglie⸗ 


dern der Geſellſchaft benannte Hr: Dr. Brera. um, 
fer. feit- geraumer Zeit hier befindliche gelehrte Mit 


' Barger, nicht Profeffor. in Mantua, fondern in Pas 


via; wiewohl er, vielleicht gerade damahls, ald 


die Nachricht gefchrieben wurde , nach Mantua bes. 


ftimmt war; nun aufs neue aber iſt er- wieder; 
feit der von Den Franzoſen erneuerten Univerfität 
gu Pavia, zum Lehrer dabey beſtimmt. 
m Hannover... .. 
“Bey den Gebrüdern Hahn: Fortfebung bei 


wc 


Platoniſchen Gefprachs von der Liebe. -Bon J. G. 
Sclofler. 1796. Octav 64 Seiten. Hr. geh. R. 
Schlefier gibt uns hier zu dem vow feinem Freunde — 


überiegten Platoniſchen Gaſtmahl, das wir oben 
S. 365 anzeigten, noch einen Nachtiſch, der die 
Säfte zu neuen. Uppetit reitzen muß. Cé Fane 
nicht fehlen, weit! man den Plato ohne Vorliebe 


lieſet, daß than nitht die Gophifterey und Unzulaͤng⸗ 


| 


— —— —— 
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ven erhielten⸗/ wos jetzt· kein Zugang Hl, oder we 
der Handelözug nicht hingehet. Die gelehrien Fors 
ſchungen in den neueſten Zeiten über den Gang des 
Garavanens Handels der Alten: und: die Kenntniß, 
- Pte wir ‘nin haben}. Daß der Handel wad) Indien 
fic: nur auf den nbroligen Theil von Indien eins 
FSrcditte;, geben dem. Hen. Bers. die natürliche Ver⸗ 
murhung an die Hand) das die großen Onyre felbft 
wich’ aus diefen Gegenderi gebracht wurden.: -Uebers 
‘all zeigt. der Verf. eine feltene und mannigfaltige 
Beleſenheit. en | 


ng, . a’ 4 

. Mm. wichtigiten ſchien und yon. dieſem Gelehrten 
sine Abhandlung im, Dentishen Mercur zu ſeyn, 
ben: dem Aegyptiſchen Papyınd. Die ganze Frage 
son der Epoche des hänfigern Gebrauches .: ver 
Schrift, und damit auch pon der erften Berbreis 
sung, der Domerifchen Gedichte und anderer. cyelis > 
ſchen Gedichte, hing von dem Problem. ab, ‚wenn 
ward zuerft. ein: leichtereö..und bequemered Schreibs 
quateriale erfunden und. -gingefdbrt (G. A: 1798 
©. 1860)? Hr. B:-hat das Problem aufgelöfer: 
es war die Einführung ded Aegyptiſchen Papyrus. 


J en = Erfurt, pot, 
: «Paul - Seiedrich Achar Ylitfch’s Lehrbuch 
Dew-allgemeinen Völkergefchichte. Bum Schuls 
gebrauch und Selbfeunterricht. Erſter Theil. 
347 Seiten in Octav. 1795. Der: gégenrwartige 
erſte Theil enthält, ob er. gleich beynahe ein Als 
phaber-ausfüllt , noch’ nichts weiter, ald die Aeayp⸗ 
sifche und Aftatifche Gefchichte vor Alerander. Mat 
fieht,, daß das Werk zu einem groͤßern Lefebuch 
fiber alte Sefchichte berechnet war. Aus der Vorrede 
Des Berlegers erfehen wir: aber, daß der fel. Verf. 
nicht mehr audgenrbeiter: hinterlaſſen bat; mid daß 
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gon denen man 'es bereit gemuthmafet hat, for: 
Dern vielleicht alle (plerasque omnes)’ feyen für 
Theater verfertinet geweſen. (Wonder comifchen 
und tragifchen Mufe moͤchte wer Jmeifel geringer 
feon.) Gegenwärtig find einige Gemaͤhlde aus Hers 
culanum und verfchledene gefchnittene Steine anges 
führt, aus wekben Erläuterungen genommen, tnd 
andere Dagegen von jenen ertheilt werden; gut Ras 
then muß bierbey immer das Beſte thun. Die 
weiblichen Figuren machen bey diefen Theater⸗Su⸗ 
jets überall die meifte Verlegenheit. | 


“Mon dieſem thätigen Gelehrten haben wir eine 
archaͤologiſche Abhandlung vor und, die. in die N. 
Bibliorhef der fchönen Wiflenichaften eingeruͤckt, and 
nun auch einzeln abgedrudt ift: Ueber die Aecht⸗ 
beit und das Vaterland der antiken Onyr⸗ 
Fameen von aufferordentlicher Grdffe. .. Daß die 
meiften Dunkelheiten in unfern antiquarifchen Kennt: 
niſſen fich in der Pflanzene, Fiſch⸗ und Steinkmde 
Der Alten finden, Hat ſchon mancher . biebere Ge: 
Zehrte, von Agricola: und .Gefnern an ;: vor Leffins 
gen geſagt. Da fic in unfern Zeiten das Naturs 


Sendium durch: den Lupus der Neichen - gehoben bat, | 


iſtes auch dew GSehehrten:;erleichtert worden. . Die 
gtoßen: Onyre/ die ſich aus dem Alterthum erhalten 
haben ,' find: (don oft: ein Gegenſtand der Forſchung 
und. der’ :Hpporhefengeworben, -da ‘fle jest nicht 
mehr "gefunden werden. Man nahm: feine Zuflucht 
zum Kant der-Berfälfchung : ‘deren Möglichkeit fih 
nicht laͤugnen läßt, auch durch Beyfpiele und durch 
Anfehen der Behauptenden ‘hier. befkätiger wird. 
Indaffen “hat das Raͤthſel eine weit .leichtere Mufs 
ld(ung,: wenn: man die ganze Lehre von fo vielen 
Ratur=Prodacten. der Alten, Marmorn und Edel⸗ 
Reineid; gu -Rathe. sicht e-welche die Römer aus Laͤn⸗ 
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von erhielten/ wozu: fess tein Zugang iff, oder we 
Det Handelözug nicht hingehet. Die gelehrten Fors 
ſchungen in den neueſten Zeiten Aber den Gang des 
Garavanens Handel :der Alten: und die Kenntniß, 
Die wir ‘niin haben}: Daß der Handel wach Indien 
fic nur auf den ndrdlicgen Theil von Indien eine 
fehrditte;, geben dem. Hrn. Verf. die natürliche Vers 
stinhimg an die Hand ydaß die großen Onyre felbft 
witch aus dieferi Gegenden gebracht wurden.: Uebers 
all ztigt:“der Verf. eine feltene und manhigfaltige 
Beleſenheit. 


. Hm. wichtigften (chien und von diefem Gelehrten 
eine Abhandlung im, Deytichen Mercur zu feyn,. 


Hon: dem Aegyptiſchen Papyınd. Die ganze Frage 
son der ‚Epoche des Aavfgern Gebrauches..; der 
Schrift, und damit auch von der erften Verbrei⸗ 
sung, der Homeriſchen Gedichte und anderer. cyclis 
ſchen Gedichte, bing von dem Problem ab, ‚wenn 
ward zuerft ein: leichtered.aind bequemeres Schreib⸗ 
quateriale erfunden und. -gingeführt, (G. 9. 1795 
©. 1860)? Hr. Bi-has das Problem: aufgelöfer: 


vf 


ed war die Einführung des Aegyptiſchen Papyrus, 


re Crfurt. 


| | “Paul - Seiedrich Achar Niſſch's Leebudy | 


Dev'allgemeinen OölEergefchichte. Buin Schuls 
gebraud) und Selbfiunterricht. Erſter Theil. 
347 Seiten in Octav. 1795. Der: gegembärtige 
erfte Theil enthält, ob er gleich beynahe ein Mls 
phaber-ausfüllt , noch’ nichts weiter‘, als die Aeavp⸗ 
tifche und Afiatiſche Geſchichte vor Alexander. Mas 
ſieht, DAB das Werk zu einem groͤßern Lefebudy: 
fiber alte Gefchichte berechnet war. Aus der Vorrede 
Bes Berlegers erfehen wir aber, daß der fel. Verf. 
nicht mehr ausgearbeitet: hinterlaſſen hats und daß 
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auch Hr. M. Soͤrgel, era die Revifion ded: Gegen⸗ 
waͤrtigen übertragen war, ‚zu ‚einer Fortſetzung wer 
nig Hoffnung macht. : : Unter: ſolchen Umſtaͤnden 
wäre ‚auch. wohl dieſer exfte Theil füglicher ums 
gedsudt geblieben; aber man, Fennt die - gegen: 
wärtige Sitte, alle Papiere verflorbener .Gelebrs 
ten, die fich einen. gewiſſen Nabmen gemacht bas 
ben, auf Speculatieg gum Drnd zu -befdrdere. 
Die: Art zu. arbeiten des fel, N. Fenut man aus 
feinen zahlreichen Handbuͤchern über fat alle Theile 
der Alterthumskunde. Eigene Ideem. darf mag 
nicht darin erwarten; die beſſern enthalten eine 
Zuſammenſtellung der’ Foren Anderer. So ‘lange 
die’ mit qebbriger Auswahl, mit Benugung ber 
vorzuͤglichſten Schriftſteller und mit fo vieler —* 
theilung geſchieht, daß nian wenigſtens wahrnintmf, 
Dap’ eS dem Verf. an den nothigen Vorkenntnif 
fen and Huͤlfsmitteln niche gebrach, iſt dagegen 
nicht8 gi fügen; aber wenn’ der Mangel daran 
fich alfenthälben zeigt, wird ein foldye& Buch eher 
fchablich als. nuͤtzlich, welled: den jungen: Lefer 
nit eine’ Menge falicher Borftellungen erfülle, die 
nachmahls nur mit Mühe aus dem Kopfe heraude 
gebracht werden. Dem verftorbenen Nitfch fehlte 
ed’ in feiner Lage nathtlid) an den Huͤlfsmitteln, 
die gr zurder  Abfaffung eines folchen Handbuches, 
wie das gegenwärtige, hätte haben. müffen. : Gos 
guer und. die allgemeine Welrgeichichte: fcheinen 
die Quellen. zu ſeyn, aus denen er fchöpfte; die 
Fortſchritze, die feitdem in der MWiffenfchaft ges 
made. fd, find. ihm unbekannt, oder wenigſtens 
ungenußt. geblieben.- „Man kann fich alſo : leicht 
vorſtellen, wie diefe.alge Gefchichte ausfieht. Dies - 
fer. .erfte. Theil zerfällt -jn zwey Abfchnitte,. vom 
denen der erfte, nad) des Berf. Ausdruck, die ues 
alse Beichichte,.. ner. zwepte die alte: Gefchicpte 


— 
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nmfaßt. 3u der uralten Geſchichte rechnet‘ der 
Perf. die Gelchichte vor Cyrus. . Voran geht die 
Gefchichte der Juden; und zwar ganz herunteraeg 
führt bis anf die Zerfidrang Jeruſalems durch. Tiw 
tus. Sie. gibt eine brauchbare Ueberficht; ob fie 
gleich nod) viel zu fehr mit: religiöfen- Ideen aus 
unſerer Dogmatik dinchwebt if.” Der: politifche 
Hiftorifer verrückt fid) den Geſichtspunct, wern er 
bie Juden noch als das Volk Gottes. betrachter x 
fie dürfen ihm nicht mehr und nicht weniger -alé: 
jedes andere Bolt ſeyn, das fich in der Weltges 
ſchichte politifdy merkwürdig. gemacht. bat. — . Die 
darauf folgende Gefchichte der Aegypter . verräth, 
am. mebrffen die Unbekanntſchaft ded Berf. mit, 
den Aufflärungen, die wir über. dad. Alterthum 
dieſes Volkes in den neuern Zeiten erhalten haben. 
Ihm find die Berichte von Herodot, Diodor u. ſ. w. 
nod alle rein⸗hiſtoriſch. Was für eine Geftalt eine 
Geſchichte annehmen muß, die in Hieroglyphen forts 
aepflanzt wird, welde zu gleicher. Zeit die Zeichen. 
für .andere gänzlich verſchiedenartige wiffenfchafrliche + 
Begriffe find, davon fcheint ihm Feine Ahndung aufs, 
geftiegen zu ſeyn. Seſoſtris 3.8. iff ihm vaber 
nicht. nur eine hiftorifche Perfon, fondern feine Rex 
gierung macht aud) bey ihm Epoche in der Aegyp⸗ 
tifchen Gefchichte. Auf die Aegypter folgen die 
Phönicier, dann die Gelchichte der Afiyrer und. 
Babylonier, gänzlich nach der gewöhnlichen Vor⸗ 
fielungs= und Verfahrungsart in diefer Gefchichte,. 
wo, man. Nachrichten der Juden und der. Griechen: 
durch einander wirft, ohne fich zu erinnern, daß. 
die Benennung Aſſyrer bey den Griechen allgemeine: 
Benennung der. ältern herrfchenden Afigtifchen Vols, . 
fer iſt. Den Schluß dieſes Theiles macht die. 
Gefchichte der Perfer and; die unter der Benens. 
nung alte Gefchichte den zweyten Abfchnitt eins 
nimmt. Sie enthält die Gefchichte der Meder, 
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Derfer und Parther bid auf den Untergang des tens 
perfifchen Reiches. Daß auch diefer Abſchnitt, bee 
fonders da, wo von der Verfaffung, dem Kriegds 
wefen, der Religion rc. die Rede iſt, großer Beriche 
tiguugen nach den nevern und neueſten Aufklaͤrun⸗ 
gen, die wir über diefe Gegenftande erhalten haben, 
bedürfe , brauchen wir nicht gu. erinnern ; -indeflen 
ift er immer brauchbar, in fo fern man die Reihe 
der Perſiſchen Könige und: ihre Gelchichte daraus 
lernen will. Ä 
+ Bremen. 

Gefcichte der Seatthaleerfdhafe in den 
vereinigten Wiederlanden, von ihrem Urfprun 
ge an bis anf die neueften Zeiten. Yon 3.6. 
Hoche. 417 Seiten in Octav. 1796. Dads Thema 
ift fchwer; der Verf. hat eG fich aber leicht ges 
macht, oder vielmehr er fcheint zu den Schrifts 
ftellern gu gehören, denen alles leicht ift. Cr vers 
fichern in der Borrede, alles gelefen zu haben, was 
zu feiner Abficht diene, und serfichert zugleich, 
daß er feine Quellen und Hülfsmittel anzeigen 
werde, wo ed ihn zi feiner Rechtfertigung noths 
wendig fcheine. Sm ganzen Buche aber find nicht 
gehen Citate, und diefe fo flüchtig, dag fie find, 
als waͤren fie Feine, und gewöhnlich an folchen 
Orten angebracht, wo man fchwerlich ein Eiratum 
vermißt hätte. Daß ver Verf. alles gelefen habe, 
was zu feiner Abficht dient, wollen wir ihm germ 
‚glauben, aber feine AUbficht war aud wohl nur, ein. 

uch zu fchreiben, und diefed Buch hat den Titel: 
Geſchichte der Statthalterfchaft in den vereinigten 
Miederlanden, erhalten, weil doch viel von diefer 
Statthalterſchaft darin vorkommt, und wohl aud 
‚Ach hoffen’ ließ, daß diefer Titel manchen Käufer 
Gerbeploden werde. oe | 
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M ~~ Mantas .. . 4 
: emorie della Reale Accademia di Scienze 
Belle Lettere ed Arti. 1795. Quart CXXX und - 
‘468 Seiten, 4 RKupfert. Auf dem Titelbatte die 
Schaumuͤnze auf die Stiftung der Academie: Wore 
“werfeite der Kopf von Maria Therefia Augufta, lin8 
fehend; Kehrfeite: dad Gebäude der Acad. Alen- 
dis civium ftudiis, im Abſchnitte: Mantuana Aca- 
demia novis inftitutis an@ta cloloecıxxu, Die 
Sammlung Kaifer Franz IT. - gugeeignet. Des 
Conte Girolamo Murari dalla Corte, Prefetto 
der ‘Academie, Nachricht von ihrer Stiftung und 
‚ihren Cloffen. Fängt mit dem Alterthume der Yeas 
bemien in Ftalien an. Die erfte, der Urgonauten, 
bluͤhte (don 1552; ihr Hauptgewerbe war la poe- 
grfia pefcatoria, und ihre Mitglieder nennten ſich 
nach alten Seeleuten; ihre Stifter, Ferrante Bagno 
und Giovanni Francefco Arrivabene, hießen Anceo 
and Oronte, Undere Tif 6 5 shinee » Giafone 


Geſchmack herzufiellen,, den dad vorige Fabrhunvet 


..der eine Scuola 'gratnita di Mufica ift. Verzeich⸗ 


‘rey erfchienen iff. Abhandlungen. 


Pontificia univ. di Ferrara, über die Frage: von 
‘Logarithmen verneinter Zahlen, Er nimmt unter 
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u. ſ. w. Mehr folche Academien, die itch meift mi 
fchönen Wiffenkhaften beſchaͤftigten. Unter Maris 
Terefa entftand 1747 la Colonia Virgiliana mi 
Baiferlicher Genehmigung , bemühte ſich, den .guin 






verderbt harte. Die Academiker fahen endlich, def 
die bloß fchöne Gelehrſamkeit in Vergleichung me 
der ernften fruchtlod ift, und durch Verwendusg 
Faiferlicher Minifter erlangten fie einen neuen Plah 
und 1767 ein Diplom, das ven Rahmen Timidi, 
den fie bigher geführt hatten, tg Reale Accademia 
di Scienze e belle Lettere verwandelte, Dazu 1768 
auch delle. delle Arti fam... Urfunden darüber, 
auch neuere über Gefchäfte der Ucatemie. Ihre 
Statuten (Codice). CEntwirfe für die unters 
fchievenen Claſſen: I. Agraria. II. Medico-Chi- 
rurgica. III. Bell’ Arti, IV. Filarmonica, bey 


niß der Mitglieder und ihrer -Befchäftigungen, wo 
aud Facoltä Filofofica, Matematica, Mufeod 
Antichita, Direttori della Veftiaria, della Me- 
tallurgica, della Fabrile erwähnt werbden.. Bors 
sete, meiſt die Abhandlungen der Academie betrefz 
fend, vom befländigen Secretaͤr Matteo Borla. | 
WVerzeichniß der feit 1768 vorgelefenen Abhandium 
gen, und wad. feit .1767 aud der academ. Drude 


Mathematik und allgemeine PbyfiE. Gian 
Seancefco Malfatti, P. P. di Matematiche nells 


ſchiedene Arten von logarithmifchen Linien an, aldg 
das Mittel, den Streit beyzulegen und die Parteven 
zu vereinigen. Das veranlaßt allerlen fcharffinnige 
Unterfuchungen und Berechnungen, laͤßt fich abe 


= po oe 


.. 


a ow 
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Bier, zumahl ohne Figuren, nicht darftellen. (Die 


Frage felbft ift nur dadurch verwickelt geworden, 
weil man fie aus den analytifchen Formeln hat 
‚ entfcheiden wollen, wo man nicht Deutlich genug 
-entwidelt hat, wads die Zeichen bedeuten. WD’ Alerts: 
bert, Riccari u. a. bemerfen, daß man eben die 
logarithmiſche Linie, die man uͤber der Aſymptote 
verzeichnet hat, unter ihr verzeichnen kann. Da 
gehoͤrt jede Abſciſſe einer Ordinate uͤber, und einer 
Ordinate unter der Aſymptote; weil nun die Ordi⸗ 
nate unter der Aſymptote verneint ift, fo (ließen fie; 
dieſe Abſciſſe ſey auch Logarithme der verneinten 
Groͤße. Aber in der antern logarithmiſchen Linie 
iſt die Ordinate durch den Anfang der Abſeiſſe 
— — 1; und wenn eine andere ihrer Ordinaten 
3. E. dreymahl fo grep ift, alg die genannte, fo 


_ ift ſie zwar = — 3, aber — 1: — 3 eI: 3. 


Die Abfeiffe ift Logarjthme der Verhaͤltniß, niche 
Der Zahl. Aus diefem Grundbegriffe der Lvgariths 
men erhellet, daß ed Feine Yogarithmen verneinter 
Zahlen gibt. Man f. Bäftner’s Abhandl. im Leips 
ziger Magazin für Mathematik 1786. Die Calculas 
toren haben aus Differential: und Integral: Formeln 
beurtheilen wollen, was die Definition in der gemeinen 
Arithmetik fie lehren konnte. Leibnitz hat ſchon 
erinpnert, daß bejahte und verneinte Zahlen eigent⸗ 
lich feine Verhaͤltniß haben. Die unzähligen unmoͤg⸗ 


Keven Logarithmen gehören freylich in die Rechnung 


des Unendlichen.) Pietro Paoli, Prof. der Mar 
thematik zu Piſa, uͤber die Theorie der Gleichungen 
und recurrirende Reihen. Hr. Eduard Waring 
gibt in ſ. Mifc. Anal. eine allgemeine Formel für. 
rationale Functionen der Wurzeln jeder Gleichung: 
ohne Beweis; ven lehrer hier Hr. Prof. P. Ben 
securrirenden Reihen hat Hr. la Grange längfi gee 
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zeigt, daß ihr allgemeines Glied auf Fnteqration 
einer Gleichung mit endlichen Differenzen anfümm. 
Hr. P. P. zeigt, bier eben das von ihrer Eumme 
durch ein Verfahren, das zugleich. Dad gegenfeitige 
Verhalten beider Unterfuchungen darftelle. Dom. 
Giofeffo Wari, R. Matematico Camerale, daß 
es unnuͤtz und fchädlich fen, wenn ein Flap Erdreich 
abreifft, die Damme zurüd zu ziehen. Zur Pfys 
chologie gehört: Hr. Matteo Borſa über die 
Phantafte. P. Don Andrea Mozzoni Dlivetanen, 
K. Prof. der Mathematik aber einige Transforma⸗ 
tionen der Buchfiabengleihungen. Hrn. la Grange 
Verfahren, die Gleichungen durch Naͤherung aufjus 
löfen, fordert, daß man die Öleichung in eine ans 
dere verwandelt, deren Wurzeln die Unterfdhiede der 
Wurzeln der vorgegebenen find. Dazu bat er zwey 
Arten für Gleichungen in Zahlen pon jedem Grate 
gegeben; aber eine Art, wie die andere, erfordert, 
fchon beym dritten und vierten Grade, eine lange 
und verdrießliche Nechnung. Diele Rechnung ein: 
facher zu machen , beftrebt Hr. M. ſich, die allgemei⸗ 
nen Formeln, welche die Buchflabengleichmaen vem 
dritten und vierten Grade vorficlien, in andere zu 
verwandeln, deren Wurzeln die Unterichiede dee 
Wurzeln der gegebenen find. Diele. Porfedriften, 
nebft einigen Exempeln, nehmen 13 Quartfeiten ein. 
(Nur eine Vorbereitung zu Hrn. le Brange’s Kuni: 
griffen, die weitläuftig und mibfam geben, wozn 
man längft kürzere und bequemere Wege hat.) Den 
Tomafo Miorerri. befchreibt eine Malchine, die 
Seide abzulpinnen und zu awirnen. Gie ift auf 
2 Tafeln abgebildet. Der Cavaliere, Abb. Giroe 
lamo Tirabofchi, Configliere di S. A. S. il Sig, . 
Duca di Modena, Prefidente della Ducal Biblio- 
feeca e della Galleria delle Medaglie e Profeffore 
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onorario nell’ univerfitä della fſteſſa cittd, fiber’ 
die Kenntniffe, die man vor Hrn. Bruce Reife von , 


den Quellen des Nil hatte, Paez, Lobo u. a. Yes 
ſuitiſche Miſſionarien haben eben die gefehen., bie. 


Bruce gefehen hat, gegen den mehrere Erimmeruns.. 


gen gemacht werden. 


Bur Vaturgeſchichte, Phyfiologie, Chemie 


und Arzneykunde. Wine. Walacarne Zergliedes: 


rung de Gehirns einiger vierfüßigen Thiere; digs. . 
ſesmahl das Gchirn des Ziegenbocks, weldyem nod),:. - 


nach dem Berfprechen des Hrn. DE., eine Befchreis 
bung desjenigen des Hornviehes, der Kage, ded 
Sudfes, Wolfes, Hundes, Eſels, Pferdes, Mauls 
wurfes, Schweing, Wieleld, Cichhdrndens , Kas 
ninchens, Hafen und Affen, der Maus, Fleder⸗ 


maus nnd Robbe folgen werden ; der Schedel und-. 


deſſen Umfang; Cinrheilung feiner innern Hoͤhle; 
von feinen Löchern und Deffnungen; von den Hirn⸗ 
hänten , ihren Fortläen und Höblungen; vom Ges 
birn; von der Markſaͤule im Mittelpuncte (colon- 


na medullare centrale); om Trichter und der © 


Schleimdruͤſe; vom Heinen Gehirn, dad ſich bier, 
wie bey dem Hornvieh, in acht Lappen theilt; vom 
dem verlinaerten Mark; von den Gebirnnerven.. 
3. Ant. Bioberr von der Zerfehung des Gloubers 
falzes und Küchenfalzes, und der re, fein Laugens 


falz zum Gebraud) der Seifen: und Gladfabrifen . 


mit Bortheil zu fcheiden; Hrn. Weltrumb’s Bors. 
fchlag fey in Italien, wo die Portafche höher. zu: 


ſtehen fomme, al& die beffere Soda, nicht mit Ruben. 
anzuwenden, auch gefihehe die Zerfegung nicht voll⸗ 


fonımen ; lieber würde er fich Dazu ded gereinigten. 


Weinſteins (follte aber diefer nicht aud für mance: . 


Länder. wieder zu hoch zu ftehen kommen ?) bedie⸗ 


N nen, auc) fey ihm der Verfuch nach Hrn. Gren's 


F 
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Vorſchlag nicht gelungen; beffer gelang e& ihm, 
. wenn’ er Ölauberfalz mit 4 Keblenftaud zu Schwes 
felleber brannte, diefe in beiffem Waffer auflöste, 
leich vielen zart geriebenen Weinftein zufete, wenn 
fi alled aufgeldfer und der Schwefel zu Boden 
geſetzt hatte, die Fluͤſſigkeit Durchfeihte, die Feuchtig⸗ 
' Feit abrauchte, den trodenen Ruͤckſtand ausgluͤhte, 
num in Woffer auflöste und zum Anſchießen brachte; 
fo ließe fic) denn (in Landern, welche Weinftein in 
niedrigen Preife haben koͤnnen) auch der Ruͤckſtand 
von der Gewinnung der tiberfauren Kechfalzfänre auf 
Laugenfalz mögen, wenn man nad) den Sufaß von 
Weinficin nod Kalk zufeßen würde, Der, veffen 
Säure einfhindt. A. Caldani vom Athmen (in. 
Lareinifcher Sprache); daß darin viel Willkuͤhrliches 
fen, zeige Hr.C. aud mehreren, zum Theil ſelbſt 
beobachteten , bier ausführlicher befchriebenen Bey: 
fpielen. Joh Ser. Volta neue Unterfgchungen und 
Berbachtungen über das Gefchlecht einiger Plans 
zen; fie find am Tuͤrkiſchen Korn, an Herbftrefen 
(Aleca rofea), am Hanf, an Kürbiffen und Balſa⸗ 
- minen gemacht, ausführlich erzählt und durch Zeichs 
nungen erläutert; von Hanf, Spinat und Bengel⸗ 
Traut babe er wohl zuweilen männliche und weibs 
lie Blumen auf Einem Stamme gefunden, fo wie 
Zwitterbluͤnchen von Tuͤrkiſchem Weizen; in ben 
weiblichen Pflanzen des Hanfes, von welchen er alle 
männliche entfernt hatte, fand er auf den Blaͤttchen 
Der Knofpen Kügelchen, welche dem männlichen Gas 
menftaube ähnlich fahen, und wirklich auch feine 
Stelle zu vertreten ſchienen; überhaupt zeugen alle 
für die Nothwendigkeit des männlihen Samen: 
flaubea zur vollfommenen Befruchtung. Dom. 
al. Betmerri Beichaffenbeit der Krankheiten, wie - 
et. fie im Jahre 1795: zu Mantua beobachtete, Yon 
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einem Monathe zum andern; vom fechzehen Blat⸗ 
terfranten farb Einer; im März wurden die Blat⸗ 
tern. allgemein ,,. und gu der Eiterungszeit ıödtlich. 
Selbſt reine Entzündungöfieber , fo felten fie fonft 
find, ftelten ſich in diefem Jahre ein. oo. 
= - Berlin. nn 

Wey Friedr. Bieweg dem Weltern: Ahdim. Eine 
morgenlindische Erzählung von J. L. Schwarz. 
1796. 270 Seiten in Duodez. (Mit einem Fronti⸗ 
fpice von 9. Lipsh.. ren E 

Dieſes Gedichte. wurde vor zehn Fahren anges 
fangen, und die erften. ſechs Gefänge desfelben er⸗ 
fchienen bereits in dem Neuen Deutfchen Muſeum. 
Der Verf. hatte den Plan- auf zwölf Gefduge ent⸗ 
worfen. Allein ſeine unruhige Lage geftattete weder 
einen folchen Umfang , noch die frühere Vollendung. 
Er erwähnt diefer Umftände in dem. Vorberichte und 
in der poetifchen Zufchrift an die Literariſche Geſell⸗ 
ſchaft zu Halberſtadt. (In diefer Gat den Rec. der 
Ausdruck: a 

— Dort ward ich Aermiſter ausgeſpien 

Von dir, mein theured Barerland— ⸗—⸗— 

unmoͤglich gefallen Fönnen.) — Setst hat nun das 
Gedicht nicht mehr ald neun Öefänge, Es find dazu 
achtzeilige Stanzen von ungleicher Lange der Verſe 
und mit unregelmäßiger Folge der Neime gewählt. 
Indeſſen find, fo viel der Mec. hat bemerken können, 
nie mehr ald dren verfchiedene Reine in Einer 
Stange. Und fo wäre ed denn eins von Den. wes 
nigen, größern Stüden in Deutfcher Sprache, die 
ſich die Ortave Rime der Fralidner, wenigftens: der 
Hauptfache nad, zu Muflern genommen: haben. - 
Das Sylbenmaaß ift durchaus jambifh, und nur 
ein Paar Mahl laufen Dactylen niit unter. Die 
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Merfificarion ift im Ganzen aͤußerſt leicht, wehls 
klingend und gefällig. Der Reim hat dem Dich⸗ 
ter, wie ed fcheine (und es darf nur fcheinen), 


-felten Mübe gemacht. Mon diefer Seite möchte 


man überall febr wenig zu erinnern finden. Mit Bee 
fremden wird nian indeffen in der Reihe von 248 
(eigentlid) 249) regelmäßigen Stanzen eine Spiels 


‘are entdedten. Es ift die arr. im VIII. Gefans 


ge, die nur aus fieben Seilen beſteht. — Nicht 
fo fehr wird man mit der Anlage des Ganzen zus 
frieden feyn. Man wird faft gendthigt, zu glaus 


‘ben, Daß: der Dichter nicht gleich vom Anfange 


an mit fic) Lind gewefen fen, daß er feinen Plan 


mehrmahls abgeändert, und daß er den Ausgang 
des Stuͤcks; wie er ift, erſt herbeygerufen habe, 


da er fic) entichloß, dadfelbe mit dem neunten 


Sefange gu endigen: Wir haben nicht Raum, 
diefe Bemerfuhg zu entwideln. Wuf jeden Fall 
faun ed der Werf. nicht Abel nehmen, wenn man 
bedauert, daß er nicht mehr gegeben habe. Im⸗ 
mer ift und bleibt diefer Whodim in neun Geldus 
gen ein vorzügliched Product, und ein barer Ges 
winn für die Freunde einer angenehmen Lectire, | 
wie für die Berehrer höherer poetiſchen Sdbubete 
ten, Gv hat ihn der Mecenfent aufgenommen, 
und fo empfiehlt er ihn Wien, welche noch nicht 
damit bekannt find. — Gade! daß det Druck 
fo febr vernachläfligt iff. Die Interpunction ift faſt 
in feiner Stange richtig, wodurch oft der Gedanke 
leidet. Die Oribographie ift ungemein ſchwan⸗ 
fend, und nicht felten zum Nachtheil der gramma⸗ 
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Einige Bemerkungen über Kante philoſophi 
ſche Religionslehre. Bey Carl Ernſt Bohn. 1799. 
154 Seiten in groß Octav, 

Diefe Schrift, in welcher man lejebt den ſcharf⸗ 
finnigen Berfaffer. ded Aeneſidemus erfennen wird, 
enthält eine Sammlung von Cinwirfen und Zwei⸗ 
feln wider gewiffe Theile der. Religion immerbalb der 
Grenzen der bloßen Vernunft. Es wied. bier weder 
ein beftinnmtes Syftem von Religions: Philofopbie ia 
Schuß genommen, nod and der ganze Inhalt der 
Kantiſchen Schrift angeariffen. Nur felteu . - fe 
der Verf. felbft etwas Philojophifches felt; np 
fern find diefe Bemerkungen ffeptiich; fie fi nd aber 
bod) in fo fern wieder fehr dogmatiſch, als ver 
Urbeber derfelben das urfprüngliche: Ebriftentbuns ' 
entfchieden für Deismus ausgibt, Dak:Rlccommodas 
tions: @önftem bey Jeſus vertheidigh, tind die. Lehre 
Der Apoftel der Lehre Jeſu in manchen Puncten 
widerfprechend findet. a ‘om Zweifel, welche 
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bekanntlich wider dieſe Behauptungen ,„ “dle eigen: 
lich bloͤß Giftori( find, erregt werden Fönnen, if 
weiter eine befondere Rüdficht genommen. 
Wir ſchaͤtzen den Fleiß, womit det Verf. Kane's 
ESchriften ſtudirt Bat, und dieſen Weltweifen duch 
Zuſammenſtellung aus fich ſelbſt zu erläutern be 
miht gewefen iff, Wir fchaken die offene, libe 
sale Urt, womit er verfährt, fo wie. bad Natürs 
liche und Klare feines Stils. Won der andern Seite 
dringt uns unfere Ueberzeugung , zu gefteben, daß 
ung viele Einwärfesauf Mißverſtaͤndniſſen zu beruhen 
ſcheinen, daß bie und da ein tiefered Eindringen 
in den Geiſt der Pritiichen Philofophte vermißt wird, 
daß oͤfters Conjequenzen gezogen werden, die ibe 
fremde find, ahd daß in Ruͤctkſicht auf theologiſche 
Puncie Öfierd eine genquere Unterfuchung zu wins 
„ſchen gewefen wäre. Das Ganze befieht in pier 
- Abhandlungen. Wir miffen und bey dem engen 
Grenzen tiefer Blätter auf einige Bemerkungen über 
die zwey erften hier einfchränfen -.Die erfte if 
Überfchrieben: Verbälmniß der Moraltheologie 
zur reinen moraliſchen Gefinnung. Hier. acht 
der Verf. zu zeigen, daß die Eritifche. Moral⸗Thede 
Logie’. die-rreine pflichtmaͤßige Geſinuung aufhebe, 
und das Daſeyn eines Goites eigentlich gar nicht 
Begruͤnde. Die erfte Behauptung wird. Darauf ges 
ſtuͤtzt, daß dad hoͤchſte Gur, nach dem: wir fireben 
follen, aus zwey ungleichartigen, entgegengeſetzten 
‚Elementen beſtehe, Heiligkeit und Blückfeligfein 
von melchen die erfie aué der Dernunfe:, die zwente 
ı aud der Sinnlichkeit herſtammt., und die eine im: 
mer nur durch eine Gefinnung möglich: iſt, welche 
die andere unmdglich macht; daß alfo das Stre⸗ 
ben nach dem bhöchften Gute gar nicht von Ber reis 
nen practifehen Vernunft geboten werde — hap. aber, 
wo vieß behauptet werde, die Moral is eine bloße 
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Gluͤckſeligkeitolehre derwandelt werde — daß endlich 
wach Kans’s Lehre wirklich die Vorſtellung des hoͤch⸗ 
fien Gures unter die Beſtimmungsgruͤnde des Wils 
lens anfgenommen werden müfe — Mir bes 
merfen dagegen: Die Sjoee' der Gluͤckſeligkeit 
ſtammt freylich nicht aus der reinen pracrifchen 
Vernunft: her, aber daß die Gluͤckſeligkeit zur Tees 
gend gehöre, daß die letzte die einzige Wardighots 
der eriten enthalte, ift dod ein Ausſpruch Dee 
practifcher Vernunft. Das Eine Element des Hida 
ften Gutes nimmt das Andere in firb auf, : Das 
Moralgeſetz wird auf die Natureigenichaft des Wiens 
ſchen, fich zu allen Handlungen ded Menſchen nody 
außer dem Gelege einen Zweck denfen zu müflen; 
bezogen. Die Zweckmaͤßigkeit aus Freyheit ſoll in 
und mit der Zweckmaͤßigkeit der Natur verknüpft 
werden... . Wir müffen bey der Musdbung des Gus 
ten nicht nur auf die Sorm, fondern. aud) auf die 
Materie Ruͤckſicht nehmen, and ımter die Materie 
gehört auch die Glidleliqheit, .dte aus unferent 
Rechtthun entſpringt. Es enthält Feinen Widers 
fpruch , nach Heiligkeit und Gluͤckſeligkeit zu fires 
ben ;. wenn e6 nur richtig verſtanden wird, Die 
Pflicht lege. immer der Neigung eine gewiffe Nds 
thigung auf — - Mics defto weniger fann man 
vernuͤnftiget Weile hoffen, daß durch die Pflichte 
Abung im. Ganzen unſere Gtörkieligkeit werde vers 
mehrt werden,” Die Gluͤckſeligkeit; die zur Tugend 
gehört, erwarten wir nicht von uns felbft, fünderm 
von einem hbberen Welen, zu defen Zwecken wie 
zuſammenzuſtimmen fuchen Mit fuchen three 
würdig zu werden, ohne ſie zut Triedfeder uns 
ferer Tugend zu machen. -- Wir wollen die Tus 
and nicht. um der, Gluͤckſoligkeit willen, aber vie 
Glauͤckſeligkeit unter der Behingang. der Tugend, 
Mir nehmen die Pflicht und ihre DWeweggrinde aus 
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Der Vernunft ber, und legen: fie. und ſelbſt mit 
Grdnfung ded eigennügigen Triebes auf, aber felbfi 
ein fihwerer Gehorfam wird nad) und nach ein froͤh⸗ 
lider Geborfam. — Um nicht mit und felbft in 
Widerſpruch zu treten, fehen wir bey unfern Hand: 
lungen auch auf Zwede und Erfolge, aber-wir nes 
men deßwegen aus. denfelben nicht die. höchiten Be⸗ 
Rimmungégriinde unferer Handlungen her. Mir 
boffen am Ende durch Tugend eine reine Glicks 
feligheit zu erreichen, und dieß beftimmt und mir 
zum Guten.— Wenn wir dad Genentbeil gewiß 
wüßten,, fo wäre und freylich verninfsiger Weiſe 
feine ftreuge Befolgung der Pflicht zuzumuthen. 
Was S. 44 ff. gefagt wird, ift eigentlicy niche wi⸗ 
der Kant, ausgenommen in .fo. fern, als dbiefer die 
Selbitzufriedenbeit. nicht als eine nothmendige und 
immer Statt. findende Folge der Tugend berrachret, 
welded ja auch mannigfaltige Erfahrungen deutlich 
qenug Ichren. Uebrigens beftreitet unfer Berf. die 
Art, wie die kritiſche Moral-Theologte vow der. Foee 
deb höchften Gutes auf Das Daſeyn Gottes ſchließt, 
gleichfallé damit, daß das Dafenn einer..vollfommes 
nen Uebereinflimmung der Gluͤckſeligkeit mic dem in 
einem endlichen Wefen jedes mahl vorhandenen Grade 
der Tugend analyrifch aus dem Begriffe, der Tus 
gend. erwiefen werden könne, ohne das Daſeyn Gots 
te8 anzunehmen: deun fchor jegt.ıtreten. Tugend 
und. Gluͤckſeligkeit; füge Selbftzufriedenheit, in die 
genauefte Proportion, und noch. mehr werde dieß in 
einem andern Leben der Fall fern. Das Erfte wis 
derfpricht der Erfahrung , das Andere koͤmen wir 
nicht wiffen. Der zweyte Grund, deffen fich der 
Werf. bedient, if der: Daraus, daB Menfchen 
Gluͤckſeligkeit und Tugend .nicht:-in eine vollfoms 
mene Harmonie bringen-Fönnen , folge: nicht, daß 
allein Gort es Türme, ied bleibt: ja möglich, daß 
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Hihere von Gott abhängige Beifter es thun. Allein 
die Idee des. höchiten Gutes leitet. zugleich auf eiw 
abfolut beiltges Wefen, das ganz durch Sittlichkeit 
beftimmt ift, und die ganze Natur zu moralifchen 
Sweden beberriht. — Gn Beziehung auf die 
. gwente Abhandlımg,. die vom £adicalen Boͤſen 
bandelt, fchränfen. wir uns auf folgende Bemers 
Fungen ein.: Diefe Lehre macht‘ gar nicht nothwendig ' 
muthlos zum Guten, fie Fann vielmehr die entgegens 
geſetzte Wirfung hersorbringen,, und ung defto mehr 
zur Anftrengung umferer Kräfte anfeuern. She 
Hauyrmoment beftebt. datin, Daß der Menich, der 
- feine Beftimnung erfüllen will, vom Böfen aus⸗ 
gehen, fic) alfo eigentlich beffern, nicht nur ents 
wideln nnd cultiviren mus. Cie beruht auf Ere 
fabrung, wie jede andere Meinung über die natürz - 
liche Befchaffenheit des Menfchen, aber man muß 
nothwendig überhaupt irgend eine Meinung über 
diefen Punct ‚feftfegen, und da iff die bon dem nas - 
türlichen Hange zum Böfen mit den Urcheilen des 
gemeinen Menfcherrverftandes , der Gefchichte, den 
Zengniffen der Hifiorifer, Dichter, Gefeaeber, Meus 
fchenfenner und Dem Intereſſe der Befferung am 
meiften übereinflimmend. Wenn die Nachrichten - 
der Reifebefchreiber von der Grauſamkeit der Wils 
den 3. B. übertrieben und unrichtig find, fo find 
es ihre Schilderungen bon der moralifchen Unſchuld 
und den Tugenden ver Volker im fo genannten Naz 
turflande nicht weniger. Den Gebraud der Frens 
beit Fann man in keinem Faille den Nationen im — 
Maturftande abldugnen. Das unmoraliſche Völfers — 


recht laͤßt zwar nicht anf die ſchlechte moralifche Bes ~ 


fchaffenbeit aller einzelnen Bürger, aber auf einen 
Hang zum Böfen ben der Gattung fließen. Diefer - 
Hang zum Boͤſen muß janicht mit einer totalen moralis 
ſchen Verdorbenheit verwechſelt werden. Dbfichdiefe 
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Lehre aud im Lurherifchen Kirchenfnfterne finde, 
oder ‚nicht, dieß ift bey derfelben aleichguͤltig — 
ef fragt fic) nur, ob fie wahr iſt. Uebrigens hat 
fic Kant fo beftimme und deutlich, ald möglich), 
wider die Erklärung durch eine Fortpflanzung ers 
Hart, Mas die Anklage betrifft, daß Kant auf die 
neueren Emendationen ded Lurherifchen Ritchenfyftems 
Beine Rückficht genommen, fo miiffen wir fie theils 
Idugnen, denn diefe Ruͤckſicht ift in vielen Stellen 
feiner Schrift unverkennbar , theild aber müffen wir 
fragen: was hier Emendation beißt? Beſtehr eme 
Emendation des Rurherifchen Kirchenfoftems darin, 
Daß ed mit der Schrift Abereinflimmender gemacht 
wird, fo miffen wir geſtehen, daß, die Lurherifche 
Lehre Aber die Gande wirklich mit der Schrife übers 
dinftimmender ijt, ald dad, was der Verf. Emens 
Dation nenne. Beſteht aber eine Emendation ded 
Kirehenſyſtems in einer Derbefferung desfelben über: 
haupt, in einer Berwandlung desfelben im eine 
reinere Religions-Lebre, alsdann konnte Kant um 
fo weniger auf diefe Emendation Ruͤckſicht nehmen, 
da er den chriftlichen Gtauben prüfen und an die 
‚Bernunft halten wollte, und da er in diefem Fale 
am Ende wohl gar feine eigene Religions-Lehre 
wieder zu prüfen gehabt hätte. — Mir muͤſſen 
bier abbrechen, und dich können wir um fo eber, 
da diefe Schrift ſchon anderswo, und beſonders in 
der Goͤttingiſchen Bibliothek der theologifchen Lites 
satur II. Band 5. Stuͤck ausführlich geprüft worden 
ift. Wir verlaffen den Verf. mit Achtung und Dank 
far den mannigfaltigen Stoff des Nachdenkens, wels 
chen er und in diefen Bensertungen ‚geliefert bat; 
Mifcellaneous works of Ed. Gibbon, Esq. 
With.Memoirs of his life and writings, com« 
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pofed by himfelf: illuftrated. from ‚his letters, 
with occafional nates and narrative. By john 
Lord Sheffield, Vol. 1. 703 Seiten. Vol. IL: 
726 Seiten in gr, Quart. 1796.: Bor dem erſten 
Bande findet fid) Gibbon’d Schattenriß. in. Lebends 
aröße, wie Lord Sheffield verfichert, völlig, getrofn 
fen; gerade auch fo, wie bier, fland er gemöhnz | 
lidy da. Die Phyſiognomiker mögen - ihr Heil dara 
an verſuchen, ob fie wohl voun diefer Figur ein 
Merk erwarter, hätten, wie die Gefchichte des Falls 
des Rbmifchen Reich iff, und auch die Pſycholo⸗ 
gen, die fich mit: ihren Erbldrangen lieber au bie 
Schickſale des Menfchen „ als an die phyſiſche Come 
pofition desſelben haften, werden nod) Manches im 
Gibbon’s fehrififieleriichem Charakter faft unerllärs 
lich glauben „ felb wenn fie diefe eigene Biographie 
deöfelben ſammt den zugehörigen, oft merkwuͤrdi⸗ 
gen Briefen ,. die den erften Band füllen, nech fo 
forgfältig gelefen haben. Folgendes find aus erſtes 
rer die wichtigften Nachrichten. - | m 
Ed. Gibbon wurde ‚geboren 27. April 1737 zu 
Putney in der Graffchaft Surry. Seine väterliche 
Familie hatte eine der veichen in England fron 
fonnen, wenn nicht fein Großvater, -einer der Directos 
sen der berüchtigten Südfee- Compagnie, 1720 in den 
allgemeinen Ruin verwickelt worden ware. Unters. 
deß wohlhabend war fie. ded), und fein Vater, der 
1734 ind neue Parkoment "gewählt worden, balf. 
treutidy mit Dazu, Walpolen zu flürzen. . Seine 
erfte Erziehung verdankte er einer guten Zante, die 
dem fehwächlichen Knaben durch unermüdete Treue 
und Sorgfalt wohl mehr denn einmahl dad Leben 
rettete, und eines der wichtigſten Factumé in der | 
intellectuellen Bildung feiner Sugendfrafte war, daß 

er als zmölfjähriger Knabe hinter die Bibliothel 
feined Großvaters gerieth, und hier manchen Englie 
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(chen Dichter , manchen Englifhen Roma, mits 
ater auch viele Gefchichten und Neifebeichreibungen 
fand. Go menig er nım aber zu allem dem, was 
ihm Hier zuftrömte, in den Schulen, die er nachher 
zu befuchen hatte, viel bingulernte, fo dankbar erins 
mette er fich doch immer diefer Inſtitute. Man 
koͤnne zwar durch guten PrivatsUnserridht viel wei 
ter im Lernen -gebracht werden, aber der Mugen 
ded Öffentlichen, gemeinfamen Fnftiturs follte auc) 
sicht bloß nach dem Bißchen Latein und Griechiſch, 
. wad man bier davon trage, berechnet werden, fondern 
die Vorübung fen unſchaͤtzbar, die hier der Knabe 
als künftiges Mitglied der großen Gefellfchaft ers 
halte, Weit nicht fo gänftig waren die Erinneruus 
gen, womit Gibbon an feine Univerfitätsjahre zus 
ruͤckdachte. Noch hätte er nicht dad funfzehente 
Jahr zuruͤckgelegt, wie ihn fein Vater nach Orford 
fchidte, aber der audgebildete, vollendere Mann 
fab nachher immer auf die vierzehen Monarbe, die 
er im dortigen Magdalenen = Collegium zugebracht 
Batre, als auf den nutzloſeſten Theil feines Lebend 
zurüd. Der. größere Theil der Orforder Profeffo: 
zen babe felbff das Kehren wollen fchon feit vielen 
Jahren aufgegeben. : “Die Fellows ‘im Magvalenens 
Collegium, deffen Einkünfte, wobl benuge, Leicht 
auf drenBigtanfend Pfund ffeigen koͤnnten, feyen ju. 
feiner Zeit ganz feine, artige Leute geweſen, die die 
Gaben ved Sifters dankbarlich genoſſen, aber von 
der Urbeit des Lefens, Denkens oder Schreibens 
gewiß in ihrem Gewiffen fic völlig frey gewußt 
hätten. - Der erfte Tutor, D. Waldegrave;, den 
Gibbon: bier erhalten, war noch einer der beften in 
diefem Collegium, aber fein Zögling lernte. dod 
nichts, and die Luft zu den Bachern fam bey ihm 
nicht eher wieder, bis er nicht mehr in diefem 
Haufe tear. Diefes Factum 'iiſt hier deſto merk⸗ 
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wuͤrdiger und -trauriger, da ed. einen Singling traf, 
deſſen Geift, fo jung er auch war, fchon zum Bes 
dürfniß eigener Productionen ermacht war, und der, 
fo bald er auch nur in den Ferien nach Haufe fam, 
ein Buch über dad Zeitalter des Sefoftres ſchreiben 
wollte. Biel Sinn und eigener Eifer für Wahrheit, 
und dabey doch ohne alle Äußere Leitung — dieß 
brachte zuletzt dad feltfame Phänomen hervor, daß 
der fechzehenjährige Gibbon Fatholiich wurde. Er 
war in feiner Lecture auf die Werke des Yefuiter 
Parfon’d und die Schriften von Boſſuet gefallen. 
Was er hier fand, konnte er fich nicht aufldfens 
er erklärte fich alfo geradezu für feine neuen Webers 
zeugungen, und meldete diefed feinem Vater in eis 
nen Brief voll der Selbfizufriedenheit eines Märtys 
rers. Marürlich mußte er jetzt Oxford und das 
Magdalenen= Collegium verlaffen, und der Bater 
beihloß, ihm. auf einige Jahre nach anfanne in 
Penfion bey einem Reformirten Prediger zu (dicen. 
Hier lebte er faft fünf Fahre lang, und weil er 
durch feine Lage gendthigt war, von den übrigen 
dort befindlichen oder von Zeit zu Zeit eintreffenden 
Engländern getrennt zu leben, auch‘ der Reformirte 
— Prediger, bey dem er im Haufe wohnte, ein ges 
lebrter und verftändiger Mann war, fo wurde diefe 
Zeit eine der gluͤcklichſten oder bifdendften feines 
Lebens. Alte claffifche und neuere Sranzöfifche Kits 
teratur waren feine Hanptbefchäftigung. Crouſaz, 
Lode, Bayle und Montesquien wedten und mährs 
ten and ordneten fein philofophifches Nachdenken, 
und neben diefen hatte vorzüglich die Lefung der 
befannten Pafcalifchen Provinzial:Briefe, der-Bios 
arapbie Raifer Julians von de la Bleterie und der 
Giannonilden Gefchichte von Neapel auf feine Denk⸗ 
art und die Bildung des kuͤnftigen Gefchichtfchreis . 
ders großen Einfluß. Man darf auch wohl vers 
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muthen, Daß es mit dem großen Eifer eines Sunglings 
für Roͤmiſchkatholiſche Religion nicht. lange mebe 
halten founte, fo bald er das Alles fo trieb, und 
nicht bloß alé Penfum in ordentlichen Unterrichtds 
finden trieb, fondern mit eigener Kraft als freyes 
Bedärfniß feiner Seele auffuchte. -Ueberdieß that 
wohl die Art, wie ihn der Meformirte Previger bier 
bebandelte, auch nicht wenig Gutes; allein nur vom 
Transfubftantiond:Dogma fonnte fich Dec) der treffs 
liche Juͤngling fangehin nicht losmachen. Dee Sweis 
fel blieb ihm unaufloͤslich, daß doch hier gefchries 
ben fiche: es ift, bid endlich einmahl ben eiges 
nem ftillen Nachdenken ihn felbft mit feltener Staͤrke 
der Ueberzengung das philojophiihe Argument aufs 
fiel — der Vert der bheiliaen Schrift, worauf ſich 
Jenes Dogma gründe, berube bloß auf einem 
Ginn, dem Sinn des Gefichtd, da hingegen drey 
Sinne, Geſicht, Gefhhl und Geſchmack, gegen die 
Zrandfubftantiation geugten. Lines gegen drey — 
nun verfchwand. ihm wieder die Roͤmiſchkatholiſche 
Neligion wie ein Traum, 

Go ward denn alfo Gibbon’s Leben bis ins 
swanzigfie Jahr ein fchöne& Leben voll ftiller , wirts 
famer ditterdrifcher Bildung; im Sunius 1757 aber - 
famen in Bad Tagebuch, das er führte, die Worte 
hinein: I- faw Mad: Curchod, Omnia vincit 
amor, et nos cedamus amori. Diefe Mademoif. 
Sufanna Curchod — nachherige Madame Neder — 
war die Tochter eines. Predigers, der zu Craffy, 
einem Eleinen Orte in den Suragebirgen, von einem 
geringen Gehalt leben mußte. Die Mühe, bie er 
- auf Erziehung und Cultur dtefer einzigen Tochter 
verwandte, wurde über alle Erwartung belohnt, 
und wie Mademoifelle Curchod, einige Berwandte 
zu befuchen, :nach Laufanne fam, fo wurde dad 
(dine, . geiſtvolle, kenntnißreiche, unterhaltendg 
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stadte in England fein Glad. Man möchte and 
überhaupt wohl zweifeln, ob Gibbon für eine Srelle 
Diefer Art gemacht gewefen wäre, denn in jeder Scene 
ded practiichen Lebens, in der er fomohl um diefe 
Zeit, ald auch nachher erfcheint, ericheint er nie 
- sedyt zu femem Bortheif. Man glaubt, ihn. unter 
ber von Pitt errichteten Yandmiliz eine etwas Fomifche: : 
Molle fpielen zu fehen. Man freut fic) erft, ihn 
ine: Unterhaus gewählt: zu finden, und dieß gerade 
in dem merkwürdigen Zeitpunct, da der Krieg zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und: America ausbrach; aber 
man wird faft unzufrieden. mit: ihm, daß er nie 
auch zu einem lauten Worte fam, und bey den 
lebendigen Ueberzeugungen | fiir die Rechte feines 
Vaterlandes, alfo auch für dad legale Verfahren 
des Minifteriume , nie, felbit in vertrauten Briefen, 
die er an Freunde fchrieb, auf politifche Betrachtung: 
gen gerieth. Defto fchöner:und glänzender hingegen 
erfcheint fein Charafter alé Gelehrter, als Schrifts 
ſteller und als Privatmann: Es war: ein. raftlofer 


Forſchungsgeiſt in ihm, verbunden mit einem hoͤchſt 


seigbaren Sinne für die Schöaheit der Gempofttion; 
Ein (dines Leben und Wohnen in alter claftıfcher 
Litteratur, und dabey doch eine eigenthdmlice 
ſchriftſtelleriſche Manier , der man ed durchaus - niche 
anfehen wird, da. fie fich bey einem täglichen, innis 
gen Umaange niit. den Alten erzeugt habe. Die Bils 
Bung ‚: die dad: Sindium⸗vder Alten ‚feiner gelehrten 
Form gab, ift zwar unverkennbar, aber nody weis 
unverfentibarer brechen doch überall Eigenthuͤmlich⸗ 
feiten feines Geifted. hervor,» die fich felbft nicht 
einmahl aus feinen to ganz vertrauten Studium der 
Sranzöftichen Litteratur erklären laffen. Go wird 
auch faft Niemand, der das große Werk im Dris- 
ginal gelefen bat, worduf die Berewigung des Nabs 
wend von Gibbon beruht, vermurhen können, daß der 
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Advocaten: angntreten, da er wohl fühlte, Refi e6 
ihm an. der fchnellen, kuͤhnen Beredtſamkeit fehle, 
die hier allein zu einer glänzenden Molle führen 
finne, fo trieb er swey Sabre lang bloß das Leben 
eines homme des lettres; and mehr alé ein Dritts 
theif diefer Zeit brachte er in London zu.. Mud 
mit der .Engliichen Fiiteratur wurde er jet befanns 
‘ter; Mobertfon’d Geidyichte ven Schottland, um 
Hume’s Geſchichte der Stuarte erihien um biefe 
Zeit, und der Eindruck, ven beide auf ihn mach⸗ 
ten, wird ©. 86 fehr richtig geſchildert. "Wenn 
„ich Robersfon’s vollendete Compofition, feine 
„kraftvolle Sprache und feine (chin gerundeten Pes 
„rioden anfab, ‘o flammte in meiner ehrgeitigen 
„Bruft die Hoffnung auf, daß ic. einft wohl aud. 
„eiwas dergleichen bervorbringen fdnnte ; aber wenn 
„ich Hume lab, und den Cindräden von feiner 
„ruhigen Philoſophie und feinen forglofen unnads 
„ahmlichen Schönheiten mic überließ, o fo legte 
‚ih oft zuletzt das Buch hinweg voll Wenne und 
„Verzweiflung. Seine eigene erfte ſchrifiſtelleriſche 
Probe war ein Verfuc) über das Studium der - 
Literatur; oder eine Franzdfifch geichriebene Bers 
theidigung det Studiums der alten Claſſiker. Er 
bielt es recht für ein Wort, zu feiner Zeit gelpres 
chen, weil Dalembert und Andere mit ihm damahls 
dem Studium der alten Claffifer Hohn zu fprechen 
Schienen. Allein zwey Fabre lang blieb Doch dab 
Ding im Pulte liegen, bid er fich endlich 1761, 
den Wuͤnſchen feines Baters gemäß, entſchloß, 
Dasfelbe heramdzugeben, um fic) etwa dadurch ven 
Weg zur Stelle eines Legations⸗-Secretaͤrs zu babs 
nen, denn die Enalifchen Gefandten zu dem bevors 
fichenden WUngéburger Songreß waren ſchon ernannt. 
Doch ver. Congres kam nicht zu Stande, und dieß 
erfte Wirk des nachher fo gepriefenen Schrififtellers 
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te in England fein Glad. Man möchte auch 
thaupt wohl zweifeln, ob Gibbon für eine Stelle 
fer Art gemacht gewefen wäre, denn in jeder Scene 
; practifchen Lebens, in der er fowohl um diefe 
t, als auch nachher erfcheint, ericheint er nie 
gu femem Vortheil. Man glaube, ihn. unter 
von Pitt errichteren Landmiliz eine etwas fomifche + 
We fpielen zu feben.- Man freut fich erfi, ihn 
: Unterhaus gewählt zu finden, und dieß gerade 
dem merkwürdigen Zeitpunct „ da der Krieg zwi⸗ 
‘a Großbritannien und America ausbrach; aber 
n wied faft unzufrieden: mit: ihm, Taß er nie 
h zu einem lauten Worte fam, und bey dew 
endigen Weberzengungen ' für die Rechte feines 
tertanded, alfo auch für dad legale Verfahren 
Miniſteriums, nie, felbst in vertrauten Briefen, 
er an Freunde fchrieb, auf politifche Betrachtung: 
r gerierh. Defto fchöner:und glänzender hingegen 
heint fein Charakter ald Gelehrter, als Schrift⸗ 
ker :und als Privatmann. Es war: ein: raftlofer 
fchungsaeift in ibm, verbunden mit einem hoͤchſt 
sbaren Sinne für die Schdaheit der Compoſition. 
s fecbdned Leben und: Wohnen in alter claftıfcher 
eratur; und dabey ddd) eine eigenthänliche 
ifsftelleriiche Manier, der man ed durchaus - niche 
chen wird, daß ſie fich bey einem täglichen, innis 
ı Umaange niit den Alten erzeugt habe. Die Bile 
tg ‚ı Die dad! Sindium⸗vder Alten ‚feiner gelehrten 
rm aab;. ift zwar unverkennbar, aber noch weit 
sertennbarer brechen doch überall Eigenthuͤmlich⸗ 
ten feines Geiftes. hervor, die fich felbft nicht 
mahl aus feinem ſo ganz vertrauten Studium der 
anzöftfchen Litteratur erklären laffen. So wird 
ch fat Niemand, der das große Werk im Orie 
ial gelefen bat, worauf die Berewigung de6 Nah⸗ 
hé vow Gibbon berußt, ‘vermurhen ibnnen, daß der 
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Verfaſſer fein erftes, rohes Manuſcript In. die Vuch⸗ 
druckerey geſchickt Habe, ohne durch viele gemachie 
Correcturen genoͤthigt geweſen zu ſeyn, es abſchreiben 
zu laſſen. So wenig nun aber Recenſent eben die⸗ 
ſes Werk, und ſo auch die ganze Manier desſelben, 
für claſſiſch und muſterhaft hält, oder ungefähr in 
eben die Reihe ſiellt, in welche Hume’s and Ros 
bertſon's Schriften gehbren, fo fehr freue er fid 
doch des ſchoͤnen Kunftwerkes, das, wie man' and 
der Biographie des Schrififtellerd ſieht, fo leicht 
und ungezwungen berborgebracht.. wurde. 
Wiably fein Vergnügen daran finden Fonnte, fons 
dern hinmegwerfend hart Darüber urtheilte , tft, ums 
fers Erachtens , ohne alle perfdnliche Vorfälle leicht 
zu erklären. Einem fo aufteren Manne mußte eine 
Sdinheit der Kompefition, wie die in Gibbon’s 
Werk ıft, bloß Zand feheinen, und wer” de weiß, 
wie behaalich Gibbon in einer behaglichen: Lebens⸗ 
art fidy fühlte, und wie Mably auch: in den aledgs 
lidften Verfagungen Philofoph war, der kannauch 
leicht begreifen, wie fehr fie in ihren poliiſchen 
Grundfägen Antipodes feon mußten. Gernimbdhee 
Mec; nod) aus Gibbon's Briefen ausziehen, neie ee 
Über die Franzdfifche Revolution urtheilre, deren 
ſchreckliche Sceuen er zum Theil noc: ſelbſt bey feinen 
legten Aufenthalt in der Schweiz’ erlebse.,.. denis et 
ftarb; zu London den 16. Jan. 17945. aber es. bleibt 
nach dent Plan dieler Mlaͤtter kaum noch: fo. viel 
Raum übrig, un den fummarifchen: Fobale deB 
wenten Bandes anzujeigen. I. Abftradéd.of. the 
ooks Mr. Gibbon read, With refle&tiens. : II: 
Extraéts from his Journal; aud ein raifonnirens 
der Auszug and einigen gelefenen größern. Werken. 
. JIL. A Colleetion of .bis remarks and defached 
Pieces on ditferent fubje&s; alle. in Beziehung 
auf Gegenfidnde alter Geſchichte und. Ritterarur. 
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IV. Outlines. of. the hiftory -of: the: world, 
Bom neunten bis zum funfzehenten Jahrhundert. 
V. Effai fur ’Etude de la litterature. VI. Cri- 
tical Obfervations ‘on the defign of the fixth 
Book of the Aeneid. Siegreich gegen Warburz 
ton’3 befannte Hwopothefe. VII. A differtation 
on the fubje& of homme au:masque de fer. 
VIII. Memoire juftificatif pout -fervir de ré- 


ponfe à l’Expofe des motifs de-la Conduite du 


Roi de France relativement 4 l’Angleterre, Ein 
befannter, meißerhafter Auffat. IX. A vindica- 
tion of fome paflages in the XV. and-XVI.Ch, 
of the hiftory of the decline and fall of the 
roman Empire. X. Antiquities of the houfe of 
Brunswick. (Blof fo, weit fie aus Stalien herzus 
hohlen find, aber in einzelnen Zügen von einer wahs 
ren Meifterhand.) XI. An Addrefs, oder Ankuͤn⸗ 
digung zu einer würdigen Sammlung von Scriptt. 
rerum Angliearum, si: oo Ä 


Eeipzig. 2 
Bailly’s Gefchichte der nenern Aftrenomie. Ere 
fier Band. Bon der Stiftung der Alegandrinifchen 
Schule bid zu ihrem Untergange. Im Schwiderts 
‚. Fcben Verlage, 1796. 357 Octavſ. 13 Kpfrt. Das 
Driginal erfchien 1779. (GW. 1780, 617.6.). Die 
Ueberſetzung iff von Hrn. Bartels, aus Brauns 
fchweig, det vor einiger Seit auch in Ödttingen fich 
Durch Fleiß und Einfichten empfohlen hat, jetzt an 
dem MReidenauer Seminariun bey Chur in Bandter 
arbeiter. In feiner Borrede erinnert er, biftorıfche 
Anleitung zur Aftronomie würde allgemein Luft: zue 
Mathematik erregen, und fo, viel zu Verbreirung den 
Wiffenfehaft beytragen. Bailly’s Werk enthaͤlt nuͤtz⸗ 
liche Nachridren in angenehmer Cinfleidbung, und die 
Bekanntmachung desfelben ift Deutfchen Liebhabern 
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der Mftronomie fehr vortheilbaft. -Diefer Band ets 
Digt fic) mit dem Anfange des fiebenten Jalrhun⸗ 
dertd. Unter den. dreyzehen Aupfertafeln zeigen 
einige, Werfzeuge vom Apian und Tycho, auch, 
Tocho's und Copernicus Weltordnungen, gehören alfo 
zur Fortiegung ves Werks, deren baldige Erſchei⸗ 
nung man zu wünfchen hat. Hr. Barrels hat ftd 
mit diefer Ueberfegung fchon in Göttingen befchäf: 
tigt, und wollte damahls Nachrichten vom Verfaſſer 
beyfügen; dad ward durch Hrn. la Lande Lobfchrift 
entbehrlich, die Hr. v. Sach mit Bufagen Deutſch 
geliefert. hat. (G.U. 1795, 1201. ©.) 


Königsberg. | Ä 
Grimdfige ver Chemie, durch Verfuche erldus 
tert von Dr. B.©. Hagen. BeyNicolovius. 1796. 
Octav, ohne Megifter und Morrede, 552 Seiten. 
Schon die vermehrte Seitenzahl zeigt, daß Diele 
Grundfige durd einen reichern Gehalt oon dem 
Grundrig der Erperimental:Chenie (f. G. U. 1786 
S. 1519) verfchieden find, obaleich der Hr. Prof. 
aud) hier die gleiche Ordnung beobachtet; wirklich 
find bier die vielen wichtigen Eutdeckungen, welche 
im fetten Sabrgehend gemacht worden find, fleifig 
nachgetragen; auch hat fich der Hr. Prof. gwar der 
Hauptfache nach an dad neuere Syftem gehalten, 
fich jedoch der neuern Nomenclatur nur Da bedient, 
wo die Ältere zu Berwirrungen und Undeurlichfeit 
Anlaß geben Fonnte, weil, wie er hinzufegt, die 
ältere fich durch Kürze vor der neuern fo fehr em⸗ 
pfiehle. (Daß diefes oft der Fall ift, läßt fich niche 
Täugnen ; daß er ed immer wäre, möchten wir nicht 
behaupten.) So gebraucht alfo der Hr. Prof. 3. 2. 
die Worte Lebensluft, Sauerftoff , brennbares Gag, 
Alaun, Bitterfalz, Verkalken und dergl. 
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gelehrten Saden 


unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 


127. Otic, 
Den 8. Auguft 1796. 





9 | Bremen. 

r. Dr. Wilh. Olbers hat für die koͤnigl. Sos 
Serät rn. Hofr. Rainer Beobachtungen eines Kos 
neten fiberfonte, Mit einem achromatiſchen, von 
Brn. Hofmann in Reipzig verfertigten, vortrefflichen 
Romerenfucher bemerfre er den 31. März 1796 
Ibends genen 11 Uhr zufällig unter der Kornähre, 
nm 69. Sterne der Jungfrau, etwas Neblichtes. 
Sy richtete ein fünfiußines Dollondiiches Fernrohr 
nit 74 Vergrößerung, und fah einen runden, ſchlecht 
jegrenzten, in der Mitte merklich hellern Nebelfleck, 
wa LM. im Durdmeffer. Seines Sehrohrs Feld 
ft ein regelmäßiger Kreis, 37M. 206. im Durch⸗ 
neffer; das Merkzeug ftand fell. Er ließ den 
Rometen und den 69. Stern durchgehen, und vers 
uhr nad) Bäftner (Aſtron. Abhandl. II. Samml. 
179. Seite). So beftimmte er neun Abende Stel 
en ded Kometen für Bremer mittlere Zeit. Hier 
me die beiden Außerften i 
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—— gerade | Scheimb fütliche 
Aufſteigung. Abweichung. 
Maätz 31. 125 35M. 22G. 196° 257 46140 58° 59‘ 
Aprii 14. 9 2 28 [159 36 59 l19 37 22 
Gr machte jeden Abend mehrere Beobachtungen, 
und nahm daraus das Mittel. Den 8. April um 
8 Uhr 55 M. wahre Beit bedeckte der Komer einen 
Eenntlichen Figftern 7. Größe, der auf 33 der Sung: 
frau folgt, aber in Sternverzeichniffen noch nicht 
vorfömmt. Des Sternes Licht ward dadurd) nur 
unmerklich geſchwaͤcht. Der Komet war fehr laf, 
als er aber höher flieg und von erwähntem Sterne 
entfernter war, blickte zuweilen deutlich ein Pleiner 
Kern durch.” : Erleuchtung von Mikrometerfäpen, 
aud die fhwächfte, würde er nicht vertragen haben, 
Die Zeit ward durch übereinflimmende Sonnen: 
hoͤhen berichtiget, deren unterfchiedene der Hr. Se⸗ 
nator Gildemeifter nahm. Der Komet ward im: 
mer mit andern Sternen verglichen, fo oft es die 
Witterung geftattete. Genaue Veftimmungen der 
- Stellen der gebrauchten Sterne thellte Hr. v. Fad 
mit, denn. in der Gegend, wo der Komet fich bes 
wegte, find die Sternverzeichniffe noch fehr mangels 
haft. (Der Verfaffer gegenwartiger Anzeige erine 
nert fich noch, daß Hauſen bey Gelegenheit des Ko⸗ 
mieten 1742 vollftändigere Sternverzeichniffe wuͤnſchte. 
So unermeßlich viel in diefer Abficht feitdem iſt 
gethan worden, bleibt doch immer noch Wunſch nad 
Mehrerm.) Den 14. April fand Hr.Dr.D. den Kome⸗ 
ten bey dem hellen Mondfcheine nur mit vieler Mühe, 
fo duBer(t ſchwach, daß man Eintritte und Austriite 
nur fehr ungewiß erkannte, verglich ihn gleichwohl 
dreymahl mit einem teleflopifchen Sterne, der nad 
feinen, auch nicht ganz zuverläfligen, Beobachtuns 
gen dem 36. ded Becherd 218. in Zeit zuvorgeht, 
und 38 M. 33 ©. füdlicher iff. Des fchwachen 
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Kometenlichtes und ded zunehmenden Mondes tves 
gen verlor fic) nun alle Hoffmmg; den 23. April 
ward er noch vor Aufgange des Mondes vergeblich 
gefucht. Ueberhaupt ift er wohl einer der Fleinften 
und unanfehnlichfien, die man je beobachtet hat. 
Selbft im Unfange des Aprils mußte man Dad Auge 
erft im Dunkeln ausruhen laffen, wenn man ihn im 
Fernrohre deutlich fehen wollte. Diefen Schwierige 
Zeiten gemäß find die Beobachtungen zu beurtheilen. 
Den 5. und.7. April fchien zuweilen gegen Nordoft 
etwas blaffer Lichtſchimmer fic) vom Kometen aus: 
zubreiten, wahricheinlich Spuren eines Fleinen, vom 
Körper felbft verdekten, Schweifee. Ein Kern 
blickte oft lebhaft und deutlich durch, wovon bey 
dem viel größern und hellern Kometen im Novem⸗ 
ber v.5. nichtd zu feben war. Hr. Hefle, ein 
dafiger gefchidrer Liebhaber der Sternfunde, der 
fich felbft mit Beobachtungen beſchaͤftigt, und mit 
guten Werkzeugen verfehen ift, berechnete aus den 
Mectafcenfionen und Declinationen die Längen und 
Breiten; daraus berechnete Hr. O. nach einer ſehr 
leichten Methode die wahre Bahn, und fand fol= 
gende Clemente: | 


geit der Sonnennähe 1796 Apr.2. 20h 22M. 57S. 
änge ded aufft. Knoten 03.17Gr. 2M. 166. 
Neigung der Bahn . . . 64 54 33 
Länge der Gonnenndbe 6 12 44 #13 
Abftand der Sornennähe 1,57816 

Die Bewegung rädgängig. 

"Hr. Dr. O, gibt nod) Vergleidung der Beobach- 
tungen mit den Elementen; Die Beobachtungen find 
nod nicht durch Uberration und Nutation verbeffert ; 
bey den Berechnungen ift nur die Nutation mitges 
nommen; Ddiefed genatter zu fuchen, bat ihm die 
Beit gefehlt. Mit diefen fo unverbefferten Beobach⸗ 
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fringen ſtimmen doch die berechneten Längen und 
Breiten fo gur fiberein, daß der Unterfch.ed zwifchen 
Beobachtung und Mechnung nie höher fteigt, als 
auf ZM. 30 S. meiſt nur Secunden beträgt, nur 
bey der letzten unfichern Beobachtung gibt es einen 
Unterſchied von 5M. 436. Der Komet, aus der 
Eonne gefehen, hat zwiichen 31. März und 12. April 
nur einen Bogen von etwa 82 Gr. durchlaufen, 
und iff während der Zeit durch fein Peribelium ge: 
gangen, deſſen Lange und Zeit alfo fehr unficher 
zu beflimmen find. ’' ' 


— Leipzig. 

Ben Cruſins: Pfychologifche. Predigtentwuͤr⸗ 
fe. in Verſuch von J E. W. CT. Dritter 
Heft. 190 Seuen in Octav. 1796. Der Verf. 
hat die Abſicht, die Wehlthaͤtigkeit der Lebre Fein 
ans ihrer Uchereinflimnnmg mit der mienfchlichen 
Natur zu zeigen, indem er zandchft von gemiflen 
Tharfachen in dem menfchlichen Gemürhe ausgeht, 
"und dann die Vorfchriften der chriftlichen Suten⸗ 
Iebre unmittelbar: hierauf anwendet. Der Gedanke 
ift vorırefflih; denn für Alles, was goͤttlich it 
oder fens foll, gibt es Feine fchärfere und untruͤg⸗ 
lichere Probe, ald die moralifche Nair des Mens 
fben. Auch. mit der Ausführung fann man im 
Ganzen wohl zufrieden fern. Der Perf. wäblr nicht 
nur meiftend ausgezeichnete und Intereffane Haupt: 
faze, fondern er weiß fie auch größten Theild von 
der theoretifchen Seite einleuchrend, und von der 
practifchen fruchtbar zu entwickeln und darzuftellen. 
Man vergleiche nur folgende Entwärfe: Daß 
Wohltbaten gewöhnlich den Geber mehr fefs 
feln, als den Empfänger; der Menſch Fann 
eher, Haß, ale Verachtung vertragen; es ift 
ſchwerer, im Genuſſe finnlicher Vergnigungen 
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absubrechen, ala fic) desfelben gaͤnzlich zu 
enthalten; über die merkwürdige Erfahrung, 
daß oft Diejenigen, welche in früheren Jahren 
den gröbften Kaftern ergeben waren, bey zus 
nebmendem "ter die frömmften und gottess 
farchtigiten Wientchen fern wollen. . Nur in 
wenigen fand Rec. die Eintheilung unrichtig , und 
die Auaführung mangelbaft. So: mußte ©. 108 
bey dem Hauptfaße; Warum ift die Rache dem .. 
Wienfchen fo füß? durchaus mehr auf die Uns. 
fittlichkeit diefer Freude und die Gründe derfelben 
NRücficht genommen werden; denn: der Prediger 
darf nıcht allein Pinchelege, er fell noch weit mehr 
religidfer Moralifle ſeyn. Noch weniger Fann die . ° 
Behandlung des fchönen Thema's befriedigen (©. 
165): Warum ift Diiefreude felrener, ale Nits 
leid? wo der Verf. 1) die Ericheinung ſelbſt erz 
Härt, 2) die Urfachen hiervon angibt, 3) die Uns 
fütlichkeit derfelben zeigt, 4) einige Ermunterungen 
benfügt. Denn nicht zu. gedenken, daß die Haupt: 
einrheilung zu ſehr mit Sägen überladen ift, ein 
Uebelftand, welchem fehr nut abgebolfen werden 
konnte, wenn nur der erfte Theil in den Cingan 
verwiefen, der dritte hingegen in den zwenten aut 
genommen worden ware;. fo fcheinen befonders bie 
, Urfachen, warum die Menichen häufiger Mitleid, 
alé Mitfreude fühlen, nicht erforfcht und angegeben 
zu ſeyn. Es führt nähmlich der Berf. folgende 
Gründe an: Fr) unangenehme Gefühle druͤcken fich 
leichter durch die Sinnenwerkzeuge aud, alé anges 
nehme (gilt nur von der Neußerung des Mitleides, 


laͤßt aber die Maxime ımerklärt, warum die Menfchen 


lieber an den Leiden als Freuden Anderer Theil _ 
nehmen); 2) unangenehme Gefühle finden immer . 

- eher eine gleiche Stimmung der Seele bey Andern, 

_ denn jeder Menich fühle fic) mehr unglädlich, als. 
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gluͤcklich (iſt nur zur Hälfte wahr; überdieß äußert 
aud der Glückliche lieber Mitleid, ald Mitfreude): 
3) unangenehme Gefühle erregen mehr Beforgnif, 
als angenehme Hoffnung (e& ift aber hier nicht von 
der Beſorgniß, fondern von freyem Mitgefuͤhl, nicht 
von Hoffnung, fondern von Freude, ganz unabhäns 
gig von eigenem Wohl, die Rede): 4) umanges 
nehme Gefühle unferer Mitmenfden fchmeicheln. 
mehr unferer Cigenliebe, als ihre angenehmen. 
Mec. erkläre fich diefe merkwürdige Erfcheinung ans 
ders, und gwar aus folgenden Gründen. Sit 
und Mohlfenn find Regeln der Natur; nur ihre 
Berirrung ift Elend. Es ift etwas Gewoͤhnliches, 
daß wir geſund, zufrieden und glädlich find, und 
es fällt und daher auch nicht auf, wenn wir Ans - 
dere glidlich fehen. Leiden und Ungluͤcksfaͤlle bins 
gegen find etwas Ungewöhnliched und Außerordent⸗ 
liches; wir find deßwegen aud) geneigter, hier: 
fiber unfer Mitleid, ald über dad Gewdhnliche ums : 
fere Freude zu bezeugen. Hierzu kommt, daß das 
Mitgefühl bey fremden Leiden fic) unmwillführlich in 
unferer Bruft regt; der Schöpfer hat ed uns aus 
weifen Gründen eimgepflanzt, damit wir gleichfam - 
gedrungen würden, dem Unglüclichen beyzuftehen 
und menfchliches Elend zu vermindern; es ift in 
vielen Fällen etwas Unwillführlichee. Anders iff 
eS mit der Mitfreude befchaffen; diefe ift größten 
Theils unfer eigenes Werk, ein von uns felbfi ers 
zengted Gefühl, weldyes mehr ein guted Herz, als 
finnfiche Triebe zur Quelle hat. Unſere Leidenfchaft 
wirkt diefem entgegen, weil dad Gli Anderer, 
befonderö derer, die uns umgeben, unfere Habfucht 
- beleidigt, und wir durch ihren Gewinn zu verlieren 
glauben. Statt der Freude über ihr Woh! fühlen 
die meiften Menfchen nur Neid und Mißgunft, und 
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fiud wohl gar geneigt, felbft Freunde durch Bein | 
liche Berlaumbungen ihres Gluͤckes für unwuͤrdig 
zu erflären. Durch diefe Entwicelung ift zugleich 
dad Unfittliche diefer Denkart ind Licht geſetzt. 


Noftock und Leipzig. . | 

Bey Stiller: Predigten, entwickelte Gedans 
Zeit und Wiarevialies 3u Betrachtungen über 
Wahrheiten der Religion und Gittenlehre des 
Ebriftenthums, wach. -Anleisung oer Gonns 
und: Sefttagsepifteln des gunzen Sabres, von 
Diererih Herman. Biederſtedt, De. der Philos 
fophie und Archidiacotus an der Nicolaikirche zu 


Greiféwalde. Erfter Band, von dem erfien Jahres⸗ 


tage bié an den zwenten Sonntag nad dem Trinis 
tatidfefte. 264 Seiten:-in Octav. 17906. Der Bere 
foffer, der fchon aus ähnlichen Urbeiten zu feinem 
Vortheil bekannt iſt, zeige fich auch hier in der 
Iefenewärdigen Vorrede: über die Lehrart der-Apoftel, 
md in dem Buche felbft alé einen forfchenden und - 
aufgellarten Religionslehrer. Seine Predigten vers 
breiten fich ber wichtige Lehren der Religion, zwar 
nicht mit binreiffender Beredtiambeit, aber doch mic 
ungemeiner Deutlichleit, und auch die bengefiigten 
Materialien zeichnet..ein Geller. und: fefter Blick aus. 
"Man vergleihe.nur ©. 113, wo die Opfer der 
"Juden als Einleitung und Vorbereitung 3u den 
böberen und volllommneren Opfern der Ehris | 
ften betrachtet werden: - Der Aufſatz S. 71, wels 
- chen Werth haben die gortesdienftlichen Bes _ 
fänge? liefert mehr Ideen zu einer liturgiſchen 

Mbhandlung, alé zu einer Predigt. Die Entwärfe 
uͤber die Herrlichleu und Weisheit Gottes ©. 258 
sind 255 find gu kurz und unbefriedigend. Auch hats 
ten einige Ausdruͤcke, felbft in den Materialien, mit 
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Deutlicheren vertaufcht werben muͤſſen; 3. B. pfydyolo: 
gifches Wunder ©. 210, Particularismus ©. 218. 


Berlin, 

Meine Reife im Wonne- und Brach- Mond. 
179:. Deiad 642 ©. 1796. Die Reife geht nicht 
weir, und Dauert nicht lange; man fieht indeffen, 
daß der- Verfaffer die Kunſt verftand, Aber eine 
Heine Reife ein dickes Buch zu fchreiben... Da & 
aber einmahl nicht bloß gereiies, fondern auch ge 
fchrieben fenn follre, fo maffen wir dem Verfaſſer 
das Lob laffen, eine febe unſchuldige Neifebeichreis 
‘bung geliefert zu haben. Es wird Niemand dar: 
in compromittirt; etwa -einige Wirthe ausgenom⸗ 
men. Im Gegentheil findet der Reiſende die Ges 
fellichaften: allenthalben angenehm, die Leute inters 
eſſant, und die Gegenden vortrefflih. Der Weg 
geber von Potddam auf Serbft; von Zerbft naw 
Deffau und Worlig, deſſen fchöne Anlagen ants 
führlich -befchrieben werden; und fo weiter nah 
Quedlinburg and Vallenfledt. Bon dem Hofe des 
(nunmehr verftorbenen) Fürften viel Gutes. Dee 
Verfaſſet war entzuͤckt Aber die Aufmerkſamkeit, 
die man ihm Ddorten bewied. Bon Jena and 
Halle erfahren wir nur Wenige; der Aufenthalt. 
war ven zu Furzer Dauer; deflo mehr von Leip⸗ 
ig, und befonder6 von Dresden. Eingeruͤckt iff 
hier ein Verzeichniß der Bildergalterie ; wir wifes 
nicht recht, wozu; wenn es nicht etwa war, Dem 
. Bogen zu füllen. Bon Dresden wird fodann wies 
der die Ruͤckreiſe angetreten; und wir ‚hoffen, daß 
der Verfaſſer gluͤcklich wird zu Haufe angelangt 
feyn; denn und davon zu benachrichtigen, . bat er 
vergeflen. oo my 
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| unter der Aufficht — 
der koͤnigl. Gefellichaft der Wiſſenſchaften. 





Den 11.Auguſt 1796. - 





| Lilienthal. 
). Ober⸗Amtmann Schröter hat für die Goͤttin⸗ 
che koͤnigl. Gocierdt der Wiflenfchaften Beobach⸗ 
igen ded leßtern Kometen an Hrn. Hofr. Bäftner 
andt. : Von der Entdedung gab ihm Hr. Dr. 
bers den 1. April Nachricht. Das Fadenneg 
B fic) nicht brauchen, weil es unfenntlich - blieb, 
6 mufte. Hr. Schr. fich ded Geſichtsfeldes bedie⸗ 
n, wie Hr.D., und verglich fo den: Kometen mit 
m 93. Sterne der Jungfrau. Im dreyzehenfußi⸗ 
n Meflector mit 8o und 136 Vergrößerung ers 
jen der Komer mit einen augenfälligen Hellen 
ne, den ein unordentlicher, rundlider, matter 
Hinebel umgab , voelcher ungefähr LM. im Durch: 
iffer hatte; von demſelben fchien norddftlich ein 
ch matterer Lichtnebel abzuſproſſen. Den 2. Uprif 
igte fid) im fiebenfußigen Schraderiſchen Reflector 
ter; Somabliger Vergrößerung der Komet dente - 
b, ‘aber ungemein matt. Gelegentlich bemerkt 
r. Schr., das fi um are 30M. vine. ziems 
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lid) helle Sterufchnuppe von Denebola his Spics 
ziemlich langſam in- 3 bid 4 Sec. Zeit fortzog, eine 
gwente um II Uhr 34 M. innerhalb 23 bis 3 Ger. 
Zeit oftlich durch die Schlange, während ber Him⸗ 
mel in der Gegend des Kometen immer bedeckt blieb, 
Den 4. Upril folgte der Komet dem Algorab füdlic, 
Hr. Schr. bediente fi zur Meſſung eines Kometen 
fuderd, deflen Feld 6 Gr. war, fand füdl. Abw. 
17 Gr. 17M. Rectafe. = 185 Gr. 54 M. 456, 
Ueberhaupt aber hatten alle feine Fleinen Snftrumente 
von großem Felde zu wenig Licht für dtefen Heinen 
und matten Kometen; im Lambertifchen Sternmeffe 
blieb er unmerflidd; bey andern Werkzeugen Fonnte 
man nur dicke Faden wahrnehmen, und am Rande des 
Gefichtsfeldes war der Komet nicht zu erkennen; fir 
arößere Werkzeuge hat Hr. Schr. noch Feinen Oeulars 
Einfat von hinlänglich großem Felde, den Kometen im 
Gefichtsfelde mit bekannten Sternen zu vergleichen 
Sim drepzebeniußigen Reflector war der heile Ken 
deutlich, auch fand fic) der umgebende, nortäfllih 
abiproffende , Kichtfled® etwas ausgedehnter, unfres 
tig ein fichtbarer Theil des nach foldyer Ridtuna 
binterwärtd liegenden Schweifes. Angenehm wat 
ed, mit diefem Reflector zu feben, wie fid der 
Komer den 9. April zwifchen 10 und II Uhr einem 
ungemein fleinen Sternchen aiberte, und am ſelbi⸗ 
ges mit feinem Lichrmebel dergeftalt binjireifte, dei 
fic dad matte Sternchen etlide Eecunten lang wicht 
vom Nebel uateriderden ließ. Der Nebel braudee 
zrriichen Erſcheinen und Verichwinden reichlich 4G 
Zeit, und eridien alio 1 Bogenminzte gree Dia 
5. Upri Naudte er ten 13Twbıacn Neflecter mis 90 
wnd 196 Vergrößerung. Mertäitlich ber Dem Remseien 
wur cm fencer Nedelfleck ichtdar. tem Kometen 
belih rwaüixd, at ner Nib © greg, u fall 
3 fe Rete, Er exjchorn mis dem Kemeten gugieid, | 
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n der Folge allein, gleich deutlich im Felde, 
feine Zäufchung, und bisweilen fchimmerte 
ch ein heller Kern dard. Um zr Uhr 6 Me. 
. folgte er dem Kometen in 696. Zeit, in 
nördlichen Abweichung von 8 M.:15©. ,- daß 


183 Gr. ııM. 18 ©. Rectafcenfion und . 


r. 2M. ſuͤdl. Abweichung hatte. Ihm gins 
vey fehr Fleine Sternchen vor. Hr. Schr. hielt 
fir einen dußerft kleinen, entfernten Kometen, 
ab deßwegen auf feine Lage bis gegen 12 Uhr 
bemerkte aber Feine Veränderung. Hr. Dr, 
B hat von diefem Gegenftande Feine Spar 
n, auch nicht die folgenden Tage bey wieder: 
m Nachſuchen, aber am 5. war er zu febr 
ent Kometen: felbft befchäftigt, daß ibm fo 
eicht entgehen fonnte. Hr. Schr. befchreibt 
re Bemühungen, den Kometen mit Sternen 
‘telft Kreuzfaͤden u. f.w.: zu vergleichen. Im⸗ 
kigte fic) fein heller, runder: Kern durch dew 
Peel; auch die nordöftliche Spur bom Schweife, 
ven 5. wahrgenommene fomerenähnliche Ere 
mg ſuchte Hr. Schr., fo bald ed die Witterung 
um geftatete, den 9. mit dem 13fußigen 
tor auf, fand aber nichts dergleichen wieders 
meh nicht den 11. Hr. Herichel hat alle in 
Gegend befindlichen Kichtnebel forgfältig aufs 
met, nichts aber von diefem; auch Hr. Dr. 
5 bat ihn auf erhaltene Nachricht vergebens 
r. So fcheint es ein Komet gewefen zu feyn, 
ch in gerader Linie von der Erde: entfernte, 
egen Schwäche des Lichts und geringer Groͤße 
am 9. nicht mehr zu erkennen gewefen, und 
obachtung ift ein Beyrrag zur Menge der Kos 
, aud) ‘zu der Schwierigkeit, folche, Gegen? 

wahrzunehmen, dig ftarfe Vergrößerung ers 
n. Dew 25.April fand Hr. Schr. mit dem 
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lich belle Sterufchnuppe von Denebola his Spica 


ziemlich langſam in 3 bis 4 Gee. Zeit fortzog , eine 
gwente um 11 Ubr 34, M. innerhalb 22 bis 3 Gee, 
Zeit oftlich durch die Schlange, während der Him: 
mel in der Gegend des Kometen immer bedeckt blieb. 
Den 4. April folgte der Komet dem Algorab füdlic. 
Hr. Schr. bediente fid) zur Meffung eines Kometen 
fudjeré, deflen Feld 6 Gr. war, fand ſuͤdl. Wow, 
17 Gr. 17M. Rectaſc. = 185 Gr. 54 M. 456, 
Ueberhaupt aber hatten alle feine fleinen Fnftrumente 
von großem Felde zu wenig Licht für diefen Heinen 
und matten Kometen; im Lambertifchen Sternmefier 
blieb er unmerflich ; bey andern Werkzeugen konnte 
man nur dicke Faden wahrnehmen, und am Rande des 
Gefichtsfeldes war der Komet nicht zu erkennen; für 
arößere Werkzeuge hat Hr. Schr. noch Feinen Ocular⸗ 
Einfat von hinlänglich großem Felde, den Kometen im 
Gefidrsfelde mit bekannten Sternen zu vergleichen. 
Im drepzehenfußigen Reflector war der belle Kers 


deutlich, audy fand fich der umgebende, norddſilich 


abjproffende, Lichtflec etwas ausgedehnter „ unfireis 
tig ein fichtbarer Theil ded nach folder Richtung 


binterwärtd liegenden Schweifed. Angenehm war 


ed, mit diefem Reflector zu fehen, wie fich der 


Komet den 9. April zwifchen 10 und LI Uhr einem | 


ungemein Beinen Sternchen näherte, und an felbis 
ges mit feinem Lichtnebel dergeftalt hinftreifre, daß 
fid) dad matte Sternchen etliche Secunden lang nicht 


| 


vom Nebel unterfcheiden liek. Der Nebel brauchte 


zwifchen Erfcheinen und Verſchwinden reichlich 4G, 
Zeit, und: erfchien alfo rBogenminute groß. Den 
5. April brauchte er den 13fußigen Reflector. mit ga 
und 136 Vergrößerung. Norddftlich bey dem Kometen 
war ein Fleiner Nebelfleck fichtbar, tem Komeren 
ähnlich rundlich, aber nur halb fo groß, und fa 

5 fo belle, Ex erſchien mit dem Kometen — 
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d in der Folge allen; gleich deutlich im Felde, 
it Feine Taͤuſchung, und bisweilen  fchimmerte 
eflich ein heller Kern durch. Um rr Uhr 6 M. 
S. folgte er dem Kometen in 68 S. Zeit, in 
er nördlichen Abweichung von 8 M.- 15S. ,' daß 
alfo 183 Gr. 11M. 18 S. Rectafcenfion und. 
Gr. 2M. ſuͤdl. Abweichung hatte. Ihm gins 
s‘gwey fehr Fleine Sternchen vor. Hr. Schr. hielt 
ı für einen dußerft fleinen, entfernten Kometen, 
5 gab deßwegen auf feine Lage bid gegen 12 Uhr 
it, bemerkte aber Feine Veränderung. Hr. Dr, 
bers bat von diefem Gegenflande Feine Spar 
eben, auch nicht die folgenden Tage bey wieder: 
Item Nachſuchen, aber ant 5. war er zu fehr 
t. dem Kometen: felbft befchäftigt, daB ihm fo 
8 leicht entgehen Fonnte. Hr. Schr. befchreibt 
brere Bemühungen, den Kometen mit Sternen 
snittel(t Kreujfäden u. ſ.w. zu vergleichen. Im⸗ 
Hgigte fich fein heller, runder Kern durch ben 
Añebel, auch die nordöftliche Spur vom Schweife. 
e den 5. wahrgenommene fometenähnliche Er- 
mung fuchte Hr. Schr., fo bald ed die Witterung 
Serum geftditete, den 9. mit dem 13fußigen 
lector auf, fand aber nichtd dergleichen wieder- 
‚aueh nicht den 11. Hr. Gerichel hat alle in 
er Gegend befindlichen Lichtnebel forgfältig auf- 
eichnet, nicht aber von diefem; auch Hr. Dr. 
bers bat ihn auf erhaltene Nachricht vergebens 
ucht. So ſcheint es ein Komet gewefen zu feyn, 
“Hid in gerader Linie von der Erde: entfernte, 
> wegen Schwäche des Lichts und geringer Groͤße 
m am 9. nicht mehr zu erfennen geweſen, und 
Beobachtung ift ein Beyrrag zur Menge der Kos 
ten, auch gu der Schwierigkeit, ſolche Gegen? 
ade wahrzunehmen, die flarfe Vergrößerung ers 
dern. Dew 25.April fand Hr. Schr; mit dens 
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1sfußigen Reflector beym 53. Sterne der Fung: 
sau,’einen feinen Lichtnebel mit deutlichem viel hel: 
Ieren Kerne, und den 26. in eben der Lage wieder 
um. Es iſt im zweyten Tauſend von Hrn. „er: 


fchel’s Neheln, Ns 1o0. 


Geiſt der ſpeculativen Philoſophie. Ben 
Dieterich Ticdemann, Fuͤrſil. Heſſiſchem Hofrathe 
und -ordenclichem Lehrer der Philoſophie zu Mar: 
burg. Fuͤnfter Band. . Sn der akademiſchen Bud: 
handlung. 1796.. ©: 624 inDetav. Man hat wohl 
Urfache, dem gelebrren Forfcher Glud zu wünfchen, 
Daß er fic) mis diefem Bande der Epoche der Ges 
ſchichte der Philofophie genähert hat, wo Reichthum 
und Wichtigkeit der Begebenheiten das Intereſſe deb 
Erzähler und Lefers mehr zu fpannen und zu uns 
terhalten anfangen. Das Mittelalter lieferte einen 
ger zu duͤrftigen Stoff; auf dem ganzen: Gebiete 
D entblicher Grfenntnif :begegnet dem Blide nue 
duͤrres Unkraut; Faum hier und dort eine verwaiſete 
Blithe des Genies, die aber zu kuͤmmerliche Nah⸗ 
zung findet, um zur Frucht. zu gedeihen, und wies 
der erflirbt. Dagegen bemerkt man nun mit defte 
froberer Theilnahme, wie der menfchliche Geift fid 
nady und nad) entfchädigt; wie er fich von den 
Dornen und Difteln,, in die er verſtrickt war, less 
winder, und mit glücklicher Kihnheit es wagt, wes 
nigftend den Boden der MWiffenichaften, befonders 


der Philofophie, zu faubern, biö es im raſiloſen 


Kampfe mit dußern Hinderniffen mannigfacher Art 
ihm endlich gelingt, einen wirklich zweckmaͤßigen 
Anbau zu beginnen. Diefer fünfte Band geht vor 
Raymundus LZpllius bis auf Thomas Hobbes; 
. der Derf. ift hier vorerft ftehen geblieben, weil ven 
~~ per. Zeit an Syfteme aufgeftellt werden, die fid 

durch ihre Originalität von den vorhergehenden aufs 


\ 
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fallender . unterfcheiben ; alfo ein bequemer Rubies 
punct ſich darzubieten fchien. Wie im. den frübern 


Banden, fo dient aud) in dem vorliegenden imnier 
eine gedrängte Ueberſicht der politifchen:;Ereigniffe, 


die auf den Zuftand der Cultur "überhaupt ‘einwirks 


ten, der Charatteriftif. des philofophifchen Lehrbes 
griffes. in jeder: einzelnen Periode zur Einleitung. 
So geringfügig der. Beytrag an und für fich frets 
nen mag, welchen die ausgezeichneteften Köpfe vom 
Drengehenten bid ind -fechzehente Jahrhundert. zur 
wirklichen Vervollkommnung der Philotopbie geleiftet 


: haben, fo it er doch von großem Cinfluffe auf die 


Schickſale derfelben in. der Folge geweſen, und von 


diefer Seite war er gewiß einer genauen Unters 


fuchung wertb:: Ueber. das. Dafeyn. "Gottes uns 


deſſen Eigenfchaften., über die Schöpfungslehre, über 


Die Ratur der Seele, die Wahrfcheinlichkeit der Forts 


dauer derfelben, über die Frenbeit, über manche 
ontologiſche, logiſche und dialectiſche Gegenftände 
trifft man bereits faſt alle die Meinungen und 
dogmatiſchen Behauptungen an, die nachher die 
verſchiedenen Philoſophenparteyen bis auf unſere Zeit 
immer wieder hervorzogen und verfochten, auch oft 


fuͤr neue Erfindungen, nach der unartigen Sitte niche 
- BLOB der Philofopben, fondern auch mancher Ge⸗ 

Lerten in andern Fächern, ob diefe .gleich über ‘die 
- Pbhilofophen deßhalb zu fpdtteln pflegen, anpriefen. 


Das Quellenſtudium des Berfaffers, und fein Fleiß | 


rath fic) überall. ‘Man verdankt diefem eine fei⸗ 
nexe .Ichrreichere Auswahl des hiftorifch Merkwuͤrdi⸗ 

n-in Beziehung auf die Ausbildung der Wiſſen⸗ 
af: fo wie auch die Lehren von mehr Philofo- 
phen (3. B. von Hervaͤus VNatalis) umfländlich 


 guB einander geſetzt werden, die Andere gar nicht 


‚oder fehr unbefriedigend berührten. Die Vorrede iff 


ein prologus galeatus; vornehmlich gegen eine 


- im Sammeln und Verarbeiten der Materialien, ver: — 


- 
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tüngen ſtimmen doch die berechneten Längen und 
Breiten fo gur uͤberein, daß der Unterfch.ed zwifchen 
Beobachtang und Rechnung nie böber fteigt, als 
auf ZM. 30 S. meift nur Secunten beträgt, nur 
ben der legten unfichern Beobachtung gibt es einen 
Unterſchied von 5M. 436. Der Komet, aus der 
Eonne gefehen, hat zwiichen 31. März und 12, April 
nur emen Bogen von etwa 82 Gr. durchlaufen, 
und iff während der Zeit Durch fein Peribelium ges 
gangen, deſſen Länge und Zeit alfo fehr unficher 
zu beftimmen ſind. 


Ben Crufiue: Pfvchologifche Predigtentwärs 
fe. in Verluch von J &. W. CT. Dritter 
Heft. 190 Setten in Octav. 1796. Der Werf. 
Hat die Abſicht, die Wohlthaͤtigkeit der Lehre Jeſu 
ans ihrer Webereinflimmung mit der menfchlichen 
Natur zu zeigen, indem er jandchft von gemifien 
Tharfachen in dem menfchlichen Gemithe aufgeht, 
"und dann die Vorfchriften der chriftlichen Sitten⸗ 
lehre unmittelbar: hierauf anwendet. Der Gedanke 
ift vortrefflich; denn für Alles, was goͤttlich it 
oder ſeyn foll, gibt es feine (charfere und untruͤg⸗ 
lichere Probe, ald die moralifche Nainur des Mens 
fben. uch mit der Ausführung fann man im 
Ganzen wohl zufrieden fen. Der Verf. wable nicht 
nur meiftend ausgezeichnete und intereffante Haupts 
füge, fondern er meiß fie auch größten Theils von 
der tbeoretifchen Seite einleuchtend, und von der 
practifchen fruchtbar zu entwickeln und darzuftellen. 
Man vergleiche nur folgende Entwärfe: Daß 
Wohlthaten gewöhnlich den Geber mehr fefs 
feln, als den Empfänger; der Menfch Fann 
eher, ORB, ale Verachtung vertragen; es ift 
ſchwerer, im Genuffe finnlicher Vergnügungen 


a ' 
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absubrechen, ala fich desfelben gänzlich 3u 
enthalten; über die merkwürdige Erfahrung, 
daß oft diejenigen, welche in früberen Jahren 
den gröbften Kaftern ergeben waren, bey Zus 
nehmendem “Iter die frömmften und gottess 
fürchtigfien Wienichen fern wollen. . Nur in 
wenigen fand Rec. die Eintheilung unrichtig , und 
die Auaführung mangelbaft. So nıufte S. 108 
bey dem Hauprfabe; Warum ift die Rache dens. 
Mienfchen fo (aß? durchaus mebr auf die Un⸗ 
fittlichkeit diefer Frente und die Gründe derfelben 
Nücficht genommen werden; denn: der Prediger 
darf nicht allein Pincheloge, er fell noch weit mehr 
religidfer Moralifle ſeyn. Noch weniger Fann die. 
Behandlung des fchünen Thema's befriedigen (©. 
165): Warum ift Nitfreude feleener, ale Mit⸗ 
leid? wo der Verf. 1) die Ericheinung felbft ere 
Härt, 2) die Urfachen hiervon angibt, 3) die Uns 
füttlichkeit derfelben zeigt, 4) einige Ermunterungen 
benfügt. Denn nicht zu. gedenfen, daß die Haupt: 
eincheilung zu fehr mit Sägen überladen ift, ein 
Uebelftand, welchem fehr nut abgebolfen werden 
konnte, wenn nur der erfte Theil in den Eingang 
verwieſen, der dritte hingegen in den zwenten aufs 
genommen worden wäre; fo fcheinen befonders die 
. Urfachen, warum die Menichen häufiger Mitleid, 
alé Mitfreude fühlen, nicht erforfcht und angegeben 
zu.feyn. Es führe nähmlich der Verf. folgende 
Gründe. au: 7) unangenehme Gefühle driden fich 
leichter durch die Sinnenwerkzeuge aud, ald anges 
nehme (gilt nur von der Aeußerung des Mitleides, 


laͤßt aber die Maxime ımerklärt, warum die Menfchen 


lieber an den Leiden al& Freuden Anderer Theil _ 
nehmen): 2) unangenehme Gefühle finden immer. . 

- eher eine gleiche Stimmung der Seele bey Undern, 
denn jeder Menfch fühle fi) mehr unglüdlich, als 


— 
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der Uftronomie fehr vortbeilbaft. Diefer Band ehs 
Digt fic) mit dem Unfange des fiebenten Sabrhuns 
Derté. Unter den. dreyzehen Kupfertafeln zeigen 
einige, Werfzeuge vom Apian und Tycho, auch, 
Tocho’8 und Copernicné Welrordnungen, gehören alfo 
zur Fortiegung ves Werks, deren baldige Erſchei⸗ 
nung man zu wünfchen hat, Hr. Barrels bat fid 
mit diefer Ueberfeßung fchon in Göttingen befchäf: 
tigt, und wollte damahls Nachrichten vom Verfafler 
beyfügen; das ward durch Hrn. la Zande Lobfchrift 
entbehrlich, die Hr. v. Sach mit Zufägen Deatich 
geliefert hat. (G. A. 1795, 1201. ©.) | 


Königsberg. | Ä 
Grundfäge der Chemie, durch Verfuche erläus 
tert von Dr. B.©. Hagen. | Bey Nicolovinds. 1796. 
Octav, ohne Megifter und Borrede, 552 Seiten, 
Schon die vermehrte Seitenzahl zeigt, daß diefe 
Grundfige durch einen reicherm Gehalt von dem 
Grundriß der Erperimental:Chemie (f. G. U. 1786 
S. 1519) verfchieden find, obgleidy der Hr. Prof. 
and) bier die gleiche Ordnung beobachtet; wirklich 
find bier die vielen wichtigen Entdeckungen, melde 
im leßten Sabrzehend gemacht worden find, fleißig 
nachgetragen ; auch hat fic) der Hr. Prof. zwar der 
Hauptfadhe nach an das neuere Syſtem gehalten, 
fich jedoch der neuern Nomenclatur nur da bedient, 
wo die ditere zu Berwirrungen und Undeurlichkeit 
Anlaß geben Fonnte, weil, wie er binzufegt, die 
ältere fic) Durch Kürze vor der nöuern fo fehr em» 
pfiehle. (Daß dieſes oft der Fall ift, läßt fich niche 
Iäugnen ; daß er ed immer wäre, möchten wir nicht 
. behaupten.) So gebraucht alfo der Hr. Prof. 3. B. 
Die Worte Lebensluft, Sauerftoff , brennbares Gas, 
Glaun, Bitterfalz, Verfalfen umd vergl. 
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jelehrten Gaden 


unter der Aufficht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


127. Stuͤck. 
Den 8. Auguſt 1796. 
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gr Bremen, 

ot. Dr. Wilh. Olbers hat für die koͤnigl. Sos 
jetät Hrn. Hofr. Raftner Berbachtungen eines Kos 
neten fiberfontr. Mit einem achromatiſchen, von 
Drn. Hofmann in Leipziq verfertigten, vortrefflichen 
Romereniucher bemerkte er den 31. März 1796 
bends genen 11 Ubr zufällig unter der Rornähre, 
yenm 69. Sterne der Jungfrau, etwas Neblichtes. 
Sr richtete ein fuͤnfiußiges Dollondiiches Fernrohr 
nit 73 Vergrößerung, und fah einen runden, ſchlecht 
Jegrenzten, in Der Mitte merklich hellern Nebelficd, 
Hwa LM. im Durchmeffer. Seines Sehrohrs Feld 
ft ein regelmäßiger Kreis, 37M. 206. im Durch: 
neffer; das Merkzeug fland feft. Er ließ den 
Rometen und ten 69. Stern durchgehen, und vers 
uhr nach Bäftner (Aſtron. Abhandl. II. Samml. 
179. Seite). So beftimmte er neun Abende Stelz 
en ded Kometen für Bremer mittlere Zeit. Hier 
sus die beiden Außerften i 


arzt. tre 35 A. 22E. 145 35° 50 15° 500 55 
Ssrlt4. 5 3 38 155 35 5, 19 FT 8 
@r c:atre jeten Aberd mehrere Beehadcawe, 
un" rotm tarané da? Nine! Den Ss. Bot’ we 
& Ur 55 M. mabre Ser bedeckte ter Swan ean 
teno:iıchen Zigftern 7. Gt, ter cat 53 dev Samy 
frau feige, aber m Sterrverze tries med vich 
£ecrtimm. Des Eterne? Licht wart Daterd ox 
unmertlih geſchzaͤcht. Der Kemet mar fbr Bf, 
alö er aber beber flieg und eon ermisorem Exme 
entfernter war, blidte zuweilen deutlich ein Mewes 
Kern turd. Erlenchtung eon Stifromerertins 
aud tie ſchraͤchſte, wirte er rid:z vertragen bebe, 
Die Be ward durch wereicftimmente Some 
Lehen berichtiger, teren unterfchietene Der Hr. St 
natcr Bildemeifter nabm. Der Acmer wur 2 
mer mit andern Sternen verglichen. fc c¥r cf % 
Witterung geftattete. Genaue Beitimmunga M 
Stellen der gebrauchten Sterne theilre Gr. v. xch 
mit, denn in ter Gegend, wo der Roemer fia le 
wegte, find die Srernverjzeidhniffe ned) fehr mars’ 
haft. (Dee Berfaffer gegenwartiger Anzeige ae 
nert fich noch, daß Haufen bey Gelegenbeit deé fe: 
mieten 1742 vollfländigere Sternverzeichniffe wuͤnſcht 
Eo unermeßlih viel in tiefer Abfichr feirdem i 
gethan worten, bleibt toch immer ned Wunſch ned 
Mehrerm.) Den 14. April fand Hr.Dr.D. ven Kome 
ten bey tem hellen Mondideine nur mit vieler Max, 
fo duBer(t (wach, daß man Eintritte und Auerritt 
nur fehr ungewiß erkannte, verglich ihn gleichwoll 
dreymahl mit einem teleflopifchen Sterne , der nad 
feinen, audy nicht ganz zuverläfligen, Beobachtur 
gen dem 36. des Becher 218. in Zeit zuvorgehi, 
und 38 Dt. 33 ©. füdlicher iff. Des ſchwache⸗ 
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Kometenlichtes und ded zunehmenden Mondes wes 
gen verlor fich nun alle Hoffnung; den 23. April 
ward er noch vor Aufgange des Mondes vergeblich 
gefucht. Ueberhaupt ift er wohl einer der Fleinfter 
und unanfehnlichften, die man je beobachtet hat. 
Selbft im Anfange des Aprils mußte man das Auge 
erft im Dunkeln ausruhen laffen, wenn man ihn ing 
Fernrohre deutlich fehen wollte. Diejen Schwierige 
Zeiten gemäß find die Beobachtungen zu beurtheilen. 
Den 5. und 7. Upril fchien zumeilen gegen Norboft 
etwas blaffer Lichtſchimmer ſich vom Kometen aus: 
zubreiten , wahrfcheinlich Spuren eines Heinen, vom 
Körper felbft verdedten, Schweifed. Cin Kern 


⸗blickte oft lebhaft und deutlich Durch, wovon bey 


dem viel größern und hellern Kometen im Novema 
ber v. J. nichts zu fehen war. Hr. Heffe, ein 
Dafiger gefchidrer Liebhaber der Grernfunde, der 
ſich felbft mit Beobachtungen befchaftige, und mit 
auten Werkzeugen verfehen ift, berechnete aus den 


3 Mectafcenfionen und Declinationen die Längen und 


Breiten; Daraus berechnete Hr. O. nach einer febr. 


leichten Methode die wahre Bahn, und fand fol 


gende Clemente: 


get der Sonnennähe 1796 Apr.2. 20% 22M. 57©. 
änge ded aufft. Knoten 03.17Gr. 2M. 166. 
Neigung der Bahn . . . 64 $4 33 
Range der Gonnenndbe 6 12 44 13 


‚ Ubftand der Gornenndbe 1,57816 
Die Bewegung räcgängig. 


"Hr. Dr. O, gibt nod) Vergleihung der Beobach⸗ 
tungen mit den Elementen; die Beobachtungen find 
noch nicht durch Aberration und Nutation verbeflert; 
bey den Berechnungen ift nur die Mutation mitges 
nommen; dieſes genaner zu fuchen, bat ihm die 
Zeit gefehlt. Mit diefen fo unverbefferten Beobach⸗ 
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fügen ſtimmen Doch die berechneten Längen und 
Breiten fo gut tiberein, daß der Unterfch.ed zwifchen 
Beobachtung ond Rechnung nie höher fteigt, als 
auf 3M. 30 S. meift nur Secunten beträgt, nur 
bey der legten unfichern Beobachtung gibt es einen 
Unterſchieb von 5M. 436. Der Komet, aus der 
Sonne gefehen, hat zwiſchen 31. März und 13. April 
nur emen Bogen von etwa 82 Gr. durchlaufen, 
und iff während der Zeit durch fein Peribelium ge: 
gangen, Ddeffen Länge und Zeit alfo fehe unſicher 
zu beftimmen find. ’ 


Ä Leipzig. 

Ben Cruſins: Pfvchologifche Predigtentwuͤr⸗ 
fe. in Verluch von 3. E.W. T. Dritter 
Heft. 190 Senen in Octav. 1796. Der Verf. 
Hat die Abſicht, die Wohlthaͤtigkeit der Lebre Few 
ans ihrer Webereinflimnmmg mit der menfchlichen 
Narur zu zergen, indem er zunaͤchſt von gewiſſen 
Tharfachen in dem menfchlichen Gemürhe aufgeht, 
“und dann die Vorfchriften der chriftlichen Euren: 
lehre unmittelbar: hierauf anwendet. Der Gedante 
ift vortrefflih ; denn fiir Wes, was göttlich if 
oder fern foll, gibt es keine fchärfere und untruͤg⸗ 
lichere Probe, ald die moralifche Naıır des Men: 
fben. uch.mit der Ausführung fann man. im 
Ganzen wohl zufrieven fern. Der Verf. waͤhlt nicht 
nur meiftend ausgezeichnete und intereffante Haupts 
füge, fondern er weiß fie auch größten Theil von 
her tbeoretifchen Seite einleuchtend, und von der 
practifchen fruchtbar zu entwickeln und Darzuftellen. 
Man vergleiche nur folgende Entwärfe: Dag 
Wohlthaten gewöhnlich den Geber mehr fefs 
fen, als den Empfänger; der Wenfd Fann 
eher, Haß, ale Verachtung vertragen; es ift 
idwerer, im Genuſſe finnlicher Vergnigungen 
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absubrechen, ala fich desfelben gänslidy zu 
enthalten; über die merfwürdige Erfahrung, 
daß oft diejenigen, welche in feäberen. Jahren 
den gröbften Laftern ergeben waren, bey Zus 
nehmendem “leer die froͤmmſten und gottes⸗ 
fürchtigiien Wientchen fern wollen. . Nur ix 
wenigen fand Ree. die Eintheilung unrichtig, und 
die Ausfuͤhrung mangelbaft. So: mußte S. 108 
bey dem Hauptſatze; Werum ift die Rache dem . 
Menſchen fo (ng? durchaus mehr auf die Un⸗ 


ſittlichkeit Diefer Freude und die Gründe derfelben 


/ 


Nücticht genommen werden; denn: der Prediger 
darf nicht allein Piydcloge, er fol noch weit mehr 


religidfer Moralifle feon. Nod) weniger Fann bie . ' 


VGehandlung ded fchinen Thema's befriedigen (S. 
165): Warum ift Witfrende felrener, als Nits 
leid? wo der Verf. 1) die Ericheinung felbft ere 
klaͤrt, 2) die Urfachen hiervon angibt, 3) die Uns 
fittlichkeit derfelben zeigt, 4) einige Ermunterungen 
benfügt. Denn nicht zu. gedenken, daß die Haupts 
eintheilung zu ſehr mit Sägen Aberladen ift, ein 
Uebelftand, welchem fehr nut abgebolfen werden 
founte, wenn nur der erfte Theil in den Eingang 
verwieſen, der dritte hingegen in den zwenten aufs 
genommen worden wäre; fo fcheinen befonders die 


. Urfachen, warum die Menichen häufiger Mitleid, 


als Mirfreude fühlen, nicht erforfcht und angegeben 
zu ſeyn. Es führe naͤhmlich der Verf. folgende 
Gründe. an: T) unangenehme Gefühle druͤcken fich 
leichter durch die Sinnenwerkzeuge aud, alé anges 
nehme (gilt nur von der Aeußerung des Mitleides, 


laͤhßt aber die Mapime unerflärt, warum die Menfchen 


lieber an den Leiden alé Freuden Anderer Theil 


nehmen): 2) unangenehme Gefühle finden immer _ 


eher eine gleiche Stimmung der Seele bev Undern, - 
denn jeder Menſch fühle ſich mehr unglidlicy, als 
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gluͤcklich (iſt nur zur Hälfte wahr; überdieß dugert 
aud der Gluͤckliche lieber Mitleid, als Mitfreude): 
3) unangenehme Gefühle erregen mehr Beforgniß, 
als. angenehme Hoffnung (es ift aber hier nicht von 
der Beſorgniß, fondern von freyem Mitgefühl, nicht 
von Hoffnung, fondern von Freude, ganz unabhäns 
gig von eigenem Wohl, die Rede): 4) unange⸗ 
nehme Gefühle unferer Mirmenfchen fchmeicheln. 
mehr .unferer Cigenliebe, ald ihre angenehmen. 
Mec. erkläre fich diefe merkwardige Erfcheinumg ans 
ders, und zwar aus folgenden Gründen. lad 
and Wohlſeyn find Megeln der Natur; nur ihre 
Berirrung ift Elend. Es ift etwas Gewoͤhnliches, 
daß wir geſund, zufrieden und glädlich find, und 
eS fällt uns daher auch nicht auf, wenn wir Ans - 
dere glüdlich fehen. Leiden und Unglidsfalle bins 
gegen find etwas Ungewoͤhnliches und Außerordents 
liches, wir. find deßwegen auch geneigter, hiers: 
fiber unfer Mitleid , ald über das Gewdhnliche uns - 
fere Freunde zu bezeugen. Hierzu fommt, daß das 
Mitgefühl bey fremden Leiden fic) unwillkuͤhrlich in 
unferer Bruft regt, der Schöpfer hat ed uns aud 
weifen Gründen eingepflanzt, damit wir gleichfam - 
gedrungen würden, dem Unglädlichen beyzuſtehen 
und menfchliches Elend zu vermindern; es ift in 
vielen Fällen etwas Unwillführlichee. Anders iff 
ed mit der Mitfreude beſchaffen; diefe ift größten 
Theil unfer eigenes Werk, ein von uns felbfk ers 
zengtes Gefühl, welches mehr ein guted Herz, ald 
finnliche Triebe zur Quelle Hat. Unſere Leidenfchaft 
wirkt diefem entgegen, weil das Gli Anderer, 
befonders derer, die und umgeben, unfere Habfucht 
- beleidigt, und wir durd) ihren Gewinn zu verlieren 
glauben. Statt der Freude über ihr Wohl fühlen - 
die meiften Menfchen nur Neid und Mißgunft, und 


J 
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faid wohl gar geneigt, felbft Freunde durch heim⸗ 
liche Verläumbungen ihres Glüdes für unwuͤrdig 
git erklären. Durch diefe Entwidelung ift zugleich, 


das Unfittliche diefer Denkart ind Licht gefegt. 

7 Roftock und Leipzig. | | 
- Bey Stiller: Predigten, entwickelte Gedans 
Zeit und Wiarevialies zu Betrachtungen über 
Wahrheiten oer Religion und Bittenlehre des 
Ebriftenthums, nach Anleitung Der Gonns 
und Sefttagsepiftein des ganzen Sabres, von 
Dieterich Herman. Biederſtedt, Dv. der Philos 


fophie und Archidiacotis an der Nicolailicche zu 


Greifswalde. Erfter Band, von dem erflen Jahres⸗ 


tage bis an den zweyten Sonntag nad dem Trinis 
tatidfefte. 264 Seiten:-in Octav. -1796,-.. Der Bera 
foffer, der fchon aus: ähnlichen Arbeiten zu feinem 
Vortheil bekannt ift-. zeige ſich audy hier in der 
leſenswuͤrdigen Vorrede: uͤber die Lehrart der. Apoſtel, 


md in dem Buche ſelbſt als einen forſchenden und 


aufgeflärten Religiondlehrer. Seine Predigten vers 
breiten ſich über suichtige: Sehren der Meligion,, zwar 
nicht mit binreiffender Beredtſamkeit, aber Dach mic 
umgemeiner Deutlichkeit, und auch die bevgefigten 
Materialien zeichnet..ein Geller. und: fefler Blick - aus. 
"Man vergleiche: mir ©. 113, wo, die Opfer dex 


“Juden als Linleitung und Vorbereitung 3u den 
böberen und volllommneren Opfern der Chris . 


ften betrachtet werden. - Der Aufſatz ©. 71, wels 
chen Werth haben die, gortesdienftlichen Ges 


fänge? liefert mehr Sdean zu einer liturgiſchen 


albbanalung , al& zu einer Predigt. Die Entwärfe 
über-.die Herrlichkeit und Weisheit Gottes S. 252 


und 255 find gu kurz und unbefriedigend. Auch haͤt⸗ 


ten einige Ausdruͤcke, felbft in den Materialien, mit 
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dentlicheren vertaufcht werden shiffen; 3. 8. pfycholo: 
gifches Wunder ©. 210, Particularismus ©. 218. 


Meine Reife im Wonne- und Brach- Monde 
179:. Dew 642 ©. 1796. Die Reife geht niche 
weir, und dauert nicht lange; man flieht indeflen, 
daß der- Verfaffer die Kunit verſtand, über cine 
Heine Reife ein dickes Buch zu fchreiben... Da 68 
aber einmahl nicht bloß gereiies, fondern: and) - ges 
ſchrieben ſeyn follre, fo muͤſſen wir dem Verfaſſer 
das Lob laffen, eine febe unſchuldige Reiſebeſchrei⸗ 

: bung geliefert zu haben.  €8 wird Niemand dar: 
in compromittirt; etwa -einige Wirthe ausgenom⸗ 
men. Fm Gegentheil finder der Reijende die Gee 
fellichaften- allenthalben angenehm, die Leute inter: 
eſſant, und die Gegenden oortrefflid. Der Beg 
geber von Potsdam auf Zerbſt; von Zerbft naw 
Deffau und Woͤrlitz, en’ fchöne Anlagen anes 
führlich "befchrieben werden; und fo weiter nah | 
Quedlinburg and Ballenfledt. Bon dem Hofe dä 
(nunmehr verftorbenen) Fürften viel Gured. Dee 
Verfaſſet War entzuͤckt Aber die Aufmerkfamtet, * 
die man ihm Ddorten bewies. Bon Jena md 
Halle erfahren wir nur Weniges; der Aufenchalt 
war oon zu kurzer Dauer; deffo mehr vom Leips 
gig, und befonder6 von Dresden. Eingeruͤckt ifl 
hier ein Verzeichniß der Wildergalterie ; wir wifes 
nicht recht, wozu; wenn ed.nicht etwa war, den 
. Bogen zu füllen. Bon Dresden wird fodann wies 
Der die Ruͤckreiſe angetreten; und wir ‚hoffen, daß 
der Verfaſſer glücklich wird zu Haufe angelangt 
feyn; denn uns davon zu benachrichtigen... bat er 
vergeflen. Se 
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gelehrten Sachen 


| unter der Aufſich 
der koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 
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Lilienthal. a 

r. Dber:Amtmann Schröter bat für die Gdttine 
gifche Fönigl. Socierär der Wiſſenſchaften Beobachs 
tungen des legtern Kometen an Hrn. Hofr. Raftner 
gefandt.. Bon der Entdedung gab thm Hr. Dr. 
Dibers den 1. April Nachricht. Das Fadennesg 
ließ fic nicht brauchen, weil es unfenntlich blieb, 
alfo mußte Hr. Schr. fic) des Gefichtöfeldes bedie⸗ 
nen, wie Hr.D., und verglich fd den: Kometen mit 
bem 93. Sterne der Jungfrau. Gm drenzehenfufis 
gen MNeflector mit 80 und 136 Vergrößerung ers 
Ichien der Komer mit einem augenfälligen hellen 
Kerne, den ein unordentlicher, rundlicher , matter 
Bichtnebel umgab, welder ungefähr ıM. im Durchs 
mefler hatte; von demſelben fchien nordöftlich ein 
noch matterer Lichtnebel. abzufproffen. - Den 2. April 
geigte fid) im fiebenfußigen Schraderiſchen Reflector 
unter; somahliger Vergrößerung der Komet dente - 
lich, aber ungemein matt. Gelegentlich. bemerkt 
Hr. Schr., das fic um a 30M. eine. ziems 
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lich belle. Sternfcehnuppe von Denebola Bis Spica | 
ziemlich langſam in- 3 bid 4 Gee. Zeit fortgog, eine | 
zweyte um Ir Uhr 34 M. innerhalb 23 bis 3 Sec. 
Beit oftlich durch) die Schlange, während der Him: | 
mel in der Gegend des Kometen immer bedeckt blieb, 
Den 4. Upril folgte der Komet dem Algorab ſuͤdlich. 
Hr. Schr. bediente fich zur Meffung eined Kometen: 
ſuchers, deflen Feld 6 Gr. war, fand ſuͤdl. Abw. 
17 Gr. 17M. Rectafe. — 185 Gr. 54 M. 456, 
Ueberhaupt aber hatten alle feine Eleinen Inſtrumente 
von großem Felde zu wenig Licht für diefen Meinen — 
und matten Kometen; im Lambertifchen Sternmeffer | 
blieb er unmerflid); bey andern Werkzeugen fonnte | 
man nur dice Faden wahrnehmen, und am Rande des 
Gefichtsfeldes war der Komet nicht zu erkennen; für ' 
arößere Werkzeuge hat Hr. Schr. noch Feinen Deulars 
Einfaß von hinlanglich großem Felde, den Kometen im 
Gefichtöfelde mit befannten Sternen zu vergleichen, 
Im dreyzehenfußigen Meflector war der belle Kers 
deutlich, auch fand fic) der umgebende, nordöflikh 
abfproffende , Kichtfleck etwas ausgedehnter , unftreis 
tig ein fichtbarer Theil des nach ſolcher Richtung 
hinterwärtd liegenden Schweifes. Angenehm war 
ed, mit diefem Reflector zu fehen, wie fich der 
Komet den 9. April zwifchen 10 und 11 Uhr einem 
ungemein Beinen Sternchen näherte, und an felbis 
ges mit feinem Lichtnebel.dergeftalt hinftreifte, daß | 
fi) das matte Sternchen etliche Gecunden lang nicht - 
vom Nebel unterfcheiden ließ- Der Nebel braudıte 
zwiſchen Erfcheinen und Verſchwinden reichlich 46, 
Zeit, und erfchien alfo 1 Bogenminute groß. Den. - 
5. Upril brauchte er den 13fußigen Neflector- mis gq | 
“und 196 Vergrößerung. Nordöftlich bey dem Kometen 
war ein kleiner Nebelfleck fichtbar, dem Kometen 
aͤhnlich rundlid), aber nur halb fo groß, und fa 

3 fo belle, Ex erfchien mit. dem Kometen guglei 
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fallender unterfcheiven; alfo ein bequemer Ruhe⸗ 


punct ſich darzubieten ſchien. Wie im. ven frühere | 


Baͤnden, ſo dient auch in dem vorliegenden immer 
eine gedraͤngte Ueberſicht der politifchen::Creigniffe, 
die auf den Zuftand der Eultur uͤberhaupt einwirk⸗ 
ten, der Charatreriftif. des philofophifchen Lehrbes 
griffes. in jeder. einzelnen Periode zur Einleitung; 
So geringfügig der. Beytrag an und für fich deta 


nen mag, welchen die außgezeichneteften Köpfe vom . 


dreyzehenten bis ind ſechzehente Jahrhundert. zur 
wirklichen Vervollkommnung der Philoiophie geleiftet 
haben, fo ft er doch von großem Einfluffe auf die 
Schickſale derfelben in: der Folge gewefen, und von 
dieler Seite war er gewiß einer genauen Unters 
fuchung wertbi: Ueber das. Daſeyn Gottes‘ ung 
deſſen Eigenſchaften, über die Schdpfangslehre, über 
die Ratur der Seele, die Wahrfcheinlichkeit der Forts 
dauer derfelben, uber die Frenheit, über manche 


ensologilche, Togifche und dinlecrifche Gegenftände 


trifft man bereitd faft alle die Meinungen ung 
dogmatifchen Behauptungen an, die nachher die 
verfchiedenen Philofophenparteyen bis auf unfere Zeit 
immer wieder hervorzogen und verfochten , auch ofe 
für neve Erfindungen, nach der unartigen Sitte nicht 
. bloß der Philofophen, fondern auch mancher Ge⸗ 
lehrten in andern Fächern, ob diefé .gleich uͤber die 
Philofophen deßhalb zu fpdtteln pflegen, anpriefen. 


Das Quellenftudium de6 Berfaffers, und fein Fleiß — 


im Sammeln und Verarbeiten der Materialien, ver: 
rath fich überall. . Man verdankt diefem eine feis 
nese . lebrreichere Auswahl des hiſtoriſch Merkwuͤrdi⸗ 
gen. in Beziehung auf die Ausbildung der Wiſſen⸗ 
fchaft; fo wie auch die Lehren von mehr Philofor 
phen (5. B. von Hervaͤus VNatalis) umfländlich 
aus einander geſetzt werden, die Andere gar nicht 
over ſehr unbefriedigend beruͤhrten. Die Vorrede iſt 
ein prologus galeatus; vornehmlich gegen eine 


- 
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Beurtheilung in Hrn. Prof. Jakobs Annalen Ya 
Pbiloſophie gerichtet. - Auch der Rec. gebt nicht 
leer ans, weil er, ben aller Gerechtigkeit, die m 
dem großen Verdienfte ded Verf. gern bewies , nick 
über fich gewinnen fonnte, unnatürliche Woriſtel⸗ 
lungen , unſchickliche Archaismen (denn unbeding 
find Archaismen freplich nicht verboten) , und eim 
gewiſſe Armurh der Sprache. ald Tchriftftellerikke 
. XZugenden zu ruͤhmen. Mag Hr. X. immer ba 
Rec. zu den vielen Bücherbeurtheileen zähle; 
befanntlich Hilft Hr. X. ja felbft zuweilen die Meng 
vermehren. Mec. wird den Stil dedfelbew fo lang 
tadeln , wie erZadel verdient. Und er verbienri 
noc): jet, und um fo mehr, je größer der Werth 
der Sachen ift, der darüber, was He. T. nicht eis 
feben zu wollen fcheint, von einem großen Theilt 
des Publicams verfannt und nicht beadhtet wir. 
©.3. beißt e8 von den Waldenfern: Sie ent 
fernten fic) nur in Menfchenfagungen von der fid 

allein feligmachend grundlos nennenden Br 

ce.” Welch ein fchleppender Ausdruk! Sta. 
ed nicht bey Hrn. T., durch eine geringe Wufmed 

fambeit diefe Mängel der Schreibart wegzumilche; 

und ift ed einem der vielen Vücherbeurtheiler x 

verargen, wenn er ihn darauf dufmerffam matt 
damit fein Werk werde, was es werden Fönntl 


Berlin. 

Bey Felifh: Burze Anleitung zu einem 
gründlichen Studium der Theologie -auf Unis 
verfitdten, von 5.9.3.8. 214©. in Octar. 
1796. Der Gedanke war nicht übel, die größeren 
und gründlichen Anleitungen zum Studium der Theos 
logie, die wir in neueren Zeiten erhalten haben’, zu 
einer furgen Ueberficht deffen zu benutzen, was der 
Fünftige Religiondlebrer wiffen fol. und muß. Eine 
Arbeit diefer Are würde fic) theils durch Gedraͤngt⸗ 
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ir und fruchtbare. Kürze, theild durch eine har⸗ 
onifche Behandlung aller zur Theologie gehörigen 
siffen(chaften und Hülfskenntniffe auszeichnen muͤſ⸗ 
n. Jn wie fern vorliegende Anleitung diefe Eis 
nfchaften befige, mögen folgende Bemerkungen leh⸗ 
n. Der Verf. gibt feinem fludirenden Freunde 
5.140) den Nath, in einem Seitraume von drey 
ahren vier und zwanzig halbjährige Borlefungen zus 
fuchen. Hiervon follen vier dem Neuen, drey dem 
.T., zwey der Kirchengefchichte , fünf der Philofo= 
vie, vier der Mathematik, vier der Gefchichte, gwey 
r Naturlehre und Naturgefchichte gewidmet feyn. 
logmatit, Moral, Dogmengeſchichte, Homiletit, 
atechetif ,. Einleitung ind A. und. MN. 2. könnten, 
ie.der Verf. glaubt, Leichter für fich fladirt werden. 
‘ach diefem einfeitigen und mangelhaften Plane ift 
mn die ganze Anleitung eutworfen. Won den eigent= 
then theologifchen Wiffenfchaften, durch deren anhal⸗ 
ndes und gründliched Studium der wahre ‘Theologe 
lein gebildet werden kann, handelt der Verf. auf 
enigen Seiten, während die Aufzählung egegetifcher 
schriften, der Hilfsmittel zur Gefchichte und der gu⸗ 
an Ausgaben clafifcher Autoren den größeften Theil 
es Buches ausmacht. Hier ſtoͤßt man freylich hie 
nd da, was nad) fo trefflichen Borgängern eben nicht | 
hwer war, auf einzelne gute Bemerkungen ; aber es 
ehlt auch nicht an fchiefen und unbilligen Urtheilen und 
‚plemilchen Ereurfionen, die in einem Buche diefer 
Irt niemahls Plas finden follten. Man vergleiche 
ir, was ©. 74h. über das ſchaͤtzbare Schlenfnerifche 
teeicon DEIN. T. und über einen anderen verdienten 
Belehrten gefagt wird, den der Verf. ”ald ein mon- 
trum eruditionis beleuchten zu müffen glaubte.” 


Frankfurt am Main. — 
Erörterung der Frage: Un welchen Termin ift eine . 
Ehefrau gebunden, die ihre Slaten aus dem Eoncurs 
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der Glaubiger ihres Mannes zurüdfordert? von Joh. 
Conradin Beyerbach. 1796. Bey Varrentrapp 
und Wenner. 3 Bogen in Quart. | 

Die Frankfurter Reformation verordnet, daß die Che: 
frau, wenn der Mann uͤbermaͤßige Schulden bar, die 
Mittel der Nenunciation und Separation in Abficht 
ihres Eingebrachten zu rechter Seit gebrauchen folle. 
Beſtimmẽer erklärt fie. fid) über den Termin nicht; 
und nur ald Ausnahme fett fie auf den Fall, daB ded 
Mannes Vermögen nach deffen Tode zur völligen Bes 
zablung Der Schulden nicht hinreichend, und die Frau 
der Erbichaft zu entfagen gefonnen ift, eine Frift von 
dreyßig Tagen fell. Da nun Orth, bloß aus Folge: — 
rungen aus der Frankfurter Reformation, der Meinung 
ift, die Chefrau,. die ihr Vermögen aué dem Concurs 
der Gldubiger ibreé Mannes zurüdziehe, fey verbun⸗ 
den, binnen vier Wochen, von der Zeit an, Da derfelbe 
etwa ausgetreten, oder feine Inſolvenz kundbar gewors . 
den ey, ihre dedfallfige Klage anzuftellen, ja fogar in 
feiner Behanptung fo weit gebet, daß er die ihr entges 
genftehenden rechtöfräftigen Erfenntniffe für rechenots 
drig erflärt, und diefe Auctorität nicht felten bey Re | 
tern und Sachwaltern Gewicht hat, fo hat es unferB. 
der Mühe werth. gebalten, diefe Controverfe, bey wels 
er er felbit als Sachwalter intereflirt zu ſeyn fcheint, 
in nähere Erörterung zu ziehen. Mit guten Gründen 
und aud bisherigen Erkenntniffen fücht er zu beweifen, 
der Geſetzaeber ziele in den Worten: zu rechter Zeit, 
wenn er überhaupt einen beftimniten Termin damit 
- beabfichtigt habe, aufden vom Richter Durch die Edicrals 
Ladung, oder, nach dem FrankfurterGerichtsqebrauce, 
durch das Urtheil, welded nach erlaffener Coicral-Las 
dung und nach Ablauf der darin beftimmten ſechswoͤ⸗ 
chentlichen Frift ergebet, auberaumten Tag der Liquis 
dation. Auf das gemeine Recht wird nur beylanfig 
Mid fiche genommen. J on 
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129. Stuͤck. 
Den 13. Uugu 1796. 





AM bhandlangen her bafıgen Pönigl. Academie der 
Miffenfchaften erfchienen jährlich feit 1739, und wurs - 
den feit 1749 Deutfch Überfet; die erfien beiden 
Bände durd einen Hrn, Holsbecher, die folgenden 
alle durd) Hrn. Hofr. Baftner. Mit dem Jahre 
1779 zählte. das Original dew vierzigften Band, die . 
Ueberiegung, weil. in der Abtbeilung der Bände’ 
einmahl etwas war verändert worden, den ein und 
vierziaften. Weber diefe Bände der Ueberſetzuna find - 
auch Univerfal:Regifter vorhanden. In 1780 wählte - 
Die Academie den Titel: Neue Abhandlungen. Auch | 
von diefen find zwölf Bande überfegt worden; im 
fpätern derfelben überließ Hr. Hofr. K.,, was Nas 
turgefchichte,, Chemie und Argneyfunde betraf, den 
Herren Brandis, jest Hofrath in Braunfchweig, 
und Link, jest Profeffor zu Roſtock. Der Verleger 
Heinſius in Leipzig fchloß die Herausgabe der Uchers 
fegung.mit dem, zwölften Bande, und einem Regi⸗ 
fier über die zwölf Wine. 6) 
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Fn gegenwärtigen Anzeigen ift von den neuen 
Abhandlungen einige Fabre nichts erwähnt worden, 
Es wird verſtattet feyn, diefed Fürzlich nachzuhohlen. 

_ Kongl. Vetenfkaps Academiens nya Hapdlin- 
gar. Tom. 9. för ar-1788. 322Dctaof. X Kpfrt.. 

Mathematik und allgemeine Phyfi—. Sr. 
Wetterling zwey Vorfälle, wo Schiffern irbifche 
Gegenftände über dem Horizonte in der Luft erfchies 
nen, nach dem Schmwedifchen: Erhöhung und Sees 
geſicht. Die Begebenheit erfordert eigene Befchafs 
fenheit der Luft. In Anmerkungen werden ähnliche 
angeführt. (Man f. Nachrichten von dergleichen in 
Bäftner’s Anfangsgruͤnden der Dioptrik 114; VII. 
denen fich noch mehrere , ſeit Ausgabe des Lehrbuchs 
beFannt gewordene , beyfügen laffen.) Beobachtuns 
gen von Supiterd Bededung durch den Mond 1788, 
14. März, von Hrn. Wicander zu Stodholm, 
Profperin zu Upfala, Lindguift zu Abo, ides 
gren zu Zund, Sale zu Skara. Hr. Paul de Loͤ⸗ 
wenden gibt 1786 beobachtete tägliche Benders 
gen der Abweichung der Magnetnadel in Holmens 
Hafen auf Island. Auch einige Neigumgen. - Hr: 
de Lambre bat der Academie Formeln zu Berech⸗ 
nung der Parallage überfandt ,. fein Aufſatz erfcheint 
bier Schwediſch dberfegt. Beobachtung der Sonnens 
finfterniß 4. Junius 1788, von den Herren Vican⸗ 
der, Lidtgren, Lindquift. Hr. Lejonmark gibt 
eine eigene Art, biquadratifche Gleichungen in zwey 
quadratiſche Factoren zu zerlegen... 

VNarurgeſchichte, Scheidefunft und Heil⸗ 
Eunde. Hr. P. J. Hjelm hat das Salz aud dem 
Kirſchenſaft gefihieden, und mit der darin befinds 
lichen Säure viele Verfuche angeſtellt. Hr. ©. 
Swartz befchreibt mit feiner gewöhnlichen Genauigs 
Feit den Weflindifchen Floh (Pulex penetrans); 
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Hr. El. Se. Hornſtedt eine Art Fingerfiſch (Tripla 
rubicunda) von der Oftindifchen Küfte; Hr. B. 2s. 
sEuphrafen eine neue Art Trichiurus (caudatus) 
und zwo neue Schinefifche Arten des Dedfifches 
(Stromateus argenteus und chinenfis); alle viefe 
Thiere find bier abgebildet. Hr. L. Chriftian 
Haggren hat im Hews und Erntemonath an mebs 
reren gelben Blumen bey Sonnenuntergang ein Leuchs 
ten wahrgenommen. Hr. Ad. Modeer theilt feine 
Gedanken über die befte Beichaffenheit des Blafes 
rohrs mit; fomohl das Einblafes und Ausgangs 
rohr, alé die Kapſel, feyen am beften cylindrifd: 
Hr. Graf v. Engeftröm gibt cine vortheilhafte Art 
am, wie man aubSpiegelbeleg Zinn und Quedfilber von 
' einander febeiden fann; durch Zufag von Schwefel, 
der fich .eher. mit dem Zinn vereinigt, iff ed ibm 
gelungen. . Hr. ©. Swartz befchreibt die bheiffen 
Waffer von Jamaika, das davon vier Quellen hat; 
fie halten außer Gips vornehmlich Kochfalzfäure, 
zum Theil. Durch Kalkerde gebunden. Hr Prof. I. 
Badolin über. die Prüfung der Eifenerze auf dem 
feuchten Wege; er: zeigt, Daß wenn man die Bluts 
lauge gangonad Bergman's Anweiſung bereite, 
and fich nf gang am, feine Vorfchrift halte, in 
dem dadurch gefallten. Bodenfage das Cifen J auss 
made. Hr. Ad. Afzelius fest feine Bemerkungen 
über die KennmißSchwedifcher Gewaͤchſe aud in 
dieſem Jahrgange durch einige Stüde hindurch fort; 
hier zuerſt Gewaͤchſe, die Linne’ gwar in feiner Flora 
Suecica aufgeführt, aber in feinen gbrigen Schrifs 
sen, wenigftens unter diefem Nahmen nicht mebe, 
genannt bat, die Hr. A. mit ‚großer Sorgfalt aus 
_ einander tet Hr. B. M. Blom som Berſten 
des leeren. Darmes durd dußerliche Gewalt, und 
darauf folgenden fehnellen Tod; Hr. Ol. v. Bevel 
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erzählt zween ähnliche Fälle vom Berften bes Mas 
gens. Hr. Joh. Brdolin von der Kraft des Kupfers, 
Zinn aus Weinfteinfaure zu fällen, welche er durdy 
mehrere Verfuche darthut; Hr. Baron P. LZ. von 
Gedda fügt bier noch einige bu. Hr. OL Swart 
befchreibt eine neue Art der Qualle (unguiculata, 
aus dem Americanifhen Meere) und Meerneffel 
(pufilla, aus dem BWeltmeere), weldye beide abges 
Bilder find; Hr. YZ. SG. Swederus eine neue Gat- 
tung Käfer vem Honduras: Bufen, Cerapterus, 
mit gefiederten Fuͤhlhoͤrnern, von welchen das erfte 
Gelent vertical und wie ein Schild geftaltet if, 
mit einer Abbildung; Hr. S. Ocdman die Wirth⸗ 
ſchaft des Alte; Hr. Ad. Modeer die Gattung det 
Ribrenforalle, unter welche er auch die Gießkanne 
Bringt, mit fieben Arten, unter welchen..einige abs 

| ilder find, und die flernfdrmige bier zuerſt ers 
t; Hr. 17. Holmberg die Vereitung der weils 

fen Schaumfeife zu Kafan. Hr. P. I. Hjelm ers 


‚zähle feine Berfuche mit Wafferbley , das er: damahls 


noch nicht zu einem reinen Metallkern ſchmelzen 
Yonute. Hr. J. Gadolin oom Weiffteden des Kup⸗ 
fers, das ihm mit einer Auflöfung von Eine Theil 
weiflen Weinfteind, zween Theilen Mlauns und zween 
Theiler Kochſalz, worein nachher Stanniol gewer- 
fen wird, am beften gelungen ifl. Hr. Ol. Swarg 
befchreibt die Quaflia excelfa. die bier auch abges 
bilder ift. Hr. &- XI. Hellenins zeigt, daß die in 
der Mantifla mit dem Beynabmen virens befchried 
bene Turrzea von der älteren dieſes Nabmens fehr 
abweicht, und beichreibt fie mit den Beynahmen 
pubeſcens, liefert aud) von tiefer ſowohl, als von 
ber T.:virens, eine Abbildung. . Hr. Ocoman bes 
fchreibt die grabende Spigmauds, die Hr. O. auch 
in Schweden gefunden bat. .. | 


’ 
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Salomon Gefsner. Von sJohann Jukob Hot- 
tinger. Bey Gefener. 1796. Octav 270 Seiten, 
mit feinem Bildniß rach Graff von Lips. Daß man 
Dem Hrn. Bertole uicht die Ehre Aberlaffen würde, 
der einzige Biogr..ph von Geßnern zu ſeyn (ſ. G. A. 
1795 ©.1796), ließ fid) vom Schweizerpatriotis⸗ 
mus erwarten. Hier tritt ein Kämpfer auf, mit 
Maffen, durch welche er jenem weit überlegen ſeyn 
mußte; ein Gelehrter mit richtigem Geſchmack, 
Scharffinn und Urtheiléfrafe, und alé Biograph mit 
MWahrheitsliebe und zuverläfiigen Nachrichten, von 
Freunden und Hinterlaffenen Geßner’s felbft, aude 
gerüftet. Wenn die Eurfürftl. Deutfche Gefellfchaft 
in Mannheim das: Verdienft. bat, durch eine ihrer 
Aufgaben Hrn. Prof: und Canonicns Hettinger zu. 
diefer Biographie bewsgen zu haben: ſo muß man 
das feine Gefühl von diefen letztern ſchaͤtzen, der 
Die Arbeit lieber im Schoße der Familie niedetlegte, 
als im Wettftreit aufſtellte. Daß eine Biographie 
von Geßnern in Charakteriſtik feines Geiftes umd 
Herzens, und in der Entwickelung und Ausbildung 
feiner Talente, Durch fi ſelbſt und’ durdy Außere 
Umftände und Werhältinffe, beftehen muͤſſe, vere 
fiehet fich von felbft. In dem jungen Gener’ 
entwickelten ſich die Naturgaben fehr ſpaͤt; Hr. H.- 
zeigt, daß ein großer Theil der Schuld davon in 
dent fehlerhaften Untetrichte der Zeit und dem Mans 
gel yädagogifcher Einfichten lag; : für eine rege Eins’ 
bildungskraft mit: rubiger Betrachtung war ‘fines: 
von beiden berechnet; feine Wltersgerioffen und 
Spielgefährten beurtheilten ihn, wie Hr. H. zeigt, 
richtiger. Geßner gewann burd) die erfolgte Ents 
fernfing vom Öffentlichen Unterrichte ‘und durch dem 
PrivatsUnterricht eines Landpredigers, bey: welhent 
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er in die Koft gegeben ward.. Hier befam ©. den 
Brodes in. die Hände; diefer warf den erſten Gun: 
fen in feine Seele, der-bald zu ähnlichen Werfuchen 
gufloberte 5 die fchöne Natur um ihn fachte denfel: 
en noch mehr auf. Mey der Nüdkehr ind väters 
Niche Haus war er bereits in dem Alter, daß er 
viele Bortheile feiner Lage und feiner Vaterſtadt 
nugen -fonnte.. . Gin Aufenthalt in Berlin bildete 
fein Kunfigefüßl, dad ſich (hon in den Knabena 
' Jahren durch Dang zur Wachsbildnerey gedußert 
hatte, vollfommen aus, und der. Umgang. mit den 
beften Ripfen der Zeit berichtigte feinen Gefchmad. 
Auf Ramler's Rath (So). gab. er die Reime auf; 
ynd.ging zu..ber poetifdjen Profa über, aus wel: 
cher. er alles dad bildete, was ſich daraus bilden 
ließ. Aufenthalt bey Hagedorn, und Rückkehr. ins 
Vaterland .. gerade in einem Zeitpuncte, der. zur 
Ermunterung und Ausbildung. feines Genied und 
ur Grändung ſeines Ruhmes der bequemſte war, 
dr. H. {dhildert die damahlige Lage der Deutfchen 
Litteratur mit Wahrheitöliebe,- ohne Bodmern pt 
fdjonen, , Geßner's erſte Verfuche; und nun fin 
Daphnis 1754. In Deutfchland machten die Foyle 
len ‚größeres Aufſehen; ber Eharafter diefer Fool 
len, in Bergleichung mit den Theocritiſchen: ein 
Ideal einer verfeinerten .Hirtenwelt, aus ber dad 
mißfaͤllige Rohe der Theocritifchen entfernt iff. Der 
Tod Ubels-; Evander, der erſte Schiffer; alle vers 
theidigt gegen die Beurtheiler derfelben. Oft dach⸗ 
ten wir —— verſchieden eine Kritik ausfaͤllt, 
welche vom. Wohlwollen ausgehet, gegen jede ans 
dere, nad den verfchiedenen Endpuncten, oon denen 
e auögeben. kann und auszugehen pfleat. In 
Frankreich habe der Tod Abels eine glänzendere 
Aufnahme gefunden, als in Deutfchland. Woher 
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mag diefe Verfchiedenheit kommen? Ohne Zweifel 
‚daher: Das .Sranzöfifche Publifum wartet nicht 
zu, bis feine Journaliften den Ton geben — Uber 
bey. einem Publilum von ungebildetem Geſchmacke, 
and ein ſolches ift dad Deutſche noch immer , wird 
ein mittelmäßiges Werk fo fchnell gehoben, ald ein 
vortreffliches niedergehalten oder.geftürzt. “Man bes 
muͤht; ſich, (chin gu finden, was. die: fritifdyen 
Sprecher (oder Schreyer) Tür ſchoͤn erklaͤren, und 
fängt an fich feines Beyfalls zu fchämen, fo bald 
diefe den Ton ändern.” Nicht fo allgemein, als 
man denkt. Es erhält ſich immer ein. Fleinereß, 
wuͤrdigeres Publicum, das fein Urtheil für fich hat, - 
und beffen Stimme noch tönt, wenn jened Gekreilche 
verhallt iſt — S. 143 f. Umfländliche Nachricht von 
der Aufnahme der —— Schriften in * 
reich. S. 170 von Geßner dem Kuͤnſtler. Nach 
©. 181 haben ſich zwey Foliobaͤnde ſeiner Studien 
erhalten, ays denen. eine Auswahl dard den Grabs 
ſtichel geſchickter Kuͤnſtler dem Publicum noch mit⸗ 
getheilt werden fol. Bon der groͤßern Ausgabe der 
Geßnerifchen Werke wird zu einer Vollendung Dol 
nung gemacht ©.187. Schnell gehet Hr. Prof. H. 

u Gefner’s intellectuellem und fitters Charakter 

ber; dieſes Stuͤck muß im Werke ſelbſt nachgeleſen 
werden. Kaum erwartet man von vem ſauften Men⸗ 
ſchen⸗ und Naturfreunde die hier geprieſene komi⸗ 
ſche und ſatyriſche Laune, die ſich vorzuͤglich in 
Darſtellung ded Groteflen und Laͤcherlichen geäußert 
zu haben ſcheint. — Abbt Bertola habe Verſchie⸗ 
Denes erzählt, was Andere weder gehoͤrt haben, 
noch wiſſen. S. 216. Anmerkungen und Belege, 
worunter ſich einige fruͤhere Gedichte von Geßnern 
finden; nach ded Rec. Gefühl zeichnet ſich S. a33 
ein kleines anacreontiſches Gedichtchen aus. | 
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J Helmſtaͤdt. 

Differt. philofophica de fide Hiſtoricorum refte 
asfimanda in hiftoria philofophiae, autt. H. Kuhn- 
hardt. 1796. XLS. in Quart, Nach Feſtſetzung 
des Begriffs von Philofophie, und von philoſophiſcher 
Geſchichte, unterfcheider der Berf. die beiden Haupts 
quellen der legtern; entweder eigene Schriften der 
Melrweifen, oder die Zengniffe anderer Schriftfteller 
von Ihnen und ihren Meinungen , und beftimme ale: 
Dann Die Regeln, nach denen der Kritifer bey dem Ges 
Be ſowohl der einen alé der andern verfahren muß. 

ie erfte Claffe bat frenlich immer den Vorzug; aber 
‘auch aus den eigenen Schriften der Weltweifen ift es 
wicht immer fo-leicht, ihre Meinungen zu enwickeln, 
wenn fie nähmlich in Zeitaltern lebten , wo die philo⸗ 
ſophiſche Sprache noch zu wenig beftimmt und andges 
bildet. war; entweder weil es ihrer. Nation nod an 
Gultur überhaupt, oder doch an philofophifcher Cultur 
fehlte; wie 3.8. den Römern in Cicero’s Zeitalter. — 
Die zweyte Claffe ift zwar bey den Philofopben deb 
Miterthums gegenwärtig bey weitem die reichhaltigere, 
aber auch zugleich die am mehrften getruͤbte. Det 
Verf. untericheidet hier nun wieder die einzelnen Slafs 
fen der Schrififteller, die entweder Landsleute des 
Weltweifen waren oder nicht, und andere feine Zeit: 
- genoffen, feire eigentlichen Schiller u. ſ. w. oder nicht; 
und heftimmt alddann die Grade der Glaubwuͤrdigkeit, 
Die nach dielem verfchiedenen Verbälrniffe jedem ders 
felben müffen bengelegt werden. Da diefer Gegenftand 
in den größern Werken über philofophifche Geſchichte 
nur febr kurz Abgebandelt zu werden pflegt, fo eignete 
fic) derfelbe um defto mehr zu einer ipeciellen Abs 
handlung, die durch den Scharffinn und die Präcifion 
Die der Berf. darin an den Tag legt, einen bleibenden 


Werth erhalten har. 
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130. Stitch. 
“Den 13. Ausuf 1796. 





Gottingen. 0 u 
eute al8 am 3. Auguſt, da bas gegenwärtige 
State dem Drud übergeben werden —* ward‘ 


unfere Academie mit det hoben Gegerwart Se. 

ajeftät des Boniges von Preußen bealtictt. 
Furl gerubten nicht nur die biefige 
ffentliche Bibliothe® und das Muſeum mit Hoͤchſt⸗ 
Dero Befud ‚zu _beehren, fondern auch das Corps 
der Academie fidy huldreichft vorſtellen zu laffen. 
Auch Seine Königliche. Hoheit, der Bronprinz 


von Dänemark, die am gr. Julius durch unfere ” 


Stadt ypaffirten, wärdigten dle vorerwaͤhnten 
Öffentlichen Anſtalten einer gleichen Aufmerkfams. 
keit. Wir verehren dankbar die Gnade Diefer beis 
den Fürften, welche dadurch einen "neuen Beweis 
bon dem Schuß geben wollten‘, den Sie ven 
Wiſſenſchaſten von jeher een. lleßen. 
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Helmſtaͤdt. 

Differt. philofophica de fide Hifloricorum reßlı 
arfiimanda in hiftoria philofophiae, aut. H. Kuhn- 
hardt. 1796. XLS. in Quart. Nach Feſtſetzung 
des Begriffs von Philofophie, und von philoſophiſchet 
Gefchichte , unterfcheider Der Berf. die beiden Haupts 
quellen der legtern; entweder eigene Schriften der 
Meltweifen, oder die Zeugniſſe anderer Schrifrfteller 
von Ihnen und ihren Meinungen , und be(timme ale: 
Dann die Regeln, nach denen der Kritifer bey dem Ge: 
brauche fowohl der einen ald der andern verfahren muß. 
Die erfte Claffe hat frenlich immer den Vorzug; aber 
‘auch aud den eigenen Schriften der Weltweifen ift e6 
nicht immer fo-leicht, ihre Meinungen zu entwideln, 
‘wenn ‘fie nähmlich in Zeitaltern lebten, wo die philo⸗ 
fophifche Sprache noch zuwenig beftimmt und ausge⸗ 
bildet.war; ' entweder weil ed ihrer. Nation noch an 
Eulturüberhaupt, oder doch an philoſophiſcher Culture 
feblte; wie 3.8. den Römern in Eicero’d Zeitalter. — 
Die zweyte Claffe iſt zwar bey den Philofophen deb 
Alterthams gegenwärtig bey weitem die reichhaltigere, 
aber auch Knie die am mehrften getrübre. Det 
Verf. untericheidet hier nun wieder die einzelnen Clafs 
fen der Schriftfteller, die entweder Landsleute des 
Weltweifen waren oder nicht; und andere feine Zeits 
- genoffen, feireeigentlichen Schiller u. ſ. w. oder nicht; 
und heftimmt alddann die Grade der Glaubwürdigkeit, 
Die nach diefem verfchievenen Verbälrniffe jedem ders 
felben muͤſſen bengelegt werden. Da diefer Gegenftand 
in den größern Werken über philofophifche Gefchichte 
nur fehr kurz abgehandelt zu werden pflegt, fo eignete 
ſich derfelbe um defto mehr zu einer ipeciellen Abs 
handlung, die Durch den Scharffinn und die Präcifion 
die der Berf. Darin an den Fag legt, einen bleibenden 


Werth erhalten hat. 
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Gottingen. — 

eute als am 3. Muguit, da bad gegenwaͤrtige 
Blatt dem Druck uͤbergeben werden —* ward‘ 
unfere Academie mir det hohen Gegenwart Sr. 
ajeftar des Böniges von Preußen bealdict. 
—— geruhten nicht nur die hieſige 
ffentliche Bibliothek und das Muſenm mit Hoͤchſt⸗ 
Dero Beluc gu beehren, fondern auch das Corps 
der Ucademie ſich hulvreichft vorſtellen zu laſſen. 
Auch Seine Königliche. Hobeit, | der Bronprinz 
von Daͤnemark, die am gr. Julius durch unfere ~ 
Stadt paflirten ; wuͤrdigten Die .vorerwähnten 
Öffentlichen Anftalten. .. einer gleichen Aufmerffams 
keit. Wir verehren dankbar die Gnade diefer beis 
den Fürften, . welche dadurch einen "heuen Beweis 
bon dem Schuß geben wollten‘, den Sie ven 
Wiſſenſcheſien von jeher aan. ließen. 
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Nom. | 
Mufei Borgigni Velitris Codices manuferipti 
Avenfes, Peguani, Siamici; Malabarici, Indoftani, 
animadverfionibus hiftorico-critieis caftigati et 
illuftrati. Accedunt monumenta inedita et cos 
mogonia Indico-Tibetana, auétore P. Payliaa 
a Sg Bartholomaeo, Carmelita discalceato etc. 
1793. Bey Fulgoni. X und 266 Seiten in Quart. 
Mec. Hat. die Anzeige der neueften Schriften des 
Werf. lange aufgeſchoben, weil ihre übergelehrte 
und verworrene Manier und ihr Ton nicht fehr zum 
Lefen einladet; und nur um der Merkwuͤrdigkeit 
oder Seltenheit des Inhalts willen muß er fich ends 
lich dazu ensichließen. Die Beſchreibung der Jndi⸗ 
fchen Hanpdfchriften des Borgianiihen Mufeums 
kommt darin mit der vorhin (1793 St. 167.) au 
gezeigten Unterfuchung der Handfchriften der Biblios 
thef der Propaganda überein, daß fie bon den Hands 
fcbriften felbft fehr wenig, aber bey Gelegenheit ders. 
felben Vieles fagt. Sie gidt nicht, wie der Titel. 
verheißt , hiſtoriſch⸗kritiſche Caftigarionen der Hands 
fchriften, wohl aber weitlauftige Digreffionen über 
einzelne Puncte der Indiſchen Sprache, Religion. 
und Literatur, durdypebt mit reichlichen polemifchen 
Ausfällen auf andere Schriftfteller, die über Indi⸗ 
fhe Sachen geichrieben haben, befonders den P. 
Georgi. Der Handſchriften find zufammen fiebens 
gehen, die aber nicht lauter Indiſche Driginale, 
fondern zum Theil Mbfchriften, Ueberfegungen und 
Nachrichten von Mifionarien find. _I. Peguanifche 
oder Barmanifche, die in Palifprache gefcbrieben find. 
I) Daß. erfie Dud ded Bidagat. Dom Juhalt 
wird nichts — ſondern bey der Gelegenheit 
aus einigen Woͤrtern 33 daß die Paliſprache, 
die in Ava und Pegu die Schriftſprache iſt, aus dem 
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Samferet abflamme, und über die Nahmen des 
Budha, Godama, Thor, Tobi, etymologifirt. 2) 
Padi Mauka, 120 Palmblätter, enthält Regeln 
Der Talapoinen, in Palifpradhe, mit Barmaniſchem 
vermifcht, ut ambae appofitae magis elucefcant! 
Dabey gegen P. Georgi, Daß die. Samander oder 
Valapoinen nidt von Reftorianifchen oder Valentie 
nianifchen Mönchen abftammen, und Erfldrung der 
Zormel, mit der fie ihre Gebete fchliegen. Won 
beiden Handfchriften, deren Bekbreibung vom P. 
Garpani der Verf. benugte, find Schrifiproben ©. 
25, 23, mitgetheilt. 3) Compendium legis Bar- 
manorum, auf Papier, von einem Talapoin zu 
Ava, der 1788 ftarb, Lehrer des vorigen Könige 
von Ada und Pegu, mit einer Ueberfegung des P. 
Joſeph ab Amato. Nachdem der Verf. unnörbiger 
Meile die Echtheit bed Kodeg erwiefen, den der Vers 
faffer felbft einem Miffionar geſchenkt hat, gibt er 
Daraus reiche Ercerpte mit Erlänterungen. (Ob die: 
4 unveränderlichen Dinge S. 26, wovon daé oritte 
und vierte einerley find, und die 6 höchflen Ver⸗ 
‚mögen richtig erflärt feyn, mag der Verf. felbft- 
am befien wiffen.) Der Codex zeigt, daß die in 
Apa gewdhnlide Zeitrehnmg 638 N. C. anfängt, 
und daß man die Verfchwindung des Gottes Go: 
Dama, nachdem er 45 Fabre fang fein Geſetz vers 
kuͤndigt hatte, 544 Jahre vor Chrifti Geburt fest. 
Alſo, folaert der Verf., verbreitete fic fo früh die 
Indiſche Religion’, und das geſchah durch die Sa⸗ 


mander oder Talapoinen. Das ift auch die Epoche 


des Fohi und der Alteften Indiſchen Schriften. Auch 
der Bactriſche oder Perfifche Zarasıhuft (dad im 
SGamfcredam einen König bedenten: foil) lebte bald 
nachher, um §19 vor Chrifio, und unter ibm war 
Ssudien voll von Samandern und Magiern (vie dem 
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Berf. einerley find), wie Herodot, Diodor , Ptole⸗ 
maͤus u. ſ. w. bezeugen (die aber. freylich vor, fpäs 
terer Zeit fpreden). 4. Dialoghi tra un Kbien 
felvaggio ed un Siamefe Ex-Talapoino, - veu 
einen Miflionar, Mansegati; foll viel für die ges 
meine Peguanifche Religion und Sitten enthalten, 
wovon aber nichts mitgetheils iff. Dafuͤr zeigt der 
. Berl. S. 53 flg. am Anfange des Barer Unfers, daß 
die Lo oder 11 Indiſchen Dialecte-vom Samſcredam 
abftammen. Der Dialect am Ganges, zu Benares, 
Patna ꝛc. ift der ähnlichfie; aber der Verf. macht: 
in der Probe erft aroße Veränderungen, ohne zu 


fagen, warun. ©. 59 flg. wird die ganze Lehre: 
bom Altern Mercur oder Budha vorgetragen, in. 


einer Erläuterung feiner Indiſchen Beynahmen, die- 
mit den orphifchen verglichen werden, wobey der: 
Perf. wieder auf feine Lieblings-Foee zuruͤckkommt, 
daß Budha, Fobi, Thor, Hermes, Odin, ginerley: 
fen, und den Genius des Planeten Mercur bezeichne. 
Schakya, Godama, find Bennahmen des jünger. 
Mercur. 5) Compendio della religione de Sia- 
mefi, von einem Franzdſiſchen Miffionar. 6) Bams: 
muve , oder von Einweihung der Zalapoinen des. 
zweyten Grades, Pingew; eine Ftalidnifche Uebez⸗ 
feßung des Coder der Propaganda (ſ. G. A. 1793: 
S. 1674), die auf Befehl des Cardinals in Pegu 
felbft verfeetigt worden. 7) Riftretto delle reli- 
gione dei Coccincinefi e Tonchinefi, von einem 


Fransdfifchen Miffionar, Boiret. Die Religion dies | 
fer Völker kommt mir der Sinefifchen überein. Der j 


Verf. bemerkt richtig, daß man fie nicht, wie aud 
Diefer Miffionar noch thut, des Atheismus befchuls 
digen finne. II. Malabarifche Handſchriften, 
©. 94 flag. 1) Die Geburt des Mondes, moralis 
{dye Vor(chrifcen für einen Indifchen König, Hamſah. 


VE 
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}. Von den Reinigungen; in Verfen. Der Ans 
ang. ift fehr charakteriftiich: O du jnnges Papagey- 
peibchen,, diedu auf deni Cembaga⸗Baum wolluͤſtig 
ich wiegft und mit deinem Männchen Küffe der Liebe 
sechfelft, erzähle mir die Kraft der — monath⸗ 
iden Wafchungen, Dem Verf. gibt dieß Anlaß 
u Ercerpten von Indiſchen -Ruftrarionen aus der 
dachricht des P. Fldefonfo (f. G. A. 1793, ©. 1673), 
ie er commentirt. 3) Panduparva, ein Samferes 
aniſch⸗Malabariſches Heldengediht. Der Anfang 
ner Ueberfeßung ded. berühmten Yudilchtira Vigea 
bellatorum vittoria), vom Kriege der Pandaver. 
Jier gibt der Verf. einiae intergffante Auszüge und 
rlaͤuterungen, webey Wilkins, Haftings, Hathed, 
nd beſonders P. Georgi, ihre Weifung, zum Theil 
was unfanft, befommen. Bon Wilkins heißt es 
3.122): inter coecos unoculum effe et fla 
racula fundere pofie fateor, aber in feinen Sine 
ſchen Infchriften habe er Vieles verwirrt und vers 
Ger, und erzähle vom Baghavatgita aniles fabu- 
s. ©. 125 berichtigt der Verf. die Ungquerilfche 
eihe Sndifcher Könige, die den Barth an die Spike 
lt, der. doch ein Sohn ded Pande iff. TIL. In⸗ 
Hinnifbe, aus ‘dems nördlichen Indien, ©. 
‚ce. 1) Bakapurana, Geichichte des Krfchna , oder 
wifehen Apollo, ein Sri des Mahabharada (das 
& 18 Epopden befteht, und wovon.dad Yudifchtira 
igea und Bhagawatgita Theile find), aber bloß cine 
aliäniiche. Ueberfekung aud dem Devanagarifchen 
ialecte. Dieß Gedicht fann man nun, nad) Der 
erficherung des Verf. nicht verſtehen, ohne eine 
wiiche Vorftellung vom Apollo aus dem Diphens 
ai zu haben. Alſo folge nun der Orphifche 
smnus auf den Apollo, nach: Sealiger’s Berfton, 
> der Verf. imäner anführt, als wenn er das Orie 
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ginal nicht Fennte, mit weitläuftigen Erläuterungen 
aus den Indiſchen Nahmen ded Krichna im Ama 
rafinha, ©.135 — 147, woben denn P. Georgi abs 
gefertigt wird, der den Kriſchun zum Chriftus der 
Manichder mahe. 2) Argiungita, Devanaga 
riſch, Gefchichte des Argiun, eines Heerfuͤhrers im 
Kriege der Pandaver, mit Staliänifcher Ueberfegung 
res Y. Tumba, fo wie die folgenden. Ausgezogen 
find die Nahmen der gehen beribmteften Gndifces 
heiligen Oerter. 3) Dharmaſchaſtra, Unterricht 
in der Tugend, ©.156, von eben demfelben, bleß 
Sstaliänifh. Vielmehr ein Inhaltsverzeichniß, als 


das Buch felbft. 4) Wiulpanci; die Lehren der 
Cabiriſtiſchen Geete über den Urfprung der Dinge, . 
4 Blätter, Italiaͤniſch. Cabiren erklärt‘ der Berf. 
Durch Dichter, Weife, und finder in.ihnen Abkoͤmm⸗ 


linge der Phönicifchen Cabiren: wenn nicht diefe 
urfprünglich aus Indien abſtammen! 5) Ramdye 
na, Gefchidre des Ram oder Viſchnu als Ram, 
um den Niefen Ravana zu erlegen. Mach dem 
- Berf. befteht die-Gefchichte des Mama aus fichen 
Büchern, von welchen dieß das fünfte ſeyn mäßte. 
Daher Rec. nicht verſteht, warum es S. 164 heißt; 

. Tomum feptimum ex vulgari Indoftana lin 

in Italicam traduxit P. Marcus. 6)- Reife des 
P. Marcus a Tumba nad) Gndien, mit einer gets 
araphiſchen Befdreibung von Nordiudien, befonders 
Nepal und Tibet, und eine Nachricht: von der Phi⸗ 
lofcphie und Religion der Inder am Ganges. 7) | 
Benerfungen über Holwell’s Nachrichten von Ges | 
doſtan und Bengalen , von eben demfelbes. — Nat 
folgen ©. 171 — 199 ex codicibus Indicis com 
fektaria. über Die Gage der Inder von- der a | 
meinen Sloth, über die vier Indiſchen Welralter; |! 
die eiferne Zeit fange mit der Perfifchen Oberherw k 
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ſchaft unter Darius Hyſtaͤſpis; 747 vor. Shrifto, an 
(wie unchronologiſch! im Syftema Brabman. ©. 209 
war der Anfang diefer Periode rooo Fabre vor Ehr.). 
Der Krieg der Pandaver, ober die Erfcheinung oes 
Viſchnu als Krſchna, um 1550 vor Chrifto, iſt die 
erſte hiftorifche Epoche; um die Zeit ſetzten auch 
die Griecdhen die Pandionen, die Indiſchen Urfprung® 


‘find! Endlich Aber die frühe Cultur der Inder; 


die .in ihren Sagen von Krichna und Budha anges 
Deuter ift. Die Magier oder Indiſchen Weiſen vers 
breiteten ſich ſchon 560 Sabre vor Chriflo unter 
Eyrus durch Bactrien nach Perfien. Denn die Mas 
gier find nichts anders, ald Samander ober Brah⸗ 
minen, und nun führt der Berf. eine Menge Stels 
Jen, wo Magier vorfommen, für dad Alter Indi⸗ 
feber Weisheit an, und beweifer, daß — Brahmas 
nifche Philofophie und Sprache mit dem Volke fegbft 


‚aus Indien nach) Perfien gewandert; daß Pythagos 


ras, Democrit rc. urd) die Magier Indiſche Weiss 
heit befamen , und daß überhaupt das Studium der 
MReligion und Philofophie bey Indern und Perfern 
angefangen habe, und das alled aué einem Duzend 
Etymologien Altperfifcher Wörter, die Samferebas 
nifch ſeyn follen, wovon aber mehrere offenbar ges 
zwungen oder falf find. 3. B. magus fell das 
Indiſche maho feyn, magni magiftri; Sadder, 
das Indiſche Schafira, liber, feientia; Ormuzd 
und Ahriman das Indiſche Oruma und Aruma, con- 
cordia und disfenfio; Babacan das Indiſche Bhas 
gavan, felix u. fiw. wo auf die Verfifehe Bedeus 
tung und alte Audfprache und Schreibart gar feine " 
Rücficht genommen ijt. Daß die Perfifche, vors 
zäglich die Zendfprache, mit vem Gamicredam Vers 
wandtſchaft babe, ift von Andern, befonders Jones, 
fchon bemerkt worden; aber folche Etymolegien, 


Refer ungewiß läßt, ob es Abbildungen , oder viel 


"börner gefagt wird, iff ganz unverfidndlidy. Mb 
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and ſolche Folgerungen ; wie hier darauf gebaut mer: 
den, find, am es am gelindeften zu fagen, Ueber: 
treibungen. — Bon ©.200 folgt unter der Aus 
ſchrift: Epitome omnium monumentorum Indi- 
corum in Mafeo Borgiano Velitris exftantiam. 
Zuerft die Befchreibungen von zwey kleinen Indi⸗ 
ſchen Tempelchen, mit vielen Götterbilvern und 
mythologiſchen Vorftellungen , vie meiftend fich auf: 
den Viſchnu beziehen. Wed fcheint gemahlt zu 
feyn. Die Erläuterungen des Verf. würden nod 
ſchaͤtzbarer ſeyn, wenn er nicht immer feine Hoyo: 
thefen einmifchte. - ©. 231 Cosmogonia Indico- 
Tibetana, ein Nachftih ded Rupfers in Georgi 
Alphab. Tibetanum, mit Erläuterungen des Berf, 
die beweifen follen, non folum Tibetanos a Brah- 
manibus Magis hanc cosmogoniam accepiffe, fed 
etigm iam -— per Pythagorae asfeclas in Grae- 
ciam ac Latiym eam perlatam fuiffe! Das 
Meifte betrifft die Vorſtellung oom Berge Meru. 
Endlid) S. ago fig. Verzeichniß der Abrigew Indi⸗ 
ſchen Merkwürdigkeiten, unter folgenden Rubrifen: 
Mythologie (Götrerbilder 2. an gaNummen), ti: 
turgie, Opfer, Priefter rc. buͤrgerliche Berfaung 
(Abbildungen von Perfonen, Gerärhen, Münzen); 
Geographie und Topographie; Boraiif, nur 7 Nuns 
mern; Zoologie, 23 Nummern, wo der Verf. dea 


— 







mehr ausgeſtopfte Thiere find. Beſchreibungen els 
len ganz, und was ©.258 über zwey Antiloper⸗ 


rere Stuͤcke der erſtern Claſſen find ſchon in dm 
Syftema Brahman. abgebildet; auch bier findn 
fic), außer der oben genannten Cosmogonie, pa 
Kupfertafeln, S.66 fünf Abbildungen des Burks 
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Fohi oder Godama, S. 172 Bildhny. und. Krifchne, 
aus dem erften Tempelchen copirt. . 


nn . Bertin. 

| Das Meceffit bey der Aufgabe ver Fönigl. Preuß, 
Meademie über die Progrefien der Metaphyſik 
Cf. oben ©. 1226 ff.) erhielt eine Schrift des Hrn. 
D. Jeniſch, die bey Fr. Bieweg dem Weltern in 
dieſem Sabre erfchienen ift, unter dem Titel; Liebes 
Ground und Werth der Entdedungen des Hrn. 
Prof. Bane in dew Wietaphyfi—, Moral und 
Aeſthetik. 468 Seiten in Octav, WS ein chee ' 
suahliger. Zubdrer Kant's bezeuget: er ihm. in der 
Zueignung feine Dankbarkeit und Berehrung. Chen 
Diefe Gefinnungen zeigen fich durch die ganze Schrift, 
Aber fie verhinderten den Verf. nicht, aud) andern 
ältern und jüngeren Philofophen. mit Achtung zu 
: begegnen; und dad gegenfeitige Verfahren der eifrigs 
ften Kantianer, in flarten Ausdruͤcken, zu mißbilli⸗ 
gen. (6.52 f.). Auch mache er fic Fein Bedenken 
darüber, manche Hauptfäße der Kantifchen Philofos 
phie für nicht fErenge bewiefen zu erklären; -und 
fie mehr einzufchränfen | ald. fie ven den ‚berühms 
teften Bertheidigern derfelben, ja von Kant felbft, 
ausdruͤcklich wenigſtens nicht, eingefchränft worden 
find. So entfteht ihm: eine Vorftellungsart-; die ev 
mit dem Nahmen des bedingten tsänfsändentalen 
Idealismus unterfcheidet. Hanptfſaͤtze desſelben finds 
Daß die Nichtzuſammenſtimmung der Dinge au fidy 
(und ihrer Verhaͤltnifſe) mit unfern Formen der Ans 
ſchauung, Raum:and Zeit, zwar fehr wahrſcheinlich, 
aber doch nicht apodictiſch gemiß; die Uebereinftind 
mung derfelben aber:mit den Kategorien fo gar wahrs 
fbeinlich ; daß. auch die Kategorien felbft nicht fo 
völlig a priori, fußjectivifch, begründen feyn, wie 
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die Foͤrmen der Sinnlichkeit, fondern, außer dieſen, 
mit auf dugern.,, objectiven. Gründen beruhen (&. 
197f.). Wom unbedingten tranfcendentalen Idea⸗ 
liömus, nach welchem die ZTichrübereinftimmung 
der Dinge an fic) mit den Formen und Gefegen 
unferes vernünftigen Denkens ſowohl, als den Fors 
men der Sinnlichkeit, für bewieſen gelten ifoll, 
geiteht er, daß er Folgen gebe, vor welchen er, 
wie andere unbefangene Denfer, zurüdichaudere, 
»Es iff mir dabey nicht anders, beißt ed ©. 201, 
alé wenn Me ganze Natur mit allen ihren Myria⸗ 
den von Wefen md Wundern in den unabfehlichen 
Schlund der Vernichtung binimterflürzte, mein vers 
nänftige® Ich hinter ihm Cihr?) drein.” Er Fane 
nicht anders, als für Höchft tadelbaft, abges 
ſchmackt und unwürdig erklären die neumodifchen 
Ausdruͤcke der züngfien und feckften unter den ris 
tiſchen Philofophen; wenn fie 3.8. fchlechtbin fas 
gen, "jene. Weisheit und Kunft, welche unfer ver: 
nuͤnftiges Ich in Die Natur bineinlegt;’ oder "genes 
wundervolle Sufammmenhang und jene durchgängige 
Zweckmaͤßigkeit, die wir in bie-erganifchen Körper 

bettragen;” oder "die Gottheit, das heißt, rics 
tiger zu fagen,, die Vernunft, durch welche alles iff, 
wad da it,” m. f.w. ©.202 f. Durch diefe ſeich⸗ 
ten Schwaͤtzer werde die Eritifche Philoſophie der 
offenbarfte Acheismus und Vihilismus, dem die 
proaifche Vernunft dann nicht wieder abbelfen 
fan; &:364f. ©.397f.— Für einen Kantianer 
. von der ftricren Obfervan; wird nun wohl, bey 
diefen Belenntniffen, der Verf. in der Schule Ichwers 
lich gelten; wohl nicht einmahl für einen confequens 
ten, zur Hobe des ‚urfprünglichen Vorftellens 
fi) aufzufhwingen fähigen, Denker. Er erwartet 
es. felbft nicht anders, S. 194. Gewiß aber ift, 
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daß, bey einer ſolchen Einfchranfung der Kantiſchen 
Grundſaͤtze und ihrer Guͤltigkeit, des Streitens da⸗ 
gegen viel weniger ſeyn, und von Anfang geweſen 
Feyn wuͤrde. Ob ſich alle von Kant gebrauchten 
Ausdruͤcke dabey voͤllig rechtfertigen laſſen; iſt jetzt 
sicht Frage. Der Verf. ſelbſt geſteht ( S. 193), daß 
ic) in Kant's Schriften weit mehr Stellen finden, 
00 .er. den unbedingten tranfcendentalen Idealismus 
zu behaupten, der menfchlichen Erfenntniß alle Ueber⸗ 
einftimmung mit Den Dingen an fic. feblechterdingd - 
abzufprechen ſcheint. — Die:Unterfuchungen des 
Verf. laufen durch. mannigfaltige Standpuncte fort. 
Gr. -halt. die Eritifehe Philofophie nicht nur mit dem 
nenern und neueften fleptifchen Arten von Vhilofos 
phie, des Sume, Maimon und ded Aenefidemus - 
(welches legtern Einwärfe gegen den unbedingters 
tran(cendentalen Idealismus er indbefondere (©. 190) 
für unwiderſtehlich, febr druͤckend, erklärt) und 
dem Dogmatifchen Syftem des Spinoza (auf 
welches jede dogmatifche Metaphyſik, feiner Weis 
hung nach, hinführt) zufammen: ‚Seine Befannts 
fchaft.mit den Griechikhen Philofophen veranlaßt ihn 
auch , diefer Lehren mit: den Kantiſchen zu vergleichen 
(5: 266). Wenn:män aud) .die Uebereinftimmung 
nicht überall fo groß finden fote, ald fie nach der 
hier ‚gegebenen Anſicht fcheinen faun: fo gewährt: 
es doc eine intereffonte :Mnterhaltung. Wir ents 
halten und bierbey fowohl , als bey den Hauptfägen 
des Syſtems unſers Verf., aller Einwendungen; 
weil diefe, wenn fie verftändlich werden ſollen, leicht - 
zu weit führen; und alles; wad wir zu fagen hats 
sen,. fchon fo. oft gefagt worden if: : Nur Cine 
.. Bewertung wollen wir uns noch" einmahl .erlaus 
ben, weil der Verf. befonderd Veranlaffımg dazu 
‚gibt. Auch ihm nämlich it die: apodicti(che Ge⸗ 
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wißheit der mathematiſchen Wahrheiten der 
Hauptgrund feiner Ueberzeugung von der Richtigken 
der Fundamentalſaͤtze des kritiſchen Syſtems (S. 172). 
Aber was. gleich auf der folgenden Seite der Berk, 
ſelbſt bemerkt, und auch fo oft fchon bemerkt wor⸗ 
Ten ift, fcheint dem Rec. zur entgegengefesten Von 
ftellungsart, oder zur Entkraͤftung jener Ueberzeur 


gung, die nächfte Veranlaffung zngeben. Der Phe: 


loſoph, fagt der Berf., bat ed mir dem Seyn, der 
Mathematiker allein mit dem Denken der Dinges 
fener alfo mit wirklichen, außerhalb feinem dens 
Fenden Subjecte befindlichen, diefer mit bloß ges 
Bachten Begenftänden gu thin.” Hieraus fcheint 
dem Mec. jeder UnterfGted zwiſchen philoſophiſcher 
und mathematifcher Bewißbeit, betreffe diefe ſyn⸗ 
thetifche oder-anafntifche Sage, villfommen begreifs 
lic. Denn bteraus ift fofort Elar, warum die Bes 
griffe der reinen Mathematif, henne man -fte auch 
reine Anfchaunngen,, weun man will, fo leicht fixirt, 
- ihrem ganzen Snbalte nach genau beſtimmt und fefts 
.gefeßt werden fünnen. Außerdem nähmlicy:, daß 
es ungleich einfachere. Begriffe ‚find‘, als die Bes 
griffe von Subftanzen und. fubfiantielen Befdaffens 
heiten, haben fie ihren Gegenftand ganz in fich ſelbſt. 
Seiner Vorftellungen. faun der Berftand wohl 
Meifter werden. Ganz etwas anderes ift ed; ws 
"die Begriffe ſubſtantiellen Inhale haben, den 
Dingen in der Welt und Seren Eigenfchoften ganz 
entiprechen follen; da Tönnen fie nie ficher für 
gefchloffen, vollendet, unverdwderlich angenom⸗ 
men werden; da fünnen alfo die Urtheile, feyn fie 
in ihrem fubjectiven Entſtehen analytiich oder 
funthetifch , leicht zweifelhaft werden. Wo bins 
gegen, auch außer der Mathematif, ein Begriff, 
wegen feiner Einfachheit, figict, geſchloſſen und 
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gang deutlich iff; da fonnen mit apodictifher Ges — 
wißheit ˖ nicht bloß analytifche, fondern auch - 

ſynthetiſche Urtheile "gefällt werden. Man nehme 
jum Beyſpiel den Begriff Melodie. — Ueber die 
Kanlifben Antinomien urtheilt der Berf. (S. 219 ff.) 
febr richtig, wie auch Wleimon und. andere gethan 
‚haben, daß fie feinen Widerfpruch der Vernunft 
mit fich felbft, fondern nur einen Biderftreit der’ 
Vernunft mit der Sinnlichkeit enthalten, Ueber — 
das Ganze des Fritifchen Syftems ©. 245, "da 

daslelbe den Dogmatismus mit dem Sfepticismus 
auf eine in der Philofopbie einzige Art verbinde.” 
Den meingefchränftefien Bevfall gibt der Verf. feis 
nem Lehrer in Anfehung feiner Grundlehren der 
Sittlichkeit; doch billiget er nicht deffen polemifche 

Parallelen’ (5.352). — Wir fönnten noch mans | 


ches Jntereſſante aus diefee Schrift auszeichnen; 


offen aber lieber, daß fie, wie fie es wirklich vers 
“dient, von Freimden und Feinden der kritiſchen Phi⸗ 
Iofophie, für die ein mit UnparteylichFeit zu Werke’ 
gebender Denker vorzäglichen Werth bat, ganz 
werde gelefen werden. Zum Beſchluß nur noch 
Den Wunfch des Berf. S. 207. "Möchten dod auch 
Deutidlands Philofophen. bald (wieder) anfangen, | 
Die Formen: und KategoriensTabellen genen pſycho⸗ 
logiſche Beobachtungen, und die feicheetefen (feicht 
abfiracten) Speculationen , wie fie da von Kantia⸗ 


nern und Anti:Rantianern dem Publicum vorgelegt 


werden, gegen die wahrhaft menfchliche Philofophie 
gegen Philofophie über Thatſachen austaufchen !!”- 
Wenn mehr foldhe Stimmen fi hören laſſen, und 
Eindrud machen; ſo wird es bale wieder ind rechte 
Gleis kommen; und die Fritifche Philofophie doch 
nicht vergeblich gewefen feyn. N 
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ODdagndobruͤck und Münfter. 
Handbuch für Kaufleute, oder Encyclopaͤdie ber 


vornehmſten Gegenflände der Handlungs: Willens 


(haft, entworfen von Johann Ifaac Berghaus. 
Erfter Band. INlphaber 5 Bogen in Octad. Bey 


Franz Plattboet. 1796. Der Berfaffer fagt, fein 
Hauptzwed bey diefem Wörterbuche fen, ein Hands 
bud für eigentliche Handlungs: und Contor⸗Kunde 


zu liefern, und darin alle Vorfälle aufzunehmen, 
welche das Mercantil = Bücher : Rednungéwelen, 
die Polizeg und Politif der Handlung, und die 
Theorie ded Kaufmannd in Abficht der vornehms 
ften Gegenftande des Land= und Seehandels berrefs 
fen. Wer die meiften  neueften Schriften aber 
die Handlung Fennt, könnte argwöhnen, das aud 
diefe wohl nicht mehr, alé ein Auszug aus Gas 
dary und Ludovici, mit Einmengung deffen, was 
H. Bild) und Andere geliefert haben ‚_feyn moͤchte; 
aber das wird Keiner vermuthen, dem die übrigen 
Schriften des Hru. VB. bekannt find. Freylich bat 
er, wie billig, die Verdienfte feiner Worgänger bes 


nutzt, aber Alles iff Bon ihm neu auögearbeitet, 


nach den neueften. Veränderungen verbeffert und 
vermehrte worden. Nicht felten finder man bier 
Nachrichten, welche ihm Kaufleute mitgetbeilt has 
ben, fo wie auch die Formularien von Auffägen, : 
welche die Handlung betreffen, meiltens Abſchrif⸗ 
ten von Originalien find. Dabey hay der Vere 
faffer fi) gemeiniglich auf feinen, allenthalben mit 
Beyfall aufgenommenen, felbftlehrenden doppels 
sen Buchhalter bezogen, und. die dafelbft vor⸗ 
Fommenden Fälle zur Erflärung einzelner Gefchäfte 
und Kunſtwoͤrter angewendet, wodurch bier viel 
an Kürze and Deutlichleit gewonnen ijt, und 
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manches denen, welche fid) aus dem Buchhalter 
unterrichten wollen, bier noch vollfländiger erklärt 
ift, alé dort bey der fortlaufenden. Gefchichte der 
erdichteten Handlung gefdyehen konnte. Beide 
Bücher machen alfo ein Ganzes aus, müffen zus 
gleich gebraucht werden, und gewähren alddann 
eine gute, ziemlich vollfiändige, Anleitung zur 
Kennmiß der vielfachen Handelögefchäfte. Diefe 
Beziehung auf jened Buch fann auch den Bers 
faffer bey denen entfchuldigen, welche manche Ars 
titel nicht fo völlig, ald fie wohl ndthig haben 
möchten, auögeführt finden. Manche find wirks 
lich gar zu kurz gerathen, 3.8. Actie; wiewohl. 
man darüber wegen der Verweilung auf die ned, 
fehlenden Artifel noch nicht zuverläflig urtheilen 
fann. Der erfte Band endigt fic mit dem Buch⸗ 
flaben J. Es ift fehr loͤblich, daß Hr. B. übers 
all den Lehrlingen der Handlung, als welchen. 
Diefed Buch eigentlich gewidmer ift, den Nutzen 
der fo genannten Hülfswiflenfchaften begreiflich ges 
macht und ihnen gewiefen bat, wie viel fie nod 
außer den mechanifchen Contor = Arbeiten wiffer 
miffen, wenn fie Fünftig einen Vorrang unter 
den Kaufleuten behaupten wollen. Der Staat. 
braucht nicht. nur Krämer und Kaufleute, welche 
zu ihrem eigenen Bortheil einkaufen und verkau⸗ 
fen können, fondern aud) Männer, welche von. 
ihrem Gewerbe eine allgemeine gründliche Kennt: — 
niß haben, und damit dem Staate gelegentlich 
dienen finnen; und dazu gehört mehr Vorbereitung, 
alé auf den Gontoren erlernt werden Fann. Noch 
verdient gelobt gu werden, daß’ bier überall auf 
die Verbefferung der Sprache und Schreibärt der . 
Kaufleute Rädficht genommen ift, indem für die 

fehlerhaften ausländifchen Wörter und Medendarten 
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Die Former der Sinnlichkeit, fondern, außer diefen, 
mit auf dugern, objectiven Gründen beruhen (&. 
197f.). Wom unbedingten tranfcendentalen Idea⸗ 
lidmus, nach welchem die Vichtuͤbereinſtimmung 
der Dinge an fic mit den Formen und Gefegen 
unferes vernünftigen Denkens ſowohl, als den Fors 
men der Sinnlichkeit, für bewieſen geltem ifoll, 
gefteht er, daß er Folgen gebe, vor welchen er, 
yore andere unbefangene Denker, zuruͤckſchaudere. 
»Es ift mir daben nicht anders, heißt ed S. 207; 
als wenn Me ganze Natur mit allen ihren Myria⸗ 
“Den von Befen and BWundern in den unabfehlichen 
Schlund der Vernichtung binunterflürgte, mein vers 
nönftige® Ich hinter ihm Cihr?) drein.” - Er Fanw 
nicht anders, als fir höchft tadelhafe, abges 
ſchmackt und unwürdig erklären die neumodifchen 

. Qusdrüde der juͤngſten und. keckſten unter den kri⸗ 
. tilchen Philofophen; wenn fie 3.8. fchlechthin fas 
gen, "jene. Weisheit und Kunft, welche unfer vers 
nuͤnftiges Ich in Die Natur bineinlegt >” ober "jenes 
wundervolle Sufammenhang und jene burchgangige 
Zweckmaͤßigkeit, die wir in bie-organifchen Körper 
ertragen; oder “die Gottheit, daB heißt, rics 
tiger zu fagen, die Vernunft, durch welche alles iff, 
mad da tft,” u. f.w. S. 202 f. Durch diefe ſeich⸗ 
ten Schwaͤtzer werde die Eritifhe Philoſophie der 
offenbarfte Acheismus und Ylibilismus, dem die 
preaifche Vernunft dann nicht wieder abbelfen 
tom; &:364f. S.397f.— Für einen Kantianer . 
. von der ftricren Öbfervanz wird nun wohl, bey - 
diefen Belenntniffen, der Verf. in der Schule fchwers 
lic gelten; wohl nicht einmahl für einen confequens 
ten, ‚zur Hoͤhe des ‚urfprünglichen Vorftellens 
fic) aufzuſchwingen fähigen, Denker. Er erwartet 
es. felbft nicht anders, S. 194. Gewiß aber ift, 
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Daf, bey einer ſolchen Einfchranfung der. Kantifchen 
Grundfige und ihrer Gültigkeit, ded Streitens das 
gegen viel weniger feyn, und ven Anfang geweſen 
feyn würde. Ob fich alle von Kant gebrauchten 
Ausdruͤcke dabey voͤllig rechtfertigen laffen; ift jetzt 
nicht Frage. Der Berf. felbft gefteht (S. 193), daß 
fh in Kant’s Schriften weit mehr Stellen finden, 
wo er den unbedingten tranfcendentalen Idealismus 
gu behaupten, der menſchlichen Erfenntniß alle Ucbers 
einftinmung mit Xen Dingen an fich. tehledrerdings 
abzuiprechen ſcheint. — Dielinterfuchungen deg 
Perf. taufen durch. monnigfaltige Standpuncte. fort: 
Gr. hält: die Eritifche Philofophie nicht -nur mit dew 
nenern und neueften ‚fleptifchen Arten oon Philoſo⸗ 
phie, de3 Hume, Maimon und ded Acnefidemus ~ 
(weiches letztern Cinwirfe gegen denuunbedingten 
sranfcendentalen Idealismus er insbefondere (©.190) 
für unwiderſtehlich, febr druͤckend, erflart) und 
dem dogmatifdyen Syftem des Spinoza (auf 
welches. jede dogmatifche Metaphyſik, feiner Weiz - 
nung nach, hinführs) zufammen: ‚Seine Befannts 
{cafe mit den Griechifthen Philofophen verantlaßt ihn 
auch , diefer Lehren mit pen Kantiſchen zu vergleichen: 
(SG. 266). Wenn-män aud) die Uebereinftimmung 
nicht überall fo groß finden: ſollte, alé fie nach der 
Hier ‚gegebenen Anſicht scheinen kann: fo gewährt‘ 
e6 doch eine intereffante Unterhaltung. Wir ent» 
halten und bierbey ſowohl, als bey den Hauptfägen 
des Syſtems unferd:Berf,, ‚aller Einwendungen; : 

weil diefe, wenn fie verftändlich werden ſollen, leicht 
zu weit führen; und alled; wad wir zu fagen hits 
ten, fchon fo. oft geſagt worden ift: Nur Eine‘ 
Benierfung wollen wir uns noch einmahl erlau⸗ 
ben, weil der Verf. beſonders Veranlaffımg dazu 
gibt. Auch ihm nämlich ift die: apodietiſche Gew : 
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wißheit det mathematiſchen Wahrheiten da 
Hauptgrund feiner Ueberzengung von der Richtigkeit 
der Fundamental five des kritiſchen Softems (©. 172). 
Aber was. gleidy auf der folgenden Seite der Berk 
felbft bemerkt, und auch fo oft ſchon bemerkt wors 
deu ift, fcheint dem Rec. zur entgegengefesten Bor 
ftellungéart, oder zur Entkraͤftung jener Ueberzeur 
gung, die nächfte Beranlaffung zugeben. ”’ Der Phe: 
loſoph, fagt der Berf., bat ed mit dem Seyn, der 
Mathematiker allein mit dem Denken der Dinges 
fener alfo mit wirklichen, außerhalb feinem dens 
Fenden Subject -befindfichen, diefer mit bloß ges 
dachten Begenftänden :gi hun’ Hieraus ſcheint 
dem ec. jeder UnterfGied zwiſchen pbilofophifder 
und mathematifcher Gewißheit, betreffe diefe fons 
thetifche oder-amafntifche Säge, vbllfommen begreifs 
li. Denn bteraus ift fofort flar, warum die Bes 
griffe der reinen Mathematif, henne man -fte aud 
reine Anſchaunngen, weun man will, fo leicht firier, 
ihrem ganzen Inhalte nach genau beſtimmt und fefts 
‚gelegt werden fünnen. Außerdem nähmlidy:, daß 
06 ungleich einfachere. Begriffe find’, ald die Bes 
griffe von Subflanzen und. fubftantiellen Beichaffens 
heiten, haben fie ihren Gegenſtand ganz in fich felbih 
Seiner Vorftellungen: fam: der Berftand wohl 
‚ Meifter werden. Ganz etwas anderes ift ed; we 
die Begriffe fubftanticlen Inhale haben, den 
Dingen in der Welt und deren Eigenfchoften ganz 
entfprechen follen; da koͤnnen fie nie ficher für 
gefchloflen, vollendet, unverdmderlich angenoms 
men werden; da koͤnnen alſo die Urtheile, ſeyn fie 
in ibrem fubjectiven Entſtehen analytiich oder 
funtherifch, leicht zweifelhaft werben: Mo bins 
gegen, auch außer. der Mathematif, ein Begriff, 
wegen feiner Einfachheit, figirt , geſchloſſen und 
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ganz deutlich iff; da koͤnnen mit apodictifcher Ges 

' wißheit- nicht bloß analytifche, fondern auch - 
fyneberifche Urtheile gefällt werden. Man nehme 
zum Beyfpiel den Begriff YITelodie. — Ueber die 
Känrifchen Antinomien urtheilt der Verf. (S. 219 ff.) 
fehr tichiie ‚ wie aud) Meimon und. andere gethan 
haben, daß fie feinen Wiverfpruch der Vernunft 
mit fich felbft, fondern nur einen Widerſtreit der’ 
Vernunft mit der Sinnlichkeit enthalten, Ueber 
dad Ganze des Eritifchen Syſtems ©. 245, ”daf 
Daslelbe den Dogmatismus mit dem Skepticismus 
auf eine in der Philofopbie einzige Art verbinde.” 
Den uneingefchränktefien Bevfall gibt der Verf. feis 
nem Lehrer in Anfehung feiner Grundlehren der 
Sittlichkeit; doch Silliget er nicht deffen polemifche 
Parallelen (5.352). — Wir fönnten nody mans 
ches Intereſſante aud diefer Schrift auszeichnen; 
hoffen aber lieber, daß fie, wie fie es wirklich vers’ 
dient, bon Freimden und Feinden der kritifchen Phi⸗ 
lofophie, für die ein mit Unparteylichkeit zu Werle’ 
gebender Denker vorzäglichen Werth hat, ' ganz 
werde gelefen werden. Zum Belchluß nur noch 
den Wunfch des Berf. S.207. "Möchten dody auch, 
Deutichlands Philofophen bald (wieder) anfangen, 
die Formen= und KategoriensZabellen gegen pſocho⸗ 
Iogifche Beobachtungen, und die feichttiefen (feicht 
abfiracten) Speculationen, wie fie da von Kantia⸗ 
nern und Anti:Kantianern dem Publicum vorgelege — 
werden, gegen die wahrhaft menfchliche Philoſophie 
gegen Philofophie über Thatſachen austaufchen !!”- 
Wenn mehr ſolche Stimmen fit hören laffen, und 
Gindrud machen; fo wird e6 bate wieder ind rechte 
Gleis kommen; md die Fritifche Philofophie doch 
nicht vergeblich geweſen fepn. ' a 
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Osnabruͤck und Münfter. | 
Handbuch für Kaufleute, oder Encyclopäbie ber 
vornehmften Gegenfidnde der Handlungs: Willens 
(haft, entworfen von Johann aac Berghaus. 
Erfter Band. 1Alphabet 5 Bogen in Octav. Bey 
Franz Plattboet. 1796. Der Berfaffer fagt, fein 
Dauptzwed bey diefem Wörterbuche fen, ein Hands | 
bud für eigentliche Handlungs⸗ und EontorsKunde 
zu liefern, und darin alle Vorfälle aufzunehmen, 
welche dad Mercantil = Bücher = Nechnungswefen, 
Die Polizey und Politif der Handlung, und die 
Theorie ded Kaufmannd in Abficht der vornehm⸗ 
fien Gegenftdnde des Land= und Seehandeld berrefs 
fen. Wer die meiften neueften Schriften äber 
die Handlung kennt, könnte argmöhnen, daB auch 
diele wohl nicht mehr, als ein Auszug aus Gas 
dary und Ludovici, mit Cinmengung deffen, was 
H. Baldy und Andere geliefert haben ,_fenn mıdchte; 
aber da8 wird Keiner vermuthen, dem die übrigen 
Schriften des Hrn. B. bekannt find. Freylich bat 
er, wie billig, die Verdienfte feiner Vorgänger bes 
nußt, aber Alles ift Bon ihm neu auögearbeite, 
nach den neueften. Veränderungen verbeffert und 
vermehrte worden. Nicht felten finder man hier. 
Nachrichten, welche ihm Kaufleute mirgetbeilt bas 
ben, fo wie auch die Formularien von Auffägen, . 
welche die Handlung betreffen, meiltens Abſchrif⸗ 
ten von Originalien find. Dabey hay der Vers 
faffer fi) gemeiniglich auf feinen, allenthalben mit 
Beyfall aufgenommenen, felbftlehrenden doppels 
sen Buchhalter bezogen, und. die dafelbft vor- 
Fommenden Falle zur Erflärung einzelner Gefchäfte 
und Kunftwörter angewendet, wodurch bier viel 
an Kürze and Deutlichleit gewonnen ijt, und 
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manded denen, welche fid) aus dem Buchhalter 
unterrichten wollen, bier noch vollfläudiger erklärt 
ift, alé dort bey der fortlaufenden. Gefchichte der 
erdichteten Handlung gelbeben konnte. Beide 
Bücher machen alfo ein Ganzes aus, milffen zus 
gleich gebraucht werden, und gewähren alsdann 
eine gute, ziemlich vollfiändige, Anleitung zur 
Kenntniß der vielfachen Handelögefchäfte. Diefe 
Beziehung auf jened Buch kann auch den Bers 
faffer bey denen entfchuldigen, welche manche Ars 
tifel nicht fo völlig, ald fie wohl nbthig haben 
möchten, auögeführt finden. Manche find wirks 
Tid) gar zu kurz gerathen, 3.98. Attie; wiewohl. 
man darüber wegen der Berweifung auf .die ned, 
fehlenden Artifel noch nicht zuverlaͤſſig urtheilen 
Kann. Der erfte Band endigt fic mit dem Buds. 
ftaben J. Es iſt fehr loͤblich, daß Hr. B. übers 
all den Lehrlingen der Handlung, ald welchen. 
diefed Buch eigentlich gewidmer ift, den Nutzen 
der fo genannten Huͤlfswiſſenſchaften begreiflich ges 
macht und ihnen gewiefen bat, wie viel fie noch 
außer den mechanifcher Contor = Arbeiten willen 
möffen, wenn fie künftig einen Vorrang unter 
den Kaufleuten behaupten wollen. Der Staat. 
braucht nicht. nur Krämer und Kaufleute, welche. 
zu ihrem eigenen Bortheil einkaufen und verkau⸗ 
fen können, fondern aud) Männer, welche von. 
ihrem Gewerbe eine‘ allgemeine gründliche Kennt: — 
niß haben, und damit dem Staate gelegentlich 
dienen können; und Dazu gehört mehr Vorbereitung, 
als auf den Contoren erlernt werden Fann. Noch” 
verdient gelobt zu” werden, daß bier überall auf: 
die Berbefferung der Sprache und Schreibärt der . 
- Kaufleute Ruͤckſicht genommen ift, indem für die 

feblerbaften außlänpifepen Wörter und Medendarten 
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richtigere Deutliche angegeben find, welche dem 
doch auch ſchon von denen Kanfleuten, die eine 
etwas gelehrte Unweifung genoffen haben, ges 
braucht werden. "Die Schriften, welche von eins 
zelnen Gegenftdnden befonderS oder ausführlich 
handeln, find mit Fleiß angeführt worden, wo: 


durch der Lehrling faft unbemerft zu der ihm 


nuͤtzlichen Buͤcherkunde und zur Benutzung guter | 
Bücher angeführt wird. Menige Schrifiſieller 
möchten fidy einer fo vollfiändigen Bücherfunde in | 


Diefem Fache rühmen können, ald man bier fin 
det. ©. 136 liefet man eine Nachricht von den 
meiftend feltenen Schriften des Simon Srevin’s 
wodurch diejenige ergänzt wird, welche man in 
unfers Hrn. Hofr. Beckmann's Gefchichte der 


Erfindungen Antrifft. Die dem Bude vorgeſetz⸗ 


ten vorläufigen Erinnerungen über Zweck und Abs 


ficht. diefer Encyclopadie find, wie Mecenfent mels - 


den fann, nur für den Verleger, nicht aber für die 


Lefer, gelchrieben worden, al& welche bey deu 
andern Theile noch eine Borrede zu erwarten bas. 
ben. Diefem follen aud) Ergänzungen und Bers: - 
befferungen der Drudfebler beygefügt werben. Ge. - 


muß wohl ©. 155 Girtannee flatt Garcerer ges 
lefen werden. Einer der größten Artikel iſt Bands 


lung, wo man viel von der Gefchichte derſelben 


und die davon handelnden. Schriften angeführt fins 


det. Der AUrtifel Wechfelcours wird nod Ers. 


aänzungen vieler. fon kurz gelieferten Artikel 
liefern möffen. | 
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ließen ſodann den Hannibal über Bologna und Pietra⸗ 
mala vordringen. : Des Verf. verrheidigt dagegen bie 
gewoͤhnliche Lefeart Arnug. Die Mordfte, wovon 
Boing fpricht,, find die von Pifa (zwifchen Pifa und 
Livorno). Der Weg führte Hannibal zuerft in das 
Gebict von Bolterra, und fodann in das von Cortos : 
na; worauf er bey; Perugia dem Flaminius, der ihn 
bon Norden her erwartete, von Güdoften in den 
Ruͤcken kam. (Rec., der die Gegenden aus eigener 
Anſicht Fennt., hat die Nachricht des Livius nie 
anders verſtanden; es fchien ifm, daß die Schwie⸗ 
rigfeiten, die man:fich bier madre, bloß geſuchte 
Schwierigkeiten feyen.) — Ueber den Einfluß ded 
Nitterwefens auf die Poefie, von Hrn. Abb. Antos 
nio Gardin. Wir finden nichts darin, was der. 
Auszeichnung werth waͤre. — Nachricht von einigen 
geöffneten wand unterfuchten Grabmablern alter Sicie 
{cher Könige, von Biufeppe Gennari. Es find die 
Grabmähler von Friedrich IL. und Heinrich VI. Die. 
Körper waren nicht verweſet, fondern eingetrodnet, 
und die Kleidung hatte fic) erhalten; außer ihnen 
noch ein anderer unbefannter weiblicher Körper. — 
Rritifehe Unterfuchung von Cicero’s Leben, nach 
Plutarch, durch Hrn. Abb: Giufeppe Greatti. Er 
befchäftigt ſich bloß mit Cicero's Rechtfertigung ges 
gen den Vorwurf ded beiſſenden Witzes (mordacita), 
den Plutarch dem Cicero macht. Ein paar andere 
Aufſaͤtze ſollen die Borwirfe ver Schwäche und der 
Eitelkeit ablehnen. — Ueber eine Stelle ded Cas 
tulls und deren Erflärangen von Volpi, von Hew 
Dbb. Elemente Sibiliari.: Ueber Carm. LXIII, 


134 2c. — Ueber den Urfprung des Bisthames von 


Malamocco, ‚von. Hrn. Abb. Giufeppe Gennari. 
Zuerft einige Bemerfungen über die Zerfidrung. von 
Padua durch Artilm-- Sie fey ſchwerlich fo total gee 
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ligen Grimald gegenuͤber. Der heile Stern dr nds 
berte fich Hierauf dem Mondrande shud alle merkliche 
Abnahme des Lichts, und verſchwand auch fo, ploͤtzlich 
um 7; 41; 24,2; dem nebfi Dem Heinern b alé heller 
Planned glaͤuzender Ariftarch etwas füdlicher, gegem 
über. Eben fo näherte. fic d 2. dem dunkeln Monds 
rande ohne alle merkliche Lichtabnahme, und verſchwand 
ploͤglich um erh; 28,2.' Dieſem folgte ſuͤdlich Aber 


Grimald ein kleiner teleflopifcher Stern. Als er mit. 


dem ungemein ſcharfen dunkeln Mondrande ohne allen 
Zwiſchenraum dicht ber den ſchien, ward er auf ein⸗ 
mahl dunkel, bekam aber fein Licht etwa nach 1 bis 
13 ©. wiehd, pad verſchwand auch ſofdrt ohne alle 
weitere Zwiſchenzeit, wie ein Blig um 8; 24; 44,2. 
Die (Hnelle Veraͤnderung feines Lichtes war fehr aufs 
fallend, weil eine ähnliche vorher keinesweges Statt 


fayd, und die Luft angemein ruhig und heiter war. - 


Daß in lichtſtarken Teleffopen die Wirkungen der 
Mond: Utmofphäre,-fo wie hier, vornehmlich an dem 
leinern, fehon an fich. lichrfchwächern, Sternen augens 


fällig werden koͤnnen, ift fehr begreiflich, Der Austritt - 


oon 6 1 waͤrd ungemein genau und gut beobachtet ua 
8; 46; 14,73 -Tüdlicp über dem Mare crifum. Wie 
ein Blig glangte et auf einmahl in vollem Lichte bine 
ser dem hellen Mondrande hervor. Die übrigen Muse 
 tritte wurden verfehlt. 


7 . . Padua. i 
Saggi feientifici e letterarii dell’ Aceademia | 


di Padova. . Tomo III. P.II. Gefchichte CXXVII 


Quartſ. Abhandlungen 294. Berftorbene Mritglies . 


ders P.M. Antonino Valfecchi, ein Dominicaner, 
‚geb. zu Verona 1708, ft. 15. Mary 1791. Seine 
Schriften, theologifche. Camillo Bonioli, geb. 
1729, ft. 13. Nov. 1791, bat fich um Argneptunf 
‚und Chirurgie. verdient gemacht. Abb. Biambarifts 


f 
I 
} 1 
| 


N 
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Ylicolai, Prof, der Analyfis feit 1772, geb. zu Bes 


nedig 1726, fl. 15,3ul.1793.. Außer einzelnen Abe 


bandlungen, deren aud) welche in der Sammlung der 
Academie ſtehen, hat.man von ihm: Nova Analy- 
feos Elementa, au&. Jo. Bapt. Nicolai, 2 Quarts 
bande; der leute ift nach feinem Tode herquégefoms 
men. Er befchäftigte fich mit der fo genannten Care 


Danifchen Regel; glaubte, der Fall, den man unaufs 


Idslich nennt, fey es nur wegen eines Vorurtheild der 
gemeinen Methode; fand Widerſpruch, und unters 
nahm deßwegen nur ermwähntes großes Werk, wo 
er viel Fehler und Schwierigfeiten der bisherigen Ana⸗ 
Infid angab, befonders in Ubficht auf die verneinten 


und unmöglichen. Größen, auch die: Geheimniffe der. 


Logarithmen verneinter Größen u. d. g. erklaͤrte. Es 
wird erinnert, daß über dieſe Arbeiten Nicolai's Die 
Urtheile in der Academie und auswärts getheilt ges 
weſen. — Cin Ungenannter meldete der Wcademie, 


er unternebme, ein Perpetuum mobile gu erfinden, . 


vas fogar von Wind, Regen, Schnee und Hagel 


nicht gefidrt werde, und wolle die völlige Befchreis. 


bung mittheilen, wenn der Ucademie Bepfall ihn 
aufmunterte. Som ward geantwortet: Bisher. fey 
dergleichen noch nicht gelungen, die Erfindung würde 
fharffinnig und nuͤtzlich ſeyn. Der Ungenannte hat 
weiter Feine Nachricht gegeben. — Hr. Marzari 
sheilt der Weademie eine Nachricht von einem Leics 
name mit, der zu Treviſo 29. April 1790 entdedt 
ward. Gr hatte einer Agnefe oder Caſſa de’ Gualfredi 
gehört, und war im 14. Jahrhund. begraben worden, 
Man fand ibn leicht und durdjfichtig, auch viel Merk⸗ 
würdiged am ganzen Körper und den Sierathen, mit 


denen er war beerdigt worden. Auch Hr. Marzari 


meldet der Academie von einem Mädchen, das flam⸗ 


mende Augen (fiameggianti) hatte. — Unterichies _ 


ened word der Academie über die Sumars, Schwärge 


— 
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der Mohren, u.d.g. vorgelegt. — ‘Der Abb. Spals 
lanzani injicirte einer Hündinn, vermittelft cine 
Sprige, mehrmahlé männlichen Samen eines Huns 
ded, der in einem ermärmten Glafe war aufgefangen 
worden. Zwey und ſechzig Tage nach der erften Jus 
fection. . . es ift die gewöhnliche Zeit, welche diefe 
Thiere trächtig find. .. kamen drey mänunliche 
Händchen und ein weibliches, lebhaft, der Mutter 


and auch dem Hunde ähnlich. — Des Botanikers, 


Biov. Marfili, Nachricht und Belchreibung von der 
Pflange Cannabina, einem Mittel wider das Fies 
ber. — Won einer fliegenden Flamme. oder Feuen⸗ 
fugel 11. Sept. 1784. ° 
Abhandlungen zur Mathematik und allgemeis 
nen Phyfil. Der P. D. Aleffandro Barca, C.R, 
madt den Anfang zu einer neuen Theorie der Muſik. 


Vincens Ehiminelli zweyte Unterfuchung Aber die 


vornehmſte Urfache der der täglichen und mächrlichen 
Ebbe und uth der Atmoſphaͤre. Er ſetzt fie in 
Erwärmung der Luft durdy die Sonne, und bemüht 
ſich, Einwendungen zu heben, die man ihm oud der 
Gravitations:-Theorie machen könnte. . Seine Meis 
nung unterftägt er mit mehrern Tafeln, die Beobs 
achtungen darftellen. Des Abb. Biufeppe Avans 
zini neue Unterfuchungen über den Widerftand flifs 
figer Materien. Verſuche, und Folgerunges, deren 
manche neu find; 3.8. eine ebene, oder faft ebend 


Släche, die frey durch Luft geht, fo Daß die Stelle | 


von ihr ausweichen fann, die den meiflen Wider⸗ 


ftand finder, geht nicht , wie. man nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Theorie des Widerſtandes erwarten follte, in — 
einer faft parabofifchen Linie, fondern in einer Art - 


von Schlangenlinie, die mehrere Kuͤmmungen mat, 


Ueber die Nicochetd von Körpern, die man -unter | 


einem Kleinen Winkel auf Wafer wirft. Ueber 
das Ausweichen geworfener Körper aus der Verticals 


- =. — _ Sais | - 
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flaͤche. Bom Grafen Simone Seratico, zweyter 
Theil ſeiner Abhandlung uͤber Schluͤnde und Muͤn⸗ 
dungen der Fluͤſfe. nn 
. Abhandlungen zyr ArsneyFunft und Wundarsneys 
Funft. 2. M. A. Ealdani über die Wirkungen des 
verfchluchten Glaſes (von 1786). Hr. C. zeigt aus 
Grinden, aus der Unbeftimmebeit der Erfahrungen, 
in welchen dad Glas als Gift gewirkt haben follte, 
aus den Benfpielen der Glasfreffer, und. vornehme 
lich aus Verſuchen, die er and Hr. Mandruzzato 
an Kalefutifchen Hühnern , jungen Ragen und Mens 
ſchen (der leßtere), fogar an fich felbft, mit mehr 
oder minder grob oder fein geftoBenem Glafe ans 
geftellt haben, daß e6, vollends mit andern Speis 
fen, ohne Schaden verfchludt werden koͤnne; ſelbſt 
bey denen Thieren, die er bald nachher zergliedert 
bat, fand er Feine Spur von Entzündung oder Vers 
letzung in Magen und Gedärmen; es geht viels 
mehr bald mit dem Stublgang ab, Eamill, Boa 
nioli tritifehe Unterfuchungen tiber die Schußwun⸗ 
den (von 1788); er zeigt fechs verfchiedene Fehler, 
die fich die (Jralidnifehen) Wunddrzte Ley ihrer 
Behandlung zu Schulden fommen laſſen; er vere 
‚wirft das Zerfchneiden der Haute und der Aponenros 
- fen, überhaupt die vielen tiefen Einfchnitte und da& 
. Erweitern der Wunde, auch die Haarfeile tage er 
nur mit Einfchränfung zu; die erfte Abficht mäfle - 
dahin geben, fic dem Reig, der auf die Fafern 
wirkt, ploͤtzlich zu widerlegen; die gwente, den 
Rufillen, die von der Beſchaffenheit der von aus⸗ 
‚ wärtigen Stoffen verlegten Theile, und fic fams 
melnden Feuchtigkeiten erfolgen, entgegen zu wirs 
fen; die dritte, die Citerung zu befördern, Job. 
Sografi über die vorzüglichite Heilart der Hirns 
ſchedelknochen, wenn fie durch Änßerliche Gewalt 
entblößt werden; er beftimme die Fille genau, im 
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weldjen bie Perforation vienlich iff, umb erzäf 
Darauf einige Beyfpiele ſolcher Kranfen, die ihn 
anvertraut waren. - Ä 

Die hiftorifche Claffe enthält folgende Abhand⸗ 
Iungen: Bon dem Einfluß des Ueblichen (Coftume) 
auf den Gedanken und die Empfindung (concetti 
e fentimenti), und die folgendes Bon tem Cin 
fluß des Ueblichen auf die Stellung der Wörter uw 
Die Harmonie, von Hrn. Se. Mario Colles es find 
dieß die beiden legten Auffäge diefed Gelehrten von 
vieren , die Überhaupt von dem Einfluß des Uebli⸗ 
chen auf den Stil handeln. — Erklaͤrung der Steh 
im Virgil, betreffend die Grändung von Padua durch 
Mntenor, von Benedetto Mariani. Es betrifft die | 
Stelle Aen. I, 246 — 253. wo die Jnterpreten cine 
geographifche Schwierigkeit wegen der Lage von Pes 
Dua zu finden glaubten. Ju der Heyniſchen As⸗ 
gabe ift die vom Verf. richtig angegebene Erflärung 
ſchon weiter ausgeführt. — Ueber den Eimbrifhen 
Urfprung der Bemohner der Vicentinifchen , Werner 
ſiſchen, Tridentinifchen und Taurifchen Alpen, wa _ 
Job. Cofta. Belanntlidh wollte man in der Eyres 
che diefer Wölker Ueberrefte der Eimbrifchen findeny : 
der Verf. zeigt, daß ihre Sprache verdorbenes Deutſch 
aft, und gunddft an die benachbarten Schweizer 
Dialecte grenzt. Die übrigen Argumente für die Lys 
pothefe der Cimbrifchen Abkunft find fo ſchwach, daB 
fie faum einer Erwähnung verdienten. — Ueber 
Dannibalé Uebergang über die Apenninen, und feis 
nen Marſch durch Tofcana, von Hru. Abb. Giufeppe — 
Toaldi. Livius XXI, 2. fügt, “Hannibal fey durch 
„Die Moräfte gegangen, welche der Fluß Arnus bils 
„det.“ Man fuchte diefe Moraͤſte bald am obern, 
bald am untern Arnus; andere Fnterpreten machten 
«us dem Aruus den Eridanus, oder den Po, und - 


tan Stuͤck, den 13. Aug. 1796, + 3305 


ließen ſodann den Hannibal über Bologna und Pietras 
mala vordringen. DesBerf. vertheidigt dagegen bie 
gewöhnliche Lefeart Arnus. Die Mordfte, wovon 

is fpricht , find die von Pifa (zwilchen Difa und 
Livorno). Der Weg führte Hannibal zuerft in das 


Gebiet von Volterra, und fodann in das von Cortos 


na; worauf er bey; Perugia dem Flaminius, der ihn 


von Norden her erwartete, von Südoften in dem 


Ruͤcken kam. (Rec., der Die Gegenden aus eigener 
Binficht. kennt, hat die Nachricht des Livius nie 


anders verſtanden; es {chien ifm, daß die Schwie⸗ 
rigfeiten, Die man :fich bier madre, bloß gefuchte 


Schwierigkeiten feyen.) — Ueber den Einfluß ded 
Mitterwefens auf die Poefie, von Hrn. Abb. Antos 
nio Gardin. Wir finden nichts darin, was der 
Auszeichnung merth ware. — Nachricht von einigen 
gedffneten und unterfudten Grabmählern alter Sici⸗ 
{der Könige, von Giufeppe Gennari. Es find die 


Grabmibler von Friedrich II. und Heinrich VI. Die. 


Körper waren nicht verweſet, fondern eingetrodnet, 
und die Kleidung hatte fich- erhalten; auger. ihnen 
noch ein anderer unbefannter weiblicher Körper. — 
Keitifche Unterfuchüng von Cicero’s Leben, nad 
Plutard, durch Hen. Abb. Giufeppe Greatti. Er 
befchäftigt ſich bloß mit Cicero's Nechtfertigung ges 
gen den Vorwurf ded beiſſenden Witzes (mordacita), 
den Plutarch dem Cicero macht. Ein paar andere 
Aufſatze ſollen die Vorwuͤrfe der Schwäche und. der 


Eitelkeit ablehnen: — Ueber eine Stelle des Cas 


tulls und deren Erflärungen von Volpi, von Hew 
Qbb.. Elemente Sibiliati. Ueber Carm. LXIII, 


124 2¢.— Ueber den Urforung des Bisthumes von — 


Malamocco, ‚von Hrn. Abb. Giufeppe Gennari. 
Zuerft einige Bemerfungen über die Zerfidrung. vom 
Padua durch Attila.“ Sie fey ſchwerlich fo total ge⸗ 
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Vils Joh. Sergſtern von Ausſchritten dar Ellipſe 
und des Kreifed, die der ganzen Flaͤche ne 
rabel find, und in arithmerifcher Reihe fortgehen. 
Boah Am 3.Nov. 1789, von itanp 
efelbe, und Mercur in der Some 5. Row. 1789, 
bon Salt; Mercur ‚in der Sonne, von Lidtgeen. 
Sur Naturgeſchichte, Scheide > u. Arzneykunſt. 
De-Morvenn (nui Guyton) von dem Einfluſſe, 
welchenverfchiedene Stufen der Wärme. auf die chentide 
fche Ungiehungétraft haben, durch Beyſpiele erlutert. 
Ol. Swarg botaifche. Bemerbingen über einige 
Schwediſche Gewaͤchſe, mit einer bisher unbefchriebenen 
einheimiſchen Pflanze; 'Spergulk fobulata (melde 
mit der Sp. faginoides und Stellaria biflora hier 
abgebildet ift); und Modeer von der Gattung-ber 
Steinfchnede (Triton), von welder Hr. M. anger 
dem littoreus noch zwo Urted Tlineatus und aufti- 
‚tas) anführt.: Hr. S. Ocdman vow gauzen Kime 
yen zohllofer Läufe, welche mau mit und an Fleders 
tmäufen in. hohlen: umen gefunden that; Or. G 
v. Rarlſon erzählt eine ähnliche Beobachtung. im 
Ol. Swarg befchreibt die Stellaria humifolia; 
and gibt ſowohl von ihr, ald von. der Ophrys pa- 
-ladofa, Aus welcher er eine neue Gattung (Malazxis) 
macht, eine Abbildumg. Hr. P. 3. Hjelm ſetzt feine 
Berfuche mit dem Wafferbley, das er Doch zulekt 
zum Metallforn, und mit andern Metallen zuſam⸗ 
mengefchmolzen hat, durch einige Städe fort..-- Hr. 
3. Badolin "Unterfuchung, ob ſich Braunſtein in 
Kalferde verwandle; zuweilen bat er Schwerſpat, 
und faft immer. phodphorfaures Eifen darin gefuns 
den. Er. Odbelius von den Kräften des wilder 


Baldrians in gewaltfamen Nervenübeln. Hr. Biers | 


Zander von einer ungewöhnlich [angen Zunge (bey 
einem. zweyjaͤhrigen Kinde). O. 2. Cronftede Ber 


meplungem über. den Uhu; einem jungen Vogel, da 


| 
\ 


132, Gold. den .28, Augu 1796, Astz 


In einem geräumigen Baner⸗gefaugen war, ſuch⸗ 
“ten feine Eltern immer noch. Gutter beyzubringen. 
Hr: P. I. Hjelm Unterfuchung ,.. wie: viele Lebens⸗ 
luft Beaunftein gibt, fowohl: wenn. er allein, als 
‚wenn er mis andern Körpern verfett iR; für fich 
gab er im Glihefencr aus dem Loth 26 Würfelzolle, 
"aber nun and, nachdem er acht Tage tang an Sonne 
und Luft gelegen hatte, weder allein, noch mit Biz 
triolſaͤure, Luft; wohl aber’, wens er roh war, 
‘mit diefer aus dem Loth 19 Wiirfelzolle. 3. 3. 
Hagſtroͤm, Ol. v. Acrel und Ad. Murray über. 
das Durdbohren bes zißenfdrmigen Fortfages, als 
Huͤlfsmittel gegen einige Arten der Taubheit; Hr. 
H. nahm eS ohne allen Erfolg vor. 3.2. Odhe⸗ 
Hus von einer befondern Art Maden, welche einem 
‚jungen Frauenzimmer unter einer Brunnenfur ab: 
‚gingen; ed waren die Maden einer Fliege (Mufca 
‘pendula). Hr. BjerFander von Maden, welche 
‘Dem Getreide ſchaden; die Larven von Phal. tritici 
CG. A. 1778 Zug. ©.216). Hr. Dr. Bloch gibt 
son einigen neuen Arten des Meerfcorpions , die er 
‘nad Plumier und Bonig benennt, Belchreibung 
and Abbildaugz vie eine ift- aus dem’ Americani⸗ 
schen, die: andere aus. dem Indiſchen Meere. Hr. 
S. Ocdman erzählt von einem Kalekutifchen Habu, 
‘per mehrere gemeine Hahnerener auögebrütet hat; 
Hr. G. v. Karlfow ein ähnliches Benfpiel. Ad. 
Modeer von der Sorfkählifchen Wurmgattung 
‘Phyffophora, unter welche er auch das Beſans⸗ 
feget bringt. Hr. Ol. Swarg befchreibt die neue 
Gattung Stylofantues, unter welche er Linne’s 
Trifolium biflorum, und Hedyfarım hamatum, 
und ald eine eigene Art die von Linné dafür gee 
haltene Spielare bringt, mit vier Arten, von wel- 
eben hier drey abgebildet. find. Hr. Bjerfander 
Werzeichniß der Gewaͤchſe, welche im Wintermonath 
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3789 in Grefbdl's Sammlung blaͤhten. G. v. 
Barifon Bemerkungen über die Schwalhen and 
ihre Wanderungen, die fid) nach dem zu boffenden 
Borrath oder dem zu befürchtenden Mangel. an Gas 
fecten richten, vwoelche ihnen zur Nahrung dienen. 


Kong]. Vet. Ac. nya Handlingar. Tom, 14, für 
1790. 320 Octavf. XII Kupfert. 

Mathematik und allgemeine Phyſik. hr, 
Gultav Adin, Propk und Pfarrer zu Kraklinge, 
Berichte, in welchem Alter dorten jedes Gefchlecht 
zu beirathen pflegt, wie viel aus einer Ehe Kinder 
zu erwarten find und dergl, Or. Wile Enckel, 
Pfarrh. zu Sadantyld Lappmark, 67 Gr, 23 M, 
Polhdhe, berichtet, welchen Tag 1789 fich gewiß 
Naturbegebenheiten ereigneten. Dachtraufen , fing 
an 17.Ypril; der Adler von Schnee freu 16. Man; 
Waldbaͤche floffen 13. May; die Gonne ſchien die 
ganze Nacht vom 7. Jun. bid 5. Jal.z wie lang 


fie im Winter unſichtbar ift, ließ fic wegen trike 


Witterung nicht wahrnehmen. Hr, Clas Bierkꝛ⸗⸗ 
ber über den FEN an Winter im Im 
ange 1790. en 4. Jan. flogen Bienen „ wo 5, 
Nefieln 3 Jol lang, den 6. ſchwaͤrmten 

Fliegen und Spinnen an den Wänden. ..., . SR 


m — 


Sac. YIordmark Man weiß Polhöhe und zug | 


Sterne Declination und Rectafcenfion, man beeb⸗ 
achtet fie beide in gleicher, aber unbelannter Höhe, 
daraus fucht man die Zeit jeder. Beobachtung, 
Ueber einen Wolkenzug und Wafferwirbel im Mäle 
und Maridbergs Gunde 10. Aug. Bemerkungen det 
Herren Friedrich, Gerdes, Sandwall, wilke 
Monpdfinfterniß 1790 20. October, von Lidigren. 
Heine. Holmbom gibt ein Guftrument zu pen 
fpectivifden Zeichnungen, 


eo 
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Bug Landwirthſchaft, Naturgeſchicke, 
Scheide⸗ und Arzneykunſt. S. Fahiberg ine 
merkungen über den Anbau der Baumwolle auf en 
Americaniſchen Inſeln, und vornehmlich auf ©. Vrs 
thelemy; die Arten der Baumwollk, welche ree 


zuͤglich gebaut werden; die Feinde diefed Gewaͤchs; 


ſchon belaufe fich ihr jährlicher Ertrag, allen be 
‚gang abgerechnet, auf 12,000 Piafter, Hr.'Il. 
Smarg befchreibt die dort gebauten Arten Bans 
wolle tunftmäßig ; nähmlich die Linneifchen Aen 
barbadenfe, hirfutnm und. religiofum. . Hr. Pf. 
Thunberg befchreibt eine neue Africaniſche Ges 
gattung , die ex nad dem Berlinifchen Kräuterns . 
digen Willdenowia ‚nenut; fie fommt den Gatıra 


gen Elegia und Reftio nabe, zeichnet fich .aberon 


beiden. Duych die fechöblätterige Blumenkrone ı6; 
er führt, drey Urten davon auf, die hier auchb⸗ 
gebildet find (ftriata, teres und compreifa), Ir, 
Wd. Modeer befchteibt die Wurmgattung Boe, 
die Linne nod mit der Qualle vereinigt bat nit 
zwölf Arten. aus Rinne’, O. Sabricius, Slades 
und forfEal. Hr, P. J. Hjelm hat feine Renche 
mit dem Waſſerbley immer nod forıgefegt; erat 
feinen Kalt beynahe mit. allen Metallen zufanuiene 
zufchmelzen verfucht. 3. Gadolin theilt allgewine 
Bemerkungen fiber die Wirkung der Wärme au die 
ehemifche Unziehungsfraft der. Körper mit; HG. 
zweifelt noch, ob dad bloße Steinen: der Wrme 
die unmittelbare oder einzige Urfache der Ewüns. 
bung der Körper fey; . die Wärme fcheine nurn fo 
fern auf die Unziehungsfräfte der Körper zu wire 
fen, ald fie (elbige mehr oder minder zertheilt, fiäfe 
fig und fluͤchtig macht. Hr. B. P. Chunterg 
befchreißt äween neue, bier aud abgebildere, Jas - 
panifchg Fiſche, sine Ure des Beinfiſches Chexga- 
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Pa] unb-ded Umberfifthes (cataphra@a). Hr. 
Pof. 3. J. Negius und Ol. Swarg zeigen; daß 
di Myxine fein Warm, fondern eine der Lamprete 
nee kommende Fifchgattung ift, von welcher bier 
eit genaue Beſchreibung und Abbildung gegeben 
iſt Hr. R. Fe. v. P. Schrank befchreibt mehrere 
ne Arten von Eingeweidewuͤrmern; zwey Miemens 
wener aus Neunaugen und Lachöforellen,, einen 
Hirkopf aus der Winterhalbente, zwoͤlf Spubls 
winter aus dem Schneehuhn (compar), aud der 
Gé (difpar), aus dem gemeinen Baré (fecunda), 
andem Hedte (Boa und adipofa), aud dem Fuchſe 
(tquetra), aus der Kate (crenata), aus dem 
Mlwurf, aus der Saatkraͤhe, aud dem gemeinen 
QB} (capillaris und mucronata), und aud dem 
Samander; einen Pallifatenwurm aus dem Kis 
big einen Splitterwurm aus der wilden Ente; fünf 
Eg aus dem Hirſch, Hs dem Fintenbeiffer, Wie⸗ 
deff, Bem gemeinen und Stadelbars, und dem 
Brhſem (lanceolatus); vier Kraßer aus dew 
brmen und aus dem ruéfarbigen Wafferbubn, dem 
Wo und Häfeling; zween Blafenwärmer aus dew 
geninen Bars und dem Salvelin, und vier Barr- 
winer aué dem Megenvogel {nymphaea) und der 
Srmdfihnepfe (Silicula), dem Barber ( fagit- 
tifomis) und Galvelin. Hr. Ad. Modeer ned 
in neni Nachtrage einen Egel aus der Schleibe, 
umdeinen Bandwurm aus dem Auerbahn. Hr. J. 
D. undmark befchreibt eine neue, bier auch ats 
gebivete Art Erle, die er von ihren Blättern pin- 
Data nennt, und bey dem Wermelandifhen Eifen: 
wert gefunden bat; Hr. El. Bjerkander zwo 
Artn Motten (Labyrinthella und Sagittella), de: 
sen Maden dad Eſpenlaub zerfrefien, und eine 
Schupfweſpe, weiche der erſteren nachſtellte; ale 
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find hier auch abgebildet: Hr. X. 2. Santefion, 
befchreibt ein ſchnellioͤdtliches Entzuͤndungsfit ber, 
das der Lungenentzuͤndung glich, milder, Leibens 
öffnung.: Hr. P. P. Wefteing eine Geſch ult 
weiche bey einem Kinde hennabe dem wlerten ‘Theil 
des Magens verzehrte. Hr. Caſſan die Bulfane 
uf. der Inſel S.Lucie 5. zuerft. von den Sroffen,, 
bie man in ihrem erlofchenen,. aber . noch genug, 
beiffen ,. Krater antrifft, dann, vom ihrem Gebran | 
he; eine Menge Schwefel, wovoner auch la ſoul⸗ 
friere heißt, in den zahlreichen Oeffuungen anges, 
flogen aud) in Kryſtallen; Waſſer und. Dunftd 

eis mit Schnwefellebeu Gad. geiränkt ; ganze oh, 
Wa opis 


ra 4 
chig 
in; Waſſer zu bleiben ſcheint; mit glaͤnzenden mat 


Hr. El. Bjerkanderbeſchreibt eine Art Blafens 
fuß, welche dem Gerreive bey dem Aufkeimen 
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Pad anb- bed Umberfiſches (cataphra@ta). Si. 
Pf. A. J. Resius und Ol. Swarg zeigen; def 
di Myxine fein Warm, fondern eine der Lamprete 
nee fommende Fifchgattung ift, von welder bie 
elt ‚aenaue Befchreibung und Abbildung gegeben 
iff Hr. NR. Fr. v. P. Schrank befchreibt mehren 
ne Arten von Cingeweidewirmern; zwey Riemen 
wener aus Neunaugen und Lachöforellen, einem 
Hrlopf aus der Winterhalbente, szwdlf Spuhl⸗ 
winer aus dem Schneehuhn (compar), aus de 
Go (difpar), aus dem gemeinen Bars (fecundı), 
andem Hedte (Boa und adipofa), aus dem Fuck 
(tquetra), aus der Kate (crenata), aus dm 
Miwurf, aus der Saatkraͤhe, aus Dem gemein 
3B} (capillaris und mucronata), and aus dem 
Samander; einen Palifatenwourm au® dem Ki 
big einen Splitterwurm aus der wilden Ente; irl 
Eq aus dem Hirſch, kad dem Sintenbeiffer, Bie 
def, dem gemeinen und Stächelbars, und dm 
Brhſem (lanceolatus); vier Krater aus tem 
brmen und aud dem rußfarbigen Waſſerhuhn, tw 
Wo und Hafeling; zween Blafenwarmer oad dem 
geninen Bars und dem Salvelin, und vier Bar 
winer aus dem Regenvegel {nymphaea) usd it 
Semdſchnepfe (Silicula) , dem Barben (fagit 
tifomis) und Salvelin. Hr. Ad. Modeer ned 
in gen Nachtrage einen Egel aus der Schleik, 
undeinen Bandwurm aus dem Auerfahn. Hr. J 
D. undmark befchreibt eine neue, bier auc et 
gebitere Art Erle, die er von ihren Blaͤttern pin- 
Data nennt, und bey dem Wermelandiſchen Eiſer⸗ 
wer? gefunden bat; Hr. El. Bjerkander m 
Urn Motten (Labyrinthella und Sagittella), de 
sen Maden das Eſpenlaub zerfreflen, und ein 
Schupfweſpe, welche der erſteren machfiche; ale 
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Schaden thut, aber auch auf andern Grasarten 
oorfommt; Hr. 3. 2. Odhelius eine in Schwe⸗ 
den ‘angembhnlidje krampfichte Krankheit (Opiftho- 
tonns), ‘die er mit dem Abſud des wilden Bals 
driang, glidlid gehellt at; Hr. A. J. Ange 
ſtroͤm ein Scharlachfieber, das 1790 im Heus 
und Erntembnath zu Stockholm uniging; Hr. Ad. 
Mobeer bie Wurmgartung Vorticellas Hier die 
fürff‘. erften Arten, uncer ihnen die Meerlilie, und 
dire ‘andere, bon Needham befchriebene, Aro 
Vort, ovifera). Hr. Cl. Bjerkander Juſecten⸗ 
ender für 1790, vom Mprif bid in den Wein⸗ 
thovath: . Ar: B. LT. Hellenius bat ed vergebens 
verſucht, "eine Rehkuh mit einem Ziegenbock zu ber‘ 
gatten, wohl aber ift es ihm ‘mit einem Didder 
elungen. ‘Dr. FH P. Wefteing von: einer Wafers’ 
ht des: Herjbeutelö, mit phyſiologiſchen Bemer⸗ 
ungen ; er vergleicht feinen Ral mit vielen dhe« 
Iichen von Andern beobachteten. Der Brunnenarzt 
Bn. 3. Lendus erzählt den Abgang eines zwey⸗ 
jährigen Kindes durch eine Gefehwulft unter dem 
Mabel, weldhe ſich zugleich mit den Gedärmen 
Une und neben ftinfender Jauche zugleich ver 
ublgang von fid) gab. Hr. A. A. Flormann 
eine in Eiterung dbergehende Bräune, die er 1790 
gu Karléfrona wahrnahm. | 





Won diefen gelehrten Angeigen werden wöchentlich, 
vier Städe, welche drittehalb Bogen een 
ausgegeben; die Prdnumeration auf den ganzen, 
Jahrgang, in 209 bié 210 Nummern, ift Ein, 
Louisd'or; deren, welche mehrere Exemplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat gugeftauden.. 
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S Göttingen. Ä 
pecimen hiftorise atque principiorum calcull 
juem vocant variationom, 20 Quartf. ward den - 
16. Julius von Hrn. Sriedrich Wilhelm August 
ATurbard, aus Caffel, bey Erhaltung der hoͤchſten 
scademifchen Würde: in der Philofophie vertheidige. 
Die Gefchichte fängt mit den Brachpfiochronen und 
Koperimetrifchen Uuterfuchungen an. Den ers 
noullie Kunfigriffe madte Leonh. Euler vollfoms 
mener inf. Solutio problematis ifoperimetrici 
1744; er wünfchre aber felb im 39. $. Des. If. Rap. 
eine Methode, die ohne geometriſche Betrachtung 
bloß analytifde Rechnungen brauchte. Dergleichen 
bat Hr. de la Grange zuerfi gegeben, ben Berans 
laffung der Frage: Eine krumme Linie.gu finden, in 
welcher dad Integral von V.dx einen größten der 
Sleinften Werth befömmt, wie auch V durch x und y 
gegeben tft. Die Methode hat man Variations-Rede 
wung genannt. Wenn eine a zwifchen x und 
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v gegeben iff, kann ˖ man, fuͤr ungeaͤnderte x, die y 
ſich aͤndern ‘faffer; doer die x "für ungeaͤnderte y, 
Eben fo was, wenn eine Gleichung zwiſchen x; y; z; f- 

eben ift. Wie dieſes hezeichyer und gebrandy 
ei, behret Hr. IN. Hr. Sontaine “hat ˖ſchon eine 
Probe von dergleichen Nechnung Mém. de 1’Ac. des 
Sc. 1734 p. 371 der Parifer Ausgabe, gegeben. 
Serronius fand die Gründe in Leibnigens differen- 
tiatione de curva in curvam (G. A, 1795, 1410. 
S.). Waé gegen la Grange, Fontaine und Bords 
erinnerten, und wit fich [a Gr. vertheidigte. Paul 
Scifi hat gezeigt, man bringe mit einer fleinen Men: 
derung dieſe Rechnung auf das gewöhnliche Differens 
tiiren und Sutegriren, und eben daé6 Hat auch Euler 
bemerkt, der überhaupt die Gründe der Rechnung 
deutlich erflärt hat, welded Hr. la Gr. nicht that, 
vielmehr Manches atnimmt, dad Beweis erfordert, 
Erzählung. der: übrigen Schriftfiekter von diefer Reds 
nung. Die Schrift zeigt gute Einfichten tn die bi 
beren Rechnungen, und viel Fleiß; von Leiden find 
dem Necenfenten mehr Proben Hrn. Muxharos⸗ 
hefannt, der in-Caffel Hrn. Meath YYZasfko totes | 
sicht genoſſen, und in Göttingen fich vornemlä | 
wegen der hiefigen ‚Öffentlichen: gelehrten Onftatter | 
aufgebalten hat. In der Geſchichte der Variations 
Nechnung ließe ſich auch wohl die Unterfuchng 
der Frummen Linien erwähnen, die gegebene Reis 
ben krummer Linien unter gegebenen Winkeln fchneis 
den (traieltoriae); fie veranlaßte zu einer Zeit 
mit.den ifoperimetrifchen Fragen, neue Kunftgrife 
in der Nechnung ded Unendlihen. Uebrigens ba 
dem Necenfenten nie gefchienen, daB Nechnungk 
-formeln gang. ohne geometrifche Betrachtung fo (ek 
zu empfehlen waren; fchon Elingt eS . fonderbar, 
krumme Linien, die gewiffe Bedingungen erfüllen, 
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alfo, geometriſche Gegenſtaͤndr, durch Methoden Fhe 
Wen, dle keine geometriſche Berrachtungen erfor⸗ 
dern. Die Wahrheit iſt, daß die Formeln anfangs 
‚aus geometriſcher Betrachtung hergeleitet: find, v 
‚gut, als Formeln der analytiſchen Trigonometrie, 
‚hey deren vielen, z. B. der vielfachen, Winkel, mah 
‘Die Figur nicht dazu zeichnet. Wenn man aber’ hep 
-Fortfeßung und Verwitkelung diefer Formeln geometels 
che Betrachtung ganz vernachläffiger , ſo kann man 
zuweilen nicht darftellen, was. fie bedeuten, wind 
Mißveutungen ausgeſetzt, befdmmet Daher Widere 
‘fPruch, wie felbft in der ermähnten Gefchichte von 
Hm. la Grange berichten wird. Immer wire 
‘baher rathſam, der Griechifehen Geomerer deutliches 
und fidered Verfahren, Betrachtung der Figur, 
nicht ganz bey Seite zu foren, | 

; \ 


Ä Amfterdam.. Tue 
. i Het Boek Gob uit het hebreeuwfch vertaald 
met Aanmerkingen., door Henrik Albert Schul- 
tens,. naa deszelfs Dood uitßegeven en. vol: — 
toold door Herman Muntinghe. 1794. XXXII 
und 156 Seiten, nebft 271 SG. Anmerkungen in 
groß Octav. Es iſt ein beionderes Loß ded. vers 
ftorbenen Schultend, daß die Werke, auf die er 
Hauptfächlich feinen literariſchen Ruhm ſcheint bas 
ben gründen zu wollen, der Meidani und Hic, 
Durch feinen frähzeitigen Tod imvcllendet geblichen, 
und durch die Pflege gelehrter Freunde dennoch ind 
Publicum. gefommen find. Die Ueberſetzung des 
Hiob war nur vom 3. bis 29. Kapitel für den 
Drud auegearbeiter, ald Schultend farb, und 
würde, wie der Meidani,- Fragment geblieben feyn, 
wenn nicht glüdlicher Weite Hr. Prof. Muntinghe 
theils aus Freundfcpaft und Achtung für den Verf. und 
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bas Werk, theild dem geäußerten Wunſche beöfelben 
emaͤß, die Ausgabe und Ergänzung der Arbei 
ommen bitte. Wenn ed 6. VI der Borreve 
Heißt, Daß alles, was, vor und nad) den genans 
ten Kapiteln fieht, von dem Herausgeber fey, f 
AM dieſes, wie man aus dem Folgenden ſieht, blof 
von ber Ueberfegung zu verfichen ; denn die Einleis 
tung und die Anmerfungen zu Kap. 3 — 29. find 
von Schultend felbft. Die Abficht des Werf. war 
nicht, einen gelchrten Kommentar für Drientaliften 
und Ausleger von Profeffion zu fchreiben, ſondern 
Leſern und Liebhabern von Geſchmack in einer tes: 
baren Ueberfegung die Refultate feiner eigenen und 
fremder Unterfuchungen über diefes merkwuͤrdige 
Denkmahl von Dichtfunft und Philofophie der alten 
Welt darzulegen, und durch kurze Anmerkungen 
die Einficht in den Ginn und Zufammenbang ju 
erleithtern; wobey er fich die Ueberfegung unferd 
Michaelis zum Mufter genommen zu haben’ fdeint, 
Aus diefem Gefichtepuncte beurtheilt , iſt diefe Mrs 
beit allerdings fehr fchägbar. Die Ueberfegung if 
fließend und frey, weit entfernt vom der etomoles 
gifchen Aengftlichleit und Unverfidndlichteie der Uls 
bert: Schultensifchen, und, fo viel ein Ausländer 
über die Diction urtheilen fana, felbft elegant. 
Dft find Heine erlduternte Zuſaͤtze eingeruͤckt, die 
aber doch allemahl durd) Klammern umterkhis 
den find. In dem hinten flebenden Anmerkungen 
wird der Zufammenhang entwidelt, dunkle Huds 
druͤcke erläutert, auch oft eine buchftäbliche Webers 
. fegung beygefügt , oder eine andere Erklärung vores 
neichlagen; und obgleich darin aller Anfchein von 
Gelehrſamkeit gefliffentlich vermieden ift, fo erfennt 
man dod überall den gelehrten Ausleger und 
Sprachlenner. Hr. Muntinghe, der. felbfi als ges 


133. Stuͤck, den’ 26; Ang: 7796. 1335 


ſchmackvoller Ucherfeger und Ausleger bekannt if; 
bat: nicht nur in der Ergänzung der ‚Ueberfegung 
Den Plan von Schultens durchaus befolgt, fondern 
aud in die Schultendifchen Anmerkungen einige 
eigene Erinnerungen oder Suläge eingerädt, und 
am Ende noch einen Anhang philologifeh sEritifcher 
Bemerkungen binzugetban, worin die Gründe der 
neuen, abweichenden Erklärungen und die in der 
Ueberfetzung befolgten Lefearten, auch mehrmahls 
neue Bermuthungen, angegeben find. :Boran fteht 
‘eine Einleitung, die Hr. Muntinghe aus dem Lateis 
nilchen des Verf. bat überfegen laffen, und worin 
folgende Sage aufgeführt werden. Das Bud) Hiob 
ſey dad dltefte Denkmahl hebräifcher Poeffe; das 
beweife feine ganze Sprache nnd Schreibart. Dev 
bobe Grad von Verftandesbildung (de. booge Kracht 
van Vernuft), die Erhabenbeit der Gedanken, dis 
Schoͤuheit des Ausdrucks, die aus dem ganzen Ges 
dicht hervorleuchten, paffen nicht auf die Zeiten nach 
dem Babylonifchen Cyril, wo wegen des ungluͤcklichen 
Zuftandes der Nation; Gelehrſamkeit und Verftand 
desuͤbung, befonders Dichters Talent , faft ganz vers 
loren ging, fo daß außer Jeremias fein Sedrifts 
. keller dieſes Zeitraumes: nur einiger Maßen au dem - 
Ruhm ver Ältern Dichter grenzt, (Dieß ift doch 
za unbeftimmt und allgemein ausgedrudt.) Aber 
Die zwey erften Kapitel und der Epilog fenen nidye 
urfprängliche Theile des Buchs, daher die Cinwärs 
fe, die ans diefen Gräden gegen dad Alter dese 
felben hergenommen werden, nicht treffen, „ (Schul⸗ 
send hatte daher diefe Kapitel nicht tberfegt, und 
Hr. Muntighe, der fie der Vollſtaͤndigkeit wegen 
dod) binzugeihan bat, zweifelt, daß er fie würde 
mit überfetst haben.) Der Berfaffer des Gedichte, 
fo wie alle übrigen hiſtoriſchen Umſtaͤnde, bleiben 
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amgerifi. Nur Fann diefer nicht Moſes geweſin 
ſeyn, wegen der Verfchiedenkeit ver pocsiichew Mo 
nierg- die felbfl ben der Annahme, daB Mofes "im 
feiner Jugend dieß Gedicht gefHrieben Gabe,: wicht 


ganz erftärbar fey. Ben jeder Vorflellungsart über 


das Gedicht felbit bleibe immer der Hauptinhalt 
sud Swed! diefer: Es fann dem Guten in dieſein 
Leben unglücklich geheny. die Gortheit laͤßt diefes 
aus weifen Gründen. zu, die aber. ſo verborgen 
find, daß Fein Grerblider fie faſſen kann, oder 
unterfuden darf. — Won ver -Ueberfegung wuͤrde 
es uͤberfluͤſſſg ſeyn, Proben: zu'geben; der Ber, 
hätt fich nicht aͤngſtlich an den. Maforethifchen 
Tert, fondern folge mehrmahld den Lefearten der 
alten Weberfeßer, . oder den Verbeſſerungen :von 
Houbigant, Meiste, Michaelis , zumeilen aud 
eigenen. Bermnthungen. In der Erflärung mit 
‚er am bdufiaften in die Subtapfen von BW. Schals 
tend und Michaelis, guweilen auch Doͤderlen 
Mehrere nenere Uusleger: findet man in dem m 
Muntinghe bearbeiteten Theile genüßt.. Nur ei 
Paar Stellen fest Mec. her, alé Proben eig 
Erklärungen von Schultens. Kap. 5, 7. haft: 
Wahrlich iſt auch der Menfch zum Uebel gebe 
sen; Hod) über ihm fchweben ſchimmernde Pfeile. 
Die Note erflärt dass Werth aud) der Laſterhafte 
aur zur Peruͤbung “von Lafterthaten und zur Qual 
Anderer geboren zu feyn fcheint; die Blige im 
@ottes Ruͤſthauſe find bereit, ihn zu treffen. 
Kap. 19, 25. Ga wahrlih, ih weiß: er lebt, 
mein Ertetter, Er wird endlich: fit) aufmachen 
zur Befhirmung diefes Staubes. Nachdem mit 
- diefe meine Haut. wird: ganz durchbohrt fepn, 
Werde id) Gott mit diefem meinem Körper fchauen. 
. Eine ausfuͤhrliche Anmerkung ©. 73 — 80 rechtes 


it my Stich Dew So. Augs:37965) 1337 
ferifgt::diefe Meberfegusik ; und zeigt; bab tle Hoff 


ıöleger Überzeugen werden. Det Werf. ber 
ſich af Kap. 177° 3.4. Dan. 12, 0, Sel: 





Sehnen des. menfchlichen Körpers (wie ps) ¢ 
Shre Sehnen reiffen in itmen,— fg bleibt bas naz 
nicht müflig. Kap. 5,..5. fchlägt der Herausgeber 
fiatt prox vor mannx., das (hon mehrere Mle 
ausdruͤcken, und duch den Parallelismus des 
av» empfohlen wird: Die Durftigen- gierten nach 
ihrem Bermögen. Kap.6, 1. mvrdn fey eigents 
lich, wie Aenoldi' bemerkt, wie. Xp >, 
dide Mild; denn letzteres erffdrt Firuzabadi 
durch eine Art ES), alſo wäre HN Molten, 
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ein -paffended Bild des Geſchmackloſen. Schultens 
iberfegt:bier, ohne die Worte genau außzubrüden: 
Mer ißt geſchmackloſe Speife ohne Salz, St 
Geſchmack in dem Saft eines geruchlofen (geure- 
loos) Krames? Cae), Kap. 12, 1. eine 
Bemerkung‘ von Echultens felbfi, daß ov Mins 
ner, große Leute, bedeute, aus dem analogen 
Be, in der Meallafah von Lebid Beftätigt; 
im Hiob fteht es ironiſch. Bey Kap. na 4. 


peftätigt Schröder die von Michaelis zuerft ents . 


te Bedentiing von wn, flerbere, und erklärt 

aus Sef. 14, 12. moi Sy wn, clitellas in- 
kernens fuper gentés. — Diefe Proben mis 
en binteichen, auf diele Bemerfungen aufmerte 
am zu machen. Hr. Muntinghe nimmt mehr 
mahls gegen Schultens Kritik die gewöhnliche Lele: 
art in Schu. 3.8. Kap. 8, 18., wo Sauls 
send mit Houbigant ier>oı lift. Kap. 9, 8, 
wo er flatt-co», mon vermuther: er triss auf die 
Höhe der Wollen, vergl. Pf. 104, 3. 148,43 
Dagegen glaubt Hr. Muntinghe, or fey ein Rıfl 
von ray, das urfpränglich bier geftanden , vergl. 
“ef. 14, 14. . (Auch bier möchte die gewöhnliche 
Lefeart den Vorzug haben, weil fonft in ‘der Ins 
duction dad Meer fehlen wirde.) - Webrigens if 
bey diefer Bearbeitung auf vie Vermuthungen Kens 
nicott’s und anderer neuerer Kritifer von Vers 
fegung mehrerer Stellen im Hiob, und auf die 
Schwierigkeit, Kap. 27, 30. in Hiob’s Syftem 
bineinjupafien, Beine Madficht genommen. Aud 
der Grevifcen  fcharffinnigen Verſuche über vie 
letzten Kapitel, über die man vor einem fo eins 
ſichtsvollen Ausleger, wie Hr. M., wohl ein Urtheil 
erwartet hätte, finder man nicht gedacht. 
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gelehrten Sachen 


unter der Auſſicht | 
der Fönigl. Geſelſſchaft der Bieten - 


134. Stick. 
Den 20. Auguſt 1796 





Lilienthal. 

N. Ober-Umtmaun Schröter bat für die fbnigl. 

ocietat der Wiffenfchaften zu Göttingen einige 
Bemerkungen über Fernrdhre und den Saturn übers . 
fandt, darané Folgendes, meift mit feinen Worten, 
bier bengebracht wird. 
Was den zebenfußigen, unläugft erlangten, 
Dolond betrifft, ift ed gewiß, daß fo ein Inſiru⸗ 
ment, von 3,9 Englifchen Zoll Oeffnung, in Deuts 
lichkeit und Prdcifion etwas Worzägliches ift, und. 
lange Zeit war ich fo fehr dafür eingenommen , daß 
id) meine Spiegeltefeffope beynahe ganz vergeffen 
hatte; aber Hr. Dr. Olbers führte mich u diefen 
zuruͤck. Wir verglichen den zehenfußigen Dollond 
mir dem drenzebenfußigen Reflector, mit welchem 
ich lange nicht beobachtet hatte, und bev aller Praͤ⸗ 
ciſion und Deutlichkeit verhielt ſich der Dollond zum 
Meflector, wie Dämmerung zum hellen Tage, fo 
auffallend, dag ich ſeitdem faft immer wiederum - 
mit dem Reflector berbagie Sowohl mit dieſem, 
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als dem 27fuBigen Neflector und Sem Dollond, 
babe ich eine beträchtliche Reihe von Saturnsbeob⸗ 
achtungen angeftellt, die vorerft bid auf weiteres 
verwahrt bleiben. Jetzt nur Einiges davon. 1) Es 
it fehr begreiflich, DaB man mit flarken Werkes 

n, befonderd bey Saturns bisheriger günftigen 

age, mit dem Planeten mehrere Fixſterne im Felde 
fiebt; aber noch nie fah ich einen Fixſtern in dem 
dunkeln Raume zwifchen Kugel und Ringe. Nach 
dem Verhaͤltniſſe, wie flarke Teleſtope Heiner Sterne 
Licht und Deutlichkeit vermehren , waͤchſet auch Sas 


turns Lichtſtaͤrke. Daher verlieren fie ihr Licht, 


wenn fie dem Saturn fehr nahe kommen, in großen 
‘Snfirumenten, wie in Heinen; die Srradiation wird 
ihnen durch ded Planeten ftdrfered Licht größten 
Theild benommen, und dann find fie ihrem Durch⸗ 
meffer nach viel zu Fein, zwiſchen Kugel und Ring 
erfannt zu werden. Nur größere, bellere Sterne 


därften noch kenntlich bleiben, Bedeckungen dieſer 


find aber viel feltener: fo bleibt eine folche Brobs 
achtung immer ein feltener Zufall. 2) Allerdings 
habe ich den dunfeln Zmwifchenraum int Minge mit 
dem zehenfußigen Dollond immer ringsum devilich 
gefehen. Iſt aber die Luft ginftig, fo if ded Dots 
Londés Deurlichkeit nichts gegen die, womit dielee 
merkwuͤrdige Gegenfiand im drepzehenfußigen Res 
flector, und bey noch ginftigerer im a7fuGigen, es 
ſcheint. Die Saturnéfugel Fo webt dann in gleiche 
fam recht handgreiflicher, gud nach ihrem Seitens 


bogen augenfalliger, Kugrigeftalt, von ihrem Ringe — 


umgeben, fo deutlich vor Augen, als wenn man 
fie greifen follte. Die Schärfe, womit man den, 
dem Himmel gleich dunkeln, Zwiſchenraum im 
Ringe fieht, ift dann reche überrafchend. _ Mancher 


mir in Briefen geäußerten Zweifel ungeachtet, iſt 


e6 mir ein uufchägbared Vergnügen, zu bezeugen, 
daß ich mich vow dem vollkommen überzeugt halt, 


a. - 


— 
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was fchon Dominicus Caſſini wahrfcheinlich fols . 


gerte, und Hr. Dr. Herſchel weit umftändficher 


aus wichtigern Beobachtungen. Nach der Regel⸗ 


mafigfeit im: ganzen Umfreife der ungemein bes 
grenzten Schärfe, ‘der Unveränderfichkeit und der 
des Himmels gleich Dunkeln Farbe des Dunkeln Zwi⸗ 
ſchenraumes im Ringe, laͤßt fic nicht fo was vers 
änderliches , zufälliges Atmoſphaͤriſches denen, wie 
bey den mattern, nicht fcharf begrenzten, graue 
lichen Streifen der Kugel; ‚und daß Saturns Ring 


aus zwey concentrifchen beftehes wird Durch. viel 


Beobachtungen immer überzeugender. - Auch habe 
ich in der verſchiedenen Lichtftdvfe und Breite beis 
der Ringe alles eben fo gefunden, wie ed Hr. Hers 

Fchel angezeigt hat. Daß der dußere. Ring biés 
- weilen an der einen Seite breiter und deutlicher 
ins Auge fällt, als an der. andern, feheint nach 


mehrern Beobachtungen bloß Täufchung. 3) Daß 
die Streifen der Gaturnéfugel atmoſphaͤriſch und 
veränderlich find, daß ihre Lage, dem Mequator. . ı 


parallel, einen atmofphärifchen Zug in Beziehung 
; auf eine ſchnelle Notation verräth, hat wohl nicht 
ben geringften Zweifel. In der ganzen Zeit, da 
Hr. Dr. Herſchel zu Ente 1793 und Anfang 1794 
einen fünffachen Streifen wahrgenommen bar, babe 
ich zufällig den-Saturn nicht beobachtet. Auch habe 
ich vorhin nie deutlich Fennbare Abzeichen von dunks 


lern und bellern Streifen, oder fonft, auf der Rus. 


gel wahrgenommen. Deſto auffallender war es 
mir alfo, -daB ich dergleichen mit dem dreyzehen⸗ 


© 


fußigen Reflector am 1. und 2. Jänner 1796. wahre - 


genommen babe, nachher nicht wiederum, bid am 
29., 30., 31. März und x. April, da Hr. Candiz 
dat Harding aus. Lauenburg Hier mitbeobachtete, 
und alleé eben fo fand. 4) Was Hr. Or. Herfchel 
Aber die Rotations Periode ded fünften alien Sas 
Parnstrabanten gefolgert, Habe id) mit vollkomme⸗ 
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ner Ueberzeugung beftatigt gefunden. Auch ich habe 
den fünften alten Trabanten in der Öftlichen Dis 
areffion in feinem ſchwaͤchſten Lichte immerfort mit 
dem drenzebenfußigen Reflector erfannt und gemels 
fen, fo daß er. mir niemahls gaͤnzlich verfchreunden 
ift. In feiner mittlern Licdhtftdrfe, um die Beis der 
fallen und nördlichen Sufammentunft mit. der 
Saturnölugel, erfcheint er halb fo aroß, hell und 
augenfällig, alé der größte vierte Trabant, um 
ungefähr zwevmahl fo augenfillig, alé der dritte, 
In feinen fchwächften Lichte hingegen fällt er zwar 
noch eben fo, aber dergeftalt dunkel ind Gefick, 
daß er kaum halb fo deutlich als der dritte erfchein, 
und nur mibfam mit Beybilfe der. Tafeln wm 
eines Saturnilabii gefunden wird. Was Hr. Heft. 
Lichtenberg :und Andere bey den Trabansen üben 
baupt vermunheten,, erhellet aus meinen bisheriga 
wiederbohlten adbereinftimmenden Beobachtung 
Bey dem zwenten und oritten alten Gaturndias 
banten eben fo deutlich, ald bey dem vierten. Md 
fie nehmen von ihrem flärkften Lichte bis zum 
ſchwaͤchſten dergeftalt ab, und umgefebre widen 
zu, daß fie benm ſtaͤrkſten Lichte doppels fo hell 
und deutlich erfcheinen, und Ddiefe Lichtwandlung 
während eines Umlaufes vollenden, mit dem Unters 
fchiede, daß ihr ſtaͤrkſtes Licht nicht, wie bey dem 
fünften, in die weftliche Digreflion, fonderw in die 
öftliche fällt. Daraus ift wahrfcheinlich , Daß aud 
diefe beiden: Trabanıen während eines Umlaufes,] | 
wie der fünfte und unfer Mond, fic um ihr 
ren drehen. 


Stockholm. - | 

Kongl, Vetenfkaps Academiens nya Handlin- 
gar. Tom. 12. for är 1791. 324 Octavſ. XR 
Mathematik und allgemeine Physik. 
terungöbeobachtungsn in Jemteland und Baden, u 
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toh. Törnften; in Weftgoshland;: non 1757 bie 
1790, von Clas Bjerkander. Friedr. Waller 
Theilung des Kreidbogens in eine ‚gegebene Menge 
Theile. Sonnenfinfterniß 3. April, von: KTicander; 
Lindquift, Sald, Hedin, Lindftrdm. .. Ded vere 
ftorbenen Commercien⸗Raths Polhem Vorrichtung 
zu Mafferleitungen ſtatt geböhrter Röhren, von | 
Sven Algren befchrieben. Sriedr. Mallet cons 


ſtruirt die Lage des gebrochenen Strahled gegen den 


einfallenden ‚geometrifch, und bemerkt Saber . eine 
Smwendentigfeit,:bie er erflart. Clas Bjerkander 
vergleicht vermittelft: ded Thermometers Wärme der 
Gite -und der Luft, gibt auch Benrerfungen von 
Witterung, Zuftande der Vegetabilien u: dergl. 
Vaturgeſchichte, Scheides, Arzney⸗ und 
GewerbEunde. Hr. Ad. Wodcer befchreibt noch 
zehen Arten des Wirbelthiers (Vortieella). ' Hr 
Prof. I. Gadolin ift es gelungen, nach dem Bors 
gange des Hrn. Prof. Lowig bey andern. Salzlaus 
gen, den Salpeter. durd) Kohlenflaub zu läuterm: 
Hr. P. J. Hjelm feßt auch hier in mehreren Stuͤcken 
feine Berfuche mit Waflerbfey , vornehmlich die Bets 
fuche, es in ein reines Metalfforn zu.bringen. und. 
mit andern Metallen zufammenzufchmelzen, fort, 
und befchreibt die Cigenfchaften, die ed diefen bey 
verfchledenen Berhaltniffen mittheilt. Hr. Ad. Mo⸗ 
Deer fest, auch in getheilten Abhandlungen, die 
Gattung der Qualle aus einander, von welcher er 
Sibrigens einige Untergattungen getrennt bat, und 
befchreibt vierzig Arten derfelbigen, die er in die 
Untergattungen 1) ohne Arme und Stamm, 2) mit 
Dirmen, 3) mit Stamm, theilt. O. Sebririus 
Medufa aequorea erklärt er für eine eigene Art, 
welcher er den Beynahmen globnlaris gibt; auch 


GSorſkal's M. aequorea, die er nun M. Patina 


mennt; auch feine M. cruciata, 


é 


bie..er ‚mit dem 


WW ‘ ais 
» 
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Beyworte ‘eacuminata "bezeichnet; . Pallas’s 'M: 
froisdofa ift. et/.gencigt, mit Soxfläl’e Andromeda 
gu vereinigen;' ganz neu ſcheint die Mednfa ocel- 
lata, die ſich durch die vielen fchneeweiffen , Braue 
emgefaften,..Sleden auf der obern Slade unter 
ſcheidet, ga ſeyn. Hr. J. P. Weftring erzählt, 
auch durch inehrere Stüde hindurch, eine zahlreiche 
Menge vin Verſuchen mit: Flechten, die er zum 
Färben auf Wolle und Seide'näglic) gefunden hat; 
Flatt die Flechten mit Harn dazu vorzubereiten, bas 
er fie mit ungeloͤſchtem Kalt und 2 Salmiel 
verſetzt; er hat ed im Kalten bey einer Warme.ven 
25° (uach dem Schwediſchen Wärmemeffer) , wie 
der bey einer von 50°— 80°, und dann ben Fochens 
Ver Hike verſucht, umd unter denen (auch in Deutſch⸗ 
land) eisheindifchen: Flechten, wie fchon zum Theil 
vor ihm dhfet Hr. Prof. Hofmann‘, ‚eine Menge 
gefunden, bie: zur Faͤrberey herrlidy: dienen Eönnten, 
und manche auslaͤndiſche Farbeware entbehrlich mas 
dm: Dr. BW. Ir Angftröm: erzaͤhlt die Geſchichte 
einer Fran; welder. ein beynabe: 5 Loth ſchwerer 
Blaſenſtein beyuahe ohne Benhilfe.. der Kunk abs 
ging, and befchreibt ein Kind mit. zween Köpfen, 
gwen Herzen, zween Magen. Hr. K. Guenlel 
einen neuen Eulenfchmetterling, den er von feinem — 
Wufenthalte Noctua pruni nennt, und hier and iv 
Bern neilbung barftell Hr. Ol: Gwarg den Meer | 
fchwärmer (Mednfa pelagica); Dr. K. P. Thun | 
berg zween mene Fife, die hier. audy abgebilde, | 
und an der Indiſchen Küfte zu: finden find, eine 
Grundel mit tellerrunden Baudfinnen (Patella), und 
einen Wels mit vier weiffen Strichen (lineatus), 
Hr. Prof. I. Gadolin, auch mit Abbildungen, eine 
verbefferte Auſtalt zum Deftiliren ; fie bat viel yon 
der Weigeliſchen; die Hilfe um die Rühlröhre ik | 
von Holz. Hr. Be Guenfel acht neue Dagfdmer 7! 
terlinge aus Schweden, Iauter Nymphalides; def! 
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érfte Hälfte (Embla, Gefion, Hilda und Narns) 
emmatae, die andere (Frigga, Freja, Fullg und 
Hertha) phaleratae, meift aud) abgebilder. Hr. 
B.. A. Bupbrafen eine neue Art Makrele (Atila) 
vom Wtlantiihen und Indiſchen Meere, und eine 
neue Art Schiffhalter (tropica). Hr. 3.2L. Odhe⸗ 
- hius Vorfchläge,, ein Stapholom der Hornhaut, wo 
; nicht zu heilen, doch zu beffern. Hr. H. Schäsens 
berg hat durdy eine Gefchwulft in der Gegend der 
2 Mieren ,. welche geöffnet werden mußte, einen Me⸗ 
e renſtein audgezogen. 


xKorgl. Vet. Acad. nya Handlingar. Tom. 13. 
, för 1792. 326 Octavf. XIII Kupfert. 
Mathematik und allgemeine Phyfil. Clas 
Bjerkander (est feine Bemerkungen über die Wars 
me der Erde und deren Zufammenhang mit Beges 
tation und dergl. fort. Joan. Adolph Vorberg 
befchreibt ein Getreide: Magazin. Olof Akerren, 
Philof. Mag. und Berg-Mechanicus, eine Berbefles 
rung ded Schneepfluges , überflüffigen Schnee weg⸗ 
zufhaffen, und fo viel davon zu laflen, ald gur 
guten und dauerhaften MWinterfuhre dient. Clas 
Bierkander bat dad Thermometer in lebendige- 
Baume gefeßt, zu wunterfuchen, wie fie von der. 
Luft envärmt oder erfdltes werden. Lidegren Bes. 
dekung Supiters vom Monde 7. April 1792, und: 
Mondfinfterniß 11. October 1791. Törnften Sons 
nenfinfterniß 4. April 1791. Baron Carl Guftav 
= Adlermark, Gangleyrath, tiber die Bauart der. 
Bienen. Er erinnert, ihre berähmte Baukunſt fey 
nichts weiter, ald was wir auch bey. ander Thies 
z ren finden. Sie fireben, einen runden Bau zu 
machen, welches durch die Arbeitsart beftätigt wird, 
g die er weiter bin befchreibt, aber weil fte gemeins 
ſchaftlich bauen, ohne zu fehen, uud daher fo nah 
an einander, ald möglich, fo befdmmt der. Bar 
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die Geftalt, welche ihr gegenfeitiger Druck im 
Raum geftatten u. few. Grill Abrahamfion, 
Dir. der Oftindifchen Compaguie, bringt bey Akers 
ren's Schneepfluge die Bequemlichkeit an, daß ite 
Ochſen vor fic her ſtoßen, alfo beffer fortfommen, 
alé wenn fie benm Ziehen in tiefem Schriee waten 
müffen. Bjerkander vergleicht Vegetation, Menge 
und Schaͤdlichkeit der Gnfecten, mie MWitterunges 
beobachtungen, von 1758 bid 1790. Bach. 3. 
Plantin eine.Wiefe nach Verhaͤltniß der Fruchebars 
Feit zu theilen. . 

Naturgeſchichte, Scheidefunft, Bewerb 
md „Heilkunde. Hr. Ad. Modeer Anleitung zur 
Kenntnif der Gcwürme in Allgemeinen, weldye durd 
mehrere Stüce durchaeht; die nadten theilt er wies 
der in Snfufionsthierchen (Cryptozoa) und andere; 
die Gefchichte der Enedecfung jener Fteinen Thiers 
Gen, und (meift) der O. §. Muͤlleriſchen Gattuns 
gen; die andern (Gymnodula) theilt er wieder zus 
erit in folche, welche ohne deutliche Glieder Colo- 
boma), und diefe wieder in folche, welche ohne 
Stacheln oder Borjten, rundlicht oder plangedtoͤct 
find, und in andere, welche Stadyeln oder Borften, ' 
und dabey Fühlfäden oder Feine haben, und in 
ſolche, welche Glieder, und drittens im (olde, wel⸗ 
che Arme haben. Hr. K. P. Thunberg befchreitt | 
den Japaniſchen Schelfifchtenfel, und eine neue Art 
Wels (maculatus), auch aus dem Japaniſchen 
und Schinefiichen Meere; Hr. BR. LT. sellenius 
eine nene Weftindifche Staudengattung (Hlifingera), 

_ die der Kliffortienahe kommt, mit getheilten Geſchlech⸗ 
tern, und vielen freven, auf dem Blumenhalter figen ; 
den, Staubfäden; fie ſowohl, ald jene Fifche, find abs 
gebilvet. Sob. Fiſcherſtroͤm von Berettung ded Ful 
tenleders, und Stoffen zum Garben; nody gehen jähr 
lich aud Petersburg auf 120,000 Pude jenes Leders ind 
Ausland; Anleitung zur. Unlegung einer Fabrife vu 
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Nuftenleder in Schweden ;.einheimilche Sewächöftoffe, 
die zum Garben der Haute dienen innen (wieman fig 
auch fchon in Deutfchland vorgefchlagen hat) ; wie man 
fie darauf prüfen Fann; das faure Waſſer, das bey 
dem Brennen der Steinkohlen abfließt. . Hr. P. J. 
Hielm fegt feine Verſuche mit Wafferbley fort, dad er 
als. Metall und ald Kalk mit verfdhiedenen Metallen — 
und Kohlenſtaub ſchmolz; fein eigenthuͤmliches Gewicht 
fleigt mie feiner metallifchen Vollfommenheis, Hr. H. 
‘fab es bis auf 7,500 kommen, das Gewicht des Wafers 
“== 1000 angenominen. - Hr. Prof. B. P. Thunberg 
gibt von zwo neuen Arten des Barfe& von Der Indiſchen 
Kuſte (fexlineata und pita) Befchreibung und Abbil⸗ 
bung; Hr. Ol. Swag von der neuen Weſtindiſchen 
Baumgattung Ochroma, die von Andern bald dene 
‚Hibifcus, bald dem Goſſypium, und nech neuerlich) 
von Cavanilles dem Bonibax zugezählt wurde, aber 
fhon durch ihren gedoppelten Blumenfeld vom legs 
tern genug abweidt. Dr. S. G. Hermelin gibt von 
der Einrichtung der Quickarbeit bey dem Goldbergwerke 
Edelfons Nachricht; der goldhaltige Kies bricht in eis 
nem 1 —2, zuweilen 6— 12 Zoll märhtigen Gange; 
‘der rein gewalchene Schlich Hale im Centner Loth 
Gold; _er wird mit Kochſalz (8 bi& 10 Theilen auf 

100) gerdftet, mit (12 Liespfunde auf 4 Centner 
Schlich) Quedfilber angequickt, und diefed, dad mar 
immer wieder zu der gleichen Arbeit nimmt, in einer 
Retorte abgetrieben; fo geben 53 Centner geröfterer 
Schlich an Gold 102 Ducaten. Hr. Sd. Modeer bes 
fchreibt die fo genannte Manna di fronde, die er auch 
an der gemeinen Efche in Schweden angetroffen har; 
eine Art Blati(auger, die aber vom Linneiichen Cher- 
mes fraxini verfchleden iff, und eher mir einem Ch. 
aceris übereinlomnit, wenn fie nicht eine eigene Art 
iſt, zieht den Stoff dazu aud dem Baume, und gibrfie 
von ſich. D. E. Paͤzen befchreibt einige. bier auch 
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abgebilbete nee Käferarten von Umea; eine Art Erb» 
Fdfer, die dem Mififafer nave. fommt (autumnalis), 
einé Art Aaskaͤfer (villofa) ,-der Silph. opaca nage, 
aber mit braunen, wie Gold glänzenden, Flügeldeden; 
zwo Arten des Sonnenfäfers (fegetalis und finuata), 
and eine Art ded Afterbockkaͤfers (fmaragdina). Hr. 
Bar. Sr. Ehrenfwärd vom Trodnen der Rhabarber⸗ 
wurzeln; nach den vielfältigen Erfahrimgen des Hrn. 
Bar. mäffen fie im Fribling, und nicht Ipäter alé im 
der Mitte des Erntemonaths, and der Erde genommen 
and bey dem Trodnen die Sonne abgehalten werden. 
Ar. Ol. Swerg Anmerkungen über die Gefchidte det 
weiffen Ametfen (Termes), welche bier von verfchies 
denem Gefchlecht und Alter abgebildet find ; fie haben, 
‘wie die Bienen, eine Art Königinn, dawn einige Manus 
chen, mehrere Soldaten, am meiften Arbeiter; Hr. 
Bw. befchreibt ihre ganze Haushaltung genau, und 
erwähnt den Schaden, den fie anrichten; in ihren Mes 
ſtern trifft man zumeilen die Silberſchlange (Ang. lum- 
bric.) an. Hr. A. Swab von dem Schlämmen ber 

Schliche zu Edelford; Hr. S. befchreibt die Darzu ges 

braͤuchlichen Käften und Werkzeuge (welche hier aud 

abgebildet find), die Arbeit (elbft und ihren Erfolg. 
Hr. 3.0. Weftring erzählt achı Fälle von dußerlichen 
Schäden, die man fowohl wegen ihrer Stelle, als wes 
gen ihres Ausſehens leicht für venerifch halten fonnte, 
foenn fie ed gleich nicht waren. Hr. %. I. Hagſtroͤm 
befchreibt die Anguftura-Rinde und feine damit anges 
ftellten Berfude. Hr. 3.1. Odhelius die Befchaffen> 
heit und Wirkung einer Art Fieberrinde, die er unter 
dem Nahmen der Garibäifchen erhalten bat, und der 
Anguſtura⸗Rinde; die erftere Hat ihm bed dreytaͤgi⸗ 
gem Sieber, eben fo gebraucht, die gleichen Dienfle ges 
keiſtet, wie die gemöhnliche; bey einem viertägigen 
Hieber, das er. mit AngufturasMinde behandelte, mußte 
er gin Ende doch gemeine Fieberrinde zu Hülfe nehmen. 
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3. 4. Bifteen Bericht von einer großem (Her abs 
gebildeten) Gefchmulft, welche aus der. Mutterſcheide 
heraushing, und:gluͤcklich abgebunden- wurde. Hr. 
B. R. Beyer Berlude, Schwediſche Erdarten zum 
Walken in Zuch Manufacturen anzuwenden, und gibt 
mehre Gegenden des Reichs an, wo ſolche Erden gefun⸗ 
den werden. - 
Ze London. — 
- ° AnEflay on the Malignant Peftilential Fever, 
introduced into the Weft Indian Iflandsfrom Boul- 
Jam on the coaft of Guinea, as itappeared-in 1793 
Bad 1794. By Chisholm, M.D. and Surgeon: to His 
Majefty’s ordnance in Grenada. 1795.:279©: in 
1. Ocfav, ohne die Vorrede, wach welcher daB ganze 
Werk in Weſtindien niedergeſchrieben iſt. In der ins 
leirung gibt er eine Nachricht von Grenada in Ruͤck⸗ 
ficht des Landes, feiner Provucte, feiner Krankheiten 
und feines Wetterd. Die Windungen der unzähligen 
Hügel in Grendda veranlaßten in ſehr Heinen Entfers 
nungen eine Beränderung der Temperate, daher fas 
men topifche Entzündungen, vorzügfich Leberentzuͤu⸗ 
dungen, in allen Jahrszeiten vor; daher fen ein Hemd 
von Flanell hier, fo wie vielleicht durch Die gange heiffe 
Zone; dad befte Geſundheitsmittel. Die Luft ift das . 
ganze Fahr durch feucht. ihrer ſuͤdlichen Lage wegen 
ift Grenada unter den Caraibifchen Inſeln nicht den 
erfchredlichen Stdrmen, wiediendrdlichern, unterwors - 
fens fie befteht aud zwey hohen, ſich in Spitzen endis 
genden, Bergen and fehr romantifchen Landfchaften ; 
vielleicht fey fie vulkaniſch geweſen. Cine Art Pfeifen» 
thon, den die Neger mit ihren Speifen genießen, fey 
die häuftgfte Urfache des dort fo genannte Mat d’Efto- 
mac. Außer Bananab,Potatoed, Cafſſava und vielen 
in Europa ganz unbefannten Gemüfen , gebe es dort 
mehr glö fechzig Arten hoͤchſt vortrefflich riechender und 
ſchmeckender Früchte. Bignonia capriolata fey ein 
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fpecifiiches Mittel gegen die Ruhr. Diewilden Einge⸗ 
-bornen befäßen felbft ein Mittel gegen den Ausſatz. 
Der Saft des weiffen Tromperenblüthens: Baumes rotte 
die Geſchwuͤlſte der Vaws aus, wem man ihn als 
Dampfamwendet. Auch an eßbaren Thieren gebricht 
es diefer glücklichen Snfel nicht. Das Clinta fey, dev 
Meränderlichkeit ungeachter, fehrgefund. Die Frangzos 
fen und Creolen werden nie von den gefährlichen topis 
ſchen Entzündungen , die fo oft unter den Engländern. 
und Negern epidemiſch wither, angegriffen. Die Vena 
medinenfis gehört zu. den epidemiſchen Krantheiten; 
die Embryonen diefer Warmer fchienen in . gewiffer 
Quellen enthalten zu feyn, die man fogat mit bloßen 
Mugen dariv wabrndhme. - Der Trifmus nafeentium 
fen endemifch, und allemabl toͤdtlich; ex komme bloß 
in den feuchten, moraftigen Gegenden der Inſel, smd 
nie nach dem neunten Tage mehr, por ; :.er laffe fich alles 
mahl (auch bey Thieren) verhuͤten, wenn man den Reſt 
des Nabelſtranges mit Charpie, in Terpentiugeiſt ge⸗ 
taucht, verbindet. Dr. Stewart glaubt, er kaͤme vom 
Roſt der Schere, womit der Nabelſtrang abgeſchnitten 
und gereist würde. Grenada hat viele Quellen von - 
heiffem u. faltem Waffer,unter anderm wahres Selterſer 
Waffer zu Beaugency. Gu der trofenen Jahrszeit 
weber meift nördliche Winde, welche auch Schuld dab 
am Aufhoͤren der Vegetation ; Inder regnichten Jahrs⸗ 
. zeit wehen füdliche, Öftliche und well. Winde, März 
und September find fehr flürmifch. In -3 fahren ers 
lebte Hr. C. dort fünf Erdbeben , in 7 Sahren darauf 
aber keins. - Der Barometer werde in diefem Clima 
nicht fehr verändert. Dann gibt er feine Witterungss 
beobachtungen zu St. George’s in Grenada vom Sy, 
1784. 85,86 und 1793, und eine Labelle vom Stande 
des Barometers und der Winde. Die Nordwinde vers 
halten fi. im Durchfchnitt von 3 Fahren zu den Suͤd⸗ 
und Oftwinden wig 1 zu 2, gu den Weſtwinden wie ı 
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307.” Das Thermometer zeigt im Durchfchnitt am 
Mittag 84°. — Das Schiff Hankey fegelte im April 
1792 von England nad Boullam mit Coloniften , die 
mehr in der Ausſicht von Reichthum und Abfchaffung 
ded Sflavenbandels, ald aus Noth auswanderten, ab. 
Da das Waffer zu Boullam ſchmutzig und ungefund, 
amd die dortigen Neger dußerft wild find, fo war die 
Mannfchaft gendthigt, diego Monathe durch, die fie dort 
blieb, an Bord zu bleiben; und als die regnichte und 
warme Jahrszeit eintrat, gegen die man fich durch Ers 
böhung der Seitenwände des Schiffd und Bedeckung 
mit einem Dach zu ſchuͤtzen fuchte: fo fonnte unter 200 
Menichen die Reinlichkeit nicht wohl erhalten werben. - 
Dieſes, nebft dem Verdruß über daé mißlungene Pros 
ject, müfle alé die Urſache ded bösartigen Fiebers bes: 
trachtet werden, welches. unter- der Mannfchaft ben der 
Ankunft zu Boullam ausbrach. Sm Febr. 1793 Fam 

das Schiff im Hafen St.George im erbärmlichften Zus 
ftande an, -und brachte dorthin diefe Peft mit. Bier 
Perfonen, die bey der Ankunft ind Schiff gekommen 

und eine Nacht darin geblieben waren, wurden anges 
ſteckt und ftarben in 3 Tagen, fo das Schiffsvolk von 
mehrern andern Schiffen ; von 500 Matrofen ftarben 
in 3 Monathenzoo. Fm April ward diele Pelt durdy 
Waͤſche aufs Land gebracht. : Gewürzhafter Eflig und 
Campher waren alé Borbauungsmittel unndy. Am - 
meiften litten frifch von Europa Angekommene. Im 
Durchfchnitt ftarb von fünfen Einer; die Zahl der Weifs 
fen, welche erkrankten, verbielt fi) zu den Gefundges 
bliebenen.wie 1 zu 13. Hr. C. befchreibt genau den — 
Gang, den die Anftedungallmählihh nahm. Bon Gree 

nada aus verbreitete fich die Krankheit nad) Jamaika, 
St. Domingo und Philadelphia, vorzüglich durch die 
wollenen Faden der Matrofen. unge, ftarfe, and. 
Clima nicht gewdhnte, frifchen Rum trinfende Matros — 
fen wurden am meiften von ihr mitgenommen. Sm 
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Anguſt hörte fie gänzlich auf. Der Verlauf der Krank: 
beit war folgender: DerKranke ward plötzlich ſchwind⸗ 
lich, verlor fein Geficht, alles ſchien fich ſchnell um iba 
zu bewegen, fiel empfindungéloé bin; während diefed 
Anfalles, der Aber eine Halbe Stunde dauerte, brach ein 
erftannend häufiger Schweiß aus; darauf folgte große 
Hike, Kopfſchmerz, Bellemmung, Entzündung u. wits 
des Rollen der Augen, aufgelaufenes Geficht, Uebelfeit, 
Erbrechen, unaudfteblicher Schmerz in den Lenden und 
Maden. Außerder Schnelligkeit und Härte des Pulfes, 
Die fich nicht fehr änderten, nahmen diefe Zufälle ro bis 
36 Stunden lang zu, wo ein Zuftand von tiefen Schlaf 
oder Benebelung folgte, eine kurze Zeit lang der Bers 
fland wiederfehrte und der Kranke fich mit der Genes 
fung ſchmeichelte, bis ein neuer Anfall mit Zuckungen 
thn dahinraffte. Crhoblte fic auch einer etwas wies 
ber, fo blieb er doch im nächften Anfall. Fm Gehirn 
fand fi) viel Blutwaffer, und die Pupille im Auge ſehr 
erweitert. Gon denjenigen, Die blaue oder rothe Flecken 

befamen, fam nicht ein einziger davon. "Sim Ganzen 
ähnelte der Wadenfchmerz einem Krampf. Der Puls 

ſetzte nie aus, felbft nicht bey Annäherung des Tores. 

Die Zunge fah wie geräuchert aus. Schwaͤmmchen wa⸗ 
ren ein tödtliches Zeichen. Anden Lippen, befonders an 
der Oberlippe, zeigten fich ſowohl gemeine Ausfchläge, 
alé fchwarze Flecken: letztere waren ein toͤdtl. Zeichen. 
Starke Blurfläffe aus der Nafe, dem Munde oder dem 
After; Ziehen im Samenftrang und Hoden; Wund⸗, 
ja Brandigwerden des. Hodenſacks; Eiter qué der Harn⸗ 


röhre, Stammeln, Unterdrüdung ded Harns, Schmer⸗ 


zen über dem Schambeine; grüner, blutiger, ta ſchwar⸗ 
zer, ftinfender Urin; abſcheulich ftinfende Stähfe, was 
ren Die gewöhnlichen Zufälle. Berftopfung fam faft alls 
gemein vonSchwaͤche des Maſtdarms. Was audgebros 
chen wurde, war zulegt fchwarz, wie fchlecht gefochter 
Kaffee. Ein böfed Zeichen war dad Aufhoͤren des Dura 
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fied. Sehr felten ward die Haut gelb. Die meiften anz 
dern Krankheiten arteten in diefe aus, oder nahmen Dach 
Theil an ihr,: 3.9. die Ruhr, Catarrhe 2c. Indeſſen 
ſchien dad anſteckende Gift an fic) dad nahmliche zu. - 
ſeyn: es wirkte alemahl innerhalb 4 Tagen, mands 
mahl {don in 4 Stunden. Im Augenblick der eigent⸗ 
lichen Anſteckung empfanden die Kranken einen Ekel 
und leichten Schauber. Ohne einem Kranken fo nahe 
zu kommen, daß man feinen ftinfenden them oder Aus⸗ 
duͤnſtung wahrnahm, ward man nicht angeſteckt; wirks 
liche Berührung ſteckte an, auch die Ausduͤnſtung der 
Kleider in einer Entfernung von 6 bid 7 Fuß. Wegen 
Furcht der Anſteckung Öffnere Hr. C. nur 5 Körper. Ju 
diefen fand er Die Darme entzündet und braudig, beſon⸗ 
ders das Duodenum; die Leber zufammengeichrumpft 
und afchfarben; dunkle, zähe Galle; die Lungen hoͤchſt 
entzündet; die Harublafe fehr erweitert und ihre Haute 
febr verdidt. Aus einem Gehirn fammelte man volle 
2 Pfunde Blut; inder finfen Seitenhirnhöfle u. in der 
vierten Hirnhöhle war viel Waffer. Hr. White, der auch. 
einige Körper dffnete, fand das naͤhmliche. Endigung 
der Krankheit oder Tod folgten an ungleichen Zagen, . 
die Veränderung in der Krankheit felbft aber an gleichen ; 
ward der Kranke z. B. den 2. Tag ſchlimmer, fo ftarb 
er am dritten. Tach dem 14. Cage flarb Feiner mehr. _ 
Garbunfeln fah der®. in keinem toͤdtlich ablaufenden | 
Halle, aber wohl fehr zahlreiche an Vielen, die wieder 
genafen, daher er fie für Eritifch bielt. Gefchwollene 
Parotides und Bubonen in den Weichen und Achſeln 
Tamen aud) in einigen, meift thotlidjen, Sällen vor. 
Er zieht alfo den Schluß, daß diefe Krankheit peftartig 
gewefen fey. Seine Behandlung derfelben war fols _ 

ende: Zeigten fich Unreinigfeiten in den erften Degen, 

© gab er Natrum vitriolatum mit Brechweinftein oder 
Drechwurz, dann das Riveriusſche Tränfchen mit oder 
ohne Spiritug nitri dulcis; ‚ein Pulver aus Salpeter, 
Campher und Spieöglanz mit einigen Tropfen Lauda⸗ 
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mum. In heftigern Fallen brauchte er Calomel, weil 
Quedfilber in allen Leberentzuͤndungen fpecififch wirke, 
find er die Leber in den gedffneten Leichen am meiften 
verändert fand. Einem Manne gab er goo Gran, bis 
e6 die Speicheldrifen angriff. Ergab 5 Gran Ealomel, 
mit 2 Gran Spieöglanzpulver zu einer Pille gemacht. 


Gilchriſt zeige, daß Quedfilber ein antiphlogiftifches 


Micrel ift. Er felbft, nebſt Hrn. White, rettete fich durch 
Calomel. Blafenpflafter Ichienen ihm nur in 2 Fällen 

u helfen. Peruvianifde Rinde fchadete, auch firdubte 

ch offenbar gegen fie bie Natur der Kranfen, indem 
wicht nur ihr Gefchmad dem Kranken hoͤchſt zuwider 
war, fondern aud) Magenframpf erfolgte. Opium, 
Branntwein thaten nicht. gut; allein Bitriolather zeigte 
fich duBerft heilſam, und machte felbft den Magen fähig, 
Die Rinde zu vertragen. Einige Kuren verrichtete.der 
V. bloß durch Aether, er gab alle gStumden einen Thee⸗ 


Töffel voll davon mit Waffer, auch war er den Kranlen 


ſehr angenehm. Kiyftiere von China, mit Portwein nad 
Opium. Guthrie’, oder wie Hr. C,’ed nennt; die Rul 
fifche Peitbehandlung, und die Anguſtura⸗Rinde leiftes 

ten nichts Beſonderes; letztere fcheine ihm durd de 

Fire Luft uud dad flüchtige Laugenfals, das fie enthalte, 
zu helfen. Zur völligen Wiedergenefung half aber nichis 
fo auffallend, ald frifche Luft, wobey er Wenrilatoren, 
Eſſigdaͤmpfe, Schiefpulver, Reinlichkeit u. ſ. f. ans 
wenden ließ. Bier ſchmeckte und befam den Wieders 
genefenen fehr gut, auch halfihgen mäßige Bewegung. 
Hr.G. thut noch eine Menge Vorfchläge zu Verhütung 


ähnlicher Ungluͤcksfaͤlle in den Weftindifchen Colonien. 


Dann erzählter 15 einzelne Fale. In einer Nachfchrift 
empfiehlt er nochmahls, durch neuere Erfahrungen aufs 
feftefte überzeugt, and dburd Dr. Clarf, Rufb und Wa: 
de’S Beobachtungen beftätigt, aufs wärnfte den Se: 


‘ Brauch des Calomels, als eines unfeblbaren Mittels in 
diefem wahrhaft peftilentialifchen Sieber. 


X 





Goͤttingiſche Anzeigen ° 
gelehbrten Sader 
0 unter der Aufſicht 
ber tönlal Gefellhfe der Wifenfhoften. - 





135 
Den 22. Augnft 3796. 





543 ce gen: ...: . — 
ey J. C. Dieterich: Becteil des traités de 
paix, d’amitie, . dalliance, .de neotralité’ et 
autres conclus ertré ls République Frangaife et 
les différentes Puiffances.de ‘l'Europe depuis 1792 
jusqu’a la paix générale avec plufiers autres 
pieces qui pourront fervir d’éclairciffement au 
moderne droit des gens reconnu: dans l’Europe. 
I Part. Sept. 1793 — Aclt 1798. Dttan - ° 
:. Se reichhaltiger der jetzige "Krieg an: Staats⸗ 
ſchriften aller Art ift, und je wichtiger Ihre Kennts 
nif für dad Studium. der Gefchichte und des Wölfers 
sects, aud nach der Beendigung dedfelben, bleiben 
wird, defts mehr kann eine Sammlung, wiediegegens 
wärtige, auf den Beyfall ded Publicums Anſpruch 
machen. Wäre fie aud ein bloger Auszugaus 
dem Moniteur, fo würde, da diefe NationalsSritung 
fd wohl bey wenigen Deurfehen Lefern oolldndi 
ndet, und auch für diefe zum täglichen Gebra 
nicht bequem ft, diefer as nicht dhne Verdienſt 
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; 'aber der Berf. hat neben diefer Hauptquelle 
—ã Schriſten, infonderbeit ah ie Abprädı 
der Verträge, benugt, und überall feine Quellen 
greulich angegeben. Die Wahl der Städe ift zweds 
mäßig , und der Abdruck fo correct, daß ed der aw 
gebängten,, mehrentheild unbedeutenden , Verbeſſe⸗ 
sungen faum bedurft bärte. Der gegenwärtige erfle 
Theil ift im fünf Mbfchnitte getheile, wovon ber 
erfte und zwepte die Verhandlungen beym Nationals 
Eonvente über eine vorgeſchlagene declaration de 
droit des gens, und über tie Anerkennung de 
neuen Verfaffung von Seiten auswärtiger Mächte, al 
eine fehr Iehereiche Einleitung in dad , was gefelg 
if; der dritte die Handel mit Genf von 1793; 
der vierte die Stastöfchriften über die Neutraliikt, 
fowohl überhaupt, alé imébefondere mit Amerife, 
Dänemart, Genua, der Schweiz und Tolan; 
ber fünfte und weitlduftigfte die Bertrdge Frankreich) 
wit den Ufrifanern, und die Friedens⸗ und Fremd 
fchaftévertrage mit Tofcana, Preußen „ den seni 
sen Niederlanden, Spanien und Hefe, 
fammt den Vollmachten, Ratificationen wh aka | 
Beylagen erhält. | 
Der zweyte und lebte Theil foll 6) die 
ee u AR 7) vermifchte St 1 
en, Um e nach dem Auguſt x 
allgemeinen Frieden gefchlofienen Dertrdise entheia de 
Die baldige Erſcheinung desſelben iſt Daher in we | fi 
ler Rüdficht mehr zu wünfchen, als mie Gewifhes 


zu beſtimmen. 

Frankfurt. | 

* Bey Varrentrapp und Wenners Recuell da 

principaux actes publics fur les relations polit 
ues de la France avec les Etats d’Italie 
année 1795 jusqu’au mois deMai 3796. Detar. 
" . Sr 
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zy Diefe Sammlung it kurz nad der. eben angés . 
zeigten herausgekommen, und, wie ed fcheint, bat 
Beiner der ‚beiden ‘wngenannten Berfaffer von dev. 
Arbeit ded andern Kenntniß gehabt; die gegen» 
wärtige iſt zwar bloß den Staatöfchriften gewidmet; — 
Die dad jet fo vorzüglich wichtige. Verhälmiß zwi⸗ 
fchen Frankreich and, den Stalidnifchen Staaten er3 
ldutern, nur daß auch.die Berhandlungen Frauke 
reichs. mit der Ufrifanern , bey dem befannten Eins 
fluffe der letzteren auf Stalien, und ein Verzeichuiß 
ber Staatöfchriften zwilchen Frankreſch und Spanien 
bengefiigt worden; Da aber: der Derf. in der Dors 
ede Hoffunng gemacht: hat; auch. die Berbhaltniffe 
Grote gegen die übrigen einzelnen Europäifchen 

Achte auf ähnliche Weife zu terläutern , fo treffen 
br. fo fern beide Sammlungen in’ einen Hauptzweck 
miammen , und ijt daher eine Bergleichung derfels 
ben möglich und rathſam. Beide fcheinen in mans 
ben Stüden aus gemeinfchaftlichen Quellen geftefs 
gh zu ſeyn, obwohl in der letzteren Diele nicht über 
WW angeführt,. hin und wieder aber, wie z. B. G2 
18 und 99 , aus beffern Quellen, als S. 154, 158 
jor erfteren, gefchöpft worden. In Anſehung ber 
srdnung der Darftellung zeigt: ftch. der Unterfchieb, 
aß bier alle Verhandlungen Frantreiché mit jedent 
es einzelnen Italiaͤniſchen Staaten beſonders, nach 
er ftrengften chronolegifchen Ordnung, ohne Ruͤck⸗ 
icht auf. die Werfchiedenheit ded Gnbalté and der 
form, nach einander geftellt: worden, welche Me⸗ 
Kode dem Mee. die zweckmaͤßigſte ſcheint, obwobl 
judy: Diefe nicht ohne Schwierigkeiten il, und fich 
sd. darin einige Ungleichfdrmigkeit des Mans äußert, 
M6 bey einigen: Staliänifchen Staaten, wie bey 
Eofcana und Neapel, andy die Stantölchriften und 
Berträge mit England mit eingemifcht worden , wel⸗ 
bes bey andern, z. B. bey Genua, nicht gefchehen 
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fs In KRtuckſicht der Vollſtaͤndigkeit Hat letztere 
den Vorzug, daß: fie ſchon mit dem Fahre 1791, 
und zwar für Sardinien, Neapel, Toſcana, Benes 
vig und Genua mit den Antivortfcheeiben anf die 
yon dem König von Frankreich erfolgte Notification 
feiner Aunahme der Conſtitution anbebt — von dem 
Metificationsfchreiben felbft hat der Berf.. vermuih⸗ 
Lich keine Abfchrift beſeſſen, fonft ware es wohl 
zweckmaͤßig gewefen, wenigflend. mit einem berfels 
ben den Anfang zu machen. — Fie die Epoche, 
welche beiden Sammlımgen gemein iſt (denn legs 
tere erfiredit ſich {chon weiter, und bis zum Mey 
2796), macht feine die andere:vbllig entbehrlich 
Denn fo feble z. B. in der Netzteren bie &. 162 we 
Der erfteren befindliche Gorrefpondenz zwiichen Vils 
lars und der Republif Genua , imgleicben die ©.205 
der erficren enthaltene ausdruͤckliche Erneuerung det 
Traetaten zwifchen Frankreich und Algier; bingenen 
fehlen in der evfteren die Kreumdfchaftönerficherum 
gen mit Tripolis vom 36. Junins 1793, wide 
©. rio der. legteren:fleben, umd außerdem cine 
Betrdchtliche Zahl Stöcke, die nach dem autgebrei⸗ 
teteren Plan der letzteren Sammlung: in diele aufs 
genommen find, 3:3. die Berhaudlumgen mit Gars 
dinien, mit- dem Papft, mit Venedig u. f. f. 38 
wöänfchen ift, daß dieſe zufällige. Sollifion einen det 
beiden Berfaffers'an Zortfeßmng . feiner Arbeit bins 
Den mbge, da jede nach Dem Bediirfniffe per fe 
fer: ihre einene Geanchburfeir hats infenderheit abet, 
daß der Verfalfer . der fehteren Sammlung rede 
bald ein gweyted Hefe erſcheinen laffe, wozu m ' 
felbft zum Theil die. reichhaltigen Dtarerialien (des | 
angezeigt bar, .:an deren Auswahl man den a 


tea und der Sache funbiges Sammler nicht ven 
Teumen wid. 


F 
wid ost a 
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| Ef. 
Handbud) der biblifchen Literatur, enthal⸗ 
tend bibliſche Archäologie. . . . von Joh. Joach. 
Bellermann, ordentl. Prof. der Cheologie xc. Erftee 
Theil, biblifche Brebdotegte, ravete verbefferte und 
vermehrte Auflage. 1796. IV u. 2728. Dıctan, - 
Don der Brauchbarkeit diefed Handbuchs iſt die bald’ 
wiederhohlte Ausgabe (die erfte erfchien 1787) der 
sedendfte Beweis. Da der Plan des Ganzen und der 
Juhalt diefes erften Theils {don bekannt ift (vergl. 
diefe Anz. 1794 ©. 329 flg.), fo haben wir Blof von 
dem Eigenthuͤmlichen der neuen Ausgabe Recheufchaft 
zu geben. Wie ſehr fie vermehrt fey, zeigt {dou die 
Seitenzahl, die in der erſten Musgabe pur 198 Selten 
beirug. Die meiften Sufdge haben ote gwen erften 
Kapitel, Archäologie der Erde und bes Menſchen, ers 
halten, wo der Verf. die verſchiedenen Anfichten der 
Mofaifchen Schdpfüngsgeichichte, die er unter dreg 
Hauptrubriken, die buchftäblich-biftorifche, mahlerifchs 
hiftorifche und mahlerifch = Dichterifche Erfldrungéart, 
dröner, nach ihren verfchiedenen Modificationen in 
Jtwetmäßiger Kürze aus einander ſetzt. Chen fo find 
Die verichiedenen Vorftellungsarten über die Mofaifche 
Menſchengeſchichte und Eden genauer angegeben ant 
mit mehrern Bemerkungen, 3.8. S. 52, bereichert. 
Im 3. Kap. von der Literatur, ift außer einigen Berich⸗ 
tigungen ein neuer §. 26, von Schreibern und Ubfchreis 
bern, binjugefommen, und Kap. 4. die Spuren von 
mechanifchen Kuͤnſten, die in der erften Ausgabe in 
“einen einzigen & zufamnıengefaßt waren, in mehrern 
Paragraphen &.221 — 242 umftändlich ausgeführt, 
Ueberall har der Verf, die literariſchen Nachweifungen, 
auch mit Anführung der neueften Schriften , volftdas 
Wiger und brauchbarer zu machen gefucht. Ueber den 
Plan des ganzen Werks hier Erinnerungen zu machen, 
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wuͤrde zu fpdt feon, alfp, nur ein Paar Bemerfunger 


_ Boa 


alte Aegyptiſche awe und nur von diefem fans 
fein 


Tempels die Rede ift, muß wohl flatts aus Lfra’s 
Seiten „ Herodis gelefen werden, und ©. 51 unten, 
precans für peccans. Was der Verf. in der Vors 
rede bemerkt, dap in einem neuern Werke (der bibl. 
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Enenelopädie) mehrere: Artikel aus feinem Werke faft 
wörtlich fich wiederfinden , Fann fundigen Lefern nid 
entgangen ſeyn, und noch weniger eine für den Verf, 
nachtheilige Folgerung veranlaßt haben. 
: - , Dalle. en we, 
Grundriß der Chemie, nach den neueflen Ente 
deckungen entworfen, und gum Gebrauch alademig . 
{Her Borlefungen eingerichtet von Dr. J. U. €, - 
Gren, Gm Berlage der Waiſenhaus⸗Buchhand⸗ 
Iung. Octav. Erfter Theil; 1796. In dieſem 
neuen, Hru. van Mons gugecigneten, Lehrbuche 
behält gwar der Hr. Prof. größten Theil die 
Ordaung ded ditern bey, allein es unterfcheider 
fic) von jenem nicht bloß durch gedrängte Kürze, . 
und Einruͤckung der fpätern Entdeckungen, fondern 
aud) dadurch, daß er flatt der faft allen Spfles 
men der Chemie und Daturlehre zum Grunde lies 
genden atomifülchen Vorftellungen, die er für gang 
unbaltbar anfieht, das dynamiſche Syſtem ans 
nimmt, und die Erklaͤrung der Erſcheinungen ledig⸗ 
lid und allein nad) dem Ifo genannten antiphlo⸗ 
giflifchen Syſtem in den von ihm in feinem Sours 
nal vorgefchlagenen Kunſtausdruͤcken gibt; durch 
die erfiere Aenderung ijt der Abſchnitt von den 
Grundkraͤften der Körper, ald: Schwerkraft, ans 
ziehöude und abflofende Kraft, md ihrem Cinfluffe. 
auf. die unveraͤnderte Form derfelbigen, der dann 
einen ‚natürlichen Uebergang zu der Lehre von dem 
Verwandtſchaften macht, faft ganz neu binzus 
gtfommen; was aber die gwote Aenderung bes 
srifft, fo ift fie nicht fo gu verfieben, daß der 
Sr. Prof. die Gegenwart des Brennftoffed laͤugnet, 
er ift vielmehr ”feit der Zeit von der Nothwen⸗ 
digkeit der Annahme eines. Drennftoffes noch mehr 
überzeugt worden,’ und führt ihn daher ſowohl 
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(wie den falsfaaren - Grandfteff} unter“ dew bisher 
nod nicht serlegten oder einfachen Stoffen, ald 
überhaupt unter den Beflandeheilen aller verbrenns 
lichen Körper auf; in vielen Fällen, -wo Lice . 
fren werden fol, werde ein gewiffer Grad von 
Hie erfordert, oder coeyiftire dod damit; dars 
aus fey er geneigt zu ſchließen, das Licht fen 
qué. einer 'eigenthümlichen Bais und Wärmeftoff 
zufammengefeßt , und jene Bafld nenne er mit . 
den Herren Reonhardi und Ridece Brennſioff 
oder Pblogifion; das ſo genannte Cinfangen des 
Lichts feo eine Zerfeßung; Licht fpiele überhaupt 
im  antiphlogifti(den Syſtem eine :überfläfige 
Molle ; Erſcheinungen, wo. Licht ohne allen Ben: 
tritt von Lebendluft aus verbrennlihen Körpern 
. fomme; ‚der Einfluß es Fichte auf Wachathanr 
und Gedtiben der Pflanzen, “auf Weränderung 
ihrer Mifehung, und auf Berdnderung "der Mis: 
ſchung vieler anderer Körper, die erfte Einleitung 
des Proceſſes ded Verbrennend, laffer fi abe: - 
darnach erllärn :; en 


ce, Leipzig. Bu 
VNuͤtzliches Aandwörterbuch fuͤr anges 
bende Sorts und Weidmanner. Bey Bötts 
ger. ro-Bogen in Octav. Erklärungen einiger 
Theile der Forſtwiſſenſchaft in eingelnen Artikeln, 
welche nach dem Alphabete geordnet find. . Die 
Baumarten mit ihren kurzen Beſchreibungen, mis 
Anzeige der Eultur und Nusung. Bu den-verz 
nehmſten Artikeln gehdren- wohl: Abſchaͤtzung, 
Eintheilung .- Forſtvermeſſiung, Gehaue, Pflan⸗ 
zung u. ſ. w. Unter der Vorrede ſteht der Nake 
men bed Verfaſſers: Georg Hetwig. =: 
EBENEN EEE, - F ·4 


Geiman be Anfeigen 
gelebetch Sager 


unter - der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaſt der Biles. 





a) 


136. Sid.” 
Den a5. Yuguft 1796. 





K . Stockholm... 

ongl. Sy. Vetenfkaps Academ..-nya Handlin- 
gar. Tom. 14. für Ar 1793. 323 Octavf. X Kpfrt. 

Mathematik und allgemeine Phyſik. Hr. 

Joh. Julin Beobachtung eine& merkwuͤrdigen Nords 
ſcheius und gleichzeitiger Beweguagen derMagnetnadel 
:zu Ubledborg 4. Upril 1791. : Die Nadel war ſelt 
6 Uhr Vormittags ſehr uurubig ,~ und blieb fo:bie 
anı 1 Libr in der: Nacht, da Hr. F. fie nicht mehr 
beobachtete. . Um 8 Uhr Abendz- zeigte fich ein flare 
fer Nordfchein. -: And. Polheimer, Bergh., neue 
Einrichtung vom Leuchtjeuern zum Dienfte der Sera, 
fahrer. Ein:oben offener Ofen, in dem Steintohe 
len brennen... Verzeichniß unterfchiedener Nächte, 
mit dem Aufwande, bey mancherley Witterung. 
Hr. Adlermark fett. zu seinen Bemerkungen über 
den Bau der Bienen im vorigen Fabre. jegt welche 
über "die Weiſelzellen. Abrah. Aalphers, Abras 
Damion, Directeur , liefert Auszüge aué Bemerkun⸗ 
gen, die in. Kalendern rials worden. Die 
| (6 
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Bermerfemgen find Auf Rotters Pfarrgute angefellt, 
13 Schwediihe Meilen Siiooft ‘bon der Wefterdes 
Seite von Malar. Die Aufzeichner waren Mic. 
Krot, Piarrherr dafelit, geſt. 1698, und fein Sohn 
thd Nachfolger ,~ Er. tlic. Renrerhufius, gefl. 
1726. Die ältefte il: 1657 19. May Nachtffroſt; 
der ganze Sommer febr troden; dad Waffer nahm 
im Mälar fo ab, dab man Grund ımb Sand an 
manchen Stellen ded Gees fab. - 
Klarurgefchichte, Gewerbs, Arzneys und 
ScheideEunde. Hr. Ad. Modeer fege feine Bes 
trachtungen über die Eintheilung der Gewuͤrme aud 
in diefem Jahrgange durdy mehrere Stuͤcke fort; 
er theilt die Echaltbiere in folche, deren Gebaud kein 
Gewinde hat (Acochlata), und in foldbe , bey wel: 
den ed mit einem Gewinde verfeben ift; und jene 
wieder in Vafculofa: wobin er bie Gattungen Echi- 
‘nus, Spatangus, Briffns, Triton, Lepas, Ba- 
lanus, Chiton und Patella bringf, und in Tubu- 
lata, worunter ‘er. darn die Gattungen RinoteAus, 
Sabella, Terebella, Tubipora, Dentalium, Ser- 
pula und Orthocera rechnet ; diefe in Schnedm um 
Mufcheln; die Schneden in. Batrypora, wohin 
er die Gattangen Nautilus, Argonauta, Planorbis, 
in Aneogata, wohin er Bulle, Cypraea., Volota, 
‚Conus, Gaftridium, Bulimus, Bwetinam, Caflis, 
Strombus und Murex, und: Antlemata, wohin er 
Turbo, Trochus, Helix, Nerite, Haliotis m 
Cheilea zählt; die Mufcheln in dentata, woruntet 
er die Gattungen Muceris, Spondylus,.:Arca, Car- 
dium, Venus,-"Afaphis, Maétra, -Tellina, Do | 
nax, Chama, Mya, Hiatula, Solen und Volfella, 
in fubdentata, worunter er Pecten, Terebratnia, 
Pholas, und m Edentata, wornnter: er die Gats 
tungen Pinna, Mytilus, Oftrea und Anomia 
‚ begreift, die Plangenthiete endlich in: Cutacea „ mit 
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ben Gattungen Aloyoninm und Pennatula, in Mem- 
pranacea, mit den: Gattungen Vorticella, Tubu- 
laria, Sertolaria, Captularia, Flußra und Celle, 
pora,. in Cornea, mit den Gattungen Spongia; 
Gorgonia, Corallins und Ifis; und in Lapides; 
mit den Gattungen. Malarthrum ,:Madrepora und 
Millepora, ein. . Hr. A. Gwab gibt eine neue; 
wohlfeile und. feuerfefte Art Backſteine an. Hr. 
P. Weftring (est feine Verſuche, aus Flechten Fars 
ben zu bereiten,- die fich auf Woe und Seide brins 
gen laffen, fort, und handelt bier in diefer Ruͤck⸗ 
ficht von den Nabelflechten. Hr. Prof; Thunberg 
befchreibt noch feds neue Arten Barſe (trilineata, 
feptemfalciatay pertufa,.. cirrofa, ..Fario und 
fufca), audy eine.fehr große Ure Auftern (Gigas); 
welche alle aus den Japaniſchen Gewäflern und bier 
abgebilver find;:, Hr. El. Bjerkander eine neue 
weve Art: Stiege (fubcutanea), der Gerftenfliege 
nahe kommend. deren. Larve bey dem Gerreide uns 
ter dem Oberhaͤuichen des Blattes ſitzt, und vom 
einem eigenen, bier auch befchriebenen, Naupentödter 
verfolgt wird, ‚beide find abgebildet; ex gibt auch 
an, wie mehrere den Garten durch ihre. Gefrafigs 
Feit als Raupen fo nachtheilige Arten von Nachts 
faltern und. andere& dergleichen Ungeziefer getödter 
werden kann, and erläutert diefed durch Zeichnun⸗ 
gen. Hr. B. BjSenlund von einer feirrhöfen, aus 
dem Munde hängenden, Zunge bey einer Frau. von 
31 Sabren, bey welcher dad Uebel ſchon zwiſchen 
dem zweyten and dritten Fabre angefangen hattes ' 
durch Abbinden mit einer Schnur, welche täglich 
fefter zugezogen wurde, löfete-fich endlich der Theil, . 
der zum Munde heraushing, ohne weitere bedenk⸗ 
kche Zufälle ab. - Hr. Sam. Liljeblad Beichreiz 
bung und Abbildumg einer neuen, in Schweden ents 
deckten, Art des Niedgrafed (obtuſata), tem Floh⸗ 
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riedgrafe nage, und Anmerkungen über einen Theil 
"der Schwediſchen Arten tiefer Gattung uͤberhaupt; 
auch Beichreibang und Abbildimg emer neuen Schwe⸗ 
diſchen Art des veollblühenden Farren (Acroftiehum 
Irgperboreum). Hr. P. F.Hjelm fiber den Nuben, 
den man vom: Maflerblen ziehen kann, wnd-dad 
Verhalten des Waſſerbleykalkes bey dem Schmelzen 
mit andern (nicht metallifdyen) Körpern; wie man 
ed zu Blenftiften anwenven fann (die Bereitung eine 
blauen Farbe daraus nad) Richrer’n finden wir nick 
erwähnt). A. Bdlpin von der Wirkung der Lufts 
fänre in Krankheiten des Unterleibes, vornehmlich det 
Harnwege; im Stein verichaffte bab Aulmifche 
Mittel Erleichterung , nie wahre oder bleibende Hails | 
fe; in ändern Harnbefchwerden half es in Verbin 
Dung mit andern Träftigen Mitteln mehr; ce bes 
ſchreibt auch Vie ungewöhnliche Lage der Cingeweide 
in der Bruſt⸗ und Bauchhöhle eined Kindes, deffen 
Leiche er öffnete. Hr. LZ. LIyftedm Merfuch, den 
Brandigen Geſchmack und Geruch ded Schwediſchen 
Branntweins za verbergen; er fchlägt days ver, 
ihn mit Bitriolfäure (follte diefe nicht Die gowedho⸗ 
. liche metailifdye Geräthichaft angreifen ?) zu deftidis 
yeu. Hr. S. Sablberg Anmerkungen Aber verfchies 
Dene Weftindifche Baumarten mif ihren Franzoͤſiſchen 
und fnfiemarifchen Rahmen, durch einige Stüde 
hindurch; zuglich ift der Gebrauch, den man von 
ihren verfchiedenen Theilen macht, angegeben. Hr. 
P. G. Tengmaln Entwurf der Eulengattung, ind 
befondere Naturgeſchichte der Schwedifchen Arien, 
auch durch einige Stüde; bier iff der Uhu, von 
welchem der Berf. vie Birginifche und Scandinaviſche 
Eule nur für eine Spielart aufteht, die kleine Horns 
eule, wohin derBerf. auch den Linneifchen Afio, die 
Amerikanische und Mexikaniſche Eule zähle, die 
Tageule, eine neue Art (liturata), vie ohne Ohr⸗ 
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buͤſchel, oben graus und weißgefledt, unten weiß 

ift, und der Lange nach weiffe Streifen und gelbe 
Augenfterne hat, die Lappländikche, die Nachteule, 
von welder Hr.T. die Brandeule nur für das Weids - 
chen hält, die feurigeEule, das Kdugden, mit webs 
chem er auch Pallass Habichteule und Gpareman’s 
Mordifche Eule vereinigt, die Steineule, die Zwerg⸗ 
eule, mit welcher er die Afadiiche verbindet, befchries 
ben, und die Synonymen geordnet und berichtigt. 
Hr. J. 2. Odbelius beweifer durd den ‚glädlichen 
Ausgang einer folchen Behandlung, daß man nady 
Dem Musziehen des Stared das Auge: oft reinigem 
mus. Hr. S. Oedman Bemerkungen über den 
Larus cinerarius; er beftimmt ibn und feinen 
Alnterfchied von L. canus und tridacylus näher ; 
L. inaevins fey ein junger Vogel, und Forſkaͤl's 
Dingla nicht davon verfdieden. 3. J. Regius 
weitere Bemerkungen Aber die Schwebdifchen Arten 
bed Riedgrafed; mehrere Berichtigungen audy feiner 

eigenen Bemerkungen über.die fo ſchwer zu beſtim⸗ 

menden Urien diefer Gatiung. 


Er — Berlin. V | 
Geſchichre der. Wiongolen bie sum Sabre 
I206. :: Ein Beytrag zur Berichtigung der Gelchichte 
und-Erbbefchreibung ded mittlern Aſiens. Bon Bavk 
Dietrich Huͤlmann: 17906. Bey K. L. Hartmann, 
gr. Octav 144 Seiten. Der Verf (der als Privat⸗ 
Lehrer zu Frankfurt an der Oder lebt), deffen. fehr 
gluͤckliche Anlage gu einem gelehrten Geſchichtsſor⸗ 
fiber wir im vor. J. (8.4. 1795 S. 2062) an einer 
Beinen Schrift über die Lamaifche Religion anerfanns 
ten, berichtet bier im der Borrede, daß er ein Werk 
auszuarbeiten angefangen habe: "Ausführliche Eins 
Feituny im die mittlere. und neuere Geichichte Afiens ;” 
fie.foll aus zwey Haupttheilen befichen, einem -neos 
graphifchen und einem biftorifchen. Cin: Hanpritüd 


* 
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Daraus iit die geaenwartige Schrift, welche ums bes 
dauern lädt, daß der Verf. zu wenig Unterftdgung 
und Aufmunterung. far feinen Eifer findet. Go wes 
nig politiſches Inteieſſe jene Geſchicht für die meis 
ften Sefchichtlefer haben Fann, fo ift fie doch für 
das gelehrte Studium eines fo wichtigen Theil dev 
Weltgefchichte, aus der fich noch fo Vieles zur Aufs 
ktaͤrung der nachfolgenden Zeiten ableiten ließ ,. von 
großem Werthe tnd Reitze, und der Verf. hat einen 
vorzüglichen Beruf, diefelbe zu bearbeiten, da er zu 
dem andern, wad den guten Geſchichtsforſcher chas 
rakteriſirt, noch die Gabe ded guten, reinen and 
angemeflenen Vortrags and Stils beſitzt. Ihm 

re eine Lage zu wuͤnſchen, in welcher er feine 
Laufbahn verfolgen, und jenen. Plan, Der- durchaus 
feinen eigenen Mann erfordert, ausführen Saute, 
Der geographifche Theil erſtreckt fid) über das ganze 
Dber:Afien, alé Vorbereitung zur Mongolifchen Ges 
ſchichte, und kann alé Handbuch für die Erdkund⸗ 
Dber:Afiens: im Wllgemeinen dienen; er gehet von 
der Wüfte Kodi aus, und vereiniges die Merdader 
zungen der Bewohner der frübern, mittlern und (pds 
tern Zeiten. Ohne genauere Kenntniß der Gebirge, 
Flite, Seen, Steppen, ift bier nicht Duxehyafoms 
men, und niehrere davon find, wie man. weiß, oft 
trig angegeben. Der Jaxartes der Alten, der jetzige 
Sir Darja,. oder fchlechthin Gir, der in den Brats 
fee fällt, -fen höchit wabrfcheinlich der Araxes des 
Herodot, nicht die Wolga, nod) der Opus. Die 
Maffageten wohnten int heutigen Lande der großen 
Horde der Kirgifen an jenem Sir; bier griff fie 
Eyrus an; ihre Nachbaren waren die Galen. — 
Bon Kapiſchak, Tatarey, Mongoley, eine bequeme | 
Ueberſichi, Te auch die Befchichte der Wiongolen von 
©. 70 an. Querft die vorgeblichen:Sefchlechssregifter 
und Stammſagen:, erſt nad Abulghafi, dann nach 
den Sehiueſen; aus deren, Vergleichung deutlich ges 


n 
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“macht wird, daß die. Mongolen Nachfommen ber 
Hunnen find, und DaB man den, noch in einigen - 
Geſchichts⸗ Compendien behaltenen, Sak, Mongoln 
und Tatarn ſeyen Ein Volk, endlich ausſtreichen muͤſſe. 
Beranlaffung zum Irrthum habe Folgendes gegeben: 
Die Hunnen find, wie bekannt, die Hiongs nw der 
Schinefen. Ein Zweig von ihuen, und gwar vor 
Den nördlichen Hunnen, waren die Tu-Eue, welche 
im J. 575 am Altai auftraten, und mit den Byzanzi⸗ 
{chen Kaifern Gefandefchafren wechſelten. Diefe wers 
den von den Bpzanzifchen Schriftftellern Türken ges 
nannt; Man nenne fie wenigftend die Hunniſchen 
oder Mongoliſchen Türken; Nur unterfcheide man fie 
Sonden heitigen Türken, welde von den Tatarn 
ftammen , die ebemahlé im Oftew und Norden der 
Kafpifchen See wohnten. — Es fey: dock nicht 
unwahrſcheinlich, daß dieAwaren, die um 558 nach 
hr. Geb. auf dem: Caucaſiſchen Iſthmus erfcheis 
nen, eber dic alten Gesu:gen find, alſo urfprings 
lich Hunnen, ald daß fie Finnen feyn follen. — 
S. 98 f. Ermweis, Bah ‘die Mongolen Nachfommen 
der Hunnen find; durch Vergleichung oer Erzaͤh⸗ 
dungen ded Ubulghafi. mit den Nachrichten der Schi⸗ 
uefen, und ©. 108 f. frübefte Gelchichte der Mons 
golen bis zum zwölften Jahrhundert, nach den Res 
fultasen der vorhergehenden Unterfuden. Bon der 
Herkunft Tamudſchin's, und feine Gefchichte, bis 
zu feiner Ernennung zum Dichingis Khan 1206. 


Zu Leipzig. | 
- Her Uhrmacher, oder Fehrbegriff der Uhrmacher 
funft. ... von J. G. Geißler. Siebenter Theil. 
160 Quartſ. 9 Kupfert. Andy mit dem Titel: Der 
Uhrmacher, oder Lehrbegriff der höhern Uhrmacher⸗ 
funft. .. Erfter Theil. 1796. Ben Erufius. Bes 
trifft Die Uhren , die auf der See und fonft gebraucht 
werden, Unterſchiede ded Mittags anzugeben. Die 
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Einleitung. ift aus Hrn. Berthoud traités des hor 
loges marines , mit Bemerkungen.aud deffen Sups 
plementbande. Mehr Auszüge and eben Dem Buche. 

| Pon ver Genanigheit, die eine Geeuhr haben muß, und 
ben Hinderniffen, fidy der Uhren bey. der Schifffahrt zu 
bedienen. Bauart der Seeuhren. Reibung und Wirs 
Jung des Debles. Negulater. Unruhe und Rollſcheibe. 
Iſochronismus der Vibrationen der Unruhe vermige 
der Spiralfeder; Mechanismus der Compenfation. 
Gees nnd Lingenubren. Hr. B. hat befannelich uns 
gerichiedene gearbeitet, und beichreibt mebrere der(el | 
bev. Zuletzt, mechanifche Huͤlfswerkzeuge zu Berfers | 
sinung dex (chiefen Flächen für die Hemmung mit dem 
Cylinder; Dauer. der Vibrationen der Unruhe zu bes 
ftimmen; flählerne Steigräder anzulaffen; Spirals 
federn an Seeuhren zu haͤrten; Die Blätter zu Spirabs 
federn zu calibriren; Bohr-Mafinen;. Steigräder 
und Spiralfedern zn bdrten; zum Winden der Spirals 
feder; . Spiralfederzange, | 


.  Schleewig.. . 
Des Hen. A. W. Hauch, Ritterd vom Danneheeg .. 

Anfangsgruͤnde der Experimentalphyſik. U. d. Dink 
fchen überf.. von Rudolph germs. Cabiefen. Zweyter 
Theil. Bey Nöhfe 1796 326 Darauf. Bom J. Th. 
Diefar Anz. 88. S. Die Ubtheilungen-werden fortges 
zählt 8 ...14. Luft, Wafler, euer, Cleetriciede, Mas 
guet, Meteore, Erde, endigt fic) mit Erwähnung der - 
Hypotheſen, wie die Erde ihre jeige Geftale erlangt 
babe, und Darftellung einer, die auf Gabrungen und 
chemifche Wirkungen, verbunden mit der Umwaͤtzung 
der Erde, aufönımt. Berbefferungen zu beiden Theilen. 
Huch bey diefen Peine Siguren. Der Ueberfeger hatte 
Hoffnung gemacht, Befchreibung der phyfifehen Werks 
ee Hrn. H. zu liefern, konnte aber folche jetzt nicht 
erfüllen. | 
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K Siockhoim 7 
ongl. Vetenfkaps Academiens nya Handlins 
gar. Tom. 1§. for är 1794. 320 Octavſ. X. Kpfrt. 
Marthematik und allgemeine Phyfit: D. 
Melanderhjelm Oren Puncte A, B, D find ges 
geben, von A und B find nad c gerade Einien, 
gezogen, die da einen Winkel ACB machen, DC: 
foll venfelben balbiren; Man fticht den geometris 
chen Ort ded Punctes C.. Er ift eine Linie von der 
britten Ordnung. Geometrifehe Analyfis ift alles 
mahl ſehr vortheilhaft, ehe man. zur algebraiſchen 
Rechnung ſchreitet. Die lebte, ohne folde Bors 
bereitung , führt auf eine Gleichung vom oferter 
ie in welcher eine gerade Linie mit enthalten 

fl... Bach. YordmarE hebt eine Schwierigkeit, 
* man bey Erklaͤrung der Strahlenbrechung aus 
anziehender Kraft gefunden bat. Wenn man die - 
Verhaͤltniß der Brechung aus Waſſer in Luft, und 


aus Luft in Glas annimmt, fo gibt deren Bufammens 


fegungt; die aus Waffer Do wofern man Luft 
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zwifchen den beiden dichtern Mäterien annimmt. 


- Berühren diefe beiden einander unmittelbar , fo bat 


« 


zwar Vewton Lect. Opt. P.I. Se&t:2. aus einem 


7 Pesface hergeleitet, daft vprige ’ gufammengefegie 


rhaͤltniß Bud) da gilt; aber wie dad mit de 
anziebenden Kraft übereinflimme, hat weder er, ned 
fonft Semand gewiefen, felbft leitet die Theorie auf 
eine Brechungẽverhaͤltniß zwifchen Waffer und Glas, 
das dem erften Anſehen nach mit dem zufammens 
geſetzten ftreitet. Sr. MN. ſucht diefen ſcheinbaren 
Streit aufzuheben , und die genaue Uebereinftimmung 
mit Folgen der Anziehung zu zeigen. Hr. Leijon⸗ 


mark Ein Punct ift zwiſchen swey gegebenen Kreis 
fen gegeben, man fell durch ihn eine gerade Linie 
ſo ziehen, daß dad Rechteck aus ihren beiden Seiden, 


von ihm bis an die Höhlung jedes Kreifes, ein 
Größtes wird. Auch bier gibt geometriſche Bes 
tradjtung die Antwort viel leichter, al Differens 
tliren analytifcher Muddride. Bjerkander bericz. 
tet, wie Gewaͤchſe, Voͤgel und Inſectes fih im 
März, April und May gezeigt, and ga weldyer . 

it die Gewächfe reife Früchte und Samen gehabt 

ben. Sam. Sablberg beichreibt einen Orean 


auf der Snfel St. Barthelemi 1792, und Sas das 
snabilige Verhalten des Barometers und der Eleciri⸗ 
ane | | 


| Zur Naturgeſchichte, Gewerbfunde, Bess 
ney: und Scheidefunft. © Hr. 3. P. Weftring 
fent feine Verfuche, unterichiedene Flechtenarten zum 
Farben auf Wolle und Seide anzuwenden, fort, und 


bat dieſesmahl die Blatiflechten (Lich. foliaceus) | 


um Gegenftande; auch er rühmt die Eislaͤndiſche 
lechte vornehmlich wegen ihrer ndbrenden Kraft aus 
eigener Erfahrung in der Auszehrung; Lich. cic 


liaris wud fraxinedis verwandeln fid) beynabe ganz 


in Gallerte, wenn man fie nit. Waſſer kecht, und 


— 
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tönnen daher, fo wie L. calicaris, zum Futter dies 
ven, nicht aber, fo wenig als fepincola, zum Fare 
ben; oft, wo die gewöhnliche Mifchung aus Kalk 
und Salmtat Feine Farbe auszog, that das eine 
Miſchung aus gleichen Theilen Salpeter und Kode 
ſalz, und die Farbe wurde viel halıbarer, alé 
jener Mifchung; fo gab die Wachholderfledte, die 
Rleyenflechte, die zarte, die Eislaͤndiſche, die flache 
lichte, die Perlenfledre, die Schneeflechte, die Kut⸗ 
tenflechte, die Mehiflechte, die Schlehenflechte, Die 
Klippenflechte, die Brübchenflechte, die Lungens 
flechte, der L. glaucus und caperatus, mancherle 
Sehattirungen der gelben, aränen und braunen Farbe 
auf Wolle und Seide. Hrn, B. YZ. Hellenius iſt 
e6 bey einem zwenten Berfuche gelungen, durch die 
Begattung einer Rehkuh mit einem Widder ein Mits 
‚telthier zu erhalten, dad doch der Mutter: ähnlicher 
war, und nach der Paarung mit einem Ziegenbock 
wieder ein ähnliches Junges warf; und erzählt noch 
andere ähnliche Berfude. Hr. A. Swab von dew 
Nergquidungsanftalten zu Edelfors, mit einer Abbils 
Bung; auch zu Coeljors wurden zwey liegende 
äffer zum Verquicken eingerichtet; die Arbeit ging 
chr gluͤcklich von Hatten, höchftend mit einem Bers 
luft von „% Loth filberhaltigen Goldes im Centners 
A. Hedenberg Nachricht von einer Verhaltung ved 
Harns; fie hatte Steine zur Urſache, die man bey 
der Deffnung der Leiche in zween eigenen Saͤcken in 
ber Blafe gend. Hr. Acharius befchreibt in meh⸗ 
fern Auffaͤtzen einige neue und minder bekannte 
Schwediſche Arten der Zlechte, die auch abgebildet 
find; ganz new fcheint die glatte Flechte, dieLinné 
für eine Spielart feines L. polyrhizos gehalten zu 
baben fcheint, die zotige (hirfutus) und die flärkes: 
artige (amylacens) von ibm ift aus ein Bers 
facy’. einer beſſern Cintheifung der Zlechtenarten; 
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worin er unſers Hrn. Perfoon’s rahmichſt erwähnt: 


I, Lichenes eruftacei. 1) Lepra. 2) Verrucaria. 
$) Tubercularia. 4) Patellaria. 5) Ifidium. . 6) 

lacodium.. 7) Pfora, „I. L. foliacei. 8) Im- 
bricaria. 9) Collema. 10) Platyfma. 11) Phy- 
fcia. 12) Lobaria. 13) Sti&ta. 14) Peltidia. 
25) Endocarpon. 16) Umbilicaria. III. L. cau- 
lefcentes oder ramofi. 17) Pyxidium. 18) Cla 
donia. 19) Stereocaulon. 20) Cornicularia. 
ar) Ufnea. J. Gadolin Unterfuchung einer ſchwar⸗ 
zen, ſchweren Steinart aud einem Roslagiſchen Stein: 
bruce bey Diterby; er fand außer Kiefelerde (im 
300 31 Theile), Wlaunerde (19) und Eiſenkalk (12), 
. amd eine noch unbefannte, nicht metallifche, Erde (38) 
. darin, die..in ihren Eigenfchaften zwilchen "Alauns 
und Kalferde in der Mitte zu fliehen fchien. Hr. 


3. L. Odbhelius fah einen Krebs an der Nafe, der 


andern Mitteln lange widerftand, auf den behutfas 
men. Außerlichen Gebrauch einer Auflöfung ved Arfes 
nilé in Wafer weiden. Hr. Ad. Modeer heilt 
feine Bemerknugen Aber mehrere. in Schweden von 
ihm wahrgeuonimene Gewuͤrme, Über einige Arten. 
pes Plattwurmd, die Morafi:Napfichnede, das. 
Waldhorn (Helix cornea), die Perlenblafe, die 
Zimmtmaffel ,. die rorhe Bohne, die Sumpf-iZelline, 
bie Hautrinde und die Schneckenkoralle, mit. . 
Prof. Thunberg beſchreibt die auf .bem Borgebirge 
der. guten - Hoffnung wachſende Gewaͤchsgattung 
Cyanella mis ihren drey Arten, von welchen zwo 
bier auch abgebilder ind; Hr. 3. A. Eupbrefen 
eine neve Art Kabliau, die an der Schwebdifchen 
Küfte gefangen wird, und unter dem Mahmen Lubb 
auf die Märkte fommt; fie hat nur- Eine Maidens 
floffe, ziemlich gleiche Kinnladen, und an der untern 
nur Einen Barifaden. Hr. P. J. Hjelm zeigt, wi 

man Bley. zum-Probisen von allem Geld, and Ei 


| 
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ber reinigen kann; durch wiederhohltes Schmelzen 
der Glaͤtte mit Pottaſche und Kieſelmehl, Reduciren 
und Ausgießen erhielt er zuletzt Bley, dad nicht 
JGran Silber‘ in der Mark hieit. Hr, Cl. Biere 
ander fal) Wangen in einer Kälte von — 18 bie 
20°, noch fehneller Heimchen in einer Kälte von 
— 8° umfommen, und rath diefes Mittel an, fich 
Hon. diefem Ungeziefer. zu befreyen. or J. E. 
Smith, der Bärtner’s Ardifia, da dieſer Nahme 
Thon einer ganz andern Pflangengattung ertheilt iſt, 
Stiphelia genannt, wiffen ‘will, gibt unter dem. - 
Nahmen Sprengelia von der Neuhollaͤndiſchen Gat⸗ 
. tung Epacris eine genaue Befchreidung, und bon der 
einzigen biöher befannten Art derſelbigen (incarnata), : 
eine Abbildung. Hr. D. E. Vaͤzen beichreibt einige 
Kaͤferaͤrten, welche er ben Umea gefünden, und 
deren mehrere abgeblidet bat; witer: ihnen Seis © 
fchens Laubfafer, eine neue Bet Saufen (plan- 
taris) , Lauffäfer (exaratus) und Ertfloh (Mordella 
maculofa); Hr. A Slormann eine Kopfinaffers 
ſucht bey einem neügeworfenen todten Kalbe, deffen 
Kopf. hier andy abgebilver iff. Hr. A. J. Retzius 
theilt feine Bemerkunhen über die Linneifche Gate 
tung Trichecus mit; er macht drey Gattungen darz . 
aus; zu der erften (Trichecus) rechnet er das 
Wallroß und den Dugong; zu der zwoten (Mana, 
tus) den Lamantin, und zu der dritten (Hydroda- 
malis) Stellers Geeluh. Hr. P. ©. Tengmalm 
über die Gatsung Podiceps (welche Linne’, den Taͤu⸗ 
chern untergeordnet, hat); er. befchrejbt ſechs Arten, 
davon: 1) criftatus, bon welchem er den Erztaus 
Ger nue für einen einjährigen Bogel anfieht, .2) 
rübricollis, den er mit fubcriftatus und dem, 
Sparemanifchen Parotis für. einerley erklärt; 
3) auritus; 4) cornutus; 5) obfcurior, und 6) 
minor. | 2: 


1366 Gaerlngifche Anjelgen . 
| Diedden. 


‘Bon den Auszügen aus den. Trauidactionen det 

Bocierät gu London zu Anfmunterung der Künfte bat 
Hr. Geifler im Waltherſchen Verfage den zweyten 
Wand abdrucen laffen. Hier liefet man unter aus 
dern viel von der Kranfbeit der Kartoffeln, welche 
die Engländer courl nennen. Berfuche, Rbabarber 
anzubauen , welches viel leichter „_al6 dad Trodnen 
der Wurzeln ift, . Die befdrderte Einfuhr bes mines 
ralifchen Alkali von Bombay, wa ed in Gruben am 
Meere erhalten wird; es bar allemahl etwas Rods 
fats bey fih. Wie man bey den Dampf: Mafchinen, . 
wo mit Steinfohlen gefeuert wird, Ther und Pid 
"erhalten fönne; u. ſ. w. Hr. G. meint, das Uebrige 
aus den ſaͤmmtlichen bisher gedruckten Bänden der 
Urfchrift im dritten Bande liefern zu kͤnnen. Mans 
che Stellen der Ucherfegung find nicht ganz dents 
- Tihs 3B. was ©. 115 vow Gebraude Des Kaflas 

nienholzes zu Verzierungen gefagt ift. Der Uchers 
feger fagts der, des, den Waize. S. gis die 
Glocke der Kartoffeln. S219 er hinterging ſich 
in der Ernte. Gut ware €6,, wenn bey zwe felhaſien 
Stellen die Wörter der Urſchrift, aud) allemahl die 
Englifchen Kunſtwoͤrter, bengefügt würden. Gchrifs 
sen diefer Art erfordern einen Cundigen, aufmerkſa⸗ 
men Ueberſetzer, der wicht zu fehr eilt. 


Leipsig. | 

Bey Keil: Predigeen, mit Ninficht auf den 
Geift und die Beduͤrfniſſe der Zeit und des Orte, 
gehalten von 2. G. Ribbed. 275 Seiten in Octav. 
1796. Der Verfaffer, der (hon aus ähnlichen, 
mit Bevfall ayfgenommenen, Arbeiten befannt iſt, 
liefert durch diefe Predigten einen tntereffanten Bey⸗ 
“trag zur bomilerifchen Literatur, eine Bortrdge 
pereinigen reine, auf einen hohen Grad geläuterte, 


» 4A 


Religions been mit ‚einem edlen, fließenden Aude 
drucke, eine fehr umfaffende Popularirät mit einer 
leichten uud angenehmen! Wärme der Beredtſamkeit. 
Vorzüglich hat e6 dem Rec, gefallen, daß jede Pres 
digt immer nur einige wichtige Haupt⸗Ideen heraus⸗ 
bebt und durchführt, ohne den Vortrag mit, vielen 
Unterabtheilungen zu Aberbdufent, welche die Ueber⸗ 
fiche und Berftdadlichfeit fo oft erfchweren. Einige 
der wichtigfien Hauptſaͤtze find: Leber Lebense 
thorbeit und Lebensweisheit; hoher Wer 
zeligidfer Sreuden; über erlaubten und ungre 
laubten Aufwand; es ift dem gewiſſenhaſten 
Moanne nie erlaubt, Andere zu täufchen; nicht 
Gurfcheinen allein, aber auch nicht Gutſeyn 
allein, fondern. Gutfeyn und Gurfcheinen ift 
die wahre Tugend, Ungern hat Äbrigend Ree. 
dad Geber am Anfange und die Anwendung am Ende. 
der Predigten vermißt; bie Entichuldigung des Verf; 
in der Morrede (chien ihm nicht befriedigend. Die 
"yerlaueren (lau gewordenen). Empfindungen ,”* 
©. 96; find der einzine Ausdruck, der beym Durchs 
lefen diefer fchönen Predigten auffiel. 


Ebendaſelbſt. | 
Orundfäge der Bligableitungsfunft, geprüft and 
Durch einen merkwürdigen Fall: erläutert von “ch, 


Scicdr. Geof, Prof. an der hoben Karlöfchule zu 


Stuttgart. Nach dem Lode des Berfaffers heraus⸗ 


gegeben von Joh. Sricde. Wilh. Widenmann, 
herzogl. Würtemb. Hof: und DomainensRarh. 1706, 
Bey Crufius. 228 Octavſ. 1 Kpfr. Unter der aroßen 
Menge der im Herzogthume Wirtemberg errichteten 
Bligableitungen ift biöher die einzige auf der Feftung 
Hohenneufen vom Blige getroffen worden. Sie war: 
nach Hrn. Gr. Borfchrift und in feiner Gegenwart vom 
3. bis 9. Jun. 1787 zu Stande gebracht. Schon den 
17 Jul. trafdie Feſtung ein fürchterlicher Werserfirabls 
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wo es eingeſchlagen, konnte man nicht angeben, und 
es war einige Tage zweifelhaft, ob der vierſpitzige Ab⸗ 
leiter vom Blige wirklich getroffen worden? endlich 
berficherte man ;fich,, daß eine Auffangſpitze wirklich 
ftumpf abgefchmolzen und in Musfleden eingehült 
war. Gie ward abgenommen, und ift abgebildet, 
wie fie anfangs war, und wie der Blig fie verändert 
hat. Dieß veranlaßt Ichrreiche Bemerkungen über dee 
Bligableiter obere Theile, die Uuffangftange, mittlern 
Theil, die Forrleitung, untern, die Verſenkung; 3. €. 
foigige Ubleiter find beffer als ftumpfe, Seitenfpigen 
ſcheinen entbehrlich; ift eine Nuffangefpige durch den 
Blig verletzt, muß man fie Durch eine neue erfeen ; es 
ift beffer, Die Spiken anzunieten, als anzuſchrauben, 
das Schrauben ift der Höhe wegen mit Gefahr verbans 
den, auch fann die Schraube leicht einen Bruch befons - 
men, daß die Spike bey einer Erfchütterung abbridt. 
Es ift nicht voreheilhaft, die Fortleltang innerhalb tes 
Gebäudes anzubringen, oder das muͤßte mit befonderer 
Verfichtigkeit geſchehen. Geflechte and duͤnnem kapfer⸗ 

fen und eifernen Drathe habe beträchtliche Vorzuͤgevor 

andern Fortleitungen. Wenn eine Blipableitung mess 
rere Berfenfungen hat, wird der Blig in alle veriheilt. 
Verſenkung in einen feuchten Grund, wenn er auch ents 
fernter ift, leitet mehr ab, alé eine andere. Es wäre 
aut, wenn die Materialien zu Bligableitern fertig zum 
Kaufe vorhanden wären. Ueber das dazu Nörhige 
werden Berechnungen mitgerbeilt. Auszug und Beurs 
theilung einiger Marumfchen Berfuche über die 
Schnelzbarkeit der Meralle durch die Electricität, 
und Anwendung anf die Bliwableiter. Mittel, fehe 
ftarke Electricität zu erregen , find ben folchen Unters 
fuchungen wichtig. Die bisherigen Kenntniffe von’ 
Bligableitern erhalten bier lehrreiche , befonders- 
practifche, Sufige. | oo 
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R | Padua, oo" 
ANifcontri medici delle. Febbri larvate pertog- 


diche perniciofe di Andrea Comparetti, P.P:P. 
1795. Grfter Band, ohne Borrede Regifter ‚323: 


Seiten In Octav. Amenter Band 744 Seiten: In. 
Diefen gwen. diden Bänden werden ſechzehen Ges 
ſchichten von periodifchen Fiebern umſtaͤndlich, meiſt 
nach folgender Methode, erzaͤhlt. Erſt liefert der 
Werf. das Tagebuch der Krankheit; dann betrachtet: 
er die Symptome der fehlerhaften Fundtionum .ani- 
malium, vitaliam und naturalium; . hierauf: (chile 
dert er vie in die Sinne: fallenden Eigenfchaften,: 
die Verbindungen, Bezuͤge und Veränderungen: der, 
pufalte. den Typus und die prddifponirenden, ges 
egenheitlichen und ndcbften Urfachen der Krantheit s 
gi t die gebrauchten Mittel an, und befchließe mit 

eflegionen , die oft Dinge enthalten, welche man 
bier nidt fuchen würde. Go bemüht er ſich, zw 

tigen, daß die in Ftalien dermahlen ſo viel Auf⸗ 
ſehen machende Lehre = oom weder twee 
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Neues, noch Vorzägliches enthalte: fo eifert e 
gegen die unerlaubten Wege, um ſich als Arzt Ces 
Lebritde zu verfchaffen ; fo gibt er feinen Bevfall der 
fo genannten antiphlogiflifchen Chemie; fo handelt 
er vom Gebrauche der Bäder, von der Wirkung bes 
Wiperngiftes, des Salpeters, von den Tempera: 
menten, bon den verichiedenen Syflemen der Arzney⸗ 
wiffenfchaft mit überall häufigen Eitationen und 
Morten; fo webt er felbfi ganze Krankengeſchichten 
ein; fo behauptet er in. den Refultaten über die 
Symptome, Urfawen und allgemeinen Heilmittel 
außer andern phyſiologiſchen Sägen, daß er guerf, 
bor Erfcheinung der prächtigen Tafelm (von Scarps, 
den er doch nicht nenne) über die Herznerven, 
gezeigt habe, daß felbige aus dent ſympathiſchen 
a. f. f. entfpringen,, und mit den Urterien fich ans 
Herz begeben. — Die fechzehen Hauptfille ſelbſt 
find folgende. 1) Fall, wo fi) das periodiſche 
Gieber nach vielen Monathen in Auszehrung ens 
Digte; 2) wo eS innerhalb fieben: Tagen solid 
ablief; 3) wo ed in dren Stunden toͤdilich ward; 

4) wo es in fünf Tagen tödtere; 5) 6) 7) 8) 9) 


wo ed fid) nad) neun, nach zwölf, nach drengehen . 


Tagen gluͤcklich endigte; 10) IL) wo ſichs am. 
fünften und am fiebenten Tage, doch mit verfchies 
denen Rücfällen, endigte; 12). wo es in feds 
Tagen geheilt ward, doch verfchiedentlich wieder 


Fam; 13) verlarote® Sieber, dad fid) in neun Tar. 


gen endigte; 14) wo ed fid) mit einer Ublagerung 


and Bein endigte; 15) wo e6 fich verlarvt im Uae | 


fange mit Magenſchmerz zeigte, und dana in Schlafs 
ſucht verwandelte, 16) Fall, wo es ſehr compli 


. eirt war, und toͤdtlich ablief. Des Beef. Haupt 


mittel waren Perupiche Rinde, Hofwann’s ſchmerz⸗ 
flillende Tropfen und Campher, außer: nach deu 
Umſtaͤnden eingerichteten Wuslecrungen. = Deb 


we 
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Bert" nnd Brauchbarfte im ganzen Werke ſcheiut 
sind die Vorrede,“ Bie jeden: diefer fechzehen Fälle : 
mit‘ einem raiſonnitenden Ueberdlick ſchildert. | 


.  Ohne-Ameige des Drudorts - 

iſt vor furgem erſchienen: Verfuch einer Gea: 
fchichte der lenten Polnifchen Revotution vom 
abe 1794 mir den Dabei erfchienenen Regies 
zungsfchriften belegs.. Bin Nebenſtuͤck zu den‘ 
Schrift: über das Entſtehen nnd den Ucbera:: 
gang der polniichen Conftitusion vom sten 
Way 1791. 282 Seiten inOctas. -.: : . 

«© Memand. Tann dieſe Gefchiehten ohne. - dew: 

ten Unmillen hören, fagte einft Pitt im Englifchen 

arfament, wie "ihm die Oppofitions = Partey . 
bird Anführmg der lester Schickſale der - 
Republik Polen einen unbehagliden NWugenblid 
machen wollte; und Unwillen über ein folches - 
Voͤlkerrecht, wie ed Polen erfahren bat, wird 
freylich immerhin bleiben, nur bid zum Mitleiden 
Fann man nicht fommen. Go vernimmt man es. 
denn alfo wohl auch gerne, daß hier ein ziemlich - 
unparteyiiher und im Ganzen, wie 6 ſcheint, 
wohl unterrichterer Mann den wahren Hergang der. 
Gathen -trener tind oollfidndiger erzählt, als: wir. 
ie bisher nach unfern, gewöhnlich. höchft partenis 
fdaw, Deurfchen Zeitungen Eannten, und man lerne: 
wirklich auch aus diefer Erzählung manchen einzelnen — 
Borgang richtiger fehäten, ald bisher; aber dad re 
theil Aber die Aange Nation und uͤber die ganze Lage - 
ber Dinge bleibt dod beynabe eben dadfelbe. 
Kesciuskos Revolution erfcheint immer noch mehr 
nur alé ein Werk des fehnellen Willens, denn der 
weblberechneten Kraft, und man muß fich, aud: 
nach Diefer Erzählung, ‚aufs neve überzeugt finden, 
DAB cine Ration, die einmahl fo tief herabgeſunken 
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war als die Polniſche, ſelbſt bey eren aͤußeren 
Verhaͤltniſſen nicht zu retten ah wäre, "De 
um Tope längft reife Kranke ware nur convuls 
—* geſtorben, und gehts einmahl, ſey es im 
politiſchen oder im phyfiſchen, unvermeldlich der 
legten Aufldſung zu, ſo iſt doch gewoͤhnlich ein 
fanfter Tod vollends der letzte Wunſch. 

- Die erfte Haupturfache des durch Kosciuslo 
. entftandenen Ichten Revolurionsverfudes fucht der 
Werf. in den perfönlichen Eigeufchaften des Gene 
ralé, Baron von Igelſtroͤm. Wenn Sievers (&.23) 


in Grodno Gewaltrbdrigfeiten fic erlaubt hatte, fe: : 
wufte er, durch feine Lage gezwungen , zu folden ' 


Mitteln feine Zuflucht nehmen. Sein Sharatier. 


aber war nichts weniger als bart und genie | 
gel ftrbes. 


und fein Betragen tlug und vorfichtig. 

hingegen, der fic ven gemeinen Solbaren zum 

General en Chef: aufgeſchwungen hatte, und deffen 

einziges Berdienft in perfönlicher Tapferkeit bes 

kam, behandelte den König, vie Minifler ind 
atoren und fdmmttliche Staatsbeamte auf die 


allerhärtefte Weile. Hieraus entftand, wie leicht 


zu erwarten war, eine neue große allgemeine: 
Erbitterung , ımd die ausgewanderten Urheber: des 
Eonftitution von 1791 glaubten den Zeitpunct ger 
funden zu haben, wo fic) endlich auf eine große 


Narional = Energie rechnen laffe. Man fab wm: 


wohl, daB das ganze Vorhaben zu Wien, von: 
wober die —* und wirkſamſte Theilnehmung 
haͤtte erfolgen mögen, wenig Unterſtuͤtzung finden werde: 
oder finden fünne , aber der nach Paris geſchickte Nes: 

ateur, der Warfchauifche Advocat Barß, ſchien 


y dem dortigen Sicyerheitös (oder Wohlfarthse). ' 


Ausſchuſſe vie! Gehör zu erhalten. Man verfprad: 
ibm Geld zur Unterftisung, und gab ihm and) 
nachher ungefähr drey Millionen eivers; allein die 


. \ . 

138. Gad, ben 2% Aug. 1796. 1378 
lnifchen Revelutionaire batten auf eine weit größene. 
umme gerechnet, und fchienen auch durch einige 
erſt gethane., Werfprechimgen zu Hoffuingen 
Mer Art gieinlich berechtigt.gewefen zu fepn. Dieſe 
—— aber blieb ‚nachher ganz aué, 
e Mobespierre’s faft alleiniger Dominat. entifand, 
® die Gufurrection. ſelbſt mußte bloß mit den 
100 Polnifchen Gulden. angefangen . werden, die 
am in den Gaffen zu Eracau fand. Ein därftiger 
fang! Der Chef Roaciusko (chien alfo defto mehr 
ften zu muͤſſen, und nach allen feinen perſoͤnlichen 
genichaften ließ es fich auch erwarten. Dieler 
ste merkwürdige Pole. war feinem Herkommen 
ch ein arnier Litthauifcher &pelmann, wahrfcheinlich 
erſt Diffidentifcher Religion. Er war im. Wars 
auifchen Cadettenhauſe erzogen worden, und 
tte fih hier gute: marhematifche Kenntniffe er: 
ben, Da er bey der Polnifchen Armee wenig, 
Wfichten hatte „ feine Kenntniſſe zu erweitern, fo 
# er in Franzoͤſiſche Dienfte, ſtieg bis zum Major, 
d gieng, da Frankreich am Englifchen Eoloniens 
ege Theil nahm, nach Amerifa. - Mach geendigtem. 
nerifanifchen Kriege, wurde er in Polen als Ges 
‘al = Lieutenant -angeftelft ,. und wie Rußland 1792. 
Republik Polen den Krieg ankuͤndigte, fo erhielt. 
Scindfo die Leitung der. Sanptarmee, deren 
minal « Ober : Commando der. Neffe des Königs, 
ing Joſeph Poniatoweéti, führte, Lillein alle Siege 
fer Hauptarmee, und.alfo auch der bey Dubienka, 
sen fruchtlod , denn jedesmahl fam Ordre oom 
nig, def man retiriren follte.. Dieß dauerte 
lange, bié der Koͤnig fogar einen Waffenftillfiand 
loß, umd den Feindfeligkeiten Einhalt zu thun 
abl, Kosciusfo'n blieb jest nichts anders übrig 
' ges emigriren. QBeil:aber er und feine Freunde 
hl vorhergeſchen Gatien, Daß nod) eine Krife 
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Bevorftehe wenn nähmlich bie noch ber 30,006 
Mann ftarke Polnifche Armee, fowohl den Wünfchen 
‚son Rußland als den Bedärfniffen ‘des verengta 
“Polend gemäß, auf ungefäht r2000 Mann reducin 
„werden follte, fo machte er im Winter 1793 und 
.3794 eine Reife durch ganz Polen. Notwendig 
mußte die revolstionaire Erplofion erfolgen, che 
"jene vorbabende Reduction vollendet war, und che 
fi die Ruſſen des Warfchauiichen Arſenals be: 
:meiftern fonnten. Auf tiefer Reife fuchte er ek 
rbefonder der Commandanten in -ben Städten mb 
der Brigaden⸗Chefs fidy) zu verfichern, denn om 
Diefen bing im lebten Eritifchen Moment fait alle 
‘ab. Gracau, dad bloß durch die Weichſel om | 
Gallicien getrennt und ziemlich befefligt ift, wurd 
vorerſt zum Central⸗Ort der Revolution auderfehen, : 
und die Fahne der Fnfurrection ‚ließ vor allen übrigen 
der Brigadier Madalinski wehen, fo bald er den 
Befehl zur Reduction feiner, acht Meilen-von Bar: . 
(chau ftehenden, Brigade erhalten hatte. Er brah 
fogleich mit derfelben auf, uni nach Erasn zu eilen. 
Dod) noch ehe er dafelbft ankam, fo-erfolgte dort don 
24.März (1794) die FnfurrectionssActe der Bürger 
und Einwohner der ganzen Woimodfchaft, in der 
- offenbar nicht Sacobinifche, fondern bloß (olde 
Grundfage aufgeftellt waren, die der Conflitutien : 
von 1791 entfprachen. Allein der wefentlice 
Fehler, den die Inſurgenten fchon in diefen erfim 
Mcten begingen, war offenbar der, baß fie gteid 
‚neue Stasern audfchrieben,, alfo den neu erregt 
Patriotismus auf eine Finanz: Probe fetten; wd 
vielleicht hätte ſchon allein diefer einzige Fehler fo 
viel gewirkt, daß die Fufurrection nie zum volleſten 
Ausbruch gelangt wäre, wenn nicht Fgelftröm asf 
die unsorfichtigfte Weife, gerade am Hauptorte -feibé, 
‘Dem unter der Aſche liegenden Feuer Luft: gemalt 
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Bätte. Er ſchickte von den Truppen, die er zu Wars 
‚.fchau bey fich hatte, einige Partenen gegen die Cras 
cauer Sonfdderirten, die aber von legteren Cro. Uprif) 
-geichlagen wurden. Der 3wed alfo, warum er bie 
Truppen abgelandt hatte, war gar nicht erreicht; 
vie Macht aber, die er zu Warfchau nötbig gebabt ; 
„hätte, war-beträchtlich geſchwaͤcht; die Proclamaties 
nen des Königs und des immermährenden Raths murs 
den verlacht, weil man diefen und jenen als Ruſſiſche 
-Sinbänger anfah, und da der einmahl entftandene 
Sturm mit jedem Augenblick fic) verftärfte, auch anf 
Die Hilfe der nahe geridten Preußen nicht ficher gee 
gable werden zu koͤnnen fchien: fo fah fich Igelſtroͤm 
mit einemmahl in die gefabrvollefte Lage verſetzt. 
Auf die Preußen und Oefterreicher, (cried Igelſtroͤm 
„den 16. April an den Nuffiichen Kriegsminifter, kann 
„man fid) gar nicht verlaffen; Gott weiß, wo ihre 
„ſonſt fo ſchreckliche Macht geblieben ift. Die Preußen 
„ſind jetzt gar nicht mehr dieſelben, ald einft. unter 
„Friedrich II. Allenthalben agiren fie. jetzt bloß vere 
‚„tbeidigungsmeife,, politifiren, und erſchrecken vor 
„allem. Ya, noch mehr, ein Bataillon beftehe 
„jest bey ihnen nur aus 200, und eine Schwatron 
„nur aus 530 Mann.“ Nichts (chien ihm alfo in diefer 
Lage mehr übrig, ald alle feine Macht. in Warfchau 
fo ſchnell alé möglich noch zufammenzuraffen, und 
ehe fidy die Mißvergnügten zur Ausführung eines ges 
wiffen Plans entſchließen fonnten, gleich am 18. April, 
gu einer Zeit, wo man vermuthen durfte, daß der 
größte Theil der Einwohner von Warfchan in der Kirs 
che fey, die Kirchen fchließen zu laffen, die Warfchauer 
Garnifon, die fic feiner Meinung nach ungefähr auf 
4000 Mann belaufen follte, zu entwaffnen, und zus 
gleid) das Zeughaus ſammt den Pulver: Magazinen ' 
mit Ruſſiſchen Truppen zu befegen. Sollte es je auch 
zu einem Widerftande lammen, fo baite auch: ſchon 
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der Ruſſiſch gefinate Polniſche Kron⸗ Felbherr dra 
Geommandeur des Infanterie⸗Regiments Kron⸗ Garde 
Die verfiegelte Ordre gegeben, mit feinem Regiments 
‘gu den Ruſſen zuftoßen, und auf die Polen zes fchießen, 
Zugleich dann follten Kofaten die Stadt an mehreren 
Drien anzinden , um die allgemeine Uufmerffamteit 
‘mit einer anderwärtigen Gefahr gu befchäftigen, und, 
‘wenn es ndthig werden fellte, die Entführung des 
‘Koniges zu erleichtern. Go hatte fich Igelſtroͤm fei 
gen Plan. auf den 18. April gemacht; allein in fob 
‚den Krifen ift jeder Tag des Aufichubs ein Tag de 
größern Gefahr. Die Mifvergniigten, die alles wuß: 
ten, oder wenigſtens Doch Manches leicht errathen konn: 
ten, brachen nod am ı7. (06. "Man wird mir fawn 
„glauben, fagt der Verf. ©. 102, wenn ich behaupte, 
„daß man Beinen: zufammenhbängenden und ausführs 
„lichen Plan der Egecution entwarf. : Saft alles wars 
de dem Glide und der Tapferkeit der Einwohner über: | 
Taffen.. Nur der Officiere der Polnifchen Regimenter 
fuchte man fich zu verfichern ; die Occupirung des Zeugs 
baufes wurde als der erfte und wichtigfte Punct auss | 
gezeichner,; und jeder Partie ungefähr ein gewiffer Play 
ber Verſammlung beſtimmt, und ein gemifled Project 
zur Ausfuͤhrnng gegeben, Erft nach Deitternacht ents | 
deckten die Officiere den Gemeinen, was vor fey, urd | 
gluͤcklicher Weife fand fich auch unter diefen der eins ; 
mithigfte Entfchluß, das fchaudervofle Project mit 
andführen zu belfen. 0 
Ä Morgend zwifchen 3 und 4 Uhr brachen allo 
die verſchiedenen Heinen Corps, in die fich die Sins 
furgenten getheilt hatten, faft mit einemmahl los, 
und fo bald die Occupirung des Zeughaufed aeluns 
"gen war, fdjien alles gelungen zu ſeyn. Jedes 
“Regiment erhielt fogleich eine gehoͤrige Auzahl Kas 
nonen, die nahe liegenden Kauptreachen wurden 
ſogleich gehörig vesfehen , dem berbeyfirdmenpen 
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‚Wolke theilte man Patronen und Gewehr in Menge 
aus. Es zeigte ſich auch bald, von. welchen ente 
ſcheidenden, nadtheiligen Folgen es fey, daß Igel⸗ 
firdm feinen Truppen keine vorläufige Ordre geges 
‚ben batte,. wo fie fich. im Galle des Aufſtandes, 
‚den man dod ſchon feit einigen Tagen ald nabe 

-Drobend mfehen mußte, fogleich verfammeln folls 
‚sen. . Während der Fufurrection ſelbſt ließ fich diefes 
micht mehr durch Adiutanten bemerkfielligen, deo 
. ; Jegtere wurden aufgefangen oder niedergeniacht , und 
‚ganze Corps Ruſſiſcher Truppen fanden in dee 
Außerſten Vorſtaͤdten zum Angriffe völlig bereit, aber 
‚ed feblte an Ordre. Sie wußten ukht, wohin 
marſchiren, und wußten nicht, warum denn eigents 
Tid) der ganze Tumult entflanden fen, und wofde 
man zu fdmpfen habe; ließen alfo mauchmahl 
‚ganze Megimenter Polen ruhig vorübermafchiren, 
wenn. etwa der commandirende Officer fagte, er 
- marfchire in Die Stade, den König zu fchügen. So 
- allein iſts auch begreiflid), wie ein Sorps von uns 
gefaͤhr 3000 (4000) Polen, denn höher foll fich 
die Polnifhe Garnifon in Waſchau nicht belaufen 
baben, über beynabe acht taufend Ruſſen fiegen 
Eonnte, ungeachtes Igelſtroͤm ſelbſt, fo bald er 
Nachricht von der ausbrechenden Inſurrection hatte, 
alles Mögliche that, was er irgend noch thun fonnte, 
‚und ſchon Morgens früh um 4 Ube mit feinen Mos 
jutanten Gubow und Apragin zu Pferde war, um 
üuberall felbft die nöthigen —28 zu treffen. 
Fruͤher als 4 Ube war ibm leider nichts gemeldet 
worden. Zrüher noch fcheint ed der Kbnig erfahren 
‚zu haben, weil mehrere Herren, die gleich vom 
-erften Ungriff hörten, und in ihren Käufern fig 
nicht ficher hielten, ‚gleich nach dem Schloß eilten; 
:aber flenern und. helfen fonnte der König nicht, fons 
edern vielmehr wegen feines. eigenen Lebend mußte ge 
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beſorgt feyn. Er :eilte auch fogleich in den Schloß⸗ 
bof, um die Garden zu feiner Vertheidigung aufzits 
fordern, allein diefer ihre Entfchließungen ſchienen fo 
"wanfelbar in ſeyn, daß es zuletzt wohl mar auf die 


Treue einzelner Officiere ankam, was fein Schickſal 


feyn werde. Lieutenant Leszcynski, der gerade die 
Mache beym König hatte, zeigte eine ‚feltene Treue 
und Baterlandslicbe. Mie welder Wuth an allen 
den verfchiedenen Poſten, die die Polen einzunehmen 
batren, gefochten worden fen, erhellet auch allein ſchon 
aus dem Berhältnifle der Todten und der Verwundeten. 
2268 Ruflen blieben auf dem Plage, und nur 122 
wurden verwundet. Der Kampf ded erften Tages 
‚dauerte bi6 Abends 11Uhr, nnd am zweyten Tage 
war nod das Palais des General Igelfiröm nebfl 
dem Danziger Hof und dem Bordifden Pallaft zu 
‚. erobern, Bid man Herr von dem: erfteren wurde, 
doſtete eB noch viel Blut, denn Igelftröm hatte zur 
Mercheidigung feines Poftens noch zmdlf bis funfzehen 
hundert Mann zufammengebracht , und nur die. gut 
‘placirten Polnifchen Kanonen zwangen ihn endlich, 
mit ungefähr 300 Mann den Poften zu verlaflen. 
Er entfam gluͤcklich, bahnte fich einen Weg aufs Feld, 
und retirirte fich endlich zu den nabe ftehenden Preußen. 
So war alfo wenigftend zu Warfchau ver erfte Haupts 

act vollendet, aber noch war man auf Nachrichten 
begierig, wie es im Litthaugn gehen werde. Doch 
dieſe Äbertrafen faft nod) mehr alles, wads je die 
Patrioten gehofft hatten. Yu einer Beit von vier⸗ 
gehen Tagen hatte fich ganz Litthauen, Grodno und 
Brzesc audgenommen, und dad ganze (eit ver letzten 
Theilung noch übrige Polen für die Revolution ers 
fart. Das große Werk war alfo Äberall im ganzen 
Reiche angefangen; aber wie mochte man die Vous 
“endung dedfelben möglich glauben? Wie ſollte das 
erſchoͤpfte Polen, das kaum noch ein Drittel (eines 
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selten Umfanges hatte, ben Kampf gegen: die vers 
einigte Macht von Rußland und Preußen aushalten? 
So weit gebt die hiftorifche Erzählung in diefem erften 
Theile, .und die CrrichtungssUere des hohen Nationals 
Maths vom 10. May 1794 ift das legte in diefem 
:erften Theile enthaltene Document, : — 


: - Aus-der Schweiz | 

-- 48 un8 ohne Meldung eines befondern Drucke 
vein einzelner Bogen zugekommen, der ein ſehr ſchaͤtz⸗ 
bares Aneedoton enthalt, von welchem, .fo viel wir 
:wiffen, noch keine Nachricht tu unfer gelehrtes Publia 
cum gefommen tft. &8 ift ein Bedenten, das Erasa 
mus dem Rath zu Bafel bey dem Anfang oer dortigen 
"Meformations s Bewegungen anditellte. . ErasmiRo- 
‘terodami Confilium Senatui Bafilienfi in negotio 
"Lutherano A. 1325. exhibitum © 8. in Dctas. 
Wer mit der Denfungsart von Erasmus nur etwas bea 
kannt iff, der wird und Fann Feinen Augenblid an der ° 
Echtheit diefes bisher unbefannten Bedenkens zweifeln, 
‚denn jedes Wort darin Berräth feine Sprache und 
feinen Geift. Man erkennt ihn (chon in der Empfind⸗ 
lichkeit , die er zuerft darüber dußerte, daß ihn der 
Math durch das vom ihm verlangte Gutachten in 
Den verdrießlichen Handel verwideln zu wollen fcheine, 
“aber auch in der Reinheit, womit er diefe Empfinds 
‚lichkeit rechtfertigt. Man erkennt ihn noch gewiffer 
-an der Klugben und Mäßigung, wodurch fic alle 
. in feinem Bedenken enthaltene Worfchläge ands 
zeichnen: aber in manchen dieier Vorfchläge erkennt 
man dod) zugleich den edlen Dann, den die natürs 
liche Furchtſamkeit feined Charakters und die ſelbſt⸗ 
füchtige Sorge für feine eigene Ruhe fo wenig, als 
eine andere Leidenſchaft, jemahls verleiten konnte, 
“die Wahrheit zu verläugnen oder zu verrathen; 
and dieß iſt es vorzuͤglich, was diefem wieder -aufges 


0: Géktinglihe Anyelgth 
fundenen Document. bes . echt. x Erabmiſchen ‘Geifted 
‘ein befondered Intereſſe and einen eigenen Wer 
gibt. Das Bedenfen — denn wir glauben 
von feinem Inbalt eine furze Nachricht geben zu 
'möflen — verbreitet Wid Aber die drey Fragen, 
die ibm wahrfcheintich legt worden ſeyn mochteng 
was wegen der täalich ericheinenden Schriften, im 
welchen die neue Lehre verbreitet wärde — was 
ferner zu Aufrechterhaltung ˖der kirchlichen Faftens 
efege, and wad endlich wegen der verheiratheten 
Priefter und Mince zu verfügen. feon 
Aller Beantwortung der erflen. Diefer. Frage 
ſchlaͤgt nun Erasmus zwen Belege vor, auf welche 
ſich, wie er deutlich zu verftehen gibt, die. ’ 
Legislatur über das Bacherwefen allein einfchräuten. 
fellte. Libelli, fagt er, qui non hahent. titulum 
auctoris, exeuforis ac loci, in totum damnan 
ſunt, et puniendi, qui invehunt, qui excudant, 
quivendont, Multa magis puniendi, qui fictos 
..addunt titulos. Et fi liber habeat hog tres, 
titulos, fitamen fit palam famofus aut feditiofus, . 
plectendi fant, qui important aut excudunt, 
non ex nova canftitutione, fed ex jure gentium, 
Dabey gibt er noch deutlicher zu verftehen, daß 
man die Aufftellung eigener Bücher sCenforen nicht 
noͤthig baben wärde, durch welche ohnehin nur, 
Wenig gewonnen werden dürfte: . aber verheblt aud 
-eben fd wenig, daß es ihm gar nicht rächlich fcheine, 
wenn man folche Bücher, welche die neue Lucherifche 
Lehren enthielten, (chon aflein deßwegen unter die 
libros feditiofos rechnen, ‚und ihre Verbreitung vers 
bieten oder erfchweren wollte. Dielen Lutheriſchen 
Lehren feo in den meiften Schriften, worin fie: fich 
fänden; 3. B. in den Schriften von Pomeranus 
md Decolampad, fehr viel- Guted und Wahres 
! iſcht, wollte man fie alfo um jener willen 


138. Geld, ew 27: Ang 1796 aa 


and dem Umlanf bringen ; fo würde zugleich fede. 
diel Gutes, dad--fic fonft wirten könnten, verhindert; 
und. erſtickt werden.” Es möchte Daher der Klugheit: 
amd den Umſtaͤnden ungleich angemeffener ſeyn, die- 
neuen tit diefen Schriften bergemi ten Lehren. ftills. 
ſchweigend zu uͤberſehen — s.ad haec ex», 
iret connivere — Nefonders went fie darin mit - 
cheidenheit * „ohne aufrührerifchen Schmähuns : 
ausgelegt warden. — Kuͤrzer umd sunder ließ: 
oo Cratmus Aber be den zweyten Punct ber Anfrage. 
wegen der Maßregeln aus, welche der Rath zu 
treffen haben möchte, um das gänzliche Abkommen; 
des Faftens ndch einigermaßen zu verhindern. Geiss; 
Bedenten darüber ging dabin, daß: fic. der Marh,;, 
ander Papfi wenden, und diefen um die Whregation,, 
der Faſtengeſetze oder um eine allgemeine Difpens: 
— angehen folte. ga der Zwiſchenzeit habe 
man nicht: udthig, den Berfauf der Fleiſchſpeiſen 
während der: —28 zu verbieten, eder cit? 
anderes Zwangemittel diefer Art anzuwenden, fons. 
dern es wärde am beflen fenn, die Sache deie:- 
eigenen Gewiffen eines Jeden zu überlaffen. Mit eben : 
fo viel Kiugheit als Billigheh unterfchied er hingegen - 
in feinem Gutachten wegen der verheirasheten Priefter , » 
und Monde die bericpiedenen Kalle und Perfonen + 
anf welche dabey Ruͤckſicht genommen werden maffe. > 
Er. glaubte, daß die Mönche und Priefter, qui 
temere cucullum exuunt, aut facerdotes uxoremk , 
dacunt Feine Begänftiqung verdienten, aber wünfchte . 
die Obrigkeit mit ihrem Anichen gu dens + 
Beften vieler Ungluͤcklichen dazwiſchen treten“ 
möchte, Die in ibrer garteften Jugend, durch Die Ges 
walt ihrer Ele temp oder Durch andere Mittel zum ; 
Eintritt in ein Kloſter oder in den geiſtlichen Stand, 
gezwungen worden feyn. Nullo vero modo, ſetzt 
-er.hingu, ferendi —8 qui: non folam ipſũ —* y 
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shetant vitae genus, fed alios etiam ut id factant, 


Hortantors quäfi' nefas effet, -Mohachum in fuo- 
inftitato perfeverare, aut quafi per ‘fe fit impias: 
Saderdotum 'coelibatus. Nec‘ieft: verifimile ; ut. 
qui in ‘monafterio -turbulegte :Vixit, fit bene: 
victurus, abi libertati re a's foerit; nee. 
probabile, Sacerdotem in ‘conjugio fore -cone. 
tentum unica uxore, qui in: coelibatu multss: 
habuit concubinas, fed metuendum, ne impure; 
cbelibatui impurius: fuccedat wmatri ıT 78 
Indeſſen möchte‘ er doch auch fuͤr die Menſchen dies: 
fer Urt geforgt haben: malim -enim alligatum: 
uxori quam concubinarium: daher wuͤrde es auf 
alle. Falle- das befte (enn, wenn: fidy. mehrere Wis. 
ſchoſe mit dew welstichen Obrigleiten, oder ‚auch our 
mehrere weltliche: Obrigkeiten :vereinigen.. wirten,: 
bey dem päpftlichen Stuhl darum eingufommen,: 
daB er ihnen -felbft das Cognitions⸗Recht in: ſelchen 
Galen überlaffen Möchte. Tum quidem: per hos 
cognita caufa pro cujusque meritis res eflent 
temperandae, Indottis et indignis Sacerdotio, . 
fi-non poffent aut nollent fe continere, pemit-. 
terem tt concubinam verterent in uxorem, fed 
deponerent Sacerdotium ac pro-leicis. haberen- 
tur. Qui bona fide fuscepifient Sacerdotinm, 
et eruditione poffent effe utiles ecelefise, fed . 
ob intirmitatem carnis non poffent centinere, - 
alfoquin probis et integris moribus, his cone 
cederem. uxorem nec. adimerem.matrimonium. . 
Mach dieſem Auszug wird fchwerlich mehr Femand- 
fragen, ob dieß Bedenfen auch gewiß von Grabe: 
mus berrähre?_ nur machte eine Soeelle darin für 
den Kec. ed auf einen Augenblick zweifelhaft, ob 
ed aud wirdlich in das Jahr achbrin möchte, in - 
welchem es nach ber Uufichrift: gefchrieben :feyn - 
fol. .- Eraanmö- erwähnt päbmlich. darin, daß er. 
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ſich in, der nächften Faſtenzeit wider feinen Willer. 
von Bafel wegbegeben milffe, wenn er nicht die’ 
ihm von deny Kaifer ausgeſetzte Penfion verlierem. 
wolle, die ihm feit dren Jahren nicht mehr bezahle. 
worden fey. Uber Erasmus zog nicht im Jahre, 
1525, fondern erft-im Sabre 1529 von Bafel.ab.. 
Man findet. auch-fonft nicht, daß er ſchon im Sabre, 
1525 mit dem Gedanken ‚feinen Wohnplatz zu vers, 
ändern, umgegangen wire: Man findet vielmehr , 
in feinen Briefen, daß er noch zu Ende ded Jahrs 
1524 mehreren Anträgen und Einladungen auswich, 
durch die man ihn von Bafel wegzuziehen fuchte: 
hingegen ließe fich recht gut aus den Zeitumfläns | 
den..erflären, wad den Rath zu Bafel zu Anfong, 
des Fabré 1529. veranlafien fonnte, ein ſolches 
Gutadhjey von ihm zu verlangen, da fogleich. im. . 
Sebryar die Bewegung in der Stadt ausbrach, 
unter welcher die Bürgerfcyaft die Einführung der 
Reformation von dem Math erzwang. Daraus züs 
fammen fdunte wenigftens eine Bermuthung ers 
wachſen, ob das Berenken nicht wahrfcheinlicher . 
in das letzte Jahr 1529 gehören möchte; doch der 
Hauptgrund wider dad Sabr 1525 laͤßt fd leiche . 
wegräumen, und zugleich Bann einer dafir anges 
führe. werben, der diefed Fahr zum ungleich wahre 
fcheinlicheren macht. In einem Briefe von Grads 
mué vom 1. September 1525 (epift. 732.) finder . 
fich ebenfallé die Angabe, daß man ihm feine Pens 
fion feit vier Jahren (chuldig fen, nnd dieß harmos 
nirt völlig mit der Angabe in feinem Bedenten, 
das zu Anfang des Jabrs geichrieben wurde. CS 
tft auch. febr glaublich, Daß man ibm damahls fchor 
zu verfieben gegeben hatte, man würde weniger 
Schwierigkeiten machen, ihm das Geld an irgend 
einen andern Ost bin gu (Hiden, ala nach Ball, 
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daher Ponnte er auch damahls fchon auf den Ges 
banken gefommen feon, von Baſel wegsusichen, 
wiewoh! es jest noch nicht gu der Aueführung fam. 
Dabey laͤßt fic) aber nicht nur eben fo gut dens 
Fen, daß der Nath zu Bafel fchon im Jahre 1525 
ein ſolches Gutachten oon ihm verlangen fonnte, 
fondern man weiß es alé Thatſache, daß er um 
dlefe Zeit eines von ihm verlangte, und man fant 
fich leicht überreden, Daß eben bey diefer Gelegens ' 
heit dad gegenwärtige von ihm ausgeſtellt wurde, 
In einem Briefe vont Jahre 1525 (epiftol. 846.) 
erzähle Erasmus felbft, tas er von dem Rath aufs. 
erg worden fey, ein Bedenken wegen einer 
Schrift zu flellen, die Delolampad herausgegeben 
ete, und auch dieß Bedenken fo geftellt habe, 
daͤß meder dem Mann noch feiner Schrift einiger. 
* Nachrheil daraus ermachlen fm. Nun findet man 
in dem gegenmärtigen Defolampad und feiner Schrifs 
sen nahmentlich erwähnt, ımd wirklich anf eine Art 
erwähnt, Die zu dem größten Vortheil der letztern 
_gereichte, weil ja Erasmus darauf antrug, daß 
man ihre Verbreitung uiche ‚hindern follte. Man’ 
finder zugleich, daß er ausdruͤcklich darüber bes 
fragt worden war, wie man fic) von Seiten des 
Maths wegen folder Schriften verhalten follte: 
und wenn fchon der Nahme Oefolampad’s tn der 
infrage des Raths nicht befonders genannt ſeyn 
mochte, fo fonnte doch Erasmus leicht und gie 
genug wiffen, daß fie zundchft durch eine Schrift 
von diefem, welche damahlé dad größte Muffeher 
emadt hatte, veranlaßt worden war. Warum 
ollte alfo niche dad gegemmärtige Bedenken füglich ‘ 
für das nähmliche gehalten werden finnen, von dem | 
er in dem angeführten Briefe fpricht ? 
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1 Halle. Ä 
erſuch einer Geſchichte der theologiſchen Wiſſen⸗ 

ſchaften. Nebſt einer hiſtoriſchen Einleitung. Her: 
außgegeben von Chriftian Wilhelm Sligge, Mes 
petent ben der theologifchen Facultaͤt zu Gbitingen. 


Th. J. 1796. ©.534 in Octav. Ein auf daB. 
: Große :angelegter Verſuch, zu deſſen Uulage ein 


: Selbfivertrauen ; ein Glaube an die Wunderkraft 


eined eiſernen Fleißes, und ein Gefühl von aud: 
dauernder Kraft gehörte, deffen nur der junge Dann 
in der Bille von diefer und in der Blithe ded Lez 
bend fabig iit. Der ältere Beurtheiler mag darüber. . 
lächeln, oder. Andy wohl, wenn er fchon etwas weit 
über diefe Beit hinaus If, bedenklich dabey aus⸗ 
feben, aber er wird gewiß nicht wünfchen, den 
Much, der aus diefem Glauben und aus einem 
ſolchen Selbfigefühl entiprungen iff, niederzuſchla⸗ 
gen, wenn er fchon wirklich dabey fo viel Kraft 
nod fo viel Fleiß aufgewandt fieht, als diefer Ums 
fang diefes Verſuchs nn & aroh ndhmiich | 
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das Werk if, das Hr. F. übernommen, und fo groß 
der Plan ift, nach weldem er die Ausführung ans 
gefangen hat, fo fann man doch die Vollendung 
davon nach diefem Anfang für möglich balten, und 6 
felbft bey allen Mängeln diefed Anfunges für möglich 
halten, daß aus dem Ganzen ein jehr brauchbares 
und ſchaͤtzbares Werk werden kann. Hr. 5. hat 
in diefem Bande felbft bewiefen, daß er Fehler, die 
er in der erften Unlage gemacht bat, unter der 
Ausfuͤhrung bemerken und zum Theil verbeflern 
oder verhüten kann. Won diefem Umftande darf 
man daben fehr viel, und eben fo viel von feinem 
fchon fonft erprobten Fleiße erwarten: aber um de& - 
einen und um des andern willen glaubt fich Rec. 
um fo weniger auf eine bloße Snhaltsanzeige bey 
dieſem Bande einkchränfen zu dürfen. | 
In der Borrede hat zwar der Verf. den Wunſch 
merken laflen, daß man mit der Beurtheilung feis 
ned Planes warten möchte, bid er die verſprochene 
‘ biftorifche Einleitung lieſern könne, im welcher er 
fich felb{t über die Soee und das Ideal, über die 
GHrwierigkeiten und den Umfang einer Geſchichte 
der theologiichen Wiſſenſchaften erfliren weile. . &r 
wid menigftens feine Beartheiler im voraus darauf 
verweilen, aber viele koͤnnten die Zumuthung, die 
Darin liegt, vielleicht etwas mehr alé unbefngt finden. 
Um über die Gite md die Tauglichkeit feines Plaz 
ned zu urtheifen, braucht der competente und ſach⸗ 
fundige Richrer nicht vorber zu wiffen, wad er fid 
felbft davon für ein Ideal gemacht hat. Er if 
nicht verbunden, ein Werk bloß nach demjenigen 
gu :beurtbeilen, was fic) der Verf. darin zu leifter 
vornimmt, fondern nach demjenigen, was nach der 
Natur des darin bearbeiteten Gegenftandes und 
nad) dem givede, den feine Bearbeitung voraus⸗ 
fegt, darin geleifter werden fol. Doch bey dieſem 


. é 
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Werke läßt fic) ja fchon im erften Bande das Eis 
genthümliche des Planes, alfo auch des Zwecks, 
nach welchem es angelegt ift, fehr Deutlich wahrneh⸗ 
men, mithin bat man nicht einmahl um defwillen 
nöthig, auf die. verfprochene Einleitung zu warten, 
and nod weniger kann es für den comperenten 
Richter ndthig ſeyn, daß ihm erft die Schmierigs 
Feisen und der Umfang des Werks vorgezeichnet 


werden müßten. Ueberhaupt möchte es vielleicht — 
beffer geweſen ſeyn, wenn diefe Einleitung nicht. 


auf Dem Titel des Werks angefündigr worden wate, 
ba fie doch der Verf. ben diefem erfien Bande feis 
nen Refern noch nicht zum Bellen geben fonnte. 
Man muß unter diefen Umfländen aud der Anfüns 
:digung fchlleßen, daß er ihre Erwartung abfichtlich 
darauf fpannen, und fie ihnen als recht wichtigen 


und integrirenden Theil feines Werks ankündigen — 


wollte: denn fonft hätte er fie ja fehr leicht auf 
dem Zitel weglaffen fünnen, der doch gewöhnlich 
zuleßt aué der Preffe fimmt. Diefe gefpannte Ere 
wartung dürfte ihr fchwerlich vortheilbaft feon, denn 
fie dürfte fchwerlich erfüllt werden. Doch möchte 
Diefe immer nicht ganz erfüllt werden, oder and. 
gang unbefriedigt bleiben, wenn nur ‚jene erfüllt 
wird, die Hr. Fl. durch dasienige erregt hat, wads 
man jekt fihon von dem ganzen Plane feined Werks 
wahrzunehmen im Stande it! 

Dadurch befommt man wirklich Anlaß, eine 
Geſchichte der theolegifchen Wiffenfchaften zu erwars 
ten, wie man biöher noch Feine gehabt hat. Das 
Eigene und Neue feines Planes liege naͤhmlich dara 


in, daß er nicht nur die Gefchicht in Perioden ein⸗ 


- getheilt, fondern in jeder Periode die Gefchichte 


jeder einzelnen theologifchen Wiſſenſchaft befonders , 


ausgeführt Gat. Go findet man «6 wenigilend in 
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dieſem Baude, der die Periode der drey erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderte umfaßt; alſo muB ſchon die 
Anlage für das Ganze darnad) gemacht ſeyn. Diele 
Anlage ift aber niche nur new, fondern man wird 
aud bey einigem Nachdenken bald gewahr, -daß 
fie mehrere Conveniengen macht, und mehrere Bors 
theile bar, die Hrn. Fl. fehr. natürlich beftimmen 
konnten, fie jeder andern vorzuziehen. Wllerdings 
bat fie auch ihre Unbequemlichkeiten, die fich ihm 
vielleicht nicht fo lebhaft voraus bargeftellt haben 
mögen. Sie fallen befonders ftarf in daé Auge, 
wenn man fie mit einem andern, ungleich einfacher 
fcheinenden, Plane vergleicht, nach welchem er eben: 
fallé die Gefchichte jeder einzelnen Wiffenfchaft durch 
ihre verfchiedenen Perioden hätte‘ durchführen, aber 
nicht neben einander, fondern nach einander, 
oder eine nach der andern, hätte Durchführen mis 
gen; dennoch bleiben immer einige Bortheile - zus 
rid, welche dem von ihm gemäblten Plane anés 
khließend eigen find. - Man bekommt dabey in 
- jeder Periode eine anfchaulichere Ueberficht von dem 
Zuſtande ded Ganzen. Man kann den verfdiedes 
nen Gang, den ber Zeitgeift: einer jeden in den eins 
zelnen MWiffenfchaften genommen hat, feine Forte 
fchritte in dieſem, and feinen Stillftanb in jenem, 
die Urfachen und Umftände , welche die" Ausbildung 
“der einen befchleunigten, nnd die Ausbildung der 
andern verzögerte, oder auch den ‚Einfluß und die 
Wirkung, welche die Ausbildung der einen auf die 
andere hatte, leichter erfennen und vergleichen, 
beurtheilen und erfldren. Man koͤnnte vielleicht, 
and Hr. Fl. wird auch in feiner Ginleitung nod 

mehr anführen, was den Vorzug rechtfertigen Tann, 
den er feinem Plane gegeben bats bingegen kann 
uunſtreitig alled Andere, was man in und von einem 
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foldben Werke zu erwarten berechtigt ift; "eben fo 
gut had diefem, als nach jedem andern., -geleiftet 
werden: Aus dieſem Grunde ift Nec. "nicht nur 
ſehr geneigt, ihm jede weitere Verantwortung deß⸗ 
Halb zu .erlaffen, fondern er will auch :gern vors 
aus einräumen, daß oad Werk nach diefem Plane 
beffer, ald. nach einem andern, werden mag, wenn 
e6 ‘nur ſonſt wird, was ed. werden fol: ob, und 
wie weit man aber dieß [este voraus erwarten darf, 
dieß möchte, nach diefem erften Bande zu urtheis 
len, vorzüglich davon abhängen, ob fic) der Berf. 
in den folgenden mit -firengerer Genauigkeit und 
Selbfiverläugnung auf oadjenige, wad. er zu leiſten 
übernommen hat, yud zwar befonders in Anſehung 
der- folgenden Puncte, einfchränlen wird. = =. : 

. Eimmahl mug die Gefchichte einer Wilfenfchaft 
etwas ganz. anderes ſeyn, als die Gefchichte ihrer 
Litteratur; daher darf: fie auch nicht alled mitiehs 
men und aufnehmen, was in diefe. gehdrr. Es 
würde fchon - Fehler einer folchen Geſchichte ſeym 
wenn fie, auch ohne Nachtheil ihres eigenthimlicher 
Zweckes, alles Lirterarifche zugleich umfaffen wollte, 
denn fie wärbe ohne Noth und ohne Nuten. Daburdy 
überladen werden. . Fir jede unferer MWiffenichaften, 
wenigſtens für jede theologifche, haben wir. fehon 
eine Lirterärgefchichte: alfo wäre es ja wohl nag: 
und zwecklos, wenn man ein eigened, der Gefchichte. 
ihrer Entftehung und Ausbildung gewidmeted ,, Werk 
noch mit den Materialien :vollpfropfen. wollte, „die 
für jene beftimmt und auch ven jener fchon gefams 
melt find. Uber dieß gebt freylicy auch nicht, 
daß man in der Gefchichte. einer Wiſſenſchaft ‘alle 
Hitterarifche Notizen weglafien koͤnnte; daher muß 
dasjenige, was man von diefer Art braucht, nur 
defto forgfamer audgefucht werden, und dadurch wird 
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die Probe viel fchwerer, auf welche die Enthaltfam⸗ 
eit des Hiftoriferd bey dem überaroßen Worrath, 
den die Littecatur ihm anbietet, geleßt wird. Hr. 
Sl. bat in diefem Bande mehrmahle bewiefen, daß 
er fich zu diefer Enthaltfamfeit verpflichtet erkennt. 
Er bat felbft zumeilen die Probe recht gut beftans 
den. Er bat fonar bin und wieder, wo er bereits 
in bad lirterarifche Feld hineingerathen war, und 
ſchon angefangen hatte, mit voller Hand davon eins 


zutragen,, wie S. 145, fich noch plöglich Durch’ die . 


Erinnerung an feinen Swed zurüdhalten laffen: 
aber doch wird er fich bierin in den folgenden 
Bänden noch mehr guridbalten möflen, wenn ed 
ihm wirklich um die Erreichung feines Swedes zu 
thun iff. — Zu diefem 2wed fann es wohl aud 
nicht qebbren, daß der befondere Inhalt aller zu 
einer Wiſſenſchaft gehörigen Werke in jeder Periode 
: ihrer: Gefchichte ausgezogen oder nur angegeben 
werden müßte. Dieß hieße nicht, ihre Gefchichte 
bearbeiten, fondern die Materialien zu ihrer Ges 
fchichte fammeln und vorlegen: aber wie würde es 
auch möglich feyn, eine nach diefer Manier bears 
beitete Geſchichte der theolegifchen Wiſſenſchaft zu voll⸗ 
enden? Doch wer fieht nicht, daß und warum 
dieß ihre Beflimmung gar niche erfordert. - Dieſe 
geht nur dahin, den Zuſtand zu befchreiben, in 
welchem fich eine Wiflenichaft in jeder Periode, fos 
wohl in Hinficht auf ihre Form, als auf ihre Mas 
serie, befand, und die Epochen ihred Uebergangs 
von einem Zuftand in einen andern bemerklich zu 
machen. Sie muß vorzüglich die neuen Kenntmiffe 
und die neuen Wahrheiten ausheben, durch. weiche 
die Wilfenfchaft in jedem Zeitraum bereichert, die 
- neuen Ausfichten marfiren, welche darin. gedffnet, 


nad bie neuen Methoden angeben, durch welche . 


.. —__— — 
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ihr Vortrag und ihre Behandlung einfacher md 


fruchtbarer , foftematiicher und confequenter gemacht 
wurde, Sie muß beobachten, wenn, und wo, bey 
welcher Gelegenheit, and in welchen Schriften dad 
eine. oder das andere, die neue Wahrheit und. die, 
neue Methode, erft nur zum Theil, und dann ims. 
mer weiter, ausgebildet und entwidelt wurde: 
aber von dem Rummel der übrigen Schriften, 
durch welche die MWiffenfchaft gar nichts gewann, 
barf ihr Gefchichtfchreiber nicht weiter Notiz. neh 
men, ald e6 zu feiner eigenen Legitimation oder. 
zu Begründung der Ueberzeugung noͤthig iR, daß 
er fie nicht ungefannt und ungeprüft in den Ruma 
mel geworfen habe. Dabey bleibt. immer noch da8. 
Geſchaͤft furchtbar groß, das dem Berfaffer einer 

Geſchichte der theologifchen Wiffenichaft obliegts. 
aber man ‘bat dod) nicht mehr nöthig, oor dem 
Umfang fo fehr zu erfchreden, den eine folde Gen 
fchichte einnehmen. mäßte, wenn fie durchaus ſo 
bearbeitet. würde, wie in diefem Bande die Geg 
ſchichte der einzelnen Wiffenfchaft, die allein ia. 
der erften Periode eine ausfuͤhrlichere Behandlung‘ 
zuließ — aber am wenigften eine bedurfte — die, - 
Geſchichte der Apologetif bearbeitet ift. Doch dieß 
hat der Berf. felbft gefühlt, und auch felbft in der. 
Vorrede geftanden: er wird fic alfo gewiß in der. 
Folge hierin in engeren Schranken halten, und. 
wenn er fic) nod) dazu etwas forgfäliger hüten 
wird, gelegenheitliche Bemerkungen, gelehrt (cei. 
nende Ridweifungen guf weitere hier und da zu 
fchöpfende Aufklärung , angebliche Reſultate aus 
biftorifchen Unterfuchungen , deren Ausführung zu 
weit geführte haber würde, am unredten Ort,. 
wie 3.B. ©. 168, 169, anzubringen, fo darf | 
man wirklich von feinem Fleiß nicht nur die mögs 
liche Vollendung des Werks, fondern auch die Volls 
endung eines brauchbaren Werks erwarten. | 





